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AftlONW  üf  b  ÜUirature  frtmfaiu  mm  SMyen 

Age  coinpar^e  aux  iitieratureg  etrangeret  JNH* 
/.  /.  A  m p  e  r  e,  Profetseur  de  litterature frau' 
faüe  au  College  de  France.  Introductiom. 
Hdtair«  de  Im/^mmUtm  de  Im  langtu  frtut- 
fmüt,  AHt^lSIL  lXIFm,m8.  & 

I'"iir  iVto  ^iäsenechaftliclifi  frunzösisclic  Sprarlilrlirc 
ist  ia  Frookrciob  aelbat  oach  ao  gut  wie  niciiU  g&> 
tliaai  «ine  «okb»  iit  aiicfc  ■nr«M  »(fglicb,  wenniBe 
vergleichende  Efbraohnng  der  goaaoiintco  romnniscboa 
Sprachfatnilie  vorangegangen  ist.  Knynouaril,  welcher 
daa  Verdienst  bat,  den  erateo  Versuch  durin  gcinacht 
XU  haben,  der  aber  frcffidi  aller  tMim,  «isieiuoluft» 
lichcD  UegränduDg  ermnng;pUe  und  bei  Raynouard'a 
beachräoktcr  Spracbkenutiiira  notbweadig  ermangeln 
mubte,  Utt  bUier  inner  noch  der  Einige  in  Pnnk« 


reich  gchlicbfn,  wiilirrtul  dagegen  in  Deutschland,  der 
eijgentUcben  Ueimatb  der  Wiaaenacbaftücbkeit,  die  hier 
begiliadete  und  sur  Wiiicae^nft  erholieae  allgemeine 
and  vergleichende  Spracbforschong  mit  den  glünsend- 
stcn  Erfolgen  auch  auf  die  roaianischen  Sprachen  an- 
gewendet worden  ist.  Ls  Uefa  aioh  erwarten,  dab 
iWidWiiKi  JMmiw  Fenelaogeii  aaeh  In  Fnnkteieii, 
detii  «geistig  regsamsten  der  romaniadien  Länder,  Ein- 
gang und  Anklang  finden  wärdea.  Aber  um  sie  den, 
Ptainoeea  zugänglich  sa  nache*!  bedorfte  ea  eiaea 
Mannes,  der  gründlichere  Sprachkcnntnisso ,  nnrncnt- 
lich  au«h  der  deutacben  Sprache  und  Muml arten, 
besitzt,  ala  man  aie  bei  den  Franxoscn  zu  finden  ge- 
wohnt iat.  Ea  gehört  dazu  aber  anefa  eine  Voiiirtlie9^ 
losigkeit  und  einp  L'iibefungenheit,  wie  sie  gerade 
bei  der  Betrachtung  der  Tftterläudiacbeo  Sprache 
aAidem  bei  «iaen  Fnmaaeen  «eU  niebt  lAnlig  aieh 

finden  dürfte,  und  wie  aie  namentlich  auch  Raynouard 
»bBugi  denn  gerade  ia  dergleicbea  UaterancliaBgeii 


hat  bfiadeSiiigeBomncnbeit  fllr  die  Mniterapraebe  nnd 

zu  we  it  Lrirrcfictie  Vaterlandsliebe  oft  zu  den  grörstcn 
und  lächerlichsten  Irrthfiineni  gefUbrt.  Demnach  koniH 
ten  die  Frattsoeen  nicht  leicbt  Jemand  finden,  der  mehr 
dazu  geeignet  wäre,  sie  mit  den  Dieziscbeu  Forscbuo» 
gen  im  Geliicto  der  romanischen  Sprachen  bekannt  zu 
machen,  als  Hm.  Ampere,  der  sich  schon  dadurch 
Verdieaate  erwerben  bat,  dafs  er  seine  LaaitleBte 
mit  dem  deutschen  Schriftenthunie  hefreiindet  bat.  Er 
hat  nicht  nur  die  deutsche  Sprache  und  mehrere  ihrer 
Sebwertern  (Diniaab,  Sebwedbeb,  Nerwegiach)  im 
Lande  aelbet  gründlich  kennen  gelernt,  sondern  er  bat 
■ich  auch  mit  mebrern  der  wichtigsten  deutschen  u.  a. 
Wirke  Ober  allgemeine  und  vergleichende  Sprachkunde 
daroh  eigene  aeignanie  Beschäftigung  mit  denaeibeB 
vertraut  gcmncht!  namentlich  kennt  er  aufser  Z>(irxen# 
OramButii  der  romaniscAen  Spraehem^  welche  dem 
Werke  dee  Hm.  Anptee  e^renllidi  snn  Gnuie  Keg^' 
auch  Werke  von  Bopp^  Grimm,  Schlegel y  Jlail-, 
hauet^  Burttotfff  i*ietet  u.  s.  w.|  so  dafa  Ihm  auch 
die  kelttadien)  btdiacben  und  andere  nergenllndSiofat' 
SpradMM  nidit  fremd  atnd.  Es  fohlt  Hrn.  Amp4re  all« 
keineswegs  an  Tielsertigen  SprachkerintnisBen,  und  wenn 
dessen  ungeachtet  sein  Werk  sich  ganz  andere,  viel 
gepntitar  annlnmt,  nd  dach  niobt  ae  viel  b  aieb 

hält,  wie  diis  des  Hrn.  Diez  in  seinem  einfachen,  hc- 
acbeidcneu  Kleide^  ao  mufa  man  das  deui  Franzoaea 
so  gute  halten,  der  einnl  aMhr  «nf  gefällige  lafber» 
Form,  bequeme  Nachlässigkeit  und  getatreiche  Ge> 
Bchwätzigkeit  hält,  als  auf  strenge,  wisscnschaflliche 
Anordnung ;  gerade  durch  die  Form,  welche  er  aemcra 
Werke  gegeben  hat  und  ab  FAntew  gehen  uarate^  . 
wird  er  sich  hei  seinen  Lnndsicuten  mehr  Kinrans^ 
and  Anerkennung  Terscbaffea.  Auch  wir  Deutsche 
kSnnen  diee  gern  Bbenebeo  j  denn  trir  werden  dnrdi 
reiche  Füll c  des  Dargebotenen  entechldigt.  Allerdiagi 
finden  wir  im  Ganten  aehr  wenig  eigeue  Forachuiigea 
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und  EotdcckuDgen  des  Hrn.  Trrfs.,  und  wir  werden 
frailidi  auch  telieo,  dafs  diese  der  WieseoBcbaft  mei« 
■Ihm  aar  Mkr  geringea  Gewhm  bringen,  —  abv  wv 
erkalten  eine  flcirsige  Zusammenstellung  iee  wichtfp« 
stell  Erj2;el>iii.ssc  aus  den  Fortduiiigea  AndcffW  in  gro> 
fser  Mannigfaltigkeit. 

Aaeb  ii«  sir«ite  AafiDtdenuig,  wikba  wir  an  Hm. 
Antpöre  zu  macbea  uns  berechtigt  glaubfeil,  Unbefan- 
genb«it  und  VorartheiUloaigkeit,  erfüllt  derselbe  in 
iMbem  Graitc  Er  scigt  weh  Cut  Bbemll  bcManea 
piQfiBnd,  und  giebt  sich  nicht  voreilig  einer  Meinung 
hin.  Das  Einzige,  was  man  ihin  in  dieser  Beziehung 
Torwerfen  könnte»  ist  eine  geiriese  niebt  zn  rerkea- 
nende  Veittebe  für  die  altfranzfisische  Sprache»  deren 
Vorzüge  vor  der  jetzigen  er  übrntll  licrvorbebt,  wäH- 
.  read  er  selten  die  überwiegeudcu  ^  or^ügc  der  jetzigen 
Ter  4er  nitea  IhuninBebea  Spmebe  berührt.  Und 
doch  kann  man  von  der  alten  und  jetzigen  französi- 
■ehea  Sprache  angefahr  dapaeibe  sagen,  wus  Grimm 
(dentiehe  Oraaunatik  S.  Ausg.  I.  8.  21  f.)  von  der 
alten  und  jetzigen  deutseben  Sprache  sagt :  „Mitten 
in  niler  Forraenfüllo  des  Altert Imuis  herrscbt  oft  Un- 
beholfenbeit  oder  Verccliweudung,  sparsames  iluuahal- 
tm  arit  geriagerea  aber  desto  gowisserai  MHtebi  gab 
nuf  tlie  l^ängc  gröfsere  Befriedigung.  Dort  gebricht 
es  dem  Auoiutbigen  nicht  selten  an  Würde,  dem  Küb- 
■ea  an  Geaehiek»  nunal  den  Gaaiea  aa  Eiastimannig)' 
■O  dafs  oft  die  rechte  Wirkung,  wo  sie  nahe  /u  orrei- 
dien  war,  dennoch  ausbleibt.  Weil  sieb  Liebt  und 
Schatten  gegenseitig  nicht  ennftrsigen,  spielen  lebhafte 
Farben  allzu  grell  neben  einander;  Wort-  lind  Sats> 
vcrliiiltnissp  s'md  nocb  ohne  Perspective  und  kein  Hin- 
tergrund wird  geöffnet.  Die  neue  Sprache  versteht 
•i,  gelmder  mUbatr^jaot  Enidrileke  «n  bereehnea  und 
Ton  dem  Zufälligen  <  das  Notbwcnilige  zu  scheiden. 
Dea  achwebenden  Flugs  rerlustig,  ihre  Schritte  nicht 
•elten  tu  di  ])|)eln  und  sn  kreozen  gezwungen,  bebltit 
sie  das  vorgesteckte  Ziel  fester  im  Auge-  Allentbttl- 
ben  bleiben  ibr  AuKj;1eicliiini;r'n  und  kleine  Niufihiilfea 
Eur  Uandj  denn  selbst  iu  grauimatischea  Auxiliurver- 
Wndiagen,  ee  lästig  sie  wofaleppen  können,  bemben 

zugleich  günstige  Feinheiten  und  leise  ^^'enf^lln[ren  des 
Ausdrucks,  von  denen  die  Spracl>«  vorher  keine  Ahnung 
hatte.  Sie  iat  Jetit  m  ibr  naanliehea  Alter  ebgerfokf, 
'Welches  weifs,  was  es  will  und  vermag,**  Denn  das  ist 
ka  Allgeneiaea  der  fintwiekelungagang  Jeder  Sprache. 


In  der  Pre/aee  (S.  I  — LIX)  erklärt  sieb  Ilr. 
Amp^e  zunttdist  Uber  den  Umfang  dos  Zeitalters,  velr 
chea  «r  JfdndiiAerBeBnt.  Er  weicbtnimßeh  T«n  der 
gewShnlielMB  ISntbeilung  der  «llgenieinon  (iescbicfate  ' 

ab,  indem  er  nur  den  Zeitraum  von  1100— litK)  unter 
dem  Mittelalter  begreift.  Als  Grund  für  diese  Annahme 
fthrt  er  aa,  dab  Aeeer  Zeitraaai  ein  gegen  fie  T«f>  ' 
zeit  sowohl,  wie  gegen  die  Nacbzeit  völlig'  abgeschlos- 
senes Ganze«  bilde  i  in  sfautlicber  Hinsicht  zeige  sich 
UberaU  hi  Europa,  nanentliek  ia  Fkaakreieh,  England, 
Italien,  Spanien,  Deutschland  und  dem  Pupstthume  «n 
Auüiteigea  im  13.,  ein  IlShepuokt  im  14.,  ein  Sinken 
fan  15.  Jahrhundert;  dieselbe  Erscheinung  zeige  sieb 
in  allea  TheUm  des  geselligen  Lebens  und  der  Bll. 
duag,  numeiitlioli  biete  das  llitterthmn,  die  nitiiknn^t, 
wenigstens  iu  Fraukroicb,  und  das  Scbriftenthum  den- 
aelhea  Entwiebluqpsgaag  dar.  Hiecgegea  lAlirt  aioh 
nun  freiKahBInnches  einwmdc  n.  W^ir  geben  hier  recht 
deutliehk  wie  fir.  Ampere  sich  bei  dieser  Beecbriiaknng 
des  Begnibs  Mittdaher  aar  dvreh  infberiiche,  in  dl« 
Augen  springende  Ereignisse  bat  bestimmen  lassea. 
Denn  die  Abgcsclilossenbeit  jedes  Zeitalters  ist  immer 
nur  eine  selir  leichte,  du  die  ganze  Geschichte  eine 
anaterbrochene  Kcibe  tob  Uraaehea  und  Wirkungen 
ist;  soll  «her  ein  Zeitalter  gegen  ein  anderes  nbg^ 
soblossen  werden,  so  muis  es  eine  bestimmte  Eigcn- 
thümliehkeit  hnbcn,  dnreh  die  es  sieh  Tom  Torberge« 
hendcn  wie  vom  folgenden  Zeitalter  untcrsebcidct. 
Das  ist  aber  mit  dem  Zeiträume  von  llOÜ — UtJO  durch- 
aus nieht  der  Fall,  in  vJelmebr  die  Ereignisse  des 
12.  Jahrb.,  namentliek  die  Krcuzziige,  in  so  enger  und 
nothweiiilii^cr  Verbindung  mit  ileri  frübera  Jahrhunder- 
ten stellen,  und  du  sieb  eben  dieselben  Gedanken  und 
Veretellaqgn»  aar  weiter  ausgebildet,  duroh  diese  Zeit 
Liriricluii,  wie  durch  die  friilure,  dufs  durchaus  kein 
Grund  vorbanden  ist,  von  dem  gewöhnlich  angenonme. 
Ben  Anfhttgspunktn  des  Hittelalters,  dem  Eintreten  der 
germanischen  Welt  an  die  Stelle  der  rSttisdien,  abzu- 
weichen. Und  was  sollte  dann  aus  den  rwiftehen  die- 
ser Zeit  und  IIÜO  liegenden  Jahrhunderten  werdeut 
Tm  der  nItea  Zeit  «aterscbciden  shi  aidi  Amh  Ikiw 
EigenthOmlichkeit  so  wesentlich,  dafs  ».io  la  ütnr 
unmöglich  gerechnet  werden  können.  Sie  bleikea  alM 
aaeb  Hrn.  Anpire  ia  der  Bebwvbe  iwisebea  Alterlfaum 
und  Mittelalter.  Und  gerade  für  Hrn.  Auipöre,  der 
eine  Gesohiebte  der  fransfisiseben  Sprache  und  dea 


B  (iiytoi.  iftfrfrtf  ifa  ^ 

firaozGsisctien  SchriOenthuma  Bchroibcn  irill,  war  ditch 
nichts  natarlioiiOT,  als  dufs  er  mit  der  Grüaduag  deg 
fränkischen  ReiiAm  begann,  velche  ja  ekca  uät  d«n 
eigentlichen  Anfange  des  Mittelalters  susammenfikllt» 
So  aber  erfalirfti  wir  von  dem  nnfHnj^'lichea  ISebenein- 
anderbestebeo  der  Sprachen  der  aiegeodea  Deutschen 
nd  4»  bMlegtea  RSoMfr,  md  vm  Omm  VctUltaiM« 

SU  Knandcr  und  von  ilirprn  iillrniililigen  Verschmelzen 
in  eine  Sprache)  worüber  mau  doch  etwas  in  einer 
y^UüetCr»  th  Im  JhtmmUm  dt  it  Imigue  Jran^aüJ* 
lu  ervi  iirtcii  wohl  berechtigt  ist,  im  Torliegendeu  Werke 
nichts.  Hr.  Ampere  hat  schon  früher  eine,  llutcrzeicb- 
netem  nicht  bekannte,  „Bitioir«  littiroire  de  ia  Franc» 
mtamt  tt  XII*  SiieU*  geschrieben,  in  welcher  er 
Jedenfalls  diesen  Gegenstand  ansfübriiober  bespricht; 
aber  warum  gab  er  lucht  wenigstena  die  £fg«bniMe 
■aber  doitigmi  ForNhangm  k«rs  b  «leia  woiliegvMiMi 
Werke  ?  So  wenig  wir  mit  Hrn.  Ampere  hinsichtlich 
des  Anfangspunkte,  von  dem  er  auageht,  einvcntaa- 
dcn  aetn  kSnaea,  ao  wenig  kSrnm  vir  ea  Unaioblllflh 
des  Endpunktes.  Was  er  Sinken  nennt,  ist*  nur  ein 
kurzer  SttlUtand,  in  welchem  tlufsere  glänzende  Kreig- 
niaae  fehlen,  weil  im  Stillen  die  grofsen  Uinge  der 
Falgetoit  votbcrcltet  itavdeiit  vaa  dem  GaaMhnroaMi 

giebt  rr  selb^if  tu,  ilafg  es  sich  am  Ende  seitics  !Mit- 
telalters  grade  hebe  (ä.  VIL  f.),  aber  mit  ihm  hebt 
■ieli  eben  luglaidi  muk  aUgeMeineve  Bildung,  WUaen- 
Schaft  und  Kunst;  und  das  Sinken  ist  nur  ein  ullmäh- 
ligCB  Aufgeben  der  mittelalterlichen  Gcdunken,  diu 
nach  und  nach  den  tiedanken  der  neuem  Zeit  Platz 
MMibBB,  Ma  Am8  «mIMi  lait  dar  KiNinTcrbeaae» 

rung  sich  offen  Bnbn  brechen,  womit  man  tnit  rollern 
Rechte  das  AUttelalter  aohliefsU  Aucb  iu  der  Ge- 
wiUebt»  te  fiusSMMsben  Spffacfce  und  dea  frttniSri- 
scheu  Schiiftei|tkBns  konnte  um  dieselbe  Zeit  (um  150U) 
bei  K6nlg  Ftaas  1.,  der  ja  auch  nicht  mit  Unrecht  le 
pirt  4et  Itttn*  und  r«ttaurator  lüterarum  genannt 

Ton  Hm.  AmpAre  gew&bltc  Zcitubachnttt  bildet  wohl 
eiaea  Zeitraum,  aber  kein  Zeitalter  J  bSchatena  könnte 
mn  Ibi  die  BOtteliMt  im  MHtabltan  aeMwn. 

Hr.  Ampire  giebt  nun  in  Umriasea,  m  einset 
neo  Tbcilea  auch  weiter  ausgeführt,  ein  rocht  an- 
achattliches  Bild  des  französischen  äcbritteutbuma  in 
dem  Zeiträume  tob  1100— MW.  Er  ipriliht  nuriklnt 
Toib  der  EotwielMlmg  des  gdatBeheii  Sehtifteniliune) 


an  welches  sich  die  Behandliüii'  der  IIciligeoBagen 
xnachliefat}  aodaon  apridit  der  Ur.  Verf.  vom  «eltlt« 
-ckcB  ud  cwar  Bnleliat  Tom  pveaalMbea  beldirendcn 

Sohriftenthume,  aamcntlich  der  Geschichtscbreibnng. 
Er  geht  sodann  lur  Geschichte  der  I)ii-!i)imi^  üImt, 
.wobei  er  zuerst  die  Auabilduug  der  Lntpüuduugsdich* 
tnng  bei  daa  NerdfrUHMaan  ind  bei  den  ProTemko' 
ent\rlrkelt  und  den  profsen  Einflufs  der  jiroveiizuli- 
schen  Dichter  auf  die  andern  europ&iacbeo  Schriftca- 
ihdmer  darlegt.  Hkranf  Icmmiit  Hr.  AibpAre  rar  eniilb. 
lenden  Dichtung,  geht  tiie  einzelnen  Sagenkreise  durch, 
aus  welchen  diese  ihren  Stoff  entnab.n,  und  setzt  auch 
hier  nuseinander;  welchen  Einflufs  die  framösincbe 
«rrthleBde  Dicbtä^  toh  aaben  «r&brea,  aad  «cMMn 

sie  auf  die  fremden  Schriftenthümer  nusgeUbt  hat.  Zum 
Schlüsse  (S.  LV)  berührt  Hr.  Ampere  die  da^ateUende  . 
Diebtung  (dae  Sebaaapiel).  "Wir  cntbalteB  ana,  ibir 
diesen  mit  Umsicht  und  Klarheit  behandelten  GeglB» 
stand  zu  Bprccben,  da  wir  ihn  von  Hrn.  Ampere  ana- 
filhrlicfaer  bearbeitet  erwarten.  Das  vorliegende  Werk 
aladbl,  «dcbea  zwar  ein  Oanzea  ftlr  alob  bildet,  aoll 
doch  der  eitrcntlirben  Geschielite  des  fr^tiizösischen 
Schriftenthutns  von  1100 — 14(M)  nur  als  Einleitung  die- 
nea.  Den  bevor  aian  da«  SobriAeadnan  dieaar  ZaÜ 
kennen  lernt,  mufs  man  sich  mit  der  Spruche  bekannt 
machen,  in  welcher  dasselbe  niedergelegt  ist  (S.  LV). 
Hr.  Ampere  will  daher  erst  Ton  der  Bildung  der  ftaa- 
zdsischen  Sprache  reden,  und  der  gante  vorliegenda 
Bund  enthält  nur  eine  geschichtliche,  auf  Vcrgleichung 
des  Frunzfiaiscl|pn  mit  den  verwandten  Sprachen  bo*  ' 
grfindate  Daealrilaag  der  Feraieatehr^  dar  Laatlebre 

und  der  Wortlehre  der  französisclien  Sprache,  welche, 
wie  aohon  erwähnt,  heaondeia  aaf  Diexeoa  Foracbua* 
gen  aioh  grUndet. 

Hinter  der  Vorrede  folgt  (S.  LXI-LXIV)  «ia 
Vcrzeichnifs  der  boiiutzten  und  häufig  angeführten  fran- 
xCsisohen  Uuellen  („  Textet  cüds")^  welches  noch  uütz- 
lleber  «eb  würde,  «eaa  aa  aaeb  der  Baehalabeablg»  • 
geordnet  wäre. 

Wir  kommen  jetzt  zun  Werke  aelbat.  I. 
li-iiKftffet  gMrmix  dt  Im  trm^/itrmmaitm  det  itm- 
tgmtt»  S.  1 — 14.  Hr.  Ampöre  beginnt  mit  der  Aus- 
fährung  des  Satzes,  dufH  da«  EiitHtclien  der  französi- 
schen Sprache  aus  der  luteiuischeu  durchaus  keiae 
fliraeb  toatAeada  Eraabdaaig  jat»  aaadani  dab  tai 
Laaf«  dar  Zaiba  aUa  Spraobea  lich  aaf  Ibalbha 
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Weiae  entwickeln ;  DamenUich  zeigt  noh  dies  im  allen 
Fipmclieo,  welche  sum  grofaen  indisch  •  gerinanlBcben 
Stamme  gebfiren  {Bx.  Ampere  zieht  die  Beoeanung 
iode-enropftbob  veri  vgl.  aber  die  veraebiedenen  Na- 
men dieses  Spraclistammes:  /*ott,  indogermanitcher 
SpracAstamm  in  der  Allgeoieioen  Eocyklopttdie  der 
WiaaeMMJbafliB  md  Ktaeto).  Dar  allgeaieiM  Gang 
der  Sprachentwickliiiig  iüt  nihnlicb  der,  dafa  die  Spra- 
chen allmäUig  aiu  suunutieDeetsenden  auflfiaende  wer- 
den.  Aia  Dnaehe  davea  ^«bt  llr.  Ampere  (S.  4)  im 
Ot$nmeA  an:  ^^L'agetU  prineipal  de  /alt^ation  «t 
de  la  dSeomporition  detlangnei,  f'ctt  fusage.  L'utage 
Q  dmx  iMitrumentt  t  U  tempt  et  U  peupU;  le  lempt 

S0tu,  exerrent  iur  flle  uue  action  trmhUibh."  L'ebcr- 
all  in  den  Spraobvji,  weiche  sieb  aus  andern  heraua- 
IjMeiii  neirf  Hr.  Ampere  iNir  VeratfiniBaliiDg  uad  SBb> 
aammentiehun^,  ala  deren  einiige  üraaobe  er  die  Zeit 
und  die  Naobläaaigkeit  und  Bef]ucmlichkeit  des  Volkea 
annimmt;  Beispiele  aus  v^scbieiicDea  Sprachen,  auch 
ana  einigen^  walolM  aieht  inn  ndiaoli-geniMniaelMft 
Sprachatamnie  gehören,  sollen  zur  Beatfttigung  dienen, 
dafa  neu  sich  bildende  Spracbeo  immer  Teratttnunelt 
aM  im  flegenaat»«  an  deaen,  an  «vklieB  aia  Imt« 
vorgegiingeu  »iud;  erst  gpiiler  habe  man  das  Bcdürf- 
nifa  gefiiblty  so  TerstünuneUen  und  Terarmteu  Spracbea 
aaftabeUea,  anl  dlea  aei  bd  aUen  nngefikhr  auf  iBe* 
aalbe  Weiaa  gaaAtben,  indem  namentUeh  atatt  der 
verloren  g;egangenen  Umendung  VerbÄltnirswörter  und 
atatt  der  einfacben  Zeiten  der  Mu^erspracbe  llülfa- 
aeitwBrter  aagawandt  «wdea  seien.  Hr.  AnpAre  bftit 
eicfi  auch  li!er  nur  nn  das  AeuFserlicbe  und  verkennt 
den  wuLren,  tiefer  liegenden  Grund  des  Eatatebena 
nener  Spraobea.  Dieae  aiad  nidit  am  Eneagaifi  daa 
Zufttlics  und  bloB  der  Zeit  D!e  Spracheu  sind  etwaa 
viel  Höheres,  Geistigea.  Wohl  küniien  sie  Einwirkun- 
gen  und  Veränderungen  durch  äufiMirc  Ereignisse  er- 
fldncB,  ab«r  amgeataltet  ktaaao  aia  aar  darob  daa 

VcriliKlrrtPu  Geist  der  Völker  und  der  Zeit  werden; 
die  liaupturaacbc  ihrer  Veränderung  liegt  aber  dann» 
Mb  der  Gaiat  der  VAkar  mit  der  Zeit  baraawlahat 

and  in  daa  männlicbe  Alter  tritt,  wo  die  Eiubildunga- 
kraft  und  die  ÜicbtuiiQ-  dem  Veratande  Platz  macht, 
der  nun,  gegen  Formen-  und  Tonfülle  gleichgültiger 
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geworden,  vorxugaweise  nach  leicbtem  Verständnifs 
und  naeh  Beetinuntbcit  der  apracblicben  Formen  atrebt. 
So  verlieren  zwar  die  Spraebcn  manche  Vorzüge,  aber 
ate  erlangen  daftir  andere  gröfaere,  und  ao  sind  dia 
roniuuiücLeD  Sprachen  unhezweifeit  vollkommnere  Fort- 
bildungen der  lateinischen  Sprache.  Den  Scblufa  übri- 
gena,  daa  Hr.  Aanpira  ana  dar  BraebabMBg,  dah  dia 
nieiaten  Spruchen  auch  ohne  fremde  Einwirkung  sioh 
auseinander  entwickeln,  zieht,  ist  vollkommen  richtig, 
dab  aladieh  dia  ftaasflaiadie  Sfiraobe  b  Ibrer  jetzigen 
Geatalt  IcelDeswegs  der  deutschen  Eroberung  ihren  Ui^ 
sprmig  vordankt,  sondrm  daTs  sie  sich  völlig  naftirire- 
mäfa  aus  der  lateinischen  öpracbe  entwickelt  hat.  Üies 


CKap,  Ii.  De  la  formation  de»  langtut  nit- 
latine».  8.  15—22.  Die  romaniacbeu  Spraobeu  sind 
aaMifieb  nioht  mit  einem  SeUage  aas  dem  Lataiai- 
acben  entstanden,  sondern  ea  iat  ihrer  förndicben  Eat* 
Btehuntr  eine  Zeit  der  Verwirrung  innerhalb  dca  Latei- 
nischen selbst  vorangegangen.  Wir  haben  auch  wirk- 
üah  ia  Sdiriflaa  aad  laaebriftan  Zaagiiaaa  gaaaf « wia 

im  Lateinischen  selbst  Wörter  xusammcngeio^^en  und 
verstümmelt  wurden  und  ein  Fall  statt  des  andern  aa- 
geweodfll  varda.  IJad  mna  aich  aalbat  bat  rSmiiebMi 
Dichtem,  namentUdi  bei  den  Luatapieldicbtern  I'Uutua 
and  Terentiae,  schon  Zuaanuneoziehnngea  nad  For- 
Bienverwecbselungeb  finden,  wie^elnMhr  wwdwdhaa 
fan  der  Volksapracho  Statt  gefondca  hahaai,  aaa  dorja 

eben  die  romauischen  Sprachen  hervorirefranfren  aindf 
Ein  Mittel,  die  auf  diese  Art  verloren  gegangene  Um- 
endung aa  anatagn,  bat.  daa  LaleiBiadia  aelbat  dar, 
die  VcrbaltnifswSrtcr  de  für  den  Besitzfall  und  nrl  für 
den  ZFeekfall.  Das  VValacbiscbe,  sagt  Hr.  Ampere, 
irt  die  einzige  roanmiaebe  Spraebe,  «eleba  aaeh  dw 
Zielfall  durch  ein  Yerhältnifswort,  und  zwar  durch  ;»r»| 
d.  b.  in  der  Kicbtung  auf  etwns  hin,  auKilrückt.  Doch 
ist  hierbei  zu  bemerken,  dais  sich  dicaer  Gebrancit 
aigaatüak  aar  anf  PanaaeanaaiaB  baachrtakt  (Dies 
Gramm,  d.  rom.  Spr.  II.  S.  41),  und  insofern  stimmt  die 
walacbiache  Sprache  ganz  mit  der  apanisohen  überein,  ia 
welcber  im  gleicbeaFalla  •  aagaweadet  niht}  «baa  aa 
wie  in  der  aizilischcu  und  sardiscben  Mundart  (a.  meine 
Baittl0a  wu  Eifoiaohu«  d.  ran.  Spr.  S.  179.  ]iU>. 


(Dil  r«fMsBDg  folgt) 
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Jaauar  1842« 


Age  comparee  aus  liMrmk^ 
J„  J,  Ämfere. 

(Fartietzuog.) 

Während  die  roouuiiaobea  K>frachea  die  ümendung 
Tctlierai,- fewinami  lic  b  der  Abvudhing  einige  ZA 
teo  durch  ADwendnng  der  Hüirszcitwärtcr  habere  und 
9*te%  aufier  dieeea  i«t  nach  Ura.  Ampere  dem  Spani- 
schen noch  Un0r  als  IlQlffizeitwort  eigenthiiiiilich ;  in- 
dessea  kann  dies  nur  für  die  ultej  nicht  fllr  die  jetzige 
iäjiracfic  gelten  (s.  meiuo  spau.  Sprucbl.  S.  184).  Rieh- 
tig  iüt  dagegen  die  üouierkuag  (ä.  132,  Anm.  1.),  daTs 
in  PorhigiMbefaeB  Ur  «b  Hfilfciethrett  gebranolit 
»inl.  Ilr.  AiiijMTO  tijiricht  also  .in  diesem  ALsobnilte 
nur  roa  der  aUgeweiucu  Gestalt«  welche  die  Umen- 
duig  mil  di6  Abwandelung  in  den  nann  Spnehen 
angenommen  haben;  andere  wichtige  VerKndenuigen, 
welche  mit  dein  Liitciniscljcii  vorgehen  mufsten,  damit 
aus  deniselbuu  dtc  roniauiBchcu  Sjiracben  henrorgehea 
konnten}  hnt  er  gans  unlieraekeicbtiigt  gdaneen,  aa» 
meutlich  die  veränderten  Lautvorhältniase,  lietonuug, 
Wortbildung,  Wortf&guug,  Versbau  u.  s.  v.  Ciarade 
Uec  dwfle  amn  welit  hofln,  eb  TelletlBd^  ^SA 
von  dem  V'erhältniss«  der  zeBBaieehtn  Qp'M'Imb  sub 
Lfateiaiscben  su  erhalten. 

Ckap.  Iii,  De  tA]fpotke46  d'une  langu«  ro- 
mane  S.  23  -  33.  Rajaeaaid  bitte  lielEaaBtlkfc  db 
Yeruiuthung  aufgestellt,  dufs  die  jctzii^rii  romanisrhen 
Sprachen  nicht  unmittelbar  aus  der  luteinischeuj  son» 
dem  aae  der  romanleclien  Sprache,  irie  er  das  AU« 
proveuzalische  nennt,  herretgegangen  seien  (Raynouard 
aelbst  war  aus  der  Provence  gebürtig).  Hr.  Ampere 
vUlerlogt  diese  Ausicht  mit  Recht,  obgleich  «ir  nicht 
immer  guuz  mit  seinen  Gründen  ebTentasdan  vad» 
vScIum  früher  war  Ilaynourd  von  A.  W.  Schlegel  (Obscr- 
ratious  sur  la  langue  et  la  litter.  prov.  S.  42  ff.)  uud 
/sMw  /.  wimaMK  JErMfc  /.         I,  M. 


.Ton  Uuteneichnetein  (Beitrüge  S.  47  f.)  widerlegt 
den.  Hr.  Ampere  sieht  üb<-rliaupt  den  Naincn  langet 
He^'laiinet  vor,  uin  Mifsvcrütauduisse  zu  Tcruieideti, 
«elobe  durah  Rayneanrd  und  Roquefort  (der  aater  Am- 

giu  romane  die  nordfranzösigchc  Sprache  verstcbt) 
sich  leicht  au  den  Namen  languet  romoHU  ankaiipfea. 
Dwimmi^enlrtirtt  gebranolit  Hr.  Amptee  aelliet  daa 
Namen  Hwnanüch  in  norli  pinrr  andern  Bedeutam^ 
nämlich  vom  Frauzüsisdiea  und  PrarenaaUeelMB  so- 
sanunea  (s.  unten). 

met  grammaticale*  de  la  langtte  fran^aite.  L'arti' 
de  S.  34 — 44.  Nachdem  im  AUgeuicinen  geteigt  is^ 
vb  fie  fWiinSsbehe  Spenehe  aas  der  btebbebea  feee> 

vorgegangen  ist,  mufs  auch  im  Einioluon  die  Entwiche 
lung  der  fnunSsiscben  Sprache  gesohiehtUoh  dargethan 
werden.  Der  Entwiokelung  sind  sowohl  die  Wörter 
wie  die  Wortforntcn  fähig;  Br.  Ampere  will  daher  za> 
erst  die  Sprachlehre  in  ihren  einzelnen  Tb  eilen' durch- ' 
nehmen,  uud  dann  den  \Vort8cbatx  betrachten.  I>ea 
eretnTbea  b^taat'er  adf  deBEbabr(Article).  Wir 
sehen  aber,  uie  er  auub  bior  nicht  in  das  wahre  AVe- 
seii  dieses  RedetheÜs  eingedrungen  ist,  sondern  sieb 
aa  dos  Aeaberibba  hält)  er  bllt  denneHieii  b  den 
romauiscben  SpHBflhaB  nur  ftr  einen  Ersatz  der  aufg^ 
gebcnen  Ladungen,  und  meint,  er  sei  uunötbig  in  Spra> 
eben,  welche  bestimuite  Eudungen  h&tten.  Wie  leidit 
•fconale  dbAaaieht  dee Grieehbobea»  «•  «r  aebea  a^ 
vollständigen  Endungen  besteht,  und  die  Ableitung  des- 
selben  w  allen  Sprachen  Tom  hinaeigenden  Fürworte 
Hm.  Ampere  anf  die  «abre  Bedaatang  dtoe  Bubn 
(Absonderung,  Verebielung,  HerroAehng)  fübrea» 
Ersetzte  der  Kinzler  wirklieb  in  den  romanischen  Spra- 
chen die  Endungen  der  lateinischen  Sprache,  so  miifste 
er  deeh  natbwMHBig  dbeelbe  Bedeutung  haben ,  wie 
diese,  d.  h.  er  müfste  zugleich  Geschlecht,  Vcrbaltuifs 
und  Zahl  bcseicbneni  das  ist  aber  offenbar  uicbt  der 
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11  Amphre^  hütoire  de  i 

Fall.  Bei  Hrn.  Aniprrc's  Ansicht  vom  Weten  des 
EüixIcrB  ist  auch  gar  nicbt  ciuzusciieu,  wozu  es  noch 
ehtti  niobt  bMUnmeniNi  Binilw  giobtf  €mm  Uber- 

grht  er  Jiilicr  wohlwcisücli  enn/,  mit  Stülsohweignn 
(nur  Ü.  lid  f&Urt  er  um,  une  a^s  uobesljnaitea  Für- 
mtt  mät  auf).  Hr.  Anp^ra  gebt  mib  diö  Pomea  ^ 
JQaclen  jiBnh,  vaUh«  lioll  in  .der  alten  Sprache  fin- 
den, ti  ohei  man  (eben  so  vie  bei  den  übrigen  Redetbci- 
len)  gewünscht  hätte,  dar«  weuigsteua  ungcfalir  die 
TMlt  ugegelan  werden  v&re,  wairn  die  «iiulaiii  For> 
mcn  nnfgpkoTnmen  sind.  In  allen  romnnisclicn  Spra- 
eheu  soll  der  Einzler  aus  ille  eotstandeu  geioj  allein 
im  SaMlnbeo  lleitC  flni  ipte  cum  Gtanile;  meiiw  In 
diesen  Jahrbüchern  (Miin  1839,  N,  35.)  ausgespro- 
clieDO  Ansidit,  dafa  der  ^iinidiscbe  Einxler  tob  Me 
«tamiDc,  babe  fchln  nitiiett  Beitt9fen  <S.  SOO)  selbst 
irieder  in  Z^^cifel  gezogen. 

Ckap.  V.  Formation  iln  snhstmtUfs  S.  45—89. 
L  Qtnre»  et  nomöret.  Auftuiiend  ist  in  diesem  Ab* 
■ebahte,  daft  Br.  Amptoe  gar'-alebt-  davon  ■piiobl, 

tlafs  und  T^artun  die  franzSsischc  Sprache  das  slicfili. 
ciic  Gesclilecbt  des  Lateiniseben  aufgegeben  bat.  £r 
llbit'  UoTi  efntge  WMer  an,  irelefae  Ibr  "CrMcUaelit 
nnd  ihre  Zahl  beim  Uebergange  tius  dem  Lwlliliicben 
in  dns  FranzüsiBcbe  ver&ndcrt  hoben.  Der  ganze  Ab- 
•ebnitt  ist  von  Diez  wdt  ToUsländiger  und  gründlicher 
Gebändelt  werden  (IL  8.  d.  16—23). 

II.  De  la  dlclinaiton  romaric  S.  IS.  Dieser  Ab- 
schnitt behandelt  einen  Lieblingsgegeustaud  Hrn.  Amp.'s, 
anf  weleheB  denelb»  -  bn  Lniif«  den  gaaion  Baehea 

immer  wieder  mit  Vorliebe  2urQckkoTnBil}  Wasbalb  wir 
dciuelbcn  hier  etvos  weiti&nfi^r  au  betpracben  uns 
«Hauben.  Unter  remaiidw^er  Vmtndung  versteht  Ilr. 
'Amp.  die  zuerst  von  Raynouard  bemerkle  dem  Pro- 
Tcnzaliscbcn  und  AltfraozSsiscben  cigenthdmlichc  l^i- 
terscbeiduog  des  Nenn-  und  des  ZielfuUes,  indem  im 
AÜgeni^neB  ZMbn  dcrBlnbeil  mdNcnaMI  derMahib 
hcit  den  n-iiien  Stamm  darstellcTt,  Neniifall  der  Kinfieit 
dagegen,  und  Ziclfall  der  Mehrheit  demselben  ein  t 
anfegen.  Hk  Anptee  mm  gbwbt  die  Entdeckung  ge- 
■laebt  aa  bebaa-»  dars  diese  Erscheinung  nicht,  wie 
man  bisher  gemeint  bat,  ein  i^pracblicbcr  Trümmer, 
sondern  dafs  sie  vielmehr  aus  einem  bestimmten,  le« 
bendigea  Cfruadsaiia  beirergegaagen  aef,  and  er  meint 

daher,  dufs  die  Fntdf rkun^'  Herrn  Rnyiiouard's  nor!i 
weiter  ausgedehnt  werden  müsse ;  vgl.  S.  40:  „Cetta 


■  littSnUur»  franpmtt.  U 
diclitiaiion  ett  trct-imparfaite,  rar  eile  n'a  que 
deujc  cat  fondamciUaux,  Elle  n'en  ett  pat  tnoias 
WIM  MeUttmktt  »Mtatift  Mm  fM^a»  im      «dr  pa» 

acrordc  re  nom  jusqit'ici.  J'etp'crc  <ptc  (*&  i/ui  va 
tuivrc  ie  dSmontrera."  S.  52s  cr«M  mtota  *t 
j'espire  U  proiaw,  datu  ee  ^a»  im  Arw,  fMt  IT» 
Jl^nMumd  ifa  Mmmu  tautet  le»  Jbrm§t  de  ia 
dielüudt»m  rema'ne,  ^pu  eette  dielinauon  en  a  d''au' 
irti  doat  fmlyutS'Uats  n'OMt  point  etS  tigtial^eM 

battre  um  opinioti  tyttimatique  de  M.  Raytioutfidt 
je  n'aurai  qü'ä  itetuir»  eaeore  ta  parUe^  tt  /»SSW 
dUr%  Aw  pfptftmu     m  dteouvtrt».*»  8.75i 

„Lee  exemplet  que  fai  citet  montrenty  je  croü,  eoue 
un  jmtr  nouvem*  et  plm  camptet  qu'e»  ne  Vavait 
fait  jwqteiei  le  pneddi  dont  $e  tervait  tWateietme 
langue  pour  diitinguer  la  nominati/  et  U  W^lflnfc 
//  ne  t'cgit  donrpns  in  geidemrnt  de  iptrhfiies  fraces 
det  flexiatu  de  ta  d^ctinaiton  tatine^  yui  auraient 
eutdeti  duu'fuelfiie»  M«t»}  df  ^mgH  ihm  pfAiet^ 
or'j^nm't/uc  rjni  ic  jrroduil  par  divcrtet  mani/jitO' 
tieue  euriemet;  yui  te  »crt  dilcmentt  empjnint4t^ 
tont  ä  Jb  dAdluÜA&n  ünparisy/Mif/ne  f/u'ä  b  dSeH; 
nauon  paristfltaöiqtus  Idtint  pour  formcr  Ict  di»er$ 
type*  de  ta  declina'tnn  romane  ä  dettx  cos."  Also 
aus  einem  lebendigen  Grundsätze  soll  diese  sogcnauute 
laamaieebe  Umeadang  bervargegaagan  i^.  Wlavef^ 

trÄjt  sicli  dies  nhvr  ntif  der  von  Hm.  Ampire  selbt' 
xugcgebeueu  und   scbou  oben  berührten  Erfabrungy 
*idalh  eben  diea  ain  weaeatlielker  üntersobied  alter  ra> 
manischen  Sprachen  vom  Latcinist  Iumi  ist,  dafs  sie  die 
Umendung  aufgegeben  haben!  Hr.  Ampere  setzt  frei- 
lich die  Ursache  daron  nur  in  etwas  Aeafserlicbes, 
in  die  durch  den  Lauf  der  Zeit  und  die  Bequcmlicb- 
kcitsliebo  des  Volkes  allmiiblig  erfolgende  Absclilcifiing 
der  Endangen.  Jedenfalls  nässen  wir  aber,  wenn  wir 
tfber  da*  inaera  Wesen  dar  Spraoba  naehdenken  and 
die  FiitwiekrIuDg  verschiedener Spraclicn  geschichtlich 
verfolgen,  zu  dem  Ergebnisse  kommen^  dafs  au/eer  je» 
nca  Mafteilichatt  Grfinden  vonBgBoh  ein  innerer,  aobaa 
oben  angedeuteter  Grund  für  das  Aufgeben  der  Uaian> 
duni,"  in  (\vn  roinaiii-^clitu  Sfirachen  sich  crgiebt,  näm- 
lich das  Streben  nach  grolserer  V^erstündlicbJceit  und 
Oeatliebkeil,  and  du  CMUbi,  daft  dle  bltfDwn,  fiber- 
(lies  iitiv(THtilndlirf)  iTp^ordriicn  Kiiilun^cii  für  dio  so 
maaoigt'altig  gewordenen  Yerhältniase  und  lieziebna- 
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gen  nicht  mehr  ansreichtcn.    Dns  Attfgehen  der  Um- 
endtti|^  ist  also  innerer  lobcadigcr  üruodtats  der  ro- 
»BiuMlieB  Spndiai,  nisht  aber  dai  HantolbD  «Iner 
neuen  Uincodung.  Waa  Hr.  Ampere  fiir  «aea  tebemlK 
gen  Grundsatz  hält,  ist  frevifs  nichts  veiter,  al«  wofür 
es  Toa  Rayaoviird  und  Jiiez  gcbaiten  worden  ist,  ein 
■pneUMwr  IVOmner,  Win  die  cegeunuite  vonumi- 
sehe  Uinenihin:;  dionps  nicht,  so  würde  sie  sich  ersten! 
gewifs  nicht  klois  im  FronzQsisoIiea  uod  Provenxali- 
aeheai  wadern  ia  aflen  Zweigen  dee  ronuHnaohen  Sprach- 
atainiuea  finden.    Denn  in  allen  wirkiiobeo  Grundsüt» 
zen  ihrer  8pracbbildnng  stimmen  alle  romaniscbea 
Sprachen  genau  ti herein,  wie  sollten  sie  es  ni<$ht  io 
einem  so  wesentlichen  Stücke^  wie  die'Umcndung  es 
ist?  Dafs  sich  von  dieser  aber  eben  ii'ir  in  den  Jjriilen 
oordweBtiichca  Spraoben  Spuren  finden,  erklärt  sicli 
dnpii»  ^  dleae  ikh  aidit  glelah  gMuM  Tea  der 
■Iteo  Weise  loBinachen  konnten.  Gewifs  konnten  dies 
■odt  die  andern  romaniscbea  Sprüchen  nicht  mit  eiaem 
Haie»  und  auch'  als  rie  edien  aiobt  laebr  iSnisoh, 
aondern  .romauiüch  waren,  hatten  sie  jcdeufalls  noch 
Trümmer  der  lateinischen  L'menduug ;   wir  können 
diese  aber  nicht  gesehichtiich  naobweiscn,  weil  die  ttl- 
teeten  SehrKMankBUlev  der  MBeebeB)  «piniealiea  «nd 
portugiesischen  Sprache  erst  aus  dem  12.  Juhrlitindcrte, 
die  ältesten  walachiscben  gar  erst  aus  dem  1(>.  Jabrh. 
«Ind,  wilwaod  dagegen  die  proveazalisdiea  und  franst- 
naohM  bia  iaa  10.  nod  selbst  9.  Jahrb.  hiaaufrciclicn. 
Diis  Wenige  also,  was  iti  ilen  rotnaiiiscbL-u  Sprachen 
noch  Ton  der  Umendong  vorhaudcu  wur,  wurde  im 
ProveuaBeehea  imd  FlraDiSwMheB  nocfa  filr  etwas 
ISagere  Zeit  durch  die  Sdirift  fcst^^rlialtcii ;  die  )in('.e- 
feo  Sprachea  dagegen  gaben  e«  luu  so  eher  auf}  da 
ea  aeeh  idoht  dardi  die  Selirift  gelesaelt  müde,  and 
da  diese,  namentlich  die  italische,  sieb  schon  früh  zu 
selbstlautigen  Ansg&ngcn  binneigfen,  weraweircn  in  der 
italischen  Umcnduug  nur  die  Endungen  0,  e,  6>,  i  uus 
dem  JLatsiniscbcn  erhaltea  riad.   Ferner  seigt  uns 
aber  anch  die  Tcrglcichun^  anderer  Sprachen,  dafs  es 
■iaht  ao  ieicbt  ist,  und  dafs  es  langer  Zeit  bedarf, 
aai  die  VoMadaaff  i«OI^  aafugebaa.   Die  deatsohe 
Yolksspracbe  untcrsclieidet  eigentlich  nur  zwei  Fülle: 
Nennfall  und  Zielfall,  aber  auch  Bcsitifall  und  Zweck- 
fall  kommen  noch  ia  gewissen  Verbiudungcu  vor,  aber 
•bea'our  aech  ala  Tiflanaer}  itatt:  dn  Fattn  Bam 


1.  B.  wird  dus  Volk  stet«  weitläufiger  zwar,  aber  Ter- 
■tftndlicher  sagen:  den  yater  leia  Haut;  es  sagt 
aber  noch:  tmt  Obimett  wHU»;  etatts  iek  Jkaie  <• 
mtimtm  Brmler  getehrieim  sogt  es:  meinen  oder 
mn  meuteu  ßrudery  aber  es  Mgt  noch  (blofs  um  des 
Wohlklangs  wiUen)i  oiM*«  Haute.  Die  englische, 
•ehwedieeh«^  dänische  Sprache  haben  die  Umendnng 
§ms  attlgegeben,  aber  sie  haben  noch  das  t  des  Be« 
dtafitOea»  aber  auch  nur  als  Trämmor,  erhalten.  — 
(Die  PsnMmni  ftiit|fc) 

n. 

mugegtben  mit  einer  AMandhing  96er  ff'olff 

von  neuirtch  fFu.ttie.  Lt^fUc^,  1811.  fFM- 
taanntcAe  Buc&Aandiung. 

■    Bs  wer  ||*wMli  «isnsl  aa  4ar  Zal^  sa  Christin  WdlT,  ssfa 

IjoI.'H,  '^fiiii:'  Sdiirksnfr  unil  Kein  Wirken  7ii  priiinrrn,  hcIcIiM, 
»o  wenip;  rr  auch  mit  HL-incni  VonfHngfr  und  Lelircr  in  Jer  l'Li- 
loaophie,  LeittoiU  in  aller  RückAiebt  vergUcben  wenleu  nag, 
ubMtrailbsr  antk  Vmtmm  imt  ttuito  f&t  die  liMsag  Abs  4sati> 
•ekea  Telksa  getkan  asd  bewiifct  list,  den  AbsIsrI«  tw  Aea, 
»rit  rf.'in  drcifiigjabrii^ro  Kriege  iKjrnh-rcuüriliiti'n  driif •iPlien 
Nnmeo  UocIiaclituDg  abzug;«- Winnen.  Srlion  diila  er  durch  «eine 
Sshfillsa  sar  pbiloiopbischcu  Oilduiig  Friedrieb  des  Carofnen  bei- 
gelisfSR,  eaA  Biebt  Usa  dsnfc  AtoGekurt  eondero  nnch  ätm  Qsisl^ 
ueh  selBssi  TtMriMi«  PiM&ea  aagebUrt,  suchte  «s  wto» 
■chenawerth,  data  bei  der  Feier  dre  koBder^Uhri ji  n  JuLilUaiae 
des  KegieruDgaanUitli  dca  gtofaea  Küaigs  auch  Wolff'a  gedacht 
werde,  welcber  gerade  vor  ksadtrt  JUifsa,  dofch  Filsdfieh,  Ia 
aeiner  grolanrtigea  KsUastSStdca  VO«  &  Jsol  tTM^  «BS  BsIbsI 
Verbaenun;;  »o«  den  TatnUBle,  Bsdi  Halle,  der  VIefs  seiasB 

Ruhm«,  jturürkljcrufrn  worden  \»t.  Ilfir  ^\  ntrkc,  ein  Scbiciller, 
ergriff  gtUcklicb  diesen  Angenlilick,  um  daa  aar  (•eaebicble  und 
L'haiaMaihtik  Chiiatiaa  WsUI^  asekwMIisls  lad  BBstdiUifcla 
Doesaisat,  seias  Bakesatnisa«  Oker  sich  und  sein  Lehes,  znsi 
efstenninle  in  der  Hnchrift  lieranaxa^rUen,  nnebdem  er  in  einer 
kleinen  Atl'-iin!;ii:i:;,  in  d'ii  Sdiicsisdirn  rrjripxialblUtlern  Jm 
Torigea  Jakrea  „aar  Ueackickte  de«  t^loaofhsa  WsUT,"  eine 
l'rsba  4a««a  ai^pttsik  hatfa.  Bs'  «wAUt  siali  Jsdssfc  ■!! 
BMI  AsasMals  etwas  säaietüeber  Art.  Berelu  17J1  hatte  Wolff 
in  der  Ten  sefaen  SehOIer  J.  Q.  Kragao  herauagegebenen  >'euea 
Lcipi  jcr  /ciiLiu|»  vcniprocbea,  nach  l!eenUi^uag  seiner  luteini- 
sehen  Werke  sein  i>ebea  selkat  n  entwerfen.  Ibi  Jalm  t7J8 
gab  M.  rr.  Cb.  BaasMiMer,  RselBr  4m  SyaiBaslBSM  sb  €Mila, 
eiae  Sekrift:  Vita  fata  et  scripta  Chnvtiaiii  N\'nirKi  pliilnsopbi. 
Lipaiae  et  Vralislnriae,  jedock  nnon)oi,  weil  er  e»  niclit  vvMj^tc, 
sich  ula  einen  Anbh'nger  WvUT'a,  dessen  Streit  mit  den  Tiieold- 
gen  lebhaft  fettdaaerte^  so  beksaBsa.  Saia  Vetsack  auläfiel 
WotOsa  akbii  als  iha  aia  BssMislsr  flB%B  ZaU  lararf  ia 
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U  .  CirMm  Wt^9 

Wittcnbrrg  bemcbt«,  uDd  mit  Kittrn  Ix-Htiirinte,  iliDi  xd  einar 
Umorbeituni;  «eincf  Scbrifrelieni,  xu  uclclier  <lrr  Verirgcr  (lrÜQ((t^ 
mIb  Lebeo  aufxuictxea,  slrUubtc  «ich  xwHr  Wolff  anfaugs,  nb 
«im  iM  Watt  M  wcaig  tmcvk  gcIcfM  wia  iMUte»  ■■^t  « 
«BÜSeb  dbc«  %m  mü  acfttckt*  te  Mi*  1748,  In  M  Zw«4n. 

grn  ao  feinrn  rli^'in^U^-i'n  /tilinriT,  dm  UHrgcrtTf istir  I>r.  OrlileT 
in  GSrIitz,  für  dcu  Rektor  linumclttrr  eine  Stlitlbwgrapkit  aof 
63  Ocuvaeitcn,  die  «icb  xuniicluit  ao  di«  Abacbaitte  der  Oaomei- 
■MracbM  ficlirift  uwcbUcGiMi  aollu.  AUcta  BaoMitter  (laaai 
«1f  M  int  Hcraaag««er)  kaia  aaima  Tcfspiwban  nicht  neb, 
iiiiii  iw.ir  vcrciiiiMich  uns  Furcht  als  WnllTirimT  verketzert  lo 
werden,  Ticlleiclit  aber  aucil,  weil  Wolff"»  Persönlichkeit  eiacD 
UBgOnttigeu  EindnWk'Mf  fln  gemacht  hatte,  and  er  bciorgte, 
4cn  ^alUck  |iu|  mugKigndtM  Brwartwisa«  Wolff'a,  r»m 
Am  tat  voRca  Fa«M«aBtt«  gayriwaB  w  wwiaa,  vUblt  «ntap*!» 
rtier  zu  tiipnnm.  F.r  h<>ijitt/.te  *ie  nur  SU  eiaer  kleinen  lateioi- 
acbea  Abbaadlang,  welche  jedoch  «o  leiten  geworden  iitt,  da(k 
aallat  der  varatorbaa«  Rektor  Klugt  in  Urralau,  der  Yerfnaxer 

einer  ireflHclia«  iMNudlmg  «bac  WaUT'a  Latoa  md  Scbriftas, 
aie  niclit  gaiakw  l«t  WollTk  nmaadi^  UM  to  6<kter*k 
Beaits.  Nach  M'otfT'i  Tu<l><  hni  lir  Gciitiebed  zu  aeioer  ,,Hiito- 
riaehan  Ltobachrift  CbruitiMi  Wolflf  a"  banalst.  Gehler  endlich 
ackakta  «•  Hnadachrifl^  arit  9  Bfiata  Wdm\  und  einigen 
Qa^btMi  aar  WaW'a  Rekteiat  vanaalwlb  «rtK  im  Titatt 
NnchriahtcB  Tan  itm  Laban  Ibro  Bseellaaa  laa  GcMBcalUttao 
Baron  tob  WolfTea,  weleba  Ton  Ihme  174^1  uiitrr  leioi^r  ei^nrn 
Hnnd  nn  nic^h,  1.  W.  Geblani  I.  C.  D.  au«  ilaU«  naebher  Gär- 
litt akamalal  waHaa,  t7»  4ac  Haicbaafen  MbBalhdk  laOlr» 
liti.  Die»  Rncb  tat  «a  akw,  daa  dar  Hcmaagaiiar  aaeh  laa  Aa- 
tojiraphen  mittheilt.    An  eiaa  etgeallirbe  Bereichrnn)t  der  nie 

gCDU^  vullstiiii Jiiiru  Literatur  dar Confeasionrn  lu  lioiirrrin  Siuni  , 

wie  die  von  Anj^uaiiaaa,  Maataigae,  Kouaieaa,  i»t  hier  freilich 
triebt  «a  «aakaat  an  iat  «laa  abaa  alia  bSbar*  FMhall  aa«  Ifai> 

t1tUt,  ohne  Form,  dabei  in  der  aehleehteaten  Miachipmeba  ana 
der  Zeit  dea  Cbriitiaa  Thonasius,  hingeworfene  trockne  ZiiaaB»- 
Dienatellaog  der  Sufaern  Materialien  tu  aeinen  Lebea,  wcldicui 
nacb  Walff'a  aMdifloblicUa  WiUea,  darcbaas  die  «laeUc,  aU 
Tan  Iba  aaAat  banihNBi,  aicbt  aagaMifct  wartaa  MÜtol  Oai 
»o  KTctler  tritt  an«  in  jeder  Zeile  du  prunz  narkte  Bentreben 
dieses  Philosophcu  berror,  vor  der  M'elt  uu<l  >acbwrlt  in  dem» 
Jenigen  Liebte  zu  eneheinen,  in  welchem  er  nich  betrachtete; 
aad  die  At^  »k  «r  aieb  bainchtate,  «ad  im  watebeai  Uabta  ar 
«ncbtinea  wollte,  triigt  allerdiBga,  wfiar  aaiaaa  VBIaa,  «a  aal« 

nrr  ohjeetiven  Charakteristik  1/ri.      Wir  Irrneii,   -nir  ilirMcr  tu-- 
riihmte  Uiuin  durch  ivn   liim  \oii  allcD  Seiten  ohne  Mual» 
atreutea  Weihrauch  uirklicli  daa  Maalb  aaiacr  eignen  Schätzung, 
g^geabbar  daa  pnlaaa  Ganian,  aüt  dcaea  «r  aar  aebr  bediagt 
ia  lia  Sahraakai  tretea  kaaata^  wloMa  hatta.    Br  hat  aialht' 

jieslelieii  nollea,  Jafs  er  in  der  Pbiloito|ihie  e  in  afi^.  Icitetei  Le- 
ben führte,  and  wirklich  bei  aicb  aelbat  keinen  AnnlaHd  genom* 
mm,  lUk  Uibrin  glaleb  sa  aMUm,  wa  id^  ab  aalhadiNbar 


Daaker  and  Philosoph  sich  Uber  Ihn  xa  atellea.  Kr  vrrvrech- 
aalie  die  sncndliche  Breite  und  den  Kornalisaina  der  Darstellung, 
mit  der  innern  wahren  Methodik  der  Erlindnng  und  Speculatioa ; 
«aaa  ana  ihn  bSit,  a«  wlro  Leibaita  kaia  fachtac  Fbilnaa^b 
gaweaaa,  «all  er  adaeNaea,  irtebt  Jahr  aaalabr  eta  ta  «hiaala 
Tor  J!i:t(fliri:en  Tor^ctra^eo  und  aufsrrdrm  sie  in  dirkei»  (Juar- 
tanten  auageaponnen  hnt.  Es  verdrofs  ihn,  dafa  Leibaitz  iha 
selaen  eigentlichen  Beruf  in  dar  Anabildaag  dar  bBkeren  Mniha» 
■ntik  aad  nicht  dar  FUIa^afbia  aagewiaaaa  hatta;  uad  da  er 
rieb  aUbla  daala  «reaiger  IQr  efaea  gntCbaa  PUiaaopbea,  wen!«;, 
»trns  fDr  (!en  prnfsten  Philosophen  ariui-r  7.rit  liullrn  Ui<  i!iip> 
wollte  er  nun  anch  recht  anabhlngig  tob  Leiboits  ia  jeder  Be- 
«lehaog  daatehen.  and  that,  al*  hUtte  er  es  rea  AaCug  aa  aichl 
dar  lUba  «ailh  gehpltaa,  Taa  LafbaMs  Ibet  aaiaa  Ufaaalatina 
aloh  alhar  aatattiebtaa  «a  haaaa.  Taa  ier  Tbeodieee  apriebt 
er  wegwerfend,  und  daf«  Bülfinger  zuerst  die  Formel  rim  r  pLi- 
loaophia  Leiboitio- Wal0iana  aaf  die  Baha  gabmchl,  bat  er  ihn 
nicht  Terzeihen  kUaaen.  Za  daai  «liaa  lUfot  fia  SaMUagia* 
fU»  sahltBicbn  Mag^ 

Der  HenuiBfeher  bat  tte  Blaaeitigkeit,  and  objectire  Vata» 

2tn  >'rlii<4ri:;kri  t  dir.^er  ad  hnr  \4:rfnljiten  Confcaaion  durrU  eine 
eigne,  aaa  den  Uuellen  geachopfte  biograf  hiaeha  AUiaadlnngi  über 
WoUr  fnateeOMtoB  aanagiekhaa,  aBa^JeaLwar,  wa  ariigMi 
Ia  aiaea  wfaithaUack  hiatotisehan  Geiiebtafankt  ta  atellen  var- 
aaelit  Aber  nareineBrSrtemng  des  wirktlehenTerdlcDsleaWolff^ 
niN  rfiiloKojihi-n,  in  seiner  Beziehun;;  in  Leibnitx,  welche  einmal 
ia  ihrer  Weiae  TbMaaebe  >t,  bat  tt  aicb  nicht  eingaiaaaan}  et 
laMrt  «a  waihMfaMB  Ottbei^  na«  MeMt  a.  B.  len  Aeafeana. 
gen  Tan  Webalet  dtajeaigea  Kant'a  gegenüber.  Er  legt  auch  ein 
*iel  ca  grofkea  Gewicht  auf  die  deutsche  Sprache  und  Schreib- 
art WolfT's   in   liriii   ^;iIl:Jf,  diils  er  deutsche  Fhilosopliic  ohne 

dantaeiia  Sf räche  nicht  aBetkenott  und  deah^b  witi,  dal«  ,^t 
CbiMea  WeW  «a  db«irtel«ir«if^  geaiweiaafcau  beglaae.- 

IMes  wSre  rietaiehr  ein  Tadel  als  ein  Lob;  denn  die  Philesophia 
ist  wesentlich  kosmopolitisch;  Wolff  aelbat  bnt  aicb  nit  eiaer, 
freilich  nicht  zu  eatschuldigeaden  SelbatTericennnng  in  einem  An- 
acbiage  tm  acbwnnra  Breit  der  UniTenitlt  Unlle  den  Titel  ei- 
nes ftaflMsar  geaeilt  htnaaal  gegebaa.  Dankaasarertb  iat  Ibd- 
gen»,  was  Hr.  W.  »einer  Arbeit  am  dem,  drei  PoIio-RSnde  flil- 
lendeo  handschriftlichen  Rriefweehsel  Wulffs  »tit  E.  Chr.  von 
Mannteufifel  in  der  Leipziger  L'aiventiUta-Bibliothafc  beigegebaa 
bat,  ariawnhl  fcetnaswages  all«  hier  BllgeihaUtaa  «ntttaatiebea 
Aeatwiaagea  WeMTIi  aa  aalenebreibea  snil;  ivia  «aaa  er  aa« 
t<r  dem  16.  Juli  l'iO  al«  rtvin«  lM^rk^^ ürJi^ei  von  Leibnitz  Ter- 
sii-herl,  äa(»  dietter  niemal»  ein  diplouia  aobilitatis  erhalten,  er 
sich  auch  niemals  vaa  Letalli  faiCMshea,  saadern  nur  a  po- 
yela  geailelt  wordea  aal  a.  a.  w.;  aa  gaaVp,  aattlicha  Briaia 
vsa  I4ibaiu  faaahaa  aa  habsh,  «aria  er  rieb  Bn  (Barea)  W. 
ras  Laibails  satensjahast  hat 

Dr.  Gubranar. 
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Bttfmrt      im  fätiraiure  frattfoise  au  moym 
.  6ge  comparf-e  oux  UUerutum  Urmigimpmr 
J,  J.  Ampere. 

(ForttPtxons.) 

ZweitMis  Wörde  aber  auch  die  romaniache  Urnen* 
dngä  ««M  ito  «kUkh  MW  «bem  lalMBd%iiBCbiiiidnlM 

hervorgegangen  wäre,  doch  wohl  Budi  bie  jetzt  best^ 
ben;  denn  varam  hätte  die  frantouube  Sprache  die- 
sen Grundsali  schon  80  bald  wieder  aufgegeben  t  Denn 
•cImhi  im  14.  Johrfaundort  fungt  dieae  Umendung  an,  n 
t!cl]wind(>D.  Das  hoII  allerdings  nicht  geleugnet  Ver- 
den, dafs  die  provcnzaliiobe  und  altfiraBxSsbche  Spra» 
cbe  nr  Abkflmng  Rede  mA  «s  Unitalliiqgeo 
gern  von  diesen  TrQutnern  Gebrauch  machten  nnd 
dafs  «e  dieselben  nur  uagern  au^pbsot  •b®'  ''c  mufs- 
•tn  ««thirendig  ihren  natürlieheii  Kttwlokelungsgang 
Ifdbttt»  and  dieser  füiirte  sie  zur  Au%ebllllg  der  Um» 
endnng.  —  ir  wolltn  ritm  ilic  Leser  nicht  duinit 
ermüden,  dafs  wir  etwas  Weiteres  über  die  von  Uro. 
Anpin  alt  vMer  SoigUt  mMmaiswtdlleo  B«^ 

'  spiele,  'v>'Q  '  ^tir  Bildung  der  Umcndung  dient,  hinzu- 
fügen} sie  alle,  können  aber  eben  nichts  weiter  bewe^ 
MB,  aJs  das  dorcbau  idelit  beiwrifelle  VoriiaadeneeiD 
von  Triirnineru  der  lutciniachen  UmenJung.  Hr.  Am- 
pere Icpt  utjer  hcsoiiiliTcs  CJewicLt  auf  seine  Eutdek- 
koQg,  duls  zur  Uildung  d(;r  Fälle  picht  biots  «  ver- 
vMdet  WMdaa  Mi,  «eadein  Mdi  naoh 
dem  lateinischen  «m,  am,  cm  (S.  64  ff.),  und  selbst 
/,  aas  der  dritten  lateinischen  Umeodang  eatleihnt. 
(8.  08  ft).  Das  irihw  etwas.  Doch  wir  woilcn  taliei^ 
wie  es  dsoHt  stebt  Zuerst  von  der  Kudung  o/t  sogt 
Hr.  Ampere,  es  scheine,  dafs  Rayuoumil  diese  auf  die 
Eigennamen  beschränke ;  sie  komme  aber  auch  bei 
Mdan  Ktoaseo  von  BiaptwMani  T«r*  Was  dia  Eir 
^nnainrii  hi  trifft .  to  «erden  wir  uutcn  sehen,  dafs 
Jli^r  on  nur  \  erklcinemngssilhe  ist)  von  andern  Wör- 
/elf*./.  ^muA.  KHÜk.  J.  Mtf,  L  B«. 


tem,  die  im  zweiton  Falle  on  haben  sollen,  führt  Hr. 
Amp.  nur  drei  an,  die  aber  leider  nichts  beweisen,  da 
in  ihnen  oa  xum  Staaune  gehört,  also  ganz  regelmäfiig 
in  smitaa  Fall»  «inhilt,  alailich:  6eri  6aron,  Utirwa 

larron,  eompnins  eompagnon  (Itci  Du  Canfre  fiudct 
sich  zwar  die  Form  companio  nicht,  aber  er  verweist 
auf  dinelbe  «.  d.  W.  wy<yw,  oai  ans  ibr  ist 
denfalls  auch  eompaint  entstanden).  Dagegen  hat 
Dr.  Ampir«  garade  die  Wörter  auf  on,  welche  wirk» 
lieh  ZielfUls  sind,  niebt  mit  angeführt!  «toM,  ran. 
Ferner  die  Endung  an  oder  tm  findet  sieb  In  AMimm^ 
Judam,  Jontilfian ,  Pulmt/ram;  ilsis  sind  allerdings 
Formen  des  Zielfalls  {Jonathan  uusgcnominen);  wenn 
aber  Hr.  AmpAre  toaiM  beweisea  irfB,  4ab  am  oder 
em  im  AllfranziSsiscbcn  zur  Bildii.ig  doei  Ziclfallos  ge- 
dient bab^  so  beweise  iob  ihm  aus  unser»  ttnacA 
CkrM  G^urt^"  ddb  In'  Seutseben  der  Besitzfall 
durch  t  gebildet  wildL  Hr.  Ampere  sagt  selbst,  duft 
sich  aufser  in  Eiu^cnnamcn  diese  Endung  nicht  finde. 
Statt  ihrer  aber,  iMrt  lir.  Ampere  fort,  hndet  man 
blafig  die  Bndnagea  «Ai  und      (&  <V);  «nob  auf  ' 

ai/t  fiilirt  er  mir  zwei  Beispiele  uu,  und  dies  sind  wie- 
der Eigennamen  s  £t'ain  und  Fintai»  (Name  der  lleune 
im  Ronan  de  rennrt) ;  mit  der  Enihnig  m  fahrt  er 
gleiclifalls  einige  Eigciuianien  an,  wie  Gtrardin,  Tie- 
Lin^  Ftrrin,  iu  denen  m  ursprünglich  wohl  verklei- 
nernde Jjedeutuug  hatte  {jk  u.),  und  das  Wort  topm^  • 
für  «elebes  die  alte  Fem  in  NeonfaUe  «|p#  geveoen 
Eeiii  soll;  allein  die  ültcstc Form  ist  gerade  umgekehrt 
MOftiaut  oder  »a/^ttut^  Y^^cbe  sieh  sehoa  bei  Varro 
und  Plbhw  findet^  vUneed  «rst  im  Hittebiltcr  uipput 
aufkan  (s.  Dn  Gange).  Aufserdem  ziebt  er  hierher 

die  Formen  amin  und  atntn  alsZiellVilip  von  ami  und 
allein  n  wird  überhaupt  iu  dnu  ronuuiischcn 
fi^aeben  oft  tugesi^  beaoadera  vor  $  (e.  Diei  I,' 

268  und  aieioe  Beiträ:;»  S.  309  — 311  \  >nul  ist  ^noIiI 
hier  zim&obst  in  der  Mehrheit  vor  «  eingeschaltet  wor- 
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den,  tun  dem  i  den  Nasenlaut  zu  geben,  von  wo  pb 
Sfttter  auch  ia  die  Kiniieit  überging.  Die  Zicifuilen* 
im^  «»  h  Hm  van  rtm  Int  ftn  ««II»  Biebtigkdt; 
•ie  findet  sicli  aber  im  Franz^siBclipn  —  als  Triinimer 
—  cIh»  nur  in  diesem  einen  Worte  (im  Sp anischea 
mch  in  ^fuim  qwa  vhA  «^gmim  aliqaflni).  Wtott 
vir  nnn  alle  die  genannten  Endungen  als  Endungen 
des  Ziclfallcs  babon  Ternichten  müssen,  so  bleibt  uns 
noch  eine,  gerade  die  merkwürdigste,  Endung,  übrig  j 
lUe  iii«rk«flfd%;ite  in  ao  fem,  als  nicht  einzusehen  ia^ 
die  Franzosen  dazu  gekomnipn  sein  Bolltcn,  zur 
Bezeichnung  dea  Zlalfallca  einen  Buchstaben  zu  wäh- 
In»  dar  in  Laleiidaeli«  mler  IcaiBwBMBngQng  irgend 
velcbea  Fall  bilden  kann ;  Hr.  Ainpörc  leitet  dieses  / 
bus  der  dritten  lateiniaolien  Umendung  her,  wo  häufig 
ein  den  Stamm  ■«hlieliiMidM  t  im  Neonfalle  abgosto- 
beB  llt«  b  dm  ebrigen  Flllea  ah«r  wieder  eintritt 
(S.  68):  „Ceci  ett  etUilcmment  un  tottvenir  de»  im- 
parü^llaU^ue*  latitu  yiu  prennent  un  t  mt  gimttf 
ttt  mm  mar»  eatßMUtt  th»t  dttitf  prudimtf  ftru- 

dentis.  Ici  encore  la  cararti'ristifjue  du  cai  rnman 
m  ^t^  oppUquie  a  dct  mot$  qui  n»  tavaünt  point 
«w  Min.  T,  etmme  «,  ou  m,  n'a  pa»  M  im  »impi$ 
pnä^t  ityiMlogique,  mai$  un  moyen  grammatical.** 
Wir  wolli  ii  Hm,  Amperes  Beweise  lüfren:  1)  Barriet» 
von  ^aro/ia^'tu'n  bildet  Aartut i  aber  iarnetZf  tamex 
«der  iantet  ftwint  nlelit  tob  darwMgAM»,  aoiideni 

fiQQ  fniritatoiy  so  viel  ■»vic-  haronntns  fs.  Du  Cnnpe) 
und  daa  t  ist  gaAz  an  seiner  Stelle  und  steht  daher 
schon  in  der  Form  des  Nennfiills;  2)  «19»^  Iritdct  w» 
piet.  Die  gewöhnlichste  Form  dieses  Wortes  ist  im 
AUfranzöiischcn  espicl  (s/>!rr//ii/n),  woraus  ppfru  ge- 
irordcu  ist}  die  Form  etpict  kennt  auch  Kü<][ucfort 
Bioht,  mid  sie  dürfte  Ib  der  vmt  Hm.  Aaiptee  «ige> 

fübrten  Stelle  aus  fulsehcr  Scbrpifninj^  oder  rrsnna; 
entstanden  sein,  besonders  da  sowohl  das  vorbergchende 
Werl  (gront),  wie  das  folgende  (meO  *  aiistantenf 
ist  dbri^ens  Hrn.  Atnp^ro's  Alitcifunfr  von  Spicf»  rich- 
tig, so  erklart  sich  das  t  Icirlit  aus  der  nicdcrdiut- 
■chen  Forin  und  ans  Spüxe,  dann  läfst  sich  aber  das 
l  der  gevSluIiolieB  Fmb  aicbt  erldimi ')  3)  (trt  als 
JSMtM  TOB  er  Geld  etdift  ee  «ümeiB  nd  mwahiw 

*)  In  il'  H  Mundarten  finden  «ich  allrrdings  aufTallcndc  Ver- 
nccIiNcluii^en  zwiacJieB  /  und  t;  z.  ü.  I'ikard.  ««nrAo«  aut- 
rfchal  Mehrheit:  mMnOwtH  CsikagB.  tf  II,  M  M  ^siMfe 
8.  399,  276  f) 


UttSrature  ßrattcattc.  90 
acheinlich  ein,  ilafs  diese  Form  scbr  zu  bezweifeln  ist, 
besonders  da  überall,  wo  derselbe  ¥on  llrn.  Amfkn 
BBgeftlMteyeiB  ▼orkewart  (8.61),  dieFam  er  etehti 
4)  trat  soll  durch  tropt  aus  dem  alten  trop,  deutsch 
Trat  geworden  sein}  diese  Ableilung  ist  sehr  svei^ 
frihaftt  die  Perm  tr^p  ia  dieeer  Bedeatnag  Inda  leb 
nirgends,  und  tropt  BBT  «n  der  tob  Hrn.  Ampfere  an- 
gegebenen Stelle;  5)  in  matinet  ist  daa  et  nicht  Bil- 
dungssiihe  des  Zielfalls,  sondern  Ableitungssilbe,  die 
BllerdiqgB  in  der  Regel  wdtHehe  Baa^wBrter  bOde^ 
wie  jetzt  noch  la  matinSe:  fibcnlies  kommt  matin  im 
Altfiranxdflisohen  oft  genug  als  Zielfali  vor  (s.  Bofae« 
fert);  denwUia  Fall  nngef&lir  ist  ee  C)  mit  regiut^  ««. 
für  oft  genug  Altfrz.  regne  als  Zielfall  steht;  regnet 
dag^ea  ist  eben  so  gnt  Nennfall  wie  Zielfali,  und 
aldit  aar  des  Yeraee  oder  Reioies  wegen  statt  regne. 
Die  andern  Beispiele  beweisen  aielts,  denn  in  den  Bi> 
gcnnamcn  sind  die  Endnit;ren  ft  und  Ot  wirkliche  Al»- 
leitungssilbcn  und  ursprünglich  nicht  bedeutungslos» 
Wenn  aber  (8.71)  WSrter,  die  sieh  im  NennlUle  aof 

ans  oder  ens  <  ndii;en,  im  Zieifalle  ant  oder  ent  oa- 
nebmen,  ohne  dafs  t  tu  ihrem  Stamme  gehört,  so  kam 
diae  aDecifeg«  neeli  dem  Vorbilde  der  BlittelwSrter 
und  anderer  Wörter  auf  atu  und  ent  gesobeben  sein, 
in  denen  t  zum  SfaiTime  trohört,  Ks  k.iiiti  nber  auch 
blofs  um  des  Wohl-  uud  VolikluDgcs  willen  t  oder  d 
Begefbgt  Vörden  eda,  da  eieh  «BeeeLante^  beeendeis* 

im  Ausinute,  t^crn  einem  n  unscfallerscn,  vgl.  Drutscli : 
Mon-d,  AVieman-df  Jeman-dy  toSeAm-t-liek,  eigen-t' 
dSni  n.  e.  w.,  eo  Aftfin.i  Nanmat-t^  JUitma»-t,  Nfn.t 
Nvrmmt'dy  AUeman-d.  Wir  sehen  also,  wie  alle 
Beispiele,  nuf  welche  sich  FTr.  Ampere  stützt,  entwe- 
der oiFeuhar  nichts  beweisen,  oder  doch  sehr  aweifeU 
imft  «nd;  denneeli  iet  er  ee  flir  eelne  nnnnnieoha  Uh. 
enduti?  einL'fuonimcn,  dnfs  rr  sie  überall  zu  sehen 
glaubt,  wo  auch  nicht  im  Entferntesten  daran  ig  den»  ; 
ken  ist,  nBrnOoh  idbet  in  den  Zeltwilrtem  (dae  ar>  ' 
sprünglicbe  »  der  I.  Pa.,  welches  aus  der  2.  Person 
herübergekommen  ist)  und  in  den  BestimmungswSrlcm 
(Partikeln) :  ,,//«  principe  de  la  declinaiton  remane 
itait  »i  pr^kmUmmU  dmu  Ae  iiMiket»  de  {'omtüm 
Jranfa/f,  >;>//'  »ort  aetion  ietendait  au-deUt  du  eercle 
dee  »ubtlanl\f$y  et  te  Jaitait  aetUir  non - $ei$/emeat 
muf  »dieetif*  et  h  eeriaint  pranamt  «mm  ausneriea 

et  au.r  pirrti''ii!i'.'!.^y  (S.  87).  Auf  das  Letztere  kom- 
men wir  uutcu  noch  einmal  sarüolc.  Wir  Itduum  neoh 
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tadki  gans  Ton  der  rotnaniBcfaeo  AbvMidefaHig  de« 
Hn.  Ainp^  Abiobied  neliineii,  denn  in 

tritt  lic  uns  aogtcich  wieder  entgegen ;  wir  kcrmrn  sie 
nun  aber  hinliogliob,  poi,  ohne  weitere  Rfioksiobt  auf 
•te  xtt  nelioien,  bei  Ulf  fortbeiigeheii  sv  küneo»  Wir 
■tor«eD  nun  «inäofast  anf  die  Geschleofatswandlung  der 
EigcnschaftswSrter  und  finden  hier  eine,  wie  es  scheint, 
neue  Bemerkung  des  Hm.  Verfs. }  derselbe  erklärt 
mnlMh  9m  EtMhdiiiig,  iab  nMh  Jelit  JUnrailra 
ein  niftnnlinhcs  Eigenscbafttwort,  namentUoh  grondy 
.mit  weiblicbcQ  HaaptwSrtem  Terboudea  wird,  domaaf 
iaRt  diejenigen  WirtCT,  wetetw  im  iMAMkm  ftr 
tniinnlicbes  und  ««ibHobei  Ctoecbleolit  nur  eine  Fonn 
halten  (aUo  die  nuf  ü,  e  um!  die  geschleobtlosen), 
aucb  im  Altfranxosiscbea  keine  besondere  Form  für 
das  «eiUeb»  Geecbleoht  gehabt  bake%  und  data  die« 
noch  in  einseinen  Füllen  gcbllebeti  sei,  namentlich  bei 
grand,  welebea  daher  fälsoblich  grand'  (i.  B.  gramd* 
wtere)  geediffMm  irario.  RajpiMrawd,  Owil  vA 
Diez  «ollen  die«  nicht  gewafat  haben  (S.  95):  ^Jtt. 
iU^in*uard  fiti  m  mit  tn.lumiirc  Ic  fait  du  ditae- 
ttrd  dt  e«$  adjtot^  €wee  leur  wSttmii/f  nö  me 
pmtit  pmy  mm  fu»  MM.  Biet»  tt  Orell^  en 
tn)9ir  eonnu  ta  roiMn.""  Wie?  Raynouard ,  Orcll, 
Dies  sollten  den  Grund  dieser  einfachsten  Eracbeiuung 
■tchl  getcMJnt  halNHit  ItayiiMatd  hit  la  adner  Omb»- 

iiuiire  (.oiiipur^e  iwei  uiii^  «liuc  liulbe  Seite  (S.  103  — 
106)  bloCs  über  die  Gescblecbtawandlang  Ton  grandj 
MS  dem  hinllqgKeh  herrorgebt,  daf«  er  den  Grand 
yeeht  gut  gekumt  hat,  den  er  auch  mit  ziemlich  kla> 
ren  "NVortcn  nusspricdt.  Orrll  sagt  in  soitipr  nltfraiv 
ivsiscfacu  Urammutik  (ä.  '60):  „Mam  i-ann  daraus 
im  AiigemtiittH  »eUirftmy  daf*  wmM  dt»  frmm 
xalfn  alt  die  Franzosen  tich  lange  tlrnuf'Un,  den 
B0imörtemy  di«  im  ItOttmitohgn  der  UrHien  Decli- 
wrillii  tti^e&SrUny  da»  iftwwiti  «  xu  geicn,  dai  tir> 
^tUn^Mk  dam  di»mi»y  bei  den  J^ftttm»  in  ut,  a, 
um  das  a  »u  ertetTen."  Und  Di«"?,  «agt  (II,  59): 
jyDie  geschlechtliche  F»rm  hat  sich  mit  der  Zeit^ 
U»Md»t*  Mit  dm  Ifi.  MMkmdtrt,  emf  Kmm 

der  z,cschl£clitlnscn  titiffcmcin  ausf^eftrcitct"  u.  h.  tt.  ; 
B.  61:  y^Auch  grand  hat  noch  var  gewiseea  Fe- 
mMHm  Ulm  gmUeekUn»  #Ww  («Am  t^wle  M 
dm  Alten)  t  snaa  tagt  grand*  eJUmttr»,  «nir,  tnere, 
ptbt»^  pMi,  rmUt  rut,  talU  m.  «.      mrimM  mitr 


b  Uttiratm  e  fi-onpmte.  23 
ganm  mhittoriteh  mit  dem  Apostroph  begleitet  teird." 
Hr.Anpere  konate  diea  freilich  wobl  leicht  UbersebeOj 
db  datadwB  SftmMumduar  nleht,  «fo  er,  dni 

Seiten  darnuf  verwendet  haben.  —  Die  Steigerung 
der  Eigcuschaflawörter  ist  dagegen  uemliob  kun  und 
oDgenügend  ahgefeitigt  iraHen.  Dw  Mcli  tateUbdMr 
Art  im  Altfrauzösischen  gebildeten  BAUnaga*  und 
Auszeichnungsstufen  ( Comi>arativc  und  Snperlatirc) 
fUhrt  Ur.  Amptee  gar  nicht  oder  doch  nur  sehr  un- 
valMladtg  an»  aoadenm  «r  twmbt  ihretwegen  mf 
Diez,  der  nbwf  apcb  nicht  Alles  Tollstftndig  zusammen» 
gestellt  bat.  Sa  .konnte  auf  die  aufiaUeude  Uebereio- 
aliniiining  Ungevioaea  iravdeB)  wSk  nvlehcr  iai  Ftan> 
zusiscfaen  und  im  Deutschen  vom  Umatandsworto  plut 
mehr  das  Eigenjchuftsuort  durch  die  Endung  der  Erhö- 
bungsstufe  gebildet  «urd :  plut-ietirt,  tnehr-ertj  nud  es 

m^ms  {icrnetipsissiaitis,  ttli-st'),  detix-ieme^  fyyjß  Um 
(pr-ismUf  eent-eeimutf  er-ttef  hundertste  j  M-^Ufo^y 
LaL  td-iiTf  Pki.  mirty  hmn-n6t'y  i.  i.  w.  aagege> 
ben  werden. 

Chap.  VII.  Formation  du  pronom.  S.  MX)  — 
127.  Hr.  Ampere  üiibrt  die  Formen  der  alten  Sprache 
sorgfliltilg  anf,  wobei  wir  jedoch  im  Ganzen  niefals 
Npups  erfalircii.  Nur  zu  den  hinzcigcnden  Fürwörtern 
erlaube  ich  mir  eine  Bemerkung.  Ur.  Ampere  siebt 
(S.  113)  nli  dann  GnuMlhgn  im  FraoaSsiaflliea  daa 
Ahfranz.  oder  to  an,  welches  dem  All  lateinischen 
mm  statt  «mm,  dem  Sanskritischen  tat  (mufs  beifaen 
«•)  »Oy  dem  Gothisohea  «a  entspreche,  nnd  aus  wel- 
«heai  dnvob  Zusammw»lnwg  mit  dB»  und  iste  dt 

und  eist  entstanden  sei.  und  erst  später  sei  noch  ein 
«'  (aus  ihi)  >-ergesetzt  worden,  woraus  icely  icett  go> 
vncdea  aei.  DaM*  iit  aber  wa  •rvU»«,  daTa  ea 
schon  an  und  für  sieh  nifslicb  ii^  da  so  neneaWort, 
wie  auch  das  älteste  fraasösisehe  iat,  Stämmen  aus 
so  alten  Sprachen  gteichsnsteUen.  Im  rorliegenden 
Falle  aber  ist  diese  Yergleichnng  vdUig  verangllekt, 
da  wir  auf  gescbiclillichcui  Wege  nnchweisi-n  kruinen, 
dttfs  Jenes  alte  fo  oder  so  selbst  erat  durch  Zusaui- 
■eoaetnng  entsiaadea  ist,  nd  swar  ana  «w'Aaff, 
«cfslialb  die  älteste  Form.  Frorz.  aisto,  Alffrz.  aexo 
(im  Gedichte  auf  Eulalia)  lautet  (Diez  II,  370)  \  fer* 
aar  Ist  nber  aooh  ioel  nnd  ieett  aas  eee'illc  nad 
eee*üt0  entstaade%  oad  «af  nnd  mt  aiad  arat  Ab* 
kImagoB  davoa. 
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D!o  Zahlwörter  hut  Ilr.  Ampere  bintor  den  Für* 
wörtera«  »ber  ia  (UtnMUimi  Afasobnitte  beluuiiIeU  |  lia 
kutan  mU  «iiiHk  bwaadM  AhMluiitt  TMdmit;  Hr. 

Amper«  feMigt  sie  überhaupt  ziemlich  kurz  und  unge- 
nügend ab.  £r  schliefet  diesen  Abschnitt  (S.  126  f.) 
mit  einer  nvobmaligen  Heneasergiefsi^  über  seine 
wnuaäadbm  Unendung. 

Ckt^.  VIII.  Formation  du  verb«  S.  128—180. 
Ohne  «llgeoieiiw  ßemerkimgeii  über  die  Abwandelung 

ISflllwCriW  TOtMUMMUflltMl)  fc^llllDiBlt  ^b.  AjBptfC 

gleich  /.  A#  V0r6e  Hr».  Der  llr.  Verf.  findet  bei  der 
VeislMohoBS  der  AbwandUung  dieses  Zeitwortes  in 


regelni&big  und  i-«llatäodig  ist,  da  dooh  du  griecbi- 
sehe  t^MTt  eben  so  wie  das  lateinische  ette  nur  drei 
Zeitea  bat  und  io  der  Bildung  der  übrigen  eiuou  (lu- 
den BtM— I  0*4*»^  «dw  fSiwi)  mm  Grande  IcgM 
uiufs.  Pjre  selbst  ist  nach  Hrn.  Ainittrc  (S.  12S.  i:i5) 
aus  ttwro.  eotataodeiii  dies  war  auch  die  Meiuuug 
lUvMMwnb,  A«  W.  T.  Schlegels,  Orelbt  mbciweilidt 
richtig  aber  erklärt  es  Diez  (II,  ISS)  uus  «tsMV.  Un^ 
begründet  ist  Hm.  Anipire's  V'crmuthung,  dafe  das  t 
Tou  (fOf,  alt  tuiy  vielleicht  aus  einer  INaohahinung  der 
Teigai^raheit  fui  eutstandea  seL  loh  glube  d&MW 
%  in  meinen  Beiträgen  (S.  30  f.)  bri  GeUv^:eii!ifit  des 
■pauifiohea  toiy  ottoi^  «fos*  u.  dgi.  hinliUiglicb  eriilärt 


II.  Le  vcrbt  avoir  S.  136.  Auch  vom  (  in  /« 
hat  Ur.  A.  dieselbe  irrige  Ansicht,  wie  vom  t  in  tuu. 
Bei  der  Beaerlouig»  daüs  ia  der  Gegenwart  des  Zeit* 
VMtea  M«9  k  all«  rooMaiadiMi  Sptachm  i  auag«- 
atnlMn  wird,  lag  es  nahe,  zu  erwiibneu,  dafs  sich 
dieaelb«  Erschciauug  in  allen  germaaiaohcn  Spraeheo 
•aeh  indot  Die  Vcffgaagealwit  fmu  am  kuMy  «ciA 
sich  Hr.  A.  nicht  recht  zu  erklären  (Beitrüge  S.  22S), 
Sonderbar  ist  die  Aasicfat  (S.  139j,  dafs  das  Walaoh»- 
■oiie  ddroh  gernaaledMa  (ecglischen)  Ehtnft  die  Zop 
knnft  durch  das  Hülfszeitwoft  itBÜre,  wollen,  bilde^ 
da  ca  doch  viel  uüher  lajr,  wenn  übt'rbHii|»t:  fremder 
EiuQufs  ougeuouiuieu  werden  sollte,  au  das  ueugrie*. 


III.  /}is  froü  roiiju^aüoHt  fraiifaitet  S.  141. 
Hr.  Ampere  Iheilt  diq  AbwandlungeU}  wie  gewöhnliah 
geschiebt,  aur  Baeh  der  GmndCotm  ctaf  eine  Eiuthei- 
log  in  etarlte  uid  sebwacbe  Abwondluaig  keufet  er 

(DU 


nicht.  Auf  die  6clbstlautvtrftnderun:reu  im  Staniino 
selbst  oinunt  er  gar  keine  Rüoksicht  j  das  buch  dee 
Ihtaweiehietn  tter  diaua  flegMUtand  iit  Oob  A. 
nicht  bekannt  geworden. 

iV*  Formatit»  dt»  Umpt  et  det  modet  det 
iot  S.  148.  Ur.  A.  biUte  besonders  in  diesen  Ah> 
schnitte  auf  viel  e^em  Raunie  vollst&iidiger  Mk| 
können ;  denn  bei  strengerer  wissenschaftlicher  Anord* 
Dung  hätte  er  sich  viele  Wiederholung«!  ersiwrea 
Idtaaea.  &  Ittte  nur  erat  die  PeMeMaeMkutgen  aad 
dann  die  Zeitendun^en  durchaebmcn  sollen,  dann  hätte 
er  a.  fi.  aioiit  bei  jeder  Zeit  über  daa  .m  dar  ersten 
nd  das  f  der  dritten  Pmmd  der  .Bnteil  beeendan 
lu  sprechen  gebraucht.  Es  würde  an  weit  lUhren,  wen 
wir  ullc  die  Litizelheiten  besprechen  wollten,  in  denen 
vir  nicht  ganz  uiit  lirn.  A.  einventandea  sind,  und 
wbr  «eUea  «n»  daher  k  dleean  Abeohailto  m  auf 
einen  Hiiiipfpuiikt  beschränken.  Wir  müssen 
lieb  hüchlioh  wundem ,  wie  IJr.  A.  die 
riohtig«  Anaieht^  dab  die  Zükaaft  hi  iramiaalMdMa 
Sprachen  dnrch  Zusuninienscttung  der  Grundfortn  mit 
der  Gegenwart  von  haltcr«  (hIho  atmerai  aas  uimer-oi 
d.  i.  iuaaro  Aaieo)  gebildet  wird,  nicht  auerkennen 
«ilL  £>klktyehiatinBdiaaMSMaiMaHra.ABipk«% 
gegen  die  Annahme  einer  scll)stiintliy:cti  rcumnischcn 
ZusauuueBsotsung  allerdings.  Denn  es  bangt  aufs 
Engste  mit  seiner  gojnen  Austobt  roa  den  roeuiaiachea 
Sprachen,  die  wir  als  eine  blos  äuTiierlichc  kennen 
gelernt  haben,  zusauunent  er  hhlt  sie  blos  für  aullfl» 
send  und  trauet  ihnen  nicht  die  Kraft  zu,  selbstündig 
zusammenzusetzen.  Lud  von  dieser  Ansicht  kann  ilu| 
nicht  einmal  der  Anblick  einer  so  offenbaren  Tbutsa- 
che  zurüekbrii^eB.  £r  kennt  die  Gründe  lür  die  Zu* 
eaamcaeatamig,  die  vir  bieht  iieeh  adt  ehdgva  Ter- 
Dichreu  küDutcu,  wenn  nicht  schon  die  von  Audoru 
angeführten  vüUig  übemeugeud  wilrea,  aber  er  aielit 
Mnm  Dnwiderleigiiehkeit  sieht  ein,  obiroU  er  aalbat 
Jene  GrOade  keineswegs  «ideilcgt.  Er  glaubt  noch 
an  die  wegen  Form,  Betonung  und  Bedfutiiiiff  nn- 
mügliohe  Ableitung  von  der  vergaugeoeu  Z.ukuut^ 
CFatonun  enetnai)  iä»  Latebieoken.  Den  eog;aBBnii- 
teo  Couditionuel  kauu  sich  daher  Hr.  Aiapita  aiieh 
Hiebt  erklären}  er  verweist  wegen  deeaettea  aaf 
daa  hei  Mre  Gesagte,  wo  dbcr  aiokta  anr  Erkiknuy 
-der  Siktaag:  dieaar  Zelt  DknendM  haigafainakt  iat 
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Bütotre  de  la  h'Uerature  froHfOU«  au  moyem 
äge  comparee  aux  ittteroiure»  dtrmmgeret  par 
J.  J.  Amper«. 

(FortMUug.) 

Wie  vflrd«  Hr.  AmpiM  awih  S»  ipniMbai  FomM 

«taM,  tuuiuve  u.  ■.  w.  (Beitril«;e  S.  33  f.)  erklftna, 
Tenn  nicht  Uuroh  selbständige  ZuBammeoaetzuDg  f  — 
Zum  Scbluaae  dieaea  Äbacbnittef  apricht  Ilr.  A.  unter 
te  Oobera^kriftt  „IMm  r^ekü^  (S.  177)  über 
einige  Zeitwörter,  •vrelcbe  iu  ihrem  Gebrauche  als  rück- 
vifkeade  in  der  neuca  und  in  dar  alten  Sprache  von 
dMUiaar  aMoktii.  &  179  «naUoh  Mgt  Booh  cIb  Ab. 
■dwittt  ^fieries  fut  cammeHcent  par  re",  vrelcLcr 
hier  gar  nicht  hergeb&rt,  aoadeni  in  di«  VVortbildunga- 
lebrc,  denn  er  bandelt  bloa  Tak  ier  Bedentuag  d« 
Varulbe  re.  Auffallend  iat  ea,  dufa  in  dem  ganxen 
Abachnitte  l^ein  \>  ort  toq  der  Bildung  doi  Laidflform 
(Paaairum)  geäugt  iat. 

langne  frmt^uitf  S.  ISl  ~  217.  ^Vir  kommen  jcttt 
jnm  tweiteo  Tbetie  desVVerkeaj  der  erste  behandelte 
9»  GaaoUaUe  der  Farawn,  dar  sweite  baliaaddt  die 
Geschichte  der  Wörter.  Lu  Ganzen  hat  dieser  zweite 
Theil  ctwiii  mehr  selbslanciigcii  ^Vertb  als  der  erste, 
da  er  einige  Abschnitte  enthält,  lu  welchen  Ilr.  A. 
iMine  Mm  mr  iveniga  ToravMteB  keriilaen  konnte. 
Ea  ist  aber  die  Gcscliicbte  der  Wörter  und  der  Wort- 
bilduageu  dar  Art,  dals  sie  sich  grofaentbeila  jetat  n«c^ 
■ifllit  ilMiig  wieaeBeoliaftlidi  baarlteitea  l»bt.  Hr.  A. 
giebt  dalier  OMistena  nur  eine  Sanunlung  die  ^^  ifsbc- 
gierde  mehr  anregender  ala  befriedigender  Thatauchea, 
und  vir  uiUsscn  daher  in  der  Musterung  dieaea  lliei- 
Im  HB  terit  kigil^eil,  kurz  den  lakatt  aaiugebea 
aad  nur  hier  und  da  einzelne  Bemerkungen  anzuknüpfen. 

1.  Qin4rvaU»iu  frUimmmna.  Diese  enthalten 
wfeittr  felgeadea  OwteakM«Bag>  Um  WaffffevMbmc 

iaM./.  mbmuA.  MriHk  J.  1842.  L  B«. 


ist  in  Mifaaobtung  gekommen,  weil  sie  lange  Zeit 
fester  Gruudfeätze  ermangelte.  Sie  kann  aiob  aber  lur 
Wirde  enaer  Wiaeaeehaft  effcclm  [and  imt  oeli  das« 
erhoben],  venu  sie  nach  bestimmten  Grundsätzrn  ver- 
fährt. Sim  darf  nicht  aus  blofser  Aehulicbkeit  der 
Werter  auf  Verwaadtiebaft  eeUtelaaii)  wm  umT»  Tiel> 
mehr  die  Geschichte  jedes  aiBUifaMa  Wortes  crforsi  bea, 
aad,  die*  ai)f  daa  Fnj^aisdie  angewendet,  sollen, 
wie  et  aua  dent  Lai9Bben  ins  Französische  gekom- 
men iKt,  und  dau,  wia  «a  ekli  ia  dteaeai  salbet  «ot- 
wickclt  hat. 

il.  i*asMage  du  lotin  au/ratipuüS.  ISl.  Dieser 
gaaw  Abedmitt  ist  oaeb  Dies  bearbeitet^  er  enlUUt 

im  Allgemoinen  die  Grunde,  ^teiüiialb  manche  franaS» 
ataob«  Wörter  dea  eutapcecbeuden  lateinieofaen  so 
aabbnlieb  «ad.  Dean  oft  liegea  ftaasMaefaeo  Uaupt» 
wfirteia  Terideiuerte  lateinische  liuiiiilwörtcr  (i»  B> 
onclc  von  avunrttliit ,  wovon  Hr.  \.  falsrljlich  angt, 
dafs  es  bios  aus  der  LnUuug  uHctUu4  entstunden  aei> 
da  daeb,  daa  a  deai  mm  seiaea  Uiaprang  verdaabO, 

oft  Eigenschaftswörter  (z.  H.  /lirtr  nicht  von  Jttiem» 
aondcni  von  kiöemum)  zum  Gruude,  oft  babeo  latei- 
niache  Wdrter  eine  andere  Bedeutuag  angeneoiaMin 
(z.  B.  totu$  =  »iimü);  oft  sind,  wie  ganz  natiirlicb, 
die  Schrift rnüfsigen  !nteiriis<  Ix  n  \\'ürter  aufgegeben, 
und  statt  ihrer  die  volkatliumiicltcu  beihohaltea  wor- 
den (s.  B.  amsa  ptatt  -mm^  * 

III.  Truiu/ormation  du  vieux /ranfais  da/n  U 
fruH^i*  Moderne  S.  191.  Hr.  A.  seigt  au  eintdueu 
BeiBpietea,  wie  aStbig  ea  iat^  die  altframOsiacbea  Porw 
uieu  zu  kennen,  die  den  Uebergaag  vom  Lateinischen 
zum  Neufiaaioaleebea  Tennitteln;  er  erzählt  du^  Scliick- 
aal  mehrerer  TVSrter,  wie  manche  im  Laufe  der  ZeJt 
aulgegeben,  andere  iMugebildat  wordee  Mad.  Aacbdia 
ulteScbreibung  kann iu  vielen Filllcu  Aufklärung  über  den 
Ursprung  der  Wörter  geben}  ilr.  A.  katipft  hieran  eiuige 
ftber  die  alte  uad  die  Jetsige  Sdireibait. 
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Der  gau/.c  Absohuitt  besteht  aus  einzelnen,  abgcrisse- 
wn  BcniailnneeB,  die  an  lad  fir  aiob  gans  gut  sind, 
abrr  ki  iii  Ganzes  biUHl,  BBI  Mollt  TStTOllMiBdjgt 
weiden  konnten. 

'  IV,  4Mmi9ß  du$muE.  901k  DieMr  wtA  die 
nächst folgepdm  Abschnitte  möchten  vubl  zu  deu  uu- 
ziebcniUtcn  und  belebrendtteu  dei  ganzen  Werke« 
gehören,  obwohl  hier  auch,  wie  ea  sieb  aidit  anilera 
erwartea  liers,  fast  nur  einzelne  Bcuicrkuugcn  an  ein- 
ander pprcihet  sind.  Andere  Zeiten ,  andere  Ocrtt-r, 
andere  Sitten  rerändern  notbweudig  die  Bedeutung  vie- 
ler Wtfrteri  wie  diea  Hr.  A.  i.  B.  «a  den  Werte 
brni'f,  bravo^  brat>  nuchweist,  \rc1rbcs  iu  Deutschland 
redlich  und  krilftig^  in  Frankreich  im  17.  Jahrhundert 
gtfmMf  jetzt  tapfer,  in  IhilieD  in  JUnfc.  «Amn 
/Ur  Geld  gednngenett  Meuchelmörder,  jetzt  in  einer 
Kti'tst  i^etchirkt  bedeutet.  Ein  recht  deutliches  Bei- 
spiel, wie  andere  Völker  denselben  Begriff  anders  auf- 
fiiaMB  «nd  aiiMMeiea,  ahe  eia  Beiq^el,  «o  aiefat, 

\»ic  hei  hrnve^  tTusscIbc  Wort  !)<•!  versrltiedenen  ^  6l- 
kern  Tcrschiedcae  Bedeutung  auniuiuit,  sondern  wo 
WHiBeltebft  deradbe  Begriir  foa  Haine  aaa  ycHMdkiedea 
anfgefarst  wird,  bietet  der  Begriff:  ei»  Mann  wie  er 
tein  muft  dar,  Frz. :  komme  eotmne  il  faut,  G'riecb. 
ivi^  »akoxä/aOoi,  Engl,  gentleman.  Deutsch  Bieder» 
mann  oder  IC/trenmann.  Hr.  A.  weist  femer  an  einigen 
Beispielen  nach  (man  biitte  deren  mehrere  (gewünscht), 
wie  häufig  die  von  den  Siegern  angcuouiuieuen  Wör- 
ter eine  andere,  gehässig«  oder  Terftohtiloh«  Bedeafnag 
bekommen  haben  ;  z.  B.  laritlc  von  Ijond ^  boiii/uin 
von  ßmcAf  rast*  von  Jto/s.  Bei  uns  ist  fs  gerade 
nngekebrt,  denn  man  kann  deeb  fremden  Einwende- 
Mm  wahrlich  keine  gröfserc  Ehre  erweisen,  als  wenn 
man  die  eiircnen  Lainleskinder  verbiinnf,  thunit  jene 
sich  besser  breit  machen  können,  indessen  giebt  es 
deeh  weU  nieh  firende»  beeendera  deitoehe  'WArtev 

im Frnti/ö«tsr!irn,  deren  Bedeiifim;^  i^eradc  umt^ekelirt 
veredelt  worden  ist  {  z.  B.  tMtrichal  von  Abd.  marah- 
«ealr  d.  i.  Pferdediener  (vgl.  Eaglisoh  kmgkt  Bitter, 
'Deotsch  Knechi).   Auch  munchc  V^dkmanm  beben 
(reliüggigo  (oder  lücherliche)  Bedeutung  angenommen  ; 
zu  deu  Ton  Hm.  A.  gegebenen  Beispielen  kann  man 
^MOH^  MMmim,  Gutem,  FmtdaliumhmtxSl^iim 
'und  schon  im  Griechischen  vergleichen:  'Uoin}.  (Gau- 
'ner),  Kffi^  (LUgner),  Kiff  (SifMliagJ,  Ka^irn  (i&lage- 
veib),  '.<«jU9^<i«(8elnldbilrgar)»  (raherMeMeb, 
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Scherge),  ^v^qiiiit  (Schwelger),  Uaifkaym  (nichtswür- 
diger, geaebwftfciiger  Mnaeb),  /loHsdCw  (ateb  plump 
nnd  dumm  henehmcn),  aJyimricr^tjy  (schlau  und  tfickisob 
sein)  u.  8.  w.,  und  im  Deutsoben;  Zigeuner,  Jude, 
TBrite,  Paadare^  Waladie,  KaikienralBcher,  ^hwabp, 

Friuizoseri,  Poluisch  u.  dgl.    Umgekehrt  bat  abflr  in 
Fransfieiecben  Frtme  den  Begriff  frei  angenommen. 

T.  drtvn^wnttt  fm  nt  pritide  ä  la  /brma- 
tion  de*  moU  S.  207.  Um  sich  nicht  in  eiteln  Veiw 
muthungen  zu  verirren,  mnrs  man  auf  ge^diicbtlichera 
Wege  oforaoben,  bei  welober  Gelcfpeabeit  oder  mter 
wetehen  Unalladea  «od  ZeitmUiliiineB  eb  Weit 

geschaffen  ist;  so  sieht  mnn  z.  B.  leicht,  diiFs  da« 
Wort  huguenat  nichts  mit  dem  Namen  Hugo  zu  thua 
bat,  aeaderaaae  A^pmeewnenfalaBdeiiist;  der  Name 
renard  ist  statt  des  frühem  volpil*  oder  g«upilt  (vuk 
pes)  erst  seit  dem  Roman  ilc  Hcnarf  und  durch  den- 
selben allgemein  gangliur  gowordeo;  eben  so  tartuffe 
nd  hmrpeigßm  darch  Moliere^a  Lnalepielei  u  Ae  Zei^  • 
wo  die  Fehden  durch  Bezahlung  endigten,  und  wo 
^exakten  und  Friede  machen  gleichbedeutend  waren!, 
eriaaem  die  WVrter/Mgrer  (von  paeare),  ^/uitu  (fMda* 
tut)  u.  dgl. 

VI.  Le*  mot»  dim»  teure  rapporti  awe  le*  idiee 
S.  210.  Der  Hr.  Verf.  will  sieh  in  diesem  anziehen* 
den  aber  schwierigen  Gegenstände  aieiit  weit  wagen. 
Es  ist  zu  bedauern,  dafs  er  nur  aabr  wmd^  nrfi|>iiJ|) 
aus  dem  Französischen  giebt. 

m  JhiatM^fmeimdea  eämS,m.  ImTom' 

ganz  pleiclic  Wörter  lutlicn  oft  tranz  verschiedenen 
Urapraugi  honhettr  und  malheitr  s.  B.  leitet  Ur.  A. 
flieht  Ten  4«rw  ab,  wie  le  tmm*  Amte,  sondern 
von  hrttr  oder  eur,  Proveoz.  mr  von  augur;  Hr.  A. 
ist  zu  dieser  Ableitung  wuhrscheiolieli  dudnrcli  geführt 
worden,  dafs  lonheur  und  tnedheur  niüuulich  ist;  in- 
-deaaea  ia  den  -rea  ibn  eelbet  (8.  314)  aagefWwte« 

Beispiele  aus  Malherhe  hcifst  rs  nnrh  la  malheure, 
und  vergleicht  nun  anob  das  deutsche  xur  guten  oder 
•Mf«fs  Shmde  lui—wis  md  dna  epaalscfae  As  emkurm' 
huena,  so  ist  wohl  die  Ableitung  nicht  zwcifdbaft» 
Durch  die  Aehnliehkeit  des  Lautes  sind  oft  \N  ortver- 
weobselungcn  und  unfreiwillige  Wortspiele  entstaii- 
deo|  nnnientlieh  ist  der  filader  Öfters  nübraataadea 

wonleii :  t  R.  raxur  ans  dem  pernfsclieTi  lax'rrj, 
Uerre  u^a  C hierre  (hedera),  letUre  aus  fouire  (Otter). 
Dabei  Iteurte  «nrlhat  wndea^  daTa  die%  ener  andi  ia 
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Amp^y  Mütoir*  da  Im 
in  solchen  Wörtern  <1er 


Füll  ist,  «elobe  aas  lioiu  Arabiscken  caüeliat  sind, 
I.  B.  ItiMnm  11.  dgl. 

Chiip.  A'.  De  la permutation  de»  lettret  S.  218 — 
21L  Ur.  A.  gicLt.  nur  die  Ergeboisse  von  Um.  Dio- 
Mos  Foracfaungen  Ober  di«  Variiid«raign  «lar  lal«iBi> 
•oben  Buchatttben  (die  tateahtn  bospridit  Hr.  Äinp^ 
später)  bei  ibreoi  Uebergnnge  ins  Französisdie }  und 
er  begleitet  dieselben  oüt  einigen  Bemerkungen,  wel- 
aloh  .nun  Tlwilo  aaf  die  Schreibart  der  filtern 
Sprache  bezieben,  im  Qmhwi  dbcr  kflia*  «iobtigen 
Ztnätae  eutbalteD. 

264.  I.  Comment  I0*  »ubttantift  ßrmnfm*  derivcnt 
du  latin.  Es  handelt  sich  in  dietom  AbuhniUe  um  die 
Beantwortung  der  Frage,  welche  Focm  dar  lateiiuscben 
Btoptwfifter  man  bei  dem  AuTgtben  der  Umeuduog 
dazu  nahm,  alle  andern  Falle  zu  vertreten.  Hr.  Amjipre 
kommt  darüber  xu  keinem  bestimmten  Ergebnisee,  oder 
vkloMltt  sa  de«  Eigabnine,  dab  «MMwpk  kiiM 

bestimmte  Form  t:ouüinmcri  wonlrn  spI  (S.246):  ,,Ainn, 
tmiMuU  U  gtMda  das  diver tct  iatigm»  »MtUiaett  l** 
$uittanti/$  dirittmu  de  prifirencey  «odT  du  uMswi»» 
tify  soit  dl/M  tttUre  cot  de  la  dielinaüon  latineJ* 
loh  glaube  in  diesen  Jahrbüchern  (Alikrz  1839.  N.  55. 
S.  435  ziewlick  einfach  dargethan  xu  haben,  dafs 
«•  foOHUiiidiM^imekBiigar  kein«  Urtinntea  FsO^ 
sonder»  den  reiMi  Stau  dar  laf >hhoh«»  H«iytw8r- 
ter  aufnabmea.  « 

IL  Cmmmml  Im  auhtamtjfty  dornt  h/rmpidt 
modem«y  dirivent  de  Ptuieien  franfm»  S.  250.  Der 
Grund,  wcfsfaalb  in  der  neuen  Sprache  ineistcntlieils 
der  iweite  (regierte)  Fall  der  alten  Sprache  beibehal- 
toa  and  der  erste  aufgegeben  wurde,  leuchtet  nach 
dem  eben  Gesagten  ein,  denn  df>r  zweite  Fall  enthält 
meiat  den  roiaen  Stamm  der  lateiuisohea  Wörter;  so 
tnotda  alaa  Anfiiaga  Neaabll  «ad  Staana  Sbaigalift- 
geu.  —  Dns  iat  die  uI(fruuzÜ8i«cbe  UiaaBdaUffl  apä* 
ter  wurde  blofo  der  Staomi  beibehalten.  . 
■  OL  MHbmUm  det  mm»  jn-oprM  S.  2Ba.  Dia 
Eigennamea  sind  flir  die  Sprache  von  grofser  Wich- 
tipkeitj  dn  sie  imtilrlicli  YtTiinderiingen  ihrer  Form 
weit  wcuiger  uuterMorfeu  siud  uu«l  daher  sehr  häufig 
AltcrthimUdiaa  bavalit  habaa.  Hr.  Aaiptea  will  aia 
besonders  ficnufzen,  um  au  ihnen  L'cberreste  tciner 
romanischea  Uutendung  oacbzuweiaea.  Er  giebt  daher 


lltteratttre  /raMfait$.  8Ö 
(S.  256  —  260)  ein  langes  Vorzeiclinifs  ron  Namen, 
wdcbe  sich  besonders  auf  ety  et^  tu,  0»  endigen,  ia 
daaaa  abaa  dieae  Eadnagoa  Zaichaa  to, alten  ZIelflit. 
les  Bein  Rollen.  \ch  halte  diese  Endungee  für  nichts 
weiter  als  Vcrklcinerungsailbeoi  wie  namentlieh  die 
SilbaB  an  nd  a»  bat  TbianaaMai  da«  Junge  iia  Sa- 
geaautse  zam  Alten  bezeichnen,  z.  R.  aiglon^  tAatPft^ 
^Snvoi»,  eoehety  poutette  u.  dgl.,  so  konnten  sie  leicht 
auch  bei  Personennamen  den  Sohn  im  Gegensatae<  «aa 
Vater  beseichnen,  entsprechend  deai  apaBMahea 
deutschen  #  (Dinrichs,  Jakobs),  niederdeutschen  ton 
aad  Mt»,  ruaaiaobea  sraeteii  und  tena.  In  asdera  Hai- 
BMB,  beaaafcr«  Vocaaaiea,  abd  diee»  Saben  aaeh  «d> 
bezweifelt  verkleinernc),  wie  in  Mtchon,  Julian,  Äfa- 
ri«n,  CAarlotf  JatM,  Margot  u.  a.  w.  (s.  Diex  II, 
S.  303  flf.).  Aaeb  faa  Dautaohen  habea  wir  ebe  Meaga 
Eigennamen  mit  den  verkleinernden  Endungen  ekett^ 
ke,  leiny  lin,  Ii,  el;  z.  B.  JShnichen ,  Sr/iöftgen, 
BBtgfittf  Jä/Mtf  Hetatkcy  Uöniity  luAeie,  WittcJäce^ 
BMeim^  rsUmriai»,  DSdtrMmy  SeJUkMn^  JRttMfo, 
Oberlin,  ßlärl/in,  flöfi/i,  KrUtü,  Küc/ili,  intteAti, 
Uäitdeiy  Heriehel^  Friedely  Füchtel  u.  s.  w.  a.  a.  W» 
Weaa  aiefa  aber  iia  FtaaadiiaabeB  eft  ebiaad 
NaaM  mit  verschiedenen  Endungen  findet,  %.  B. 
fielt,  Henniuy  Umnety  Henoty  Hencmt,  Heim,  80 
&ad(^  sieh  das  in  andern  Sprachen  eben  so ;  z.  B.  Lat. 
Mturimm,  Mwximiwt^  Majn'miumtf  JKnvdadswn^  Jf» 
xentitit  (s|>l\ter  nucli  Maximi/ianut),  Deutsch:  ^5<7, 
Hütery  Ji^&trtf  Ebari^  EieUiHy  EAerltm^  Eltek«\  Hein- 

Henningy  Heinxe,  Uinze  u.  s.  w.  —  Den  wicbtigea 
Punkt  über  die  Ableitung  und  Zu^ammensctzunf?  der 
Hauptwörter,  der  Eigensohafts-  und  der  Zeitwörter  hat 
Hr.  A.  ganz  übergangen. 

C/ia//.  X/I.  Derivat  ton  det  adverbety  det  pri- 
potititut  6t  det  conjonctiont  S.  265 — 294.   Das  «, 


Ilrn.  A-,  noch  einmul  uuf  die  romanische  Umendung 
aarilcksukommeu,  deao  aaa  ihr  «oU  aueb  4iaaes  t  so 
crklicea  sein,  welehaaaile  WMer  athalltak  aaUea,  die 
nicht  regiert  werdaa.  Weber  baaiarf.abet  dwB  Äm  « 

im  Spanitchen  antety  entöneet,  mientrat,  Uytiy  mt» 
not  u.  dgk  (a.  Dies  11,377  f.)t  Hr.  A.  aimmt  die  Be- 


riri7clu  durch;  liccirtroup,  ineint  Hr.  A.,  sei  sctiwcr  zu 
erkläre»;  das  deutsche  volkstbiimlicbe  ^^ein  guter 


L.y         L-y  Google 


S1  Amphr«,  hittnire  dt  la 

JSe/U»g"  ttklitart  et  voUkooiOMMi  »mai  leidet  Bt.  Ai 
rm  ikbi  M  LttonlfM  ridi  SndMiMl  rntm  mh,  toft 

Dies  uiibezwdfelt  riebttg  roti  nm-tl,  wie  o»/atie  9-U 
(II,  401.);  «we  leilatHr.A.  mIw  «a^oatoU  m  «M«^ 
i4t  ab  292). 

au^  xir.  (umtt  oii^  Jr///.)  -  am  iMMMMt 

itym0hgiipiet  de  la  langtu  fran^aiif  S.  295  —  312. 
Hr.  Ampere  seigt  siob  bier  sehr  besotaaen  uud  tod 
Maar  VorgvfalliM  Meitaair  bafaqfWi  In  lea 

I.  iUfUscieiM  ge/th-ates  weist  er  naob,  wie  eben  die 
Meisten  in  der  Ableitung  der  fraasfisiaobe*  IVdrter 
dadurch  iive  gegangen  sind,  dafe  sie  tüt  ebl»  bewNidere 
8|H'>i>b»  «ingenommcn  waren,  und  nun  Allee  aue  die» 
eer  crklireu  wollten,  wie  R.  Rochart  aus  dem  Ile- 
btuacbeo)  iL  Etieuae  aiu  dem  (»rieohiacbeii;  den  Mei- 
Hm  maaselt»  »rah  alte  Kmotaifli  dar  dantidiM  8pi»- 
cbe  1111(1  (lir>  F.liisiclit  von  der  Wichtigkeit  derselben 
ibr  die  £rfor«cbung  der  franKösleolw«  Sptfecbe.  (liin> 
fekakrl  irolRa«  TatariandeltalMiida  DomImIm  ioi  11 
Jnhrhuudcrt ,  wie  Sobottel,  £csea  u.  A.,  in  neuerer 
Zeit  ätoscb,  wieder  aUaa  FMaaSeiaob«  Atta  daai  Deut- 
•cfaeu  crklaien). 

A  JAa  §K  fiStM  V"  'fc^  fMMdlr  awiHvilr  Amt 
Fettitlc  ttymnlngiijHe  dn  fnin^ais  S.  '2W.  Narh  eini- 
gen TorauitgCKohiokten  Bemerkungen  über  die  Ver^ 
«•Mtaehalt  dar  tndoffennaaieoheii  Spraobiea  wtcr  ef»- 
«Ader  iiad  über  die  vergleichende  Spraoliforachung  im 
All^mcinen  eAgt  llr.  A.  gunz  richtig,  dafa  Vergib» 
ebuüg  des  Sanekrit  nur  in  gewiaaen  Fftllen  etattbaft 
aei,  nftbilicb  waaa  aMi  dh  franeSahcben  AVörler  bis 
iH  ihrem  Ursprünge  fwonig^tens  bis  su  ihrer  erweia- 
licb  itltCBtaa  Gestalt)  verfolgen  welle,  und  die«  aei 
baBandaM  bat  ablabas  IVCHav  nMWif ,  darea  6Immn 
das  Lati'inisclir  gcILtit  uicbt  habe;  z.  B.  bei  m*cendre 
ikDd  dvteemtn^  dareo  Stamm  »eettdere  sieb  im  Latci» 
■iaehin  Mtk  lade  (5.  300  f.).  Wie  konnte  Hr.  A. 
Ii  «aMB  a«  ttaerkUrlichcn  Irrtliuni  VerfcUent  Daolife 
er  (rar  nicht  damn,  dar^  der  Stamm  dieser  Wörter 
uicbt  KtntUrt^  aondern  tcandtre  ist,  «elefaes  aicb  bei 
CSeara,  LMa«,  LmnvHna,  Prapertfaa  a.  Ai  iadett 

Er  sagt  ganz  un/«  ciitriifjir :  .^D  in  c  e  it  d  r  c  tt  ascctt- 
drt  99m*  dntx  comp^ttt  du  mime  vtrie  tcendre, 
IMf  i^kMia  fm  a»  MM» .  .  *  W  fmOM  nmph 
dt  m  rfMftr  «aiayaal«  m«  •»  inm§  fxu  m  AmAi»  «f 

(Der  Seieblur»  folet.) 
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M  Ut^wt«  m  HoutHt,  itmndamu"  Uabar  die  In^ 
aattOMaatalhiBg  dea  aHlkaailalaahaa  f  «dar  ia  aik 
dem  eanskrit.  tat,  wddbm  kiw  (8.  8M)  «tadarkahri^ 

iMibon  wir  «ehon  oben  gesprooben. 

III.  Jtiott  d'origme  UMenne  S.  SOS.  ilr.  An»» 
fiira  idnail  aaa  dl«  BaafawdtMl«  dar  IraaiMaaliatt 

Sprache  durcli;  er  unfersueht  dnlifr  (inristpiis  mich 
Dies),  welaha  Spruoben  auTaer  der  lateinischen  gleich 
fcai  d«r  BtttafebiMiir  der  ft«a«iaiaelia(i  Spraobe  Wdi^ 
ter  beigeatcaert  haben.  Arn  Niohaten  liegen  natürlich 
die  Sprachen  der  L'rbewobner  Toa  Fraakreiebi  Ut> 
Ampere  bespricht  zuerst  die  iberiaoben  »der  baakE- 
acbea.  Ea  iat  akht  glaaMab»  dalk  die  baakiacbe  Spra> 
ehe  (aufser  bfichstcns  etwa  in  den  südlichen  Mundar» 
ten  a.  meine  Beitrage  S.  272)  viele  Wörter  hergege> 
htm  iiab«,  aad  Br,  Amptee  Ifehrt  aaah  aar  aehr  ««a%« 
Ternieinflich  huakischc  \\''ortiT  nach  Fauricl  an,  die 
aber  meiatena  aekr  bezweifelt  werdan  köaaen,  oder 
«lllgiibar  nkdvt  Baakkob  alod,  trn  au4i  Hr.  Ampir« 
Ton  aider  (Lat.  adjutare)  und  tmgm»  (Deut8<^  teiCy 
ff  'oge)  seUist  zugiebt  ;  nuch  grata/,  graal,  griol  iat 
lateinischen  Ursprungs:  cratale  von  crattr. 

IV.  M9h  ^trtgine  tdHfm  809. 
hier  ist  grofse  Vorsicht  nfithig  und  Hr.  Ampere  be- 
währt auch  eine  aolohe.  Am  Wichtigsten  and  ZuTer* 
liaalgatau  läoA  Mar  diaNaakrtehten  r«mlaeker  Spraek 
lehrer,  welche  fiele  Wörter  als  Kclfisch  «ugehen  und 
die  Ortsnamen  (s.  l'ott'a  Ansehe  voaDiefenbaoka  CeU 
tica  I.  in  diesen  Jahrb.  Mai  1840.  N.  89  ff.)t  «ffl  VlK 
aioheraten  aolcbe  Wörter,  welche  den  kdtischeu  Spra* 
oben  mit  dem  Liitriniüphen  oder  dem  Deutschen  oiler 
nat  beiden  Sprachen  gemeinsam  siud)  llr.  Ampere 
aaialtt  dalMr  oodi  ciae  klaiae  Abaalnralllug  ikar  dia 
WSrter,  welche  das  Keltiaoka  adkat  «ral 
Sprachott  aitlebnt  hat. 

V.  MoU  d'trigine  grtc(/H0  8.  814.  Maa 
hier  die  spiltcr  darak  die  Wissenschaft  eingcführtea 
gricHiisciien  ^^'r)rterTon  denen  «clieidcn,  welche  gleich 
bei  der  Entstehung  der  frunsösiüctieu  Sprache  in  di»* 
aalke  ÜbergiafK»»  Vaa  latHan  ktlle  Br.  Aaiptoe 
leicht  ein  zioinÜr-li  vollständiges  Vereeichnifs  geben 
können  i  er  führt  aber  cur  einige  wenige  beispiela- 
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Januar  1842* 


ßüfoire  de  la  Ittltraturc  fi<inraise  au  moijen 
äge  comparee  aux  Utterature*  etr0tigere$ par 
J.  J.  Ampere. 

(Schlab.) 

TL  Jffir  d^trigMe  gsrmmifue  S.  31f .  Na«l^ 
dem  Br.  Ampire  timg»  Jicmcrkuagen  Ober  die  Vos 
\raiiiltgchnft  der  roinunlHcUen  Sprache  mit  dur  latoinl- 
sctien  uud  der  keltincbeit  voruitsf^oscbickt  hut,  bcbau- 
lelt  er  die  Vcffiadeniagwi  dnr  daalMibMi  BadMtaben, 
und  ordnet  daun,  was  sehr  zweckniüfsig  ist,  die  ^^  ör- 
tcr,  welche  aiu  dem  i>eutccbeD  int  Fr^zösiacbc  üiicr- 
gcguDgan  sind,  bmA  den  VefjtiBnn,  ««bQi  autflrUdi 
rdia  auf  den  Krieg  Lc£ügii<:h(tu  Aitadrilaka  die  xabl- 
reiohaten  sind ;  aber  aocb  diese  YeixeiohniMe  lind 
nichts  weniger  als  roUstHadig;  besonders  vcnniHen 
vir  auch  eine  AbtheiluDg  iur  Thiernumeo,  die  durch 
die  Jugil  ciiigelubrt  \tordcii  sind,  für  Ausdrücke,  die 
tiob  aut  Uc^ueailichkeitcu  des  Lebens  bezieben  u.  AgL 
Eänflaft  da  OcotMbea  auf  dia  Fem  der  firaasSalMdien 
SprncLc  (namentlich  EiuruLruug  des  Eiuzlcrs  und  der 
Ufilfeuitvürlar  durch  deutsches  Siaflub)  leugnet  Uff. 
^knpere  mit  Vellern  Reobt. 

Yl  (statt  VII.).  JUati  itraager»  introduitt  suc' 
cettivcment  dant  la  la/iffw  S.  337.  Hr.  AuipiVri-  fahrt 
iiicürcre  Wörter  an,  welche  erst  in  späterer  Zeit  uus 
der  UaUachen  and  aadem,  iHaeatlieh  nMMf^ladip 
scheu  Sprachen  entlehnt  sind.  Tu  w&re  zu  wünschen 
gewesen,  dafa  er  Lehnwörter  und  Fi^dwücter  genau 
gnobiadeii  UUte;  von  jeaca  hat  diefransViiefdieflfra* 
che  sehr  viele,  von  diesen  sehr  wenige ;  einige  allge- 
nipino  Andcutun.^cn  über  dii'aen  L'ulerschicil  huhi-  ich 
iu  utciuvr  Üchrit^:  „Zur  Ge$cüichle  uitä  iieurtUci' 
iumg  dae  §V*mMrfcr  im  DtmUeAe»"  gegeben,  voiaof 
iob  verweise. 

CAof.  Xy,  Dialcett  et  ftatw  S.  343  —  373. 
Der  lir.  tec£  bat  beaeadeve  Sobnakeabiiiiia  TaUeofi 
•  UhfKf.  wtmnA.  KrUät.  J.  IMO.  L  9L 


Bjnoptiquc  et  cornitariitif  7,u  Grund«  gelegt;  vit-  (iie- 
ser  uiuinit  uuch^  er  liic  Mundarten  uicht  eiuzclu  ducclj, 
aeadcra  aUe  «aaaiBaieo,  aaeb  den  einxebMa  Lantea 

unrl  zicniliclj  kurz.  Ist  Hr.  Sr-Iinakrnhur^'  etwas  stief- 
mütteriicb  gegen  die  südfrauzüiiischen  .Mundarten  vcr> 
Mreo,  ae  lUat  Br.  Amfkn  dieeelbeo  gaas  UBberfiofc' 
iiohtigt,  vdl  de  (&  865  Anm.)  nicht  veia  Prot««, 
sehen,  sondern  rem  Provenzalischen  beretaminen.  Zum 
Schlüsse  führt  Hr.  Ampere  noch  mehrere  Stämme  an, 
•veiebe  Im  Fiaaallaisebeii  aa%«gebciv  ia  den  Maadaib 
ten  aber  erhalten  sind. 

Cktp.  XI'J.  l'r«i*tteiiUioH  de  fiutcie»  Jra». 
ftth  S.  374-306  (etatt  Br.  Aaipire  brn^  aar 
einzelne  Bemerkungen  zur  Lösung  dieser  schwierigen 
Frage  bei.  Auf  die  Keime  kani\  uiaa  sich  bestiuiDit 
nicht  r5llig  verlusscn ,  da  sie  in  oft  ungenau  sind, 
und  doch  sind  wir  fast  nur  auf  sie  angewiesen.  Ia 
einzelnen  Fallcii  k:iini  «lif  verschiedene  Schreibung 
AufkliUiuig  gelicD,  ui>cr  iu  aodcru  verwirrt  ihre  grofse 
Versobiedenbeit  aech  aiebr.  Ia  eiase]nea  FUlea  bana 

auch  wohl  die  Selirciljuiig  französischer  A^'örter  im 
Deutscbea  Aufscliluf«  geben,  namentlich  die  yielca 
frauSiiseben  WSrter  bei  Wolfram  ven  EBofaenbaob 
und  Gettined  ven  Strafsburg.  Ich  gedenke  über  die- 
sen Ge^rnslaiul  uusftdirliclier  iu  einer  franziisiscbea 
Spracblclu-c  zu  sprechen,  welche  ich  jetzt  vorbereito.  . 

Cht^,Xril.  Bmtwtf  dt  im  ttmgmeä»  nNyaw 
ugc  at'ic  la  Initgttc  du  A'/'/f  «V<"/  S  JiiT  (  5S7)  — 
417.  J)iQ  tiescbicbte  der  frenz^sischeu  äpraohe  zer- 
ftOt  nach  Hra.  Aniptte  ia  drei  Zeiträume,  tob  denen 
der  erste  bis  zur  Mitte  des  15.  Jahrhunderts,  der 
/.weite  Iiis  zur  Glitte  des  17.  Jahrliuiidertü  reirlit,  und 
der  dritte  die  Zeit  seit  der  Mitte  des  17.  Juhrhuudcrta 
nnlarat.   Br.  Ampive  «eirt  k  dieseai  letits^  iUh^ 

schnitte  nach,  welche  Formen  aus  dSSI  arstea-2^ 

niumo  sich  noch  im  zwcitefi  £uden. 

^  babcn  vir  dew  liqb  An^ptop  dnreb  acfai  j^bsk 
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aea  Werk  hio  bogleitet  \  vir  lMib«a  oiiinolMa  Tiideku- 
««rthe  «ad  DogntgciMia  gefimdeo,  Sftcts  ToUstamflg • 

keit  und  strenge  Ordnuofr  veniiifsl ,  iihcr  wir  liabi-ii 
•iMb  Ijra.  iüi^cB  als  eincu  Muun  Tpa  Ticiaciti^n 
iitaiiKU  MiJ  «b  «iMM  fleir«i(i;ea  toid  ddllEQDdOM 
8»iiiinlcr  keDuen  gelernt.  Möge  sein  Werk,  das  erste 
iu  I'raiikrcich,  welches  cintclii«  Theile  der  französi- 
scticu  Sprachlehre  uuf  eine  wissenschaftliche  W'eise 
belnAiett  (wem  ManobDiesena  vortrcffliofaem  Werke, 
nQgeMhtFt  dieses  scbon  vorlag,  bei  wertem  nirht  deich 
die  verdieat«  Anerkeaoang  bei  seinen  Lands- 
uid  lie  n  rrfa  «faeeoMhaftliclMr  B»- 
der  fsnubchen  Sprachen  unregen! 

Augoft  Fuchs,  in  Dessau. 

■       III—  ' 

m. 

hmilSgB  Verfiummg  Ar  ftatfdih 

Fteuf$en$  rot»  Dr.  E.  A.  ^ 
Laspeyrety  ord.  Prof.  d.  Rechte  a.  d.  Umv. 
UaU«-iyiU«nb*rg.  ErUer  Theä.  HaiU,  1840. 
XJir  ».  895  & 

Während  noch  vor  Kurrrin  die  WineMobaft  des 
prpufsischen  Kirchenrcchls  iu  (■iiu  ni  so  Breden  Verfalle 
lag,  wie  nicht  leicht  eines  andern  deutschen  partikulä* 
«an  KiidieiuMhita,  iat  dietglbe  ia  der  aeaeitea  Zeit 
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Ton  zivci  Gelehrten  zum  (Jc^'nisf niidc  der  Ri  arbeifung 
genuicht  worden,  welche,  nach  deo  bis  jetzt  Terttffeot* 
HtUen  RairtiltateB,  t.  Th.'den  aaefeztiofaneMeB  aea- 
ßn  Leistungen  im  Gebiete  der  Jurisprinleriz  zur  Seite 
gesetzt  werden  knnn,  und  die  biiihcrigc  LUckc  auf  eine 
glänzende  Weise  auszutiiUea  verspricht.  Hr.  l'rof. 
jMebson  hat,  aaoi  Zwe«he  eiaer  anfteaeadea  Beaiw 

beitiing  des  preufsischen  gemeinen  und  partiLnlarcn 
Kitchenrcohts,  begonaeD,  die  Gesebiohte  der  UucUeu 
dnaetbea  aeeb  dea  eiasetnea  Pro^nea  n  erfetacbea. 
Auf  diese  Welse  wird  dus  hcrcits  vorhandene  und  za- 
gftngliche  Material  gesichtet  uuil  geordnet,  neue,  bis« 
her  eabekaonte  Quellen  werden  crutfnet,  das  Verbält- 
aifa  der  einzelnen  Quellen,  ihre  Geltung  and  Bedeataag, 
wird  festgestellt  und  so  eine  solide  Basis  gewonnen 
fUr  die  beabeichtigte  dogmatische  Bearbeitung.  Die 
hb  Jefit  ereeUeaeaea  S  Blade  eatbaltea  die  et»ekhkt0 

der  QncKcn  des  iu  den  Provinzen  Preuftcn  und  Po- 
»an  gellenden  kathalitcken  nnd  evangcliirAm  Kir- 
ekettrec&iti  und  die  foigendcn  B&ude  aolteii  iu  gleioher 


Weuo  die  betreffenden  Kirchenrecbts<|uelleD  fiir  die 
■brigea  Prevbiea  bchaadeh.  Weaa  aHerdiaga  dta 
T'irlii'LM-nden  Resultate  der  Jacobsonscfaen  Forschnn* 
gea  niebr  uU  Yotarbeitea  und  Hatenalieasaaniiluugen 
'  Ardaa  epUer  Terbdiäeoe  Rauptwaik  ansoaeben  alnd, 
ao  enthalten  sie  doch  Abschnitte^  vdcbe  eiu  allgcmei-  ' 
nes  wissenschaftliches  Interesse  erwecken,  dazu  kom- 
men die  höchst  dankeoswertbea  Abdrücke  bisher  unbo- 
haaaler  QaellcaaMdBe^  and  eodKeh  Ibfim  beide  Blada 
den  erfreulichen  Beweis,  dnfs  der  Verf.  tnit  seinen 
veicben  Mtttela  dea  aUein  ricbtigen  W  eg  zur  Ltöauag 
aeber  grefeea  AB%abe.  eiogeaelilagen  bat;  — 

Uaabbiagig  TOn  diesem  Werke  ist  vorliegende 
Arbeit,  ein  Dokuaient  ücbt  deutscher  Gründlichkeit, 
irddiee  hier,  soweit  es  die  Eigcntbfimlichkeit  dea  Alu- 
terittls  xuläfst,  aiaar  genauem  Prüfung  aatenpoffcB 
werden  soll.  Laspeyrea  geht,  wie  Jacobson,  von  der 
rksbtigea  Ansicht  aua,  „dafa  nur  mit  Ufllfe  der  Ge- 
aebiebte  uad  daMb  aiSgliehat  Tolbtladige  BcrDefcaMi» 

tigung  des  provinziellen  Heclits  rüllkommeue  Einsicht 
M  die  Eigenibiimlicbkeit  der  Kircbeuverfaaeuag  Prea- 
hm*  gewoaaea,  aad  eb  tugleieb  virkReh  prakHeehea 
und  wahrhaft  wlssenscbaflliciics  S  \  ^tcni  des  prettfai» 
sehen  Kirchenrechts  aufgestellt  werden  könne  '  (Vorr. 
p.  VU;,  hat  nch  aber,  wegen  der  grofsrn  Vcrscbie- 
dcaiieit  der  kathoibohea  dad  evaagelbehea  KKkIm  h 

ihrem  Innern,  so^^io  in  ihrer  Sfelhiiit,'  zum  Staate,  auf 
die  katboliacbe  Kirobe  Prcufiieiis  besohräulct,  und 
euofal  aar  aas  den  henke  zugringliebea  Materiab 
eine  gaaehiibtiieiMyeteaMrisehe  Entw  icklung  ihrer  Ver- 
fassung ruKammenxustelfen.  Hiernach  bewegt  sich  das 
Laspe^res'sche  W  erk  ciueraeita  iu  eugeren  Grenzen, 
ab  das  vea  Jaoeheoa,  «dl  fa  ftan  db  Verfaseaag  der 
e\ anu:('li9chen  Kirclie  aiisjrc-^cMosscn  ist,  andrerseits 
aber  geht  ea  weiter,  als  letzteres,  iuaofera  L.  acboa 
Jetit  aas  deai  fa  DradcesiiffHIea  catlnllcBea  Material 
awae  Aufgabe  I6sea  ta  icSaaea  glaubt,  während  J.  in 
omfiMsenden  Vorarbeiten  sich  erat  den  Weg  ebnen, 
besenders  aber  auch  neue  Quellen  erSfTnen  will.  Mös- 
sea  wir  auch  dieaoai  letztem  Untcrnclunen  unsern 
▼ollen  Beifall  schenken,  so  siml  wir  doch  dem  Ver- 
fasser dea  Torliegeoden  \V  erkes  gaus  besonders  zur 
gt<fetwi  Daabbariielt  aad  Aaeibeaaaag  Terpflbbtef, 
dafs  er  uns  bereits  ein  t;ehurij^^  vcrarijritetes  Material 
dat^geboten,  ein  aoUdea  Gebäude  aufgeführt  bat.  Sol^ ' 
tan  «sltere  Poraohaagea,  beaaadeia  <Be  Lrgcbnisee 
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der  Jaoobton'aofaoD  Untorauoliungeu,  Ergaazuugeo  und 
Btriahfcigungen  iwiünw»u%  BMiMn,  w  wwk»  aMi 
dba*  gVlrfCi  Webt  demselben  an-  uimI  einfügen  lassen, 
ohne  wesentliobe  Theile  zu  gcfUirden.  Es  viUra  äbru 
geaa  aobUlig,  aas  den  itir  Wlsseosdiaft  und  Praxis 
«giek^gmi  Reeultatcn  L.'s  einen  Vortag  iMBea  Wer- 
kes  Tor  ilein  jHOobsori'bclicii  nbleifcn  su  wollen,  da 
beide  in  Tendenz  und  Plua  zu  verscbiedea  liud,  am 

Laspeyrps  veröHVntlicIit  iu  vornegeiidem  ersten 
Tlieil«  die  geachkhüiolie  Kntwiolclung  der  i^atbolisobea 
KImIm  PmuCmw  bii  Bur  Ciegenvart,  der  strrit»  ■ollsiM 
SuitoUng  49f  Jetzigen  innern  Verfassung  ilersellMill 
enthalten.  Was  tuvörderst  den  lipi  drr  UcHrhcituiifc 
des  ersteo  Tbcils  xtuu  Grunde  gelegten  IMau  betridt, 
M  Btaebte  der  grefiM  Einflnfs,  «elebee  die  peUtieobe 
Gcscliif^Iitn  und  Verfassung  des  prcuTs.  Staats  und 
der  vielen  eiaielnen  Tcrritorieo,  weldie  sich  ailiniÜiUg 
h  dleeeoi  veMinigten,  aar  die  iMnam  nad  ftaftcm  Zu» 
•t&ndo  der  ktttholisobcn  Kircbe  ausgeübt  hat,  nat&rlicii 
eine  Berücküichtigui)!^  dcrscUien  notbwendig; '  die  Ro- 
ilinDatioBSgesobicbte  und  die  Üeteucbtnng  derStellunj^ 
«dahe  tfa  •? aagaliMslw  KMm  Je  ia  4m  vanaMad» 
Den  Tlicilen  des  Staats,  gegenüber  der  katboHscben 
KitchiBf  wie  der  weitUchea  Macbtj  in  Laufe  dar  Zeit 
degeDenaieB  bat^  blUeta  ebie  swaita  Baaptnnaw  im 
iiurziinclimcaden  Materials,  welche  sich  mit  der  erstem 
dem  eigentlichen  Kern,  der  gescliiclitlichen  Entwick- 
lung der  inncru  \  erbiltuisse  der  kuthoiiachea  Kirche 
aaenHaftt.  '  So  sebwer  es  a«b,  wie  ier  Ifarfl  aelbat 
gestellt  (Vorr.  p.  IX),  hier  war,  den  Stoff  nacli  ullen 
diesen  ßicbtungea  bin  ao  zu  verarbeitea,  daCs  mit  nm- 
tarieUar  VeHat«ad'«fceil  Klaiheit  and  UebeniflhUleb. 
keit'  der  Daratelluag  vnbuadan  vwda,  aa  amfii  Ra&- 
■aoh  aeiaar  iouigca  Uebeneugnng  anerkennea,  dafs 
das  Mügliaba  b  dieser  Beziciiuag  geleistet  ist,  und 
abgleioli  er  anfangs  der  Mcinui^  nai^  dab  Mar  and 
da,  besonders  für  die  ältem  Zeiten ,  der  politischen 
Geaofaicfate  ein  za  grofser  Ranui  aagevioeen  aei,  so 
hat  Hm  daah  aina  «iedetbalta  Darahilokt  «banaagf, 
dafs  diese  genauere  Berücksichtigung  derselben  notb- 
wendig war.  Hat  ein  uiflgliefaat  anschauliches  und  voll- 
atludiges  BUd  tob  den  ersten  Anfangen  und  der  ur- 
apiütgiichen  Gestaltung  der  katboliscfaen  Kirobe  ia 
DantschlaiKl  zu  cntuerfen.  Mit  uiclit  geringerer  Um- 
tobt bat  L.  eiue  zweite  ^fähriicbe  Klippe  überwuo- 
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deu,  welche  in  der  Anonlnung  nnd  iuCsem  VectheiluDg 
dea  Haterials  lag.  Uia  die  OsacMebta  aad  CesaHga. 

Irang  der  einzelnen  Provinzen  und  Territorien  m  Rück- 
sicht auf  die  KlrobenTerfiissang  mit  der  allgemeinen 
Gesobidito  der  kntholiaeben  Kirebe,  der  neuesten  Re« 
organisatien derselben,  ond  dernllgemeinen  kireblicben 
Gevct7:c:ciitini;  PreuTsens,  in  flbersichtlicher,  möglichst 
ausaininenhilngender  Dnrstellnng  Terbiaden.  za  könneni 
«nabta  der  Verf.  drei  daiali  die  «Mm^sgeaeliiehta 

der  pmifsisclicii  MDiiurcliie ,  wir  der  prcufa.  katholn 
sehen  Kirobe  zugleich  gebotene  Uaaptabschoitte.  In 
Jad«i  iai  daan  der  allganeiaera  CeaeUefcte  des  La»» 
dee  aad  dar  katholischen  Landeskirche  die  der  einzeW 
non  Provinzen  nnd  Gebiete  ein-  und  an^'cfQirt,  welche 
während  dieses  Zeitraums  der  Mouarcbie  zugefallen 
aiad.  Obglelah  der  VetH  UsvailaB  Jena  1>aiiadialrBng 

für  einielne  Territorien  nicht  strenir  inneßcbalten  bat, 
so  ist  diese  Inkonsequenz  doch  durch  den  Gewinn  et- 
Uer  sa  nelfcwendigcn  gfcrsem  Ddberdobfflellkel^ 
durch  die  auf  diese  Weise  bewirkte  Verbindung 
verwandter  Verb&ltnlsse  wob!  hinreicliend  gcrechtfee- 
t%t.  Wird  es  allerdings  biswciieo  schwer,  den  Faden 
■lebt  an  werBaraa,  nad,  trsla  dar  aabr  awaohaiiMgaB 

Gnippirung,  sich  durch  das  Material  hindurchzuSndeii, 
so  liegt  die  Schuld  ohne  Zweifel  nur  in  der  htfchft  ei- 
gentblmlidiea  Hiaebang  «od  HaaaigfaUigkeit 
ben,  und  in  der  Art,  wie  sich  dia  preaftiaaka . 
chic  alUnählig  entwickelt  bat 

Naoh  den  angenouuneuco  drei  Hauptepechen  xer- 
nUt  das  Ganse  La  drei  BAebatv  der«a  erstes  Eek 

vor  dem  Regitrungsnntrifte  Friedrich^  det  Griten 
behandelt,  daa  zweite  dai  Zeitalter  diese»  Jkättigs  hie 

eadUefa  die  Zeit  Friedrich  fniAelm'»  III, 
uinfafst.  Im  ersten  Uuche  entwickelt  der  Vf.  Kap.li) 
diu  tiescfaiohte  der  Mark  Urandenburg,  von 
Hagdehwg  und  Ualherstadt  (S.  17-104), 
mit  lioBoiidorm  lliiihlick  auf  die  kirchliche  VerCassuogi) 
er  weibt  für  diese  Territorien  den  Eiatluis  dar  liefeiw 
taatlea  aaeb,  <Ee  Erfolge  der  OegnatefenaatisMa)  die 
durchgreifenden  Bestimmungen  des  westph&lischen  Fri»> 
dens,  und  schlierst  init  einer  Skizze  des  kirohlcben 
Zustande«  seit  demselben.  Das  2.  Kap.  (S.  104—156) 
arfirtert  in  gleicher  Weise  die  Entwicklung  der  b*. 
trcfTctHlin  A'orhältnisso  in  Ostprcursen,  und  das  dritte 
(S.     — die  rbeioiscben  und  westpbiliachen  Ter- 
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Vortrefflioh  zeigt  der  Verf.  «odaiui  im  cntea 
Kapflel  Im  vmkm  9mMm  (S.  950— »3),  frie 

Ziiütaad  der  katbolischen  Kirche  ia  der  prcufsischco 
Monarobie  vu  Zeit  d«r  TivonbcsMiipiDg  Fkimlrioh'ii 
d.  G.  «ar,  vi»  ifoncUb«i  Mwi«  dl«  gnie  Sldkug 
der  Kirdic  tincli  innen  und  ufim  «ine  MidwD  wnrds^ 
seitdem  Scblesinu  und  eia  Tbeii  Polens  erworben  war. 
Während  Friedrieb  die  liegicruog  eines  überwiegend 
«mgaUMbni  Staat!  aogalnleo  batt«^  fihr  «tMmi  dia 
katboIiBcb-kirchlichen  Verbttltniase  ein  liiirdtnu«  unter- 
i;«ordoetee  Moment  bildeten  and  einen  nur  p roviusiel- 
Jen  Ofaaraktar  battea,  da  £a  katheSeohe  Kfaabenfaii. 
••fasBung  nur  im  tieldernscbea  «abedngt  anerkannt  war, 
findcrte  lich  mit  der  Besitznabmc  jener  Ländt-r,  in 
denen  die  katboliaohe  Bevölkerung  vorberrsobtc,  ull- 
mlkBg  die  flMUaag  der  Regierung  aar  kalbolieeben 
Kirche  und  Ilierurchic,  das  kadioli^rfic  Kircbetiwcsen 
verlor  mehr  und  mehr  die  früher  nur  provinzielle  Be- 
daatBUf ,  aad  eradMen  ala  allg enieiae  Laadcaaagele- 
genbeit,  eine  Auschauongswcise,  welche  beeondera  auch 
durch  daa  eeit  Friedrich  dem  Gr.  für  die  gesamwie 
StaatsTemaltnng  verfolcrtc  Prinr.ip  mSgUebater  CeatnU' 
lisation  unterstützt  und  bcrürtlcrt  wofde^  AU  charalc- 
leristisches  FH'pcliiiifs  dieser  Ai:fT;issiiiiE:  sfol-t  die  land- 
recbtliohe  Kircheu^setzgeLung  <ia^  „der  bedeutunga- 
Teile  Vewaeb,  aadi  die  Verfaeeeeg  dar  itatbdieobtti 
Kirche  durch  eine  für  die  i^Cianimte  Monarchie  gültige 
Cesetsgebung  zu  ordnen,  velche  die  gemeinaame  B»* 
fis  für  die  kirchtiolieii  Einriehtvngen  der  eiaadaen 
Laadesthcile  bilden,  und  uicbt  blos  das  Sy&teni  der 
Hienirchie  mit  der  S1iu^ts^■e^^;issung  in  Einivlang  sct- 
aeu,  sondern  uucb  die  eiuzelneii  Provinzialkirchcu  go- 
vleeenaaabeB  «i  EiaerLandcakitdM  varbladen  aolhe.'* 
(S.  272).  Nach  dieser  allgemeinen  Erörteriinp  cntnik- 
keH  der  Verf.  im  2.  und  3.  Kapitel  (ä.  274— 45€)  die 
Veiliiltaiese  and  ZnelMade  der  katbaReelMa  Kirobe  k 
den,  oben  enfübuten,  neu  erworbenen  LandesthcilcB 
(Schlesien  und  Wcstpreufsrn  ncb^t  Polen'.  ihren 
^teu  Anfang«!  bis  sum  Ündc  des  vorigen  Jahrbuo- 
derta,  aad  lifat  dann  im  4.  Kap.  eine  Cbarakteiiatik 
der  laodrecbtliclion  Kirclieni-Tsetzgcbung  foL'-cn  iS. 
dd7— d38),  welche  eiueu  der  wichtigsten  und  intercssaa- 
teataa  Abaebidtto  dce  eaafen  Vatkea  bildet,  aad  Mer 

••IL 

(Die 


iO 

Im  §.  1.  wird  der  aiigenuint  SUiiufymnii  der 
€h»«lKgttmmg  erBtteH.    Der  Varf.  wdet  nacb,  wia 

nach  dem  Pliitie  derselben  die  kircblirheii  Antci  legen- 
faeiteu  notbwendig  aafgaBommen  werden  wui'ateu,  jer 
doch  ndl  der  Bcaebrlinlning  auf  die  IsvrponitiTeB  Ve^ 
faältnisse  der  Kirchen,  sowohl  dem  Staate,  als  den 
einzelnen  iMitirliedern  treffeiiüber,  un*  mit  Ausscblie- 
fsung  der  iuneni  Kircbeuvcrfaaaoag.  Iiier  hbtte  e* 
allerdhigs  Ifer  dea,  QeaeHgribar  nahe  geleg«B|  die  be> 
treffenden  VeibllllDiaso  der  katholischen  und  cvangc« 
liscben  KirolMf  ibrer  durohgreifendea  Verachiedeohett 
wegen,  alflta  eebarf  la  eeaAen.  IHee  iat  aber 
blieben,  und  grade  der  katholiscbe  .Stund|iuukt'iat 
Bentlicli  in  den  Hintergrund  gcdrUngt,  uicbt  wenige 
Partbieuu  der  Gesetzgebung  haben  eine  entschieden 
„prataatanliaehe  FiilNiBg,'*  aad  Nenaea,  deren  Quelle 
nur  in  der  Entwicklung  der  evangelischen  Kirche  liegt, 
sind,  trotz  ihrer  lJuvereiubarkeit  mit  katholischen 
Printipiea,  aar  allgenMiaea  Regel  eib«ben.  Dieee  «i> 
genthUinliohe  Auflassung  und  Behandlung  der  kirchli- 
oben  Verhtltniase  hat,  wie  der  \'f.  xeigt,  Ibren  Grund 
thwia  In  der  grdfeern  Vertrantheit  der  Kedaktorea 
mit  der  eTangelieehea  KirehenTefffaaeang,  und  in  den 
bisher  wenigstens  (rröTsem  praktischen  L pber:re«icht 
der  letztem,  theils  überbauet  auch  «obl  in  den  so 
b^ehat  ebeeltigien  nnd  behngeaee  Anaiefatan  der  da* 
maligeu  Zeit  über  die  BcdcuUuii^'  der  Kirche  und  ihre 
Stellung  sum  Staate,  doch  «erden  die  Uobeistaade^ 
welche  biorau«,  wie  aae  andern  Htogela  der  Geaeta- 
gebung  hervorgchn  inttbten,  vermindert  dmeb  die  Ab- 
sicht des  Gesetzgebers,  Imter  Anerkennung  und  Scbüt- 
zung  bisheriger  wohlerworbener  Gcrccbtsumo^  das  be- 
•lebende  Reobt  aar  grOndliob  in  tarbeeeem»  nwbt  w«> 
sentlich  abzniindem  oder  völlig  ummresfaltcft,  und  ia 
der  Eigenschutt  des  Landreohts  als  eiucr  nur  suhsid»* 
&ren  RecbtaqueUe,  bei  wekber  abo  die  paiiikiilarreelil> 
Haben  nnd  etatutarischen  Bestimmungen  und  Kiuriob» 
tnngcn  ihre  üngesclmiülcrte  Krclit^kraft  und  Gültigkeit 
behalten.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vi.,  dais  dos  Laad- 
reebt  nb  Prodakt  seiaer  Zeit,  aatüiliefa  aar  vea  dea 

S!;im![)ntilvte  dieser  an;  richlij:  tre^  ürdigt  werden  könne. 
Eine  audere  Frage  dagegen  ist  die  nach  dar  prakti- 
■cben  Aaveadbarfceil  der  Gctetsgebung  fllr  die  ISa« 
genwarti 

Mit) 
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JW  6. 

Ja  h'r  b  ä  c  h  e  r 

f  ü  r 

wissenschaftliche  Kritilc. 


J  ti  n  n  a  !•  1  S  4  "2. 


QetehickU  und  heutige  VeiJoituHg  der  katholi- 

In  ^  2.  beloucbtct  der  \'erf.  die  Ansicht  des 
LandrechUi  über  das  gegenteitige  t  'erAäitHif»  tief  ker 
tholüehen  und  evangeli$eAeti  Kirche,  IXnkt  wifd 
In  Jamn  freilich  dieiM  VerbälUiifs  gur  nicht  berührt, 
sondern  durchaus  abstract  und  allgcuieia  von  dein  Ut>- 
tenebiede  zwischen  redpirtcu,  (jcduldcteo  und  verbo- 
tanoi  ReligioBca,  aowie  tob  da«  T«nclü«denM  Stufta 
der  Rcli^iousühung  und  der  bürgerlichcu  Kcrecbtigung 
gehandelt y  ohne  spexielle  Bezeichnung,  welclic  der 
ohrittCchflo Coofesdonen  tu  dicM  oder  jene  Kategorie 
gehfireni  allein  dies  letztere  lag  auch  gur  nicht  im 
Plane  der  Legislation.  In  dieser  Beztphniig^  ontsrbird 
die  locale  Verfassung,  vas  auch  das  itcligionscüikt 
Tem  9.  Jdi  IISB  f.  L  «üdriekfioh  keetttigt  Anp 

demselben  Grunde  findet  sich  auch  keine  uiisdriirklichc 
Aaerkounung  der  luoge  vor  dem  Landrechtc  »ohoi^ 
Vena  auch  simi  Theil  murfaetiMili,  beeteheHeii  Redita- 
glcichhcit  zwischen  Katholiken  und  Evaugclisclicn.  Der 
^.  3.  behandelt  die  höchst  cigcnthüuilicbc  laiiilrccbtli- 
chc  Auffassung  der  Stellung^  vcUhe  di«  Landetkir- 
che  zur  kathalitchen  Kirche  Uicrhtmpt  hei.  Deir 
Verf.  führt  als  Grund  dafür,  dafs  die  (it'mn'ndcvrr- 
fattung  als  Mittelpunkt  des  kircblicbea  Lebens  ange> 
aelieB  «M,  die  Episcopalgewalt  nad  da*  KirobenN^;!» 
ment  daher  eine  katholischen  Grundsätzen  widerspre- 
chende Stellung  erbaltcB  iwt,  und  stets  nur  von  Kir- 
chengetetbeha/teHf  eimebien  KircAengemeinden^  nie 
von  der  Kurehe  als  Ganzem,  als  einer  Einheit,  die 
Rede  ist.  an,  theils  die  Teudcii?.  des  Lnndreclits,  du, 
„vo  es  in  das  Gebiet  de«  «iffcullicheu  Rechts  binübec- 
aebweift,  aar  detaen  Rttekwirkung  auf  dea  pri?atM«lit> 

lieben  Zubtarul  des  rin/j-lnrn  als  die  eigentlielie  Avfr 
'   Jmlak.  f.  »UitMch.  Krude.  /.  1S42.  L  Bd. 


gäbe  der  Legislation  lu  bflbandeln,  und  die  politiacbe 
Seite  der  auf  der  Grcase  sviaehen  Staate*  uad  Prf> 
vatrecht  liegenden  Institute  als  dir  untergeordnete  zu 
betrachten"  (S.  4ä6),  theils  die  überwiegende  Berfi<]ki> 
aiditiguDg  im  craogeliadiea  Kirebaambaaaag,  naoh 
wclober  sich  nur  noch  in  den  Pfarrgemeinden  eine 
corporative  Selbstständigkeit  erbnlten  liab«^  theils  end- 
lich dea  damatigeo  Zuataod  der  katliolilolien  Kirche 
in  eineai  grefaen  Hiaile  PreafiMna,  weloiie  nur  aua 

einr<>li)eii,  /rr«tr«"uteu,  kcliifiii  kirchlichen  Tcrbuudfl) 
wenigstens  uulscrlicb,  augeböreudeu  bfuioindeo  bo> 
ataadea  habe.  Statt  dea  erateaCfawadee,  weldier  wobt 
die  Hohr  dürftige  und  liickenliafl«'  Ih  liaiidlung  der  Di5> 
zcsanverfaältni^üc,  nicht  aber  die  Anuabiue  uadüurdbi 
föbrung  jener  collcgiulistiaobea  Theorie  crklBit,  mtfebte 
Ref.  deti  iibt^ru'iegcnden  Eiaflurs  der  jener  Zeit  eigen- 
tbuinlichen  naturrcchtlicbeu  Auffassunj^swcisc  subüti- 
tuircu,  welcher  im  Landrecbt  uurerkeunbur  ist.  l>ie- 
acr  abetraete^  aatnnechtUobe  Staadpaakt,  diea  Igaet- 

rircn  concreter  Zustiiude,  so  namentlich  der  dnrch- 
greifeaden  V^crscbiedenbeit  ia  der  Verfassung  der 
katheliacben  uad  evaageliediea  Kirche,  zeigt  aieb  Toa- 
zugsweisu  in  den  vier  ersten  Abschnitten  aaiaw  eilftcn 
Titcia,  ui\d  scbeiut  besonders  von  Sunroz  geltend 
gemacht  worden  zu  sein.  Ho  sagt  derselbe  z.  Ii.  iu 
riaer  Abbaadlang*)  über  daa  PMraaatiaefat  dea  Staate  t 
„Uie  Fictioncs  juris  zu  erweitern  oder  wohl  gar  neue 
zu  iBacbca,  scheint  mir  den  Gruaditttzea  einer. in^ 
iVatur  imd  richtige  Femm^fi  gehäutet»  Iiegüfaliom 
nicht  gemttfs."  Weiterhin  behauptet  er,  dafs  die  Grund- 
sätze der  socictas  bei  dem  ganzen  Kirchenrechte  zunt 
Grunde  gelegt  werden  .nittfaten.  „Die  Kirchengeseif> 
aehaft  bat  alle  Jura  eoUivialia  ebiw  aadam  Gafpoi^ 


•)  ItoscisBse,  9,  I&  M  MB  m.  ff.  IML 

in  FalgcDles  etnlfe  AuszBg«  kbb  des  Tnadreebtilchsa  Hat«, 
rialien,  walek«  er  dar  tMldraiclMo  MittiwUaag  Sr.  Kxcdlana 
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43  LfUfteyrett  dü 

•tion.  Si*  bum  akh  ftte  Vonlaker  ind-e««9t« 

vtillik'i).  Sie  exerdrt  und  vcrtbeidigt  durrli  diphc  ilire 
Auffore  Rechte,  liire  ianefe  Aogolciscnkcitea  rejjulirt 
lie  in  ibien  ZasaimneBfcinfteii  nach  der  MehiMt  4m . 
fitiimtll}  tt.  B.  w."  Ferner:  ,,Die  Distinction  xwischcn 
Kirche  und  kircben- GeselUobuft  veritebe  ich  nicbt. 
Die  Kirche,  abgesondert  von  der  KirebeD-GesellBcbuft 
gcheiat  mir  eia  dunkler  Begriff  n  aein,  von  dem  ekh 
die  r.iirriiscbaften  einer  Personne  nioralis  nicht  prae- 
dioircu  lassen."  Diese  Audeutuugen  zeigen  binreickend 
4«B  8taiHlp«iiit  WB  Samoi,  irridiw  ohne  ZweiM  «iioli 


dem  Landrcclitc  /.um  Grunile  llcyt ,  uud  an  sich  der 
katholiscben  Kirobo  gewifs  nicht  nngegrUndeteu  Aulaft 
•u  den  groreted  Bwtmfceil  gegeben  hak  Mag  iMmer- 
lAi  dfe  nur  subsidiäre  Geltung  des  LaadiMhls  ileeel- 
ben,  wenn  nicht  niinii  lM  ti ,  iloch  mildern,  mag  man 
auch,  nach  der  scburftiinuigeu  AustUhruag  unsers  V^er- 
in  tat  fblgenleo        TieUelcht  sugdtfln,  dar% 


n;\ch  den  spcTipllcrTi  I?ostriiitmins;(^ti  dir  iiliriircn  Ah- 
Bcbuitte  diese«  Titels,  der  katholischen  Kirche  keia 
weaentliebea  Reoht  eattegeo  sd,  so  'dürfte  doch  Jene 
abstnicte  Auffassung  bei  der  Lftckeobuftigkeit  int  Le- 
gislation crftilirlichp  Conscfnienzen  zulassen,  und  dann 
bleibt  der  unversöhnte  Widerspruch  zwischen  den  er- 
■tea  Abachntten  md  der  apUem,  «ft  fkrcilidi  aar  in> 
direkten,  Ancrkcnn^tl^'  (l<'r  wissentlichen  Rechte  und 
Einrichtungen  der  knthoiiiichcn  Kirche,  für  die  Praxis 
'mdengbar  ab  oiaht  geringer  Ucbelatand. 

Im  f.  4.  {Btdeufung  der  hircMichcn  RecAtifuei- 
UH  m  Bexiehung  zur  Lant/etgeietxgeiung)  hebt  der 
Terf.  besoodera  die  Eigontfaüinlichkeit  hervor,  dafs 
%rati  TidUkAar  dinkte^  und  indirekter  Berttekaidill. 
gims-,  jii  selbst  nnsdrttcklichcr  Ertrühnung  des  cauo* 
nischun  Rechts,  doch  in  keiner  Weise  die  Grenzen 
•efner  Oflltigkett  oBd  AiMrandbarkelt,  ond  daa  Verhilt» 
nifs  dcsselbea  zum  L.mdrcchto  angegeben  ist,  da 
aioheriich  die  Besthnmungeu  in  Tli.  II.  Tit.  I.  ^,  11. 
n.  7SS^  35  keine  allgeuieiue  Norm  feststellen  «oUen. 
Die  eben  ervähntca  Ansifige  aus  den  Materialien  ent- 
hnltcn  nur  eine  AndeutiiriL'.  Tin  <>r*(fii  I'ritw  nrfc  stimmte 
Tb.  I.  Abth.  2.  Tit.  6.  f.  5ti.  im  Wesenllichco  mit  A. 
L.  R.  n.  11.  f.  M.  abatMni  dar  Grorskaaaier  atrich 

ober  die  Worte  „6ci  jititübung  ihrc$  jtmtc*"  (so  liiefs 
.ea  dort,  statt  y^Antehuag  temer .geüUivIk*»  Atatt* 
iMrriaAtwtgcn'') ,  wogegen  SnaMi  bei  Ravlaian  4er 
Honitn  erianeite»  dnb  Mi  W^grtniebnng 


.Wea<a      f,  «bdi  eeUafcn  adae  gnr  lUaahea  Shm 

bckoimrir.  ,,Drim  nur  ratiouc  tiitrrnonirn  oflficii  pel- 
ten  die  Voraohriften  de«  oanouischen  Hechts,  nicht  in 
Anaehimg  der  lafham  TerbUtalaae  nnd  Gereefataanitii 
Auf  den  Antrag  den  Hm.  L.,  die  Vorsctiriften  dea 
canonischen  Rechts  hier  einzuschalten,  kann  wohl  nicht 
entrirt  werden."  (Mater,  zum  A.  L.  H.  B.  15.  fol.  11.). 
Der  §•  B.  erörtert  die  lan^racbtPehan  Beptimmongen 
ül)er  die  ar/if/ir/ie  Stellung  det  kalhotitchcn  Clerut 
tm  und  tum  ütaate»  Aus  den  Materialien  geht  her- 
«er,  dafr  in  dieaanfinkle  iar  eidle  Entwarf  nnf  ganf 
andern  Grundsätzen  beruhte,  Und  dafs  Suarez  mit  sei> 
ner  abweichenden  Ansicht  durcbgedrangen  ist.  Ur- 
sprflnglioh  war  nluUefa  ein  eigentlicher  geistlicher 
Stand  entschieden  unerkannt  Th.  I.  Abth.  2.  Tit.  6. 
des  erstni  Rutwurfcs  war  übtTschricbcn  :  Ton  der  Kir- 
cheogetielltiühaft  uud  dea  Rechten  und  Fflichtea  de« 
geistlidien  Standee.  f.  17.  lautetei  „Die  hA  dienen 
Rcliglons  -  Verwamltru  zur  Begehung  dieses  Gottes- 
dienstes und  zum  ReUgioas-  Unterricht  bestellte  Per» 
aanan  maoben  einen  eigenen  Stand  im  Staate  ana,  nnd 
buhen  Terntöge  dessolbea  besondere  Rechte."  47« t 
jjDer  geistUclie  iShtiid  wird  (hircFi  die  Ordination  er- 
langt." f.  49.:  „Ohne  Liuwilliguug  des  Staats  soll 
nianuid  In  den  gdadichen  Stand  aa^eaenunen  wauw 
dtii."  §.  61  :  ,J)(r  Ciisdichen  sind,  der  Rff-rl  nach, 
Ton  den  persüulicheu  Lasten  uud  Pflichten  der  übrigen 
■  BBrgeit  dea  Staate  befirriet.**  f.  70.:  „Aua  der  bleraan 
Niederlogung  einen  geistlichen  Amts  folgt  noch  nidlt 
die  Entsagung  deegeistlicheu  Standes."  (Mater.  B.  14. 
fol.  63.).  Bei  Rcrision  der  3Ionita  bestritt  Suarez 
dieae  hier  zum  Grunde  liegende  .Ansicht.  Mit  Recht, 
sagt  ff,  stelle  Hr.  IrMiKir  in  Alirfdc,  data  die 

protestantische  Gciütlichkcit  einen  bcsonderu  Stand 
im  Staate  aaanaehe,  und  bebaapte^  dab  aie  nor  inao» 
fern  besondere  Becble  und  Pflichten  ex  statu  Labe,  als 
aie  mit  einer  Purocbie  oder  einem  geistlichen  CoU^io 
b  Verbiadmig  stehe.  nDei  den  Catbolii|nen  aefadnt 
der  Begriffe  eines  baaondern  Stuiitlcii  der  Geistlichkeit 
noch  eher  ?u7.iiIcoinitieii.  Aber /V-/*  liulte  e*  nicht  rath- 
taiBj  siii  dumit  ia  einem  Gctclxbuch  für  den  kieti- 
gm  Su$at  vor  dm  PrtftttotUm  mmtauicAmmy  dm 
*ir.  durrfi  eine  tolche  Auixcichuun^  in  ihrer  Licb- 
Ungiidw  eine»  ,  SUUui  m  Statu  allxnuehr  bettärit 
werden  nMUeH.  Wenn  man  auch  die  veraaUedeaeii 
dar  katheSaeben  Gdafliehkelt  durebgefaty  ao 
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wird  oiao  fawt  immer  flodea,  dafs  sie  abeufulia,  so* 
vis  dto  P>>tMti>hii>  toüMfMbo  RmMv  PfioblM 

nur  in  sofern  haben,  als  ite  zu  einer  gewiBMn  be- 
stiminteu  Kiroheofesellsobaft  gebSren,  s.  E.  Paroohiy 
Curati,  M6ndie,  Doinhem.  Cleri«M  vaganfef  aoll  M 
selbat  nach  dem  Jure  canonico  nicht  ^b«n,  u.  a.  1^"* 
„Es  giebt  alao  euch  hei  deu  (■ntholi<]»ien  in  Rniehiin^ 
aaf  den  Staat  «ad  deaaea  Bürger  keinen  geiatliobeo 
Stand,  soBlara  ea  gieH  mr  gaiatliahe  Milgliadar  «bar 
KirclicngcscUscbnft,  «!5e  qua  tales  Rechte  utid  Pflich- 
ten haben."  Würde,  ^rt  er  weiterbiu  fert,  (nd  mo- 
dln apeeftiGn  aab  Hnni.  M)  nahe  AmMit  ladpirt,  ao 
mUrate  der  ganze  Abachnitt  uingearheiUI  Mrden,  und 
„iilles,  vas  auf  den  statum  cicricnletn  ex  rntinnihiia 
jnria  cunonici  nur  pafst,  kann  wogbleiben.  Man  würde 
nimBek  den  Qaiallialian  «latenn  mp  ab  dia  MlteM 
dcrjenigrcn  einzelnen  Kirchcngcscllschnft,  bei  welcher 
er  xum  Unterriobt  in  den  Glaubenawabrfaeiten,  und  zur 
Tcrwahang  der  SacraoieBt«^  nnd  dar  Besorgung  dar 
Arigcn  Religionshandliingcn  bcAtellt  ist,  anaeben  inüs- 
Bcn."  Und  aub  Nuin.  27:  „Der  70  (ohen  nhtxe- 
druckt)  würde  nach  dem  jettigen  System  geüadeit 
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kein  gcistlichea  Amt  bnt,  ist  in  ffahtione  gegen  den 
Staat  und  dessen  Eiawehaer  .VM  ahmu  andern  Unter- 
'ttias  daa  Staate  In  niebta  varaebMai.  Dar  ebaraotac 
indelcbilia  der  katholi»chcn  PrioetBf  Ik  H  V>  gebBtt 
nicht  bieber."  »Ueberhaupt  wOrd*  doNfa  den  ganzen 
Abschnitt  nicht  vom  gebtliefacn  ASMasfc^  eondem  in- 
Hier  nur  vom  geistlichen  Amte  zu  ladan  atiB.''  (NaiW, 
B.  15.  foi.  122.  124.  125).  In  diesem  Sinne  wurde  mm 
der  erste  Entwarf  umgearbeitet.  Uem  §.  17  (siebe 
«hcn)  anbatÜMW«  «u  Agenda  VaiaAiiftt     .  19t  Die 

hei  soli-hen  Kirchcnccsollscliaftcii  zur  Uepoliung  des 
Gottesdienatea  und  xum  lleUgionranteiTidbt  beatellten 
PWaanen,  haben  mit'  andera  Btamtm  tm  Staate  glei- 
dia  Rechte."  (M.it.  r.  \\.  15.  fol.  7.  118:  lerpl.  Entw. 
tarn  Allgcm.  Gts.-H.  Th.  I.  Ahth.  2.  Tir.  6.  \.  15, 
und  A.  L.  lt.  II.  11.  f  19.;.  l>eQ  §.  61  (riebe 
abaa)  batt»  Cam#r  achaa  var  dar  Revlainn  der  Ma> 
nlta  in  folgender  Wtisc  abgettndort:  „Die  Geistlichen 
•lad  all  Diener  de»  SUmtef  der  Rcfel  nach,  von 
den  f  eriMReban  Laaton  and  Pitulitfln  der  gemefaen 
Bürger  befreiet."  (Mater.  B.  15.  Fol.  11.)  Im  umge- 
arbeiteten Entwürfe  lautete  der  entsprechende  ^.  62: 
„Die  Geistlichen  der  yom  Staat  pritilegirten  Kirchen- 
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geaelitobaften  aind,  als  BemUe  de»  StuiUs,  der  Kegel 
Mf*  m.  a.  w.»  (UM.  fbL  IfiOi)  Diaaa'  Faaaoag  Ht  ta 

den  Entw.  d.  A.  O.  B.  uimI  in  daa  A.  L.  H.  Überge- 
gaagen.  Es  sobemt  hiernach,  ala  ob  das  Herrorfaeben 
däa  AmtUj  statt  de«  Standes,  besondere  aar  Aafiu- 
aung  der  Gcistlioben  ah  Beamten^  freilieb  waU  la  rei» 
fturserlicber  Weise  gofülirt  Labe,  da  du  ^eittUc/ie 
Amt  nicht  netlHreBdig  dea  Inhaber  xum  iStoa<«beaaiteu 
i*a<ht  flaanaaalag  jaMff  anpit^BBelitaAMinhl^ 
Redaktoren  von  einem  besoudem  geistlichen  StLir.tle, 
war  in  waten  Entwnrfo  dia  Entaetzuag  der  Geisilir- 
cian  «rfrt-  da«  iraküchaa  GarUlMi  Ibanrieaan  («Cr 
nach  La»p.  S.  506  zu  berichtigen  tat).  Tb.  I,  Abtli. 
2,  Tit.  6,  f.  71.  verordnet:  „Dagegen  wird  durch  die 
Entsetzung  vom  Amte  der  Stand  selbst  verloren,"  uud 
f.  Tdf  „Nur  «efän  gfobar  TartNahas,  «aduab  Ja- 
mand  in  weltliche  I-cihcs-  o^er  IjchensRfrafea  Terfällt, 
kann  er  von  den  Obern  des  geistlidiea  Staodea  aatr 
netzt  (degraiHrt)  werden."  (Nalar.  B.  14.  CdL  dü.  6i.>. 
Vor  Revision  der  Monita  ändert»  Carmer  diese  f§.  ia 
folf^ender  Weise:  §.71:  „Dagegen  geben  dnrch  rieh^ 
terliche  KnUetmung  vom  Amte  die  Kochte  dea  Stande 
cinaa  ff^thmHeoAtm  (MaHiehea  ▼eriniM.'* .  |^  75t 

,,Aucb  kann  nur  wegen....  (^»tche  vorhin)  vernilt»  • 

ein  katMiteker  Priester  von  dem  Oberktatf^  seiner 
KMe  aebiaa  Staadaa  antaatst  (dAgmdirt)  vardan" 
<^Bter.  B.  15.  fol.  12).  Nach  der  Aufnahme  der  Sua- 
rez'aoben  Anaiobt  wurden  l»eide  gaat  w^gelaa» 
aea.  — -  Biaaa  Mitthdlongen  mögen  thoils  inr  Baatfc« 
iSfgmg  and  featam  BBgiflndung  einselaer  tob  L.  a«f* 
^e<;t(  llten  Behauptungen  (z.  B.  Gber  die  Bedeutung 
der  laodreefatliehan  Negation  eines  besondem  gaistli* 
«ben  BtMHl«»)  dtanaa,  tbaOa  n  dem  BariflU^. 
Nach  Einsicht  der  Nnteriulien  fUlt  auch  der  schein- 
bare W  iderspruch  zwischen  A.  L.  R.  Th.  II.  Tit.  11. 
4.  1(»  «ad  T^.  ao.  f  001  Uaweg  (Lasp.  S.  518  «. 
E.)  Bei  der  Revisioa  der  :\Ioaita  zum  Entwürfe  dos  ' 
Allg.  G.  B.  bemerkte  Suarez  ad  86,  Tit.  6,  Abth. 
2,  Tb.  1:  „Bei  Yerbiwhen  bedarf  es  nicht  des  Bfli- 


aaliea  yalai»  Bi  iai  gaang,  laaai 

die  eine  Criminaluntonuofaung  nach  sich  ziehen.  Da- 
gogan  wftrde  sa  aaganaeint  Grobe  Vargehnagea  gegan 
^  IManaidaattgan.»  (Matar.  B.      IbL  Idt). 

folge  dieser  Beim  rkimg  erhielt  A.  L.  R.  Tb.  II,  Tit. 
11,  1^3  folgcmle  l^iiNsung:  „Crirninalverbrcohen 
uud  grobe  Vergebungen  gegen  die  Kircbenordnungea 
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v.  B.  w.**-  .  Der  Widerspruch  zwiscliem  diesem  und 
f.  OM      ».'Hl,  in  «ekli««  lU  BntMtiaogignuMl 

XlMnalunterBuehung  und  Verutlhcilung  vcs;on  irf^end 
mm»  ediirereii  Vtrir^ck»»»  •u%MlflUt  ist,  findet 
irehl  iBHige  Lfirang  «hreh  die  Amwlnim,  <•&  Hmi— ,1 

BlmerkuDg,  es  bcdQrf*  lici  Yerkrecheo  keines  Bch»t 
tes,  bei  lledaktisn  des  §.  504  nicht  c^rböriß;  benick- 
eicbtigt  sei.  —  la  ^.  6  erörtert  Lusp.  Ua^ng  utui 

tidieu  Anffa88unj(.  So  sclir  Rcf  das  StrcUcn  rfps  "S'fs, 
aaertiMiiiti  das  Landreoht  gegen  Vorurtheii  uod  etn- 
VMtigM  IMel  in-  Sdivti  sn  ndmo^  ao  nraft  er  iaeh 
i^estctieo,  dafs  demselben  in  diesem  \.  der  Nachweis, 
dns  Landreobt  entsiubo  in  den  bpJrcffenden  Panktcn 
der  kaitboBscheD  Kirche  kein  weseuttichos  Roofat,  hie 
^  da  Mir  aAinr  «MTwdan  fat,  «faMnnMcMftFdgn 

ilcr  fortwährenden  Widersprüche  in  diesen  laudrecht- 
lioheu  Absebnitteo,  der  Aufstellung  allgemeiu-ahstrak- 
ter  Prinz^ea,  dia  d«n  kamteiaohan  itaahla  dhmMinil 
entgegenatehcn ,  auf  der  einen  Seite,  and  der  Rück- 
sicht nähme  oad  VcnreiauDg  auf  positir^knebUobe  Or- 
gane und  Reditsqnellen  auf  der  aadern  ScHe.  Bei 
■eiaer  solokra  Eigenthllmlichkoit  der  Gcsetigebung  ist 
CS  obtio  Einsieht  ilf^r  Matcriulien  rciu  uniuuglich,  ein 
kiures  uod  bestiuiuttes  Biid  von  dem  za  gewinaeih  was 
aMh  der  AMebt  der  Redakterea  «a  dar  Bpidiopal' 

Mohten  peböre,  ■was  iiiclit.  (Jrljt  man  ton  den  auf. 
geateUten  allgauaiaco,  abstractcn  Priuziiiien  aus,  ua4 
dies  wttnie  dvr^an  aioh  richtigste  Weg  seio^  somltbt« 

tnan  dm  uesentiicben  Inhalt  der  hischüflichen  GewuK 
als  negirt  und  anfKeboben  erlebten,  bült  man  sich  da- 
gegen an  die  sp4.-z.iellcu  Uestiuiinungeni  die  %.  Tb.  mit 

80  findet  man  iiIlcrdiDfrs  cinific  bigcböfliobc  Rccfato  an- 
erkonntf  daaebea  aber  auch  wieder  Verordnungen) 
«h«'  aioh  aloht  ohna  Z*B«g  n  Ganatfo  daa  knnanfc. 
aaben  Rechts  und  des  Episkopats  daaten  lassen.  Man 
Tergieicfac  die  ff.  in  welchen  von  der  Verwaltung 
de«  Kirchen  vermögeoa  die  Rede  ist|  und  bekanntlich 
■den  damlnen  Oamaindan  oad  IfinibiingciaBlioiibaftiii 
das  Eig«nthum  an  demselben  zugesproelien  wird,  so 
dufa  der  Kiroheoobere  als  Beamter  derselben  erscheint, 

diAtfaMtidmStel. 


CDta 


len  .dem  Bischöfe  eiiigetiUimte  ViMtatieDsbefagoiAii 
daa  anarfcaante  Raabt  dar  Obaranfiioht^  dia  Tavaadr 

nuiig  der  Ucnchterstuttnug  an  denscibcu  bal  aweifel* 
bafleu  Fällen  n.  a.  m.  jene  falsche  Stellung  deaaalben 
nkht  aufbeben  kann.  Wcna  sidi  der  Yerf.  wiederholt 
Mif  ditt  in  aaerkMUlav  Gültigkeit  fortbesteheoden  b9> 
sondern  Verfassungen  nnil  i'artikiilnrreobte  der  einzel- 
nen Provioxan,  Orte,  Uemeiodeu  bvraft ,  um  die  pr»L* 
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lieben  ßcstimmungen  aiiszuerblii  rsen,  so  paTst  dies 
Argument  nicht  aaf  Jana  Oem^indan,  welche  eiutelo, 
aerstieatj  ahna  all«  DitoaMaraitindung  in  einigen 
Tbdlan  dar  Monarchie  bestanden,  z.  B.  in  Prcufsoo, 
Pomnicm,  den  Kurlandt'n.  Sollte  hier  also  dits  Allg. 
Luudrecbt  als  Norm  fiir  die  betreffenden  ^  erliiiltuisae 
«altant  Dar     T  «idUob  baliaaddt  daa.  üaffhHg  thr 

Ijttri'les-  und Kirehcnhnheitsrrrfite  der  Staaltf^ncaff. 
Leber  die  Entatebong  der  cigentbümhohen  iVnsicht  des 
Landvaebta  Tan  Staalapniranal  Cf.  573  h*  t)  kt  Raf. 
aus  den  oben  erwähnten  MaterialieuexoerptenFolgendea 
mitsutbeilen  im  Stande :  Der  erste  Entwurf  nennt  zu- 
nttcbst  als  Erwerbungsarten  des  Patronatrechts ,  die 
Erbauung  «dar .  Anaatattung^  den  Wiederaufbau  oder 
die  neue  Ausstattung  einer  Kirche,  und  den  Auftrag 
einer,  bisher  mit  keinem  Patrone  rerseheuen,  Kirchen» 
eMallaohall.  Sadaan  folgt  f.  701  (Tit.  6.  Abtb.  2L 
Tb.  :  „Auch  der  Staat  kann  jemand  dus  Patronat- 
rccbt  verhvbaa."  ^  709:  ,(Dadurcb  aber  kann  weder 
der  KlrdiMigtawiBd^  -aaeli  den  geiatlieban  Obern,  Ton 
ilircn  bisher  ausgeübten  Gereclitsauicn  etwas  cutzogen 
\M  rdeii.''  ^Mater.  U.  I  I.  fol.  87.)  I>n£rPtrf'ii  bemerkte 
Curuicr  ad  inorgincni,  der  Kall  im  f.  7ül  sollt«  dip 
B«g«l  maqhan.. .  Oaa  Obaronmtaiina  fibar  die  Klrohan 
gebühre  dem  T^andesherm.  sonie  über  I'nniündige,  und 
künne  nur  von  ObeHuuipte  des  i^tRiftes  an  beetiuunte 
Pataanan  Wwitragaiu  wwdan.  „I«t  derLandealiarr  be> 
fiigt,  janand  mit  dem  Putronatrecht  zu  belehnen,  so 
kann  er  ihm  auch  alle  dnbin  ucbüri^nni  Rechte  über- 
tragen. Hat  er  aber  jemand  einen  Xhcil  dieses  Recht« 
aalMn  «anfärfa^  ao  kann  er  ea  iboi  freiUefa  nicht  wie- 
der we^ehmen."  „Auch  der  Erbauer  einer  Kirche 
erhält  erst  du«  Jus  patroaatao  ex  tafeudatiooe.  Wenn 
eine  Kbeba  «in««  patvannni  bakeo  vai,  aaft  aia 


Digitized  by  Google 


^  7. 

Jahrbücher 

f  ü »  •  .  ' 

wissenschaftliche  Kritik. 


Januar  1842. 


Ceschichte  und  heutige  VerfasKuriff  der  hathoU- 
icken  Kirche  Prtuffui^  VM  ür.  £.  A.  Tk. 

(ForttetsaiiBi) 

„VoB  Reohitfw«igMi  loN  «im  Kinbe  m  wtmg 

ohne  einen  PatMMy  all'  ain  SÜDOveOMr  ohne  Vorinuad 
im  Staate  gelassen  werden.  Wo  kein  Particulier  T.«tn 
'Patron  bestellt  ist,  da  wiril  üer  Landesherr  selber  qua 
fall*  h  AMdnag  dieM«  Eirali«  ane«^'*  Hlami 
bemerkte  Suarez  ad  murg.,  dara  er  den  Salz  des 
701  „vor  uoricbtig"  huUe.  Der  Staat  köaae  Jemand 
4aa  Patowaateadit  nur  iatofera  TfdHh«ii)  ah  er  aal> 
dwt  aelhat  habe;  de  reipila  haba  er  es  aber  nicb^ 
Btindem  nur  in  cinselncn  Fällen,  trenn  es  ihm  i.  B. 
mit  dein  Lehnet,  cui  anuezuui>  auheim  gefallea  aai. 
Er  würde  abo  beida  <||.  waglaMOk  Bei  der  Ravfaioii 
dor  Monita  au  dem  Ahsclmittc  roin  Kirclienpatronntc 
entwickelte  Suares  seine  Ansiebt  noch  ausfübriicber. 
(Katar.  B.  IS.  foL  13».  140.)  B«£  wfll  niur  EiaigM 
borausbebcn.  Die  entgegengesetste  Ateinung,  sagt  er, 
berubo  besonders  auf  cineui  dreifachen  Satie:  1)  dafs 
jede  Kirche  netUwendig  einen  Patron  haben  mäase^ 
und  dafi^  wo  kein  Particulairpatron  bestellt  ist,  die 
Patronatretlito  dem  Loiidesberm  zukoiuineii;  2;  daTa 
ein  l'rivutus  das  Patrouat  nirgend  anders  her  als  vom 
Staat  babaa  fcOana;  daAi  daa  Palraaatraalit  bmiar 
nur  ein  jus  reulc  sei,  das  entweder  einem  (lUt  oder 
Amte  aakieöe)  und  dafs  es  kein  persSalioliea  Patj^aat- 
Mclit  gab«.  Für  den  ersten  Satz  barafe  naa  aieb 
theils  auf  die  GleicLüteÜung  der  Kirclie  Mit  einem 
Minorennen,  <lcr  iiotliivnulif^  einen  Vormniid  iiabco 
müsse,  tbeiis  aul  die  Nützlichkeit  eines  Patrons  für 
d^Kbroba.  Eiateiaa  aai  aba  FUctiaa»  valebe  v«a  den 
Gesetzen  nicht  approbirt  werde,  letzteres  sei  unlicgrün. 
det)  da.  eine  lüroheageselisobaft  unter  einem  Patron 
eingeadiranktav  und  detaiiaria  aandttiftdt  in  |^ 
'•Mb/.  mmmkA.  JMtt.  J,  1842.  L  M 


ziehuiicr  auf  die  jnra  colleginlia  sei,  als  eine  andere. 
Das  Patrooatrccbl  sei  etwas  ganz  anderes,  als  daa 
Obandwiahtaraeht  daa  Staate,  «debea  diaaar  Ober 
die  Kirchen^ccsollschaft,  sowie  über  alle  in  ihm  befind- 
Ueben  Corporationeo  ausilbe.  «IJater  dieser  AaGncht 
daa  Staate  kann  jade  KbabangaaaUadiaft  iS»  ihr  naaii 

der  Natur  der  Sache  und  itßth  d«n  Wm  Staat  fablU 
liglen  (-(  Setzen  und  Verfasgun^ren  zukommende  jiira 
collegiulia  frei  excrciren.  Bei  einer  Ecciesia  patroaata 
bingagaa  ist  aiaa  Aaaaabaw  van  diaaaff  R^gal.  Hier 
rxrrcirt  dt-r  Patron,  wo  nicht  alle,  doch  die  wichtig- 
sten jurii  coUegialia  der  Kirobe^gescllscbaft.  Er  b^ 
rdt  dan  Pfarrer )  JbaalalU  die  andeni  KirohanMiantan; 
diiigirt  die  Admuistratiaa  daa  Yormögeaa}  »ein  Con- 
eens  ist  bei  Verfinfserangen  nnd  Verpfliaduagen  noth- 
weudig  und  bioreiGhend;  ilua|  nicht  der  Gemeiadey 
vardan  diaBaduinigan  gdagt.  iSabiaRaaUn  afaid  alao 
Toü  den  aus  der  blofscn  Oberaufsicht  entipringcnden 
Recblea  des  Staats  scbr  verschieden."  Suaros  zeigt 
braar,  valaha  ^badaabUoba  CoBaaqa— an  ana  dar  Ab> 
nähme  dos  Salzes  entständen,  dafs  Ober  Kirchen,  wel» 
che  keinen  Patron .  haben,  dem  Laadeabcrrn  das  Pa< 
troualreoht  xukomme}  er  alba  daber  weder  eineNotb. 
vaadi§kait,  noch  einen  Niitaaa  der  hier  adoptirten 
neuen  Theorie.  Für  den  itweiten  Satz  finde  er  weder 
in  der  Natur  der  Sache,  noch  in  der  Gesobicbt«  einen 
jBaweia.   iJÖue  Carparatian  kaaB  aabr'  wabi  afaun 

Tbeil  ihrer  Collcnialrechte  einem  Drittm  übertrapcn, 
«d^  derjenige,  dar  eine  Kirchcafesellsobaft  stiftet^ 
Jcann  aidi  dagegen  elnaa  Tbail  diaaer  ftedit«  reaetij» 
rcn.  Dar  Fatron  rxercirt  nicht  Reclile  dig  Stawta| 
diese  könnte  er  freilich  von  niemand  anderen  als  vona 
Staate  haben.  £r  exeroirt  Rechte  der  Gemein«.  Diesa 
baaa  ibn  dar  Staat  aiefat  gabaa,  abaa  aia  faibar  dar 
Gemeine  m  nehmen.  Die  Geschichte  ist  dieser  neuen 
Theorie  eben  so  wenig  gUnsti^  Sie  lehret)  dafs  Kit^ 
..fi^lrchcnpatroo«  aadatiit  bab«n,  alia  «ob  dar 
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Staat  um  die  Kirofae  bekümoint«  oder  bekümmern 
durfte.   Die  KirobM-GMellMliiift  nt  aiieh  ftKer,  alt 

der  grSfate  Theil  unserer  heutigen  deutseben  Stauten. 
Der  Ausdruck:  Pfarrlchn  kann  alloin  diese  llieorio 
nicht  rechtfertigen.  Kr  entspringt  uua  üeigeuigen  Zei- 
ten, WO.  noB  die  kotoH^CMtea  Dioge  noh  dem  Lehno- 
gystem  modelte.  Die  Gntslicsitipr  wprdcn  auch  mit 
Aeckem  und  Wiesen  belieben.  Wer  wird  deswegen 
sagen,  dafo  aio  aolefae  mw  Ton  Staat  liabeo  n.  o.  w." 
Saarn  Tonnoohto  mit  seiner  Ansicht  uiclit  rlurclizii- 
dringen,  denn  im  ooigoarboiteteo  entea  Entwürfe  wurde 
im  4.  440.  nt.  6,  Abtb.  9.  Tb.  L  der  Gnudeats  rihiee 
ajigeneinen  StuatspotroDuts  aufgestellt,  und  v örtlich 
im  Entw.  d.  All«?.  G.  B.  Tli.  I.  Abth.2  Tit.  6.  \.  431., 
■owie  im  A.  L.  K.  Tb.  II.  Tit.  11.  f.  673.  beibehalten. 
Sieht  oma  roa  dieecai,  flbeidieb  aia  «igfeatKeli  b 

der  Praxis  (Inrcb^frlninL'rnpn,  Staatspatronat,  sowie  von 
mefarem  ungcuaueu  und  unbestimmten  Verordnungen, 
wiflbe  etne  der  Kirelio  nachtheiiige  Deutung  an  eieh 
nicbt  aussciilicrscn ,  ab,  so  muTs  man  mit  dem  Verf. 
Kugebcn,  „dufs  die  Landesgesetzgebung  in  Wahrheit 
keine  andern  und  mehreren  Rechte  für  den  Luudes- 
iMcn  vnd  deoaen  BchBrden  in  katlioliseben  Kircfaen- 
angelegenbciten  fordert,  als  diejenitren ,  welche  die 
weitliche  Haobt,  tu  liebaupten  zwar  nicht  immer  rer- 
mooht,  Jedoch  sn  aBen  Zehen  als  ihr  mmretTelhaftee 
Attiibnt  angesprochen  hat,  die  neuere  Doctrin  nnd 
Staatqiraxis  aber,  selbst  in  katholiscfaeii  Ländern,  ale 
notfawendigc  Ausflüsse  des  MajestatHveHla  umI  als  anreP' 
ftufwrlicbe  Gereditsame  der  Staatagewalt  aucrkemit." 
Nnch  di<'«cr  pf»*^r»  so  f.'riindlielipn  und  TOrurthcilsfreien, 
als  intcressautuu  C/buruktcristik  dieses  Theil«  der 
Legiebfioa  geht  der  Verf.  mm  dMiMws  ämeh»  (4M» 
Xrit  KSiiig  Friedrich  fVil/ictm*  de»  Dritten)  über 
(S.  541— b92).  K«f.  bescbritnkt  sieh  für  die  ersten 
vier  Capifel  dieiea  Bnohe  anf  nae  labaltaanxeige,  um 
noch  einigen  lluum  für  die  Üeurtbeilung  des  letzten 
Cupitels  zu  Lelialti-n.  Du«  rrste  Cupilel  bändelt  voth 
Verfalle  der  preu$i.  Monarchte  und  deren  Ii  ieder^ 
AtnUtbutg  auf  und  seit  dem  Wiener  Coagreeae.  Daa 

xncito  und  dritte  Capilcl  uinfafsf  in  triciclu  r  Wrisc, 
wie  die  beiden  ersten  Biicbir  lür  die  alten  Provinzen, 
«Ba  Geiflhiehfe  der  kireblicb-jiolitisdieB  BntwfoUoBig 

in  den  neu  erworbenen  Liinderii,  näinlich  in  TAüri»- 
gen,  Siii/m/i  und  Lausitz  (Cup.  2.),  und  tn  din  ehC' 
male  geittiicAen  Territorien  von  Trier,  KülHf  Mün- 
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»ter  und  Paderborn  (Cap.  &).  Im  4tea  Cap.  ateUt 
der  Verf.  dia  tUurganittiXiut  4»r  ktlHMb^tm  Kir» 
9h«  dar,  and  iwar  auf  eine  so  grOndlidw  and  uupar- 
tlieiische,  rein  objeetive  Weise,  dafs  Niemand,  der 
niobt  selbst  in  Vorurtbeil  und  einseft%;en  Ansichten 
bofimgen  ist,  diesem  AbachnKtn  aeiaett  Tollen  BeiUl 
rersniren  ^<ird.  Sind  allerdings  in  demselben  noch 
manche  X'erbältnisse  sum  'Hiwi  uaaafgeklOrt  gebliebeii, 
M»  trttgt  niebt  der  Verf.  die  Sidnid,  weldier  aorgaam 
das  /nirUridiclip  Material  benutzte,  sondern  die  Un- 
durcbdringlicbkeit  des  Sohleiora,  der  Aber  einem  Theile 
der  wiebtigalen  Veihaadlmigea  noob  jotst  ruht.  Der 
Terf.  weist  die  troHtlose  Lage  der  katholischen  Kirche 
in  den  einzelnen  Provinzen  der  prcussiscben  Monarchie 
nach,  die  fbeilweis«  AuflGsung  des  DtfizesauTerbaudes, 
die  Gefahr  Maae  giailiehea  ErMaehena  dea  deataehen 

Episkopats;  erzeigt,  dafs  nilchst  der  notbwendigei^ 
neuen  und  angemessenen  Dotation  der  luktbolischea 
Klrohe,  mir  aof  dem  Wege  einer  Oeherchikmift  mit 
dem  Papste  eine  grünilliclic  und  heilbringende  Ileorga- 
nisntion  derselben  erlangt  werden  konnte,  dar»  aber, 
so  sehr  dies  auch  che  deutschen  iiegicrungen  aner- 
kannten, Ober  den  Umfang,  sowie  Aber  die  Form  der 
Verhandlung  (ob  gemeinschaftlich  oder  separat)  VCP- 
,schie<ieue  Ansichten  herrschten,  dafs  endlich,  nach 
der  Erfolglosigkeit  dar  Wieaer  Koogreh-  Verhandlm- 
gen  (letztere  werden  in  kurzer  l/cbersicht  mitgetltcilt), 
die  Ueguliruug  der  katholischen  Kirehenaageleigeohei» 
ten  den  einsehen  Regierungen  dberlaaaen  bB^  Er 
fuhrt  sodann  aus,  wie  Proussen  diese  Aufgabe  geUit 
habe,  thcils  durch  seine  neuere  Kirchengesetzgebung, 
tbeils  durcdi  die .  Verhandlungen  mit  Rom.  In  Bezie- 
buagavf  entere  benmrkt  ertroAad,  daih  trota  amnehar 
die  bisherigen  z.  Th.  bedeutenden  Lfleken  ergänzenden 
allgemeinen  Ürganiaations-Ldicte  uad  Speaial- Verord« 
uungcu,  «Ko  nenere  Geeetzgcbung  doch  nieht  die  Mio* 
gel  der  landreohtlichea  Legislation  vermieden  habe« 
„Aber  indem  man  an  dem  Lundrecbte  gleichwie  an 
einem  Grundgesetze  festhielt,  und  dessen  Buchstaben 
■iebt  aeiten  mehrt  ab  deoaea  wahre  Bedeutaag  en^ 

scheiden  lief«,  sind  auch  nianche  CnindNÜf/e,  welche 
aiob  zwar  als  Kigentbümlicbkeit,  uhcr  kaum  als  ein 
Vonng  der  landreobCUelien  Kircbengesctzgebung  daiw 
•teilen,  nnrcrikndert  beibehalten;  unter  Einwirkung  der 
durchgreifenden  Veränderungen,  welche  Stuat  und  Kir- 
che in  den  letzten  Deoenoien  erfahreu  haben,  konnte 
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es  sogar  nicsht  fehlen,  dalit  oadi  mdmIim«  SeiteD  bin 
die  Httagel  Jeoea  legttlitiMfe  WrIm  H  wk  gtMi- 
gBrtmm  Maari«  bervortrataa."  NmIi  «iiMr  Coberiiiolit 
der  OrpatiUntioa  der  für  die  KirohenTerwaltung  bo- 
fttiiiiaiteu  Landeabebfirden,  erürtort  der  Verf.  die  Ver- 

Nicbubrschcn  Briefe,  und  gicbt  dann  auf  Grund  der 
Butt«  de  siiliite  attiinarum  einen  JNaohwei«  der  jetzigen 
OiBuMumirtbeavpg  der  prantbelMi  ÜMitnUe.  Dir 

■ehr  intcreMonte  Scblufaparegr^i  'dieses  Capitele 
handelt  von  der  hwtigm  StsÜtmg  dtr  katholite&m 
Kirch»  trm^ftent.)  im  Vergleich  sa  den  frühem  Zo« 
ttHt^f».  —  DsB  5te  Cap.  endlich  lunfarst  die  QtuUen 

de*  Hatfiolhc/icn  Kirchenrecht*  t>*  Prmf*en,  ihr  V^er- 
bültuifs  au  den  Landcagoaetzeu  und  ihre  jetzige  (vQU 


tigkeit, 


ist 


sten  Abecbnittc  des  gunzcn  Werks.    Im       1.  weist 
*<ler  Verf.  auf  eine  gründliche  und  iLberaeiigeade  Weis« 
die  fortdauernde  Gültigkeit  dM- 

beaende.'s  gegen  die  Ansicht  derjenigen,  weldie 


behaupten,  demselben  sei  durch  da«  Landrccbf  dtro- 
girt  worden.  In  der  That  ist  etgeatiioh  der  Beweis 
dieMrGtldgkeit  Mhon  gtfIfaH  ait  devWaiAnrai*  der, 
wenn  gleich  durch  Staatsgesetze  bcgrcnxtcn,  corpora- 
tivea  6elbatetiUidigkeit  .der  katholiaehoa  Kirohe,  nad 
M  kutt  II.  E.  mit  noch  Rede  inom  mIb,  m  iri« 
weit  die  Anwendung  des  canonisohon  Rechts  in  I*reu- 
tata  durch  die  eigen tbiim liehe  Stellung  der  kutfaoU- 
•oben  Kirche  zum  Staate  eingeeohränkt  sei}  nicht  da- 
VMit  «1^  damifce  flbwtonpt  nodi  ah  id|gMMriM>Heefato- 
quelle  gelten  kOnue.  Sehr  ricbfiu:  siis-t  der  Vi-rf.  S. 
823}  ,,jNiohta  «la  ein  Verkennen  der  wahren  Stellung 
wdBsdmifanv,  v«Mm  der  kadMÜMMHiMhe,  gegen- 
liw  dn  Staate,  dem  caBoniachen  Rechte  im  Ver- 
hUtnirs  zur  weltlJchai  Geaetsgebiiag  gebührt,  und  ein- 
•eitige  üuobfitabendeutung  der  Londesgesetzgebung 
hat  aaMM  Eiacbtens  diese  Anaiolit  (rea  einer  allge- 
mein eingetretenen  Derogation  des  oanoniachen  Rechts) 
berrorrufen  kSonea,  die  mit  vielen  Beatanmungeu  der 
LaadeagmetM  ia  ebea  •»  «BMetem  WWwepmehc  eteH, 
als  sie  Jeder  bestätigenden  Bewährung  durch  dieselben 
entbehrt."  Der  ^  2.  handelt  von  den  particulären 
K*reA*ngetet%9H  und  Oiatrvamitett,  deren  fortdaumide 
Rflobtakiaft  im  Allgemeinen  mliMtritten  ist,  obgleich 
die  u;:\\\z  veränderte  Bedeutung  und  Verfassung  ein- 
(leluor  kircfalichea  Inatitute  und  iÜurichtungen  dio  prak* 
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tische  Anwendbarkeit  einzelner  ia  diene  Kategorie  gv- 
•kSMBder  Qnellea  veMotlioh  BMdifiiirt  hat  DorVcrCL 
aateacbeidet  1)  die  f&r  einselno  Länder  und  Diözesea 

ergrangenen  päpstlichen  Privilegien,  Imlnltr  uinl  ('i])>- 
atitutioneo,  2)  die  besoLlüsso  der  Provinzial-  und  Uw- 
aoiaiMTaodaa,     dia  Vererdanagen  >  dar  BiaehMb  aad 

biacfaSflIcfaen  Behörden,  4)  die  Sfatuti  n  der  Dnmctipi- 
tel  Hod  CoUegiatstifter,  sowie  die  bcaoudem  Heckta- 
qaaUea  dea  RagahraBataadea,  5)  Gawehnhrileo  uad 
Obaervunaen,  und  weist  fUr  jede  dieser  Clusseu  die 
mehr  oder  weniger  beaehränkte  Gültigkeit  nach.  Be- 
sonders bebenigenawerth  iat,  waa  er  über  die  Bedeu- 
tung des  Gewohnbeitareefata  aagt  &SATff.  In  den  bei» 
den  folgenden  §.^.  (3  und  4)  erörtert  er  die  wehUrhen 
K*rc&enrecht*ftieiUn.  Wie  überhaupt  die  weltliche 
Genatagahnag,  Ja  mahr  Btant  aad  ^taatagawalt  der 
Kirche  gegenüber  /.u  der  ihr  gebührenden  Geltung  und 
Stellung  kamen,  eine  Bedentung  auch  auf  kirchliche 
VcridUtaiHW  arfaagta,  welobe  doa  Mittelalter  aieht 
kannte,  ao  iat  haaoadora  die  preussische  Gesetzgebung 
in  dieser  Beziehung  eine  der  reichhaltigsten  Quellen 
für  die  KircheoTerfaaaung.  Zn  dei^enigeu  Uuelleo, 
iiaikha  daa  Ghaiakter  allj||Mnfd«ar  JLaMdSr«^^ 
haben,  rechnet  Lasp.  mit  Kculit  noch  von  den  deut- 
schen Reiebageeeticn,  die  Rcligiona&iedensacblüase, 
uad  heaaadara  'dum  Relehadapalatioadnii|itaehlnfb  r. 
J.  1803,  denen  man  formelle  Gültigkeit  nicht  obspro- 
cbon  kann,  aufserdcm  die  deutsclie  Bundesakte  (art. 
.  16.J,  und  als  die  wichtigste  dieser  Uuelleo,  daa  Ailg. 
Laadraoht  «ad  dia  Allg.  Oariahtaardanag  aebat  daa, 
seit  deren  Publication  erUssenen,  sie  ergäuiendcn  oder 
abüudenidaa  allgemetn«D  Oeaetsea  Uber  kirdiliehe  An- 
gelcgenhritaa,  aowi«  «odKoh  dia  lOaiitarial-Varor^ 
nungen  und  Resoripte,  welche  letztere  allerdings  nor 
in  beschrünkter  Weise  als  Rechtsquelle  gelten  kön- 
nen. Die  provin»üiUn  und  particuiareH  UeGhtai|uel- 
leo  bat  der  Var£  (f.  4.)  «alar  Mgaada  BaaptefauaaB 
gebracht:  1) Staatsvertritg^e  und  Fricdtnsscblüssr,  Re- 
ligionaaaaecarationen  und  Rezesse,  2)  Laudesgrundge- 
aatia,  8)  lltara  LaadaaTatardnimgen  ana  dar  vor» 
preussisoheo  Zeit,  4)  die  preussischen  Provinziul- Vcf> 
Ordnungen  und  Gesetze,  5)  die  Verordnungen  der  Pro- 
Tinzialbcbördon,  6)  Statutarrcoht,  und  fUr  jede  dcrscl« 
ben  den  Umfang  der  Gflttigkeit  nacbgewiasaa.  Der 
4.  3.  baudelt  von  den  Conrordalen  und  Conventionen 
der  weltlichen  Macht  mit  den  Kirobenobcra,  ola  dea 
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gtmteAMtt  d<  h.  tiwiU  weltliobco,  theila  kirobliobeo, 
RMhtafMtliM.   ZuttioM  aiMDl  der  Terfc  <fie  fort- 

daiMrnde  Gültigkeit  der  fugcnanntcn  Concordate  d«r, 
deutsoben  Nation  in  Anspruch,  aad  bMtreitet  mit  Heobt 
die  Behauptung  derjcuiiren,  (Iura  diaelbea  daran  keine 
jiMlaflkti  Kc^icriin^  wclir  binden  kfianten,  weil  mit 
Auflösung  des  Rr-iciiR  lier  cino  Mifi»aciscent ,  Kaiser 
und  Reicb,  veggofalleu  aei.  licaa  ciuumt  ist  das 
Wleasr  OnMerdiit  id«  wm  Rdobe  «Is  aoMieai  «ner» 

kaont  worden,  Bontlfru  srine  Gültigitfit  bfriilif  nlloin 
•■f  dem  Beitritt  der  oiazelae«  deutaoben  Karaten  su 
im  TOM  Kakm  aibgeMUMaeDCH  Veitnig«.  Hierdoreb 
gevaanen  der  Fupat,  sowie  die  deutsche  Kirche  und 
die  ♦'itt/rlnini  Bischöfe  Rcchto,  wriclif  ilirifn  «lio  kirch- 
licbeu  uuü  poiitiacben  Umwälzungen  iu  i>eutiichlHud 
nieht  «MIm  keiHleii.  Oia  Netlnrandigkcit  der  Aa- 
rrkonniint;  ilicger  Rechte,  «jowtp  ilrrjenigen,  wrlchr 
sieb  auf  die  Färateuconoordate  gründen  (^weit  diese 
••nlieii  aiehe  doroh  dM  Wiener  Cetwordit  waSgt^ 
boo  aind),  von  Seiten  der  preussiscbea  Regicnmi^  beruht 
aber  allerdings  nicht  auf  deren  Succession  in  die  Ter- 
ritorien jener  deutaoben  Fürsten,  sondern  darauf  dafa 
dieeelbe  bei«  Anfalle  der  betrelÜBDdca  TerritorieM  die 
FortJairer  t!or  kirchlichen  Lnnilrsverfassiinif  zugesagt 
bat)  mitbin  auch  die  der  concordutniüfsigen  Redite. 
Dftib  aber  dweb  Cee»  Aneticemmiif  die  AoattaDg  der 
Sütiv(-r.iiii(lä(srechte,  besonders  des  placet,  in  keiner 
Weise  beschränkt  sei,  ist  unzweifelbaft.  Beaoadere 
.gemn  ist  Laap.  bi  die  rechtitcbe  Natur  der  Balle  de 
aalute  aauiaram  emgegangcn.  So  unriebtig  aneh  die 
in  iler  neuesten  Zeit  auf  diese  Bulle  vielfuch  nnsr- 
wuudte  Bezeioboung  „Concordat"  ist,  iasofem  nmii 
mtar  aiami  eeI«beB  eiaea  Veitmg  swiaehca  Krebe 

■■d  Staat  über  ihr  irejreöseitifjes  VerhaUiiirs  versteht, 
aa  verkennt  man  docb  die  wahre  Bedeutung  dieser 
Ballcii  «Moi  ataa  ibr  die  Eigensebaft  dnea  wahrM 
Vertragea  ahtipricbt  (z.  B.  Eichhorn,  Grundafttce  dee 
Kirchenrcchls,  B.  1.  S.  4(«  ii.  IT..  und  iu  gewisser 
Weise  Jacobson  im  Weiskc'schen  Kecbtalexicon,  a.  v. 
Coacordat»  B.  3.  8.  709  o.  ff.).  Wenn  die  pnoeaiaebe 
Regierung  in  dem  Publirniidiitn  \oui  11.  A  neust  1821 
erkitirty  dttfs  „^tipnlatioocB,  wodurch  der  Wirkuige- 
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kreta  der  geietUobea  Oboro,  und  ilire  StcJlaog  au  dea 
weMiebea  BebMea  dea  Staata  aiber  bettlauat  «0». 

den,  nicht  geschlossen  worden  seien,  und  intofern  mm 
•UMHS  CueordaU  im  dittcm  Sinne  nicht  tlie  Heda 
*eim"  kSaae}  da  „der  Kfinig  die  Vollgewalt  eeiuer 
IfoheitaraabI«,  denen  theure  voa  Gott  ifan  naftirif^tii 
Pflicliten  «regen  sein  Volk  wir  Seite  stehen,  nicht  von 
fremder  Auerkennaag  abhängig  machen,  nifibt  den 
Mm  Gebfaneb  dwaelbea  dnrob  beengende  Vertrtga 

einschrilnkon  vollen  konnte",  so  ist  damit  eine  ver- 
trogandUaige  UDignog  swiaoheB  beiden  Gewalten  über 
aaloba  Paakla  haiaMwegea  auageachloescn ,  welche 
jene  VaAllbiiaaa  »iefat,  wenigstens  unmittelbar  aiiAt, 
berühren,  niunentlich  über  die  äufsere  Keorgnnisution 
der  ktttholisciieu  L<andeakircbe.  Ja  diese  war  durch 
abiaelHga  FaataMfan«  daa  Staata  «der  rftniaebea  8l«bb 

tnir  nieht  inöglicb,  und  wenn  es  aiieh  fiir  Begründung 
einer  Reditaverbindliciikeit  der  Regierung  zur  Ued<^^ 
taden  der  BbtUhaer  niobt  «rat  eineo  Vertiageä  iiit 
dem  letstem  bednrfte,  ao  war  ein  solcher  doch  in  Be- 
aiebuBg  anf  die  AusfÜbruiig  und  nähere  I'c^tstcllimg 
der  betreffeadcn  Yerhttltuisse  uaiongäuglich  erforder- 
lich. Dicaa  Vtttragaatar  4»  Roüa  gebt  aoeb  enl- 
Bcbiedon  aus  den  Miffheihmgen  ')  iti  Niiliuhr'a  BriefiMj, 
und  aas  dein  königlioheu  BestatigungsUecrcte  hervoi^ 
aad  kaaa  dareb  die  Pacn^  ia  iratehcr  die  BuHa  erlaa- 

aen  wurde,  nünilich  als  ehl  vom  Papste  ( rtli.  iltai^ 
vom  Staate  naactiesirtes  uad  publicirtes  Kircheoge. 
aati,  ia  kaiaer  Weiee  g«schai&lert  werden.  Die  Folge 
kt  etaie  beide  T heile  gicicbmäfaig  Uadeade  llaebta* 
kraft  drr  Bulle,  filr  die  prcusaische  Regierung  jedoch 
mit  der  in  dem  Publicatioaapateate  auüdrücklicb  au». 
eaapreebencB  'DuaabilabuBg  inif  den  «aebliaboilnbal^ 
soweit  iltTsi'lljo  den  Majestütsrechten  und  den  Reell* 
ten  der  evangeitacbea  JtLirobe  aiobt  zuwider  i«t.  Ein 
ahaeitiger  RthskbBek  wird  daber  aar  in  allen  den  Notb. 
f&Uen  ctutthaft  sein,  wo  das  Völkerrecht  einen  aalebefe 
für  Staats  Verträge  überhaupt  reolit  fertigt,  nicht  schon 
bei  jeder  etwaigen  Dilferenx  aiit  Rom  (vergl.  Jacob- 
a.  a.  O.). 

')  A  <  r^l  (iMcli  denucbe  BlUtiaf  Äff  haltaiaalfa  aal  KatboK« 
keo,  Heft  a.  8.  81  B.  ft, 
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Oetcht'chte  und  heutige  Verfassung  der  katholt- 
tchen  Kirche  l*reufsent  ton  Dr.  E.  A.  Th. 
Laspeyr^tm 

Selir  rUUag  wtefMli«id«t  Jer  V«if.  BwiiohaD  iwr 

Beik'utiiijt;,  welche  die  Bulle  für  dcil  Staat,  und  der, 
irelcbe  sie  für  die  Kirche  bat ,  deun  letztere,  welche 
veder  mittelbar,  noch  onmittellMr  Tlieil  n  ien  Veiw 
handlnngeo  genommen  hat,  kann  kein  vvrtrugtuiilfsi- 
ges  Recht  aus  (Irrüelben  für  sich  herleiten;  für  sin 
üt  die  Bulle  nur  ein  mit  Undesherrlioher  Genebmigung 
imUioirtei  Kirobeageaets.  Ebea  dämm  aber  abd  «. 
E.  solche  Reclitc,  wplfilif  die  deutsche  katholische  Kir- 
oke  aua  frübera  CoBOordatcn,  ula  vertragamälaig,  nocb 
dim  ftliachm  Stnble  gegenüber  gelteiMi  Bwoben 
Irffi^f^  Um  fi.  die  Bestimniungcn  dea  Wiener  Concor> 
data  Uber  die  Uesetzung  der  Dignitäten  in  den  Copi- 
telu  l^eiocsweges  durch  dies«  Bulle  de  jure  ala  aufge- 


doch  nur  durch  die  Kirche  srilist  {reschehcn.  —  D'^n 
Scblufa  dieses  Cupitels,  sowie  des  gansea  ^Verks, 
liOdet  ia  f.  6.  ciii»  ▼«rtnffHobe  EBt«iekhui|f  des  Vw> 
hältnisscs  der  verschiedenen  Reobtiquellen  unter  ein- 
ander,  der  erute  Versuch,  dieses  Verhältnifs  nach  festen 
Pliacipien  zu  bestimmen,  eine  Aufgabe,  welche  um  so 
lAwiorigit  iit,  ab  dorah  die  LaadeagaaetagebiiBg 
hierüber  eigentlich  gar  nichts  festgestellt  iüt,  deren 
Löauag  aber  dem  Verf.  (.hierin  werden  alle  Lnbefan- 
gHMD  ciattiiamw)  in  haheai  43fade  gdaogea  iit  Die 
nauptacbwierigkeiten  finden  in  den  Filllou  Statt,  «o 
entnciler  kirchliche  oder  weltliche  Furticulurrechts- 
quellen,  oder  das  oaaoniacbe  Recht  mit  dem  Land- 
lecbte  oder  nllgeawMiMi  Landcsgeaetaen  collidireo,  da 
für  die  Colliaioncn  zwischen  gleichnriigcii  Rechlsqucl- 
lea  in  AUgemeinea  die  PrtDoipiea  für  die  Eutscfaei- 
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CoDcordate  nnd  Conventionea  |  soweit  sie  Uherhnupt 
Ar  den  Staat  Uidead  aiad,  tot  im  Landcsgesetzea 
ebeaao  aulscr  Zweifel  ist,  als  das  Verh&ltnira  der  fmr- 
ticulüren  Kirrhcuporhtsquelipn  zu  den  allijMncinen  Lan- 
deageaetzeu  (L»sp.  S.  h77.  878).  Mit  Recht  geht  der 
Verf.,  aar  OewiaaaBg  «Inas  Priadp«  Ar  dl«  Frntatd« 
lung  des  \*erhiiltniB8CS  in  den  olii^rn  Fällen,  begon- 
dera  davon  aus,  dafa  das  oanouische  Recht  nur  du- 
mm, weil  auf  ihoi  di«  Onrndrerfeaainig  der  katholi> 
sehen  Kirche  beruht,  Gültigkeit  bat,  mithin  auch  aar  ' 
in  soweit,  h1«  dies  der  Fall  ist,  nmi  imierlialb  der  für 
die  Fortduuer  dieser  Verfassung  t  um  Staate  gesetzten 
Gmbmd,  vad  dafa  naob  der  iaf  PkemMHi  der  Klrohe 
zuaewiescnen  Stellung  die  katholische  Kirchengesetz« 
gebung  jetzt  nur  einen  corporatir  -  autonotniaeben  Cba* 
nirter  bat,  daa  eaaoriaebe  Reoht  daher  dem  Staate 
gegenüber  nur  noch  als  Statut  ^^ilt.  Hieraus  folgt, 
daf^i  für  alle  weltliche  Angelegenheiten  der  Kirche, 
uU  Corporation,  sowie  ihrer  einzelnen  (Glieder,  die 
iraklicbe  Geseixgabaeg  eotaebeidet,  aefiBni  dicae  läeht 
luiüitrüeküch  diesen  oder  jenen  Gnintls.if /,  de^  ranoni- 
scheu  Uecb^  als  feruerfaia  noch  anwendbar  erklärt 
«ad*  dadnreb  ta  einem  Privilepam  der  katholiadiai 
Kirche  oder  deren  Glieder  erhebt.  Kbeiiso  Ivuna  ftr 
die  kirclicnhoheitlichen  Rechte  der  Staat «cewalt  nur 
die  Landesverfassung  und  Gesetzgebung  nonnirend 
aain.  Die  Abtehaitte  das  eaaaalwjhea  Reobta,  «eMn 

sich  auf  hiirgerltrlie  Rtrlitsverlrdlfnisse  uiid  weltliche 
Angelegenheiten  der  Kirche  und  Geistlichen  beziehen^ 
liUanco  Bur  ab  Tbeil  dea  geiaeineB  bSrgerliehea  Reohta 
bctraclitct  werden,  an  dessen  Stelle  in  Preuf^eu  daa 
Landrecht  getreten  ist.  Aus  der  statutarischen  Ba« 
deutung  dea  eaneuiaoben  Rechts  (und  den  uusdrttckli« 
eben  Reserratioaen)  folgt  ferner,  dalii  daaaalbe)  «o 
katholische  und  evangelische  Glaubensirenossen  «der 
Gemeinden  in  Betreff  kirchlicher.  Verhältnisse  in  Bo- 
flir  die  Eve^jeliiahflii  im  kukm  Wciae 
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kann,  ebenso  veaig,  wie  die  Bcstiminun- 
gen  des  erangcligcben  Kircbenrcchts  fiir  die  katlioli- 
Kircbe.  Wenn  also  in  dieser  Bexiebung  Colli- 
t,  «ird  M  AmfgHb»  itm  Staate  sda, 
der  Ja  aurser  und  Über  den  PHrtlieien  stcbt,  dioselheii 
■o  wa  bebeili  di|Cl  die  Glautteos-  und  Gewissensfreiheit 
jedes  Tlieila  nngeftbrdet  bleibt,  und  ,,\vo  möglieh  t&r 
und  gegen  jeden  die  Grundsätze  seiner  llcligion  zur 
Auweudiing  kommen."  Was  dagegen  die  ittnere  Kir- 
cbeoverfastuiog  betrifft ,  so  uiuls  für  Alles,. was  sich 
auf  Lehre  uad  Cultus,  die  llandbabang  dar  polaetaa 
onliuis  (so  möchte  Ref.  diese  Fälle  lieber  bexeicbnen, 
als  aiit  „geistlicbe  YervaJtung,"  wie  der  Verf.  tbut, 
da  dicMT  Aafldmek  atreag  geanmieB  inebr'iinfiiM)^ 
und  die  sieb  darauf  gründenden  Rechts verfaältnieaa 
zwischen  Kircbcuobern ,  Geistlicbcn  und  Mitgliedern 
der  Kircbo  betieht,  das  oanonischc  Recht  als  alleinige 
'  Norm  gcitcu,  mit  Ausnubuic  dcrjcnigoa  hierher  gehö- 
rcndea  Fiillc,  in  welclicu  zugleich  irgendwie  luir^'crJicli- 
SScntliche  oder  polizeiliche  Beziebuogen  und  Kückwir- 
kiiagea  stattlladem  für  vdebaL  lalileM  bfligerlielM 
Gesetzgebung  muursgebeud  ist,  so  lange  sie  die  Ge- 
wisaeiufreibeit  nicht  verletzt,  lu  Beziehung  auf  das 
KiroheDregimeot  dagegen  ist  folgender  Unterschied  tu 
inacbeu:  „fiir  die  Kircbenvervultung  in  matcrieUtr 
Hinsicht,  d.  b.  rücksicbllicb  des  Itecbts  zur  TlieiluaLme, 
und  derea  Umfangs,  sowie  der  iNormcn,  aaoh  welohou 
die  dbiohen  Angalegninkelten  dea  KiMhearegiaieata 
zu  It'in-tboilou  und  zu  erledigen  sind,"  ist  obue  Zuei- 
-fel  das  oaaouiscbe  Recht  ^aktiseh  gültige  Uuelle  und 
nohtavwbiadlicb,  da  alle  Aeae  Verhältnisse  mit  Lehre 
«adVerfraaung  der  katholischen  Kitcbe  genau  zusanv 
iiienlriinL'oii,  iiiid  mit  der  Anerkennung  dieser  die  Ein- 
uiiscliuog  uud  ijoutiieteiM  der  weltlichen  Gesetzgebung 
«nagescUeaaen  ist.  Aftdeia  dagegen  Jal  dieBedeatang 
dieser  letztern  in  Beziehung  auf  das  „blos  Formelle 
der  Gescbäftsflihruag  uad  die  äuOsere  Art  und  Weise 
der  kirebUcben  Verwaltmag.**  Hier  wird  sobon  die 
llnudbubung  des  kirobeabobeitlicbeu  Aufsicfat8>  und 
Zii^tiituMtmi^srerlifs,  niid  das  düdiircli  hervorgerufene 
Zusamuicuuirkeu  der  weltlichen  uud  geistlichen  Behtir» 
den  den  Staate  ein  reehtUehea  fntaresae  geben,  dicae 
üufscriichste  Seite  ilcr  Kin  lirnvcM  wultung  an- aage- 
Biesaeae,  ttestimiute  b^oruieo  zu  biodeu,  und  anraerdom 
«M  ca  meli  ab  Piiebt  der  Slsaticaindt  aagesehen 
I»  danaf  wm  adilaB,  »dnla  ea  an 


gelter,  ordnungsmäfsiger  Yerwaltnag  niebl  ithle^  «ad 

diese  durch  nähere  Feststellung  der  Gescb&ftgformen 
erleichtert  und  gesichert  werde."  l>eo  hierauf  bezfig» 
lieben  weltlieben  Vererdnnagen  wird  daher,  aewait  sie 
die  HeHtitiimungcn  dcx  cnnonischen  Rechts  über  die 
matcrieU»  Verwaltung  nicht  ändern  «der  gefährden, 
▼erbindlldhe  Kraft  aiebt  abgesproeben  Werden  können. 
Fiue  Ausnahme  von  der  Regel,  dafs  fbr  Gegenstände 
der  imicrn  Kirf licinf rfiissunir  und  \>rwrilfung  das 
caDonischo  itecbt  biudeude  Nonn  ist,  uimint  der  Verf, 
da  an,  w«  die  Landeageaatae  eine  «nhw  FraUbitlir« 
nonii  riitlialtcu.  Da  bierin  aber  eine  Erweiterung  wd 
Ucbcrsciircilung  des  sonst  anerkaoateo  Begrifft  and 
Umfaogs  der  jura  drea  aaera  liege^  so  wOiden  dieae 
.  BastinuauBgen  im  Zweifel,  wenn  dies  irgend  mit  Form 
und  Inhalt  derselben  vereinbar  sei,  entweder  allein  auf 
die  evaugelisobe  Kirche  zu  besciuaukcu  sein,  oder, 
wo  die  BeaiebHig  anf  Oe  kathaBaeha  Kinba  nnTei«> 
kennbar  sei,  doch  ,,nur  von  placetircndcr  Mitwirkung 
des  ütaats  uud  nur  dahin  Terstaadeo  werden  künnea, 
daA  bei  einer  deai  niebl  entapreahendiB  Erledigung 
der  bczQglicheu  Kirchenangclegenhciten  die  kirchen- 
hoboitUche  Genehmigung,  falls  dieae  nötbi?  ist,  nirht 
»folgen  würde,  und  die  mit  jener  Angelegenheit  sonst 
«arfcaüpften  bürgeriiob-politisoben  Rechte  und  Wirkun- 
gen nicht  Platz  LTfifen  könnten."  In  dieser  >\cisR  !iat 
auch  die  spütere  Gesetzgebung  manche  Bestiauuungen 
dee  Landreefatagadenlat;,  «eiahe^  den  Wattlante  aaob, 
allgemeine  Verbote  enthielten,  mit  Recht  und  Verfas- 
sung der  katboliacbeii  Kirche  aber  auTereiabar  waren 
(vergl.  z.  B.  8.  698  nat.  50).  Ref.  mSohte  diese  ein- 
geschränkte Bedeutung  solchen  Prohibitivgesetzen  nicbt 
blos  iiQ  Zweifel,  sondern  übcrbauitt  beiletren,  du  hIcH 
ein  wahres  absolutes  Verbot  von  liaadluagea,  welche 
mmnttelbnr  mit  der  knecn  Verftaaing  nad  VcrwaU 

tunr^  der  katholischen  Kirche,  lOtecif  jene  vom  Staate 
meritmnt  ttt^  zusaauneahiagea,  mit  dieser  Anerken. 
nnng  sdbver  verraiigen  Tasaen  arikble^  —  Ref.  hat 
sich  hier  auf  eine  einfache  RclatioB  der  vom  V'erf. 
aufgestellton  Prinoijiien  und  F(>Ii!;-cnmij:en  beschränkea 
müssen,  weil  er,  im  Aligümeincu  mit  denselben  ein« 
Teretaadee,  n  der  That  Ibalfliehia  «n  Etgianag, 
ßerichfiguDg  oder  näheren  Bcpriiudung-  dieser  trcffli- 
eben  Ausführung  xu  benterken  wufste,  womit  der  erste 
Warkes  eoUleret,  «dehne  in  der  Ga- 
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•bM  Epoche  UMi^  «ai 

4m  biiherrgen  kUgUoheo  Zustandes  derselben  beitra- 
gtn  dürfte,  da  ihm  die  Terdieuie  Auerkemuuig  und 
BerüokBicbttgang  Bicherltoh  nioht  feUen  wird.  Mtollta 
dar  Hr.  Vff£  dea  «reiten  Baiid,  in  welchem  auf  der 
nnn  trewonripupn  Hasis  der  goschichtUchen  Frforscfaung 
die  jeUije  Verfiiatuiig  der  k»tbolisdien  kirolie  uufi^e- 
mI^  fMht  bdd  wioheiBM  bwaeol 


IV. 

JitMphontts  opera  omma  recensita  et  commen- 
tarm  iMtntcta.   Vol.  II.  Contmcia  de  SocrtUe 

mDCCCXU,  Am  Bmmkiga,  (ROdet  vm  der 
Bibltotheca  Oraeca  den  8.  Band  der  Awmh 

JUrr.;   LV  und  520  5.  8. 

Nuchilem  frülicr  in  der  anttr  der  Leitung  von 
Jacobs  und  lioet  ia  Uotba  berauskoaimenden  liiblio- 
tbeea  Oraeca  ala  «vator  Band  der  Weriw  dee  Xeao- 
phoD  die  Tyropiiftlic  in  der  Auscfilic  von  Bornciaann 
.  endueoen  ist)  scfaliefot  sich  jetst  aa  diesen  der  sweile 
Band  dnrob  dte  vetWegaMla  Peeifcdtaag  der  sogeaakm- 
ten  Memorabilien  an.  ftinaee  Werk  bat  In  der  neue- 
sten Zeit  an  Ilerbst,  BomcmanD  und  Sauppe  drei  eo 
gelehrte  Herausgeber  gelundeo,  die  tlieils  den  Text 

inSht  gewesen  sind,  theils  den  Sinn  zu  Riitnickeln  und 
die  Worte  grammalisoli  su  erklären  gesucht  und  da- 
bei aUa»  aad  tvei  v«b  .iom  baaptelobBeb,  aaf  die 
Bedarfnisse  der  Sohidar  Mabiiebt  genommen  babea, 
dafs  man  vielleicht  eine  neue  Sctiulaosgabe  dieser 
Schrift  für  überflüssig  eraobtea  künute,  wenigstens 
aber  eiageotahm  maX»t  ee  bebe  aiebt  fariagar  Criflad- 
liebkeit  der  Sprachkenntaife»  eicht  geringer  Belesen- 
beit  in  den  SchriAea  dee  Xanophon,  eioes  tüchtigen 
pftdagogisdwB  Taktaa  badaiA^  mm.  Mob  eo  gediegenen 
Vorarbeiten  ein  Werk  zu  liefern,  daa  niit  Jenen  in  die 
Sehrankea  treten  konnte,  and  würdig  war  neben  oder 
semTbeil  statt  derselben  als  Schulbuch  eingeführt  zu 
veffdeOf  Eine  solcbe  Ausgabe  nnn  verdanken  wir  dein 
Hrn.  Kühner,  der  schon  durch  seine  Bearbeitung  der 
Tuscalonen  dee  üieero  und  durch  seine  grieobische 
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babaant  let  and  dareb  daa  varil^gand»  Badb  eeia  Tn- 

Icnt  fiir  ähnliclio  Arbpilfii  iiuf's  neue  schiiii  bownlirt  hat. 

Was  die  Einrichtung  des  Weibee  betrifft,  so  ei^ 
tfnen  daeeelbe  aaeb  einer  karten  Tanada  la  Xeao> 
phontis  Coniinentarios  Prolegomena.  INaia  besteben 
aus  9  Absclinitten:  I.  De  honim  libroram  consilio  et 
ratione;  IL  De  remm  bis  libris  tractatarum  disposi» 
tiaeat  DL  De  Seeratb  praeoeptb  ad  ditoiplbMa  Un* 

mulam  revocntis;  IV.  Quapritnr,  an  f^eiiuiim  (iUpkos 
Wert  war  an  vermeiden)  Socratis  doctriua  a  Xenoi- 
pbanta  tradifa  eit).  V.  Da  Sooratta  daufioviio;  YI.  De 
Socratis  dis.sorendi  satione;  VII.  De  borum  librorum 
titalo;  VIII.  Ue  tempore,  quo  hi  comtnontnrii  conscripti 
videnturi  lA.  De  critica  herum  libronun  ratione.  Di»' 
aee  eiad  aaetieilig  die  viehHgetn  Panbte^  van  denen 
üicli  jeder  Kcnntnifs  erwerben  mufs,  der  sich  ein  or- 
deul  liebes  Verständnifii  dieser  Schrift  vorschaffen  will. 
Deber  alle  lit,  wie  ce  der  Pbm  dideer  Ausgabe  «rte^ 
derte»  ia  cweckmafsiger  Kurse,  zusammen  auf  34  Sei» 
tcn,  tresprorhi-n.  Mit  dem  Inhalte  kann  sich  llcc.  fast 
durdiguü^ig  einatimwig  erklären.  Jhünige  Liuzelhei* 
len,  die  naoh  vandlst  veiden  ktanCen,  dnd 

von  Brcitrnbacb  in  einer  in  der  Gvniimsialzeit 


baltenen  Keconeion  aor  Sprache  gebracht 
dafe  wir  aae  Uar  um  ae  Weniger  bei  dieeen  Prelega- 

menen  aufzuhalten  brauchen.    Um  jedoch  nicht  gaea 

ohne  ßeitraf?  von  denselben  zu  scheiden,  bcinorkt  Reo,, 
dafs  er  in  dem  dritten  Abschnitte  da,  wo  von  den  ein» 

Rede  ist,  unscrn  die  Erw'iilinuiiL'  der  FrCmmIgkcit 
{tuaiptia)  gänzlich  verinifst  bat,  die  doch  nach  I,  1,  16. 
IV,  8,  10.  1,  d.  aiaa  niebl  onwUlfga  Stalle  vater 
den  Tagenden  bei  jenem  Weieen  abunbrn^  «as  Siull- 
baom  in  den  Einleitungen  zum  Protogoras  und  Enthy- 
pbro  nicht  übersehen  hat,  der  aogar  eben  ineriii  eiueu 
Cnteraebied  der  Lebia  dca  Sabialee  'and  daa  Ptole 
bestehen  läfst. 

Auf  die  Prolegomeoen  folgt  der  Text  mit  unter* 
geeetiten  btifieoben  und  arkMicnden  Anmerkungen  in 
der  Weise  der  üliripiui  Bünde  der  Bibliotfaeca  Graeea. 
Jedem  einzelnen  Capitel  sind  Inlialtsanzeigen ,  welche 
die  Gedankenfolge  kurx  entwickeln,  zweckmärsig  vor- 
gesetzt. Bei  der  Gestaltung  doe  Textes  strebte  der 
Herausg.  noch  mehr,  als  es  seinr  iminittellinrcn  \'ür- 
gänger  getban  haben,  an  die  Lesarten  der  Handschrif- 
ten akb  aasaaeUialMBi  and  er  bat  diaaa  an  met 
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Stellen  mit  Glück  Tcrtbcffigt»  Die  Bauptscit«  ieriakeit  Rc(%,  dafa  «i«  ihia  ftr  SflUler  bei  einsr  f^obrif^,  wie 

für  die  Kritik  dieser  Schrift  eutstcht  au«  der  lUschaf.  die  vorliegende  i^t,  etwn»  tu  rcirhlich  lu  sein  sclipi- 

fenbeit  der  Pariser  Uundscfaritt  F.^  die  nicht  tcltea  Dca,  indem  im  Durclisclmitt  auf  jede  äelto  wobl  nur 

TM  «Hea  übrigMi  nbwikkt   Da  mm  djatalbs  UMilici-  <— 8-Zcilea  Text  kennea.  Av  aclMr  TteQlkfigM 

tig  «u  .den  besten  Hiindschrlftou  diese«  Werkes  ge-  Scimipraxts  weifs  er,  dar«  Scbuler  viele  und  lauite 

b0rt,  und  in  neliroreo  Stellen  unstreitig  aUein  die  rieh«  graaunatiacbe  Anmerktmgea  siebt  durcbxiileseo  frflcgea, 

tige  •  Lesart  kemArt  hat,  m  fragt  ci  aldi,  ob  «na  iraü  de  arit  iwi  AafiMblagea  aad  CebefMttMi  der 

•elbet  in  dem  Falle,  wenn  dieser  Codex  an  und  für  einzelnen  Wirter  «a#8&tze  noob  in  viel  su  tban  ba> 

•tcb  betrachtet  nichts  Besseres  darbietet  als  die  an-  lu-ti,  und  der  giaaiDiatUche  Sinn  bei  den  meisten  in'cbt 

iem  HandscbriAen,  ihm  allein  folgeo  solle.    Borne»  sehr  rvgo  ist.    •Wellte  man <  sie  zum  Durchlesen  aller 

MBB  mI  Aadare  babee  dleaee,  vieveU  nicht  gleleiu  bier  gegebeaea  gnuMnatiseben  AaBMvkaagea  briagea, 

m&fsig  genu^,  getban;  Suuppc  alter,  dem  dieser  Codex  bo  innAitc  der  Lehrer  sie  über  dieselben  bis  in's  Hin> 

Aendeiaflgea  eines  gelehrten  Correktora  su  entbaUea  seine  exaniniren,  wodurob  man  anf  gar  su  kJeioe 

«oUen,  tot  eebpa  m  mebreta  Stellea  der  angedeotiten  Peaaa  la  dw  eiawinea  Stundea  beeebiiabi  wird. 

Art  znr  Talgsta  oder  der  Lesart  der  ^Idirzalil  der  Wäre  dlglgia  die  Zahl  und  der  Umfang  der  Anincr- 

Hiiiidschriftcn  nirilrkt;rkehrt.    Dieses  hat  llr.  Kuebn.  kuiijicn  etwas  Termindert  worden,  so  liefse  sich  ebcr 

in  einem  noch  höheru  Grade  gelhaa,  der  'S.  32  he>  huireu  «io  auob  von  Schülern  nach  Wunüch  benutzt 

■lerbti  Baae  aiiU  aerlpai  legeai,  nt  ex  hee  eediee  aea  sa  eebea.'  Ee  keaatea  aber  aaeb  der  Aaaiebt  des 

fncilo  iulscisccrf'm  Irctiones,  nisi  aliorutn  (jn(H|iic  codi-  Ree.  namenlUcli  mehrere  Annterkungcu  über  Partikeln 

«um  auctoritas  accederet.   Um  in  dieser  Beziehung  zu  weggelassen,  andere  dadurch  besobräakt  werden,  dak's 

«iocai  ehigenanlben  efefaeni  Reeohate  su  gelangen,  atutt  aasMiflieher  ESntwIekelaag  noob-fffter  biefe  Mif  , 

irlte  CS  nöthig,  die  ein/ebiea  Stellen,  in  welchen  der  die  Grammatiken  veririesen  worden  w&rc.  Üunn  hätte 

genannte  Codex  von  den  übrifi;en  abweicht,  volUtündia^  über  der  llerutisg.  freilich  nocli  öfter,  aU  er  es  getban 

susammenzusteUen.   Vor  der  Unnd  bat  sich  Uec.  noch  bat,  neben  seiner  Grammatik  wenigstens  die  von  Kost 

kefaw  fcete  AaaUfct  TM  dieaMHaidHchilll  bildM  kta-  ciHrM  labieeB,  aaf  die  ■ebianla  aiebt  venrieeM  int, 

nen.    Doch  scheint  ihm  Hr.  Kuchn.  in  Vcrscbmilbung  wo  es  zweckniafsig  hätte  geschehen  können,  z.  B.  !, 

derselben  su  weit  gegangen  zu  sein.    Denn  da  er  es  4,  14,  zu  u  ifoiiUxo  ^.  123.  Amn.  2.,  ebendas.  su  ^ay 
deefa  i^kt  bat  veraMidiBB  kSaaea  ihr  mehrmak  (i.  B.  '     noiijoaxK  ^.  123  b.  III,  a.,  I,  fi,  13,  m  noi^utt  f. 

I,  2,  20.  in  ovfifäay^i,  5, 1.  in  d»  algotfitOa,  u.  u.)  alleio  Anm.  1.  u.  a.  w.   Naoh  deai  bsfelglM  Plue  Ibt^eBi 

zu  folgen,  KO   hatte  diese«!  vnch  des  Ree.  Meinimir  hJUte  iiorii  über  einiges  gesprochen  werden  »ollen,  wo 

auch  da  gekcbcheu  solloii,  mo  eine  cinxeln  stebeudo  »ich  jetzt  keine  Anmerkungen  tiudeu.    Numeiitlicli  sind 

litaBt»  der  Handeebrift  F.  weder  ato  Sdirelbefthler  elalge  Lesnitea  in  den  kilthebM  Netea  enrlbat,  Ober 

noch  als  Aenderun^  «ler  Gr.Tiiimiitiker  ftlglicb  angese-  die  man  ein  Urtheil  und  den  Crund  ihrer  Verwerfung 

ben  werden  kann.    Als  keines  von  beiden  aber  kann  hinzugerdgt  zu  sehen  wAascbeu  könnte.    Dabin  recb- 

1.  B.  das  /dif  gelten»  wekbee  ia  der  Stelle  I,  4,  10.  net  Ree.  t.  B.  I,  2,  91.  die  Pennen  r*¥">*mdiaty  tuji- 

^  Odeovr,  iftji  Sotf  fuytikonfutiaufoy  ä^ol  at  Ot^aniv-  fonaii)iui,  yvuronai^ttai  [\^\.  Tbuc.  V,  82.)  und  TOn  er- 

tw,  ToooiT«  ^täü.ov  xiurjrt'ov  avxn;  F.v  laOi,  tqtj,  ort,  ti  heblichern  Varianten  1,  3,  1.  in  den  Worten  TOilrwr 

rofit'^oiui  Okoli  tir0^:itor  ti  q^ovri^ir,  oin  i»  aftt'Miijv  dij  yffiitfm  önöoa  äf  dia/tr^fioritow  die  Lesart  öniattr  ' 

«Mr  jaaa  Haadtohfift  neb  d  einfllgt,  and  das  vm  h  Fler.  fl.  Pbr.  A.  B.  C.  et  Vitt.  K.,  die  dadarob, 

Bemettiiuut  niiftrenommcn  worden  ist.  dafs  uif;uom'»i>  oft  mit  dem  Genitiv  verbunden  ■wird, 

Was  nun  zweitens  die  Wahl  und  das  Maal's  der  begründet  ».cbeinen  konnte,  obgleich  Itec,  wohl  sieht,. 

Anmerkm^M  betrift)  so  sind  £ene  «neb  in  dieser  vas  gegen  sie  bpricht 
.  ffiasiebt  in  AllgeBmara  bcibllmrarth}  bar  geitebt 

(IHa  FsilsBti«B|  fblgt) 
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Jahrbücher 

für 

w  i  s  s  e  n  s  c  h  aftliche 


K  r  i  t  i  k. 


JiUHiar  IS 42. 


Xenophontiu  Opera  oiania  recentila  et  cqh*- 
mentanü  m»tru€t0.    V^L  ,//.  CmiAmou 
SocrmI»  CemmenhuiM  «d.  Bmpkaei  Kühner. 

(Portaattang.) 

Nach  mebr  aber  sind  die  Worte  I,  3,  13«  Ods 

Uw  fu  erwiibucu,  uo  diu  uiclit  bcsprocljcac  Auslus- 
niig       Sn  in  P«r.  B.  C.  D.  P.  6.  H.  Junt.  Htm 

Partikel  allerditijrs  sctir  vcnlaclitig  iiiacbf.  Ygt.  Rost 
Gr.  122,  Aiun.  1.  liud  Kec.  m  Tbuo.  1,  3.  Mit 
di«mr  Stelle  komto  avdi  die  AsduM^g  von  $n  umIi 
of^s  in  F.  alleia  I,  4,  16.  zusiuiimongestetlt  werden. 
Wenn  ferner  zu  I,  -1,  8.  roir  S't  fiorov  ä(fa  in  den 
Variaotea  bemerkt  Ut:  „A.  B.  aga  fiorov,  ^uod  poKt 
SflhMUmnn  reoefitiun  «et,  qniinquam  vulgtt«  aptiaw 
habft,"  so  würe  dieses  Litlieit  wohl  etwas  näber 
tu  bc({rüudeu  gewesen.  Dasselbe  gilt  von  der  kriti' 
geben  Bemerkung  wa  den  Werten  oMc  /irdeftn  Sr  I, 
3,  7.,  die  blofs  aus  den  Worten  besteht:  „D.  P.  et 
Stob.  Ol)  /(V.  Unle."  Es  ist  zwar  niobt  «cbwor  einzu- 
•eben,  delii  pdÜ  dort  gut  stehen  kenn;  denu»  folgt 
Jedodi  noob  nicht  die  Befeohtiintng,  die  Lc»art  ov, 
velühc  Ileiudorf  auf||(cnomn)cn  wisscb  wollte,  »cblecbt- 
«eg  mit  „male"  zu  bexeiohucn.  Eben  so  i»t  die  kriti- 
tiÄe  Note  sn  I,  ftt  „pimt.  NoannlK  fidve»"  aUw 
ttnbeslininit. 

•  Doch  wir  wenden  uns  nun  zu  den  erklnreRden 
.  Aanwrkiingpn.  Dieie  aind  gröfsteotbeite  grammatieeb, 

nm-  hfiufit.'8tcn  die  Syntax  berucksiclitigi-nd ,  was,  da 
dicsps  Wirk  voiziii^licli  in  der  y» eilen  Classe  der 
G^uinusien  gelesen  wird,  gewils  selir  zweckmafsig  ist. 
In  aebwereren  Stellen,  bt  aucb  anf  den  Sinn  und  die 
Suchen  gemi^cnile  Kiicksiclit  gcnumincn.  Nur  das  Ui* 
-  etoriec^e  tritt  ctwaa  zu  sehr  zurück,  indem  zu  den 
Nwuen  der  von  Xenophoa  genannten  Peraonra 
Btaln  hiofs  unf  Coliet  iu  der  Proso]).  Xcnopfa. 
Juhrt.  f.  »wseafcA.  KrUät.  J.  1842.  I.  Bd. 


scn  wird,  ünfs  die  gramniatiscbeu  Anmerkungen  gröfe« 
tantbaile  riehtif^  nnd  grtadliob  aind,  and  «in«  aargftl- 
tige  AufmcrktiatnlMit  auf  den  SSpradtgebraueh  desXeno- 
|dioa,  aua  dem,  vi«  billig,  die  Bewetaetellea  gewftlmUab 
genconnen  aind,  aewie  «nie  Oeillrige  Bemtanng'  der  I 


andern  Gelehrte»  über  diesen  Sprachgebraueb 
geniaclitcii  Jiemf rkiitii;on  lifurktmilen.  wird  ilcr  Leser 
dieser  Zeilen  sclion  aus  der  Andeutung  zu  Anfange 
der  Reeenaion  gaadtloBaen  babem,  nCge  Jedaob  .bier 
nocii  ausilrückitch  festigt  sein.  F's  sind  daher  dem 
liec.  im  Ganzen  nur  wenige  Stellen  uufgcstoraen ,  in 
denen  er  wk  daa  Urtbeilen  dea  Herausg.  uiebt  SbeN 
einttimmea  fcanil»  oder  zu  einzelnen  Auastelinngen 
Veranlassungen  zu  beben  glaubt.  Von  diesen  will  er 
hier  einige  aus  dem  eraten  Buche  miltbeilen,  damit 
ar  einen  kleinen  Bahng  an  noch  gröfserer  Varvell- 
kotnmnung  dieses  schon  jetzt  gihr  brauchbaren  und 
lobeuswertJica  Werkes  liefere.  Er  bemerkt  dabei  im 
Yanraa,  dab«-  ob»«bl  der  Herauag'.  beaeadere  Auf* 
uierksamkeit  mif  die  Bindewörter  und  Adwcrbia  rnoda* 
litatis  verwandt  bat,  Reo.  doch  mit  den  gegebenen 
lateinischen  oder  deutaobea  Ueberaetzuogen  derselboa 
mebrmala  nicht  einverataaden  aeia  kann,  waa  aufaer 
den  Beispielen,  wt-lilie  nnfei»  folffoti  werden,  noch 
von  andern  gilt,  liier  mögen  folgeudc  Stellen  besprCf 
eben  Warden.   Wenn  I,  1,  6.  in  den  Warten  wtfit  9i 

ttiv  eÜ^iKwt,  önto,-  ixr  uiiO|?fj'joito,  fiarTtvaouirov^  i'-tinfttf, 
tl  nnifiua,  die  Partikel  ttv,  die  von  andern  Gelebrtea 
getilgt  war,  wieder  anfgenemnMn  werden  aollt«,  ao 
mnMa  aatbar  dem,  was  zu  ihrer  Knt8cliul(lif;ung  ga< 
sact  ist,  ii;imciii  licli  die  Ycrhiiiüunp  dnrselbcn  luit  dem 
Uptativ  tlva  J'iUurumtj  die  sowohl  vouAndem  uU  Uiirs- 
lieb  von  Klefs  In  den  Annark.  sn  Devar  in  Anafmiob 

gcnuiiiiiieii  worden  ist,  i^errclitt'crtiift  wcrdfii.  leb  er 
die  s«lir  iUinlivbe  von  den  licruutgeljero  verglichenn 
Btalia  4  dSAe  tt  iSgurto  «wv  ^of»^  ä^fLnv  ünm^  dnu^i^ 
«et»e  nnd  die  Analaswiag  der  Part  dr  in  Jant.  Vea«.  3. 
-    ,  9 


87  XnM/MlMiflr  ittrtu  WtL  Ii,  Ei»  K9kiur,^  |B 

'S'hA.  ^'at.  I.  Flor.  K.  in  unsem  Worten  nadlMl  bMtiDWt/lr  t«m  Oetpann  bedentea.  «—  Nkilt  hdU 

selLe  selir  verdiichti^.     Zwar  sogt  der  Heraus^. ,  er  bar  erscheint  der  zu  I,  1,  16.  bei  Beurtheitimg  <I«r 

aebe  nicht  ein,  wie  «ic,  wenn  sie  nicbt  vom  Xenophoo  Fonuen  afiftia  und  dri^tia  nach  Saupp«  angeuoiuaicna 

bet^lhct«^  ma  danAbaehreibern  hitt«liiiinigenigt  war*  IhlKscihicd,  4«A  M^fa,  ab  «bgaleitat  vaa  .vhw 

den  können,  da  der  Optativ  des  Futurums  viel  häoBgcr  lu«,  arSpu'tr^  «!s  AMoitun^  von  drÜntio;,  virilitas  sei, 

oboe  &»  ala  mit  är  bei  den  Alteu  vorkonuue.    Aber  uud  deaUulb  im  (iegenaatze  von  ttikia  nur  t»dfiia  au 

hiflv  hat  «r  thaih  anbaadital  gelaaaaa»  ilub  d}e  Ab-  achiaibwa  lai.    War  «etat  wM  enteaa  im  Latdal- 

Schreiber  den  Sprachgebrauch  ihrer  Zeiten,  zu  velclien  «eben  der  Feigheit  die  virilitas  entgegen*  Diesca 

ff  mit  dem  Futurum  gnnx  gowöbaiich  war,  leicht  auf  Wort  kommt  in  der  Bedeutung  Mann/int,  JUannUcA" 

altere  Zeiten  übertragen  konnten,  zumal  du  Saut  Up  ieü,  überhaupt  nur  bei  Quiutiliau  und  Valeriaa  Max» 


mit  dam  Optalir  anderer  Tempora  auch  1b  der  klaaal- 

Bchcn  (JracitHt  so  hiiufig  ist ;  thpüs  nicht  erwogen,  diifs 
TOT  ono/i'ijaoiro  dieaes  &»  auch  aus  einer  Dachläasigeu 
tlTieiMHilaBf  «der  «han  oariefaltgeii  Leaea  dar  Aa> 

fangssylbc  entstchfii  ktumte.  —  I,  I,  8.,  wo  von  ifijlov 
tt  rich%  gesf  roehea  wird,  ut  ia  der  Stelle  Anab.  I, 


vor{       CXmm  «ai  Aadoca  hl  iMt  um  ybtm  aa 

finden,  von  welchem  "Warte  Hr.  Kühner  selbst  be- 
merkt, dolii  ea  aua  rir  eatataadea  namentlich  auch  aa 
vM  ab  üntitada  aai.  8»  waa^  nua  aber  btiteve  aaf 

dio  Bcientia  renim  perferendarum  eingeaohr&nkt  ist» 
und  80  riebtig  aie  der  Feigheit  entgegeogeaetit  wird, 


Bf  6.  fabefa  ttaNititt  d  ieA  nicht  gerecht  ktmdU^  eben  aa  liahlig  wird  aaoh  in  Griecbischen  die  Mai*», 

h.  e.  endo  imum  mu  faeturum.    Die  Unriobtigkett  heil  und  TmftfertHt  mit  damealbea  Worte  bezeicbaety 

dicaer  Uebersetzung  wird  gleich  einleuchten,  wenn  Itec.  und  dieses  ala  Gc;;etisatz  von  5nUa  gebraucht.  Data 

die  Worte  im  Zuaanimenhai^e  hersetzt.     Klearcfa  kommt,  dais  der  Herausgeber  selbst  einräumt,  Plato 

apiialit  aa  aefaiea  Saldataai  *Ant  M  ^fiOt  oil  pwSUmtH  aehebe  beide  Petmea  ebne  ünteraebbd  gebmaeht  aa 

ffv^no^fiAKT^Bi,  äräpci]  Si  fioi  rj  lua;  TXQodörta  rt;  K'qov  hülicn.    'VVrnii  fÜcsps  aber  Plato  getban  bat,  der  eine 

if.di((  ynwtaOan,  1}  n((6t  Utirov  ^tmauirov  ut{y'  vftwr  iImu,  besondere  Abbundlung  über  diese  Tugbnd  geachriebca' 

li  fity  4)7  AbMTM  woi^ow,  wuK  otkt,  aif^ao^at  d'  ovv  «fiSg.  hat,  bt  ea  wabl  wabrsdidBltefa,  dafi  Xenoi^ioB  bei  ga« 

fia  ist  otfeiibär,  dafs  er  sagen  will,  da  er  entweder  legentlicber  Erwähnung  diese  Formen  geschieden  habea 

am  Cyrus  oder  an  seinen  Soldaten  zum  Vcrrüthcr  wer-  «olltef  —   Die  zu  I,  2,  I.  in  der  Anni.  zu  ixitioy  ec- 

den  müsse,  er,  »bgteicA  er  ttivAt  intUy  ei  er  recht  gebeueo  Beispiele  sind  in  so  firu  nicht  gunz  passend, 

imrw  tkm$i  dach  db  Partei  der  SaUateo  eifreiÜBO  ab  b  flmea  Isdboe  aaeh  mitii  tob  deraelbeB  Peraeit 

wcrd«.    So  hat  Ree.  die  Worte  auch  schon  im  luHpx  stfljf^  in  unserer  Stelle  aber  nach  der  von  (!irti  Ueib 


aeiner  Ausgabe  der  Anabasis  ibersetzt,  die  Hr.  Kuebn. 
oieht  beaolKt  la  babea  sebehf^  da  er  buaev  aar  lijil-> 
g«  !  lui  I  Boraemana  zur  Anabaeil  erwihnt. —  I,  I,  9. 
xrill  der  Herausgeber  erklären,  warum  in  don  W'ortcn 
■imoTOfunv  qnoxH'  ini  i^vyof  iaßtir  der  Artikel  vor 
(iSyve  febb.  Är  tbat  dieeea  ea,  dab  er  achrelbtt 

X/tv/Di  omisBO  articulo  vim  qii«<(i  vrrhi  habet,  a/f  t<c- 
kendum."  Aehniiobe  Erkl<kruiigen  kommeu  öfter  vor, 
anoh  laift  Weglaasang  des  quaei,  s.  B.  sn  I,  2,  1. 
•i^^ioüov  Ttal  yaatQos.  Aber  I)  ist  namentlieh  In  ei- 
sern auch  für  ScbOler  bestimmten  Buche  gewifs  die 


ausg.  uufgenouinenen  Lesart  «avr^  Tvrhcrgeht.  — 
I,  2,  6.  bot  eieh  Ree.  gewnndert,  Ada  Br.  KShilar 

behauptet,  in  den  Worten  Toi»  Öi  laft^idvoviat  xtji;  ifu» 
Xiaf  (nodiiv  drSpOTiodtafäi  iavjur  ärtiMuln  Sia  vd  dya^xaTor 
ttvroli  ihat  dtaXtytaOai,  naf'  wv  or  lä^av  tot  (uaOor, 

aei  dbPartiical  i»  nÜtUy,  da  aa  flbereebea  eei  a  qal. 

bu8  nirrcnlr-tn  ucoiporc  poss^nt.  Aber  kann  driin  jn- 
mond  gezwungen  werden  seine  W^eisbeit  alle  die  zu 
Idirea,  tob  wdcben  er  Lehn  empfangen  ktumf  Bta 

solches  Zwungsrccbt  gegen  ihn  !i;ilit'ii  onVulur  erst 
die,  welche  ihm  schon  Lohn  gegeben  haben.  Also 


Ausdrucks  weise  ca  vermeiden,  das  Substantiv  stehe  nee'  ^*  i^ßonr,  a  (|a)buB  acoepiasent.   Die  habsSchti- 

f&r  das  Vcrhum ;  2)  bt  nicht  abzusehen,  «aram  dea-  gen  Sopbbbn  nabea  sich  ibrea  Lobt  gaas  eder  laai 

hall)  «liT  Artikel  fehlen  solle,  da  doch  z.  K.  .nl  vchcn-  Tlicil  prtinuinrrarnio  fiilrichten ,  wns  z.  B.  aus  dem 

dum  uothweudig  ini  rm  ^rto^^iir  heifaeu  niufste.     Viel  Gespräche  des  Hippokrutes  utit  Sokrates  zu  Anfange 

aatMieber  iot  ea  la  eagea,  M        hnb»  im  aUga»  des  Pratagofat  dea  Pbta  tob  dem  hotugoraa  Uar 

Siina  /ir  tm  OwywMir,  M  ti  CH>et  wDtdto  8>b*I  bt  I,     10.,  wo  aa  pmatifWi  wb  dem  paa- 
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liTiwbtll  Oatnwiche  der  pnsaiTon  Formen  do>  Aoriato 

gewisser  Deponentia  die  Reile  iuf ,  Bellte  auch  »las 
Ferfect  vegen  dot  gleicii  folgenden  w^uftofufot  er- 
frllat  tri».   D«M  «Hifd«  «blembtmi,  iab  m  gegMi 

die  von  dieicra  aufgcstelltn  Hrktilrunj;  xfyiiotnfiiroi,  lic- 
nefidiB  affecti,  gar  nichts  vorscliiiigt,  (iura  jjcbiiU  er- 
innert bat:  „x'^Qtl^aOat  apnd  Xeiiophonteai  OMBllHlt 
laate  nihil  ai^uificare  quam  gratifieari  alicuiy  bentfi- 
cio  affteere." —  Zu  I,  2,  24.  xoi  A'pm'oj  ii]  wird  ire- 
leiirt}  0«i  bedeute  iain,  ut  rem  paucia  coniptectar. 
L«M«w  Wttrfrag  aber  Icana  ««dar  •bcAanpl  iwch 

daa  blor<^i>  'T>;  nufiojrdrückt  'virrtlrn,  noch  pafst  aie  hier. 
Demi  obgteicU,  wie  der  Uerauag.  eriaaert,  au  der  von 
f.  17.  an  inteikiwiMma  Untwmolwng  8b«r  Kritian 
nn4  AIctbiadea  zurBolcgeMrt  wird,  ao  hängen  daeh 
die  Worte  aucfi  cn^  mit  dem  unuiittelhur  vorh»Tgc- 
bcoden  tuaammen.  Ueno  ea  heifat:  Alte  Tugouilen 
Mlrfea  dar  tlebaag^  baaaodwa  aber  die  BnAaltaaM. 

keil  (oBgpoiji'rri).  jilto  wurstpii  nuch  Alkibindps  Titid 
Kritiao,  ao  lange  aie  unter  der  Leitung  dea  äokratea 
dloM  Tngemlaa  ilblaa,  «Da  aoUiaiBiea  Begierden  aa 
beherrschen  u.  a.  w.  Folglich  ist  diesea  d/j  von  dcai 
^.56.  und  59.  (wie  es  statt  iW.  hcifscu  niufH)  vorkoni* 
inenden  wohl  weaentlicli  verschieden.  Die  Lcbcrsez- 
«ang  hm  pafti  aoah  aehan  wagaa  daa  nal,  daa  —aar 
Hernusg.  nach  der  Ucbcrscltrift  dor  Note  und  der 
Anm.  zu  II,  6,  7.  mit  J«;  verbindet,  oicbt,  da  man  uup 
arilgliah  at  hm  Um  aagän  hann.  Aach  ia  «adamStal- 
len  kann  aioh  Ree.  mit  der  von  Sr)  gegebeoaa  Uelier» 
netrang  darchaus  nicht  bcfrenoden,  k.  B.  zu  Anfong 
daa  5.  t'np.,  wo  die  aaeh  aonst  nicht  seltenen  Parti- 
hOm  ä  didn  vorkoiaaMa.  ObgMah  Uer  ii«h(%  ba. 
merkt  ist,  irf  zeige  an,  ,,reni,  de  qua  agitur,  esae  no- 
tam  et  extra  omne  dubium  (eine  anlateiniaobe  Wen- 
dnag,  a.  Krabe  Aatibwb.)  ^aiiaai,"  aa  wird  d«eh 
Obersetzt 'tr<r/in  nun  §iimt^  ai  iaBp  wShrand  aa  nach 
jener  ErklArung  awiii»  tAtr  wßMiekf  ai  vere,  quod  si 
vtique,  adar  anf  Ihnliebe  Weiae  heiften  aollte.  Ea 
•ebeiat,  dab  der  Uerausg.  iu  der  Partikeliebre  aieh 
nicht  selten  von  unhaltburcn  Ansichten  Harfuiiff  s  habe 
leiten  lassen.  —  In  demselben  Paragraph,  in  welchem 
Jaaea  »al— varfcamart,  flberaalit  der  Haraaag.  dia 
Worte  duratuir  uoXaxtiur,  da  dvrato»  dem  Zusamtiten- 
bange  nach  nicht  dura;,  blundieudi  et  adulandi  arte  in- 
siguia,  ist,  danh  bamine«  potentea  in  biaudtendo  Alci- 
bladi  at  adatattda^  b.  «^baninaa,  qui  UaadiandoMagaaM 
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in  Alcibiadia  animum  habebant  vim.  Aber  die  letzte  Er» 
klämng  scheint  der  Uebersetznng  potentes  in  blandiendo, 
wenig  angemessen  und  würde  im  Oriechiaohen  vielmehr 
Ibaacfir       nalaHMdaa  wbaiaebea.  Raa.  varataht  dIa 

^V(^^tl■  KD:  rite  ftthig  waren  xu  trhmeicfit  ln^  d,  h.  die 
et  übtr  tick  getpinnen  kmtU^  dem  AkiAiaJet  »u 
tekmdtMn.  —  I,  2,  38.  ia  dem  Satia  IM  xi  n  v*** 

uvta,  £(fi]  6  Xagui,ij{.   äXXi  tot  aü  yt,  »  Stinffaxti,  üe»- 

Oai  »Wtä;,  nt5;  f'yu,  xn  TrXjima  lo»xur  ist  al'f.ä  jni  durch 

veruntamen  übersetzt.  Dieaes  pafst  aber  nicht  ordeut- 
Heb  aad  «flida  Oriaddaab  TialMbr  ej  id/»  ÜXd,  ad 

la'yToi  uU.a  ii.  n.  hrifsen.  Deutsch  würden  wir  sagen: 
a6er  du  pßegtt  Ja,  •  So^at*»,  Deshalb  sollte  auch 
fof  aiobt  aewobl  aiaa  partioala  reatriativa^  ab  afaie 
particnla  ccinfiniiandi  genannt  sein,  was  auch  aua  dcB 
von  dein  Herausgeber  hinziic'efiisrtcn  M''orten  a6cr  ge- 
tei/t  erhellt.  Derselbe  Ausdruck  viaer  particulae  reatri^ 
ativaa  kabrt  aueb  anderwtrla  Tan  «•(  wieder,  w»  aaa 

den  liinxncrcsetzten  Erlilnterungen  klar  iat,  dafa  dieaer 
Auadmck  venig  paaaend  ist.  So  f.  46.  Daraus  iat 
KDcb  ^a  Uabaraetaaq;  toh  «ps  doreb  qnidcan  I,  6^  II. 
n  «iklftren,  die  Ree.  für  «aalattiMift  hallen  murs,  d«  , 
ego  quidem  nicht  iytö  roi,  aondern  i/w/i  nnd  iu  einem 
andern  Sinne  fyc^  /<«V  heilst.  —  In  der  wegen  rot  eben 
gelegendiob  erwähnten  Stelle  lOAm  vei,  ^dbwi  tda  IXt- 

pixJ.fcf.    w  \4).XißtäSrj  •  xal  ij;!*?,-,  xrjXixOliTOi  Sttli,  I^Hfol  xit 

rwxvta  tifutr  verwirft  der  Ueraoageber  die  luterpunctiou 
Smpftfw,  dar  aaeh  'jßiMiß.  aia  biofbea  Camoia  gaaetat 
bat,  ava  den  beiden  Gründen,  weil  1)  eine  Antwort 
nuf  die  Frage  dea  AIcibiades  notfaweudig  scheine,  3) 
fuAa  Ton  ^Kroi  zu  weit  getrennt  aei.  Daa  Erste  kann  . 
Rae.  niabt  aogabaa.  Periclea  will  «Mar  alabt  b^a* 
hen,  wns  ihn  unser  Herausgeber  bcjnlien  läfst,  ort, 
ii<m  niv  ni^Of  »ftcrovf  «w»  xi  jjfijfiavtt  ijönmp  zfi- 
^  fny  nutiBr,  (MafiflUer  f  tifut  dr  ilij^  «alobe  Bebanp- 
tung  dem  Volkaführer  gewib  sehr  fibel  aus^^eleirt  wor- 
den war.  Also  in  die  Enge  getriei>ea  bricht  er  die 
Unterredung  mit  den  atolzen  Wort«!  abi  ieAnueA 
ein  jBHglmg  war,  da  mmr  «wesA  «»1  in  dergUiohm 
Dingen  itarA:  Dnfs  der  T.iroitp  Grund  aber  nichts 
bedeute,  bat  tiuuppe  gezeigt,  und  räumt  unser  Hcraua- 
gabar  adbat  darob  daa  felgeada  ZogaaMadaiAi,  advea- 

bia  fi£)>a,  fiaiXov,  nJn;  noXv  aaepo  pluribus  rocabulis 
ab  aiyeotivo  vcl  udrerbio  suo  dirimi,  ein.  Der  Inter* 
punotion  des  Herausgebcra  oteht  aufaerdem,  daTa,  wie 
bamark^  Paridaa  die  Fmga  ajabtfllgUchbqlabeB  icaaii^ 
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meiatcn  Scbriftstcllcrn  festeti  Gebrauche  d«B8elben  Tor  \ 
Vocaleo  ergibt,  so  wird  die  Anweuiluiig  und  >ichtaD- 
weDdung  desaclbea  vor  Consoiuintca  auch  vobl.ui- 
Biebat  Grlndm  dw  WaliUfliif  i  abgcliaaeai 
buhen,  die  über  in  t!cn  riiiTflucii  Fälleu  uufzuspürea 
«obl  eben  m  imuiüuilick  suiu  wird,  als  au  leigeB»  wanioi 
«He  LatoiMT  ia  all«D  einpefaeii  FiHea  ver  CemoMa» 
teil  a  oder  ab  geragt  haben.  —  Zu  I,  3,  3^  wo  die 
Worte  luuteo:  'Enamxifs  i'  Ijif  ßti  tov  inovi  raCrov 
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ten  nai  durch  aueA  Ubersetzt  wird,  wie  es  unser  Her- 
ausgeber thut,  so  fehlt  eine  Bindepartikel,  wenn  durch 
WM^  nö  fehlt  ttueA.  In  der  bald  folgende»  Anmer- 
kvBg  7.n  üct  duröxato;  aavTov  tavta  ijaOa  ist  der  L!n- 
tsnobied  der  Lesearteo  Öttronaot  und  ittr6tt(fo(  nicht 
klar  aai  «inandar  gwetstf  dean  qaan  te  Ipae  ia  Ida 
■tadua  aaperabas  und  quiuu  .  . .  teuiet  ipae  vincebas 
kfinnen  doch  wohl  dasselbe  bedeuten.   Wie  also  zu  dem 

zweiten  Satze  plos  qaan  nnno  valcbas  <ar£rliutenuig  nid  dira^u»  i'  IgSur  Uf*  ti9minm  &Miau'  nai 

IriozugefUgt  ist}  ao  bitte  dieses  auch  bei  deai  «rataa  ydov«  3i  soi  (^is'  «o*  ir^^      cUXr/r  Ümtar  atäJjß  if^ 

Satze  geschehen  sollen,  um!  yy'tc  m  Surotatot  oovrov  nagaitKitv  tlvai  ii)r  Mai  SCrafuf           behaiiptrt  ilcr  Her- 

auf  ^inttbiae  verwiesen  ist,  so  war  diesen  anoh  bei  ausgeber,  in  «a»  nfoi  ^dovi  dt  hätten  die  i'urCikeia 

dmitifot  tu  dimi.  ~  1,  ^  69.  la  Jbn  m^ay»«  'Skm  mt  —  M  «aht  dea  gBvtimlidiaat  vaa  ibai  n  I,  1,  3. 

heifst  es,  man  so!Iu  niclit  xönm^  sondern  löyov  oder  criiluferton  Gebrauch,  sondern  aa(  aataprftche  den 

Wfi^futtot  ergftozeo ,  wie  ip  noi^Xoü ,  öXiyov  dntu  Aber  folgenden  nai  vor  na*  nfof  r^r  «uÜ^r  Mnvar,  und  hätta 

in  fif^dafu!»  iat  jede  Ellipse  nnatattbaft,  weil  es  ia  atti»  mit  der  Partikel  9i  nichts  gemein.  Data  dieaes  aber 

acfaer  Prosa  nur  Adverbiuni  ist,  da  ftrida/iöi  mit  ullcu  unrichtig  ist,   ergiebt  sich  daraus,   dafs  dieser  Sali 

seinen  Casus  in  ihr  nicht  vorkommt.   In  Tro^^uL'  und  mit  dem  vorhergehenden  uniiiügticb  durcli  das  blofse 

iUrov  aber  kann,  wenn  irgendetwas,  wenigstens  nicht  d«,  o^«r,  verknüpft  werden  kann,  sondern  utiä  auch 

Id}wv,  Baadern  aar  «y^liaf a«  ergtast  werdca^  wla  dia  eribidcrUek  tat  Maa  T<fd«itaelia  afaw  i  mtd  mtek  da 

Aoabigie  anderer  Wendiinfrcn  zeiar.  —  Zu  1,2,      ,  tic^x)i^  u>tf  Freunde  und  GoMtfreutuie  UMd  in  Bezug 

WO  der  Herausgeber  <Sir*>x«mg  bei  den  Attikera  recht-  auj  di»  UMga  l,e6en*w«üß,  —  I,  3>}  10.  sielit  Ree. 

fNtigt»  kat  er  bei  den  Bdapielca  den  Uateraebiad  .dar  nicht  ein,  ine  ü  dij  in  den  M^wtaa  aai  vi  i^,  »•fij  6 

Modi  dieaes  Verbums  nicht  beachtet,  und  dabar  aaak  Ztfoi] cuf,  Idiur  noiotrra  xi.iaCia  »anyvttMai  aötov  darak 

Fonncn  hinziitrefiiirt,  in  (Iciicii  «Irr  (ii-liratirli  dos  ersten  quiduni  soll  übersetzt  wcr.Ieu  können,  da  li  doch  von 

Aoristus  bei  dcu  Atlikeru  uUgeincin  anerkauut,  ja  die-  noioirta  abhängig  sein  uuti  also  mit  dj  <juid  taudem 


aar  Hlaaa  jMgar  aäaaeklieband  beigelegt  wird,  «ia 

ijvtj'Kar  und  irt;'xüx<o.  S.  liuttm.  Aunf.  (•rniTtm.  Die- 
selbe Auastellung  iat  bei  der  Anmerkung  zu  äUo/Mu 
1,  9.  lu  Btacbea,  wo  durch  £Utro  daa  ijloira  dar 
Anabasis  (V,  9,  5.)  keineswogeä  genügend  gesichert 
ist.  —  I,  2,  59.  !n  den  Worten  tüi'  i'^iij  dtir  tor<  liijrt 
fujr'  ^(p/tp  miniLifio»i  oriai,  fiqn  at(taftv(tau  f^xt 
mdku  ii^M  «v«^  '<!f<Vi  »  Hoi,  fimfOOf  banoii«^  *. . . 
rcjli  hiflai  inöclite  Hfc,  dii  >  or  n'Jrt  ntoard'n  riiio  Riil- 
.departikel  vermifst  wird,  Lruosti'a  (Jonjvctur  «at  ^>jr« 
aber  aawafaaekaiaUek  iit,  furiK  0Tp«*t«yi.  leaaa.  I»  9^ 
1.  dürfta  der  aagaaoainieac  LDterMtrhied  von  oirrott  und 


Eiaige  Zailea  duaaf  ki  daa  Wortea  «I 


«f»TO(,  fij»;  ö  -HO'}uir,  roiourov  iaxi  rn  pii"oxiy'')vrny  tfyot 

will  der  Herausgeiicr  erklären,  warum  der  Artikel  beim 
Prtdiknt  atehei  ailefa  ava  dam  Fakk»  den  Arllkala 

bei  xoioZfoy  erhellt,  dufs  dieses  vielmehr  daa  Prädikat, 
x6  (fni'.  i'py.  das  Nubject ,  und  folglich  zu  übersetzen 
istt  iM»^  dio  haUOrechenä«  SaeAe  (v0m  der  du 
tfiritk^  avf»W«/lar  Jr%  üt,  —  Zu  Anfang  dar  In. 
bnlt^iinzcigc  von  Cu|t.  I,  Iirirsf  r«:  Quod  nonnulli  cre- 
dunt  Soornteui  exiiortatuui  quideut  fuisae  (vielmehr 
•■ae)  ad  Tirtvteai,  aad  noa.  pardaxiaae  Aber  §i  1. 
wird  TTii  ci.  L/v,:>   gegen  die  Conjoctur  «r^oja;  a;-f fr  so 


a9n»  vor  Consonanlen  wubl  nicht  sicherer  sein  als  gerecbtfertigt,  dofa  dieses  perduoere,  jeoea  aber  viam 

der  oben  besprochene  von  Uvt^ttifi  und  av^mia.  Denn  ihonstrare  bedauie»  was  bier  aehr  paasend  aai«  Ea  ate> 

da  daa  i'aiobile  audtakat  ava  eaphaaiaabaa  Gründen  bet  also  die  InhaUaangabe  aat  diaaar  Racktfaitigaii« 

waidan  iat,  wie  aiak  aua  dam  bai  den  ka-  Widaraprucb.  — 


(Der 
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r  ü  r 


wisfiiensicliaftliclie  Kritik. 


Janöar  1842* 


ommia  recensita  et 
tarüt  üutructa.   Vol.  II.   CnnHneni  de  SMrmtt 
CommetUarwi  ed.  Eaphael  Kühner. 

(Sclilufn.) 

Zu  I,  4, 7.  billigt  Hr.  fcUliuer  tlie  \  erinutbuDg  tob 

dem  wahrcB  Adrcrbiünt  und  (i^ulA  zu  beloDcu  »ei,  wie 
iftani,  d(toi&ti  Allein  diese  sind  t»b  ömi  SulMitaiiti» 
Tca  fttut}  und  ni')i»oe  abgeleitet}  4Ai  SüitMilillui  fd* 
Ut  m  der  Bedeutung  Sorge  aber  gibt  «a  nidrti 
licli  auch  kein  äfnXti,  conGdeuter.  ('«brigoBS  wM 
•uch  die  gevöhalicbe  ErktUrung  durcb  das  FeststeiieD 
AMMtw  gwailrt  •  Z«  I,  4,  Ml  aCso«  iift  be. 


merkt:  „o/  e#rfe  non.  Vis  adversativa  latet  in  ne- 
gBtioBe."  NVie  dtMes  mSglich  seia  «oU)  gesteht  Ree. 
wMUt  m  begreifen.  VeB  toi  gilt  doe  eh— Eri— rteb.-* 
f.  11.  bat  der  Uerausg.  aus  Conjectur  oIc  in  dem  SatM 

'7/  it  öii&ixrji  nai  irpoopuf  {ürOftano»)  nXtiof  noitl  3iw 
aOai,  Mai  tu  vn*f<^<i'  fMiU«i>  ^tüs^ai,  *ai  4^or  NMono- 

#A>,  «et  SV*r  aal  Aw^  imI  «fO|Mr  Iwwffer  ver  asi 

jV'O'  eingefvlgt,  «ilbreud  Andere  ungpf&hr  denselben 
Siaa  duroU  die  Caiyect«roa  im  iaot^ar  aad  «r«Ow 
ht^bfi^  olBtt  fattrofafw  an  eilaBgen  geneiiit  Inbea. 
DfT  lleruusg.  räumt  zwar  eiu,  der  so  cntstebcnde  Ge- 
danke enthalte  eine  Schwierigkeit,  da  nicht  eiozuseben 
sei,  was  die  aufrechte  Gestalt  des  Mensohen  dasa  bei- 
tMgw  lellB,  Arfh  «0  gMUHtoD  Thetta  de«  K«rpcn 
weniger  Schaden  litten.  Kr  beruhigt  sich  jedoch  bier- 
bber  mit  dea  Worten:  At  interpretis  non  est,  quae- 
II— i|iif  mimam  Mal«  &  TOterUm»  lerif^lerilNie  üeU'  vi- 
dl*tar>  etieere  vel  oorrigerc.  Bec.  würde  einstiminig 
Mia,  «esa  es  sieh  res  einem  dureh  die  HandaclirifteB 
iMMahendea  scUefea  tiedankoa  faiaielle.  Aber'w 
«aaig  MW  iiCBCB  fthewilt  verdr&ngen,  so  wenig  d*rf 
man  einen  erst  durch  blofse  Muthinur^ung  binF'Intrngen, 
«ean  sieh  nicht  «eaigsteia  dartbuea  läfst,  dals  der- 
Mfi%.f.  viMMse«.  ArMfc  I.  IUI.  L  H 


8«hriftetoIl«r  oder  andere  ihm  nach  Zeit  un4 
VaabftltaiBscn  ftbnliohe  andorw&rta  densieibcn  fiiUcbcn 
kea  «usgesprocbea  babea.   Ehe  dieses  hier  naeh- 
iet  Rm.  gcMigta»  tm  gaaaea  Warte  tuA 

ö\'ri»  —  tmoliftav  mit  Lanirr  und  Dindorf  flir  «närlit  zu 
halten.  Wenn  ein  Leser  nicht  daraaf  aektete,  dafa 
XesoplieB  Ucr  aar      Varilga  ihnr  NeaadMa  tot  doa 

Tliirrcn  erwiibncn  will,  so  konnte  er  leicht  unter  den 
I^iogeo»  dnroh  welche  die  GMter  d«i  Neoaehea  ihre 
Pllreo^  kepieaea,  nei»en  der  äafreishten  Stelhmg  aaeh 

oy'<r  «ai  moiff  xai  vföfut  ncunen  zu  in&saen  gUinlwo.  — ■ 

I,  1,  17.  in  dem  Satze  nüoOai  ovr  y^irj  nai  i^r  l*  ixurtl 
((.^Mtjaiii  I«  närfu,  ontui  uf  aüi^  ijdii      oiiim  xtOtaOm  ist 

dto  LiMit  h  wmü  4mA  dia  cilirtan  S«al]«a  Cyr.  1» 

6,  27.  II,  2,  22.  VIT,  61.  wenisr  perechtfertiftt,  da 
ia  ihnen  iv  nan*  m  Jeder  Bexü^ungf  «w  Jsder  ßaek^ 
4»kt  badeotet  Elm  m  wea%  war  f.18.  ia  4ea  We«y 
tea  ynMy  «o  {tiXor,  in  Tssovror  ttai  toioütiw  iaxtv,  »{ik* 
Sita  Ttirta  öffqv,  uai  norr«  axet'tn',  ual  naixa^ou  napm-ax, 
■a«  «/Mt  nmnmv  imfuhMu  uürovi  zur  liecbtfertiguBg 
voB  «heil«  ita  Stolle  Cyr.  I,a,l»w  aindeiyiai  mim^ 

äyaiimr  Inncxy  nQ^fiatOf  mp  Inmif  eviiftaxitr  ai-iä  anzu- 
fUhreu,  da  in  dieser  in  demselben  Satze  mit  aei- 

nma  SubatantlraBH  hier  aber  h  «naai  aaden  atolt. 
Es  war  hier  vielmehr  zu  erinnern,  dafs  die  Griechea 
bisweilen  auch  da,  wo  der  abhängige  Satz  ein  gleichen 
Subject  mit  dem  Ilanptaatie  hat,  den  SuhjectsaccaaB» 
tiv  zuaetsea.  —  Za  1,  S»  1.  «iri  iher  rok  ^lohfdeet 
K^ai^oai  bemerkt:  „Graviua  est  quam  rür  noXiulaf, 
11^.,  i)u«d  est  eswewr»  hostea,  qnun  aitenun  signilicet 
«MÄd^»  BaCi  dhaaa  aaridMig  ie^  ««lAt  lieli  a* 
einer  Menge  Stellen  des  Thm^idides,  z.  B.  II,  26.  »al 
ir  'M4mf  tehg  ^^9femn9«  Aot^fW  piax^  ixfthifttr.  1,  ItiSl 
Jfamsflsii«  le  «aelMsH  r^;  y^i  fietxy  i*4fifitaaf.  I,  III. 
aai  ixopvni^  XtKuwUtw  tovt  npotfiiicnnat  fmj[^  i*fintf 
war.  Die  opuntiHi^hcri  Lokrer  Hind  im  peloponnesischea 
Kriege  sie  von  dea  Athenern  unterteilt  worden^  und 

1» 
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dofc  I,  106.  nicht  von  einer  Unterjoohimg  d 
die  Rede  mb  kann,  ergiebt  •ieh'deMin  klar/  imh 
III  (lipsolbcn  wieder  geschliigcn  werden.  Auch  «fllds 
dor  Unterschied  des  Goaitivs  und  Acousativa  SO  ge- 
fiiUt  ttj^ea  Qru^ea  eutboJireU'  Vjelniebr  beifst  »gaut» 
mik,  dfloi  Aeeunllv  aoeh  der  Amiegie  tob  fw«r  ietit- 
geity  mit  dem  Genitiv  beh^rrteheti^  in  »einer  Gewalt 
keAen^  uud  im  Aoriat  i»  »ein«  Gewalt  6ei'9mm«iii  wie 
ttt  tM  TKicydlllBe'itpai'Ifwtt  nR^  nmuj^m  mi  vdr  *SMb 

ÜöSf  ijt^axijattr  I,  IW.,  »Qatiinarrn  xoü  h  /tiXqoT^  hnoZ 

If  112.  u.  t.  w.  Ea  kam  dalMf  eher  mit  dem  Geoitiv 
ab  Bit  de«  Aeemiidv  im  «UjpBSteUen  ungcttaa 


über  totoTrof  tind  i  toio'ro^  gosiigt  itt ,  findet  sich 
die  Stelle  ^.  "l-  uiobt  bcuclitct:        avi>ovQt^  du  ü* 

Towiiroi  nicht  einen  schon  bekannten,  sondern  einen, 
der  erat  dureh  den  liiazutivteBdeB  reUtifen  Sat«  Bäber 
geeehüdest  vird,  beteicknet  Ib  — eeiw  SteUe  aber 
lürst  sich,  was  unser  llernuag.  leugnet,  thr  totevtof  in 
den  Worten  tiÖKoro»  di  kuI  dyo^rnifr  (tor)  totovrop 
i^tkjoatfur  der  «r^oba  XaßfP^;  gleicbfitlls  vcrtheidigcu, 
ireaa.maD  et  nur  aicbt  als  Attribut  reo  iubmnv  ml 
#r/npoiTrfi'.  sondern  diese  WOrtcr  nis  Faotitivc  fafst, 
eiHM  teicAen  (den  vorber  geaanatea  m^aTJ}«)  xum 
O^etttt  imd  ^UiHmf»  am  neäKiem.  —  Za  1,  0,  II. 
in  dem  Satze  !f2  2^<üx(Mrrf>-,  ij-ü  rot  ae  filv  dUuuot  rofx'C», 
9t^i9  di  ovi'  onmgruMff  bat  der  Ueiausg.  die  l^csnrt 
der  Handeobrift  P.  ad  l&mer  fiA;  die  er  aelbst  elegau- 
tissimam  netinf,  als  eine  Aeoderung  eines  bomo  «nun- 
ctioris  niiris  (diese  poetische  Floskel  wäre  besser  nicht 
gebraucht,  wenigstens  aber  sollte  nicht  ein  Comparatir 
emancllergakiUet  eeia)  deabatk  Taraobailki,  «eil  aaek 
sonst  selbst  <1ie  sorg'samsten  attischen  Kc^Iiritt^trller  in 
der  Stellnag  der  Partilteln  (üv  und  Ö*  nicht  immer  die 
Gaaeiaaitlt  aei^fwin  beebaclilelea.  Aber  dieaae  betlebft 
sieh  entueder  auf  die  Stellung  dieser  Partikeln  nucb 
Artikeln  und  i'riipositioncn,  wie  iv  für  noht  .. .  h>  äj^oTf 
ii,  oi  fM  sailoi ...  ol.d  äyaitoi,  oder  es  sind  AducoIu- 
lUca,  Ü»  took  VerlaieffaBg  4ar  Rede  ha  SteaGHeda 
bewirkt  werden,  wie  wenn  Tbuoj-dides  I,  38.  schreibt 
Kalor  d'  ^r,  U  agi  t)^a^ro|i^  u,  Tosde  fü*  tl^/ou 

■tgitiirp:a,  wo  er  offenbar  ursprünglich  fortfahren  wollte 
i^fär  ds  fitj  litäamOm  t.  t.  ^  Hier  aber  kann  Antipboa 
AnAuDge  an  aieht  die  Abaiebt  bobea  dea  Sokratea 
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der  Sicyoniec  andern ,  die  er  niobt  f&r  gerecht  hielte,  entgegen  sa 
■etaea.  —  1,  7,'  1.  bat  der  Henuisg.  nach  Sauppe*a  Voi^ 
gange  die  Lesart  (»;  oüx  tlr]  »akkiar  ödo{lii'  ivSo^iq  statt 
tn^  tvdolia»  beibehalten.  In  der  Anmerkung  zu  1,  3,  II. 
beruft  er  sich  darauf,  dafa  ^nt  nicht  selten  bei  deu  Vei>- 
Ub  der  Bewegung  zur  Beieiebaaaf  dea  Zwaekaa  die> 
ser  mit  dem  Dativ  yerbundcn  werde.  Aber  daraus,  dafa 
man  richtig  sagt  imiiMM  ura  M  Keravxoa^  vielleicht 
aaek  J^mh  M  &tjpq,  («ievekl  die  Stella  daVeaat.  V^' 
5.  «cifen  der  vielen  entgegeagcaetiteo  der  Cyrop&die 
leicht  verdorbea  eein  kann^  scheint  noch  eben  so  weuig 
Üa  Riöbtigfceit  tbb  düg  kt*  tv^oiiif  zu  folgen,  als  maa 
etwa  im  Deutsdwn  ir«gca  der  VVeodaag  «Am»  dte 
Kundtchaßent  wegen  mutenden  sagen  würde :  et  »ei 
kein  tcAönerer  ff  'eg  der  GlkekeetigkeU  wegen.  'Oib^ 
hti  V«,  via  fereat  ad  al.»  ht  nladlek  kn  e^entlkskeB 

Sinne  eine  so  iinzülilige  Male  \  orkoinuieude  WcndaanCj 
dafs  es  sehr  unwahrscheinlich  ist,  ea  sei  im  bildliobear 
Siaaa  dafür  dMc'lnf  tm  gesagt  wetdea;  Bei  Xenepbea 
wenigütenH  steht  ini  fh  »axamuvtiJjuOat  n  Asok» 


Ib  dem,  was  zu  I,  5,  2. 


11>  6,  22.,  öAc  ini  %6  qtiUMi««  t>r.  I,  6,  24. 

Ree.  briekt  hier  in  der  Prüfung  «nselncr  Stellen  ab, 
ata  aiekk  an  vielen  Raum  ki  diaeea  BlUtani  iaXaepmok 

r.\\  nehmen.  Er  bemerkt  nun  rtinächst  noch,  ilrifs  nu- 
fser  eineui  Index  üraecus  drei  schatsenswertho  Lxcuraek 
I)Da  ferada  rfyv^  et  fk/afua^  y*y*«<«n>  et  ftnUmt  ^ 
De  forma  secundae  personao  (Bingularia)  pnmaenlii  et 
faturi  medü  et  paeoiTt  ii  et  jr,  3)  de  dupHoi  acriptura 
voaabati  OTKOfft,  edaeSr  et  ovnov*,  angeh&ngt  eind. 
Ib  dem  ersten  findet  sich  S.  483  eine  kleine  Poleadk 
gegen  den  Reo.,  welche  diesen  noch  einige  Worte  la 
seiner  Kechtfertignng  hinzusetzen  veranlafat.  Hr.  Käb> 
aar  eagt  alorildi,  er  aHtaae  eick  ftber  dtea  vea  Rae; 
in  der  Vorrede  zur  Cyropaedio  S.  XXXV  über  die  For- 
men yieoftat  und  yiyrofiatf  ymittm  und  fvymom  aoega* 
eproebeaa  Urtfcall  madani^  deaa  die  Penaca  aut  f 
wären  bei  XoBeitkaa  Ibat  in  allen  Stellen  durch  die 
Handschriften  weit  besser  bewührt.  Zum  Beweise  wolle 
der  Herausg.  das  Istc  Buch  der  CjropAdie  darcbge- 
hoB.  Ihd  nat  Üt  dae  ReeaKat  dieecr  PitfbBgt-M 

von  10  in  Betreff  des  ersten  Verbuins  angeftJhrten  Stol» 
l&k  in  8  je  drei  bia  vier  oder  mehr  der  besten  Han^ 
aebiiftea  yteopm,  ht  2  dageges,  ao  mit  aae  dem  9m- 

schweigen  ein  sicticrer  Schlufs  zu  zielica  ist,  alle  yiyro^ 
ftm,  von  7  für  das  2te  Verbum  angeführte*  in  6  die 
grebe  Mebnabl  der  guten  Uaadeebrtften  und  tum  Tbeil 
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all«  pmnm,  b  1  «Uo  •tUisohweigead  p^fwmum  l«sea. 
KAuit«  «Im  B««.  'aii)lt  «Am  awA  dfater  Entvtak«- 
laog  Am  HenuMg.  nit  Raoht»  nvaigsteiiB  ia  Bezug 

auf  die  Cyropaedic  ,  scbreihen  ,  daf«  brim  Xciioplion, 
das  heilst  luUiiriich  nidit  in  liea  gewühalichcn  Ausga- 
beoi.  fMidani  in  im  bMtaa  P»»fciiMIN»  gmCUkh 
fvntmKo  und  rlroiiai  prschricbcn  stehe,  bisweilen  aber 
M«b  da*  /  wob  fiade  2  Noch  günstiger  aber  «ttrde  siob 
iu  VfiUltailk  ilto  Reo.  ftfllleB,  wenn'  der  Hennef* 
HfCf  BtnHm  dee  litea  Büches,  ia  welchen  jene  Vcrt>a 
Vorkouimen,  verglichen  b&ttc.  So  vcrmifste  Reo.  bei 
nur  gelegentlichem  Nachschlagen  I,  6,  2.,  wo  ymimm 
dielf.  Brem.  Vut.  A.  B.,  und  1,  6, 14.,  wo  fimttt  oder 
;i)0)rai  ^'iit.  A.  H.  Med.  ninr;^.  Vict.  lesen.  In  der 
Anabasis  gestaltet  sieb  das  Verhältuilis  freiliob  anders, 
•wie  in  der  Venrede  S.  XUII  gesia^t  iet.  In  SteuEs- 
eiirte  bat  der  Hcmus;::.  S.  IHS  bei  AnRlhrung  der  Stel- 
len aus  der  Cyropaedie  änoil^  1^  3^  18»  vergessen,  waa 
mn  eo  weniger  geeeinben  dnrfke^  da  einige,  die  den 
Qebmuoh  des  ^  in  den  barytouirten  Foruieu  bei  den 
Attikcrn  zulassen,  wenipitea«  in  den  «irenniflecürteo 
u  verlangen. 

DieLatinIWt  deeHenraeg;  tat  yen  eiligen  Fleckca 

des  Notcatateins  nicht  frei.  Aufser  einigem,  was  schon 
•bea  gelegentlich  angedeutet  worden  ist,  bemerkt  Reo. 
Munt  die  Indienfire  eher  liingcm  Stdie  8.  iS  nndi 
dMB Satze:  Sed  ridiculu  sunt  quae  paulo  post  de  illiua 
daeinonii  vi  uarraiitur,  niicli  welcbeui  fortgefahren  wird: 
^iiall^uul  Socrates  qUondaui  cum  amicis  in  Andocidie 
deunnm  in  Tolnit  u.  e.  w.,  offenbar  efalt  der  InSniliv- 

constructioti.  \'nn  einzelnen  Ausdrücken  waren  z.  B. 
SU  vermeiden  diguuni  Soorateui  esse  morte  tU  eivkate 
B.  99  CeL  9.,  eepeliti  eonicnt  &  9?  («nlobee  Krebs, 
wicwobl  zu  stark,  unlateini^li  MnntX  das  S.  65  und 
tnehnuals  Torkouimende  abiudioare  alieui  statt  ub  nL, 
desuuiptns  S.  74  in  dem  Sinne  von  depromptas,  repe- 
fitus,  8.  1^2  invicem  sibi  respondere,  wo  wenigstens 
tibi  fehlen  sollte ,  ebeiidiigcibst  Col.  2.  zu  Ende  de- 
aotare  ia  dem  Sinne  von  ^«UmtUUf  ü.  134  Col.  2.  xu 
Ende  netalie  ifntt  netafte».  Rsdetthm^,  n.  a.  m.  8rtr 
Bebt  derUerauag.  wenig  oder  nicht  gebräuchliche  \\6t- 
temnfiroe,  als  affirmativus,  auctivus,  rcDtriptivus,  für 
weioiie  in  der  Regel  der  Genitiv  des  Gerundii  oder  das 
Piartjcipium  Tollkouiuicn  ausreicht.  Selbst  der  Plural 
ist  meliniinls  lieber  mit  G^lioa  plniativnB  nlemitQiiin- 
tilian  piuralis  genaont. 


oL  //.    Ed.  KaAner.  78 

Junige  bemerkenewertfae  I>mok-  oder  Sefardbefeb- 
Iw'in  den  in  Cbinxen  oonroct  gedruckten  Werke  iiilnd 
8.  66  Col.  2.  Z.9.  V.  unt.  Cjrop.  VII,  5, 19.  statt  79.  | 
kurz  vorher  Contra  ibid.  statt  Contra  in  Anab.,  der 
Oecottomicns  dazwischen  erwähnt  istj  S.  102.  Col.  2. 
in  der  Annwkwy .  m  jUAA  JBweyitft  y»  nn  Ende  f.  SU 
statt«.   ..  . 

Peppo. 


V. 

Relation  iTuH  va^g»  4m»»  VYhmth  «elniprw  pottr 
le  Aluteum  eTAiTtotre  naturelle  de  Ptait,  pOT i*e*d  . 
EmU  Jtttta.  J*arüt  IUI  (145  £.) 
Id  dsn  Ahse  tsg  te  <mi  Rssim  AtMm  sIm  gante  Wslit 

von  Seligkeiton.  Gold,  ECdpl.tteinp,  Weihrauch,  Balum  uad  die 
klatltcbuten  GewUrte  wurden  von  dort  bcrKefaolC,  uad  mn  gimubta 
alle  Reichtbüntr  dort  Mnbeimucli,  obgleich  die  aieialea  oar  durch 
AnUea  vaa  Jadisa  Imsmb.  Wand  gtea  AmMm  ashsa  sie  «ia 
Laal  vsn  MMRdMi'Ollcr  beinwkivt,  ss  Ist  es  bessatos  immt 

WKliin  »Icli  ^y^r  'm-v  i::i.'rr!;L'n  Jrs  Altprl'.i.ims  ^\rnacu,  aU 

au(  eiu  Land  vuo  llridulitiuitiru  und  Scliüiibeitea  iiberflirUt. 
Ea  wnrde  deshalb  daa  gtkt klickt  Arabitn  graannu  Naeb  der 
AaaahaM  vielrr  Gelebitsa  bersht  dies«  Bsacnasag  aaf  eiB«fB 

fMÜM  Mfk  eewie  ^[aJ^  nr«rrisa  «igsellMit  intmtwm 

Itaha  JWkj  des  Terttam  beifirt  abart  1)  aaT  to  it«b^ 

tan  Saila  asia,  wU  9)  gwS^licbi  ssta.  L«Mmw  MtaisaR  naa 

BoU  die  irrtiiiiaiUche  Beiifununi;  Glurklirbn  .■irrtfiim  lif rrnrisf ra» 
fen  habeB.  ladeMca  »chciiit  ilic«e  .\onatime  noch  ■rlir  fiuer 
ybilolegisebea  Kiinaielei  verdücbtig  sa  »ein,  da  Jemen  ehea  ae 
gat  m  liakaa  dar  h'faha  wie  sfr  Baehlaa  luff,  uad  ss  laf 
daraaf  ankSaiMt  voa  welcher  Salts  Ba%  aib  vsa  QMse  adsr  vsa 
Weatea  man  ^licli  ilir  ndluTt.  Drra  aei  Daa  wie  ihn  wolle,  »o  iat 
doch  ulciit  zu  Irugiirn,  (tntH  Jruirn  wcf^en  aeinfr  Uppi);en  Vege- 
tation und  wegen  «einer  Lage  am  Eingang  dea  rothcn  Meere^ 
walehaa  sheaMls  die  HaadcIssnalM  swiacben  ladisa  aad  dsei 
Abeadlsads  wsr  ein  gtiietlidiei  Laad  Ist;  jedeaftlls  ibsr  rtlalfv 
zuiri  ultriKcn  teiitlen,  tttinigta  Ukd  fMgl»  drttkm  Wnbl  dst 
glttckliebe  Arabien  iiciraen  knnn. 

In  der  neac^lcn  Z«it  hat  Jrnipii  nngcf»ngrn  seine  früher^ 
BadaatMariMii  gsltaad  sa  aacbsa.  Fsr  diaFrasada  eiaes  f<ias% 
atmaatieil  dallnidenVBffM'lst  «s  sehealsbTbaedtrta  «ftderlaa 

Land  Kuitlirlirr  Ccu'Jnr;  alirr  aard  fjr  Jen  A\'rl(li;'Uiilrl  trilt 
ea  von  ueuem  eiiillulMrirli  lirr\i>t,  »cililcia  die  Ka^Uiudcr,  «eine 
Wichtigkeit  (iblcnd,  Aden  braeizt  habe«.  KOiaait  ein  Kaaal  twl- 
sebsB  Saes  aad  deai  BiucUllndisBbaB  Meera  (nach  den  geMmsa 
bbto  fit  ehea  ffaebwaisaag««  aal  OraeNBea  Wlsatfeta  MMrttmi$ 
in  ik'T  KrMii>  de*  denx  aionde«)  in  Stande,  «o  ■■b  JsMn 
bcetritten  eines  der  reicbatea  Laadsr  werdca. 
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£.  Bodo,  /'o^ge  dam  f'Yi 


Der  'V>rr,  de«  Torlif iidfii  Pi'irhlfiix  ]t»Uf.  vir  er  »af  Arm 
Tif  l  dri\  Autlr;i(;  m>iii  h^iti'rlnstnriM-lirü  MuM  uni  iii  I'iins, 
in  JriTFn  Pflanirn  für  «lic  Herbarien  die»ea  Uuieum»  la  nBiurlii. 
|vr  hai  >k«r  w«M  *im  IUI!«  g«rf(«l^4i*  Jmm* 
wenigen  Jahren  npirlni  wird,  nJT  Iwl  Strh  Mar  ildil  VW  ein» 
KennlniCi  Äer  dortif««  PBuoiea,  «oadern  aiirh  ifT  MtBdt»  d»4 
SleiiirheD  u  rrrachafTen  j^etacbt  ^arhdrm  er  >iebahr  aud  Burrk- 
bardl  al*  dirjeaif^en  bexeiclinrl,  »  rlriir  <ln«  Wuii<]rr1iiiiil  in  »rinrn 
Eiozclhollen  kcnnaa  C'lchrt  liu)iru,  brhnaptrt  er,  daU  <lir«e  Mnn- 
Brr  »Irli  rmchitpft  hubrii.  Thanarhen  «rliarf  lu  briibachleo  und 
all'  iirnnii  la  lir>i  I: n-it  i  ii  .  Jnfs  «ir  aber  ontrrininfn  liaUrn  i-in 
4Jrnial<le  \i)in  (>>i^(e  und  Chaiakter  der  Araber  la  «ntHfrfen. 
„l>aa  Ziel,  daa  ich  mir  «on««lwllt  kubf,"  fltbri  tf  teOB  fofti 
2,«ar  Torziiplich,  di«  Nachrimm  4i«Mr  Retaradam  u  cfftucB. 
Deabalb  beatrebl*  itk  Mich,  allet  tu  beachrriben,  waa  Bezug  auf 
4eii  Anb«r  toi  JcMtli  hnt  " 

Dienen  Vortalze  ffmK»  iirhildrrte  ilr.  Rntta  in  i'2  Capiteln 
iic  Sitten  der  Menachen  Biit  donca  rr  io  Beriihran);  kaai  nad  dl« 
Kitten  drr  I-Iionohner  Sibrrliniipl.  Dif  IlfAchrribuiig  einzelner 
Sliidii'  i«t  l.uri,  nbrr  irffTrud  uiiil  ln-Ii  lirriul.  —  Kr  rci»te  *on 
Djiilila  ab  (wnnn  na^l  er  nidit)  und  kam  im  üepteoiber  IHJ6  im 
Utiit}da  (in.  Die  RcTSIkenug  latztefaf  Stadt,  in  welcher  bedea- 
teudcr  Handel  iat,  beatehl  aaa  «ehr  renchiedeaea  ElencatcD. 
AaSrnt  4m  eimceboraen  JeMrucnaem  wnhaen  viele  Kaufleat«  au 
tMkmmtnU  da,  Juden,  Armenier  und  Baniancn.  LclUare  Wtt*» 
ikrr  Frauen  nidit  nach  der  Stadt  bringen.  Vnn  llodeida  reiite 
•r  iiarb  Htit  mit  Eiapfeblanicen  rnn  Ibrahim  Pascha,  ^leiTen  Mrb- 
med  Ali«,  damaliicen  Gonverneur  drr  Kü»lrniilnche,  dir  in  dea 
)UüU<lrii  lirr  Knv[iirr  minn    W  ie  ein  ((iKer  l-'ruu;i)>r  Ilr.  H- 

dnl>  mau  in  ,Ii:imii  ^rrn  dir  llrrrsclinft  Mflioird  All«  gefui- 

leu  liifiit,  ol  ^lrirh  drr  Uruck  driorn  Hnndelamonnpoln ,  sowie  Be- 
drickungao  unter  andern  nancn  den  Einwohnern  wenig  SpnCa 


Bäk  M  dM«lb««8ta4t,  dw«  weiten  Varfbridiirannwprke 
Ut  AMtMlofa  dpa  fioDTereettra.  B*  iitt  hier  vrenig  llundrl;  aber 
4i*  TCfrf^rwaaren  die  dk  varfrrtiiil  \»erden,  »iiifl  in  pni  Jena« 
berlihnil  In  der  l'ni)!e3;end  bninnisirle  derKeinende  viel  und  mit 
Erri>l)(.  In  di  r  >utir  ikI  Dtektktl  Hai  wo  AfTen  huasen,  und  das 
Srhlot«  Maainmiira  Kit  »all  rr  Tum  rr»(rii.M»le  die  Ffurht  Tät. 
Sie    Isültinil    \i<li    ili'rli   H;iinii<'  r,-/,]ifri(i  r,hiUi  ,    uud  lial  eilK'  aul- 

rrpende,  leichten  Kaunclt  benirkeude  Kritl't,  hält  vomSchlafe  ah, 
■M  ■ÜMit.  Cwnvii*  tapfaa  «ft  iMhwTam  «oiNiclil«  kMmli 
•km  »In«  mimNiihmf  m  Mime«  al*  mt  Bttiter  lltacr  ffani«. 
Aadi  it*  Kaffocbaum  anli  der  RclaM^n  hier  cum  entcn  Mal«. 

In  jea«r  Uegend  fand  er  anch  viel«  H>äneB  nad  MM«  va* 
•inm  Thiere  da*  von  den  Eiowahnpra  Takttck  genanal  wird. 
VteRriciit  kaaa  iia  Baialeaz  dieses  Tliicna  ciaa  mm  Canjcctor 

kalr.  VJ}J^  Matw,  wi  wir  i 


iJMa  MjIhMl  A4  aahlreieh.  nad  ca  a«li«iot  daadhst  norh 
tlM  aadrra  Alt  vaa  wilden  Thieren  zu  sein ,  welche  dir  Kin- 
wohner T«ilr»f A  nennen,  und  an  derrn  Clrurhicblr  «ir  » ir'r  Fut  fln 
Icnüpfr»  >i>ch  Hrr  mir  ilnvon  pr^rlunrn  Krsf brribtn';;  mul» 
Thii  T  riiirr  ctö(«eTfl  tsattaUft  venllvilBe  anfirliiirrn.  K«  iriclinrC 
aich  duri  li  hcliwarzesOlterhaar  und  eine  «i-iIm  ltru.it  »u«,  unil  rs 
Boll  »II  Kiatk  srin,  dni's  es  einen  Ochsen  datnntraKen  kunii.  Ubglrich 
iaii  eh>PB  bedeutenden  Preis  fiir  den  nnsgMaCBl  liaka,  icr  adr 
cie  TaheAch  brinKta  würde,  ao  {lelanK  ailr  lach  flMt  alMt 
xa  erbaliea,  Mas  balta  «iaa  Kuh  dri.li8lb  grschlacktat  Hl  aic 
4«*  Nacbbi  ala  KMar  biagvlap;  daH  Thier  kam  »liklicb,  abar 
4ia  Kinwnhner  achnaa^a  vefeeblich  »»f  dii«»rlUr.'' 

In  den  Capiteln  VII,  VIII  und  IX  wrrdrii  der  BcTK  Saler, 
die  Sliuli  Taaz,  da«  Thal  Kinn  und  dir  K  ilT' 'i  tlini/iuiirn  beschrie- 
ben, hr.iurii   II  II  r  dem   Ucbirne  Iml'llr    I!    dir   nn--.  7,-irlllirt 

aebBn.  Es  war  ihn  vcrgSanl  Ibra  licsichter  za  beuriheilen,  da 
•Sa  feiten  den  (»biwMh  aller  atrial  ■  «-j— 

uvenckieiert  gehn. 


nicUaKa  n  aMatirilaehafl  MiCKsiDca,  Ib  dar  NU«  a)a4 
kleinara  üaigaB  4iaaar  Att»  walah*  41a  Amkvr  »ndftr  4m 


Aul  drm  Kuoiüie  d«i  B«rges  >9«ier  ixt  elnr  l!ur:,  in  die  noch 
knii  niniiniisrlirr  Kuf»  tekomairn.  Hr.B.  drau^  Ins  dorthin  vor, 
ob);lrirb  die  Uewohncr  Oca  Gebirgen  ihm  den  Zulriü  verwehren 
woliMh  «aü,  sMli  ttwrVanKallwgb  «aitflahiiM  mgrBbca  Ha- 
Kea  Brat  Back  hngaai  Wartwafkafl,  «84  aas'  Farrht  rat  4eai 
Kchrich  ütissan  der  «n  Kelaeaden  srhDlzte  sestatteten  sie  daa 
Bealeinen  dra  BerKCi  nnler  der  H«din((on|;,  dnf«  awei  von  dea 
Iliri^rn  ihn  brjrlriten  und  siel«  bewiirhrn  snllrn.  .\uf  drr  Burj^ 
oniirkommen  halle  er  kaum  Eeit  eiiiiRe  Pflaiiten  in  dm  Huinen 
zu  »nmirrlii ;  die  ilnn»llirlirii  Kinwohtipr  ;Taln"n  ilim  zu  verstelio,« 

diir»*   rr  irijilini    mill,  (l.il^  rf  hi  t  I  k  1 1  llj  IJl  IV  .S(:l,h.i>.  iirj1>l  lloiJl- 

tl-Arut  {liraulburg  i  und  stbriiil  vor  dem  Islamiauius  gcb««t  an 
aein.  Der  Umfang  der  Mauern  die  darcb  TbBfaia  bcfMtf^  i ' 
l»t  bedcntan4.    Ad  den  Brasiwrhren  findea  aich  mekra  I 
aenprakaa«  WbWb  liaia  Araber  8tci|;t,  weil  nach  d«r  Ka^e 
die  ScMUw  heWBCbcndaa  Geister  sind.  Wahrscheinlich 
es  Elniciin 
der« 

Braut"  nennen. 

Im  11  i'af.  snst  der  KriM  iid«  von  NncA«)  wohin  rr  lieber- 
krank  Ton  seinen  ExcarKinuni  knia:  „Diese  ütadt  hat  jetzt  aekr 
viel  von  ihrer  ulten  Wichtigkeit  verloren.  Die  Bürgerkriege, 
weieh«  Jaaiea  serriaacn ,  daa  altgemeiae  Elend,  wcichea  durau* 
Mif»,  iwikBBlaB  aiit  da«  Maaaaol,  waoiii  der  Pascha  von  Eevp- 
teinllett  Kallilak*B4el  4rllcbl,  babea  41a  Betriebsamkeit  der  Ein- 
wahner  gellibart.  la4Haaa  wir4  trat«  dar  Hivalitül  der  Stadt 
Hoiteiifa  tnifh  alarfcer  Handel  mit  Kaffee  hier  gelriebrn.  und  .>lo. 
rhu  i»t  doch  der  erste  St»prlplutt  dieses  .\rtikrl«  und  drr  indi- 
^r^ll-;l  und  ntrikni.i'^ilirii  l'n.,liik,li',  Ifh  l^aiui  dir.r  Miidt  uirlil 
uiihrr  lir%i  Kn  ilii-n.  II  Ii  kriiiir  uucli  faüt  nur  ilire  iinj;r»utide  Luft 
und  ihr  iiIi^i'liiMilii  lifH  \\  unser,  beides  vnn  den  BBmpH|(en  und  aal- 
ai|(en  Lragebungen  herrührend,  ich  eilte  aach  eiacr  draimonnlli- 
•kaa  Knmkkait  fciawaK  aai  ia  HwiMtt  wa  4ai  Clkaa  weniger 
«afiafUlch  lar,  aietoel)««iD4kett  bemalellaa.' 

Ifll  13.  Cap.  giebt  Ilr.  B.  cn 
Hatvr  4eB  Trkama,  des  rntlien  Mr 

vSlkerang,  .Spruche  Jeaiens  nad  über  den  I  nirrnrhird  Twisrbeh 
dii'.sem  Lande  und  dem  übrigen  Araliicn.  1»m m' >c!  lul-L^  im  rl>0B- 
irrn  «owiihl  «ir  die  Hrnhiiriilunsrn  und  I  rllirilr  iii  dm  »urher- 
|;r|irndrn  f"apit<-lii  vii'rdiii  t'iiil.v  iiiirlil  »rttflilru,  dir  Aul'inrrk- 
aauikeit  derFrrundr  drrl.ündrr-  m>d  Völkerkunde  anf  's  Lehrreich- 
ato  «B  feaaela  Der  Heiseberirhl  tetctaat  aidl  abMÖia*  aafcr  W 
tbeilbalt  von  ao  vielen  aadeni  ReiaebaMbreibnaeea  lar  »«am 
Zell  aas.  Hat  Hr  U.  etira  •alboagavalle  Worte  der  .\ndacht  aa 
brIÜgaa  Stiften  gefcirrt,  baifiMThrSnea  vergnaaen  aad  seine  licr- 
seaiergierKunj^rn  nachher  in  der  Tasche  drr  Frimimrii  %iui\  \irht. 
frommen  z»  (JrUlr  ):eniarhlf  Hat  er  rtwa  «rliamlni  dif  (iint- 
frenndscIuiK  inifKbiti^clit,  und  die  Faoiilim  und  (ieselUrlinlicD,  die 
ihn  frriindlirli  uuf-' m  n  airn.  durcli  .Sjiiiilrci  irn,  die  brimllnutf  n 
empfehlen,  brlohnl  I  Udrr  hat  er  nar  Iber  den  Appriil  seinen 
lieben  Ich  s,  Ober  die  sHaiMtHcbea  Nawaagaa  bb4  Amripagas 
arines  fiauinens  belehren  wollen;  ersibfi  rr  BM  wie  aal  wa  e« 

Beaeekt  aad  Mlat  nna  aaebher  IIa  Xetka  beaakleat  Kein !  lir. 
L  enthllllt  am  atrbl  die  MjatmieD  Irr  Kilebr,  riibrt  uns  auch 
nlrlil  in  d.n«  Hrij^rnannle  Ilrrzruskümmerlein.  und  vrrlrumdrt  nicht: 
rr  briitiuchtrl  und  beschreibt  verständig.  Seinem  geiüttallen 
I,  i-nKiii!itiii  l'ul',-tiic'  Frfute/.  di  r  so  viel  fur  dir  Aufklärung 
Ariil  -vii-  iM'il  ^rini-r  M:i>i.iiii-  III  drr  neuesten  Zeil  ;r|linu,  steht 
er  «urdii;  /ui  Si  in-,  (Jrwiuinrn  wUrde  dns  Werkrliru  aber  nuch 
liabro,  upii:i  Ii  i  \  i  rf.  clwns  mehr  <oa  seiner  bDlaiiixcIiru  Ernte 
hier  dargrkntrn  kültr  Wahrscbeinlieh  will  er  im  Auftrag  ae»« 
Bar  Caaiaiiileaiaa  IIa  Flapa  ^rawaB  afkter  ak  «<allaa  liaaqaat 
krraaicrbrn  anl  Jett»  Bickt  4ia  HhHMB  TaraitttalB.  Aack  llaca» 
\alt  kBiiMcknlkwii;  1er  Oerter  httlr  eiMM 

F.  LebrackL 


rnnsiderntions  (^en^ralea  über  die 
llrrrm,  der  <frbir|!e,  Ober  die  Be- 
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1.  Jh  /«ilfiw  Utortyrü  ter^  et  däettiuk 
CoamuMMio  m  certamüu  lüerario  eüimm 

Academt'ae  Jenemh  die  V.  Sept.  MDCCCXL 
praemio  Princt'pum  munfficentia  proponito  pu- 
blice omato.  Scripsit  loa.  Caroi.  Theod, 
0t f,  JmmftlODCCCXLL  Fl//.  »  IMJS. 
%  XuMt  ier  MMrtyrer.  Bm»  Urtkm'  tmi 
dogmengeschtchtlt'cke  Monographie  von  Carl 
SemiscA.  Erster  TkeiL  ßreiiau,  1840.  2LII. 
u.  2*28  S. 

Es  ist  ein  schöuea  Zeicbou  unserer  Zeit^  dafa  die 
^(htMlogfo,  nioht  gttbkaiiet  doidi  den  SöbadälM,  te 
Mlf 'die  Vuigestultung  der  Dflginutik  gewendet  wird, 
dm  Biiok  auf  die  b«deiitMiiiett  Enchfliaiiagea  der 
alten  Kirohe  oft  tinllekwcBdet  nnl  die  Hfbe  der  tlieo- 
logiächen  Bildung  derselben  zu  messen  untemiuinit. 
War  diese  gleich  in  Rücksicht  der  Sctiiirfe  und  Prü- 
olsiiHi  des  wissenscbaftUcben  Ausdrucks  bedeutend  v«a 
der  «nerlgea  vereeyedeo}  ImMe  ele  gleMi  die  Ge- 
wandthoit  und  Beweglichkeit  iu  dem  absf nieten  Ele- 
uiente  des  Denkeaa  iu  V'erjjleich  mit  uns  nur  in  gerin- 
gem Haftet  io  irar  eie  doch  theile  dimA  die  BegH- 
stening,  welche  die  Erkcntnifs  des  unendlichen  Inhaltes 
dce  Christenthnrns  entzfludote,  tlieilü  nnil  besonders 
dnroh  die  Gedankennille^  mit  welcher  manche  eminente 
Taleate  das  degmatieelM  Material  dnrehdnuigeii,  ead- 
lich  auch  durch  iHe  \Vrfrniitfipit  mit  i]vn  eigenthiiinli- 
ebeo  Yerbältuissen  des  heiduischeu  und  jiidiacheo  Le- 
ImM)  «ahrhaft  mug»K*Mi»0$.  Gar  nanliiie  wieeeii» 
liehe  Constructioncu  und  Ansichten,  welche  die 
Zeit  selbst  gefunden  und  dargestellt  zu  haben 
■idl  aamafet,  wird  man  dem  Wesen  nach  bei  älteren 
Kirchenlehrern,  imd  airar  mauchmal  in  so  scbCaer 

Form   iinp-etlrutct   fiinlcn,    duTs   Oic   Ori^oalltlt  dss 
J«krh.  f.  vitttHich.  Kritit.   J.  1842.    I.  Ud. 


theologiseben  BepafrteeiBe  idefct  so  sefcn 

gepriesen  werden  kmiii,  wie  oft  gcschidit.  Ein  solches 
onbcschrünktes  Loh  der  tiegenti'Hrt  und  ihrer  Bildung 
kann  nur  vuu  solchen  ausgehen,  deren  Kennloifs  nicht 
weilsr  veielit,  ak  J«M  sdbst.  Und  «io  Mr^dfiifeiii. 
gen  die  Religion  als  eine  unvollkommene  Gestult  des 
•teil  catoickeludeu  Geistes  su  betracbtco  im  Slaade 
sfadt  weMio  aieMals  sie  and  ihre  Mjstarisa  U  du 
SefbatbewuTstsein  uufgenommen:  so  vermögen  wudk 
nur  diejf^nigen  die  DogmengescAicAte,  wie  noch  neuer» 
lieh  geschehen,  eine  Ueschichte  des  von  Gott  entfrcm« 
dotSB  Gedaolteae  wa  aenoen,  deren  Studium  dersetben 
sich  nuf  das  Bhittcm  in  ajitii|uirteu  Coinpendien  bo- 
sofarünkt  hat.  Uer  Tiefainn  der  alten  Kirahculebrer 
iit  vielnobr  (traft  geaag,  '«m 'das  Mgsslif  gteste  Foff» 
achvn  mnl  muncntlich  monograpUscfao  DatstcHoiigM 
derselben  su  rechtfertigen.  • 

la  diesem  Sinne  zeigt  Ree  satt  Freuden  das  Er- 
sobeinea  xweier  Scluifkcil  an,  welche  die  Bedeutung 
Juttin' t  det  Min  tijreri  zu  würdigen  versuchen,  eines 
Mannes,  der  sowohl  dureh  Auabildung  und  Eatwicke- 
laag  mooeber  dogmatisehsa  Lebm,  als  dotdi  seine 
praktische  Wirksamkeit  als  Apologet  und  seine  Wich- 
tigkeit für  die  Gcsobiobte  des  aeuteatomeutiicbea  Ka> 
nons  unter  den  Kirehenlebrem  des  sveilen  Jahrbondertn 
den  OfStea  Kaug  eiiinimiut.  Die  Vorgloiobung  dcrsel- 
bcn  unter  einuiider  sciieint  RecenNenfen  dadurcFi  er- 
leichtert zu  werden,  dafs  er,  soweit  sie  gleiche  Mute- 
terien  behandeln,  slots  nuf  beidoRadEsidit  ninnit  vnd 
so  das  llehergewioht  der  oinsn  über  die  andere  lu 
eutsobeidea  snebt. 

Hr.  Otto  «erlegt  seine  Monographie ,  weleiio  den 
Gegenstand  vollst ilndi:;  ahscblicfst,  in  zwei  Theile,  von 
denen  der  erstcre  p.  10  — 71  De  Ubrity  fui  Jmtini 
nomen  prae  te  ferunt^  der  zweite  üe  Juttiai  dtcrt» 
iit  phUuQphiM'tkMlogitia  handelt,  «Ibrcnd  die  In. 
tvoduotio  p.  1— 10  D»  Jmitm»  Härtere  im 

11 


6S  Juttin  ä'4tr 

»um  (d.  h.  cigrntlirli  nur  über  sein  lieben)  sieb  ver- 
breitet. Aof  äbolicbe  Weise  theiit  Hr.  Seaiisch  eia, 
sdeai  er  in  «nten  'RMvptthefle  da»  L^tm  Juttin*» 
erz&iilt,  im  sweiten  die  Se/iriftm  dettelben  würdigt, 
iui  dritten  tine  allgemtine  CAarai-tmn'sfii  Justin't 
verHuclit,  der  vierte  dugef;en  (oder  der  noch  nicht  er- 
•chieaeoe  lanitt  Brad)'  «eh  «OMektMllilieh  aiit  deeeea 
Ittkre  beschäftigen  wird  (Vorwort  p.  IX). 

Dies«  Eiotbeilung  nidchto  —  mit  Aunoabmc  der 
ftdlmg»  «dofce  M  Hm.  Ca|iftal:  11.  E|im 

doolrina  de  Logo,  III.  de  rcligionla  chriBlinnae  Teritate, 
IV.  de  aertptiua  uera  in  det  Sectio  I.  de  pbiloaophia 
•t  tbeologia  wdvwae ;  «pveMita  eionebmen  (warum 
•ollen  diese  aktU  iit  dia  Bebandlnag  der  «AmwAm» 
Dogmen  nufgenommen  wcnlen,  da  es  doch  eben  «lol- 
ohe  sindt)  — >  im  Ganzen  tadellos  seio,  da  sie  mit  de> 
•I«  gvirMmii  Reelile  «ioe  kriliaelwUBlwflaahaagilMr 
Jttstin^B  Schriften  der  Wördigung  seiner  Lehre  ror- 
aagehen  larst,  je  atrdtiger  ia  neaereo  Zeitea  *}  die 
Aiditbeit  imutober  «oter  flknen  fewordcn  tat.  Nor  aaf . 
diaaa  Weise  kann  eine  genetische  Construction  seines 
fijjntinMa**)  faUagan,  d«  j»  maMbe  £leiBent«  deaaet 

*)  Ree  rriunrrt  nur  an  Herbig:  CoiMneotBlio  critica  du  «rri- 
ptia,  ^uae  «üb  nuBiioe  Jsslisi  H.  eücsaifsniilHr,  Jrtiultt 
KäßMikm  UatMMdiiisgsn  ai«r  4ie  fskrUISB  JisMa^  tu 
Märtyrer«.  Tübinfrrr  tl>*'<>l  «{iiartnlsclirifl  1831.    Heft  1. 

**)  Was  die  Diirstclluuj;  seinen  Leben«  betrifft,  so  Klimmen 
bier  lir.  Ollo  und  Hr.  Srmiscb  xuumniBieD;  aber  nSlirrDil 
4er  Eratcre  Hut  aar  mmu  karasa  Aosssg  aas  ica  Brftts* . 
vm^n,  welche  IWiMBt,  Ob««  i.  &  w.  gefabn,  aas  Ii«, 
ffrt,  hnt  der  Letztore  in  einer  za  «ortreichen,  mit  zu  >i«Irii 
Refleximien  durchweblea  UarsteUang  p.  ä  — aä  den  Gegen- 
Staad  fast  in  allen  Eiozelbeiles  «tsehOflt  Ala  Ort,  wa 
Jaslia  xaa  Christeadiuam  ibsqjstreta^  wild  aicbt  eltaM 
Vahrtdietiillchlnit  Ep^tnn  anpMenaini,  fitieai  an  4ar 

Slell,"  niiilog.  coai  Trrp^riiie  .TuJadi  c.  III.  [i,  IMl:  nai  i/if 
.  rwert  tnnSi^Bittart*  Tg  4f^§rtff  ntitt  ovrtrfi  m^Qi  mw 
mftigmit$  t»  ttk  abaiMNaair  tmim^ifmt  tk  vi  fmUrr* 
tat  ngoixcinw  a.  ni.  «ad  >«ar  aas  dea  Warten  rj  iftniof 
nein  gmcbloMM  wird,  diese  b<>ziphrn  sieh  aowolil  auf  Jnitin 
ii\  Hilf  ili-n  .InJi-n  Tr_\  plion  J.  Ii.  ^u.l'  dir  SlaJl,  «o  sir  i  ln-n 
dsa  tiesprüdi  hielten,  attmliclt  in  E^besua,  —  wie  icbon 
Jtfs<wilae<*r  FtolaMia  p.lM  Tanaalhat  featlK  —  Das  Jahr 
seiaes  Uebertritls  za  beatinaMa  anterUifat  der  Hr.  Verf.  nit 
Recht,  da  solche  sogenanste  Beatimoiutigen  nichts  als  Var- 
Blntlinn|{eu  iiind.  \\  a.s  aher  die  An  am]  Weine  «einer  R«> 
kcbnsf,  nBailicli  darch  einen  Uin  plütälieii  eracheiBeBdcn 
Orrfs^  hettM^  dcfsa  BniMaag  mm  ia  asnaraa  Zcilea  ata 
Isaf»  Hetioa  v«a  Beitea  iaatiara  aagipMiHi  hat,  aa  gialt 
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hon  eiifwcrlcr  sich  ineinander  fiic;en  odr-r  sich  wider- 
sprcchcD  werden,  je  naofadem  die  Aechtbeit  oder  Uu* 
liditbait  der  «neu  oder  andern  Sabrift  aafanomiiien 
wird.  Wird  letztere  bei  manchen  erwiesen,  so  ist  es 
möglich,  ein  wohl  gegliedertes  in  allen  Artikeln  mit 
sich  ciuatiinmigcs  (wenn  auch  durch  einige  Stellen 
■nlbat  in  den  achten  SehiMen  dnidi  nmnnlM  MmUB» 
callonen  temiMsrirtea )  Syatctn  zu  ^Twlnnpii,  wäbrend 
der,  welcher  die  Vertheidigung  der  meisten  diesem  Kir» 
ahenlehrer  mgeaeliriebenen  Warica  nnteminint,  ein« 
sich  in  vielen  Punkten  durchaus  widersprechende  Lehre 
anzuaebmen  geswimgea  ist.  Deshalb  ist  die  grofso 
Sorgfalt,  welche  ür.  Stmiiek  auf  die  liritiscbe  Sich^ 
tnng  der  Schriften  Justin's  rerweadet,  ein  Beweis,  wie 
gründlich  er  seine  Monof^raphic  anjfclpf.'t,  und  wie  sehr 
er  immer  dus  Hauptziel  hei  allen  einzcluen  oft  kleinli* 
ahM  Ontariuahnngna  in  Angn  bdAll.  In  Gomen  kt 
Rfec.  rüoksichtlich  der  kritischen  RrBultate  ciiivor.^tan. 
den,  näinlich  dal's  ntir  die  MdM  jijt»lagUeH  ^  der 
ßM»g  mit  Tryphon,  die  Mmkwttit  tm4t$  GrSrekm 
{lö^-oi  uaQdirtuxiii  7i(töi  'E)lrjru,)  und  das  Bmc/utiici: 
Hier  dü  Aufcrstelinng  als  füllte  Scbriften  iiliri;:;  blci- 
bleiben,  wührend  lir.  Otto  auch  den  kurzen  Äu/o; 
n^^^if/mt,  die  AliiiandiHng  mt^  ^amp/^  md  dia 
iniffToX^  wpi?  Jiöyritov  dem  Justin  zusobroibt,  tind  die 
Wider^riebe,  in  welche  er  sieb  dadurch  verwickdtt 
dnrch  aain  ttjpologetieeliea  latereaae  Terleitet  tbaraiaMt 

Prüfen  wir  demnach  zuerst  die  Erörterungen,  !■ 
waloiien  amaolien  den  Ueiro  Verfaaaam  Itaine  Diffaran 

7«.-ir  Urc.  Hrn.  ScmifCli  in,  dah  der  frühere  jlntonische 
l'hila*o))b  durcb  das  IdasiuunentrclTeu   mit  deai.>ellen  zum 

GIniilaatbani   '--*-" -™-*-^*  wurde,  konn  aber  aiakt 

laagaai^  dato  Uua  das  Gaaia  aBagCBialt  aad  dtctoriach  aa» 
gaUHet  sa  sala  schetat  aad  dtnrh  BenrfcnK  aef  las  Hifw 
tUfOlofciam  (deüBi'ii  (Il.iub« ünliakrii  Hr.  Scmiicli  [i.  Ib  Ter« 
iMdigt)  nickt  »uhr>r.btinlicher  %)ird.  Ware  jener  Rrei« 
«irUkh  «iae  hUtorische  Person,  so  wäre  bei  ihm  dieaeiba 
gaasaa  KeaattiSi  dar  gneeWachca  Fhilasaphisaa  wie  M 
Jaslia  vatanssaaetMa.  Audi  tit  oalTalteBl,  iaU  dcisdib» 
gerade  die  WellaiKrliuiiuii):,  die  .\a«irht  über  das  VerhUlt- 
aifa  der  voicliristiidieii  zar  chritlUcben  Zelt  ausblickt,  wel- 
ehe  jasesi  Kirchaaleiuar  e%aalhDBlich  ist,  ao  dato  ama  Ia 
Vannahaaf  kaaioit,  die  Ctealalt  diaaao  Giaiaai,  wm  er  hkr 
mtkii»$,  aar  fOr  eiae  ideale  Figar  sor  Belebung  der  Dar. 
Stellung;  XU  iiulien.  —  S<iuitt  i»t,  wie  gesagt,  dieser  ganze 
Abschnitt  aeiir  sa  loben ,  ob  er  |;lcich  aa  eine«  gawiaaao 
Palei/fasM  aieht  aar  Bade  gahSnipr  Eiffrtataagaa  aal  Dt- 
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Statt  findet,  zunächst  die  Ober  die  btidtn  jip»iogüen. 
Piaehdem  Ur.  Stmüoh  durch  eine  fiwt  xu  groTa«  Füilo 
HlMwlMslMr  WanfcOTiwgwi  dufpsthM»  dafa  ii»wlbBD 

Mtwobl  von  Tntiiio  da  AthaTitirrorns  und  Ircnarua  «U 
Mite  ScbriAea  anerkannt  werden,  sucbt  er  p.  63  aq. 
m  wAgm»  iafii  ante  im  Jihr  UB  gMchiieft« 
(»omit  Hr.  Otto  vallkoiamen  üliereinatimmt),  indem  er 
den  aohoa  rou  Andern  nninbnft  gemaebtea  Grund  nrgiit^ 
dafa  dem  Mare  Aur^l  hier  der  Name  aar  de«  PUla- 
■ephen  beigriogt  werde»  wihrend  er  doch  ein  JUhrMoh 
dem  Hesierungsantrittc  des  Antonin  zum  Cäsar  ernrinnt 
trard,  «elohea  Prädicat  niefat  fehlen  wflrde,  wenn  die 
Apelogi«  apUar  AemM*  «Im.  —  iUhdceieMidi  ite 
bekannten  DHIereaa  der  Lesart:  —  ^otncM»  ^puUeoq^f» 
Ki^afioq  fiou  \A4  km  Jtutm  aelfcat  «ad  fMUMÖyev 
X.  vwn*  vfof  bei  üurnt,  H.  B.  IV.  19L  wlBofaeidet  aiek 
Hr.  Otta  (dieser  jedoch  ohne  Qfftode  aan- 
■)  als  Mr.  SemüeA  p.  72  für  die  trsUre  g»gen 
der  K.  G.  I.  p.  1112.,  der  meiat,  der  Beioanie 
dee  PUIeeopilMi  y  we  dareb—a  aiebl  Dir  dea  dunab 
nennjähriiifon  Ktiuben,  wohl  tilier  für  den  verstorbenen 
Aeliiu  Verna,  den  Sfmrtimiu  etaditua  ia  lileiia  nenn«. 
Aber  e«  leagoMi  tat  Aldi  nielili  iab  die  TaaNeander 
VOTgesogcno  Lesnrt  dem  Lueim  Tirua  jenes  Pradicot 
ireit  nntiirlif  liiT  hrilftrt ;  denn  wna  auch  I'md*ntiu4 
Alarumu  tu  seiner  Auagabe  dea  Justin  und  Hr.  S*- 

dafa  Vir  die  Aareda 


einer  »[lolngcticlirn  Bittschrift  vor  uns  hüben,  in  wc!- 
cbcr  ee  nicht  um  Ort  gewesen,  jeden  Titel  mit  bagat- 
Kober  Sorirfiilt  abiairigen,  —  dea  Nanea  ebm  Pbib. 
aopheu  einem  Kinde  jcnea  Altera  zu  gehen,  wird  immer 
jedem  gcsnndeu  Gefühle  anstfifsig  sein  *).  —  KUck- 
aicbtlich  der  xm>eiten  Apaiogie  einigt  sich  Ur.  Otto 
p.  18  fldfc  Hn.  amiMt  »  (der  aieli  aaf  aeiaa  Ab- 
handlung: Deber  dua  Todesjahr  Justin's  des  IMärty- 
me,  Stadien  aad  Kritikeo  1835  atützt)  darin,  dab  aie 
h  die  Zeit  JTare  Am^kiOi,  via  dievaeitEaMbiai 
(H.  E.  IV.  16.)  die  Tulg&re  Aonahine  gewesen,  die 
erst  Valeaius  anuigrelfiBn  gewagt.  Auch  Ree.  scheinen 
weder  dea  Valcaiae  aooli  seiner  Vertheidiger  Gründe 
Btark  geuog,  um  ven  der  gewahalldw  ebraoakgiachcn 
MioMma«  abiaa«iehea  aad  diaApdegi«     dia  Zeit 

•)  Aufgerallen  ist  ReccnsculcD,  dnOi  wfder  Jlr.  Oiio  norli  H*. 
ü«niuli  aiqjesda  ihre  Meioiing  an^captociiea  liab«B  über 
i$»  —  TOB  ^tarar  Uaad 
£lrf>rftnB  ml  tmmmw 


r  Märtyrer.  gg 
dea  Antonin  zu  notxen.  Namendi^  möchte  Act  Haupt- 
grund jeace  Gelehrten,  attadioii  die  Aoaahme  dea 
MtltyveilaiM  da«  Juatia  «aler  Aatäda  widerlegt  oad 
Tielmehr  das  Jahr  166  daisjenigc  «ein,  welche«  mit 
gröfater  Wahraclioialiclikeit  Air  aeia  Slertejahr  gcbul- 
taa  werdea  Icaaa.  Waa  Br.  0m  aonat  aech  Tr«t 
fendea  gegen  die  iaiwa  Aariobl  vorbringt,  ist  mar 
Wiederholung  dcsaen,  was  der  Bchnrfsinni-e  Tilti- 
mu$ti  desaen  awaaenhufte  Geiehraaiokeit  acbou  aa 
Vielen  ala  Paadgrabi»  inl  dl«o«B  sfiaaea,  k  oeiatti 
Memoire$  pour  tertHr  n  Phütoire  eccletitutique  du 
t$x  premür»  tieetet  Tom,  //.  p,  6M  «uadnaadeMe- 
«älalhM.  — 

Sind  nun  über  die  Apoii>gtcLn  tu  jeder  Zck  fiwt 
ebne  Ausnahme  ala  äohte  Werlco  Justm'a  aaerkanii^ 
ee  ist  dagegen  der  JHahgut  cum  Trypkom  Judam 
um  ao  mehr  bezweifelt.  Sowohl  Hr.  Ott»  pwS7.  jli 
Ilr.  Semiacb  p.  75  geben  dcahalh,  oh«  sit-  lur  Verthei- 
dignng  dieser  Schrift  übergehen,  eine  Geschiollte  dar 
Beelraitaag,  dia  inaoftni  bei  Hm.  Olla  aa  auatthM 
gcrathen  iat^  als  er  sogar  die  von  Kock  Torgdtruok- 
tea  Grflnda  m«  eutkrilften  für  nSdiig  halt,  was  billig 
bfttta  vaterUeibea  aollant  deao  «ie  kann  Ur.  Otto 
glaidien,  dafa  za  unserer  Zeit  noch  «af  AigniMnta 
gcnntvortet  werdpn  niiisse,  wie  da*:'—  i|nod  Jaatiawn 
propter  hebraicae  üii^uac  inpecitiam  noa  Trjpbeoe 
aalMtHi  mm  poteiwe  OBataBdik(p.97).-«Ml  dbathanpt 
einem  Gelehrten,  den  er  w  ibst  jiutlilum  criticuni  nennt, 
wahrend  aber  Hr.  Utto  apütcrhin  sich  begnügt  die 

Vertkeidigung«« 


zu  vit'derholcu,  stellt  Ur.  Semiacb  eine  weit- 
läufige üutcrMUcbung  uu  (p.  S2  durch  welcbe  er 
zunächst  zu  beweiseu  sucht,  dufs  dieser  Dialog  ein 
Wa*  dai  swaitaaJahrfaaaderiaadi  «faMM^  da  aaweU 

die  historischen  Beziehungen  in  die  Zeit  des  Bar  Cocbba 
fuhreo,  als  die  dogmatiaobenfiestiauuuagcn.  gaai  die  fiie- 


aystem  dea  ciM«r«ia  Jahrb.  eigeDthiimlich'  eeian,  —  «id 
gehet  dann  zur  ütgründuug  seiner  Behauptung  Ober, 
dar»  dleacB  Werk  dea  zweiten  Jahrhunderts  eben  vnu 
JuMn  herrtthfe.  IMe  gaasa  BeawUhbraag  iat  daroh 

die  Sorgfalt,  mit  welcher  dieser  Dialog  mit  den  bei- 
den Apologieea  sowohl  tiokaichtliob  4er  L>ehi«  ala 
des  Taten  der  LXX  aad  der  -esegetieDben  Anffatsaag 
desselben  (hier  fiifst  Hr.  Semisch  auf  den  scharfainni- 
geo  Erftrterungea  Crointi'tx  Beitrüge  lur 
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in  die  bibÜMsbeu  Schriften .  Zweiter  Tbeil  ') )  Tergli- 
cbeo  Vörden,  s«  «icrxevg«»'^*  "uch  der  eigenaio- 
idgato  ZvfiM  lidk  dar  WaMMÜ  nicht  «M  vct^ 

■cldi«ri>ci>  können. 

Nicht  minder  glücklich  scheint  Hec  die  Vertbet- 
dignng  des  lofo;  irapaonarfv  "AI«)*«;  TOB  4n 
Hrn.  VerfiF.  (Otto  p.  40  ff.  Semisch  p.  106  ff.)  durgc- 
steKt  XU  sein,  indem  nnmentlich  Hr.  Semiach  danmC 
•ufaierksoiit  macht,  dafs  die  eine  der  Hmoptaobwierigliei« 
iMt  walcbe  gtgn  Aeebtfieit  dieser  Rede  geltend 
gemacht  sind,  nämlich  dafs  der  Tt'te/  dicspr  Selirift  in 
kchiein  der  X'efieichniose,  welche  J£ute6tu*,  JJuroHjf' 
flWf,  M«fA(%  liehtB,  geloMB  «cri^  —  okii  Mdit 
MlftnWB  loese,  wenn  mau  nur  bedenke,  dafs  der  Natne 
.l^wf  tntifai9tTt»it  tu  dem  Uauptiubcdto  der  Schrift 
gw  dieht  passe,  dft  m  TidtKeiv  di«'Av%abe  dmalbfli 
Mj,'dwi  iNlIniMheaReligionsgloulMa  wissensdinftlioh 
ni  'serstSren ;  dieser  ciitxprecbe  nun  nucli  Tollkonunen 
der  Titel,  welchen  Euseb.  U.  £.  lY.  in.  {nai  aUo« 
■fÄe  'Mkiimtt  h  ^,  fMM^  mpl  dUlmsv  nmt"  «c 
«oi  ToJ« '£3U.ifi'oi'  <)iXo(irH7ni{  {;ijTotY</noi'  jurtÄMiVav  W/or, 
ntf t  rfg  «MV  daifiono*  ötuka^^rn  f  MU*C«  •  •>  «u^tC 

i  aa)  ln^/(>orv>(r '/^iltrxoO  iMUnbaft  mache,  niimlick 
"Kt^Ttof,  wÄhri'iid  der  jftiitro  eine  willktilirlicbe  Aende- 
mng  der  s|tiitGreu  Zeit  sei,  du  das  LxempUr,  welches 
FUHm  fUcnuditflk  ueh  di«  UMpUnglicbe  lieber- 
Schrift  hatte  (p.  113).  Auch  der  noch  von  Aeander 
bedenliUeh  geÄmdeoe  Umstand,  dafs  jene  dem  Justin 
«ifMAOnKdie  Lehn  tob  i^oc  mnfiunaAt  md  die  in 
ihr  pcgründeti-  Ant-rkennung  der  partiellen  Wahrheit 
der  heiihiisclieu  Mythologie  und  Philosophie  in  unserer 
Rede  verniitst  werde,  wird  durdi  die  sehr  nalie  lie* 
gMHie  Vergleiobung  mit  dem  dement  A/exandritnu 
anrjrcKIiirf,  liei  welchen  wirb  cluiifiillsi  scheinliar  zwei 
sieb  « idcraprecbendc  Theorien  über  den  Ursprung  und 
dM  WcoOT  der  gricdiiMibeoPluloMphie  tndok  Avoh 
.bei  Cl«iMDe  (des  öMb""  ^  Bon«  auf  viele  andere 

*y  l'ai;.  .117:  Den  alttMlanwslUellOB  AalSbruDgen  bei  Juitia 
iir^  mit  Asssahne  eis^tw  w«oi|«0  —  übanll  der  Text  der 
alexnsMeliiclira  l'rbmpttcr  mm  Gnw*t.  Dis  Ctastalt  im 

TrMrs  in  difüPD  Auf's hriin^rn  Ut       irf:irli»T  Art.  Eutwe- 
,  der  I)  iat  n  Jrr  liriiclunrii«  Text  Ufr  LXX  lu  »einer  ge- 

WiShulicbe«  Geiliilt  oder  -Jj  dieier  Trxt  i$l  nach  dtm  Ht- 
triittktm  mfer  ntk  uscb  sisuB  Tai|SBi  bsM  nebr,  bsld 
•indci  Obsrsriwitsl. 

(Der  Issah 
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Dinge  durchweg  mit  sieh  in  (  ebereinstiDiniunc;  zu  htith- 
gen  überaus  schwer  iut)  tiuUel  sicii  ju  die  zwio6iclie 
Bohaaptwig,  eiaaMl,  die  §iMMbm  Wiieeaaeheft  ael 

durch  den  Logos  von  (iott  jreirelifn ,  sodmm  sie  sei 
t^kuioniscbcn  trsprungs,  durch  liicbe  undAuuber  ver> 
lieben  (BlioriMta  VL  e.  ZVIL  Tom.  IIL  p.  IM 
Klot«  nnd  Stromata  VI.  e.  III.  V.).  Diese  vorscbie- 
.denen  Ansiebten  hat  Battr  (Gnotü  p.  531  fl.)  dadurch 
auf  eine  geistreiche  Weise  ausuigieicben  gesucht,  dafs 
er  besonders  die  Stelle  (Stromat.  1. 17.)  bervorbcbt,  in 
wclelicr  er  zuf^iebf,  dafü  der  liefjantrene  Diebstabl  nicht 
ohne  VV  issen  dos  licrm  geicbeben,  nicht  von  ihm  Ytl» 
biadeit  eei  *).  anf  dieoe  Weise  m  den  Mön- 

seben gelangende  Ruub  htibe  für  sie  einen  .Nutzen  pr- 
Imbt,  der  xwar  von  dem,  der  den  Kaub  beging,  nicht 
benweekt  wvrde,  aber  dodi  desw^if  die  Folge  war, 
weil  die  gSttliobe  \'orsebung  den  Erfolg  lUr  frechen 
Thnt  zum  Besten  lenkte.  —  Auch  in  ilcr,  wie  von  ei-" 
ncn  Prometheus  geraubten  Philosophie  sei  ein  i  uokt^ 
der  anf  nttdiebe  Weiee  m  eiae«  UeU«  angaüMht 
werden  könne,  eine  Spur  von  Weisheit  nud  eine  von 
Gott  au^jegungene  Bewegung"  n.  a.  w.  —  Auf  fthaii» 
«he  All,  vie  naa  Banr  die  Stellen  des  Clemens  tt 
einigen  ^^eKUcbt,  liat  Hr.  Otto  p.  40  und  Hr.  Semiach 
p.  126 — 127  den  Widerspruch  bei  Justin  durch  Nach- 
weis der  Verscfaiedeubeit  des  Standpunktes,  von  «el- 
ehem  aas  die  Saehe  betiaefalet  ad,  la  Masn  gesaabt 
Tnd  mit  Recht.  Nach  Juttins  AnBicItt  ist  die  heid- 
nische Philosophie  eine  Mischung  von  Wahrheit  und 
Diahtni^,  jene  tat  ein  Erzeugnifs  des  aliat  eingepAsaa- 
tcu  löyoi,  diese  ein  Product  der  getrübten  Subjectivi- 
tät  der  IVicnschen.  \Vührend  nun  in  den  Apologien 
jenes  erste  Element  besonders  urgirt  wird,  tritt  dage- 
gen ia  dem  Xiyot  wifwwTuiAt  das  zweite  henor,  ohne 
dufs  jedoch  das  erste  gänzlich  fehlte  (wie  Hr.  OHo  rich- 
tig bemerkt);  denn  auch  hier  findet  aich  der  Uedanke: 
JtMi  rif  mA  idni  (fddsafs»)  find  tit  Mae  tSf  drdyrf 
nar  nfoyoioi  Mal  «faeme  diiif         «hnll'  ifra/)ia*0ifCa«i 

*)  Scbr  üondrrljiir  aclirint  es  RrceDienteB  zu  «rin,  v  rnn  Rttlt- 
fmaiag:  Origm*.  Eine  DtrtUtltmg  müim  LtUnt  und  tti- 
utr  Mft  f.  1X1  bshaipM,  daib  ,^ah  ffsar  nsct  alebt 
liinlänctich  vrrdrutlicht,  wie  di«  venehiedrseo  AngsbcB  dm 
Cteuicu«  Uber  drii  L'nprnng  <<cr  Pbilojo|ibi«  in  Einklang  ra 
bringen  ■rio :  und  doch  p.  A3H  gerade  die  Haur'tcht  Uitmif, 
VMkringt,  wsuB  tr  asgl:  „Gstt  iisft  ht»  sa,  asa  es  saai 
BsstsB  M  wsndta,  «Msr  «•  AMaht  jtaer  CMsin«.s.  w." 
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1.   De  Jiutmi  JUortjfrü  Mrfjpft«  et  doeirima. 

Commentatto  in  certamine   literario  cititm 

Acadmmiae  Jenemaü  die  V.  Sept.  MDCCCXL 
freumi»  Bnkt^mm  wum&kmlia  propotiio  pw 

hliee  «ntof«.  Scripiit  loa,  Carol.  MmA  Otto. 
%  JttUim  d$r  Märtyrer.    Eine  hirchen-  und 

do^mengetekichtiiek*  MonographiB  mm  Carl 

SemiscA. 

Bis  hichcr  ist  nun  Hr.  Otto  in  seiner  kritischen  For- 
schung meist  in  UcbereiDstinuniiDgiiiitlliii.SflniM)b(aaQh 
das  Fragment  der  Abbsndluog  «ffl 
wir  aus  Mangel  an  Raum  zu  beeprcclipo 
halten  beide  mit  Recht  für  äcAt).  Von  jctxt  an  treten  sie 
aber  mit  einander  in  Op|M>Bition|  denn  wihreod  Letz- 
tem «IIm  Uebr^  Sk  untergwtdiobco  bllt^  «nckt  4er 
Ersferc,  wie  sctiou  oben  bemerkt,  noch  drei  andere 
Schriften  xa  vertheidigen.  Ab«r  so  gern  Reo.  die  Vor« 
tNfliekkdt  dcndbcn,  aanMotUdi  d^a  fa  etjliolie^boe 
iri«  dogmatisober  Hinsicht  gleich  an^gieMichnetcn  Bri^ 
fes  an  den  Dio^enef  anerkennt,  so  wenig  kann  er 
doch  seine  liedenkon  durch  die  Erörterungen  des  llnii 
Otto  fttr  bMeitigt  erklinn,  anlii  vMaiahr  Bn.  So- 

viüch  in  der  Bestreitunp  ihrer  Aechthcit  beipflirliton. 
Es  ist  nicht  zu  leugnen^  dofs  in  demselben  eine  Fülle 
Von  GedMkea  und  ADtiebtea  niedergelegt  ist,  wot 
ohe  mit  den  \u  den  unzmifelbaAeD  Werken  ausgespro- 
chenen verwandt  sind,  ja  dufs  die  Darstellung  mauclie 
Eigeathanilichkeilcn  mit  denen  Justiu's  theiltj  aber  wie 
dM  Urtlieil  Ober  die  Hattoralbriefe  schwankt,  and, 
ubKCScIicu  von  den  liistoriscben  Scbwicrifrkriten ,  «ich 
noch  iimtier  nicht  zu  Gunsten  des  Paulinischen  Ur- 
■fmdkge  «alNiMideii  wlllt  m  geitabet  ReCi  ia  «iaer 

rilinlif'licn  L'riircwirslifit  in  Bezug  auf  diese  jenem  Kit* 
cbenlcbrer  zugeschriebenen  Werke  zu  sein ;  mehr  je» 
deik  mufiSo  Seite  4et  Beetetiter  der  Atcktheit  tieA 
IM.  f.  mtmuA.  Eni»,  t.  1M2.  L  M. 


xuneige$t.  Ein  solcher  Schwung  ond  eine  aolclic  Rein- 
heit der  Diotiott,  eine  eolche  tiewnndtbeit  in  eft  kunst- 
reich gcstelMaB  Antitbaawi,  vi»  aio  dtn  Brief  an  den 
Diogaiiet  «nMeichnen,  h«t  Bao.  in  den  Apologien  so 
wenig  ulfi  in  dt-m  Dinlofip  mit  dem  Tryplion  t-ntdcckca 
können,  und  er  kann  nicht  zugeben,  duU  ein  so  fest 
«mgaiMigtef  Chanktar,  «ia  dar  Jaarin'a,  in  aokhar 
Divergenz  der  Darstellung  sich  bewepeii  sollfr.  Auch 
in  dognmtiscber  Uineiobt  ")  ist  dieser  Brief  offeubiur 
stt  aeibitatlndig,  ala  diük  «r  ia  Elamnt»  dea  JuatinV 
sehen  Sj-stena  sich  auflfisen  üafaaw  Jener  beruhmtea 
Stelle  C.  IX.:  'ftrti  —  iftnkii^toxo  (th  4  ä^kmc  uai  Oa- 
eotef  n^OiSomüto  —  ovs  iftiaifatv  »ifiSi  oi'tTc  unwottto  ovü 

Aütfo»  ini(f  4f>M'  tu  X.  L  sich  aus  den  ächten 
Sobriftaa  ideihta  Glai«liea.|;i^|aiiibcraldleB,  ««IM  aieh 
auch  Verwandtaa  MtMiabw  W«iM  Ib  UttlaagKalMr 
Menge  findet. 

Ea  bleibt  noob  flbrig,  Mar  im  drittem  Amy«. 
tAeii  des  Hrn.  Semisch,  welcher  dla  aUganeine  Clia- 
rakterigtik  enthält,  einige  Worte  zu  sagra.  Iti  di-m 
ersten  Abschnitte  deeeelben,  welcher  den  rciigiüa - sitt- 
Baka»  Gbataktar  Juate'a  n  aehildani  auebt,  wcvdaa 

die  begeisterte  Liebe  fiir  dns  Ernngoliuin,  strenge 
tVahrbeitsliebe  und  edler  Freimuth  als  die  berrorsti)- 
ohaadealägaiiaclMflHi  daa  Apelogeteo  beaelcluiet.  Ea 
ist  aber  nicht  ID  vaifceancn,  dafs  der  Hr.  Verf.  hier 
nicht  scharf  {xenag  zeichnet  und  hier  und  da  die  L'cber- 
setzuog  von  Stollen  in  seine  Darstellung  aufniuMut, 
det«aWaUimaar«i»l««rdM*iianBaiiltBu.  Ocbar. 


•}  VortretrUeh  i«i  socb  die  Stalle  c.  VIU. :  uittt  il  iartiv 
ißidufiy ,  inidnit  di  rfio  ni«riw{'  jj  fiorg  9iiy  Hüd 
«tfMpB^mi.    Von»  gehet  aiiaUeh:  imi  mitit  eff«  *H» 


•ich  nicht  irrt,  ia 
gcntti  beoitxt. 


Lahre  JuUiTe  nk* 
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baupt  iat  durch  aolobe  lleberseUuogcn  de»  Fp^adicr, 
iraldiep  Ja  bbAaglieh  nrit  deo  Originalea  rmtinvt  ttt, 
2ur  ^'enauflo  Anffaiiung  einea  •obriflstclleriaobcu  CIih- 
rakttTH  wenig  gedient,  und  M  wftre  vielmehr  zu  vüii- 
Bcben  gewescu,  dar«  der  tlr.  Yerf.  den  Totulcipdruck, 
vddiaa  die  Sohriflen  jenes  Kirciicuiclircrs  auf  ihu  ge- 
macht, in  eigener  S[ir;ii'lic  »iederziitolK'ii  sicli  Ijcmühet 
hätte.  —  Daa  ieUte  C'apitel  würdigt  Juttm  u/t  Far' 
teMer  w«  Jltg«mein0ih  <Aer  aaoh  in  Reedoseatea 
Ansirlit  (las  luckenLufte  und  nnkritisclir  \Visüi  ii  <li  h- 
««Iben  in  VergUiflli  »u  der  bedenteadfln  Bildung,  welche 
«r  in  AUfMadacB  acigt»  viel  m  hart  gerügt  wird. 
Doch  Ilr.  SnntteA  bat  soriel  HaltbareB  und  Vortreff- 
liches in  seinem  Qbcrdif»  in  einer  edlen  und  fri*«>iiidtcn 
Sprache  geecbriebeueu  Uucbe  gegeben,  dufa  dus  ftlun- 
felMle  leickl  so  Menebeii  and  di«  Enrartang  aof 
den  zweiten  'l'lir'il  Rrlir  icpspannt  wird. 

Fflr  diesen  zweiten  Tbeil  bat  dem  Hm.  Verf.  ilr. 
Ott»  anf  dankeaewwChe  Wdie  vetgaarbeitet.  Er  baa» 
(Iclt  in  der  rrsten  Abtbeilung  fibcr  Juatin's  Theologie 
und  l'bilo8opbie  im  Allgemeinen,  ia  der  zweiten  über 
die  Auffassung  der  einzelnen  Dogtneo,  in  der  dritten 
über  seine  ethischen  Principien.  Mit  Recht  hat  der 
Ilr.  Verf.  der  Behandlung  der  Logos -Idee  besondern 
Fieifa  gewidmet.  Denn  duroh  ihre  Aoabildung  uod 
Eahiiekelaaff  iit  Jaatia  bedeatead  uad  der  eigratUeba 

Gründer  einer  teutnttchaßlicken  Erkenntnift  der 
voreArtMtUekeH  IMigiontgetekieAt«,  Stehet  er  gteieb 
dem  Pbffo  In  derSobirfe  oad  iKnbkfilr,  ia  dem  rebaa 
bildiosrn  Denken,  wie  ea  die  Auffaaiung  nieta^yai- 
acber  Dinge  fordert,  /mr//,  ist  er  gleich  nicht  rer- 
st&ndig  genug,  um  daa  Verhältnira  Gottes  zur  Welt 
fai  der  Beetlnntbeit  den  blarea  Cedaakeaa  aa  «rkea> 

nen,  —  ao  ist  er  ihni  dniri  :rcn  ilm  ch  seine  geistreiche 
Coaitruetioa  der  beiduiscben  religiösen  Eotwidcelunge« 
geecbiebte  fibeilegea.  Der  i^^got  tat  ihn  die  «Igeat* 

liebe  Snbatanz  des  IMenschengeschlechta,  ao  seiner 
Fülle  participiren  *)  mehr  oder  weniger  alle,  in  ^pi- 
chen sich  ein  höheres  Lehen  regt,  er  ist  daa  Funda- 
ment aller  IniHridnalit&t,  und  alle  sporadikAeB  Er- 

aclieinijujrf'ii  dossclbpn  verhalten  sich  zur  Person  Christi, 
wie  die  Iliiilien  zum  Cctitro.    Alles  Grofse  und  Horr- 

'  *)  T»  t/M/wc»  nmrtl  yfpM  oi^^Mar  «nfffta  ras  ityn  Apol. 
II.  e.  Till  JBn«HanM^  U/mt  /dft  ^Bhmw  fdf  nt 
dai  ftlfMe  ra7  mnf/MMNi  Mm  Uyn  et  iinwilr  ifäf. 
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liebe,  welches  die  heidnische  Welt  geftudea,  alles 
Wahre  and  SdiSn«,  mit  vaMiea  ibre  Weieea  daa 

sich  verklärende  Leben  schmücktea,  alle  Begeisterung, 
wie  sie  in  den  höchsten  IMouienten  dea  DuscitiB  die 
OeaiQliwr  erfüllt,  —  alles  dies  smd  gleichsuDi  nur  die 
Fluctuatiooeo  des  ia  allen  edbtea  Ceietma  lieb  ngca» 
den  Logos  *).  luleressant  w&re  ea  gewifs  geweaM|y 
wenn  der  Ilr.  Verf.  noch  genauer,  als  er  es  getbBl^ 
die  Parallela  swieebea  JbslAa  aad  PAit0  weiter  ver- 
fnlgl,  vor  allein  aber  s'ich  hätte  mehr  daran  gelegen  seia 
lassen,  das  Ineiaandergrmfea  der  dogmatiacben  Lehre 
JiMlbi^  danaatvOnn  and  an  bvweleen  Toraaeht  blUte. 
Ea  fehlt  oft  in  Um.  Otto'a  aonst  wohl  geaobriabcMm 
Wcrkchen  die  eigcnlliclic  Icfn  r!r;\ olle  Bewegung,  wel- 
che ein  fremdea  iSj  stem  ulluiuliiig  vor  deui  Auge  des 
Letm  cntatahen  liAt;  es  iet  aebr  «faia  maehaalneba 

ZuBaninipiistpliung  als  durchweg  ein  wohl  in  ciiKinder- 
gefUgter  Organismus  sichtbar.  So  ist,  um  nur  eis 
Beispiel  aasnf&liiMa,  die  so  aMrinrflrdig«  BteOa  ApaL  L 
0.  LIY.,  wo  die  Ansicht  ausgespruclien  wird,  dafa  die 
D&monea  uui  du«  ihnen  verderbliche  Auftreten  Christi 
flir  sich  unacbHdIich  zu  mncbeu,  gcmftfs  den  alttesta- 
mentlichen  Weiaangungen  die  bedettteadsleB  Lebens* 
Schicksale  Christi  in  den  Thatsacbeu  der  griechiscbM 
Aljthologie  ausgeprägt,  iu  der  Voraussetzung,  dwife»» 
o&ai  irtff^am  «(«rolerAw  4/qeiM«m  rnüv  dr^fmceiv  «d 
«tpt  xov  X(iintt)y  —  diese  Stelle  ist  von  lirn.  0.  gar 
nicht  genug  aceeatuirt,  da  sie  doch  für  die  VVürdi« 
gung  der  Jbsfiw*keiieB  Dlmonologie  sehr  bedeutend 
ist.  Mit  erfreuender  Unbefangenheit  dagegen  bat  dar 
Ilr.  Verf  p.  L'iS  rugegeben,  dafa  die  Lehre  vom  heil, 
tieiate  bei  unscrni  kircbealefarer  noch  sehr  in  Verwii-. 
ttmff'  ist  aad  aan  Jener  berühmten  Stella  Diabg.  eam 
Trv[tfi.  Jnd.  c.  CXVI.,  fi?ipr  welche  so  viele  willkühr. 
liebe  Deutungen  und  Erklärungen  voriwnden  sind,  mit 
Recht  geschlossen,  dafe  er  ihn  unter  die  Riasea  ihr 
Engel  gesetzt.  —  Zum  Schlüsse  will  Reo.  die  Leinv 
Ton  den  Sacramcoten  noch  etwas  n&hcr  in  £r«ignn§ 
ziehen. 


x«i  yafittitriiaatfft  *ma  Äoytv  f^ift  tiginrns  Kol  9i^ftat 

MV,  if  int  Xftnit  tmt  umnia  laiiroie  «rtü^itffif  dnr. 
AyoL  IL  e.  3L  —  Itaw  asfi  nS«t  xtUCe  H^fimt,  ffub  wttr 
X(p«tM»«r<m*  «,  XilL  —  Mytt      saf  in»  4  awii 

d;»  A|oi.  n.  e.  X. 
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RUokiiohtlicb  der  Lehre  Jnstin'a  von  der  Tau/e 
itt  e«  Aeo.  zweifelliaft,  ob  er  dieselbe,  Irie  Hr.  Otto 
f.  tS5  mmI  ver  Aai       bedeutendKteQ  Dagaealfatoii* 

ker  incinon,  nur  im  Ryinboliscliee  Sinne  genommen. 
Froilidi  die  Stelle  liialog.  o.  Ttyph.  0.XIV.:  71  r^Q 

nXior^latf  an  6  qttfcrrov,  am6  fttaovf  x.  .v.  JL  —  sohcint 
eine  genaue  Sdieidung  det  Rttnellen  and  des  geisti- 
gen Actes  der  "Wiedergeburt  zu  begünstigen)  aber  z. 
B.  Apol.  !.  c.  LXI.  i  —  Srtms  —  üqe'oKt'ii  rt  öftaQtiwr 
imi(f  tu*  n{foijii«ifiofur  xvjtofnr  ir  i/Öitxi  acbointuiebr 
ab  efai  Mm  dnaHanea  ZmMflmmitMffeii  das  fanem  ' 

und  Aeufacrn  anzudeuten.  Auch  friigt  ca  sich,  ob 
i^ciit  in  der  Stell«  Dial.  0.  XLIV^  vom  Verf.  selbst 
p.  17V  mgeflllnt,  der  Pttrtieiptalcats  mit  den  folgen- 
den Worten  iu  dem  Verhältnisse  des  Grundes  zur 
Folge  stehend  gcihicht  ist.  Die  nicht  blos  synihoh'scbe 
Bedeutung  der  Tuufe  bei  JutUn  wird  um  so  wuhr- 
■ebeinlidür,  wwni  wfaf  Mine  Lehre  vwa  Abeadmnhle 
berflcksiobtigen.  Ifr,  Otto  hilmmlflt  p.  177.  178'  die 
■o  schwierige  und  rieigedeutete  »Stelle  Apol.  1. 0.  XL  Vi. : 

efns;  xat  T^r  9i  *v^{  U/0v  veS  »ap'  «vro?  fVfa^{f*l' 
rpoi/^r,  ^  fii  alfta  Mrj  oo^;  »atü  ntjaßoXifv  sq*'' 
form  ^ftmr,  ixtirov  %oZ  uanKonottiOino^  'Iijcov  xoj  oiifM 
aai  ttlua  Üidcejfinuiv  tlrat.  Diese  Stelle  ist  besonders 
deshalb  sohwierig,  weil  die  Vergleichangspunkte  fcei> 
■M««g«  klar  ehander  gegeoibentaliaD,  ifMbaOb  bmi 
mehr  ahnen  als  klar  erkennen  kann,  wie  die  Anale» 
gia  der  Measchwerdung  dem  Abendmahle  angepafst 
werde.  Gawifli '  anriehtig  fafst  ümgmUmtkt  Dogw 
niengßscbichte  L  p.  227  den  Btant  9fWie  der  LogM 
Fleisch  wurde,  eo  wird  ila^e^eu  unser  Fleisch  und 
Blut  in  das  seinige  verwandelt."  Allein  dieses  /f^t« 
und  Sf^  «i»  «■  HngMihieli  gwlellt,  biMrt  gar  kda« 

klare  Yrrgic  icliunc-.  AuTscrdoni  Ist  von  sprachlicher 
Seite  noob  einxuweadeo,  dafs  hier  wnä  fttm^li^  tfi- 
feysw  ohn«  Weiteraa  (ina3a).Xonm  gfamiaiion  vird, 
der  Sinn  des  TQtqiaOai  daher  ganz  veriotMl gäbet.  Hr. 
Otto  scliliefst  »Iclih'ictüra.  Dr.  Battrngarten- Cruiitft 
an,  obuo  einen  ouderea  Grvnd,  als  weil  bunc  viruni 
cfaurtMiunua  flilaala  «Bann  opUoaAaa  in  flia  re  opli-- 
cnnda  sequi  juvat  fp.  178  not.  68).  Dieser  Torstebet 
nun  die  luta^ii  von  der  AssimiUitioa  von  Brod  uad 


Wein  mit  unserer  gesammten  Natur.  Wenn  aber  Ur. 
Otto  dieses  billigeud,  ttufterdtm  noch  deu  Sinn  tu 
Janen  Wortea  ladet*  »At^  haa  alba  aaehali  iatota» 

cum  -Christo  coiijunefio  rorpons(]!ie  iminorfitlitHS  et 
resorrectio  videbatur  parata  esse,  so  mul's  Ree.  dage- 
gen banetkeB,  daJa,  aaaUaai  der  f>»ra|folif  obige  Bif^ 
deutuug  geliehen,  nur  diese  und  nicht  daneben  nodi 
eine  andere  haltbar  ist.  Nach  des  Recenscnten  An- 
■icht  liegt  der  Aooeot  der  Vergleichung  auf  der  Wirk- 
samkeit des  Logos.  Wie  durch  deu  Logos  die  mensch- 
liche Natur  Christi  gcscbafieu  wurde,  so  wird  'Ti'  ti- 
^  löyou  bewirkt,  dafs  Brod  und  Wein  zum  Leihe 
aad  Btata  GIniati  wevdea.'  Darafa  tfeaa  imo^oI^  (aleU 

Transsubstuntiution,  wohl  uhcr  Immutation  d.  h.  V^cr- 
biaduag«  Durchdringung  des  Bredes  und  Weines  durch 
dea  Leib  mid  da*  Blat  Christi  (so  dnb  Mctr*  futaßoiJlpt 
mit  i|  /u  verknüpfen  und  für  ftiTafilr^äiio/ji  stehend 
zu  dinikeii  ist)  loiiforrat  al  ccpxf;  f^uwr.  l\cc.  weicht 
also  im  Grunde  nicht  iu  der  dogwatischeu  Auffassung 
vaai  Hnu  VcrH  ab,  wabl  «bc[r  in  JUiakdehl  anf  dl« 
Erklürung  der  apraehUabwi  Aaedrikke^  aaf  «doha  eia 
aich  atfitst. 

Dia  iHAtbiiit  dai  An.  0Mb  iaC  OieMI  and  ga- 
muidt^  daeb  niolit  dnreleelMada  nin. 

H.  Raater.  ' 
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sider  ä  son  emploi.  Par  JuU$  Gatarret. 
Parii,  1840.    Wipp.  H. 

«.  Jmutl  •/  th0  S^eirtjf  tf  Um- 

doH.   Londo$h  1838  etc.  X  1—12. 

7.  Stah'sfica  math'ra  (Ii  ^It'Iano  dal  secolo  XV 
Jim  ar  jinslri  giorni.  JJet  Dottor  Giuseppe 
Fe r rar  10.  MüanOy  183Ö  —  1840.  voL  I. 
€08  pp.  a  -      Il./mek9l9  /.  •  //. 

Dbter  dm  Numb  4ar  PljiiqM  Mmal«,  der  u- 

thropologi»cbeo  Statistik,  mediciniiichcn  Statistik  u.  b. 
w.  bat  man  in  den  neuem  Zeiten  eine  besondere  W  'u- 
teMfibaft  gwghüBwi,  Ar  welohe  der  reo  imtmkm 

Scbrift&tcllrrn  vorgeacliliigcne  Namo  dor  lUnstatik  virl- 
leiobt  der  zweckinftCiigat«  ict}  sie  ist  ein  uiinülteiba» 
rer  TIn«I  dw  nllgeinenea  Anlbropologic,  fmdil  iln 
Anwendung  in  vielen  WiMenBchufteo,  als  dfr 
schichte,  «1er  Nationalökonomi«»,  der  !Motlicin  u.  s.  v. 
Wir  fiissen  hier  die  Anzeige  einer  Ansaht  Schriften 
«wunBan,  valdM  dto  WlNaaMbaft  foihrer  alIgnNb- 
•len  Bedeutung,  «der  b  Unt  Amrandng  mf  die 
dioin  betroditeu. 

1.  Hr.  CNnafins  iTHalloj-,  benil«  Hdmilicbgt  fc«> 
JuuiDt  ah  Geolog  und  Geograph ,  beachtet  zuerst  die 
vcrtchieUeno  Bedeutung  des  Wortes  Statiütik  bei  den 
Schriftstellern;  er  sohliefat  die  Biostatik,  doch  die 
eigMitliebe  Banis  dar  WiMeaaebaft,  Tan  awaer  Be« 
tracbtung  aus,  und  definirt  die  Stntii^tik  als :  „I.a 
aoieac«}  qai  a  pour  but  de  faire  oonuoitro  lea  sooict«» 
bmaiaaa  an  laa  «aMidAraatj  aait  aaaa  la  rapport  daa 
relutions  qui  resulteut  des  cnructeres  zoologiques,  du 
langog«  et  des  noiiura,  soit  sous  celui  de«  rebtions 
resultent  du  pooroir  que  ccrtnina  homme«  exerccnt 
aar  d'autres  hounnes"  und  theilt  sie  ili  iniiucli  in  1)  die 
athnagrapbischc  und  2)  die  polltis«  lir.  Kr  ln  triir-liicr 
in  «raten  Buch«  seiner  iSchrift  die  etbuugrupbiscke, 
in  swahan  dia  polititclia. 

In  «Jer  ctliimin'aiiLischen  Statistik  «III  «Ut  \'erf. 
die  Menschen  eintbeilen  nach  d«4i  zaologiacLeB  Ch». 
nklcrcn,  der  Sprache,  da«  Siltea  oad  der  Almtam- 
miQg:  ludessen  gilt  ihm  das  erNtc  Kennzeichen  doch 
fast  ausscbliefälich ;  fiir  die  lliiiiiitrifitli'-üim^cii  hat  er 
recht,  fiir  die  weitere  binthciiuug  t>iutl  alier  Sprache 
«ad  AiataaMDimg  t«b  gcofaen  Wartha.  Wana  dar 
VarJl  gegm  die  Sptaelw  aioircadct,  dafa  nian  dann 
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dia  heutigen  Ilaitier  lu  dan  Franzosen  reebnen  mQfft«^ 
ao  dOifle  diaae  Ebumdnog  aieht  begründet  neiu,  daaa 
erstens  beweist  aia  ia  der  Tbat  franzSaiacha  Bai»i- 
scbttog,  sweitana  aber  kSnnen  die  Iliiitier,  wenn  wir 
recht  uatamelitat  sind,  maucbe  L^tute  der  arischen 
Sprachen  gar  nicht  auaapiMhM^  and  ihra  Spiaflla  irt 
also  sehr  charakteristisch.  Wenn  er  gegen  die  Ab« 
ataounuog  einwendet,  dann  mUfate  man  die  Fraoaosea 
sa  den  Daataehao  rednwo,  aa  kt  da§q«ii  m  befaer* 
krn,  dafs  man  immer  den  Grad  der  Mischung  beodi« 
teu  mufsj  vir  aind  aber  in  der  Tbat  gcnöthigt,  ma»- 
«te  Zwaiga  dar  ftaniSsisohen  Familie  des  Ver6.  tu 
den  deutseben  Stämmen  xa  redineo,  und  müssen  man- 
che deutsche  Stiiintiie  an  ilie  keltischen  anreihen;  die 
poiitiiiche  iNutionulitüt  entscheidet  so  gut  wie  uichtSy 
die  Welaehea  and  dia  CenwaM  ia  Eaglaad  dad  gleioh 
gute  Engländer,  die  Bretagner,  Provencalen,  Hour- 
gagner  gleich  gute  FranzoBcn  u.  s.  w.  I)en  ersten 
liang  behaupten  allerdings  die  phjBisolien  ^anmatcbeD, 
den  zweiten  die  Sprache,  die  beBonders  bei  der  (ün* 
tbeilung  in  Stamme  in  ihren  Dialekt verschiedeaheitaa 
und  Beiniiaohuugeu  von  grofaem  Werthe  ist. 

Dar  Verf.  aiaMat  dia  drai  Coviar^ebfla  Banii^ 

ra(;f>n  an,  gieJit  aber  zwischen  ihnen  mit  Uecht  Lehern 
gungäfornicn  zu,  und  bblt  die  Farbe  nicht  fiir  daa 
Hauptzeichen,  obgleidi  da  lamiar  Tan  groisei'  Badaii- 
tang  Uaibt. 

Die  weiß«  liafe  theilt  der  Verf.  in  vier  Zweige, 
den  europäischen,  scytfaisoben,  indopersischeu  und  nra« 
atüaeban  (gegaai  diaaa  EfartbaUnas«  g^geo  die  Mn* 
nieii  lierse  sich  3Iancbes  einwenden).  Den  europäitcAeit 
Zweig  tbeilt  der  Verf.  in  folgende  Fonilico:  i>  Tett- 
tottemt  BaandfaMTiei^  die  der  Verf.  mit  Raobt  «la  dia 
uaTetaiiaehtaatn  and  cbaraktaristigclistcn  bcCraobMi 

^.•eriMnneii .  die  nlirr  crGfaerc  und  andere  Stamniver. 
Kchiedeuheiten  darbieten,  als  der  Verf.  glaubt;  die  rein- 
aten  Stimm  dad  HaNea,  Niederaaebeen,  Thiiifagar, 
auch  w<il)l  nofd  OberFrnuken  (die  nur  an  einzelnen  Stat> 
len  mit  Slavcn  geutsoht  eracbeiaao,  dann  freilieb  ia 
dasehMB  Darfem  aehr  aaflallead),  HinelfranltCB,Sab«a* 
hell.  Die  L'nterfrnnkeu  mögen  \ielieicbt  den  aUfiriaki» 
sehen  Typus  bewahrt  haben,  über  es  ist  eben  ein  gemisch- 
ter, Altbaiern  verrathen,  wie  vicie  andre  Süddeutsche^ 
Icaltiaeba  Miadiaqg,  Obwaaabaan  Taiwtbaa  daYlaoha 
Beimiseboiig  b  vialeo  6«gndn  BdraQCd]aBd«.a.«. 
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(Forueuuiif[.) 

Bfli  im  StaaniMiiilKilniif  der  DmrtMbflB  siud  ge* 

nde  die  Dinlckto  von  grofser  Wiülitigkiil^  so  vie 
auch  die  EigentliQnilichkcit  der  Cultur  u.  1.  w.  Die 
Historiker  atreitea  «ebr  Uber  die  äüdgreoze  des  alten 
SoohMB,  at«r  mr  Iber  die  JMar.  gebt,  Iura 
den  Ortsimtiien,  im  Diiilekt,  in  der  Bauart,  wie  in  der 
plijrsiscben  Uildui>j[|  der  Bewolmn  genug  erkennCB. 

3)  jKc/lM,  «I  denen  itor  VvA  nur  die  nedi  die  dte 
Sprache  redenden  Bewobner  von  Irland,  Schottland, 
England  und  der  Bretagne  rechnet,  und  hier  verführt 
ihn  gerade  die  Sprache,  von  der  er  sonat  so  wenig 
hiUt.  3)  Hatken.  Allein  diese  gebfircn  in  denKetteOi 
und  da  ist  die  Spratlic  i^emde  wieder  von  Bedeutunf,'. 

4)  Latiner j  eine  sonderbare  Familie  I  Wie  mögen  «icti 


wobl  die  überdiee  ne  gniMbten  rSmischen  Legionn 
in  Frankreich,  Spnnieo,  der  Waliaobei  u.  s.  v.  verlo» 
reu  haben  1  Frankreich  bot  in  manchen  Prevtuen  (auoh 
■ieht  melir  deutsch  redead«)  deoteehe  StloiBM^  in 

andern  keltische,  die  Provence  mSchtc  noch  am  mehr- 
■ten  litmiacbo  and  griechieobe  Bildungen  zeigen}  und 
itaHM  M  gegenwärtig  inltarat  geodecU:  wer  nag 
Venctianer,  Savoyarden,  Römer  zu  einem  Stamme 
rechnen  1  Wie  der  Verf.  seine  Laudsleute,  die  Wallo- 
nen, an  die  Teateaea  «areibea  mag,  sehen  wir  gar 
nieht  ein,  nie  baben  wohl  eher  ilin  Namen  mit  der 
That,  sie  sind  Kelten.  5)  Griechen^  C  Slaven.  Zwei- 
ter Zveig:  ScytAeu^  Finnen,  Liveu,  Lstlicn,  UuftaeO} 
VeHakea,  TMhnwaaehen,  Wognlc%  Oetiakea.  Dan 

die  IMagyareu  (der  Verf.  scheint  die  neueste  Srhrift 
Uber  die  Abstammung  der  Llogarn  noch  nicht  su  ken- 
neai  Beaee  voyage  au  Cauoaan  ;ete.  Paris.  1838), 
Türken,  Turkonaonen ,  Osbeken,  Kirgisen,  Nogui, 
Baschkiren,  Jacuten,  Tsoherke»«en.  Von  diesen  schei- 
nen aber  mehrere  schlecht  ausammeuzupasseu.  Der 
dritte  Zweigt  der  AAuhptniiaHat  dto  gee^isebe  Fa- 
aUle  (Georgien,  Mingrelier,  Suanea,  Lasen),  die  per- 
sische (Anneuier  ?  ')  Kurden,  Tadjik,  Afghanen,  Osse- 
ten),  die  infisebe  (Hindu,  Bengali,  Mobmttea,  Seiko, 
Cingalcsen,  Zigeuner,  Malabar,  Tamulen,  Telingas). 
Aber  diese  Eiutheilung  ist  vorzüglich  nur  nach  den 
Sprachen,  und  eine  Menge  Völker  bleiben  unerwähnt. 
Dmt  vierte  2mügi  dw  anmSüeiti  aeatitisobe  Foni« 
lio  (Assyrier,  Uehriler,  Phfinicier,  Kartlirifrer,  Artiber, 
Sjrer),  atlantische  Familie  (Kopten  t  Barubra,  Dongo» 
lawi,  BisolHvii  Ababdes,  Abrssinier).  Wir  ktanen  dem 


*)  Den  (bjrsisehen  Gigeascbs/tcB  aacli  nihrn  sicli  <lir»e  meiir 
KB  den  «naUsekan  Zwsig^  1«  Vtit  fo^jt  also  Joch  «ts- 
to  ier  (essstiehMeD»)  SprachveiwaadlMlaft,  4«aB  wMh 
naa  sUrrAfsfi  Tfela  Neseni  das  Ai»ssinii  aa  dii  Pseri- 

sr^ir  iiiirriiii-n.  fniiiea  Jnln  4sA  stas  nMisi 
aiit  d«ia  bj'riselten. 
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Verf.  bei  dtn  Qbrigeo  Ua^ea  nicht  ia  das  ^^»zt\afi  fol- 
g«ii{  wir  volIeD-  mir  t«iMrlwii|  dsft  er  in  dar  mongo- 
lisohcn  Ra$e  aus  den  Anwohnern  des  Novdpols  einen 
hyperboräischcn  Zweig  bildet,  von  dem  es  wobl  sehr 
yuaicber  ist«  ob  yan  sie  zu  den  ik)«ogoleii  tecbiioa 
dar^  ri*  ifaid  offeabar  wesentlich  diwdi  das  CBm  ?«f>> 
Itttmiert,  zum  Theil  mit  Mongolen  gemischt;  wie  aber 
•odi  geringe  fieiaiisohuiig  mongoliacben  Bluts  auf 
manche  ZQg«,  c  B.  die  Stellnag  der  Aagen  wirkt, 
das  kann  man  häiifit^  an  den  Russen  sehen;  die  Lapp- 
läoder  will  der  Verf.  durobaua  nicht  an  die  Finnen 
reiben,  wie  der  obenerwibnte  Besse,  dessen  National- 
gefuhl  sich  mächtig  darüber  otnpSrt,  dafs  die  bAfsli- 
chen  Lappen  Brüder  seiner  Ungarn  sein  sollen;  indes- 
wn  die  Sprache  iat  hier  von  groraem  Gewiebt,  Ueber» 
ginge  der  Pinaea  m  Mongek«  eind  dedi  weU  Meiw 
baupt  nirfit  zu  ieaguen,  und  die  Mi»chiiug  von  Pinnen 
und  Mongolen  schon  im  Heere  Attila'«  •«  gut»  wie 
erwieaen.  Ineensequent  gegen  aeine  ftHDlbere  Annahme 
koniinpu  Amerikaner  und  Malayeu  als  eigene  Hu<;cn. 
Die  Pogus  und  Endamencs  werden  rieht!:;  zu  dou  Ne- 
gern gerechnet,  sonst  die  Uebcrgänge  der  Neger  ver- 
fauwf,  nMMatllch  die  AUadung  det  HeageBaeheB  hd 

Kaffcrn  mitl  Ifotfentotten  nicht  erkannt.  Diese  ganze 
'  Anthropograpbio  scheint  uns  nun  überhaupt  nicht  in 
iBe  Statialik  sn  gdittwn.  Znletet  giebt  der  Verf.  eine 
Berechnung  der  Hcelenzahl  aller  verschiedenen  Stämme 
und  Familien,  als  Endresultat  crf^'cbcn  sich  45<»  Millto- 
oen  Guucasief,  218  Mili.  Mongolen,  5  iMill.  Amerikaner, 
17  MHI.  Habyen,  41  MHI.  Nager,  Hl  HiN.  Meatiaea. 

In  der  imlitischen  Statlutik  bandelt  der  Verf.  7U- 
erst  von  dem  Wesen  des  Stnafa,  von  den  verschiedc- 
aen  Fonnea  deaaelben.  Ba  folgea  BerBtkerungatabel» 
Icn,  Colonialverhlkhuisse ,  Einthciluug  der  Staaten, 
Religionsverbkltnisse.  Im  Allgemeinen  Biflbi,  doch 
sonst  den  besten  ^eHen  (wir  haben  s.  B.  die  officiel- 
hQ  BaaaBtaB  eagUMhaa  und  flualiaisobeir  CoKininlsta- 
tiatftea  vorglichen)  folgend  können  freilich  einzelne 
Pehlery  wie  iuuner  in  solchen  Arbeiten,  nicht  vermie- 
den werdea,  ao  s.  B.  -wenn  Knrheaaea  619^608^  GreA> 
henogthum  Hc88eu  782,0(10  Einw.  erbiiltou  u.  ds;!.  ni. 

2,  Hr.  Du/au  betrachtet  die  Statistik  zwar  im 
Allgemeinen,  beschrankt  sieh  aber  In  der  Anwendung 
auf  das  Einzelne  allein  auf  Frankreich,  und  ea  ist 
dankenswerlli,  dara  er  hier  dio  allgenieiiicn  Uaanltate 
aus  der  weitschichtigen  offieiellea  ^uztSsiscbea  6ta> 


t   t   i  k. 


100 


tiatik  beertorhebt  Das  erste  Capitel  giebt  eine  Ueber- 
aleht  der  Geaehlehte  der  fltatiatiki  das  iveila  kaaMi 

von  dem  Wesen  derselben,  das  dritte  TVa  Aren  Ver> 
hikltnifa  zur  Geographie  und  zur  NationalSconomie,  und 
hier  definirt  sie  der  Verf.  als  „Ia  scieace  qui  enseigne 
^  didttiie  de  tcnnea  noniiirifnea  aanlognea  les  lois 
,  du  Ia  siicrcssion  des  faits  sociuux",  und  verneist  mit 
Recht  alle  Beschreibungen,  wie  aie  i.  B.  Ümalina 
d*llaUoy  eaHiltt,  aua  der  Statfotifc,  irfe  er  ang^  in  die 
Geegiaphle^  doch  wohl  richtiger  in  die  Naturbeschrei- 
bung im  Allgemeinen.  So  einverstanden  wir  nna  mit 
dieser  Abgrenzung  der  Wissenacbafl  im  AUgeroeinea 
erklären,  so  fühlen  wir  doch»  da&  utan  mit  solchen 
Begriifsbcstimmungen  nicht  zu  ausBclilielKlieli  vorfah- 
ren dilrfe,  sie  sind  Menscbenwerk,  und  trennen,  vaa 
kl  der  Nntnr  uagetrennt',  und  hier,  wie  ae  hiullg  hei 
der  Bearbeif uiifr  ilcr  Naturwissnnsriiaft ,  iiiiissen  wir 
spccielleu  Zwecken  gem&fs  Naturbeschreibung  und  Na- 
tupgeaiMehte  oft  mMadea.  —  Daa  vierte  Capltel 
giebt  dio  Methode  der  Statistik  au;  die  Statistik  soll 
bfwührte,  gleitbartitf!  Tliatbin  ii'n  in  der  erforderll« 
clicn  Anzahl  zusauiinenfitelicu,  uiu  durch  V^ergleicbnng 
und  Anwendung  der  Reobanng  das  Gesets  naohsawei- 
sen,  nndi  welchem  sie  erfolgen,  wilhrcnd  die  einzelnen 
zufällig  und  variabel  erscheinen.  lier  Verf.  uotet^ 
Bdiddet8tafiatiqnepbjsi<|ue  (mi-teorologique,  m^Aeale 
etc.),  morule  (judiciaire,  litteraire  etc.),  industrielle 
(agricole,  manufacturi^re  etc.),  politique  (militair^ 
bnaneiire,  colouiale  etc.).  Der  VeiC  seigt  mit  Recht, 
dafa  ebie  «Ugemebie  Statistik  der  Eide  and  aelbat 
Europa.-«  nicht  existirt  und  nicht  existiren  kann,  die 
Statistik  der  wenigen  Uauptstaaten  Europas  (Frank* 
reioh,  Eagfaudt  Frenraea,  Belgfea,  Schweden)  iataelhat 
noch  sehr  uaroDkeiniarn,  und  das  beste  Mittel  zu  Ihrer 
Vervollkomnnluag  ist  die  BegOnstiguDg  häufiger  LocaU 
statistiken ,  wozu  er  daher  die  Regierung  auffordert, 
indem  er  Hehr  gut  nachweist,  welchen  grofsen  Vortheil 
«io  der  INalionalSconouiie  verspricht,  und  wie  sehr  die 
irren,  die  darin  nur  Micrologie  oder  Gelehrsamkeits- 
kriBMvei  aehen.  Daa  iedlate  Cnpitet  kandett-Tea  dea 
Populationsverhiiltnissen  im  Allgemeinen,  und  ihrer  Al^ 
biiiicitfkeit  von  Aufsern  Eiuflfissen,  und  zeigt  an  Bai» 
siiielen,  wie  lietkirendig  die  Beobaditung  dieser  Bln- 
flilsse  des  OlkniTa,  dar  Atnosphilre,  des  Gewü^aers, 
des  Bodens  n.  s.  w.  sei,  namentlich  niaebt  er  auf  dio 
Wichtigkeit  der  uiedicinischeo  Statistik  au£tnerkiuun. 
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•  D'icer-  Bctmchhinpen  werden  im  siebenten  Capifel  fort- 
gesetzt. Zum  Beweis,  wie  leicht  nvan  «ich  in  der 
FMÜtoling  dar  ThatwAw  hm  MtaM,  MKt'te 
▼irf*  folgendem  Fall  an:  Das  DfpartPinmt  dor  Crtnise 
«ablte  die  «emgsten  Venirtbtiilten,  and  etoiid  bta  aam 
Jahr  1834  an  der  Spitm  der  MmlMtt  b  FharicnTch 
(um  alhnluigs  naoh  seiner  physischen  Bescbaffenbeit 
anffnllen  tnnfste),  in  diesem  Jalire  er«t  erkannte  man, 
data  ia  jedem  Jahre  eine  bedeutende  Anzahl  seiner 
Bwrahner  tfeMC  mom  PepHwMwU  vctIMbi  «■  Mi* 
nen  Unterhalt  ia  andern  zu  sucben;  als  man  nun  t}io 
Too  diwea  Bewobawro  in  andern  Departeaniata  Yerur- 
HieiHeii  imm  4m  HvputiMMati  tmttkmtit»,  M  ta 
bald  von  seinem  Ehrenplätze  herunter.  Das  achte 
Capitel :  Du  classooient  des  faits  relatirement  aux 
circonscriptioBs  territoriale^  Die  Schwierigkeit,  rieh- 
^ÜMdtiit»  fei  toStetteilt  ganzer  LBnch  r  zu  erlml> 
tcn,  beruht  immer  dnrauf,  möglichst  picicharfifre  Facta 
au  vergkicben.  Die  Departemealaleintbeilung  Frank* 
nUha  Mt  Ii  Ü«Mr  Baabhong  die  aapaaiaaMe,  die 

dakcnr  die  besten i  rranzOsiscben  Statistiken  ISni;^t  \rr- 
lasscn  haben,  um  dagegen  der  alten  PratiMialei|||>ci* 
lung  den  V  orzug  zu  geben ;  allerdiogfl  Man  dia  wlat 
PrOftaail  mehr  gleichurtij^e  V^olksatamnief  in  Aligfr 
meinen  auch  mehr  tfleichartige  iiufsere  Eintldsse,  doch 
werden  wir  iin  Folgeadea  sehen,  welche  Fehlschlüsse 
soeh  Uer  aaelt  vmkewaw  arfhaea.  Dar  Tnf.  aianat 

dann  die  Einthcilun^  inclircrtT  spincr  VortiiiTijrrr  in 
Nord'  und  Süd- Frankreich  an,  wo  dann  der  Sttdca 
ziemlich  dem  alten  KSalgieiilie  der  PrwveBea  ia  leuictf 
grSfsten  Ausdehnung  anter  Bosun  u.  s.  w.  entspricht; 
geben  auch  hier  die  eigentliche  Provence,  Duiiphine, 
Yendee  ziemlich  heterogene  Bestundthcile,  so  ist  docb 
fia  1HM*m»  >eob  lange  aiakl     greEii.irie  fatllM» 

den,  wo  die  Bretntrnp,  Champagne,  ^frtr  mit  ihren 
keltiaeben  Bewohnern  gar  nieht  zu  Lothriugenj  Etaafs, 
Fhndem,  Nanwadle  v.  a.  w.  nk  ihren  gerauudaeh«« 
Volksstämmen  passen;  wer,  wie  Referent,  Jahre  lang 
ia  den  Provinzen  Vnnkraioha  gelebt  hat,  wird  dieie« 
leicht  rahicii. 

'  Der  sweiia  IVil  g^  Aa  Anwcndang  dlea« 

allgcnicinen  GnmdgRtze  anf  die  Statistik  Frnnkreichs. 
Sa*  erste  Capitel  giebt  eine  Lebersiebt  der  absoluten 
imd  relnHvea  Pepnlation  Fnmlireiol»,  and  ihrer  Jühr» 
lieben  Zunahme  Toa  1700  Mp.  IBOt  bie  1686}  un 
Allgemeinen  und  nach  dea  cjaiaben  Prevtasaay  in  den 
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Städten  und  auf  dem  Lnndo.  Von  1801  bis  1836  hat 
die  BevClkerung  im  Norden  um  20  p.  C.|  im  Süden  aar 
•n  IS  ^'0.  ««gaMoMaa.  —  Du  «paNa  Capital  ht> 
trachtet  nach  »irn  Conscriptinnslisfen  (also  einer  un- 
ToUatandigen  Quelle)  die  phjsiaohe  Constitution,  die 
utittlere  6rMe^  and  Temehiadeae'  KnäMwitcn,  so  wie 
den  Verbrauch  der  Hauptnahrungsmittei.  Es  iat  aggn« 
lieh,  dufs  die  ConRcriptionslisteu  in  Fmalireinh  elwaa 
sttverl&ssiger  sind,  aber  wo  das  Bedürfnifs  der  Arme« 
aahrweehiellj  äad  äe  aaniffailtaigt  htdhaeageffag, 
so  reicht  eine  kleine  Anschwellung  der  Scliilddrdse, 
ein  echadbafler  Zahn  zur  Befreiung  Uoj  ist  es  grofB, 
wo  heftdt  anA  achen  ein  Krapf  and  da  liMaider Zahn 
nicht  mehr!  Daruuf  möchte  man  auch  gleich  8chlie> 
fsen,  wenn  man  die  rom  Verf.  mitgetLcilte  IJiste  der 
Defreiten  rea  1616  bis  1836  in  manchen  Jahren  vcr- 
gleieht,  indessen  im  Allgemeinen  hat  Ihre  Zahl  hi—^i 
zugrenommen:  im  Jahr  1816  betrag  sie  30000,  im  Jnhr 
1835  aber  63000.  Die  grftfsten  Soldaten  lieferten  Lc 
thrlnge»  ondEbnb,  die  nlleigiiflhtan  das  Departement 
der  Mosel  (aber  nach  unsrer  gnteu  Kenntnifs  sind  wir 
fieat  ttbeneagtj  dafa  diese  gewiT«  den  deutseben  Can» 
taacB  "Vaa  fiaaiMlskeB,  TUvarllie  und  L>ongwy  ange^ 
hVrten,  und  daft  dagegen  die  Metzer  zu  den  lileiaateB 
gehCrtcn),  die  kleinsten  die  Bretagne,  die  mcbrstcn 
Befreiungen  w^en  Kleinheit  fallen  auf  die  Aurergnu 
nad  dka  Lfaiaaata.  Oer  Verf.  gieU  eine  üeherridit 
der  Terschiedenen  Ursachen  der  Befreiung  vom  Dienste 
in  5  Jahren  von  1830  bis  1836,  woraus  sich  ergiebt, 
dalh  Im DarebaohdltiurfickgewieiaB  worden:  der  96«ta 
wessen  Schwfteho  dar  GomtitutiaB}  der  76.ste  wegen 
Hernien,  der  2I7te  wegen  Aogenfcfden,  der  2008t6 
itegen  Sciopbeln,  der  224ste  wegen  Verlust  Ton  ZllÜi« 
Mi^  der  nvata  «vgan  Kropfs  der  SlOte  wegen  Lahm» 

licit,  der  3IHsfc  vrej-en  Koweichtigkeit ,  der  4tlsto 
wegen  Taubheit  und  SInmaihmt,  der  665ste  wegen 
DluXhrankhtif,  der  854atw  «egea  Epilepeia.  Der  V£ 
Tcrgleicbt  daim  die  einzelnen  Provinzen  in  Beziehung 
onf  die  Häufigkeit  dieser  Krankheiten:  Knipficc  ka- 
Dien  z.  B.  jttbrüch  unter  KWO  Conscribirteu  vor:  in 
'Lgramala  uad  Dnapfaini  45  (vaa  Ar  die  Daapidad  eiä 
ziemlich  richtijres  Bild  giebt},  in  Flaafs  uml  Lothrin- 
gen 74  (wer  aber  mit  dieser  Idee  in  den  grüfsemTbcil 
Lethrh^icna  kSmmt,  wird  lioh  afehrirmden  aaoh  ateht 
einen  kröpf  zu  sehen,  ee  und  nnr  gans  dmdne  Gin» 
tone,  and  doTa  dieaaa  nur  gahhg^a  «irea,  wie  der 
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Verf.  glaubt,  kt  «nrichtig,  der  Kropf  wt  an  Stnabiirg 
und  xuin  Tbeil  fai  der  Stadt  mUmT,  alto  h  der  Et«M 
im<iwninfc)i  Provence  37  (giebt  wt««]rr  ein  falscltes 
m4  der  dgeotlichco  I'ruvence),  Laaguedoc  und 
RffimtllOT  30,  Limouaia  uud  Auvergne  24  (ia  der 
Am«iviie  mMdI  er  aber  btolgeiv  als  fti  &Bher  g*^ 
nannten  Provinzen),  Ga*coc:nr23,  Languedoc  19,  Flan- 
dern iwd  Pioardie  15,  Guienne  \A,  Bourgogne  imd 
Fronohe-Comti  13,  Champagne  7,  Bcrry  6,  C«nlaa^ 
Nonnaadie  2,  Bretagne  2,  Isle  de  Frnnoe  1,  Aiye« 
und  ToiirBine  1,  Poitou  1,  !ni  Durchschnitt  19.  Gans 
eotgegeogt^scttte  V  erfailtoUse  giebt  oft  der  Verluat 
dir  ZakM^  da  stellt  s.  B.  dto  NonnaDdia  oheo  an  mit 

6(j,  die  Daiiphine  hat  nur  6.  —  D«s  drltto  Capitcl 
betracbtet  die  Geburten  und  Todesßille  in  der  Periode 
r«a  1801  Ms  188S,  nad  de«  Eiidlolii  vea  Tlennrnt  der 
^ubruugsinittel,  Krieg,  Revolution,  Cholera.  Die  Re- 
sultate ilt>8  V'crfi.  stimmeo  im  Allgetneineo  mit  den 
bekauuten  ducteleta  ttbetein.  Cap.  4.  VerbaltaiTs  der 
GetcUsehteff,  iwhee  .Alter,  mittlere  Lebeaadauer.  Ia> 
tcrcuant  sind  hier  alienJiog»  die  verschiedenen  ^'^er- 
Mltoiece  der  Prorüueu.  Caj».  5.  Heiratbeoj  Frucht- 
barkeit der  Ehen,  naebeliobe  Gebarten,  Ffaidelldndar. 
Die  Fruchtbarkeit  der  Klicn  ist  im  Noriirn  0,36,  im 
Süden  0^38.  Die  liebersiebt  der  Provioxen  ae%ti  dale 
da  wo  die  Eben  am  fraebtbarsten  ewd,  dw  '■ftflsM 
Lebensdauer  niii  ktirzcstcu  ist,  und  umgakflbH;  Capd 
Crinn'nalitat.  Belcaiintlicli  bat  Gucrry  vor  mehreren 
Juhrcu  schon  eine  Statistiic  der  CrimioaUtät  in  Frank- 
reieh  gegeben}  dieee  findet  nan  hier  fbitgeaetst  nnd 
erncitrrtj  der  Raum  verbietet  unn  indessen  in  das 
Eiusdoe  eiutn^ea.  Ckp.  7.  Aloralit&t.  Geisteakraolc- 
bellen.  Auch  dieses  tatereeeante  Capitel  ist  fcemes 
Amiqgs  fiUiig.  Nur  die  Selbstmorde  mögen  Iiier  Icurs 
erwUhnt  wenltn :  In  <len  eilf  Juhrou  von  JS27  —  1836 
kanti'u  iu  i*  ruiiliretch  21,345  Selbstmorde  vor,  j&hrlich 
im  Mittel  lUO^  sie  babsn  aber  von  Jahr  n  Jahr  gaaa 
unverhfiltniremürsig  zugenommen,  so  ilafH  1*)37  ^^1 
mehr  als  lb27  rorkameo.  Die  \  crgleicbimg  der  Pro- 
Tinsen  seigt«  dafs  das  CHam  Iceinea  Ustersehied  nmeht{ 
die  Provinzen  folgen  »ich  in  folgender  Ordnung:  Islede 
France  1 : 179,  Flaudcra  und  Picardie  1 :  l,lfö,  Normau- 
die  I:l,bBä,  Proveuzo  1:1,194,  Champagne  1:1,217, 
I  nnd  Eleafr  1(1,857,  Poiton  ltl,9SMyTlMirai. 
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ne  1:2,013,  FraaebeCowto  1:2,27«,  Dauphin«  Ii 2,721, 


Berrj  Gdiann  1<3,997,  Bretagne  1:3,054,' 

Languedoc  1:3,381,  Corsica  1 :3,99B,  Anvergne  1  i4,489^ 
Gnscogne  1:4,62t,  Rousüillon  1 : 6,359 ;  auch  manchen 
andern  ältern  Anuabnien  scheint  diese  Reihcafelge 
M  «Mg,  den  nnglastigsten  EfaBnls  mSehten  dt« 
grOfseren  Städte  und  der  höhere  Grad  der  Cultur  aua- 
suObea  aobewea)  der  Verf.  findet,  dafs  dis  wenigsteii 
SelhstnMHle  da  yotkeanen,  -wo  die  Lebensdaaer  am 
llagBtsn  ist.  Die  Arten  dea8eni>sliiior(le8  Micbcn  sieb  in 
ihrer  Häufigkeit  siomlicb  gleich,  sie  folgen  bicli  in  ihrer 
H&afigkeit  in  folgender  Ordnung :  Ersäufen,  Lrdrosselu, 
Ersebiersen,  Ersticken  durch  Kchkndanip^  Ersteehea« 
Vergiften,  Herabstünen.  Eine  folgende  Tabelle  zeigt, 
dafa  die  Selbstmorde  da  am  häufigaten  sind,  wo  auch 
tMstcekeanUMiten  am  hBnll|sfnn  TiilrwnMin  Ilm  di« 
verst  liiedene  religiCse  Tendenz  der  PrormseB  au  vor- 
gieiobeo,  giebt  der  ^  erf.  eine  liebereiofat  der  Sub- 
aedpilBnen  povr  In  propagation  de  Ia  fei  eatboliqoe 
in  den  ? ersehiedenen Fkefinaen i  «s-irlre  freilich,  wenn 
es  IU  erreichen  gewesen  wilrc,  besser  die  Zahl  der 
Subacribenten,  als  die  des  Geldbetrags  vergUcbea 
worden,  ihdeaaea  eigiebt  eieb  heetiaunt,  da(e  dieea 
Tendenz  im  Süden  grhr  \iol  grCfsor  ist,  als  im  Nor- 
den: oben  an  sieben  Dauphiue,  Proreace«  llretago«, 
am  niedrigaten  Flandein,  Berry,  Lothringen  and  El* 
aafik  Cap.  8.  Sleodiciti,  bospices  et  höpitaux,  bn. 
reaux  de  hienfaisanoe  etc.  Cap.  9.  Instruction.  Olino 
in  das  Eiaxelne  etnaugeben,  vollen  vir  nur  nu«  Ei- 
ner TabeOa  harvarhaben,  dafa  !■  Jnbre  1887  valar 
den  Rekruten  111,581  Unterricht  genossen  hatten, 
157,510  keinen!  im  Jabr  1836  dag^ea  hatten  161,055 
Dnterriefat  genossen,  138,985  keinen;  am  güiutigsten 
war  das  Verbältnifs  in  Clsab  und  Lothringen,  der 
Champagne,  Isie  de  France,  Norinandic,  Flandern 
und  Picardie  (also  entscbiedou  iu  den  geruuiaiscben 
PiroTinzen),  am  aagflnf  Ugsten  in  Bcrry,  Aurergne^  Bm> 
tagne,  Touraine»  also  ia  iwitieahen  ProTianen.  CafwlQ, 
CivilisatioB. 

Hr.  Dnfan  lalgt  eieb  als  eia  Mann,  der  sebies 

Stoffes  vollkommen  mächtig  ist,  und  der  «ich  mehr, 
als  viele  andre  Statistiker,  Ter  Fehlaohlttassn  an  bäten 
benäht  hrt. 


(Die  FortsetZDDf  folgt.) 
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L  Xotiom  eUtneHtmürew  de  StmlMpit,  Par 

J.  J.  d'Omalius  d' Hallo?/. 

2.  Tratte   de  Stati'sti/p/e,   oii  f/u'ori'e  des  lots' 
daprii  les^ueiies  sc  det'eioj)^eiit  Ics  Jutls  so- 
eiad$s,  wA»*  d^tm  ««mm*  ifa  StatisU'que  yhysique 
0t  oMToAr  A  Im  pofmUohH  framfuitt,  JPmrP. 
A.  Düfau. 

3.  TA«  Principle»  of  Population  auJ  tficir  con- 
nectto»  with  hum«n  Aappinets.   Uy  Arckibuld 

4.  Bu  caictd  »pplique  d  Im  audeeike,  Par  L. 

F.  Gaste. 

5.  Princt'pes  gencraux  de  Statütt'que  viidtcale 
ou  developpement  de»  reglet  qm  äoicent  pre- 
tüUr  d  M»  empM.  jRw  Jmüt  Gmamrret, 

6.  Jot$rtud«ftk9  ttmiüticai  London, 

7.  Stati'üfica  medica  di  Mtlano  dal  tecolo  XV 
ßno  (IC  nostri  giorm.   üel  Dottor  Gittteppe 

*  Perrar io. 

(ForueUiiug.)  ' 

8.  Wmm  ileSflbrift  dm  Hm.  1Mk>  um  wieb% 

ersebicn  für  den  Zweck,  deu  wir  liier  Torzüglich  im 
Aiiüe  hüben,  nuinlich  für  di«  ullgemeinc  Biostatik  und 
meilicioiacbe  Slutistik,  so  streift  die  Schrift  des  tirn. 
uMüm  (imr  Mn  Arct  ist,  Maden  eia  Bnidsr  «dar 
doch  sehr  ualicr  Vci  wiindf rr  ilcs  liurcli  vorwiindfe  L'n- 
tlKuctittogvu  bekoaiitca  Arstes  ia  Ediuburn;)  mehr  in 
das  OMdk  der  Gmehiolite  md  NatkrtmlMmomic,  und 
«rnn  ilir  Iiibnit  uiirli  keineswegs  gleichgültig  für  den 
Antiiroiiologeu  und  Arzt  ist,  ko  licirf  er  iluir  doch 
ferner,  und  vir  werden  uuti  in  der  Anzeige  beson- 
den  aNMb  daavegan  Umr  fiuana,  vsH  sia  mcbrlUi- 
•anaement,  als  Facta  rnthaU.  Der  Inhalt  des  or^tcn 
Capital«  giabt  lieuilich  volUtaadig  den  Inhalt  der  ^an> 
,  /.  iftefRic*.  JMtt.  /.  1M2.  L  Bd. 


■en  Sohrilt  uat  NauataHj  of  a  diange  in  the  rate  of 
incrense  in  the  progress  of  Soohjty.  —  Luw  t>f  iri- 
crcase  in  bunter  aad  fisber  State.  — >  lu  pustorai  na- 
tfana.  —  h  lfaa  aarlr  agiioalliMil  State.  —  latpertanee 
of  the  Domad  habrts  in  producinc.^  thr  fnrly  dispaNioa 
ef  Uitokiad.  —  Priuciples  of  cipausion  providad  fdr 
«inliBed  naa.  —  Tba  wpMt  af  *  aMMaeroa  aad  Eaergy 
of  I)cinoorac>'.  —  Contiaut  between  the  early  powerft 
of  Man  ovcr  Nature  and  tiiose  of  oiTÜhcd  lire.  Der 
Verf.  ^agt,  drei  VeAiltaina  der  ExiatenEuiittcl  dea 
MaBBdMB  aaai  Piödaeta  aafiaar  Arbeit  sind  mOgtieb, 
1)  pntwodrr  der  Mensch  kann  nicht  so  viel  produciren^ 
als  er  bedarf,  oder  2)  er  produoirt  ganale  aa  riel,  als 
«r  bedarf,  ader  8)  «r  prodacivC  biebr^-  ata'  er  bedarF. 
Der  Erfubrung  getnifB  ist  aber  das  letztere  der  Fall} 
der  Ackerbau  pradacirt,  mit  Ausnabnie  etwa'  der  hat- 
fsesten  (was  vir  besweiMa  aiVd^ea)  and  dar  klÜta» 
stan  Zoae,  viel  mehr,  ala  dar  Menscb  badaif ,  Ü;  ia 
this  PTCC8«  whicb  bas  in  every  Rgp,  «nd  in  vvcry  i'iirt 
of  tbe  «arid,  produoed  tbe  fuud  by  whiob  all  other 
fliaaaOT  af  aedrty  ba*ä  baen  nudalalaed.  INaExiataac 

der  übrigen  Claittrn  ilor  (i'escllschaft  hängt  also  w  e- 
eentlicb  von  dea  Ackerbauern  ab,  und  es  kdnneti  vou 
den  iibrigea  daecaa  »er  so  viel  axistirea,  ala  der 
Dabei eebafa  der  Productiun  des  Ackerbaus  zu  eiBllK 
rrn  vermag.  >So  lange  daher  nuch  Land  iir!inr  zu 
machen  ist,  ist  auch  die  Zonabuie  der  UevGlkcrung 
aabeaalwlBkti  '  iet  dIeaM  aber  aldhi  «Mbr  der  Fall,  aa 
ist  die  Bevölkerung  auf  ein«  der  Proiliirfion  entsjire- 
ebeode  Zabl  besebriakt.  Daher  kfluncn  in  Euglaad 
nach  iltaiir  aal  aa  ttel  Eimrahaer  leÜca/  a1*  gegeawSf» 
tig.  Das  V'erhaltnifa  des  bebanten  Bodens  ist  ao,  duP!« 
in  Polen  2^  Ackerbauer  einen  Maniifiictnristen  erhal- 
ten, iu  Amerika  12,  in  Frankreich  2,  während  in  I->ng- 
laad  1  Aafcatbaaer  i«  g^Mbdiebea  Jalrea  8  Mann* 

facturistcn  erbalt.  Wlre  die  icanzo  Erde  behant.  wie 
di«  hntiachea  lueefai,  sa  itdante  si«  220  laai  so  viele 
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Einwohner  n&breo,  ol«  jetxt,  wai  der  Verf.  durch  Bet- 
■^da  «nroplwelwr  Lftnder  la  aeigen  euelit.*  XtarVcff. 

zeigt  nun,  wie  in  den  versctiiedencn  Studien  der  El(> 
•tcDZ  eines  Yoika  die  Bedürfiiine  waohaea,  n^d  vie 
demgcmars  die  Zunahm«  der  Pepulatien  immer  mdir 
besclirllknkt  vi-rdcu  inilsse,  und  «ie  dieses  nuiiiLMitlicli 
durch  die  Zunabnie  der  Manufucturisteu,  und  die  Zu- 
samneadrängung  io  grüfsereu  Studien  gesobchea  müsse, 
'  aad  wawnHieh*  Anreli  Estimthuuii  das  GeUea  viiil 

Zuuabnie  des  Luxus,  iiiu  arflifilhjifterc  Aii\\  enduüir  ^Ics 
Capitahl,  wie  so  endlich  ein  Land  mit  andern  nicht 
■Mlir  awwrrirwi  kSnnei  aash  eiaer  Bareahmag  ba- 
tragt der  wöclii-iitliclic  Arbeitslohn  io  England  10  bis 
30  sh.)  in  FrankreicLi  5  oti.  S  d.,  in  der  Schweiz  4  sh. 
b  d.y  in  Oesterreich  (t)  i  sh.,  'J'>rol  Ii  sh.  9  d.,  in 
)SBflhaa»3<h.  6d.,«i  Baan  mm  Rlwin2ah.  6i.  Daf» 
dadurch  der  Wohlstand  der  Lnruler  im  AUjiCuicinen 
1109h  nicht  Icidan  milsaa*  sudit  er  durch  tabelluri» 
aaha.  üabenMrten  la  scigni  igideeMB  ladet  ar,  dafti 
„already  thc  british  enipire  Mfliai  to  stand  on  a  dnqr 
piunucio,  und  a  false  step  in  auy  direction  mtght 
spcedily  precipitate  it  into  ruiu",  der  Untergang  des 
Handels  der  italienischen  Repnblikeo,  und  der  Ufer 
der  Scheide,  ^ährcud  diese  Lündor  herrlich  biQhen 
j,are  exemples  thut  we  maj  see  apd  bope  for  th^ 
jitataljifaa  af  tha-  moMammtim  «f  britbii  graataaH". 
Die  aufgcKtclIten  Grundsätze  erleiden  AIodiGcntionen 
durch  uieoschliehe  Verderbtheit,  i>cL«ilchc,  schlechte 
Regiening,  was  der  Ver£  daroh  Beisjiielü  erläutert; 
daran  reiht  er  ziemUah  nidanoholische  Belrucktaagea 
über  den  nothwpinlisren  Unlcrgiing  oder  die  Regenera- 
tion derselben  mit  trübeu  Ahnungen  für  sein  Vaterland, 
la  ainan  hngeB  AhaohaiH«  verfrleiebt  er  dieEulwiofca- 
lung  uDil  den  Zustand  der  Bevölkerung  in  den  asiuti- 
sohen  Reichen  mit  der  der  europftiaehen.  Der  Terf. 
trtwwhtet  daaiB  dan  Zastaad  der  fierslkemag  in  den 
Teraobjedenen  eoropiischen  Reiehen.  In  Deutsdilaud 
werden  nuf  die  Uniiptstautcn  betruclitft,  in  Oesterreich 
wird  das  Gute  voUkomntcn  onerkanut,  die  ächattea- 
aeitaa  markufirdtgar  Weiee  überscken;  daaaeUie  aiSeiila 

von  I'rfufsen  gi'lfetij  am  iifirlstrii  kömmt  Jßrnrrii  wcp 
jffrom  the  oourt  to  Ibe  oottugo  indolence  is  the  chu« 
jafllerlstio  af  the  eoantry".  Es  folgen  aiia  Menge  «» 
gerechter  Anschuldigungen,  nie  Schmutz  des  Landvall(% 

gVtn/licli  durniiMicrIit-gcntle  Landwirthscbafi:  u.  s.  w. 
j,  i  bc  i.ngebirge  oud  the  Thuringiun  forests  ore  the 
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boundaries  plaocd  by  nature  between  light  and  darknesa, 
*ri«fcaa  and  porert^,  freedom  aad  alaveijr.  ProbaUjr 

io  the  wbolo  extcnt  of  the  World,  a  strenger  contrast 
oaanot  be  found  thun  between  Saxony  and  Bavaria, 
and  jet  natore  hat  done  mor«  for  the  latter  tliun  tba 
formar**.  Weaa  ißt  Verf.  gareebl  Min  wollte,  aa 
hiltto  er  weniq'stf'ns  nnftilrroti  iiiilssen,  wes  Baiem  VCT 
Muximiliuu  war,  und  was  es  durch  ihn  geworden  hUt* 
Efcaa  aa  «agaMeht  wird  vfeder  ShddeutneiilBnd  mit 
IJairrii  amalganiirt ,  Wirtemberg  nimmt  es  in  Bcziiy 
bung  auf  Unterricht  und  Bildung  mit  jcdeia  norddeut- 
■eben  Staate  anf.'  üeberbaopt  keianien  der  sobierea 
LTtheilc  80  viele  vor,  dufs  es  uubegreiUich  erscheint, 
wie  sich  der  Verf.  auf  porsonal  obsi-rvation  berufen 
mag,  —  wahrscbeiulicb  aui  dem  Bumpfschiilc  uud  int 
EHwegea.  Anfriditiig  geaog  findet  er  den  Znataad  der 

Irlilndor  viel  schlechter,  als  den  der  weatindiscbrn 
ger  vor  der  Emanoipcdion }  von  den  letaleren  hei£it  ea 
ft^laaj  gtiereua  instaaoea  ef  enielty,  daabtleie»  aeanv» 
red  in  the  West  Indics  duriug  the  duys  af  dwinyi 
6tft  the  generiil  conäition  of  tlic  pcople  wat  protpt- 
rout  M  the  extreme.  Tbotr  cottuges,  gurdeus,  und 
overhanging  fruit  traee,  exhibited  a  aeene  af  rnial 
fclicify  rarcly  to  be  mct  '«ith;  their  fare  and  lu  romo- 
dutions  wcre  snperior  to  tbose  of  the  english  labou- 
rerf  bf  «orknig  tvo  dqra  m  tba  weeh,  aa  tbelr  «wn 
account,  they  could  often  save  L.  SO  a-year.  Perso» 
nnl  knowledge'%  Der  Zustand  seines  eigenen  Vater* 
landes,  nnd  besonders  de«  Pauperismus  ist  ihm  der 
Gegcustand  der  emstosteu  und  für  die  Zukunft  triiii- 
stcu  Bctracbtungeti,  Sf  boltbind  hat  250,000,  dm  rcbn- 
teu  Tbeil  der  Bevölkerung,  vou  Allem  entblüfster 
Arm«»  nir  Eiighad  sind  die  Irllader  dfo  grMhte  Leal^ 
jedes  Jabr  komnien  50,000  so  gut,  vtic  cranz  nackte 
Irlilnder  nach  England,  London  bat  dereu  120,001]^ 
Glasgow  40,000,  Manebenter  38,000,  Liverpool  34^000^ 
Ediuburg  29,<)00,  Bristol  21,000.  In  Beziehung  auf 
Aini'riku  bemerkt  der  Verf.,  dofs  man  in  den  ktjten 
J[ahreu  erüt  bemerkt  hat,  duis  nicht  allein  die  wetlse 
Ra^.so  laaeb  sunionnt,  aendem  dafta  sieh  aneb  Aa 

schwarze  Ru^  fuHt  norli  scImeUcr  vermehrt ,  uud  er 
glaubt,  dafs  die  Sclavcustaaten  jOst  auf  3^960^000 
Welfse  fast  3,0(X),000  Sehwane  beben  «etden. 

Im  zweiten  Bande  bebaud^it  der  Verf.  die  wigk 

tigstcn  Lcbeitsfrncen  für  England,  den  Pauperismus, 
die  Beligiousverbaitaisse,  die  Vortheile  und  Auchlhciie 
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de«  Volksunterriohts,  das  CoIonialirescD  und  die  Korn- 
gMQtM.  l>eB  BcBcblufa  maoben  ali^^cineiue  Bctraeli- 
ttta^M  Ob  th«  fctMtt  InorMM  «f  Ifaaldnd.  Der  VetC 

wird  der  l!tit$cliiil<Iif;i:nL'rii,  dir  er  hei  dieser  Unfcrsii- 
cbung  vorbriüist,  goviU  iu  den  Augen  keiae»  vernüaf- 
tigai  McDiahea  MürfMi.  lUfeMrt  wBbte  Jiiebl-»  vie 
inaa  eine  solche  Unterauchung  nnden  aaetiUm  kBunte, 
aU  iudeiii  mau  den  biBherigen  Eiitwickelungsgaiig  der 
£ni«}  der  Meuscbbcit,  der  MenaeheBniceo,  der  Meii- 
aobenttame  wul  d«  NatioiMa  v«rMgte,  «i  d^M 

auf  i'ine  Ähnliche  Entwickeluni::  in  ilcr  Zukunft  «chlitsae! 
Dann  er£[i«bt  aick  aber  ein  bcjiUadiger  Vervelll|oinBi> 
wtflitrMb  ihr  MoMUrit!  disMr  epiieht  Mi  i» 
jedem  einzelnen  Glied«  aua,  eiu  jeder  ^lenscb  trUgt 
sein  Sehorfleia  bei,  über  keiu  Eodiicbea  kann  dea 
ewigen  Zwuck  erreichen,  keine  oinxelne  lla$e,  kein 
Staaia,  keine  Natka»  ■•■deM  jede  endet,  wie  der 

einzelne  iMi-nscli,  venn  eine  gewisse  Stufe  erreicht  ist; 
so  aebeu  wir  die  uriscbc  Meiiscbenra^  als  die  jetzt 
Tottkamnwete  allnIhVg  die  uadera  Tcnlrftiigea«  t«»^ 
ecbwandeB  sind  ziemlich  die  Amerikaner,  Neger  und 
MeagolieB  werdoa  ihr  Scbickaal  theilen;  iu  dieser 
Rsfb  hat  aber  errt^  ein  Stumm  geberraeht,  ihm  iat 
•in  keltiaab-peiuagiieher  gefolgt,  dieaeni  der  gectna* 
nisclx;,  und  ihm  wird  ein  andrer  fulgeii;  dafs  die  ari- 
sche IUqo  die  voUkoaimenat  uögliche  wärt^  und  daTs 
ibr  kebe  aadre  TolUHiaimiiar«  felgeo  hlüuitet  ««r 

möchte  CS  behaui>teu  ?  Die  Krschciuuugen  der  Ent- 
Wickelung,  de«  Wacbaena  und  Strebens  firUberer  Na- 
iv baobaefaten,  ind  damit  den  Caltafitaad  aeU 
Nation  und  ihre  bevorntcbeDden  Schicksale  zu 
vergleichen,  ist  sicher  die  Aufgabe  des  Menschen. 
Solche  Betrachtungen  sind  dem  VerC  nicht  fremd, 
alkb  er  ftklt  nicht,  dato  ein  letitea  uad  Metw  Ga- 
setz Im  Leben  der  Menschheit  waltet,  dem  jede  ein- 
seine  Nation  aaterwotfeu  ist,  aad  wie  viele  aasrer 
Kinder,  «o  etwbea  eina  Heage  Natioaea  bald  naeli 
der  Geburt;  das  Gesetz  der  ersteren  habea  wir  der 
Rechnung  unterworfen,  das  Gesetz  der  letzteren  spot- 
tet jeder  Probabilitätenrecbnung,  es  erscheint  onserm 
eadlicfaaa  BHolw  aia  Zalall,  wttnod  aa  dwjh'ridier 

im  Unendlichen  dcmsclbcu  Gesetze  unterworfen  Ist. 
Viele  Calcule  des  Yerb..  erscheinen  daher  als  reine 
fl^elärai;  warn  der  Verf.  t.  B.  aaf  die  Bereehnung, 
Ton  wie  viel  Land  ein  Mensch  laben  Itfinuc,  das  Resultat 
grOadet,  Eagtaad  ItfiBoe  TelUtenoMBaaclieiDBial  aow  iaia 
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Einwohner  emäbroo,  als  jetzt,  so  rereirnt  rr,  «Icr 
sonst  eine  so  lebhafte  Phantasie  bat,  sicLi  duuu  deu 
Zkotaad  daeeelbea  aMaanalaa»  haia  LamiM,  viel 

weniger  ein  Ilunrl,  kein  HIrschpnrk,  viel  T>rnieer  eine 
Fticbajagd,  die  Giurten  in  Kohlfelder,  die  i;'aiäste  ia 
BMttMi  lüaaadeit^  ervargUM  daa  alte  mmaalada  «at 
altern  natura,  der  englioba  Albaltar  glaabt  aicht  allein 
nicht  existiren  zu  kSnnen,  sondern  er  würde  wirklich 
sterben,  weil  die  Gewohnheit  für  den  Organismus  so 
■lieblig^  «ie>dia  orsprfingliebe  Organieatlatt  iat,  «eaa 
er,  wie  der  Ardcnncnbewohner  von  Iluferbrod  leben 
sollte}  Air  dea  einmal  entwickelten  ütaat  sind  auoli 
Linnsg«gflaat|Mle  imentbehrliefaa  LebeaibedflrfUaae^ 

und  lauge  ehe  daher  jeuer  Zustaud  eintreten  kSnute^ 
wäre  old  England  von  Krankheiten  und  Kcvolutionea 
zerrissen,  ond  eher  auf  die  Hälfte  seiner  jetxigca  Be- 
wohner zurfloligdiracht.  Ehen  so  unriehtig  ist,  die 
auf  die  ungeheure  Prodiictinriskraft  geirriindete  Be- 
reobuui^  too  der  uiöglicbeu  Bevölkerung  der  tropi- 
lehcB  Erdc^  dem  die  ZaaaBuneiidilkagiing  der  BerSl- 
keniQg  reicht  dort  allein  schon  hin  ein  tSdtliches  Gift 
zu  erzengea.  Doch  siud  wir  weit  entfernt  dem  Verf. 
eino  Menge  vielleicht  richtiger  Blicke  iu  die  Zukunft 


Diese  kurrc  luhaltsanzcigo  von  zwei  dicken  Bän- 
den mag  hinreichen  zu  zeigen,  was  der  Leser  ip  ihnen 
«a  eueben  habe.  (Eben  kSomt  ans  riae  engUaebe 
Sdirift  verwandten  Tabaks  k  IVpAr*«  UatM7  «f  Sa- 
ciiatjr.  isa.  SU). 

4.  5.  Naohdeai  die  Statistik  die  Gesetze  des  L«> 
bcnsverlaufs  im  Aligemeinen,  der  Geburt,  des  Todes, 
ja  auch  der  natürlichen  ilufsem  Elnfltigge,  des  Climii's, 
der  Bcscitilftignngeu  der  Kechnung  unterworfen,  uud 
£a  Reaaltata  vaa  der  Aetiolagia  iiagat  baaalit  ira> 
ren,  war  der  Gedanke  ^t^\\  iKitürlich  auch  diu  Elnvlr- 
der  Ueilaüttel  des  Arztes  der  Beofauung  zu  uu- 
I  man  naaata  dfoaea  cb«rfUla  nedieiaiaoha 
Statistik,  richtiger  hilttc  man  wohl  gesagt,  tbertqiai^ 
tische  Statistik.  Der  Gegenstand  kam  besonders  zur 
Sprache,  uU  Cniaie  durch  solche  Vergleichungeo  die 
Vonflg«  der  LKbatiilla  barvanuhabaa  aueUa»  aad  aia 

Louis  durch  sie  seine  BeliaudUmr  der  Liinircnciitziin- 
duag  und  der  Merveafieber  su  vertheiUigcu  bemüht 
war.  Vide  Sttnmiea  apiaobea  snfinbatcn  dieaaa  Ver» 
fahrend ,  wie  Bouillaud,  Pelletan ,  der  im  neuesten 
Bande  der  Mtounrea  de  rAoadinie  ein  Miuoire  sta^ 
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fiftHquc  sur  )a  Pnenoionie  (über  75  —  FRlIe)  liefert; 
andre  aber  dagegeuj  unter  diesen  besonder«  Double 

linn«1!un:r.  Ccjri'ii  <fic«c  fifiilcii  sitnl  dtP  vorlii*g-»»ndpn 
Schriften  Toraüglich  gerichtet.  Die  Lntscheidung  liegt 
inli1"li6ailMh  Mimt  Je  gleichartiger  and  Je  veniger 
Vattubel  EncMaungt'n  sind,  um  lo  sicherer  und  iibcr- 
einsliinni^idcr  sind  die  Resultate  der  statistiacheu  Bo> 
rcchuungen,  je  zusainmcngciieltter  und  variuLler  sie 
verdCB}  «■  M  vldersprecbendere  and  nuaiebeNie 
Bcsnltute  gifbt  uns  die  Statistik.  AVenn  a?«o  l»pi 
rioer  Krankheit  die  Form  leiclit  antgefarct  wird,  und 
ftr  Wmmi  IicIim  grefte  VeneMetoimt  darUetat,  «» 
kaaB  die  atatistiscfae  Vengleicbuug  der  Heilmethoden 
ein  sicheres  Resultat  geben;  dieses  ist  z.  B.  •^er  Fall 
mit  der  Ktfttze,  wo  uns  auch  seit  langer  Zeit  solche 
DntemMlkwiigen  vorlicger. ;  viel  schlimmer  «teM  es 
schon  intt  der  Syphilis ,  tV\f  Form  Tvcrhsrit  so ,  dafs 
Acrzte  eine  Sjphilis  du  erkennen,  vo  sie  andre  gen* 
drau  leugnen^  uad  indlTldnrileCoMlihrtieB  oiid  t«fh«re 
Einflüsse  wirken  so  modificirend  luif  dus  ^Vc■ücn  ein, 
dafs  mir  sehr  vorsicbtig  getiammeltc  Beobuclitungcu 
in  sehr  grorset  Anzahl  em  eieigeriiiarsen  xurerUirsiges 
Resultat  gi'bcn;  in  vielen  aadcHk  Krankheiten  bietet 
die  Erkeuntnifs  der  Form  so  grofsc  Schwierigkeiten 
dar,  und  die  Modihcationen  des  Wesens  sind  so  viel« 
fteb,  deEs  diM  AoAndeii'  eomiNudilef  BeeinclitMigies 
sehr  schwer  wird,  und  dafs  nur  eine  sehr  grofse  An- 
KuUl  ein.  eini^ijenuarseu  sicheres  Resultat  geben  kann. 
Indem  vfr  dehe»  den  genannten  Statistil^em  im  Allge- 
mernen  Recht  gehen,  die  Anwendung  des  Caiculs  ist 
bei  ITeilmetbodcn  zuläfsig,  und  es  kann  eine  thera- 
peutische Statistik  geben,  wenn  —  —  eine  hiurei- 
chonde  Anaiil  ewniparabler '  Peebiiclitiiiigeii  wiliuideB 
fit,  ee  nriissen  wir  in  den  vorliegenden  Füllen  von 
Leint,  Fetletaa  n.  s.  w.  (ttber  Civiale  bat  wohl  sohoa 
*  die  atlgemeiBe  Stimme  eBteeliiedea)  den  Airtirtatfatl' 
keni  Recht  gebe« ;  die  Beobachtuiigeu  «ind  trosichcr» 
ia  sehr  viel  zu  kleiner  Anz.ahl  und  diis  Resultat  daher 
OOiUTcrläfsig,  wie  sich  denn  auch  Lonis  und  Pelletan 
la  der  Sebaadlang  der  'PaeaiaeBle  gcvadeia  {tegen* 
(ifirrstrfien  (die  Herrn  durften  nur  die  rielitijren  nlltfc- 
nieinen  l'riucipiea  itüres  Lundsmauns  Dufau  beachten). 
Dagegen  wdb  aaoh  K>.  Gavanret  aichta  einamrendca; 
«ae  aber  die  Anwcndang  der  Pnbabäitateotcebaaaip 

CDtr  Baad 


\  »  t  i  k.  in 

im  Allgemeinen  auf  die  nlliremcinsten  Ersehdnungen 
der  fiiostatik,  auf  ätiologische  VerbAltaisse  betrifVy' 
ee  aagt  «r  an  BlaUa  Ntaeai  iber  dJ«  AmeMMMit 
ist  nnin  iBafat  «Wft  «m1  Ii  dl«  Spaolana  yffiA  w 

nicht  ein. 

9.  b  iM  MldM  -JahroB  afaid  ia  IhatallMi  Llo. 
dera  statMNlw  flaamlUBgMi  «d  Jsaunalc  erschie- 
nen, die  indessen  rorzugsweise  nnr  «He  politische  Sta. 
tistik  berttoksiobtigeo.  Die  hier  genannte  Zeitschrift 
der  Leadeatw  atatietiecfeea  GeaaNaohaft  Metet  das 
allennannigfaltigsten  Inhalt  dar,  mid  wetren  der  benlck- 
siobtigtea  inedkinisobea  Statistik  wflnachen  wir  vor» 
sIgHch  die  Aafiiierlteaiabcit  <der  Aer<te  aaf  aia  sa  'M> 
ten.  Sie  enthält  nicht  allein  Statistiken  einzelner  Stidte 
and  Fleekeo,  Crimiaalstotistiken,  Statistiken  von  Ar« 
Bica-  und  Krankea^HUnsera  n.  dgl.,  sondern  gaaa 
apecielle  Abhandlungen  lur '  mediointBflben  Statistik. 
1)  Unter  den  Localstatistiken  ceichnen  «ir  für  den 
Ant  aus:  eine  Tolbtftadige  amerikanische  Statistik t 

N.  10./».  1.  Die  Bevölkerung  hetmg  im  Jahr  1833: 
270,^,  das  männliebe  Geaobleeht  im  Verhaltnifs  «am 
veikMea  48,73: &1,27.  Die  Weifsea  su  den  Far- 
bigen -  94,4:5,6.  Taubstumme  175(1:1543),  Blinde 
105  (1:2572),  Geisfcskrnnke  64  (1:8110),  Geburten 
89«0  (1:30,14),  TodestAlio  6,6U6  (1:411,^7)  (es  folgt 
dae  Tabelle  darfltorUMhelt  tm  16»  Mb  18»  aaä 
dem  Alter  von  5  lu  5  Jahren,  po  wie  der  Sterblichkeit 
in  deo  Tersebiedcncn  Monaten  des  Jubre«{  «ie  ist  an 
grsratea  fat  August,  am  geringsten' Im  Jaol  im  Ver> 
bftltnirs  1318:636)!  An  der  Schwindsucht  starben  im 
\  crhältnif«  7U  andern  Krankheiten:  liiiccw  rindert« 
1:3,!£),  eingeborne  Schwarze  1:4,25,  eingehorue  Weifse 
1  tfi,47.  Dae  Krankenliaaa  aalmi  997  EhgebetM  «ad 
982  Ausländer  niif  2l  W  J.  Guy,  Ort  thc  t'atue 
•f  tk»  NumterictU  MetktJ  —  appiitd  to  PAjftiotvgy 
rnnd  MeäSeAn*  R  X.  p.  0,  Vkt  Im  Omuen  aelir  gat 
geaeliilokener  Aafiats,  ia  waldieBi  indessen  doch  cia 

zu  p-nfser  Werth  auf  die  thernpfulisrhr  ^'tati'stik'  a-e- 
legt  wird.  —  3)  JUortality  nf  Ampiitalion  l'hiiUpt. 
R  II.     ins.  Der  Verf.  bereeluiet  die  ZaM  der  To* 

desfiille  niidi  Atiiimtiitiorien  in  verschledeaeo  Ländern: 
CS  sterben  von  Huudert  ia  Frankreich  28^19,  ia  Deutsch, 
kad  23,85,  in  Nordamerika  95,1«,  b  Eagtaad  B,74  » 

ihb  fel|t) 
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1.  Notiom  eUmentmre»  de  SttUuHjue,  Par 
J.  J.  d'Omalius  d'IIalloy. 

2.  Tratte  de  &tati»tiquey  ou  tkeorw  des  Amr 
#fl!pr4t  iMfiidlft  M  4lfa«fc|»pffil  in/mm 
CMtuVi  tuivi  dun  essai  de  Statütique  phynque 
0f  morale  d*  l0p»pmlmti»»frmifmue,  FmrP* 
A.  Dufau. 

3.  The  Principlet  of  FopultiUoit  and  their  con- 
nectkm  wU  kmum  kmpfimnt,  AreUMd 
Alison. 

4   Du  ca/cui  ^pUqui  ä  ia  müdeeüu.  Par  X. 

'F.  Gaste. 

5.  Prmct'pei  generaus  de  Siatütique  oiidieol» 
9U  iit^tfpemml  dta  r^U*  fui  «Mftnt  pre- 
iider  ä  $oh  empld.  Par  Jules  Gavarret. 

6.  Journal  of  t he  Statistical  Society  of  London. 

7.  Statistica  medica  di  Milano  dal  secolo  XV. 
ßno  ae  nostri  giorm'.   Del  Dattor  Giuseppe 

•  Ferruri; 

4)  Suicide»  in  Htitmintter  from  1812  (o  1886* 
Im  Durcliäctiaitt  koininen  jührlicli  26  Solbstuiorde  vor 
oduc  1 :  CTUU.  IiLrsUufeo  ist  auch  hier  die  bäuligat«  Art. 
Die  BfiHMMgflMr  Bodn,  4aJh  mtbt  t^w  vnrfgw 
Gelcgrnlieit ,  t.  B.  die  Gegcu^riirt  eines  Stroms  oder 
Caualsj  die  iiiiub^s'^eit  der  Seibstinorde  veruielirt  «der 
Temindctt.  —  5)  J.  M.  7WIIm4  On  tAe  eieknea» 
and  .V^Hdity  amoiif;  thc  Troop»  in  the  tVittt-Indiet. 
Liii  ausk'Pzeiclinelcr,  durch  drei  Hefte  laufender  Auf- 
satz.  Auszüge  sind  in  rerscliiedfnen  englischen  und 
dentielwii  Zdtechriftwi  evwU«Bni>  hidew—  fal  der 
gedr&ogt  geschriebeue  Aufsatz  kaum  eines  Ausztitrs 
fähilif  uod  io  vielfadier  Hinsicht  bclelireudi  und  kcrr- 
aekoMl«  V«niitbeil«  beriditigead)  eo  »t  w  gnn  dn 
/«Mk /.  ««MfiiNfc  JMMk  i.  1S42.  LM. 


kieberigcn  Ansichten  zuwider,  dufs  in  Westiudicii  ji'ihr- 
lioh  von  IMH)  Soldaten  12  an  der  Lungensucht  stcr», 
beo»  wIIwmhI  fai  Eoglaiia  nw  6i,B  eterboit  aoeb  Mdie 

Lungenkraiiklieiten  sind  licsoiidera  frefiihrlich ;  indes- 
sen ist  in  dieser  Beziehung  noch  mancherlei  aafzulii&« 
reo,  die  Listen  aeigeo,  dafs  beeenden  aevte  CSMarcbe 
iufserst  häufig  sind,  und  oben  wurde  von  Ncw-Terfc 
angeführt ,  dafs  die  bi'uitit^eii  TudcKfulle  an  Lunt^en- 
»ttcht  besonder*  die  fremd«!  Ankömmlinge,  (licbt  die 
EingebofiMi  betrelea.   Die  SterUidikeH;  aater  dm 

schwarzen  Truppen  ist  viel  gröfser,  uls  unter  der  Scla« 
veubevGikeruug.   Lebrigeus  ist  der  ganze  Aufsatz  auob  ' 
in  den  mehr  fwhwiitetea.  AMmCiqv  of  the  Cot»nü$ 
ff  tke  Brit,  MmpmiSt  6y  JUonigomrry  JUartin  App. 
p.  1 1  uufgcnommen,  und  der  Verf.  wird  demnüchHt  im 
Verein  mit  ein  Fnar  andern  Gelehrten  ein  umfassen» 
dM  Waik  wchai—  lB■■«l^  welches  bereite  T«r  Mi^ 
gerer  Zeit  iitiL'-ekiindii.'t  ist.  —  6)  J^.  Clendenniiig  on 
tU«  relative  fret/ueney  t^f  pubnonary  comtumption 
and  d&MM*  ^tk»  iMff.  EL  III.  p.  119.  —  7)  A» 
tJk*  rate      asaHality  amongtt  Officeri  relircd  froin 
the  Indimt  army  6y  R.  ChrUtie.    Diese  Üfficiere 
leiden  nicht  so  viel,  als  man  gewöbolich  glaubt,  ihr« 
StarUioUteit  ist  relativ  gering.  —  8)  &»•  Bannüter 
An  Accfiunt  nf  the  Chance*  and  pretent  Conditian 
^f  the  population  of  Xme- Zttalaad,       VI.  p.  362. 
Dieat  aar  YomllatlndigaBg  Ten  Palaeke  Mmmere 
and  Cu$tom*  of  thc  Nete-  Zealandert.  1840.  2  vofi.  S, 
.  Nach  beiden  Verfaseera  uiiuiit  uocb  hier  die  eiugebome 
Bevölkerung  naeh  der  Ankoaft  der  Enrapler  eehncH 
ab.    Foluck  vol.  II.  p.  97  stimmt  mit  dem  Yei-f.  über- 
eiu,  dnf»  die  Krankheiten  vorzüglich  seit  der  Ankunft 
der  £uru|tüer  zugenommeo  haben;  Syphilis  ist  so  all« 
gemda,  dab  aater  M  FraoMi  4»  damit  IwiNillat  aiad. 

Bisjetzt  war  nach  Polark  die  Medicin  in  den  IlrmdcB 
der  li'riester.  ~  \  i«le  andre  Abbaadlongeu  eind  indea* 
i«n  aaeb  taikk  ohaa  ImtafMaa  flit  das  Ant., 
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■  7.  Hr.  Ferrari«)  der  aureer  den  vielen  gelehrtes 
GeBcllBcbaften,  die  ihn  Mim  Mitglird  Hufgcnommen 
linlx'n,  mich  di«^  RIcdnille  auf  dem  Titel  abbilden  lufst, 
die  er  von  Bologna  erhalten  hat,  iMigiuut  hier  ein« 
medididacln  StatMik  TeaMailaMl  h  «Im»  Brcke  mi 
uiiiiülzi'ii  ^Veil$cbwci6gke^t,  dafn  sich  ibr  Filde  noch 
nicht  abachea  läiiiti  Caat  mufa  man  färcbteo,  er  wird 
alle  Bücher  abdraekeii  Ihsco,  Bin  ienca  er  ein  Bueh 
nachcn  wollte. 

Der  erste  Bund  von  fifiS  Seiten  enthalt  nur  die 
Liulcituug,  und  —  welche!  Zuerst  die  Etymologie  dea 
Wertes  ind  die  Bagitmärng  dar  Wtaacuehtft.  IMt 
OMdu'ero  Jabrbundi'Hc  vor  Acfaenwall  einige  Italiener 
daa  Wort  gebraucht  kahcn,  beweiat  der  Verf.,  aber 
an  habn  m  niebt  in  dtdi  Sinne  gebnnelit,  wie  dar 
letztere.  E»  folgen  Dvratellungen  des  Umfange  der 
'  Wisseuscbiift  rtnch  Roniu-^nosi  und  Gioja,  denen  ein 

gewiaaea  furuMillea  \  crdicast  nioht  abgeaprocben  wer- 
ften  kaui  dafa  Tawaalai  dagegen  die  wedBeinieehe 
oder  klinische  Stntiiitili  c'-^TÜnlet  haben  soll,  ist 
aoblecbtweg  au  leugnen,  ühiitiche  Voncblitge  hatten 
liagst  aadr«  Aerxte  genng  getlma,  and  aelbat  nralir 
Anfänge  der  AiiHfiihruug  gemacht.  Oer  xweite  Tbcil 
der  Einleitung  enthält  eine  unendlich  breite  Geachirlite 
der  Statistik,  die  doch  wohl  in  eine  uediciniscfae  Sta- 
tistik von  Mailand  nicht  gehSrt,  und  di*  trols  ihrer 
Breite  nichts  weniger  als  vollstüiidiir  isst,  und  eine 
Meuge  gaaa  fremdartige  Diage  aua  der  Geschichte  der 
Medioin  n.  a.  w.  enlbftU;  laiereeanit  ht  dl»  Nndk. 
Weisung  der  Grundiuig  von  HospitiUem  in  Maiinnd 
acbeo  im  Steu  und  9ten  Jahrhundert.  Von  S.  193  bis 
8.  455  iftCat  nan  der  Verf.  eine  gaaxe  Menge  tahell«> 
rischer  Berichte  Ten  KlinÜMB  and  Hea^Hlan  «w  Ita- 
lien und  andern  Lkndem  tTÖfntcnthcils  aus  den  zu- 
gänglichsten Zeitaohriften  u.  s.  » .  alxkucken,  wa«  nicht 
m  Ulliflwi  wtn,  man  da  bgmi  ab  TelktlBdl. 
ges  oder  znverlä&iges  Rcaoltat  gehen  kfinnten  i  allein 
aie  aiod  unter  den  verteUedenatcn  Verhältnissen  ent- 
atiadea,  naeii  den  vereoUedMisten  Prtawpiea  aufge- 
■Idlt,  aad  aM  das  ywaeUedeoelea  Jaluaa,  aind 

ffttr  nicht  »v>ifipnrahel,  und  natxen  hier  par  nichts. 
Von  4öä  his  ö7(»  gicbt  der  V  erf.  «ine  allgemeine  Leber- 
aiahl  der  Bioetatik,  wdcber  Qaeteleta  Arbeit  n  Grande 
liegt,  der  allerdiags  manche  neue  Untersnchnnfrcn  hin- 
aifgefiigt  aind}  aber  bei  aller  Breite  fehlen  auch  wie* 
der  &  viekt|gata%  ind  aar  FlaiBiraag  ia  eiae  Laeal« 


9  t  i  Jk.  116 

Statistik  darftea  iMdMeaa  dia  Reialtate  fcars  mitge- 
thcilt  wcnicn.   Der  erste  Band  entUUt  ab*  ftat  aar 

Lebcrflürsiges  in  schlechter  Ordnung. 

l>er  aweite  Band  greift  nun  den  Gegenstand  selbat 
aa,  aber  mit  denNlbeaBNile»  dk  batdan  «rat^ta  Hell% 
denen  ein  Plan  von  ^lailand  heiliegt,  enthalten  erst 
Nolizie  storiche  di  Milane,  worauf  nun  die  Metiaie 
topografiche  folgen  aellen.  Anfterdem  «ad  neeh  ia 
Beilagen  die  Vorträge  dea  Verfassers  in  den  italieni- 
scben  Versaranilmipcn  der  Natnrforsrher,  und  die  Inn» 
gen,  resultatloseu  V erhundluogea  der  Pariser  Acode* 
arie  iber  artdidMMfca  StalMk  ia  valer  Bidto  Agß. 
druckt.  Da  der  Trrf.  im  Besitze  aller  crfonlerliefaen 
Quellen  ist,  so  wollen  wir  hoffen,  dala  doeb  die  St»> 
liatik  aeAat,  'weaa  ala  claaial  aa  die  Rciba  keaMiea 
«ird,  ctwaa  NfitaUohei  lialen  «iid. 

Baaaiagar. 


vin. 

PL  Ji*.  d9  Sitiotä:  I»w  ^  aUKotUcam 

rttm.  Leiden,  1841. 
Jeder,  der  an  dem  Sliidiuiii  iles  Orients  Interesse 
nimmt,  wuEs  mit  tief  gvtüblteni  Duiike  das  Verdienst 
aaerkannca,  tniehba  Ib.  v.'SiaMd  —  m  so  naaebMi 

Betruphto  der  uuliro  Fntderker  des  Iiisflreicbes  Japan  — 
auch  dadurch  sich  erwirbt,  dafs  er  seit  dem  Jahre  1833 
aater  deai  aMgaiahea  Titel  MMktiem  Japw»iem  eine 
Auswahl  der  reichen  Schlitze  seiner  japanischen  Bi> 
bliothek  in  sehr  treuen  und  schönen  Copieen  auf  Stein- 
druck und  zum  Tbeil  mit  Uchersetaungen  erscheinen 
libt.  Das  teiriiegendc  Buch  iat  eiae  dea  grolbait^ 
frcn  l'nternehmcns  würdige  Einicitiin«-,  und  vorzüglich 
geeignet,  lebhaftes  Interesse  f3r  eine  Littcratur  zu 
veeken,  die,  obireU  ia  «iD^giaZtrelgaa  adader  aalbat* 
ständig,  als  die  chinesiseha^  md  iMleiobt  in  jedcui 
ohne  Ausnahme  erst  durch  den  gdstigen  Impuls  des 
Mittclrdchcs  geweckt,  an  extensivem  und  intensivem 
Reiebthnni  von  wenigen  Littoraturen  astatiscber  YlW 
ker  iibcrtrofreii  wird.  Man  darf  mit  Uebcrzeugung 
sagen ,  dals  es  bis  jetzt  noch  keinem  Enropäer ,  den 
niefet  aeki  galea  GMek  naeh  dem  nMrkwttrdigea  Insel» 
Staate  Tiilirte,  {relungcn  ist,  bis  zum  Versfitndnisse 
ja{MUiiscber  Nationalwerke  —  aofem  sie  in  der  Mam» 
dkaymade geaehtietea  abd—  dehan  erheben)  duaa 
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kt  mkw  aieht  du  «wn^ort  Int«reflse  filr  Japu  wd 
■eine  SpriMiM»  tondeni  der  iiitt  iibMiate  Httgal  an 
galni  HaUniltteln  scliuld  gewesen.  El  fohlt  SWMT 
■lebt  gHiiz  UQ  jajiauiachtni  Siirachlebren ,  die,  wenn 
■aoh  Mhr  soUMiit  geartlnct  uad  auiiierdeui  daa  Jap»- 
nbdM  nur  ia  lateUtdMr  Sdulft  iun/Mmi,  vürig- 

ateuB  von  den  vorncliinsten  gr;ittirn;ifischea  Enclici» 
AiiDgen  künde  gebea  —  uuf  iiirea  Unuul  liet  der 
rtnvlgte  W.  T.  ÜHilwMt  «aeh  ki  dteM  Bpndle 
geittrell»  BBoke  gMum  —  wohl  aber  fehlte  wm  bis 
jetzt,  wenn  man  einige  sehr  dürftige  Gloatarien  ab- 
rechuet,  ^Uiea,  waa  etDem  Wiirterbucbo  ibnlich  aak. 
Mit  gfötma  Redile  bat  also  der  berObinte  Verfaaaer — 
w  riiii  wir  griiiR  philohgitchen  RratrcbuDgen  in b  Auge 
faaaea  —  zuuäohst  auf  ßefriediguug  dieaea  Bedarf« 
abtat  Uagaivbeltet.  Vea  dea  taebt  Japaaltebea  Oti* 
giniilworkoQ,  deren  BekanntniacLung  man  ilun  verdanlkt, 
■iud  viere  lexicaliacber  Artj  und  h«b«  ich  fiber  awei 
deraelbea  aoiaer  Zeit  aeboa  beriefaIdL  Bei  vtitaB  daa 
üVicitigtta  van  Allen,  in  dessen  Besitz  wir  erst  kürz- 
lich {rciionimeii  sind ,  fÜbrt  dcu  cbiucaisciieu  Titel  *) 
/A  «  •  ka»  -  SM»  •  McJU  '  n»  '  gen  .  zj  •  X« ,  welcbeu 
Br.  V.  8.  latebiitflb  alaa  unuebritben  bati  Tktemm' 
ru$  Ungiiac  japo/iicae,  »ive  illuttratio  omtiium.  iji/nc 
iibrU  recepta  mnty  vtrAarum  ac  üetioMum  lof/ueiaä 
tum  japatueM  ^tttam  timtiuit,  atUk^  gyn^nymanmm 
Uterttrum  iJeograpkiearum  ettpia. 

Zu  einer  ausfiiliriiclicn  Notii  iilicr  <!ie«fgWerk  ist 
gCBUucie  Bekanutacbutt  mit  ileuiselbeu  orferderiicb. 
Flia  Enta  aiay  eia  RaaaiaA  im  Gbataktarittik  g«Bl> 
gell,  tlie  Hr.  V.  S.  selbst  von  (Iciiiscüit'n  giebt.  Dag 
iya-k«n'W»'»eki'n»'gH'Xi-ko  ist  der  reiclute 
Tbetanraa  Aer  Spraebe  Jtfaa*k  —  ein  Born,  aua  veU 
vLcui  alle  Keinirr  des  Chiuctsischen  nach  kurzer  Vor» 
bcreituitg  Bt!u)i)fi'ti  küiineu,  uiul  Ucsseu  Iiibult  tlie  treff- 
lichste tiruuUiage  zu  ciueui  kiiufligeu  ja|MUU8oh-euro- 
pbMbeaWMtrbacbe  abgabtairiM.  Mm «dib,  dab 
jeder  gelclirtc  Ja|)auer  diincsisch  versteht;  daher  in 
jenem  Theaaurva  (tUe  jupeaiacheB  Wörter  durcli  cbi- 
•  aasiaebe  Obanktare  erklbvt  tnd.  DiaEinlbeiluug  de« 
Werkes  ist  von  den  encjrklopüdi8cheaaBdciaem''Thcne 
der  lezicaliscbeu  >Verke  Cbiaa'a  betgtaaBUB» )  daher 

*)  Ich  Rcane  4sb  THal  eÜMMtfcA,  «eil  er  wiifcKdi  aas  Idit 
chia—isdiaa  WVrtara  bealnhi ,  die  nur  io  leai  Maale  der 

Japnnenen  cicli  miitcllt  lal>cu,  udiI  dir  mnn  ju  ailht  trikisr 
japaniscbsa  Lantlesspraciie  vcrwadwaia  iMxL 
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die  WAtter  nach  den  ittateika  vertbeUt  und  unter  ge. 
«hte  Rabriken,  iria  BDmmi  imd  Snle^  Zeit  und 
Zeiiatechmtte,  Cuttm  der  Götter  und  Genüuu.  a.  w, 
gebracht  sind.  Sofern  über  eine  Anzuhl  Wörter  fn  Hne 
gewisse  Rubrik  gehört,  ist  sie  zur  Erleichterung  des 
Naobadilageaa  alphBbetfadl,  adar,  denf  ireber  geredaH 
nach  der  Ordnung  des  japanisclicn  Syllaburea  aafge> 
fährt.  Dia  iithograpbirto  Abaobrtft  dieaes  und  der  Ubri. 
gen  WariM  fat  treu  der  Hand  einet  t^r  geschickten 
Kalligraphen,  des  Chinesen  Ko-tte/iing.ttehoHg  ani  / 
Fukian,  den  Ilr.  v.  S.  bei  dem  rühmliehst  bekanntch 
BliasioBnr  Medbnrst  in  Batavia  kennen  lernte  und  za 
dem  erwähntan  Zwecke  mit  tieh  nach  Eaiapn  imbm. 
Ln  Jubrc  1B36  kehrte  If t - tiidibig - taidnag  wob  Biw 
tavia  zurück.  •  . 

Das  ftalle  Bodi  dar  MAMbe»  Jl^inctt  irt 
ein  Abdruck  vortrefllicbcr  eiiilieimischer  Karten  dea 
jafaoitcben  Reiches,  und  das  sechste  eine  knnge. 
Mbta  6etehi«Me  von  Japan,  betitelt  fßttM'nen-l-ei 
(d.  i.  tran-nian-ki,  GeecAieAU  äUtt  Mti^)»  Bla 
der  Ilr.  Vf.  von  seiner  Cbaraktoristik  der  Bücher,  wei» 
ehe  die  ÜeUiatAeea  J»p»ttica  ausmacbcn,  zur  AaCdUi» 
lang  nad  ficwtbeOnqr  «Her  bb  jetxt  variiaadenenmifi^ 

mittel  ili-s  jiipdiilschen  Spruchstudiuuis  in  Kuropa  libei^ 
geht,  theiU  er  nooh  etaen  index  des  schon  puhlicirtca 
Vamiehaiitea  der  b  aebcu  Beeitxe  befindlichen  jap«, 
nisofaen  und  koreanischen  Werke  mit,  dns  einen  BcgrTff 
von  den  S'-!jätzra  ilirser  Sammlung'  geben  kann.  Von 
der  AufzitbluBg  der  liUHsmittel  wendet  aioh  lir.  t-  S. 
an.  dem  Omrakter  der  Spraebe  and  Sohrlit: 

Dasjenige  Volk,  «fMifs  tU-tii  vergötfertcu  Stißcr 
dea  jafaaiacbeu  Reiches  uus  der  «idliobenlaaeUCiMMw 
naeb  dv  lasel  Nippon  folgte,  oad  vdfe  itan  Cb.) 
in  der  Provinz  yar/i^i^o  t;ieb  nicdcrlielb}  hat  aebeBlat 
fersprachf  bit*  auf  den  iicufifreii  THg  um  relnstra  ba>  ' 
wahrt,  wogegen  in  dcu  südlicheu  «mI  nördlichen  Tbei- 
,  bn  Ji^an'a  aichr  adtr  adMar  gamlMble  and  cndaitat» 

Dlnlrktc  berr^jcben.  Noch  im  7tcn  Julii')i.  u.Z.  wobntr 
im  uördlicbca  Jajpaa  «ia  Valk,  daa  aiit  des  heutigen 
BtwnlmMn  Jtift  nad  der  KaiQn,  w<a  ricirt  Hhntieahi 
doch  m  Jedem  Falle  sehr  aabe  verwandt  var*  and 
durch  innige  Berührung  der  eigentlichen  Japaner  mit 
diesem  Volke  entstand  ein  besonderer  Dialekt,  der 
nach  jetzt  m  den  Naidpfariaaen  geaprodicB  wird.  Im 

Süden  dagegen,  besonders  dem  südwestlichen  Tbcilo 
der  Insel  Kiiisiu,  wohin  viele  Einwanderer  aus  China 
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nnil  Korea  kamen,  hat  nch  Tiel  von  den  Spraclion  ilie- 
»er  beiden  Länder  cingcuicugt.  In  «i<  r  (Joircnd  um 
ifagasaJti  ist  Jan  JupaniHclic  am  vcrilrritli«t(  ii :  hier 
lu^ffH  omA  Tiele  portugicsisclio  und  hotländisclic  Wör- 
ter ia' aiger  Tentiimmeluoi^  du«  Bü.Kcrredit  erhalten. 

Ww  die  Jupancsen  alter  Zeit  Littcrarische«  bia* 
terlnssen  haben  —  Faheb»  Tolkstbfimliaiie  £rsikiiluii> 
gen,  religiöse  und  p'o«twcbe  Werke  —  dai  iet  fttitt- 
teutheÜB  im  alter:  ilrlitrn  Dtulnkte  (j'amato  koiowa) 
geschrieben,  und  uocli  ji-tzt  bedient  sich  der  japani- 
sche DiclittT  dirsi  s  JJiiilektes,  wenn  er  die  Thaten  aci- 
IMT  Voreltern  besingt.  —  Obülcich  scbou  im  dritten 
J^rkeiMlert  u.  Z.  die  heih'gen  HUcbcr  der  Ciiineürn  nacti 
Jeftan  gebracht  wurden :  ho  verwendete  maa  damals 
4ech  wenigen  Fleifs  uuf  die  chinesische  Sprache,  und 
«nft  im  fiten  Jalwb.)  «U  dar  BiMMluMaiua  einwanderte, 
Hrlue}t  aadi  die  aiimliidieolie  LHtentur  in  Japan  feste 
•WebMifM»  Di*  BekeMMT  der  mmm JleKpon  nnd  die 
SchOler  des  Gonfoofna  ttadirten  wetteffisrnd  das  Chi- 
Dcsiscbc,  dessen  sich  Priester,  Gelehrte  und  scliüne 
Geister,  bald  aU  ausüGbiieltilicLcn  Or^am-s  ihrer  litte- 
rari8ciier\  LeiHtimgen,  bald  in  bunter  Vi  rinrnirnti^'  mit 
der  LiandeMpraehe  liedicntCTi.  Die  bedeutendsten  chi- 
oeeieellCIl  Werke,  aller  Fächer  wurden  nach  Japan 
£|ei|Mobt,  und  zum  Theile  dort  nachgedruckt.  Der 
geUidetc  und  gelehrte  Japaner  bedient  sich  ungetUhr 
mit  derselben  Freiheit  des  Chinesisofaea »  wie  der  ge* 
lebrte  Türke  des  Arabischen,  und  encht,  wie  dieser, 
in  Spracbincriicerrl  eine  besondere  Elegnuz. 

lieber  dii'  Zeit  der  Lrbiidiing  ihrer  ültesten  Sclirift- 
systejne  sind  dir  .hiiiancsrii  seiher  verschiedener  Mvi- 
Dung.  Noch  jetzt  bul>cn  sich  in  Japan  Spuren  zweier 
uraHen  und  von  eiuaader  wesentlich  verschiednen 
Schriftarten  erhalten.  Die  erste  hat  grorso  AchnllclH 
.  keit  mit  der  nordischen  Uunennchrift  —  ein  Umstand) 
<vdieh«r  Koaea  Waader  nehmen  dar^  der  mit  Um.  r. 
B.  aeefa  aadere  Deakniler  arktheber  Vcllwr  ia  Japan 
eiitileckf  bat.  Die  andere  Schrift  ist  eine  hicroglyphl- 
sehe  und  in  neiland  bewohnte  Kelsenhöhlen  eingeschnit- 
ten. V.s  wäre  intereressaiit ,  die  ctwanige  Verwandt- 
Bctiatt  dieser  Charaktere  mit  den  ikitesten  chinesischen, 
die  uns  auf  Stein  und  Metali  überliefert  sind,  zu  er- 
mitteln. Hrn.  V.  S.  seliwt  ist  es  wahrscheinlich,  dafs 
die,  ohne  Zweifel  von  den  benachbarten  Continente 
Aaieaa  heniberigekenuneDeB  Tenfttertea  Ahnherren  d^s 
4nteB  Ort^dera  der  BlealHEobia  aehea  Keoatnifs  der 
chinesischen  Charaktere  nitgebTacht  haben,  die  sich 
aber  in  einem  engen  Kreise  fortpflanzen  und  keine  i*o> 
puliirit.it  erhalten  mochte.  Die  beutitfe  chinesische 
ekbritt  kam  besonders  seit  der  Periode  der  Einführung 
des  BuddhaisiiiU-s  imnier  iiil^ri'ini'iiier  in  Gebrauch.  .\d- 
fdnglicb  bedieute  mau  sich  ihrer  —  was  nuch  heutzu- 
tage bd  Ahlaaeiiim;  nanebee  Wericee  der  Mhefca  Lit* 


teratur  geschiebt  —  nur  als  eines  ideographischen  Zci- 
chensystems,  wie  die  Chinese»,  und  orilnetc  dann  die 
rbaruktcre  auch  nnch  den  Gesetxen  der  chinesischen 
^V ortstellung  —  kurz,  man  schrieb  rein  chinesisch. 
Nachmals  wurde  aus  der  Pfllle  der  chinesisrhen  Cha- 
raktere eine  gröfserc  oder  geringere  Zahl  Kcprfisen» 
fcaatea  Juaaiadier  filylbea.  wehet  auMk  wie  dl^e  Chbe> 
aea  bef  Sebreibunr  ven  Ivanen  vermhreB,  von  ihrer 
Bedeutung  ganz  nosab.  So  entstnnd  eine  Silbcnschrlft^, 
die  sich,  je  nachdem  die  als  japanische  Silben  ge- 
brnucbteD  chiuesicheii  Charaktere  entweder  unverän- 
dert blieben,  oder  auf  uuinnigfache  Weise  ahfrekürzt 
nnd  niiigestnltct  wurden,  in  \  erticliieiineu  Phasrn  ;ius- 
priij^te.  Die  jctvit  fast  uusschlicltilich  vorkommenden 
zwei  Sjibensolirinarten  stammen  aus  dem  8ten  und 
9tcu  Jahrhundert  u.  Z.  Die  erstere,  das  sehr  einfache 
Aeto-ileisa,  zählt  nur  47  sehr  leiimt  ron  einander  an 
unterscheidende  Zeichen,  die  wie  einfache  Bucbstabra 
sich  ausnehmen;  die  andere,  das  Aufserst  schwierige, 
dem  chiuesischen  Cursir  (T'g'no)  analoge  Pirt'kmtui^ 
stellt  zwar  eine  gleiche  Zutil  japanischer  Laute  dar, 
aber  jeder  Laut  liat  niebrere,  ja  -viele  iJeicirl  muijcü- 
wcisen,  da  man  hier  unter  vcrschieiluen  cbinesiächcn 
Charakteren  von  gleicher  eder  Verwandter  Aussprach« 
wählen  darf.  Die  Firokana- Zeichen  sind  ob  der  U« 
zarrcn  Verschlingung  ihrer  Züge  sehr  schwer  tu  Bier» 
keni  und  die  Unterschiede  vieler  derselben  Ten  aad^ 
ren,  die  eiaea'  vtfUig  TerecMedeaea  Laot  darstellea, 
entdeckt  nur  ein  sehr  geübtes  Auge.  Oft  alad  lie  Yol* 
leudb  festen -artig  an  einander  gehängt. 

Beide  ja|iani.selie  Scbrifturteu  und  die unvernndeita 
chinesische  Scbrifl  dazu  haben  nun  im  \  ereinc  mit 
den  beiden  einander  durchdringenden  Sprachen  eine 
Mannigfaltigkeit  des  St>'lc8,  in  graphischer  und  in 
lubstantieller  Hiunicbt,  inüglich.  gemacht,  welche  nir- 
feadt  ihres  Gleichen  findet.  Maa  kana  eiaea  und  dea- 
aelbea  BegTHTi  I)  mit  Ahetraettea  nea  adaen  Laote 
darstellen,  und  alsdann  a)  ein  unverändertes  chinesi- 
sches Zeichen  dafiir  wählen,  oder  b)  ein  Kutukuna- 
oder  Firokaii  i  - /.i-ii'!ii  11,  dii-.  iilsd.uin,  wie  sein  chinesi- 
scher Sfannni:li;ir;ikter.  nur  I! e|irasenlant  des  Brf^iffet, 
nicht  des  Luute<  ist;  uder  uniu  kann  iiin  2)  nur  Heiuein 
Laute  nach  dar«>telU-a.  Auch  dieses  ist  in  der  eruiibn- 
ten  dreifachen  Weise  möglich:  aber  jede  der  drei 
Schriftarten  kann,  sofern  sie  als  Sylbenschrift  dient) 
entweder  daa  e4*«<eftB4e  eder  das  /apmnüdA»  Weit 
aaadtflekea.  Diese  S^^elerei  aut  dea  beidea  Srnraehm 
and  dea  drei  Schreibweisen,  und  der  wechselnde,  ent- 
weder ideographische  oder  phonetische  Gebi  aiK  Ii  letz- 
terer soll  nun  —  was  jedoch  llr.  v.  S.  nicht  yayt  — 

besuiider.'f   von    Poeten    ott    60    weit  :;etriebeu  Bierden, 

dafs  uuulcbes  Gedicht  ein  contiuuiriiches  Kätbsel  wird. 

Sehett. 
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IX. 

XJ  Die  oligarchüche  Umurälzung  zu  Athen  am 
Mnde  des  peloponnesi'schen  Kriegs  und  dtu 
Archontat  de»  Eukleide$.  Nach  den  Quellen 
dargesteät  Dr,  Kwri  tlntdrMk  8ek*H*t 
Jttkttr  M  dem  großh.  Gymnasium  zu  Neu- 
Strelitz.  Leipzig,  1841.  bei  T.  O.  tVeigtL 
XIl  u.  17-2  S.  8. 

%)  Getckichte  der  politische»  Betiriem  mMem 
MM  der  ZeÜ  der  fyhmiwkem  Vereekteinmg 
6ii  zum  Ausgange  der  Dreißig,  out  den  Quel- 
len bearbeitet  ron  Dr.  Hermann  Büttner. 
Leipzig,  1S40.  Verlag  ron  A.  Brandes  88  S.  8. 

DieM  beiden  Sdirifteui  «eiche  den  ZumU  ),au« 
dm  ftarilen**  mit  rollcm  Raehl«  tm  der  Stime  IragM, 

rcibea  aich  würdig  den  nenesti-n  Arheiteu  von  Sii  vcrs, 
Droyscn  u.  A.  über  deqieiiiji;eii  Tbeil  der  gricobwobcn 
Geschichte  ao^  welcher,  obgleich  helbtco  Liohtv 
hietortBcbcr  Gcwirsbeit  slmblend,  dennoch  eben  des« 
halb  den  Phiiolotren  so  k-icli»  \  frlcifct  scinea  Forscher- 
beruf«  uneinged^uk  su  wenleu  und  uich  an  dem  uumit- 
tdh«rcB  Badrtieke  der  pefautigMi  Erc^niiu  aad 
dem  Lunten  ^^  n  iiHcI  ilor  Thütsaclirn  m  «cidcii,  stuft 
dieaea  durch  die  Kj-itilw  der  LinMlbeit^n  xu  vermitteln 
«iid  XU  «per  vInemcbiiftiMdMa  Ebaieht  ia  die  Beweg- 
gründe und  den  ur»aclilicben  Zuaaniuicnhang  der  Bi^ 
gebeaheiten  7u  crhrlieii.  Nur  zu  lunge  hat  die  philo- 
ij»giscbe  l'orscliuug  ein  würdiges  Feld  fitr  ihre  Tbä- 
tigkeit  ciinig'  ia  den  Urwalde»  der  Mythcineit  odet 
auf  den  Steppen  ilcr  Anfänge  alter  Stuatencntwicke- 
luag  SU  fioden  geglaubt  ^  uud  ist  dudurob  licsaoiie 
geworden,  daf*  Mioner  wie  Pleb  und  Lndniaini  ihr 
■obflnes  Tuk'iit,  welches  sie  spktrr  in  der  Darstellung 
{leBcbiclitliuher  Zeiten  so  glflcklich  bevUbrt  haben,  iu 
balsbrccbeudcn  Combinaüonea  vergeuden  und  eich  in 
Mrl./.  wtowMÜ.  JMtt.  /.  ISO.  L  M. 


die  Silin[ife  boilrnlriger  HjitothrHrn  verlieren  konnten; 
wünschen  vir  uns  daher  tiläck,  dab  da«  jtfngare  Ge* 
■oUeehit  eeii»eii  wahren  Vwlheil  wm  eriwnnen  und  a«Rw 
Studien  zunächst  cultiTfarterea  Gefilden  suzuweuden 
anfansft,  die  {rerixlc  jo  l&nger  sie  brach  gelegen,  desto 
reichere  Ausbeute  versprechen.  Denn  iras  die  über, 
lieiiwte  QeeeUcUaehreibnnK  eelbet  Iher  dl»  FctioAeB, 
von  welchen  hier  die  Rode  ist,  darbietet,  ist  selteii 
mehr  als  eine  äufserlicbe  Zuaaouneastellung  aus  Tbu' 
eydides,  Xenophoii,  Dindeir,  Plulateb,  kun  den  gtngw 
harnten  liistorikcru  des  Alterthuuis,  ohne  tiefere  Be> 
gründuog  und  Charakteristik,  als  jene  sclbt>t  sie  gele- 
gentlich fQr  Ihre  Zwecke  eingesebaltet  hnbeu ;  die  ganze 
reiche  Quelle  cuzelDer  aus  dem  gleichzeitigen  Lehe« 
^ei;riffener  ZQge,  welche  in  den  Dichtern,  Rednern, 
Philosophen  der  clamischeu  Zeit  flieCit,  blieb  bis  vor 
wenigeu  Jahrsebenden  fiwt  unberafaet;  und  naeh  nie 

Röclxli's  uuiibertrofTcnes  Meisterwerk  darauf  zurfick. 
«iei^  hatto  der  ui^wohnte  Glanz  dieser  Erscheinung 
sunloibet  wieder  nur  dfeeetbe  Fetge,  wie  wir  aie  auch 
bei  einigen  andern  nusgexeichneton  Werken  derselben 
Epoche  wuhniehineii,  duf*  iiiHn  MIeH  mit  einem  Male 
erschöpft  und  ubgcthan  glaubte,  und  es  wieder  geraume 
Zeit  wlhrte,  Ue  eine  nndere  Genemtkm  rieh  enteddoh^ 


den  Iieise«rjr  iIck  trrofsiTi  Ftitdcckcrs-  aiir^;  Neue  selb» 
ständig  zu  Terfolgeo,  uud  die  von  ihm  cröffuctea  Fund* 
groben  nn«b  neuen  SehStien  ni  dmcbiiAhen.  IKeaer 
frische  Entsclilnfa  bat  nun  aber  in  Icuner  Zeit  sciwu 
die  erwünschtesten  FrUcbte  getragen,  und  je  mehr  es 
der  Unterzeichnete  selbst  bei  der  Ausarbeitung  seiner 
griechischen  StaatsaitcrthitaBev  inne  geuwrden  ist,  wie 

Diuuchc  Stellen  sellist  tnittcn  in  ilrn  unbebautesten 
Gebieten  der  griechischen  tieschichto  damals  noch  «de 
lagen,  and  ihn  nSlbigten  sieh  mit  eigener  Baad  den 
ersten  Pfad  durch  daa  chaetiBche  CeMiii|i|ie  unrerar- 
beitcter  Nachrichten  zu  bahnen,  desto  freudiger  begrufst 
er  jede  neue  Eraoheinoag,  wodurch  ein  Puoct,  adchea 
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123  Griechische 

er  Mlbat  seinem  Flane  gemftfa  dort  nur  andeutend 
kcrOhivii  konnte,  nr  nwfiQirliahcii  Besprccbung  gc> 
InuAt  wd  damit  eigentlitk  «nt  k  den  Knie  der 
Wiuenschuft  eingeführt  wird. 

'  So  d«oke%iwer(h  übrigens  deuinecb  »ucb  diese 
beMen  Bieber  nacb  Tendenz  und  L«stuiig  im  Gaasea 
erscheinen ,  so  sind  sie  doch  hineichtlich  der  Auffiis- 
iiing  und  Bebandlung  ihrer  Stoffe  zu  Tcrschiedea,  als 
ütr*  «fr  «e  bei  Aeier  allgcai^iimi  ClwnikterMtili  be> 
Vnndea  lassen  kennten;  imd  nntnentlich  bietet  Ilm. 
Sekeibe's  Arbeit  im  £ijt«ekMii  gor  nuusetie  Blarsen  dar, 
welche  wir  weder  ÜM  eeHM  loA  «oeen  Leecm  vor» 
«nÜiaHiM  Ml  dfirfon  glauben.  Mi  Veem^  belleht  kl 
der  klaren  nnd  umsichtigen  Zasammenordnung  der  gc> 
ecUehtUchea  Einxelheiten,  «etflbe  tbm  eia  fleifsigce 
nad  neirgfbMljec  UnellMitaibM  Innerfmlb  der  Orenaea 
des  gewKldteu  Oe^enstandes  darbot;  die  neunzehn 
Capitel,  in  weloben  er  uns  Athens  jüfaen  Stun'uod 
'polttiadbe  Wiedergebint  T«n  dm  tfftebetea  Begeben* 
heilen  vor  der  Scfalaoht  von  Aegospotamos  bis  zu  dfr 
euklidischen  Gcsct/.f srevisinn  vor  die  Aujren  führt,  sind 
eben  so  viele  wohtgrujtpirteliilder,  in  welchen  sich  die 
hnndebden  Cleefalten  in  ehnrnktethtieober  Steihn« 

und  «iirftiipsspitiT  Beleuchtung  zu  befriedigender  TVber- 
iiiditliciikoit  vereinigen  {  und  die  Beilagen  S.  161  liisen 
dafe  Cbkoe  «hnnMloghMbftr  Seb«Mgiceitett,  die  tbeil« 
weise  selbst  von  ßievers  und  Peter  in  ihren  verdienst- 
lichen Schriften  über  Xenophon's  liellenika  nicht  über- 
wunden sind,  auf  eiue  Weise,  die  eben  so  viele  Unbe* 
fhtogenbett  dM  biit«rfadMi  BKeIcen  nbr  gtUodKebe  Bn* 
schftftigung  utif  den  eiTivcMiiL-endm  Auctoritätcn  be- 
weist. Wo  es  dagegen  über  das  scbarfbegrenzte 
Qebiet  dnr  gertellten  An%nbn  Ideauigeht,  nnd  nnf 
Punctc  ankommt,  dhs  niefat  towolil  aus  den  vorliegen- 
den Quellen  selbst  entnommen  als  vielmehr  zu  dem 
Verst&ndnifa  bereits  nritgebmebt  und  voransgesetxt 
Ifctden  noMea,  btAceiMidero  binsididirii  einer  lebed- 
digcn  und  fitct«  gegettwilHi;reii  Ansdmiinng  der  athc- 
niscbeu  Staataeinricbtnngcn  und  dessen  was  in  den 
Bereich  derTemgMtlitMgewiniiten  AnfiqulMIten  ein- 
tchtagt,  vermissen  wir  nicht  selten  die  Angemcssen- 
bcit  dos  Ausdrucks  oder  die  Ktcbtigkeit  der  Vorstel- 
lung selbst ,  die  una  Meb  ftr  tfe  FsndnnMMitv  de* 
ichSnen  flebiladea  Oew&hr  leistet«  nnd  ilebnr  eldlt«, 
dftOi  ein  grhSrfere*  Aiire  nicht  an  diesen  «eihsf  schon 
nnaclie  Sprünge  und  Risse  zh  entdecken  fürdttcn 


Gttekichte.  1S4 

marste.  So  i«t  e«  gewira  eine  schiefe  Ansicht  von  im 
J.  412  gewählten  PnAnloa,  dnfe  ne  (S.  5)  beatiinnit 

gewesen  seien  „über  die  wichtigsten  Angelegenheiten 
des  Staats  noch  vor  dem  Senate  ein  prüliminarisches 
Uitheil  zu  fassen",  oder,  wie  es  S.  10  ausgedrückt 
wird,  ala  c9Htr»lirende  oder  Torbemtlienda  Bebdtdn 

eine  Auflicht  über  jene  Staiitsgewait  r\\  fuhren,  iils 
ob  sie  für  den  Senat  und  nicht  vielmehr  für  das  Volk 
SB  wp^wLovs  bestellt  geweeen  wiren}  vir  denken,  das 
jUfo^vXivut  selbst,  welches  sonst  Suche  des  Ruthes 
war  (StaatsaUertb.  ^  12&,  n.8.)  ging  aa  sie  über,  wie 
dies  aneh  die  Hauptstelle  bei  Tbucyd.  Ylll.  1.  und 
noch  deutlicher  der  Gegensatz  Aristot  Politic.  VI.  ft, 
10.  ergibt:  itaXtutai  6'  »r&u  fitp  ttQoßovXoi  dta  to  npo- 
ßovhvur,  3nov  di  th  td^&4t  ini  ^ovlif  (iSXkor.  Auch 
8.  dS  rerrktb  eine  nnkbne  Anlfbssnng,  wen  der  Ans* 
druck  /XaZxlt  fÖr  Geld  daraus  erkliirt  wird,  dafs  die- 
sem „wegen  der  Oberherrschaft  und  Hcgemoaie  der 
Atbenet**  in«  Bild  der  Ed«  aufgepriigt  werden  sei) 
als  ob  diasat  CUpiAfe  aoob  voa  den  unterworfenen 
Stauten  angenommen  wortlen  »Hre,  während  jene  11  e- 
seicbaung  doch  nur  eine  Folge  der  uaverhikltnilsuiiifsi- 
gen  Hlnigkcit  attieeheo  Geldes  fan  Yerkebn  war{  nnd 

Aelitiürlies  eilt  von  S.  105,  wo  es  in  Beziehung  auf 
LjsiuB  Rede  gegen  Evander  beifst:  „Evaudroa^aber 
ddift  nur  am  die  Stelle  eines  d^2«sr  /XsoiXfds  a»,  da 
doch,  selbst  wenn  miin  das  Einfinden  zur  Aemterveiw 
loosinig  (Staatsalt.  149,  n.  4)  ein  jinhattrtt  in  un- 
serem Sinne  des  Wortes  nooncn  wollte,  die  Dokimaaie, 
ttw  velcha  es  sieb  dort  handelt,  erst  naad  der  Bnt 
sdieidung  des  Looses  eintrat.  Den  Irrthum  S.  69, 
dafa  die  Ritter  den  während  der  Oligarchie  erhaltenen 
ffofSf  muA  Verfrelbnng  der  Breilstg  wieder  blUeit  her^ 

ausgeben  müssen,  hat  Ilr.  ScIi.  selbst  S.  145  naeh 
dea  Ref.  Abh.  de  e<]uitibua  Atticia  berichtigt ;  ein  weit 
Mürkerer  aber  ist  Ihm  S.  70  entsoblüpfl,  wo  er  die 
Vermuthung  aufstellt,  dnfs  der  8jko|dMHlt  Battaches 
aus  dem  Demot  Oreos  gebürtig  gewesen  sei!  Einen 
Demos  dieses  ^{aluclt8  kennt  die  attische  Topographie 
ninht,  nnd  wenn  die  Bleil«  dee  Kondkets  Archippas 

bei  Athen.  VII,  p.  'V?!)  auf  jenen  geht,  so  kann  dort 
eben  nur  der  fremde  Ort,  wohin  Batraobus  liach  Um. 
Seh.*s  eigenwr  Aunafanin  answandtrte,  n&ndidi  die 

bekannte  Stadt  Oreos  auf  Euböa  geu>cint  sein.  Und 
w!i-  kdinitc  er  S.  133  die  Anj^abc  nuchsrhrriljen,  dafs 
Acsimus,  welcher  den  Zug  der  triuniphireudcu  Demo» 
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kratto  Bidi  A&ea  aafUbrte,  hmkend  j^ireten  aem 
■die,  warin  nncb  grieebiaohen  Brcriffw  <*it»P  rHcimo 
mbicelrte 'V'orMeiitHBip  gvlegeo  bubeii  wtirdc,  ak  der> 


erPTiden  triiickliclicn  OmPns  wiDon  tum  Zu^fiitiron  t)e- 
«tiamit  worden  war!  Iieaetit  auch,  iler  iSoboliaat  ta 
Aiiito|ib.  XeolH:  T.  «8«ttt»  RflAl  mit  ««in«» 
«ripo«,  io  lUSmte  dfta  Eiae  wie  dut  Andere  ihn  erat 
•Ititer  betroffen  hnboiM  vielleicht  aber  bat  «K«er,  wie 
liikafig,  ebea  aur  uua  il««  Worten  des  Dichters  selbst 
^[otoUmmM)  flod  4mm        49  vick  bmIi  vdkTf  'ttb  4bb 

Woite:  TO  Kcmtr  vK^ntn  jäiaiftof  wiJfdtTm  ntif  (Im 
bnünnden  Hang  adcr  nicht  Tidnebr  aitf  das  pla»- 


dcr  Stu»t  ein  Sfmlball  des  Zufails  und  eine  Beute 
der  Selbstsucht  soiaKr  Leiter  wird  {  vgl.  Vesp.  t.  !^12. 
«od  Phtt.  Tfaeaeivt.  p.  179  e.  BefremdUöh  war  es 
matk,  iatä  mdh  8.  IOC  AnjtDs  Ton  niedriger  Aft^ 
kunft  ppwescn  «»»in  soll,  w<tfilr  uns  kein  Beweis  bekannt 
ist,  aondem  eher  das  ivogeutheil  aus  Plat.  Meuo  p.  9U  A. 
Lwroiyititf  aoeb  «naiger  -lAor  Mmmb  -wb  w  n^b- 
ben,  wenn  S.  107  Mdctus  zu  <lcn  Führer«  der  dcmo- 
kratiacliea  Partei  ger«d«itit  wird,  was  ans  acinem 
AnftrcMi  näbeo  A^yHia-ia  «tenftooeaae  gegen  S«l(r»> 
tea  vm  so  schwerer  gofolgott  werden  kann,  als  er  dort 
(»•gl.  Fiat.  Eutlivjiliro  p.  21  als  rin  unbokunnter  jan- 
ger  Ueaaoh  eraohuiiit,  der  von  den  eigentlichen  Leitern 
«•U  «UF  <oigawiliatMi  'mri{  md  «wia  gar  S.  IIS 
der  bcktinnte  D.nrlTtche  Kattias  mit  Beziehung  auf  An- 
4ae.  de  Mjrstar.  \,  116.  som  eleuaiBiachea  ILcrj'z  ge» 
amebl  vM,  wlwtu  «fr  dflht,  «an  Br.  Sdt  ia  Jeaar 
Stelle  gelesen  hat,  die  uns  gerade  eine  unbefugte  Efa* 
niififhunc:  des  Knllia«  in  flen  (rc«;rlirif(j)krcis  der  Kery- 
ken  zu  rügen  scheint.  Uebcrhitupt  sind  wir  hier  nnd 
da  aallMt  aa  «eiaer  iatwpNtatiaaagafc«  im  gmrardea, 

und  nllertlin  q^s  wäre  es  kein  Wunder,  wenn  eiu  Schrift - 
atdier,  der  es  ftr  aOtbig  gehalten  bat,  seine  Auffaa- 
iaag  gans  anvatMeat^gar  AaadrSoka,  wie  tS.  T7  dM 

ttlfm^iaH  ditodöaOtti  nnd  S.  109  (tmarixoTr,  durch  die 
ansdrflckliclie  Benierkiiner,  dufs  er  sie  sii  h  uicht  undcrs 
ab'  wie  er  getbun,  zu  erklären  witisc,  zu  rechtfertigen. 


Terstiuiden  hnttc.  So  biit  er  S.  96  des  Sutjrus  Dro- 
bang  gegen  Theramcues :  ön  oUiti^tr  tt  fiij  xmuttjontr^ 
■a  Obanabts  „«r  #flrda  naeA  arger  aahiaba  B|iaM% 
«r  aeb  Kbgea  aiokt  alaitdla'*,  iro  aeboa  dia 


Noftaftfgltfait,  ei«  im  drieaUaohan  aiobtToriiandoaea 

in  ftSlkiv  «inansehiiltoii ,  ihn  \<m  dnr  fJastiitthHfti§- 
keit  saiaer  Auflaaanog  des  oiit»it*9  btttte  ftberaeugea 
)  aail«iriv«adli  4m  CilgaBta«  •db'MaMdi^ 

oir^  tV-T  n  'uw^ouai,  das  geradezu  «'idersimrig  wird,  wona 
-wir  jenes  Varbam  in  'der  Bedeataag  «atrwwi  aabaett« 


«aaf  AUaSahwiarigkeit  bebt  «ieh  dagagaa,- 

uns  «rtanern,  dnla  nlum^nr  nanwnttieh  san'AelMt  ia  Ba> 
ziehang  »of  Sciuvcn,  gnos  in  die  Bedeutung  dea 


Yiraiasr/i/ter*' übergegangen  ist,  vgl.  Ariatopb.  Plut.  III, 
Mubb.  213  u.  a.  w.i  Satynia  SIeinang  kann  ako,  am 


aeio:  es  solle  ihm  Qbel  ergehen,  wenn  er  nicht  schwelge. 
Auch  S.  97  scheint  uns  Xeaoph.  Htül.  II.  4,  l.  mir»* 
Torstaaden,  wenn  die  Wettei  ■iffw  -t*  tmp  jcfpi****  glaMN 
■badaatend  mit  äygm»  aMf  dfo  iLSmierei«»  der  nioM 
unter  die  3000  aufgenoonnenea  Birger  belogen  aiad, 
«bgleiob  in  dieaem  Falle  Xeaapben  wohl  so  fortgeCah- 
«aa  babaa  vBtdat  Im  mint  nsd  et-vOei  tmhm  ittt», 
nicht  tovi  xovTtov  ayQoii,  woraus  vielmehr  bervori^pht, 
-daia  jpifia  etwaa  anderes,  tuid  awiir  «nhraebeinliob, 
^rie  4Amm,  ^dia  UmIbb  Flttao  adwaaMirfb^caallSaBlMi 
Landea  bedeutet,  an  deren  Besitaa  tkaOreifstg  nftcbat 
der  Hauptstadt  am  meisten  liegen  mnfstc;  jwlenfulls 
aber  gite  dieaea  von  der  Art,  wie  Hr.  äch.  S.  III  aut' 
dea  Qiand  ^en  Xanepb.  HaOaa.  II.  4. 'S.  daa  T«a> 
fiihreu  der  Drcifsig  gf'gen  die  Eleusiuier  c-pncliildert 
bat.  Uier  läfat  er  sie  tuarst  aiae  Muaterung  der  «/«■*- 


ftctig  aataa,  aagt  'er  dann,  ordneten  sie  eine  Haibl^ 
rmig  der  gnnzen  Einwohnerschaft  mi. . .  Diejenigea 
ober,  welche  eingeaekrieben  und  als  der  Alcutcrei 


wnd  bemerkt  (!;rzu  in  der  Note:  ,,(lie3  steht  nicht  ei- 
gentlich bei  Xenophon,  allein  man  mafa  wohl  anneli- 
am,  ^hlb  idebt  aHa  EhgeaAtiabeaaa  «tf  die  ang^;«- 
bcnc  Weise  festgenommen  worden  sind,  du  sonst 
Zrilil  Her  IMamisohaft,  300,  für  EleuHi«  uinl  Snlnmis 
zuBuuunen  zu  gering  w&re  .  . .  möglich  ist  es,  duls  in 
daa  W-aitea  t^a  K  JaB;|ay^^iBs  dit  daa  «Canaptol 
lie^'t",  x\nrnit  er  aeHNt  idian  bcurknndet,  dnfs  er  den 
Text  atdit  richtig  vinajaiahii  bat  Bie  fieaisbatdigaag 
Jim  ThailBahnia  »a»  te'UaaM  der  OiaitaaMnd", 
Ton.wafjriier  diaNiba  Nata  sfnohij  «alkn  vir  ab  «iaa 
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ist  es  S.  86  ausfredrückt ,  ttafa  die  Dreifsig  dm  Alci- 
biades  am  GrÜchstUrnnd  verwicaen  bätten,  was  doch 
wohrlioh  aubiriiaA  icr  Ottnatn  ihrer  Macht  lag! 
Xenophon  Holl.  II.  3.  42.  sctxt  dcaselbeo  nur  mit  Thrn- 
Bjbut  und  Aiij  tus  in  gleicbe  Kategorie ;  und  wenn  Iso- 


affMknlMMNilMff  bMI  mäkae  «qiiNB,  •bsWoh  «■   gwowaM  habe,  wiUireD4-^h  ttlUbAr  mu  rm  M> 

ioAinorbia  grofae  Flüchtigkeit  ist  so  zu  onülilcn,  wo  vntvertrügen  die  Rede  ist,  dnrcli  welche  sich  dt-rselbc 
^Diod«r  vielurahff  aagtt  ftf)  ittsägof  t^t  täp  ifuijy-  ^geu  Waakeliuath  und  üelbataucht  aeioer  l'ttit«igAa< 
Um  inkmlust  ab«  aaok  In  ÄinphiNn  Woitea  gcr  Mbtt  «■  «Mloi  gMHobt  bitte i  mdabw 

nichts  TOB  einer  doppeltM  Musterung  in  EIcusis,  aon- 
4ora  ganz  etnfaob,  ila£idie]>reiraig  sich  mit  der  ihnen 
«tgebeaen  Reiter«!  Mudi  EleaalB  rerTiigt,  dort  eine 
ftlusterung  veranstaltet  und  Allen  befohlen  btttten,  sich 
«ufzeicliiicn  zu  luBBeu  («rno;  ()ai;fT^oi),  worauf  dieselben 
ciaer  nach  deui  andern  cntiasscu  und  so  von  denRei*  kratea  de  bigit  40.  hioxufiigt:  iMlfo«  i'  ii  iottttm 
tent  efsiiffea  nad  gefeeaeit  aacib  Atbea  gefMirt  wor-  rjs  'SXiMoi  Hintat,  ao  btdaa  mir  «laefiiaMaFalga 
den  seien.  Die  p]\vt'\i:t  Scliwii-riglieit  lir^t  ii(  ilen  jcnrs  Kxils,  die  aber  nicht  sowohl  von  dem  Gebote 
Worten  Bi/i^mw  not^aam«  h  lok  (iwiwoi,  worunter  aber  der  Drcifaig  ala  viebaebr  von  dem  EiaUiuiaa  und  der 
•af  kfliaan  Fad  ein«  beaondere  Muatemag  eteneaiwdwr  Verfblgiaif  der  Spaitaaar  aa^gbig.  Aneb  dto  Erlll> 
Batter  verataudeu  werden  kann,  da  es  rein  inxli nkbar  rting  des  Psephiama  des  Usainenua  leidet  an 
ist,  dafa  eine  iittischc  Landgpniulnde  eine  oigcuo  Uci- 
tefücbaar  gehabt  habe,  zumal  iu  jener  Zeit,  wo  sich 
4i0  gaue  Aristokiatfa  b  dar  Stadt  eoaecntrirtai  aad 

wenn  jene  Worte  nicht  heifsrn  kiJimpn,  dafs  di<-  Mu- 
aterung  der  £leiuinier  gleiobsaru  unter  d.  h.  uuigeben 
▼«B  der  adieaiaohcn  Raiterci  gobakea  werden  wt«,  ae 
neUuien  wir  lieber  hier  einen  Fehler  der  Abaobretber 
an,  die  leicht  durch  das  vorhergehende  Umtwu  veraa* 
la&t  werden  konnten,  auch  hier  dieees  Wort  statt  des  b&tte.  Dem  alilift  aber  aebon  dieses  entgegen,  dafs 
_aUen&l^  besser  passenden  onkut  sn  wiederholen.  Dafs  gleichzeitig  mil  Ov  auch  jedem  andern  BBrger  gestat» 
dagegen  die  Zahl  300,  aurb  wenn  wir  nach  Lysias  tet  ist,  seinen  c-uten  Rath  eu  ertbcilen;  und  wenn  wir 
ativ.  fjratusth.  §.  52.  die  äuluuiiuior  nutbcgreifen,  zu  femer  sehn,  dafs  die  zweite  Behörde,  so  wenig  sie 
geriag  ach  aollte^  glaitbeii  wir  lüehti  man  nrafa  aar  aoeb  mit  dea  Jihrliebcn  NeaMlbilea  <8taatoa1teitbi 
erwägen,  dufs  nur  von  den  AN  ufTen fähigen  die  Rede  131.)  verweelisrlt  werden  darf,  doch  gleich  diesen 
ist,  voB  welcbea  die  Dreifsig  selbst  ToigebeB}  zu  be-  auf  ihren  Eid  und  folg;licb  unter  gfittliober  Sanctioa 
ftrcbten,  dafs  ne  niebt  bfanticben  würden,  Ibrea  Plata  entsebeide^  wdcbe  der  eratern  abge^it,  so  werden  wir 
gegen  einen  Angriff  von  Aufscu  zu  verthetdigen  (qiaimr-    diese  i  ielinchr  nur  als  einen  Redactionsausscburit  hc- 

trurliteu  dürfen,  wiUirend  jene  erst  iui  Nauicn  des  \  ol- 
kcs  und  unter  dem  übbcben  lieirutbp  des  iSenuts  die 
defiailive  Geietigebnag  Abt.  Keeb  aabegreifliober  iat 

CS  freilicli,  vic  llr.  Scb.  selbst  nuf  der  mnlcrii  Seite 
Note  13  die  lUOl  Komotbeten  aus  Deuiosthcues  Rede 
gegen  Timokrates  snrVergklebBBgberbeisiebt,  die  ana 
der  Zulil  der  ordentlichen  Jaliae^geaehworencu  erloost 
mit  den  5IN)  erwübllen  des  Tisamenus  gar  taicbts  gemein 
haben ;  doch  solcher  Ueberiliissigkeitw  finden  sieb  noch 
BMbre^  dte  ftet  aeeh  la  bBhereai  Grade  als  die  gerügten 
Wiincel  beweisen,  dafs  Ilr.  Seii.'s  niitiiiiiariseber  (Jrund 
uud  lioden  noch  nicht  völlige  Festigkeit  erluugl  hat. 


Unrichtigkeit  des  Ausdrucks,  die  nicht  aufser  Zusam« 
ttienhaug  mit  einer  L'nkhirheit  der  Vorstellung  zu  ste- 
Imb  aeiiekit,  wenn  von  den  beidea  Aitea  Ten  NenMt> 

flieten  S.  li>l  die  eine  (o*  iJp^/^fVoi  roun&txat  t-Tth 
^ui.iji)  eine  geuttgeiauUt  die  andere  (o^  vo^utOit»  «1 
«arfOR jem)  cfaM  eenCreMremdi  Bsbdtde  gtaaaat  wfad, 
so  dufs  letztere  nur  der  crsteren  auf  die  Finger  zu 
sehen  und  etwaige  Febler  derselbeu  zu  rügen  gehabt 


tiäirui  ßoi'/.ioOen,  .tJctoi  /ui  ntiu^j;  qiXaxr,i  n(iO,-- 
duitootito)  y  und  wenn  llr.  üch.  6.  lUU  richtig  gerechnet 
hat,  dalf  die  Zahl  der  iai  Laada  lerSokgebUebeneB 
Rürger  nach  Abzug  der  .3000  und  der  Flüchtlinge  im 
(üuQzcn  etwa  ÖUUO  betragen  bube,  so  sind  äOU  für  zwei 
Dement  seien  es  aueb  awei  der  beattlkertsten,  gcwifs 
nicht  zu  wenig.  Noch  eiue  andere  Stelle,  «o  llr.  Scb. 
gewifa  viel  mehr  iu  seineu  Scbriftsteller  gelegt  bat, 
ala  darin  liegt,  ist  S.  5H,  wo  er  aus  Theranieues  W  or- 
ten bei  Lycias  adv.  Eratostb.  4*        neUsv  «Mn« 

ttiTcr,'  dti)a>xi'>;  -/-ui  na(i'  tznUuV  cpnovi  fol- 

gert, daU  jener  die  l>reiisig  förmlich  in  Eid  uud  Pflicht 


(Di«  t'onactzung  folgt.) 
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■  Mh$d»  de»  pelopontumchen  Krieg»  und  da* 
Arehontat  de»  Euhleides.    Nach  den  Quetlen 

■  dargestellt  ton  Dr.  Karl  Friedrich  Scheibe. 
2J  Getckichte  der  jioUtitehen  Uetärien  in  Athen 

•M  der  Ztä  dtr  l^rnnkd^  VmtdmSnmg 
bi»  zum  Aummgß  imr  Dnf/i^f  €tus  den  Quel- 


(Portaclimg.) 

Für  wen  hielt  Hr.  Sch.  es  z.  B.  nötliip,  S.  19  tu 
der  Lrsäfaauog.dei  Tbeoters  in  derMuujrcbia  dielie- 
BMcboig  bbonnifllB«!!,  dnb  dMwlb«  tm  dm  §r*ba 
atbcnisolioo  Theater  zu  antcrscheidcu,  und  dafa  es  nach 
TliK^.  Y1U.S3.  d«oi  Dionysos  geweiht  gcvesen  sei, 
■Ii  «Mb  n  diarar  Zeit  in  Griedieobod  ein  andeteB 
^s  dionysisches  Theater  übcrhiiupt  denlien  Uefiwt 
Wollte  Hr.  Seil,  jii  eine  gelehrte  Anmerkung  duzu  ma- 
chea«  so  mufste  er  nach  Büekh  über  die  Dio^yaiea 
8.  74  und  Ftflnebe  ad  TlMsaapli.  p.  144  Mnuera^ 
dafs  dieses  dag  nämliche  Theater  sei,  welches  hei 
Xeao|>b.  UcU.  11.  4.  32.^  so  h  nu§ani  ^iatfor  beÜat, 
lUtt  ddi  fieraMb  ndt  einer  Vervcisung  auf  Sebnei- 
dsn  Note  zu  begnügen,  welche  den  Punct,  auf  den  es 
Wer  anlcoinnil,  wcilcr  entsclicidct  noch  erschöpft. 
Eher  lassen  wir  uns  ä>.  52  die  lintcrschciduug  der  hei- 
dea  EofcnlM  gsfiilkii,  di«  Hr.  Beb.  mv  mit  grtberar 

GewiTshcit  Iiiitfe  aussprechen  sollen;  wozu  aber  S.  100    xung  heider  keine  PaniUfle  ziehen  können;  biuiiicht- 


nsttttxeo.  Denn  dafs  jenes  Geaprich  „ein  PaurJuhre 
Tor  dir  Ilcrrs.  Iiilft  der  Dreifsip  geschriohcn  sei  "■,  ist 
so  weiug  uuxuuulioiea,  dufs  selbst  für  die  i^eit,  in  wqI. 
.«bw  wgabtltM  w  dcnbci,  kdadcbancKMnieUM« 
als  die  Erwilbming  des  AIcibiadps  p.  271)  vorlie.i^t,  wab- 
tend  der  Uauptgrund  gegen  eine  Verwechselung  bqi. 
der  PenonaD  vlalmbr  imm  m  oatnebnen  war,  do^ 
du«  «ophistische  Kruderpaiir  mit  kl.iri  ii  AV'ortea  als 
(tyoi  bezeichnet  wird;  ebcndetbulb  hätte  aber  II r.  Scb. 
etil«  solche  Verwecbs«duiig  gar  nicht  als  mögUqh  luUer- 
irtaUcn  «ad  wob  ihtcr  Widerlegung  nberh«b«a-a^Uh«.. 

Doch  genug  der  einzelnen  Ausstcliiinf^en,  bei  vel- 
eben  wir  nifr  daabalb  so  lange  verweilen  f.\i  a»«BSMi 
gUuAm,  wnmwät  mumm  allgBUMUMiB  Lobe  n  v«». 
eiubare»,  wenn  wir  nunmehr  auch  in  ein  Paar  Haupt» 
punctcn  von  Hrn.  Scb.  abweichen  und  namentlich  was 
Tiefe  des  pwlitisohen  LrtbeiU  und  pfailosoptüscbeu  Blick 
betiilfc»  Hm.  Qtttaet^e  Baabe  den  Vorzug  geben  ad^ 
Ben.  Mit  der  detaillirten  und  objectiven  Zusammen- 
stelluag  der  Begebenheiten  eiai;r  bestiiomten  Epoohe, 
.*a  Jauptawaek  aad  Verdtaait  aannaebt^ 
letsteres  swar  sowohl  um  des  gröfseren  Umfungs 
seiner  Aufgabe  als  um  aeiaar  vonugsweise  abhaadelf»- 
den  und  raisoanirenden  Teadons  wQloB  aiabt  wtgKnba» 
«erden,  und  leider  hat  sieb  Ulli  B.  gHada  Ibar  in 
von  Hrn.  Sch.  behandelten  Zcitpunct  an  unverhältnifs- 
laäfsig  kurs  gefafst,  dala  wir  in  dieser  Beziehung  auch 


b«i  Gclq^cnbett  des  Pankratiasteu  Autoi/kus  der  Areo^ 
fag^ta  erwbbat  «ifad,  der  naeh  der  Sohlaebt  bei  l3dU 

roneu  von  Lykurg  angeklagt  worden  sein  soll,  ist  eben 
»0  wenig  einsuaehou,  als  der  Zweck  der  >iote  S.  46, 
vo  Hr.  Sob.  ausfuhrlich  beweist,  dafa  der  atbenisobe 
Stratege  Dionysodorus  nicht  dieselbe  Persoa  ndt  doai 
Sophisten  diescä  Nuniens  in  I'Iato's  Euthydem  sei,  ohne 
ifoch  dazu  diesen  Beweis  selbst  auf  sichere  Prüjnisaeu 
IM.  f.  «tomidL  JM».  /.  1143.  hWL 


lieh  des  pragmatischen  Fadens  dageson,  welcben 
auch  Jener  mit  Reebt  Aa  Tliaiiaebea  anaaKibea  and 

mit  der  Torbergchenden  Gescbiciite  zu  verknüpfea  ge- 
sucht hat,  tritt  acinc  Entwickelun^  trotz  der  geisfrei- 
cben  und  gefälligen  Darstellung  gegen  die  eingehende 
Soblrlby  IVIguBS  und  Doidibildiing  der  BMteei^habw 

Charakteristik  sehr  zurück,  und  vcrsvirkflt  eir^i  in  dem 
Jieatrebea  blepdeud  uid  aettauseiny  luituotcr  inla««»> 
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Mquenzen,  die  Hrn.  B.'g  Tuet  (,'Iiicklictj  vcrniicilcn  bat. 
Selbst  iu  dea  Pitar  Worten^  mit  welcben  üie»cr  S.  87 
(Ha  Ealaitilav  im  Hfltlrfvk  !■  ier  WiUklrlMMMilüft 
der  Dreirsig  Mhildert,  flndeii  wir  ein  rirhtigcn-s  l'rflipiK 
«la  wenn  fir. '  Sob.  S.  88  dos  Verfahreu  des  kritios 
gegm  Thenuaenm  Uta  4ca  GMidttspnnste  4ar  Nbd»' 
wehr  reclitfertifil  und  dagegen  S.  136  die  Kriei^slist 
der  befreiten  Athouer  gegeo  die  uach  Eloutit  (^eiliicb- 
tetcn  aber  iuuiicr  noch  drobondon  Tjrannen  mit  dcu 
bittersten  Andrleken  brandmarlit.  Ref.  ye'\\\  die  M*» 
raliliit  der  Ictttcrcn  Handlung;  koincüvegs  in  Schutz 
tehraen;  nach  den  poUtiBobcB  liogriffen  dei  Altertbiuns 
aker  iai  Mer  kein  p4HbBnr  SokandBedc  flir  die  atlie» 

nischn  Dtmiokratic,  alä  der  IV-herfall  im  Teiitoljurtrer 
-Waide  fikr  Deutschlands  Urgesdiicfate,  väbrend  sicii 
•itir  KiMat  Haadlmg  iuumi  1U  R«b«aplem*«  VeifiilireB 
gegen  Diinton  und  andere  seiner  Parteigenossen  eine 
Parallele  finilcn  liU^t.  Freilich  wird  auch  für  liieren 
der  Maufsatab  einer  „subjectireu  Berechtigung"  geltend 
geuMCM  vcfdcB  ktenen,  neb  wdoben  Hn  ficA:  aagf, 
"dafs  Kritias  (Jr:nii:inii:(  if  ,,iii<-|it  das  Ergebnifs  einer 
«ugenklicklicheu  blutdürstigen  Laune  und  Eingebung, 
'ttmdeni'nataMlie  eher  doreh  philosopfaisehe  Abatnuv 
fion  wlbat  ^bHdcU'ii  Idt-i^"  gewesen  und  ..seine,  «enn 
auch  ru  rerwerfeiidr  Handiniigswciso  aus  einer  hc- 
stimuitcu  Ansicht,  aus  der  Leberzeugung  von  der 
•  VcnriBifliehkdt  d«r  DenokniNe  vad  van  dar  Vwtrelf» 

liehkeit  der  Verfassiinir  der  Spnrtfinf-r  Iieri  ortregnngen 
-aei"}  aber  gerade  in  diesem  Puncte  glauben  wir,  dafs 
diHt  Blhere  Verglelebnig  bgidar  Korypbien  dca  rvtn» 
Intionären  Tcrrorititnus  nnr  lo  Kritiaa-Naebtheilc  aus- 
fallen  kGnnc.  Schoo  jene  cigcnnfitrigen  Absichten, 
welche  die  Drcifsig  gerade  nach  Tberauicnes  Vcrur- 
fbeilnng  (Xenopb.  -  HcO.  U.  4.  1.)  Mgebiadirt  vaiM- 
gen  /u  dürfen  glaubten,,  «prcrlirn  Hchiccht  filr  einen 
Bo  idealen  Gesicbtspunct,  als  ihn  Ur.  Sch.  diesem 
Sebritte  nnterl^}  nacb  mdir  aber  oitaaea  irir  aa 
demselben  zweifeln,  wenn  wir  Kritias  früheres  pofitl» 
aches  Lehen  betrachten ,  das  ihn  vielmehr  als  einen 
Intrignanten  und  nicht  geringeren  politischen  Kothurn 
äla Tberatnenes  selbst  darstellt.  Ein  Mann,  dem  sein 
Gegner  öffeiitlirh  vorn  r-rfcn  tliirfte,  dafs  er  in  Thessa- 
lien demokratische  Bewegungen  begünstigt  und  die 
Paaeafea  gegen  die  bemabende  Arfatokfatie  aufge- 
«icL'eit  liribe,  kann  kein  so  hingehender  und  überzeu- 
gungstreuer Anhänger  aeiner  politiacbeo  Farbe  gewe- 


GeieiieAt*,  132 

sen  sein ;  und  selbst  wenn  wir  über  jene  Vorfälle  di'm 
entgegengesetzten  Berichte  des  späten  und  obcrfiikcb- 
leben  Rbetora  PhOoBtratna  grCGsem  Obabea  eebeakea 
wollten,  so  bliehe  noch  immer  sein  Benehmen  in  Athen 
aeibst  aacb  deni  Sturze  der  V  ierhuadert,  die  tbfttigc  Tbeii- 
adaae  aa  AMUadea  Rliekkahr  (Plat  V.  Alcib.  e.  Ö.) 
und  die  unwürdige  Verfolgung  dea  tedtea  Phrjniobas 
(Lycurg.  adv.  Leoer.  §.  113.)  ■bc%|  am  an  beweisen, 
dafs  CS  für  ihn  .so  gut  wie  fllr  Tbenuncne«  «ine  Zeit 
gegeben  hatte,  wo  er  seinen  Antbeil  an  darOI%aNbla 
zu  desarouiren  und  den  Mantel  nach  der  aura  popu' 
larü  so  häi^fln  filr  gut  fand.  iSeiue  allseitige  Bildung, 
die  er  nrit  der  grVlblea  aller  pelWaebeaWetletftbnea, 

Aicibindes,  geniein  halte,  kann  hier  um  so  weniger  in 
die  entgcgengesetxte  VVagscbale  fallen,  als  wir  aoa 
aeiaed  BruebiMekea  nur  Geo&ge  sehn,  welche  reltgiS» 
sen  und  moralischen  Grundsiilzt-  it  diTsiüieii  ver- 
dankte; und  wenn  hIcIi  Ilr.  Soh.  darauf  herui>,  dafs 
er  die  Mufsigkeit  üor  LaccdUmonier  besungen  und 
dem  hobea  Sbae  dca  Ciaiea  aaehgeetvebt  habe,  aa 

l^fiiitien  wir  in  srineni  [»olitiselien  Leben  Von  beiden 
keine  tipur  crkcnucn,  xu  gescbweigCH}  dafs  das  Frag» 
ineot  bei  Plataiteb.  V.  Oiaiea  c.  10.  dnreb  die  Enrlk- 
nung  der  Siege  des  Agesilaus  seine  Aechtheit  mclif 
nls  verdächtig  macht.  L'chtriiaupt  aber  scheint  es 
uns  höchst  verfefalt  und  unzureichend,  in  einer  Zeit, 
WO  die  Selbetaaebt  aaeriEaaBtcrawCM»  ihren  bSebataa 

Cipfel  errctcltt  hatte,  alle  politische  ErscheinnnL'-en 
auf  Parteizwecke  zurückzuführen,  die  nicht  selten  grö- 
laere  Opfer  nie  dm  Btaataganxe  aelbat  Teriaagea, 
und  das  bunte  V^eehaebpiel  egoistischer  Intrigucn  auf 
die  dürren  Kntegoriecn  aristokratischer  und  deuiokro- 
Jisebcr  Tendenzen  zurückzuführen,  womit  man  gerade  in 
dea  Zeitea,  W«  dte  Einflüsse  der  Factionen  am  deut- 
lichsten herrortreten,  wie  z.  U.  in  dem  Ilermokopiden- 
processe^  am  wenigsten  ausreicht;  und  hiereiu  setzen 
wir  inabMeadera'daa  VeidlenatderBMtBar*aebeB  Sduift, 
durch  eine  freiere  und  tiefere  Auffassung  der  Hefii- 
rien  einen  ricbtigerea  und  lebendigeren  Gesicbtspunct 
rar  Würdigung  dieaer  Zaattada  an^ealellt  n  babca, 
als  dies  seither  Tea  dea  neiatea  Schriftstenern,  den 
Ref.  s(  !f»st  nirht  an^geiuirninen,  gegebeben  ist.  „Das 
aubjectivc  Uandeln  für  den  Staat,  sagt  er  S.  5,  welches 
der  griedilaebea  Oeeianong  gemifa  eigealtloli  aar  da 

dienendes  sein  8ol?  und  keiiieswegH  eine  durch  die 
eigene  Einsicht  und  Lebcrlcgung  dea  Individuuuis  bo- 


Digitized  by  Google 


Gritvkitehe 

teB,  ist  doDOodi  in  Athen  zur  Freibdt  gelangt; 
M  hat,  obgMob  owa  m  oioht  anerkeuneo  wollte^  dooh 
Mine  N«tkwMri%Mt      iim  JbiiMMtm^'  des  athe. 

oischen  Wcicns  daiUirch  bewahrt,  dafs  es  thciU  in 
üebereinstiaimuiig  nit  dem  Volksgviite,  tbeila  in  Wh 

MmUeh  «ia  b  tMl  widflispr«obeoder  war,  die  ganse 

CIcschicIite  Athen«  licrrorgebracht  hat"  —  und  gibt 
damit  auch  ika  indivüiuellen  oder  particuläreo  iüeao»- 
■gMUhiltro  «hw  •gm  Bodare  and  nalbmodlgm  Ba- 
reohtignng  in  dem  athenischen  Stiate,  vo  sie  gc\rfihn- 
Hob  Diir  ala  Aosgebivtaa  d«r  Entartung  dargestellt 
wtntaB,  «■hmid  ale  fai  fimd«  «hat  guM»  |M* 
Utlschen  Lcbensprinoipe  desBclben  aufa  bnigste  rer- 
gclmiolzcu  sind  und  deugmnäfa  auch  weit  bAber  hinauf- 
üutirl  worden  müssen  als  gowShBÜch  xu  gaediehett  pUegt. 
El  iat  lirailkk  auch  nur  eine  mirslungene  Aadfgmg 
2u  nfnnpM,  wenn  Hr.  ß.  S.  13  die  iinokoinovi  tt  pai^ 
nvonat  nach  Uipparefaa  Tode  bei  Herad.  \J.  123., 
ir«raator  «Mw  aar  die  iMgOT  GMar  dw^BMÜ- 
scheu  Fiimilie  (Tbncjd.  öl.)  tu  verstehn  sind,  auf 
di«  Jrai>oi;$  'ixniev  xo»  auf^i^jcau«  b«i  Ariatopb.  L>ai«tr. 
w.  1156.  bezieht  aad  daiagenUi  anuli  4lM  Tjwtmin 
der  Pisistratiden  als  die  Hemohaft  einer  Het&rie  dur- 
stellt  \  im  Ganzen  über  -kStincn  wir  allerding.«  schon 
kl  jenen  Usurpationen  Eiaxelner,  iu  «eiche  durch  giuu 


Prineipü  uushiuftMi,  den  Beweis  erkennen,  diifs  dieses 
ieiner  ^atnr  nach  der  Leitung  and  den  TdrharracUett- 
An  EhflnaM»  hanrorragendor  MhnAwa  Marf,  nai 
welche  sich  dann  Toa  adbat  dae  Schaar  näharat 
Freunde  und  Genossen  zu  wcchselgeitifrer  Unterstüt- 
zung ansetzt;  und  so  begegnen  uns  daun  auch  schon 
h  daa  bealaa  SMtaa  dar  alheaiaaltea  Daaiofafalia  «ia 

bfi  ThemistokIcB  (Phit.  S.  Thciiiisf.  c.  2.)  Hctärien, 
deren  Cbaraktor  wir  eben  darein  Betzen,  da£s  sie  es 
saaldiat  aar  tatt  dm  vaiinmciaadaa  EjaBaiaa  ba> 
stimmter  Indiriduen  zu  thun  haben,  und  dia  lafscrc 
Staatsforni  hU  solche  nur  dünn  autasten,  wenn  nich 
mit  jeuom  Ehrgeize  noch  andere  Interessen  nnd  llück- 
«iebtca  ▼«rkalpüBa,  «alakoi  dieae  ba  Wage  stehe 

"Wohl  mögen  solche  Verbindungen,  wie  jeder  EiriflurH, 
auch  schon  frühzeitig  -zu  selbstsüchtigen  Zwecken  der 
Bareiakcrnagy  Raebai  Straflosigkeit  «.  a.  v.  geaiib» 
Icaaaht  wordea  aebs  an  abh  abar  galit  db  ganaa 


G  e  t  €  Aim  Am  m 

ErscfaeinoBg;  nur  aas  dem  BatUrlichen  Gefühle  herror, 
dals  eine  so  unbeholfene  Maate,  wie  «n  aoHTerainet 

werden  kann;  und  je  seltener  eich  dieses  bei  einem 
Einsebta  dergeatalt  Torfindct,  dafs  er  neiatn  NaHiea 
alhb  b  db  Wagaobaale  gegen  ein  gaaiaa  Talk  «««• 
fen  kann,  desto  telbstverataadener  aaobt  ea  sich,  dafa 
mehre  zn  diesem  Ende  unter  eineiu  fremeinBchaftlicUen 
Haupte  zasamaieatreten.    Aaeb  der  Üstracismns,  in 


sehen  Deaiokrntie  verkemieii  winl,  steht  damit  In  we» 
sentliobet»  Zatanunenfaaage,  insofern  er  n  dta  Regal 

rien  unter  sich  betrachtet  waidaa  Idbaca,  db  aber 

eben  dadurch  die  Maobt  des  Gamm  über  sieh  aa- 
erkennaaj  cnt  lait  dam  Untergange  dieses  Inatituta, 
valahav  babnniliah .  daioh  die  Coalitioa  der  HatlU 
rien  gegen  den  Demnpogcn  Bvperbolus  herbeigeführt 
werdea  soll,  verwandelt  sich  jeuer  Wettstreit  des 
Bbgdiea  b  ebaa  Kaa^  atUiataaicfatiger  latetataeaj 
in  welchem  die  Ileturien  zuerst  die  Demokratie  und 
dann  in  ErraangeluBg  einet  liAhani  Biebters  ihrer  Ga> 
gensfttae  aioh  unter  tbaader  aaftaibaa.  Davon  trägt 
ilbrigens  die  herrschende  Majoiitilt  selbst  die  erste 
Schuld,  wenn  der  niedere  Tlieil  des  A'olks,  statt  sieb 
den  Ausschlag  in  dem  W  etlstreite  aeiacr  Führer  vor« 
MtbeMaheo,  eia  bcttiBiaitas  gianieiaadiaftlkhet  Partte«. 
larintcresee  ^  cifolirt,  das  ihn  selbst  gleichsam  als  eine 
grofae  Uetärie  um  eiaenOemagogeQ  ashaart)  denn  die* 
aak  wirft  db  Ifcrigea  ebaabea  Betftrba  »tAwaadig  n 
dia  Oppoaition  und  oCtUgt  sie  ihre  Kräfte  weaigatena 
monietitan  zu  diesem  negativen  Zwe<;ke  zu  vercini^reu, 
der  dann  um  so  leichter  in  einen  positiron  überschlugt, 
Je  aalftagwigaaetileff  4is  BMfarMba  latareeaeB  ibret 
Mitglieder  decjcuif^on  des  grofscn  Haufens  wHren.  Doch 
tcbeint  es  selbst  iu  dieser  Uiusioht  zum  entaobeidea- 
dea  Sebritta  erat  ao«b  «iaea  Cantabaa  -Vaa  Anftaa 
bedurft  zu  haben,  wie  auch Tbucyd.  VIII.  54  alattllydab 
Fisauder  die  oder  Eidverbrüderaagen,  a'iittQ 

bxii/jatot  nyost^i'      *^  w(fiU(  «tracn  ini  iiMOiti  nai  iQiaii, 

aaadrifcklbb  aagegaagea  aad  aa^itcdait  baba  abh 

zusammen  zu  tbun  nud  die  Demokratie  zu  stürzen;  an 
sieb  haben  die  Hetarien  ond  die  ia  ihnen  hervortrctea» 
dan  bdMdaelbB  Qaeeaallia  mit  deai  Straita  dar  Ter- 

■bbla  ■■  fbni,  der  b 
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chter  Zeil,  die  ved  ttajrt«rMfaÜMh«D  Tlwonm  nodi 
■icbta  rtifc,  iwnw  etM«  Oonflict  vMMiiiadeinr 
^Mm  iuMk  (Staataakerth.  f.  61.  «str.)»  «ni  ia 

ürK"^  Snirif  hat  llr.  H.  die  gunze  Üaratellang  ä«r- 
Mlkan  Ticiawbr  aa  «be  Jtervorri^eodao  f  eraöDlifibkü* 


nach  auadrttckliohen  Zenfiiijsi«n,  thcitg  der  Natur  der 
Sache  ffemiJii.ala  Mittelpaiiiite  deneiboi  Wtracbtea 
muaam  „Ea  Mula  uiiMM  AuiJsikr  Min,"  aaf^t  er  S. 
Bedentniig  der  Hetirieo  «ett  den  aidieru  Anfun- 
i!-r  Gi'gcbicbte  Athens  durch  diejenigen  P«ra£ii- 
IiiohJ(eit«a  au  bcfcreifco,  die  a*ch  ihrer  beiiiaaten,  bia 
•vir  n  ilHjMiB«bil  gOngm,  im  «eMw  vm^MtHk 
(Ke  Peraooeo  nur  Beilentang  haben  durch  die  Geaoa* 
sensebafteB,  welobaa  aie  aagebäreo }  sur  LöauDg  die» 
•er  Aufgab*  ab«r  iak  «■  attUf,  JaM-PMnltdifceitn 
ansnibriieh  Mi  aaWldeni}  den  die  grofaen  Talente, 
velcho  ihre  R««nSbnng«n  bisher  der  atbeniKcben  Ge- 
•«faicbte  lawaadteo,  buben  v«hl  die  «VffeatliobeB  Ve»- 
MltaiMe  in  Mit  gtdagm  MaaüM  adjsdklM»  kdMt- 

UPSTS  aber  die  Indiyiilii.ilitä?  der  bcduutendea  Stnuts- 
nüniwr  Acheaa  mu  üuer  «Stellung  au  d«o  durch  die 


t«  begreiren  geaucfat  ,"  und  wenn  letstem  auch 
tftwna  %n  kühn  Hbgeiirthcilt  sein  sollte,  ao  steht  Ref. 
doob  niebt  an  die  Cbaraltterxeicliaangen,  welche  Ur.  ü. 
v«a  ie»  Lmkem  dea  atlMBiaoiieit  Stotta  Ua  mdVUdm 
tiid  Alkibiades  herunter  entworfen  hat,  r.u  dem  Tor* 
sUgiielMteii  SU  rechnaa,  d«a  ihm  ia  dieser  Cattong 
mtdk  vor  lleAnfoi  gifc«M—  ist.  Abw  meli  bei  da» 
Begebenheit,  wo  sich  die  Iletilrien  sum  ersten  Iklulo, 
wie  er  S.  64  sagt,  als  «ine  scibatst&ndige  Macht  io 
dam  Sioao  zeiftea,  dofs  ai«  nicht  uiehr  im  latereaae 
dM  StMta  oder  aber  Pmlal  oder  aoeh  ciMa  Meo* 
tenden  Manne«,  sondern  in  ihrem  eigenen,  d.  b.  in 
dem  allen  Mitgiiedem  eioer  beatimniten  lietiirte  ge- 
neinaamM  iBtereeaa  aieb  wiricaan  erwiesen,  M  dem 
Horniokopidenprocesse,  luit  er  den  transItorischenCha* 
rakter  dieser  Gcmeinsohaft  and  die  Yerschicdenartig- 
Iteit  der  ansMnmenwiricenden  Elemente  weit  richtiger 
M^alfdirt  «Ia  Hr.  Scheibe,  der  S.  5  darin  nur  ein 

ior  OUigaiehaD  n  Allii> 


Geiekiekt6.  130 
biadaa  StlCM  «rbKolct,  «bne  su  etwigan,  dufs  an  der 
SfÜn  W  AHtibindm  Gegnern  deraalbe  Auücokles  eir 
aelwiat,  dea  8|»M«r  van  den  AaMMakralM  gnnin 
thtttiirstcr  Leiter  des  Tolices  aus  dem  Wege  ge- 
niuuit  ward  (TkecTd.  YIIL  <ö)  nod  auf  daaaen  poUla> 
Mb»  BadMMng  Hr.  BiMner  iL  M  Mg.  adw  lidUli 
anfmerluani  geraucht  hat.  Auf  der  andern  Seite  aber 
sehen  wir  bei  dieaar  aämliohaa  Gelegenheit ,  wie  ea 
aieb  «Mb  Kiitlns  and  Tbenunenea  wiederholt»  dalt 
Männer,  die  später  als  die  grfifirten  Gegner  dar 
mokmtic  auflreton,  dieselbe  liier  gegea  ihre  wirklichea 
oder  Termeinten  Feinde  scbiitaaai  and  ia  allem  dieaem 
nr,  «ia  Hr.  Sah.  wtt»  «tnan  nngdegtai  Plan  im 

oli|tarcbischeii  Partei  x\i  crlilicken,  die  unter  dem 
Sobeine  damokraiiacbec  GeaiBBUBgaa  daa  VoU(  adiM| 

m  baimnbn  gaalnbt  bäbc^ 
den  Charakter  aufgeregter  Zeiten  verken- 
nen, wo  gerade  diejenigen,  wciclie  obenauf  scliwim- 
wen,  am  metslea  von  dem  Strome  getragen  werdeui 


Wufsten  Wep  pchcn,  in  der  Rcgt;l  dies  nur  oben  dnr 
danh  beweriutelügen ,  dnia  aie  sich  auEserbalb  dOV 


N'achtheile  der  Demokratie  werden  allerdings 
aurZeit  der  Sohlacht  voaTaaugra  erwähnt,  und  mdgan 
aich  von  Zeit  au  Zeit  unter  «Baeinor  MirsTcrgnügten  In 
aoweit  gdMUü  baban,  dia  Habwiidrbild  n  inebt- 
fertigcn,  mit  welchem  die  Deniairo^cn  bei  Aristopbaaet 
daa  Volk  eioaaböditern}  wenn  aber  die  Gesctiicbt«  al> 
lar  Ztken  lehil^  Mb  h  anUm  FIHmi  gwnde  nf  din 
bedeutendsten  tiliaacr  veit  mebr  ganabnet  als  diesel- 
ben in  die  Vetsobwörung  mit  hineingmogen  werdea»  a# 
werden  auch  die  Uatürien  und  ihre  Häupter  mit  der 
flaaebiafaln  Janav  nvoiafioniNB  Ihalfiebe  zuniiohat 

par  nicht  lU  TonnlschcD,  und  die  Verknilpfung,  welche 
nach  dem  Hifalingen  der  sieiltsclien  Expedition  awi. 
aebea  beiden  eintritt,  bei  Weitam  aaafar  ans  den  ei- 
gcntlitimlicfacn  ZeltumstAnden  als  aus  einer  politischen 
TradüioQ  zu  erklären  aein,  welche  Ur.  Sohatbe  bia  an 
«ialakialiaeben  fileaumte  der  ai^niadMB  V«iIm- 
bBaifbitnl. 
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Januar  1842. 


ij  Die  oligarchischt:  l  muafzunf^  zu  Athen  am 
Ende  det  peloponncsiscAen  Kriegt  und  das 
Archontat  de$  EukleideM.  Nack  den  feilen 
durgnM  ««•  Dr,  KmrtM^ritiritkBektih«, 

ro»  der  Zeit  der  kiflomschen  Venehwörung 
bis  zum  Ausgange  der  Dretftig^  aut  den  Quel- 
len  bearbeitet  von  Dr.  Hennaim  Büttner. 

(Fortsetzung.) 

Uebrigeni  verbüulet  Herr  Scfaeifa«  auch  mit  je- 
UD  Parteiungeo  MHiit,  «eleiie  doch  «Da  aUemigen 

Hellet  seiner  gunir.cn  Darstellung  bilden,  keineswegs 
dia  klanUD  Begrifl'e,  und  gebraucht  aamcutlicb  das 
MToft  Atiatakratia  in  ao  «obwankendem  Doppelsinne, 
dab  wir  uns  wohl  mit  grfiAiercm  Rechte  eine  Bemcr- 
kiiDp-  dnrtiher  frhiuben  dürfen,  als  Ilr.  Büttner  S.  18 
an  dem  Uuclie  de»  Ref.  rügt,  dura  es  „die  tob  einer 
laatbuitMi  Staataforn  abselMada  uad  nur  daa  EtU- 

BcLc  lictrpfTcnfJe  Brdcutuiig"  jenes  Wortes  üf)crsi'hn 
balic,  die  daselbst  allerdings  f.  58)  Note  1  erwähnt 
ht,  obgleich  hl  «fawr  Sohifiliniiig  viiUidMr  StMte- 
form  kein  weiterer  Gebrandi  daran  gama^  vcvdcn 
konnte.  In  derjenigen  Zeit,  Ton  welcher  wir  hier  re- 
den, veraieidet  man  das  Wort  am  Besten  ganz,  indem 
•eine  geaeliichtUobe  Bedeotuuf!^  gesattlkbe  Herrsabaft 

erblicher  Optimatfii,  liipr  allor  tliarsKrliürlifii  '^'oraus- 
■etsungen  entbehrt;  will  mau  es  über  ju  gcbruudieii) 
a«  kann  ea  nur  auf  dia  aligardiiaebePaffai  aagvwaiidt 
werden,  liltj  iillenfinirs  die  Rückkehr  jener  frühern  Zu* 
atände  xuui  Vorwaude  nahm  und  auch  noch  die  mei- 
•ten  Raate  alter  Enpatridaufeadilechter  slUdte,  wtth- 
rend  die  solonlüchc  A  erfussong  bekanntlioh  dleaeo 
Elcnicutcii,  inaoferu  sie  nicht  ziigieicli  uiit  Vermögcns- 
besitx  verbunden  waren,  gar  keinen  A  onug  gestutielc^ 
vad  am  wenifrten  der  Anopag  Oinati  dar  Aii> 
SaM.  f.  wtunaA.  XrMfc  /.  1842.  L  Bd. 


Bfokraf ip"  lieilsen  kunn,  der  seit  der  KriiHuung  des 
Archuutut«  für  Alle  nicht  einuml  mehr  dem  Hucbstbe- 
gdlarlan  allein  Totbehaltan  var.  Ja  otebt  «inaial  darfai 

bleibt  sich  Ilr.  Scb.  gleich,  dafs  er  unter  Aristokratie 
weoigateos  iuimer  die  antidemokratischen  Elcmento| 
via  sj«  nna  aoah  baadwITea  aeia  nöcbtea ,  Terstiindf^ 
sondern  vihvand  ar  an  einer  Stelle  Oligarcbcn  and 
Aristokraten  synonym  setzt,  stellt  er  sie  andorsn^ 
einander  wieder  so  gegenüber,  dafs  die  letzteren  viet 
■lahr  dar  Dcmakratle  befreundet  erscheinen,  im  erste« 
ren  Siinie  lesen  »ir  z.  B.  S.  3:  „ülc  £rmordun|r  des 
Kpbialtea  jedoch,  welche  ohne  Zweifel  von  einer  oU- 
gartkiaeien  TendiwSnuig  aiiagtafir«  !■>  «hi  Bewda, 
dafs  die  arittokraiitche  I'nrlei  unr  nieilcrgelialten, 
nicht  unterdrückt  war"  —  und  JS.  82:  „nach  Krüger 
(Lcbcu  d.  Thuc}d.  S.  53,  nicht,  wie  Hr.  Sch.  «}tirt, 
c«nm.  Tbeeyd.  p>  273)  wäre  jetzt  Thucj  diiles  durch 
die  Oli<;archen  zurfickherufen  worden ,  da  sie  einen 
aokbeu  Jrittokr«aeu  »ur  Stütze  ihrer  Herrschaft  ge- 
bnuMfaee  henntan;"  im  andern  dagegen  S.  89:  »sww 

hatten  sich  in  der  Volks^  ccsammluug  die  Arittokraten 
und  Demokraten  ia  dem  \\  iderstande  g^en  die  0{i- 
garcim  Tereinigt"  —  und  S.  d9t  „ee  war  bdeaaen 
Torauszuschcn,  dafs  die  Demokraten  wA  ArütoLTuttHt 
welche  sich  der  Aniiiilime  der  FHedeusItcdingungen 
widersetzt  hatten,  üidi  noch  heftiger  gegcu  die  Aeu- 
denng  derVetlMamig  anflahnen  irfiiden,datd«iidSrP«ih 

tcien  die  Aufrrc!itl)nlf  uiip  y\i:T  Demokratie,  wenn  auch 
unter  verschiedenen  Modiäcatioaen,  aum  Zwecke  bat- 
te«r*  Aas  den  letiten  Zasatse  ersieht  wen  wohl,  data 
Ilr.  Sch.  unter  den  Aristokraten  dort  die  Aabttliger 
der  A'erfusBung  der  5tN)U  versteht,  welche  die  raiaa 
l>cmokratie  durcli  ein  timokrotiscbes  Prindp  zn  tenn 
ferhraa  heetiHMl  var,  and. «er  die  Verb&llaisae  kenn», 

wird  auch  an  nnderi)  Sfeltcri  ^crslelin,  dufs  er  mit  je- 
jiem  Aamea  die  begütcrteu  Freunde  der  Deuiokraüe 
beiekhnet,  welche  den  loheaiaehea  Umtrieben  der  Oli- 
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gurchen  enlgegciwlanden,  oline  desi^lb  viuu  cigeutli- 
cb«  P^beÜbetfMihaft  to  voHoi)  bbtoriMh  aber  k«imaft 

er  dieser  polituclieu  Uiciitung  rhen  so  -nnuL'  als 
etymologUobi  intofern  «[p«or«»^tM  impriingUGÜ  nicht 
dto  bwte  Stwtefofni,  mibra  xKt  dit  EcrndnH  dar 
a^noToi  bedeuten  kaim,  und  jcdenfalb  niid  er  lO  ua- 
inotivirt  gebrauclit  Ucn  Leser  ntobr  venrimn  als  be- 
lehren. Auch  in  der  Anwendung  desselben  im  EiateU 
am  iet  Hr.  Seb.  ziemlich  willkührlicli  zu  Werke  ge- 
gangen,  vie  wenn  er  S.  16  Strombichides  und  Diony- 
■odoms  Aristoitraten  nennt,  wahrscheinlich  nur  weil 
■ieflinifegia  edcrTasfareben  waren,  dia  er  aaeh  8.3P 
den  DciiiufiOficn  entficppiisetit,  obgleich  Lysiaa  adv. 
Agorat.  ^  13  sie  lediglich  als  Volksfreuada  beteich» 
nett  «vpoewr«;  iftit  i9^M0af  dntfmft  and  wenn  tfeaa 
Blittelparlei  gur  S.  11  als  die  „der  gemürsigten  Ue- 
mokratcD  und  begeitterien  Arittokraten"  bczcicliiiet 
wird,  80  wird  dario  Niemand  den  Gegensatz  gegen  die 
Oligarehea  fiadea,  daran  Prindp  Ja  gierade  der  Raieb- 

tliutn  war,   «ioinlfrn  niif  dem  »'inpn  Extreme  unbpfrü- 
terle  Ari»tokruten  wie  auf  dem  andern  ungeui&fsigte 
Denokratea  erwarfea!    Wia  eioh  biernaeh  Hr.  Sab. 
S.  \  den  Gegensatz  der  alten  Arütokratie  unter  Nl- 
lüaa  und  der  jünger»  Adiige»  in  den  Hctftrien  ge- 
daebt  babe,  vollen  wir  nidit  weiter  nntersuchen;  an 
unglücklichsten  i«t  rr  jeilciifulh  kl  den  Namen  der 
ObfrljHtipter  ilii  si  r  Uctürien  gewesen,  als  welche  er 
anrscr  Alkibiudcü  und  Phtiax  Euphiletus,  Isnieuias  und 
IjaoDtiadea  naaibaft  naebt.  Selbst  Bupbiletas  warden 
wir  nach  Allem  was  vorüp^'-f  iindi   nicht  a\4  Fiilin  r, 
■ondem  nnr  als  einen  der  baoptskchliobsten  Genossen 
dereelbaa  Hetlria  betraebten,  vetober  aueb  Andolx. 
des  angehfirt  und  die  dci^Iinlb  Ur.  Uattncr  S.  69  m!n- 
daeteni  mit  gleichem  Rechte  nach  (lip.<cin,  Droy- 
teil  und  Tischcr  nach  Euphiletus  benuaut  üabcn,  der 
in  der  danmiigco  Oeacbiebt»  iraitar  keine  bedaMtanda 
Roflc  spielt ;  aber  nun  gar  Leontiades  und  Isnienias, 
deren  Namen  sdhst  der  uthcnischeo  Geschichte  ganz 
ftamd  aiad  nad  ein  nh  dieser  rertrautea  Obr  eefaen 
durch  ihren  Klang  stutzig  machen  muralen!  Unstreitig 
bat  sieb  der  Vf.  durch  Krüger  ad.  Dionys.  IJistoriogr. 
p.  363  irre  leiten  Inssen,  der  allerdings  beide  als  He- 
tariinlifurptcr  uutt'ührt,  aber  durch  das  beigefügte  Citnt 
biiiliin^-licti  beweist,  dnfs  er  sir  niclit  als  Aliiener  an- 
sah; hätte  Hr.  ISch.  .\euoph.  liellcn.  V.  2.  ^  uacb- 
geaeUigen,  aa  würde  er  gefiindea  bdbcBj  dafli  M  aich 


G  e  I  c  h  i  r  h  t  e.  HO 

hier  um  die  bekanutcu  beiden  Thehaoer  uns  Ol.  98 
bandelt,  daran  AnfnahMe  «ater  die  Atbeaar  var  Ol.  91 

nur  einen  neuen  Beleg  zu  unserer  obigen  Kemerkung 
ahgiebt,  duls  der  Verf.  zwar  die  Quellen  für  den  zu* 
niebik  van  Ihn  gewlbllen  Oegenstand  leifblg  oail 
sorgfältig  benutzt,  im  Uebrigeu  aber  keineswegs  die 
nfitbige  Sicherheit  und  Umaioht  in  der  Bebaadinng 
desselben  mitgebracht  babe. 

Hieran  knflpft  Ref.  endlich  noch  einige  beiandm 
Eriirferintiren,  tlio  er  absichtlich  Tcrspnrt  Imt,  ii»n  die 
Lubcfungeuheit  seines  lirtbeils  niebt  zu  heeintrachti- 
0HI)  deren  er  eiab  nbar  f^elehwobl  niebt  gaaa  enteoUa» 

gm  k;mii,  ntn  tii  bt  die  Abweichungen,  welche  die 
yoriiegendcn  SclirlHcn  von  seinen  eigenen  in  dem 
Ldwbnebe  der  griechiaehea  Staafiahenbfinier  ausge- 
sprochenen Anaiablen  darbieten,  durch  sein  Stillschweif 
gen  gleichsam  tu  genehmigen  zw  scbcincn.  Auch  ge- 
gen ilru.  liüttner  mur«  er  sich  hier  —  aufser  den 
ecken  eben  nrMekgewieMnen  Varwfirfen  wegen  daa 

Begriffs  der  Ariütokratic  —  in  iwpicrlei  Hinsicht  ver- 
tbeidigen:  einmal  insofern  derselbe  ä.  8  ihn  tadelt, 
dala  er  „wie  die  FVeiinde  Beiens  genrtbellt  bebe,  datb 
es  nur  auf  dessen  Willen  angekenunen  wäre  sich  zum 
Tyrannen  au&awerfeo,"  sodann  gegen  die  Behauptung 
S.  75,  dah  die  Stellen,  welche  Ref.  f.  166  fiber  „daa 
Verhültnifs  der  Prohulcn  zu  der  Linaetzung  der  Vie*« 
hundert  beigebracht  habe,  für  die  thütige  Tlii  ilii!iliiii(» 
jener  Behörde  an  diesem  Ereignisse  durchaus  nichts 
BeeHnmtea  enthalten.*  Wae  fi«illcb  den  erefemPunefc 
lif'trilTf,  so  ist  OS  schwer  in  der  Geschichte  über  Das- 
jenige zu  streiten,  was  geschehen  sein  würde,  wenn 
ein  Terllegendea  Ereiguüs  oidit  atstigebabt  faftttes  ln> 
zwischen  beweist  doch  das  Gelingen  der  fielilratieaben 
Usurpation  bald  nachher,  d-sf'd  der  atbenlsebe  Staat 
damals  noch  keineswegs  stark  genug  war  sieb  eines 
Tyrannen  in  erwebren»  nnd  ee  gewilk  es  ist,  dnfs  Sa- 
lon auf  diesem  Wege  seine  Aufirahe  nicht  erlöst  ha- 
ben würde,  so  wenig  darf  uns  doch  selbst  die  Einsiciit 
in  die  Netbweadigkeit  and  Zdtgvnlfsbeit  einer  Er- 
scheinung abhalten,  in  derselben  den  freien  Entscblnfs 
des  Indiriduums  aozaerkennen,  welches  das  Bedürfiiire 
der  Z<»t  verstand  nnd  den  Abweg  Temied,  den  tan- 
scnd  Andere  an  seiner  SteDe  'betreten  haben  würden. 
Uinsichtiioh  des  andern  Piinrles  iiher  hat  Ilr.  B.  zu- 
nächst die  von  uns  Note  lt>  angclübrtc  iStclIe  Aristot. 
Rbetear.  UL  18.  6  gaaz  flbersebeo,  die  allein  nbon  bin- 
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reicht  den  th&tigen  Antheil  der  Probulon  an  der  Be- 
alellung  der  Yierfaaadeit  tu  beweisen:  «I  ido^r  avt^ 

aeofDve:  und  vas  er  seinerseits  anführt  um  es  glaublich 
zu  machen,  dafs  jene  Behörde  nur  voriiber(^beader 
Art  gewesen  sei  und  die  unumschr&nkte  DenofcrMi« 
mbra  Tor  den  Yiebundert  wieder  das  Uebergewicht 
•riialteil  habe,  reicht  nicht  einmal  hin,  um  Ilarpokra- 
tkut  ZengDir»  zu  entkrAften,  den  Hr.  U.  nur  im  Zu- 
mnuDMlMmge  aadmleMa  gekmmdit  Utt«^  vom  tidi  «o 
fiberzeugen,  dafs  die  Gelegenheit,  bei  welcher  die  Pro- 
bulen  aU  einTbeil  der  90  avjrjfQa<füi  vorlcommen}  Iteiue 
andere  ab  ife  wu  Tkaeji.  Till.  07  goMUliwte  iit. 
Dufs  „kurz  vor  den  Vierhundert  AndroklM^  dar  hef- 
tigste Feind  der  olittarcbiscbcn  Bestrebungen,  an  der 
Spitze  de«  Volkes  stand,"  beweist  nur,  dals  in  der  Ek- 
Ueda  BO€h  daaMkniliieh«  Ekaort«  mlMia,  woran 
Niemand  gezweifelt  hnt ;  und  wenn  Thucydides  nur  von 
sehn  ovjTffoifüs  aiirox^äro^t;  epricbt  und  deren  Wahl 
ah  eioM  wIbetMtedIgeB  Aet  eehiMeri-,  se  «nd  deeb 
PUloebora*  und  Androtion  zu  bedeutende  Auctoritü- 
ten,  nm  nicht,  wie  auch  Schümann  autiqu.  Jor.  publ. 
p.  181  gelhau  hat,  jene  Darstellung  dahin  n  erllateni 
and  zn  ergftnzen,  dafs  den  zehn  bestehenden  Probulen 
lltr  diesen  besondern  /weck  aurserordentliche  Voll- 
nachten  ertheilt  und  noch  zwanzig  weitere  0L-;7^f  tZ; 
ab  BeUtaer  sngeofdaet  vordea  »eieat  ja  weaa  aaeh 
«liebes  nicht  genügen  sollte,  so  würden  wir  lieber  einen 
alten  Fehler  bei  Tbucjdide«  selbst  onnebmen,  und 
M  fiptBxorr«  ia  J  fm  Hm  ibergegangen  denken,  «ae 
kciuc  grüfscre  Kübnfaeit  wäre,  als  wenn  Krüger  hi«t. 
phil.  Studien  S.  62  und  158  zu  wiederholten  Malen  bei 
demselben  dna  in  tioamftf  und  Juäri»  in  Ttta^t»  ver- 
«aaddl.  gahwiwiget  bt  dieFbage,  wwabar  aieh  ReC 
mit  Hrn.  Scheüie  in  Diffcrcni  befindet,  wie  lange  mich 
dem  Sturze  der  Vierhundert  dos  Hegiiaent  der  Fünf« 
tBoeend  noeli  traetiadta  babe;  imd  aa  neal^  er  aaeh 
hier  nach  wiederholter  Erwägung  von  BBierer  Meinung 
abzugeben  Ursache  gefunden  hat,  ao  gesteht  er  doch 
auch  den  Gründen  seines  Gegners  gern  so  viel  Ge- 
nicht  zu,  dafs  er  ihaeo  db  itfa^pa  aar  ab  Partei, 
nicht  als  Richter  entgegenstellen  will.  Eher  mCchlo 
er  rügen,  dafs  S.  6  trotx  seiner  Bemerkung  in  den 
Stulialterlli.  f.  168^  Nate»  das  Hiterevetändaib  Krl- 
gct'a  oaohgsedirNkoB  b^  ab  ab  idun  ear  Bfletellnog 


Oetckiehi«.  US 
der  A'terhundert  die  oberste  Stan(fip;ewBlt  an  die  Ffiof. 
tausend  übergegangen  wäre;  wu«  aber  die  Argumente 
batrifll,  aüt  wehbea  Hr.  Seh.  S.  7  «ahmbeialkh  n 
machen  sucht,  dafs  Letztere  auch  Kpüter  bis  zu  der 
Uerraobuft  der  Dreifsig  nicht  abgeschafft  weiden  seien, 
aa  l(Caa«a  wir  ibn  bOebiteaa  des  lom  Vorworfe  ma. 
eben,  dafs  er  die  Ten  uns  angedeutete  Frage  über  die , 
Möglichkeit  dner  Wiederbesolduiüi  des  Volkes  jrnr  nicht 
berührt  hat,  obgleich  uns  diese  aUerüiugH  um  wichtiger 
scheint,  Je  deatlieher  aae  daa  Wartea  des  Tbveydidee 

VIII.  66.  hprvorirehf,  dafs  der  ei,!;entliclie  Hauptgrund 
die  FUuftauitead  an  die  Stelle  des  Demos  treten  zu 
laeeaa,  fo  dem  Maagel  der  GeldaiHtel  vekha  bb> 
her  uiirli  den  Geringsten  die  Theiinahme  aa  deaStaafa» 
gescbiiiten  wSglich  geianoht  hatten.  Denn  wenn  die- 
.«M  HMecoilii  wegfiel,  aa  bana  das  StilUcbwcigcn 


dns  e»s$ante  eauta  cetsat  rffftus  anzuwenden,  als  es 
Um.  Seil.  JS.  iöl  ubgebiUtüD  bat  sich  die  höchst  wobr> 
aebalaliehe  Vanaafhaag  voa  Sbrat*  aasueignea,  dab 
auch  niirh  dem  Sturze  drr  Dreifsig  Anfangs  die  Ab. 
Schaffung  des  Soldes  bcabsMhtigt«  derselbe  jedoch 
bald  wbder  durob  Agyirhiae  bergeetellt  werden  edi 
und  wenn  damals  die  Stual.sc^tese  dieses  nebea  dem 
durch  das  Bedürfnifs  Jer  Sülduer  doppelt  koatspl^ 
gen  korintbiscbea  Kri^e  zu  leisten  vermochte,  ae  iat 
■iebt  einzuaaben,  wanua  aa  ibr  nbbt  aacb  aaeb  4W 
möglich  gewesen  sein  solllc,  wo  Alkibiades  Siege 
Atheu's  Macht  wieder  su  einer  gaas  andmrn  Ausdehnung 
arbebee  betten,  ab  ibr  OL  96.  ttbrig  ww.  4>oob  au«h 
abgesebu  von  solchen  Combiontioncn  können  wir  uus 
nicht  Obeizeugeu,  dafs  auf  eine  Htjrif  rungsform,  weU 
aber  Hr.  Seb.  seUtet  wiederholt  das  Prädicat  einer 
oligarchischen  beilegt,  9m  AudrihAa  Agpie«,  «Iftfafo  Ja 
öx>.oi  aiii:c»endet  sein  würden,  wie  sie  Xeuopbou  Hel- 
len. 1.  7.  bei  Gel^enheit  der  Verurtheilung  der  argt* 
Buebdiea  Si^gar  gebmaobt)  and  vei^eiebea  wir  da. 
mit,  wie  Thucjd.  VIII.  66.  m  den  Worten  J^/«o»-  ^tr- 
TO»  oufoi  ist  Mai  (iovi.)  äno  xov  xuäuoti  lvnU}iio  den 
d^HOi  dea  nmaxiUxiUoii  gerade  wie  die  ^iov^  den  Vier- 
hundert entgegeusteltt,  so  scheint  uns  In  jeaer  Aaa> 

drucksweise  ein  eben  so  beredtes  Zen^iüf^  ju  licücu, 
als  weuu  Acuo|*bou  der  Aeuderuug  ausdrücklich  ge- 
daaht  bAtta,  snnal  da  ^ew  ia  Ver&Meagssaeben  fcei> 
aasw^  iiu  fSaaebe  gafa^  oad  a.  B.  aneb  die  fitaf 
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K].horen  nach  der  Sdilaclit  l*ci  Aegospotamo  nicht 
crwahut)  die  Hr.  Sch.  8.  35  aclbst  tu  UDaerin  Vergnü- 
Mit  OH  «b  ab  ftiwlichc  Boain(e  anerkannt  hat. 
Auch  «las  Bild  und  die  Inschrift  auf  dem  Gral>e  des 
Krittus,  welche  wir  j«tit  aus  deut  von  linoi.  lieiciicr 
.  heraua^e^bcnw  SalMÜMtMi  dn  AeasUaM  ktanm 
(  Villi,  d.  Berl.  Acad.  IS36,  S.  230),  beweist,  dufs  es 
kciuc  oligaroUaolie  VwfMauog  war,  vekhc  die  Drei- 
fsig  stürsteai 

und  wenn  Mr.  Scli.  8,  117  die  Autheutie  dieses  Epi- 
gramm, b  «dcbcm  wir  gerade  dia  «buBlaUlge  Kni»> 
Ecbcu  der  ihr  nahes  Kmlc  fühlenden  Olip^archen  crkea- 
aea,  ana  dem  Grunde  Terwirtt,  weil  diese  damala 
ftfnu  laehr  «i  tbrn  gabaiit  lAttta»  ah  Stahiea  aa 
erriobtea  aad  laeokriAen  zu  verfertigen,  aa  hud  ana 
die«  eben  so  wenig  verhindern  davon  Gebraitdi  u 
■maoheB)  als  die  Cw^eetur,  uüt  welcher  derselbe  S. 
140  db  voo  IHM  f.  Ii7,  Bat  15  fiir  die  Rückkehr 
einer  ziigcllosrii  und  ohnmiiclitiirm  Dpinokriitie  nach 
dein  Sturze  der  Vieriauadert  beigehracbte  Stelle  des 
L^mt  albct  lynaa.  ^  2S.  m  db  Zeit  aaeh  dea 
Sturze  der  Drcifsig  zu  verlegen  versucht  hat.  Leider 
siad  uns  saiae  «iwerTatioaes  in  oratores  Atticos,  aaf 
«■laha  ar  aioh  dieiechalb  beucht,  nicht  aar  Hand,  ma- 
dia  BlIIwreB  Grüode  Ar  diese  Eineadation  futä  rol-i 
totduovta  statt  tit^aKomnv;  zu  prüttOy  die  immerhin  sehr 
Gcheiahar  sein  müssen,  da  auofa  saia  Recensent  Ur. 
Fnain  b  der  ZeilMhr.  t  d.  AtterihamswitaMMehaft 
1837.  S.  263  sie  eine  unbezncifclt  ricdti^-e  \  crlipssic- 
ruog  oeunt ;  in  Lysiaa  eigenen  Worteu  aber  kann  Hef., 
dar  dieadbca  ^ebt,  «b  Hr.  8eb.  oteratellt,  aus  Meier 
de  bonis  dumo.  p.  177,  sondeni  aus  dem  Üriginal  xe- 
schüpft  hut,  nach  wiederholter  Prüfung  iiirlits  n!s  den 
ganz  angewesseneu  Sinn  erkcunen,  diil«  der  iiedu«r 
die  Athener  «araa^  IbW  aaah  dm  Slaraa  dwMbiff 

nidit  -^vipdcr  in  denselben  IVliIrr  wie  iiiub  dctti  Sturze 
der  \  icrhundcrt  zu  verfalleo,  wo  eigennützige  S>ko- 
,  tbwtaa  «•  UnglfiokafUb  der  Stadt  au  ihrem  Vor- 
tbeiie  benutzt,  Bürger  vertrieben  und  clirlos  gemacht, 
und  auf  diese  Weis«  den  Staat  in  »taattf  us*  to«  fUr 


GettAieAte.  ui 

yiWof  aviuf'OQut  gebracht  hätten.  Denn  von  solclien  Ca- 
lamitüten  ist  nach  lltrua}  hul'a  Restaurütion  geschicht- 
lich niofata  bebmnt,  und  ao  aaveUkoniaMB  aaeb  db 

mit  dicKer  TerknüjifVen  Ideale  vcrwirklirlit  ^\urdcn,  go 
hatte  doch  der  Staat  bis  auf  die  macedonische  Zeit 
»ader  vaa  bnaten  PartaiaagHi  aadi  van  aabara  WU 
derwärti^'kcitcn  zu  leiden,  auf  welche  aieb  die  vorgo- 
aofalagene  Zcitbestimuiung  futtt  xoht  tfuhmrtm  beziehen 
kdnata}  folgen  wir  dagegen  der  Vulgatlesart,  so  er- 
killt  tioh  uns  mit  einem  Male,  woher  die  vielen  air^M 
ktimen,  welche  durch  das  I'sephismn  des  Patroklides 
um  der  Eintracht  willen,  wie  Audocides  de  Mjster. 
f.  73.  mtgtt  iMllHiit  wunbaf  «Mb  daa  Exil  dea 
Kritius  in  Thessalien,  dessen  Ursache  so  dunkel  ist 
(Weber  de  Critta  tjranno  p.  13),  würde  durch  aolche 
Syfcophaafia  veatgaleas  ehie  aagaifebia- Aafldtmag 
erhalten,  und  da  von  den  bei  Lydai  flnaanntcn  }läti- 
nern  weaif  stens  der  eine,  Klisthenes,  notorisch  seine 
Reib  ver  der  Herrschaft  der  Drcifsig,  zu  Aristopha- 
ues  Blüthezett,  gaapielt  hat,  so  mufs  lief,  fürchten, 
dttfs  die  Grande,  mit  welelieii  Hr  Seh.  »ciiif  >  erlies- 
Bcruug  unterstützt  hat,  eben  aar  aul  die  ftelilio  prui' 
UanaalaalBa,  dalk  iwbebcn  d«a  Stona  der  Viet^ 

hundert  und  der  Drcifsig  die  ünbcscbräiiklc  Di-iiiukra- 
tie  flicht  wehr  aurückgekebrt  sei.  Freilich  raujnt  er 
8. 7  seihat  eta,  dab  aaeb  db  FAnftaaMBd  abb  albilii. 

lig  verschlechtert  hüben  uiü/sten,  um  die  VorftJb  UI 
crklüreu,  welnlie  uns  in  jener  Zwischenzeit  hcpegncn } 
wenn  er  aber  üuruuf  mit  l'etcr  de  Xenopb.  Hellen,  p. 
54  f)».  db  Worte  daa  Tbuajrd.  VHI,  97.  beibbtt  mti 

oirj^  ijstiijr«  dfi  xbr  tr^wior  iQÖrof  ^ti'  iuo'  'JOriaiot 
^uinonm  tu  noivtitHntntii,  so  köuucu  wir  hierin  nur  die 
bekaanta  abgakirste  Coaatntction  eritenam  flir  aa«  d 

noeifoi  xpöro;  Sf  K.  T.  i.,  d.  L.  uar  äific*  wenig- 
Stent  während  meines  Lebta*  dia  erste  Zeit,  wo  di9 
AtAtHcr  ihren  ütaat  pti  etttrütkUtmi^  während,  wenn 
der  Siaa  irbvet  m*  iiiMna  dhasi/law  »e/ügstcns  in 
der  ersten  Zeit  (nach  dem  Uebcrgange  au  die  rünf- 
tauseud)  gut  verwaittt,  das  reatrictive  yi  bei  %i>  nqu- 
ver  Hörer  «teba  ailbta  nad  dar  Zonta  im*  4mS  gm* 
desa  «tdcnbudg  vbn. 
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Januar  1842. 


IJ  Die  oUgarchiache  L  inieulzung  zu  Athen  am 
Emde  de»  peioponnetitcAen  Kriegs  und  ■  das 
Arck$mM  äm  BMtUn»  Nmek  dtm  ^vflfaii 
iteyMldillr  «M  Ür.  EnriFirMM  SeheHe, 

9^  Qetchichte  der  polititcheit  Hetärten  in  Athen 
ton  der  Zeit  der  Jtylonischen  Vertchicörung 
bis  ZUM  Ausgange  der  Dreiftigf  out  den  Quel- 
le» 6earMf  «m  A*.  ttwmmim  BMner» 

(Schlad.) 

Bafa  endlich,  wie  Herr  5oli«ibe  nrft  Petor  vDI, 

Verfassung  niclit  Iiube  fceündert  werden  kün- 
neu,  wibrcnd  Nikouuielius  und  seine  Collegen  noch 
mit  der  Kevisiou  der  Gesetze  beschäftigt  waren, 
g«bt  weder  am  AadeeMw  de  Rljrater.  §.  81.  Imt* 
vor,  der  von  einer  punz  andern  Zeit  spricht,  noch 
würde  es  die  Aenderung,  uin  welche  es  sich  hier  han- 
delt, bebe«  UndorB  kSlnea,  de  dieae  gaos  «nfacli 
darin  bestanden  haben  würde,  durch  ^VicderhersteI- 
luM?  des  SoUlcB  die  Theilnahme  an  den  Stautsgeschöf- 
tcu  wieder  Allen  zugkuglioh  su  ntachen;  und  so  gluu- 
Imb  vir  ab»  Htra  Ecate  aeeb  bei  muerer  Ansieht  yrm* 
harren  zu  köiiticn,  für  welche  sich  mittlerweile  aufscr 
des  in  der  dritten  Aufluge  des  Lehrbuchs  angeführten 
Gelehrten  nueb  Cbr.  Geil.  Velke  de  faotienbn  in  Atbe> 
nicnsiuin  republica,  Rotcrod.  1841.  8.  p.  48  entschie- 
den liut.  Dasselbe  gilt  Tun  einer  zweiten  Streitfrage, 
welche  Ur.  Sch.  S.  68  fg.  vcntilirt  bat,  um  die  Idcn- 
tMt  der  unter  der  Droirsigherrschuft  vorkoinniendea 
r.ilfinrinner  mit  der  gleiclinaiiiigen  Criininal- Behörde 
in  der  Demokratie  zu  beweisen,  während  uns  der  in 
dieeem  Tbetle  der  atbenbebea  Geaehicbte  veblenteiw 
lichtete  Verfasser  des  Biebeiiten  plutonischeo  Briefs 
I».  324  die  Verschiedenheit  beider  Amtskraiie  tu  deut- 
Ucb  auansprechen  scheint,  ala  dnh  wir  nut  eataoblie- 
den  kGonten  von  der  im  Lehrb.  ^.  l-iO  extr* 
Jehrk,  f.  wimuuek.  Krilik.  J.  1842.  I.  B4 


tcten  Scheidung  beider  abzustehen.  Seibat  die  Yer- 
derbeabeit  der  fitteUe  kCuaea  wir  defat  eiarlumeD,  ao 
aiagaltr  aaeh  der  Sprachgebrauch  sein  mag,  den  Pi> 
r&eus  nebea  dem  eigentlichen  Athen  gleichfalls  ala 
Stadt,  aartt,  xu  beaeicbaea;  dieses  aber  rorausgesetzt 
leuchtet  ein,  dats  die- EiUmünner  für  die  Stadt  wie 
dia  Zehn  fiir  den  Pirfteus  vielmehr  den  Polizei bchtfr- 
den  entsprechen,  welche  die  athenische  Itonokratie 
mter  dem  Namen  reo  AatynoaMO  und  Agnranomen, 
ja  auch  in  gleicher  Anzahl  fiir  die  Stadt  und  den  Ha- 
fen kannte;  und  weaa  Ur.  Sch«  meint,  diese  Ueaoliäfta* 
kreise  bftttctt  itdi  inaefem  berOhrt,  aU  die  frOherra 
EUfmftnner  auch  die  auf  der  Strafe  und  an  üfTent li- 
ehen Orten  verübten  Criiiiiualvergi-licn  zu  ahndeu  hat- 
ten, so  bleibt,  auch  ahgesehn  von  der  Unauläaglich- 
keit  dea  SoUnaee  vem  der  OertUebkeit  auf  die  Amt«. 

Sphäre,  noch  immer  die  Fragp  iilin^,  ob  denn  die  eine 
Hälfte  der  Astynomen  und  Agorunouieu  im  Piräeua 
dorcfa  die  Zdimnlnaer  enctst,  die  andere  Hilfte  der> 
selben  aber  in  der  Stadt,  wie  fräber,  nebcu  den  Eilf- 
inBnnern  beibehalten  worden  sein  solle!  DuTs  Letztere 
auch  unter  den  Dreifsig  neben  ihren  polizeilichen  Ge- 
achlften  aqgleldi  die  ObUe^eobeitcB  der  Mberea 

i'rStnu  Versalien,  geben  wir  geru  zu;  darin  licf;t  hImt 
doch  nicht,  wie  es  Ur.  äclu  auffafst,  ein  hlofser  >Vecli> 
ael  der  PeraonalbeseteHiig,  aondem  eine  totale  Aeade* 
rung  des  Prinoijis  mittelst  Uebertragung  der  CriminaU 
jiistix  au  eioe  Polizeibehörde,  welche  die  Loyalität 
der  Demokratie  aoharf  Ton  jener  geschieden  hatte} 
und  aufserdcm  kommt  dazu  eoob  der  von  jenem  gaas 
übersehene  Umstund,  dafs,  während  die  früheren  tiiixa 
ein  Magistrat  der  ganzen  athenischen  Republik  wa« 
ren»  die  Eitfinftuner  der  OBgarehie  gerade  im  G»> 
gensatze  mit  den  Dieiraig,  welche  den  ganzen  Staat 
regierea,  als  eine  blea  at&dtische  Behörde  dargestellt 
aind,  Toa  welcher  vir  bScbstens  den  einen,  welchen 
aa  aioh  loboa  die  aagerade  ZaU  ala  Chef  der  flbr^gea 
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147  Griechiiche 

SU  bctradrten  «rfciabt,  ftr  eine  Art  Get^tndfoliMl* 

Dir«c(or  gelten  lassen  niSohtiMi.  .Auch  ans  dioMf 
Controvprs  vollen  wir  übrigens  Ilm.  Sch.  um  so  we- 
niger einen  V  or»  urf  uiaetieü,  uU  derselbe  dort  suoHoiist 
^jageo  MeMr  etveite^  mit  «lessen  Daretelluag  sdbet 
keiiicswrps  pwr/.  iiliorcinstinimcn  und  dessen  Verwecli- 
seluog  der  Zvliiuntinuer  iui  l'iräeas  mit  den  ipätereu 
NachMgen  der  DrdMg  er  S.  138  mit  Reefat  gerOgt 
^at|  befremdlichir  nuren  uns  einige  andere  Stellen, 
n-o  Ilr.  Sch.  unsere  der  seioigen  eotgegengesotxte  An- 
sicht auch  nicht  dmaat  cfuer  «Merfegenden  Berück» 
•iebt^luBg  gewürdigt  hat,  so  düfs  sich  auch  hier  rieU 
leicht  un.sfrc  obifrc  Ucincrkung  wiederholt,  dafs  der- 
selbe den  Fleifs  seines  Qnellenstudiuuis  nicht  ia  glei- 
ebem  Grade  ««dl  auf  die  BMIiiiirfttel  deaeelbai  an. 

gedehnt  halc.  Dafiin  iJcliSrt  S,  5ff,  wo  rr  diü  Aii- 
nahme  rerwirft,  dafs  alle  Thcilbaber  der  üreilsigherr- 
«diaft  fHAer  Mitglieder  der  Tieriiandert  geweaea  eden, 
und  dii;  Stelle  des  Lysias  adr.  Agorat.  ^.  74.,  worauf 
dieselbe  beruht,  einer  rlietorischeii  Hyperbel  beschul- 
digt, weil  derselbe  Redner  de  affect.  tyrunn.  ^.  9.  sagt, 
^hlh  uter  den  DreHh^  aaeh  aiaaehe  geweien 

die  Tum  Stnrrt-  der  fnihrren  Oligarchie  mitgewirkt 
bättcnj  Ref.  glaubt  lUcse  scheinbare  Discrepaae,  die 
ebnefam  bei  chem  ZMtgcaoeaea  dar  Begebenbält  ei^wer 
glaubhaft  «IN^  ««it  «b^bohw  f.  16B.  Mf;  7.  dareh 
die  Erinnerung  an  Uteramcnes  gefSst  zn  haben ,  der 
sich  ja  cbeu  dadurch  den  Manien  des  Kothurns  zuzog, 
daft  erala  Mitglied  der  eilgareblidiea  Regiu—g  adoe 
eigenen  Genossen  slOrrtc,  nnd  dann  doch  später  wie- 
der an  ihrem  IViuinpbo  Thcil  nobni.  Auf  der  aadem 
Seite  bat  Hr.  Sob.  S.  39  eieb  durob  die  Aoctorftlt 
eibnajüttgereil  BednerB,  Aeechlnes  de  falsa  leg.  §.  76., 
bestiniinrn  lasMpn,  noch  nach  der  Schlucht  beiAeLM>g. 
potuuios  Fri^cusvorscbläge  der  Lacodämouler  uazu- 
■eboMO,  velcha  den  Athenern  die  Fertdaner  der  De> 
mokratio  und  die  Inseln  Lpinnos,  Itnbros  und  Scyros, 
also  alles  dasjenige  zugestanden  hätten,  was  sich 
Atbni  spAter  erat  im  kerinfbiecfaen  Kriege  wieder  er» 
kunipfeii  uiuTste  ;  auch  hier  glaubt  Ref.  $.  167,  not.  18 
schon  das  W'abrscheinliefaere  angedeutet  zu  haben, 
dafs  Aeschines  aweierlel  Tbatsacben  rersdiiedeucr  Zci- 
fea  varaeibmohen  and  venreoheelt  bafa«^  waa  gerade 
bei  ihm  «nn^ti^rcn  Beispielen  narh  am  leiclitesten  un- 
terstellt weriieu  kann;  vgl.  Krüger  zu  iicckcr's  UebeN 
aetMHig  des  AndohMes  &  257.  Freiliob  bemerkt  Ref. 


Geiokichte.  J|3 

•e  eben,  dafi  er  diese  Veniwtbmg  erat  in  der  zwei- 
ten Aufluge  «eines  Lehrbuchs  aufgestellt  hat,  wilhrend 
Hr.  Sch.  nur  die  erste  zur  Iland  gehabt  zu  haben 
sohcint,  w  ie  wir  sowohl  aus  dcui  Citate  140  als  aus 
S.  13t  •chUalMD  kteaaa;  ve  ieradbe  die  Ten  uaa 

bereits  in  ilcr  zweiten  Auflage  nach  Illnriehs  de  Thc- 
rauiene  p.  46  nucbgewiesene  Scheidung  zweier  Vertrige 
bei  Wiedeiberatell«^  der  ]>eniekmlie  ala  eine  Bew 
Entdeckung  aufstellt;  doch  hat  er  auch  die  schon  bl 
der  ersten  Auflag«  §.  127,  not.  9  srcQuI^erte  Vermiß 
tbong  igaorirt,  die  Kef.  bis  zu  genügender  Widarle* 
gung  fortwährend  für  hödut  «abraebmaliab  bilt,  ilala 
die  bekannte  V^ertauscbung  der  nf^cxärui  und  7T(>(!tJpo{ 
im  Priksidium  der  Volksversammlungen  gleichfalls  mit 
dem  Arebootale  dea  Euküdca  nnd  der  thraajrbnliaebeD 
Tlcstaiiration  zusaninienhiingc.  Weniger  Gewicht  legt 
lief,  auf  die  Prioritit  dar  Veimathung  über  das  Auf- 
bmea  der  nadl  den  fltarae  dea  Areopags  eingeführten 
Nomopbylukcs  zu  dieser  Zeit,  welche  er  schon  im  J. 
1836  in  derselben  AVcise,  wie  es  Ilr.  Sch.  S.  132  Ihut, 
in  seiner  Abb.  de  Tcstigiis  iaütitutonun  Tetenim  per 
Plateoia  de  legibna  fibree  budagaadia  p.  88  ^i^^etm- 
gen  h;it ;  da^'f-en  will  er  hieb  z.ntn  Scliiussc  dieselbe 
hier  biusicbtlich  zweier  aodora  Kleinigkeiten  tidiem, 
die  BUglelflh  daa  ennige  ebid,  vaa  er»  Rm.  Sdi.'a 
Arbeit  aus  den  (Quellen  selbst  nachzutragen  bat.  Die 
eine  Bemerkung  betrifft  die  Bezeichnung  der  Dreifaig 
als  Tyrannen,  die  Hr.  Sch.  S.  57  mit  Ebert  diss.  Sioc 
pk  41  errt  Ton  Diodor'a  Zelten  herleitet  |  inswiaebea 
findet  sich  doch  für  dieselbe  schon  eine  gleiebzeltige 
Auctorit4t  ia  dem  Brucbstficke  dea  Redners  l'olykro. 
tea  bd  Afietet  Rbetor.  II.  81.  3.*  mOir  iJsAnipi^ 
xoui  kl{  QgaaißovXor,  t^iaxorra  TVfvrrovi  xavilwt, 
was  zwar  zunächst  auch  nur  figürlich  zu  nehmen  ist: 
„er  habe  nicht  wM  andere  ciuen,  sondern  dreifsig  Ty- 
rannen auf  einen  Scblag  gcatürat",  abor  doeb  weU 
als  Quelle  jener  ganzen  ßcncnnunp  betrnchlet  werden 
dürfte.  Sodann  bat  er  die  Stelleu  bei  Pollux.  IX.  101. 
nnd  Emlatb.  ad  IKad.  XXIII,  p.  1298  tberaebi^  iro 
Ton  einem  Euripides  gesprochen  wirdj  wdcber  ttüt 
tnxapäxona  xoif  fitiu  xoi<{  tQiaxona  npoaraaii'  'AOriHjm 
fitxri^Xf  odernir  t»*A9^tttti  xttiw^Korta  MQoataxmv  fuxa 
ti)f  »axäki  aiv  Tcür  xgiäxoyta  lyittxo ,  ricbtlg  emcndlrty 
über  vielleicht  ein  lU  Iej:  mehr  für  die  von  Anilor-.  ilc 
Al^s^ter.  ^,  81.  erwubulcu  zwanzig  interimistischen 
fltaaliAlqiter  geAinden  «erden  kam.  Jutgemwan 
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149  J»e«id,  Cod€X  cfitt^Utrix 

ilcakt  hier  an  die  lamni^  mak  i^i»ots,  voa  weloliaa 
Priltt  Vlll.  llfr  Mgt,  dafe  am  Zahl  auh  dm 

StirrTP  der  Drcifsi^  «OB  Haf*  gegen  dicso  Ziffer  auf 
rienig  erbubt  wordea  aeif  die««  wird  al>er  doch  volil 
Nhniaiid  nQoarJtmt  aemen,  «ad  da  suglaioh  der  Za* 
BamyionluiDf  ergibt,  daf«  Eifiniöiji;  dort  nur  ein  «^'in- 
boliacber  Aasdruek  (voa  und  ^hiTHf)  fat  einen  gU' 
tm  IVurf  mit  vmt  Aatragalen  ist,  dem  waa  imck 
SehoHMtonaltt«  eiae  hittoriaebe  Beciebong  sadile^  aa 
kann  flberkaapt  die  Zahl  40  nicht  richtig  sein,  son- 
den  noie  hSobat  wakncbeinlieb,  da  der  ^eftr«  Wurf 

Kmoi  (lat.  f  'etieriut)  beaitzt,  in  xtvanxtg  verwandelt 
werden,  was  bei  der  Aebulidikeit  der  Zaklscicheu  » 
«id  f(  in  ülterer  Schrift  (Bast  «d  Gregor.  Cor.  p.  405) 
gar  Mebt  schwer  i«t.  Mehr  würden  wir  aus  der  Zeit 
nach  dem  Sturze  der  Dreifsig  zu  Hrn.  Büttner's  Bu- 
che nacbxutragen  haben,  wenn  dieser  niobt  setoen  Plan 
«dt  Jeaam  Ereigaiase  «hgeeeUawea  hlUte;  bsefem  er 
jedoch  «clbsf  auf  der  letzten  S«Mte  noch  von  Flctilrien 
der  alteren  Zeit  sjpriobl^  wollen  wir  auch  weaigsteu« 
adt  svei  Worten  aeah  dannf  anfinerluHn  maeben, 
daf«  er  jedenfall«  besser  aU  an  da»  ganz  ungehörige 
Bei5|>ipl  aus  «l(«r  lleth»  {rcfroa  Kubulides  an  die  Svin- 
morieu  crinuort  haben  uUrde,  welche  nach  der  SchiU 
ieiaaff,  die  PinHiaaM  Myath.  II.  f,  9B.  daiva 

macht,  ßSrmlict)  die  Stelle  jener  cingenouiiiK'n  7u  ha- 
hta  scheinca;  über  i*riratrereiue,  die  freilieb  oioht 
Haas  homogener  Alt  äiad|  Tgl.  Waehanntfn  ML 
IM«,  a  I.  Ahth.  ?,  8.m 

K.  Vr.  Ueraiaan. 


CMtfs  epütoUu-ü  ioatutü  regis  ßoAenuae.  Brief* 
dat  MUm^  Jokmm  «mi  Biimeity  »einer  Vtr- 
wtmiUm  und  «mlrrar  ZeS^emoiteti,  n^tt  Am- 
zü'gen  au$  Urhuiden  desselben  Königg^  aU 
einer  Erf;ümung  zu  Fr.  liöhtiiers  licq-eiifenj 
herausgegeben  tan  Dr.  Theodor  Jacobi.  Iler- 
Im,  1841.  Miyaufveiis.  XVI ««.         i»  4. 
Maaatdlag«  ««M  4cr  Oaadiieble  dai  hghwilwhea 
Mittrinitcrs   «u  schtttzenswerther  Beitrag  uua  dem 
Preufsenlande  su ;  und  zwar  in  obigem  diplomntisohen 
Gadez,  dBMiB  Dttohrifl  durch  den  Geh.  Arebivrutli 


JeaniM  regis  B^hemitu.  180 

Prof.  Ur.  Utenutl  —  dem  die  DarslaUuag  des  nittelr 
•IterHehoa  »tidtewi— u  «iaaa  AwialigM  hHwhbhta 

Kronhindrs  gelhit  scfion  iitivcrwolklicbc  Lorboern  ein» 
trug  in  dem  königlichen  ArobiTo  z«  UrcsUu  eat> 
deekt,  und  waleheai  dahar  aaeh,  via  hilHg,  daa  gaasa 
Werk  gewidmet  worden  ist.  Vor  mehreren  Jahren 
bereits  hat  der  Vorstand  des  kSnigl.  geheimen  Arehirs 
an  KSoigaberg  dem  bAhmiscben  Nationnlmuseum  ein 
C^ariaai  voa  151  Urknadea  der  hahmisoben  KukM 
aus  den  Jabron  1237  — 1286  abschriftliob  mitgelbeiltf 
awunebr  ist  «s  wieder  das  scbiesiscbe  Prorinanaiar> 
«Ur,  «akUa  dea  Hialaiiketn  BShamna  aina  Sana»: 
lung  von  226  Urkunden  und  Privatbriefen,  zumeist  aus 
den  Jahren  1325—  1343,  und  zwar  durch  die  Hund 
eine«  eben  so  fleifsigen  als  kundigoo  Beurbeitera  cnt- 
gegenreiobt.  flaUee  aiieb  bisher  der  erstgenannte  Co- 
dex, als  gar  zu  nrmselige  Compilation  einen  üttokari* 
sehen  Notars,  der  Herausgabe  ebea  nicht  würdig:  so 
ist  dagegen  die  VarOSmtliehaag  den  aaghlah  fahalfe' 
reicheren  zweiten  als  wahrliaftes  Bedürfnifs  erkannt, 
scboell  genug  gefördert,  mit  kritischem  Takte  und 
Tifaniliahater  typographischer  Ausstuttang  in'«  Werk 
gesetzt  worden.  LU  Ii(-r<li(-K  Imt  der  Herausgeber  das 
Verdienstliche  seines  Büches  auch  tincli  liurcb  die  Mft- 
tbeilaag  einer  iNaeblese  ren  320  Regcsten  aus  den 
Jahna  1310—1348  «eaeaWeh  erbfht 

alle  dergleichen  Fomielbacber,  so  trftgt  auck 
dos  g^awärtig«  «ehr  viel  Mifsliobea  an  sieh,  und  ist 
kaadartflUtig  hUa  geeignet,  die  Combinatioii  selbet 
4m  gdttte«te«  Forschers  irre  zu  leiten.  DenaoeA 
muf«?  eg  UM«  in  Krniaiiireliing  der  Originaip  gebr  will- 
koukBi«a  »eiu.  Lad  so  wiirdigt  Auch  unser  Heraus. 
§ah«r  Wik  ikhüsni  GeAlU«  die  Badaataag  nnaial  aaU 
eher  Oru-fiammtuHgen  den  L'rkunden  und  Chroaikea 
g^SOWiitcr,  indem  er  (Veir.  VI)  sagt:  die  Chronik 
atalle  vergungem  Eraigabae  dar  hi  ifaeem  Werden, 
die  Urkunde  bektianiie  xul^ün/i^e  TcrhMtniBse;  der  ' 
Brief  dngetrcn  zct^-e  mts  Personen  gcgffneiirtt<r  bei 
Ereignissen  und  iutire  uns  so  fast  dnuiiutisch  in  da« 
Wja  dar  Haiidiwg  da.  daMwaU  dli«»  _  «etat  «r 

hin^u  (ItoFP  Abstraction  Niein.iiid  zur  riiis«  iti|ukett 
verleitenj  auck  selbst  dann  nieht,  wenn,  wie  zu  wäa* 
aalMn  ist,  dta  Badaatiea  dar  Mob.  flanwaalaa  einat 

die  Deutsohiaod  bctreffooden  Briefen mmluagen  in  einer 

GosamR)tauftga[>e  iai  verfiitigen.  das  \  crdien<t  erwürbe. 
Lud  ii»  der  That  sind  uubcn  der  Sage  und  dem  histo- 
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liielMa  f^OditA  kiM  nr  Mth 

UPt,  rinem  frescbidtfldiM  Gaaia 
ch&t  im  Einzelnen  zu  verleifacn. 

Mit  Recht  itellen  vir  indeb  an  jeden  Beurbetter 
cteM  EpktolarMdcit  die  dappelt«  Fnitmagt  daft  «r 

hei  A^m  gTofBcn  YorrRtlic  von  Ulinliclien  fuiit  uiibruucb- 
bareu  C'opkrien  weder  die  Wiebtigkeit  Beiiic»  Fuodea 
ülieiMhllsl,  Mteh  amh  einen  tweh  TeteHüiidienbe 
Byaipathieen  biczu  tnebr  berufroca  Horautgcber  Tor- 
gegrifTen  li(ib«n  möge.  In  beiden  Kczichungpti  mufa 
nun  die  oHhere  Analyse  des  Budice  unsere  Meinung 
gar  eelw  n  Ganaten  de*  Henw^gebeni  atiimaea,  wel- 
cher, seiner  Aufgabe  sowie  seiner  Kräfte  trcfilich  be- 
im rat,  vor  jedem  eiogeborueii  SöAmitcAeu  Gelehrten 
(die  gantM  BriefaamiilHqg  olinliofc  etellt  eieb  ala  ein 
wog.  Bobeuiicum  dar)  nueh  noch  doa  Yerdi-just  eiuer 
grötacna  Lobefaogeubeit  und  eines  durch  die  fremd- 
artige Natnr  des  Gegenstandes  unendlieb  ersobwerleo 
QpieUcDatndiuais  voraus  hat. 

Schon  der  Tilcl  mrlilct,  dafs  KKiiig  Jolmnn  und 
•sine  Familie  den  Mittel^iuuct  dieser  Cerre»|)ondeus 
lüden.  Uad  ae  gnippheii  eieb  um  83  Btfofi»  dieeer 
und  anderer  beben  Personen  au  regierende  Häupter, 
Prälaten,  Uarone«  Geaeindea  ii.  a.  w.  —  119  Briefe 
Tou  bsbuiisofaeo  BeauiteB  dea  K0n|gn»  vaa  UlHukobeB 
.Städten,  Landiierren  und  Priralco  Aber  pclitiaolie,  gdsl- 
liebe,  bürgerliche  und  andere,  mituutor  jriini  c»riiig- 
fiigige,  Verhältnisse  —  nebst  24  Urkunden.  Besuuders 
ilelit  äUmemy  MOUk  mhr  b  eittcn«  ab  eigealKeh 

zcitfTf-cliirhtlichcr  Hinsiebt,  GfM  iiiii  ilarau5  ;  indem  boi- 
aabe  alle  iuucren  Zustände  desselbeu  'nubreud  der 
aeebenaddmiraiigjilbrigen  Kegicruug  König  Jobanns,  die 
kmaaen  Yemraltungsmäugel,  der  Ilandel  mit  den  Kron- 
güt^m  und  Ke{tHlien,  dus  Zoll-  und  Steuersystem,  die 
Staatspolizei,  die  Procefsorduiing,  du«  Municif  alaesea 
PWga  «od  udhNfer  BergsMdte,  die  VarAnMwg  dea 

drilffn  St  (indes,  der  Geist  lirli  keif  und  der.  Juden  spe- 
ciell  beleuchtet  werden.  Aber  auch  für  Mabreu,  SScble- 
aiea,  Glats,  die  LmmHicb  nad  Oecteneleh,  fitr  die 
Städte  Magdebaigy  Kfth*  A'ümborg,  Regensburg, 
Aachen,  Krakau  u.  s.  w.  findet  sich  muucbe  bistori- 
•che  Ausbeute  darin;  gleiobaie  es  von  Interesse  ist, 
Briefe  tod  oder  an  den  daoMlIgen  Kaieer  nad  Pape^i 
an  den  König  von  Uniram  und  Polen,  die  Knberzo«e 
von  Oesterrctoli,  den  Herzog  v;oo  Brubant,  Uaiem, 
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Seobaeo,  Liegnits,  Troppau,  den  Landgrafen  von  Uea» 
Ben  und  Thüringen,  ferner  an  mehrere  Cardinille,  iem 
Pittriareben  von  Jerusalem,  die  Bischöfe  von  Mainz, 
Trier,  Meifsea,  Padua,  Ostia,  Telletri,  TuaowlwraH 
«.  a.  w.  Mar  aab««  elnandtt  aa  ieaan.  Halb  aiaa  ael- 

cbc  Fülle  iiniiiittflbarer  lebendiger  Leberlieferiinff  nn- 
geoieia  viel  Sf  ecieUe*  tiesoUobtanuiteriai  darbiete,  b»- 
bea  wir  adion  angedeatet aalen  aaob  dieaeBMtrlga 
iiniiicrliiii  nicht»  weiter  als  „einzelne  Steiadien"  (wie 
Hr.  J.  S.  A  III  sieb  auadriickt) ,  die  uns  einen  bis 
jetzt  uuterbroübcucu  Zug  iu  dem  Mosaikbiide  crgäu« 
aen,  daa  aaaeN  Pbaataria  vaa  KMf  iahaaa  «a> 

Bcbaffeti,  (lein  nbcr  freilich  die  Historie  noch  niclit  den 
Tjpua  der  W  ahrheit  und  Stetigkeit  aufgeprägt  bat. 
HSga  aae  aiea  daa  „NeaailcbiM"  aalbat  aladieb 
eine  sorgfältig  zusannncngesetzte  Geschichte  des  K«^ 
oigs  Jobann  —  recht  bald  werden;  die  letzten  drei 
Jahre  haben  mit  einem  Nale  unvetbefft  viel  neues  Ha« 
terial  hieau  geliefert  {Lenz  Jean  TAveugte  1838^  Mi^ 
mer't  Hegeatea  1639—41  aad  JmcUf»  vaiUcgandaa 
Codex.) 

Die  Bmukekr^,  deraa  lahalt  aater  «bigeai  pae> 

Beuden  Titel  edirt  wurde,  Ist  bei  Aufhebung  der  Kld> 
ster  [wann  Ij  aus  deia  Bwlwigaatiße  zu  BreaJaa  in  daa 
aebleeiacbe  Previadalarohlv  flbergegangea.  Sia  lw> 
•tebt  aus  einem  Foliobeft,  in  Pergament  eingcsofatagea, 
das  36  Blätter  von  Blarkrtu  Papier  enthält,  welche 
eine  gedrängte,  uicbl  iiesoudcrs  lesbare)  Schrift  von 
oben  bis  unten  bededtt.  Der  Ureproog  der  gauica 
Saaiinliing  kann  uns,  eo  nie  dio  Person  desSobreibers, 
insofern  gleichgültig  sein,  als  biodurcb  für  die  Uaapt« 
aaebe  —  nlnKoh  die  Cbronoiogie  —  ebnebfai  aiobta 
gewonnen  wäre,  üafs  die  Uaadaobr.  selbst  dem  XIV. 
Jahrhundert  oiiirobüre.  nehmen  wir  auf  das  Wort  des 
Herausgebers  uubciieuklicii  an.  Die  Briefe  scbliefsea 
aieb  aa  aicb  adma  swr  dsai  Jahre  ealachiadea 
ab  und  mögen  uuch  wirklieb  nicht  viel  spütcr  mhi  ei- 
nem trager  A'atar^  etwa  aus  den  Originalcouiepten 
adbet,  auBi  Handgebraucb  oepiirt,  vielldeht  ancb  (wie 
S.  VI  vermuthet-  wird)  von  dem  näiulichen  Schreiher 
Biit  den  olt  eellaamen  Huirü  Teraeben  werden  sein. 
Simmtliebe  Briefe  aind  weder  naeb  derEeitblgei  no«h 
nach  einem  andern  durohgreilmdea  Priao^  gaerdaeti 
nur  die  eigeutliobea  Uxiiaadaa  atebaa  vaa  Na.  M  bia 
8ö  bcisaniwen. 


(Oer  BeKhlyfa  fol(l.) 
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Kritik 


wandten  und  anderer  Hettgenossen,  nebst  Atit- 
Ziigen  aus  Urhundcn  dtssiciben  Köni'gSy  als 
einer  Ergänzung  zu  />.  Böhmer»  Regesten^ 
kerausgegehm  m»  ßf*  Tkeod»  JmcQtü  •  ■ 


"Was  diese  Samoilung  v«r  anderon  CopialLncliern 
dM  Mittddten  •impichttet,  d««  nt  die  Beibcluütuog 
«Iltr  inciMen  eigenen  Nemen,  nebst  Zeit  und  Ort  der 
Abfassuog  etaiger  U  riefe.  Freilich  ist  bei  iea  wMe 
reicLen  Schreibfcblcru  die  Her.steliiiiig  aller  PersooeQ- 
und  OrtsoanMui  uomügiicbi  gleicbwie  auch  die  Chrono« 
Ueie  MF  M  de»  kWUen  Theile  der  BtMb  Mm. 

gestellt  wcrilnn  koiinfo.  Indefs  steht  fest,  dafs  blofs 
»wei  iiri«!«  (59  uad  vor  die  HqiieraiigaHit  dee 
KSnige  JobaoB  von  Bdhoien  fatleii,  «eaige  dem  Ao- 
Clog  derselben,  die  iiieistcn,  deren  Datain  bestimmbar 
ist,  den  Jalirt-ii  l'ßö — l'M6  angehuren.  Wieviel  je- 
doch dem  l<'lciise  böJaoiMober  Lrkundeafoncber  liior 
WMllMJiele»  etOlMiet,  laM  Jeder  Bliek  auf  die  Ten 
Hm.  J.  versuchten  Zeitbettünmungen,  deren  einige 
reo  den  sufiUUf «jtei»  Uwständen  abgeleitet  erediieiiMn» 
auf  faletlMB  Terauwrtwumii.  «dei  MiaieaeiSBri 
■langen  beruhen,  noch  aadecv  IviaelNii  einer  Keibe 
Ton  zehn  bis  fünfiteha  Jahren  wie  im  vagen  Lügefahr 
bin  und  ber*cb«nukeo.  Jedenfalls  lag  die  Beseitigung 
dieav  Mlaeel  Bläht  ia  der  Hacht  dee  JIcraa«geb«% 

und  liegt  wohl  auch  in  der  unsri^en  nicht.  Die  Ao- 
ten  (gegen  330  a«  der.  Zahl)  a^iigea  ttbrigens  T09 
ftoeir.  JWtweaMt  in  der  bSliaHaolieii  Lüeratar,  «eM« 

•ft  Elretauoen  setzt;  viewohl  mitunter  inuiichc  Sadi- 
erklftnmg  den  ihr  gewidmeten  gelehrten  Aufwand  nicht 
verdient  und  nicht  lohnt.  In  der  schön  geschriebenen 
Mümteittmg  dwrakterisirt  der  Ilomaegaliw,  der  äbcir- 

liaDjit  rinc  tüchtige  Scliulc  ()«>r  Kritik  uiri 
Jakfb.  f.  »u$tmek.  KrUik.  J.  1842.  L  Bd. 


Ilagaet,  aaf  jitae  intaieiaaata  Weiae  den  Gewi 

Beiaftamimlaag}  indem  er  govisserroarsen  einen  ladex 
rerum  ohne  alphabctkcbe  Ordnung  giebt,  hingegca 
alle  feroerwe^gBO  Aamarkungeu  über  Recht,  Sitten, 
Bteaan  a.  dgl.»  aw  Iflaaftl  an  slawistisobea  B(» 
dien,  unterdittekt  m  IwkM  uit  «dler  BeeBbwdaobeit 
einge«t«)it.  • 
Wen«  «aa  der  BenmgAee  (Verr.  VlU)  >agt, 
dafs  der  Werth  eiuer  historischen  Uebcriiefcrung  nicht 
blos  in  dem  absolut  Keueo  beatebe,  «aa  aie  enthlUt, 
sondoru  daf«  aaob  daa  friaebe  oad  dnalicbe  Hervoiw 
ImImi  Ungtt  bekannter  Beziehungen  schätscnsworth 
■ei:  so  erscheint  die  zweite  lljülte  des  Snltcs  auf  nn- 
•ere  BriefsammluBg  beeondera  auneudbar.  Denn  jede 
biar  dw  alfgemeinett  Aüt^rMbm  Imiemee  «a  ImU 
tende  Ailireiilese  dürfte  ziemlich  auf  folu;endcn  summa- 
rischen £rtrag  eiogeedurjüikt  sein:  Aua  einen  Briefe 
dee  Erxbiedioft  Peter  TeaMalaK  (89)  ereebea  vir  nlUa» 
lieh  mit  B«;freiiiden,  dafs  dieser  uocb  um  23.  Juliai 
1311  des  GlauboiK  \^i>r,  die  Wahl  König  Johnons  zum 
deutseboD  tMÜser  durciizusetieo.  Das  Schreiben  Lud» 
viga  daa  Bagram  aa  Jekaaa  IIL  Hanqg  voa  Brakaöl  ^ 

(1)  kliirt  jetit  die  in  Böhmers  Rpgesten  932  vorkoin- 
Bieade  Jüitaobuldigung  des  Kaisers,  ^rcgea  Yenäumuife 
•inet  in  Nfinibcrg  8.  JHirx  1327  projedirtea  Zdaa» 
meoIlNnft»  genügend  auf.  Zur  Erläuterung  des  Trak- 
tats dd.  Ungarisch- TvriiMti  Vi.  Vvhr.  \'\'H  (Ludewig  V, 
•176}  dient  die  um  einen  Tag  früher  chcndort  datirte 
tJrkwidr  71,  laat  «akhar  KUtaig  Karl  Tan  llagam  «iaa 
bis  24.  Juni  r)28  711  vermittelnde  Einigung  zwischen 
B&bmMi  und  Polen  dadurch,  garaatirt»  dats  er  in  der 
Petaea  der  Nieolana  Stepliaiii  de  Laadaw  «inao  Ba> 
volimächtigten  üImt  die  liubinisrLortioite  beiaita  inaa» 
gelmlitcn  puluisrlieo  (Städte  und  Burgen  einsetzte, 
«olchc  dieser  im  Nanien  König  Joliann«  verwalten 
«ad>  Falie  fanMNB  Zirialaa,  iha  aad  lalMli  Etf 
kflB  «bcf«at««rta«  Milte..  MÜtelrt  Brief  13  «Mttot 
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dersc1l)c  iingurische  König  Karl  von  uuscrem  Jolmnn  die  Art,  USrfer  nach  deutschem  Recitt  tu  esponiren 

bis  1.  März  1335  Soocurs  wider  die  T<irtareii.     la  (Brief  66  ,  77),  T«r«-eiseu  wir  bUt«  «if  'tatchtpp** 

Brief  135  beri«bt«t  mn  itBÜmiiMlwr  KrafinBaa,  dab  ■  und  J^mtxtU  UrfcaadenlMMli  8.  145  IT.   DIe.ia  den 

iniB  Etliafi  van  Lncca  (Februar  1331)  3000  Uclme  Verglciciie  No.  165  stipulirtcn  aehaunicn BufawaUfubr» 

Bogerilekt  wfiren.    Zur  Uereicberang  der  Oetckichte  ten  koaunca  bereits  tu  An&ng-jder  Raf^erang  KSuig 

BöAmetu  trägt  vorerst  bei :  der  mit  den  böhuiiscbcii  JobaoDS  in  den  Petteuileinar  Htfndela  var.  Dagegen 

■aroaen  geacblosiena  Vertrag  König  Wenfzela  II.  erinnert  an  die  Zelt  der  (Brief  19  uad  15S  ateh  wirklich 

gelten  die  Lundfrieilensbrccbcr  (Urkunde  59,  60),  ul-  erwÄfmtcn)  Judenverfolgungen,  dafn,  nack  Brief  69, 

lein  Anacbeiue  nacb  aus  dem  Jubrc  1301.    Ferner  die  Bauatolle,  auf  welcber  eine  Feuersbriaiat  begon- 

laaeea  Brief  18,  M.  44,  1«^  1»,  154,  189  kclnaa  am  hatte^.  aU  Canlacadak  ~  ab  mir  bei  daden» 

Zweifel  über  die  Tbatsuohe  au,  Anh  König  Jobanna  bleibt  freilich  uagcwiTg  —  belegt  wurde.  Abweichend 

Bweiter  Sohn,  Johana,  seit  «einer  Vertreibung  nua  von  der  Art  des  Einlagen  bei  .Grama  (R.  A«.620) 

Tyroi  (1341)  mehmtab  —  «aaa  aneb  nur  in  Yerbin«  iat  der  ans  Brief  54  datrtlnb  ktmnfAmnik  tlMttaiid, 

dernngafkllaa  daa  Mari^giafco  Karl  —  Statlhalter  dafa  der  eingerittene  SdwMnat  aelbat  ftr  aabien  ulitt- 

4foa  Böhmen  gewesen.    Fbenso  lie«e!.<it  Brief  8,  gegen  lerweiü^on  Vnfcrliult  zn  sorgen  hatte;  von  soicLcn 

die  Annabuie  der  Soutmer'ioUea  Topographie  (VII,  Einlagern  (bübmiacb  lexeig)  sprechen  die  eiubeiuiip 

Wtit  dab  die  MiniMba  Stadt  TmA.  aail  UNS  wirit.  aohen  RaeiitebBckar  aadi  lat  XVI.  Jabriiaadert. 

lieh  un  Herzog  Heinrich  von  Bnycrn  abgetreten  wor-  Wir  gehen  über  zu  Jeu  hi^toruehen  Samen,,  wei- 
den sei ;  Brief  10,  dnfs  Uenog  Kudoijph  von  Sacbseu  che  in  der  Kegel  aueb  der  ciiuige  SobtUaavl  s«v  Er« 
adt  1849  eiaa  ftavaBa«  aM  dia  Rntiaabergcr  Berg-  mittelung  der  Chraaritgia  aoMiar  BriaHbraieln  liad» 
werken  hezoi^en;  eodliefa  Brief  100,  dafs  der  bekannte  Der  HcrauKgeiMV  hat  an  den  ronngclbaften  und  veff> 
Miuoritengtrcit  de  paupertnte  Christi  auch  in  Böhmen  dorbenen  Personennamen,  Amtstiteln  und  Orubeoea» 
strenge  Inquisitionen  vcranlnfst  babe.  In  besonderer  nongea  h&uilg  und  oft  glüoklicb  erg&att  und  gebaa* 
■aaieliaag  avf  dia  UmmfUHÜ  fafdiaaen  ebai^  aei^  binflg  abcraaeb  naoh  CJireaikea,  TopografiliiaMi 
falln  inctirere  Documente  faervorgehohen  zu  werden,  und  insbesondere  nach  den  uncritisclien  Verzeicbniaaen 
Ganz  neu  nimliob  sind  die  Aufscblussej,  welefae  Brief  der  damaHgen  .  böhuiiscbea  Staats  -  WQrdontrfiger  bei 
86,  87  uad  98  Ober  die  Altatldtvr  fit.  NBdaifcIraha  BsIMb,  HammtrteKmU  aad  Amnptrg,  fehlgr«!. 
Tarbreilen;  beide  eraleren  Urkunden  ftihren  uns  um  fen  niü:igen.  Ref.  bekennt  iudessen,  dafs  selbst  Um 
wolle  dreizehn  .Inbre  höher  als  bisher,  und  r.nar  bis  tlun  vorliegenden  vollständigeren  UrkuiideiiatiszOge  xur 
irenigsteos  1346,  in  der  Gesobiobte  dieser  Kirche  Lösung  der  in  diesem  Epistoiarcodex  sich  liäufeudeu 
UMrf  Md-  stallaa  aagMeb  die  «bamaligMi  Patrooatsi.  WidetapvMia  aieht  aaviatabaad  aiaA  -  Var  AHea  iiC 

anspräche  der  Slrahöwer  Pr'dniongtriitenser  in  ein  hei-  es  ein  Mann  Iiiircrrlieher  Herkunft,  nfiaalioh  Frencrll- 

leres  Licht.    Nicht  minder  anzielieud  sind  endlich  die  dub  Jaoobi  de  l'raga,  der  (an  den  Namen  unseres 

Briefe  94,  95,  96,  107,  SOO,  201,  waieba  aadara  ■araugebara  uiabaeod)  hier  aa  biatgaten  und  «aU 

KiSster,  Kirchen  und  Benefioien  Prags  während  der  in  50  Briefen  und  Urkunden  anftritt,  den  König  sdbst 

Jahre  1334 — 45  botrefTen  und  auf  deren ' einige  «it  an«  auf  den  Frldzügen  begleitet,  in  linanzieller  Beziehung 

lea  noch  urttckkommen  werden.  beinahe  sein  Faototum  ist  und  durch  aolobmi  Einflnfs 

lo  den  Naoiaian  81  nad  dB  babe*  aiab  die  Criia«  aainar  vieivaRwrigtea  Sippsebafl  au  RakMtfBwni  and 

dnngsurknnden    der    beiden    norh    Iieufe    Mühenden  Ehren  verhilft.    Dieser  Frenczlin  wird  «war  ktinrlci- 

St&dto  Böhmena,  Beohiu  und  Uostoutitz  erhalten,  und  niülsig  oamerurina,  auch  cubcamenuiMa  regia  (al.  regui) 

yA»  arfiibreii  darans,  dab  anteia  Stadt  dan  berOlim-  Bahemiaa  ganaaatf  Staad  aber  vroU  aar  alt  Kmimmen 

ten  Ulrich  Pflii>;  von  Kahstetn  (f  BMb  1340),  letztere  xahlmeitter  in  Privatdiensten  des  Königs.   Als  glück- 

den  bereits  1319  verstorbenen  Wilhelm  von  Wuldeck  lieber  Negoziant  WHrd  er  sehr  bald  König  Johanna 

(einen  Haseuburger)  zum  Urbeber  habe  —  wobei  frei«  Gläubiger,  nachher  Pfundinhuher,  mithin  zogleieh' borw 

Bah  daa  beidarsettiga  Sttftuaf^Bhr  abaa  TeiBlriflbm%  ofaiavtoa  aod  Jadaz  pravlncialia,  d.  i.  Riobter  der  Ca> 

48«  Ot^aala  alobC  nlkar  aa  baatfauMa  ist;  Uabar  atetiaaaiea  PftieBiliatfy  and  Padiebrail.   Da  aa  aciaar 
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Zeit  Terfaaamginifaig  nur  bohe  Atlelige  obige  beid«ii 
Landesümtcr  b«kl«iden  konnten,  so  erklärt  sieb  von 
selbst,  «anun  Freaosiia      B.  iu  Br.  10  und  90  dem 


goordnft  wirr?.  Hr.  Jacobi  halt  jedoch  Beinen  Na mens- 
Terwwidten  fiir  dea  OAmtlofuiiamuurtr  und  ver> 
irteMtrf«kd«dnrdlaidH«HilibWidtM|wldw.  DoM- 
gens  erscheint  Botcr  den  in  dieser  Briefsammlang  an- 
gerührten OberstlandesoflRzieren  und  Erbbofbeamten 
die  ßlttte  der  dmiMligeB  bflhinisoben  Aristokratie.  Um 
mT  dM  bwtÜt  flMntai  IHrMh  PBiig  t.  Rabstain 
zuriickTukoüimPTi,  so  wird  dprscltic  (Hr.  13)  Zaudner 
Ton  Prag  gcoannt  und  wir  wissen  aus  aadersn  Urkun- 
de«, dafe  er  U»  ISSl  LMderaMiHkiMMeNr  wd  bb 
1S40  Oberstlandriobter  war.  Hein  Nachfolger  in  der 
rratcrMi  Wünlc,  etwa  bis  »tt  dem  Jahr«  1344,  war 
WilUvlui  von  Laodsteio  —  w«a  bier  aus  dea  Bntlbu 
lik  70.  IIB»  IM  als  MiMfivgsboifi  hervorgebt.  GUioli> 
fUb  »eu  ist,  dar*  der  Obcrstburfrirraf  Jcssko  Wartcn- 
hmg  «if  Wessel  (Bessel)  bis  1356  Pftwdberr  voo 
eUfdUm  gawMeo  <^  98X  ia  vrieham  ietstww  Jähra 
er  diese  Stadt  durcb  Taasob  an  sich  brachte.  Vgl. 
Pehel$  Karl  II,  580.  Was  Hr.  J.  über  den  fideUs 
noster  Cbecb  Stephan  de  Sternberg  in  der  Anmerkung 
n  Br.  70  beihringt,  scheint  fiberflüssig,  da  Tschetidi 
all  ahbflhinischer  Beiname  jedem  Eingebomen  bekannt 
Ist.  Dureb  eine  sonderbare  Verwirrung  unseres  utige- 
■amtcft  ttolRfe  «M  ftiacr^der  'WjraNiWmd»  Plre|Mt 
Beithold  Ton  Lipa,  1348  — 1331  zugleich  Oberslkunz- 
1er,  in  den  Briefen  5  u.  84  Boeniiue  suboainerarius  (1), 
Br.  11  voB  König  Jobana  sogar  Princeps  (1!)  noster 
dll0OtW'9>B^<>t  S        leicht  XU  berichtigen  war. 

l'tifpr  den  Bp/.ieluinifi'n  nnf  den  Citrus  des  Lan- 
des {Allt  gleich  ZU  Aufaug  unseres  Oodex  die  £r- 
^MOmig  dee  BtcwMi«e>«fd«M  aat  PM|r  ittlte  da. 
mals  (ohne  die  sogeniinuten  Cyriaken)  viererlei  Ürdens- 
bioser  solcbes  Namens,  welche,  wie  ia  andern  UrkuD- 
deu,  ae  aaeh  in  d»- TerUegeadea  8aaiBd«ig  aater 
emander  verwefliiieU  «erden.  1)  Das  PrM>rat  des 
ritterliotvn  Ordens  vom  heih'gen  Johunn  su  Jerusalem 
mit  dem  weifke»  Arsuc,  aeit  1156.  Au  den  Präoep- 

MT  auBgesteIHe  Brief  95  gerichtet;  auch  Nr.  116  der 
Regestea  gebiirt  bierber.  2}  Die  (^anoaie  der  Grab- 
bttter  mit  dem  r9tktn  ürmm  1»  SSderaa,  ecit  UW  — 
fir.  22,  04.  96.  Ia  dem  Rubnim  sm  Bb^ 


87  soll  es  anstatt  Crueiferos  Sderaaiaaaes  vielmeb« 

Cunonioos  (««.  reguläre«)  StraboviensiM  Iieifsen.  3) 
Die  Cemntcnde  der  doutacbeo  Ritter  von  Ii.  L,  F.  zu 
JiMiealeai  mit  deM  MdiMnMW  JCmms,  lail  -  iil?.-  IH^ 
sem  <!etitüchcn  Ordeushatise,  und  nicht  (wie  Hr.  J 
dem  ChroB.  Auloreg.  aufolge  aauimmt)  dea 
«MB,  rfod  die  aabiddBa  atd.  CioaK  de  dbna'  Veot» 
nica  (Br.  2)  untertban.  Ebendaher  seheint  aueh  dee 
frater  Husoo  de  Lenberob,  Magister  ord.  Crucif.  per 
Boeinium  et  Horaviam  (Br.  3)  za  gebürea ;  denn  nicbt 
hlda  ereebdat  eb  Jeeoo  Im  J.  1337  aU  LaBdeaMÜm 
zu  Repin  (jVt/fatuT»  Dcnt,  Ritt.  0.  126.  144),  son- 
dem  es  wird  auch  der  e.  L  vorliOBwieade  NobtUs  da 
Heheahetah  ala  Ordiwe  S.  Mar.  heep.  'HheeaeL  de. 
muR  Teutoaioae  per  Boemiam  et  Moravium  Oommm. 
dator  in  einer  sp&teren  Urkunde  der  deutsobea  Her. 
lea  vom  J.  1362  genannt  (Miilatur  38).  Endlioh  4) 
Daa  Hoeptai  der  ritterücben  KreuilNmB  ariC  deoi 
rolfif't  Stern  zu  St.  Franz,  seif  1237  —  auf  welchen 
Orden  wir  jodoeb,  aufser  Hv.  124  der  Regestea,  kei* 
M*  Brief  oMeNT  Saawihmff  adt  ffieheAoi»  aa  haa!» 
ben  wissen. 

Noch  seiieint  bior  Raum  zu  einigen  beililufigea  Be. 
(lohtigUBgen.  In  Br.  87,  wo  Kfinig  Jobam  dea  bekam* 
twWyaehehraderüecbant  Johannes  Puduaous  ausdr&ck* 
lieh  Praepositua  Pragensis  tiiulirt,  könnte  leicht  ein 
Schreibfiebler  steoken.  Unter  dem  Convcntus  Leitb. 
(Br.  0)  kam  keia  aaderee/tile  iam  FribneaatiMeaeeih 
stiflt  zu  Leitoniiaobel  gemeint  sein.  Wegen  Note  2  zu 
Br.  89  sei  bier  bemerkt,  doiis  der  Egcrisobe  Bouric 
vormals  zur  Regensbnrger  vad  erst  seit  1767  sur  Pra* 
ger  DMoeee  gebore.  Alba  Ecciesia  (Wcirskircben  im 
I?  intit)  war  von  1323  bis  zu  dem  (bei  Sommersbcrg 
86.  Iii,  58.  gedruckten)  V  ertrage  vom  13.  JuL  133^ 
m'Billil«e>■▼erpflllde^  -wihread  weleher  aedh  Mai 
König  Johuiin  Ann  rIcihiiiigHrecht  der  dortigen  Col- 
laturon  bcsiiis ;  daher  Br.  1 10  viel  za  q^iU,  Er.  21  bi»- 
gegen  richtiger  dotiet  ist,  «all  dSeM  fltadl '  daaiMli 
(1314— '46)  wieder  ela  Barggraf  des  Kfinigs  von  Un- 
garn iiiiip  hatte.  Peter  von  Rosenbcrg  (Br.  13)  starb 
bereits  14.  Üct.  1346.  lleurioua  terrae  ootarius  (ib.)  iet 
«al  yentiMh  mH  dsn  Prager  Prof  sie  Hefaufch,  dar 

1340— -48  Obcrsflfintlsclirciher  war,  und  dessen  ^'o^- 
giager  |pas  licbtig  der  mit  Uun  ganaaute  ätephanue 
gmeaek  hA,  Da  mm  Bir.  92  meh  üb  die  Zeit  der 
Amtsfilbruag  jea  Letilpreo  Mit,  ao  mufs  sein  Datuo 
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H9  4i^hrii04^i>v  ^R^^h^i  ^^tt^tft^ft 

m  du  Jahnefaead  von  1328—  38  gebSrcu.  In  Br.  28 
Ut  «Dstatt  Henog  Bohiialau«  vklaclir  Bole«ku»  (wie 
Br.  64)  «1  kaen.  VV«im  eodlidi  il«r  Varf.  dea  Bfi«fiM 
Mj  FMiteluMa  Jadex  ouriue,  mit  dem  in  bAliai.,Dp^ 
litimlpii  1360  nls  Ilofrichfer  der  königl.  Städte  unter- 
Machneten  Frenoilin  eine  und  die  nämliehePeraoa  iat, 
•»  dBrfl»  dlnar  Brief.  ftslMi  dar  9batg»  sab,  dm  wfe 
INWA  dem  J.  1346  zu  datircn  biUten. 

Meben  den  liie  und  da  auAaudunden  barbarisirten 
AuMlrüokan  (lateiniücben,  laittelkoclideatsdien,  alawi» 
hIIMi),  ^wehlfta  der  llemuBgeber  genügend  erklärt,  be* 
gegnet  man  auch  einigen  Dunkelheiten.  So  hczeichnct 
dar  böJuBiaehe  Aiiadruck  pomotsna,  welcbeo  Br.  i4ö 
diit«]iami*M«i«ib»,  ciaeBiUe(a4|alerittii,  SMAtm 
St.  R.  C.  f.  3<Ki),  vielleicht  fioi-n  Aufscblag  auf  die 
allgooiaiBe  lierua.  Gaas  uaecörtert  bleiben  die  mehr» 
tialk  wlB<Brk«fcwdMi  mlae,  velche  acbon  TxMcAopjte 
und  Stenxcl  (Urk.  U.  61)  ftr  unrerst&ndliob  «rklKr- 
ten.  Diis  \>'ort  klingt  7,wnr  r^'m  Klawisch,  fin  z.  B. 
ia  den  aitcaten  böluniBcbeu  Uecbtcn  die  Eidesfuniiel 
MHdtfOeklioli  Mrta  holtet  «IWi  m  den  Orkaid«i 

CB  citirn  f-Miiz  ,ii](Jfrn  Sinn  und  t,'cwirs  eiiion  nu-Lrfa- 
«ben.  Bleiben  wir  bei  der  bnGbatjkbticbeo  Bedeutung 
dai  bteiaiacban  Mta,' ao  amd:  1)  fiMtrea  qiä  retaa  pa* 
tut  (Urk.  Taa  19M  Lei  Stenxel  61)  offenbar  Leute, 
die' Butler  zimnipm,  vgl.  Grimm  R.  A.  3äl  —  zuninl 
ooderwUrts  aucii  rotarii  aU  Hörige  Torkouuneu}  in 
dea  8lalle%  3)<oini  tvHa  aiminia  inlar  mnnodi  dW 

Diolpiidinn  —  runi  rot.inini  pracdictarum  juribus  — 
^uod  naiverMo  rotae  ad  nolendaai  aanonaa  duIIq  tent> 
per*  tenaaiitar  (Br.  61)  irt  aioM  mtader  «ffnlNV  voa 
laUenrecbten  die  Rede;  vgl.  Grimm  900}  «uMMi 
deuten  ili«*  S!<"l!r!i,  3|  debct  j.pr  niinuin  60  rotas  — 
prünu»  tenniiiu«  «ulreudi  rotas  {SteMz^l  1.  c.)  auf  eine 
lalvt  Ateabts  wf  Gahfadna  bb.  Hiemitar  IlCrf;  aieh 
jadech  -üur  die  Ablömng  cinrs  FroAndienstc*  bc^rci- 
ÜM)  den  der  Jifirige  aüttelat  Fuhrwerk  Iciaten  sollte j 
•b»  aotveder  Licfienu^  von  Varaparai  «der  Wagen, 

■Mgaae  rotae  —  6  paria  rotarum  cum  omni  oriiutu 
(Tgl.  wncjcn  mit  aller  zugelioning:,  Grimm  298. 
in  der  beutigen  Ge>>etzB{iraciic  „Zugrobot";  oder  llund- 
diniat  nit  der  SdNibkarre^  ratnia,  bManiaobi  KalAo 
—  ^rlciirs  Irt 7t ITC  Ftymon  deul  Sinne  der  MllegMlUII 
Urkunden  am  genauesten  «ntapredien  dürfte. 
.  BcUielUiob.dnig«  ^  ^  Jtegetten,  d«. 


ren  >Irbrzuhl  Hr.  Jacobi  aus  dem  aalteaeii  Werke  del 
ürafeu  de  Saiat  Genoia,  Moaum.:  anhieb«  etc.  Paria 
1782,  fol.,  ao  irle  «aa  der  im.  Itöatgl.  ReicbMtrchiTe  im. 
Haag  befiudlicben  Gerbardschen  Sauuulung  Ton  Ur- 
kundenubscltritten  des  XIV.  Jahiliuoilcrtg  gescböitfl 
bat  IIa  inawisoben  ßSAmt0e0  •  crates  ürgäBUi|ig«bef( 
•MluB9Mn  iat»  m  ■gaeduih  aa,  'dafa  <akh  37  MtHmien» 
dieser  Regelten  von  Beiden  gleichzeitig  aufgenoniuion 
finden.  I>cnaoch  laaaeu  aick  baide  äanailuogen  z.  B.. 
WM  vom  dsB  V*f.  renAegaadtti  haBdaebriftliel(ciLn»> 
gaatcaaanunluBg  des  Gesofaiobladweibera  i^ekd  MdlP" 
buft  rermebrcn ;  gleichwie  es  ein  Leichtes  !<it,  aus  un- 
beachtet gebliebeMO  bübaiiacbett.Bruckaobi'ittou  M^ck 
«be  Menge  van  NnabMfan  >n  Ibfcm.  -  Wir  aeU») 
gen  beispielsweise  nur  v.  Bie/ieitSergt  Analcctcn  lur 
Geach.  d.  Mü.  Kreusordeu,  Paag.i?^  .auf  und  eut^ 
Mndnrin: 

1389,  29.  Oct.  Luxemburg.  König  Jobann  erthciit 

den  Präger  Kreuzherrn  zu  St.  Fraax  db  Ol|lf 

laturen  tob  Tachau  und  Lnbaat.. 
1836^  1&  Febr.  Ang.  tewdliw  Ui^ 

sprtnl  vhacc  ZsbenbaliMgHi  Mif  dem  JL^adn 

bei  Uorxiu. 

•  1887,  3l;BllR.  Prag.  J.  (und  1338,  2&i«n.  Mac^ 
gnif  karl)  bestiktigt  dem  Generalmeister  di^ 
Hclbcti  Ordens  «Im  Kauf  eineti  Hofes  in  Doinn. 

1337,  5.  Jun.  [JulilJ  Prag.  J.  aobenkt  dem  rorge» 
aannlw  Ha^l  7  Hoben  van  4er  kin.  WaW 
dung  Birdo. 

1338^  5.  Apr.  uod  26.  Jul.  Luxemburg-  J.  b«; 

•  sMtjgt  dem  OberatlaaiiMberStapban  df« 
«H  den  Kaevzberrn  an  8C  Ftans  ebgegengg* 

nen  Bealitfitentausdi. 

1338,  30.  Jul.  ebeod.  J.  ruuint  denselben  Ordons- 
bittdam  daa  Ter  Kanrbi  «degaw,  bia  dnbb 

veltlicbe  Ilospitul  ein. 
1311,  24.  Ape.  Prag.  J.  bevoUuiiditigt  den  Ordena- 
nelataF  cor  belbUgea  Em^bltealiairung  gewb- 
«er  Gütert heile. 
Der  alphalietiscbe  Iudex  zu  den  Briefen  ist  eine  sehr 
brauchbare  Zugabe.   Aufaer  den  um  Sobluaae  ver. 
Mbbnaten  DiaeUbUBra  «int  darLeaac  aeeh  vieb  nn* 
teevabnebnaBf  dbjddoch  mciütcns  imerhebliobabd»  • 
'   Glücli.«clig,  IA  Pmv« 
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Lernontoff,  M.,  der  N»ri««,  «u  den  RiMifch«  ab«rM(xt  von  Romu  Frahin.  Bttdberff<BeBnin9- 

hausen.   ft.   Iiroch.  .  .  •  .      '     .  .  15  Sgr. 

(G  Öse  bei),  Eliaabeüi  Alagdalene,  geborne  AlarkgrUfiu  zu  ürandonburg,  Terwittbeto  lleraogin  su  Brauascbweiff. 
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cnifactK-n  V  ürfahreos.   8.    brocb.  .......  10  Sgr. 
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20  Sgr. 


HmMmi  4i«  Uabtt  «neUMmw  Itaalaeb«  AllKeMeiaa  Littratarseilaag  Tra  «an  VwlMw  aitogiiw  «eitai 
iM,  enchaiit  ab  «in  adlntiadigM  Vatanalam  in  ■«{■•■  vertag«: 

im  Anlhrage  der  UiiiTenitit  n  Jena  tedigirt 


Geb.  Ilofratli  VtotrtaOT  Dr. 
'  als  GtKhüfltfiikntt 

(ich.  Kirchrnrnth  Prof.  Dr.  Ii.  F.  O.  BBUwigMKfCr— Im» 

«•I..T  Vii|irllinji>ii»raili  l'rof.  Dr.  W.  Franche» 
<..  ],,  ilMu.ii,  l'rof.  Dr.  J.  F.  Fri«"«. 
beb.  iluiniüi  l'rof.  Dr.  0.  6.  lUeaer, 


vird  diese  Zritiing  rieh  hr^rrrhrn,  sIIp  nnmliaffn  RrtchrinunKm  auf  dpm  Gebiet«  ler  Lileratnr  Harr  wiiirncrliaftU- 
CkfB  Kritik  zu  aaUmerfeo,  in  diesrr  lli-urtlx  lluti:;  kirpii^  un  ilrn  tiritrurn  Art  Wobrhrit  uad  GrSadlicbkeit  luilivn  md  iberbaiipl 
Deaaeo  rio;sedi'nk  «rill,  nn«  in  unneru  Tiuen  krilische  JalirbUcbrr,  \<iit  uUsicbdicbrr  Kilii>rill|;kelt  wie  voa  seiclilrr  Allgeneinhi-il 
ftni)  xar  KönlerBD^e  Am  \\  ixueiurhafl  zu  IrixIeD  haben. 

Die  ZeiluDs;  lirfert  wiicbrDilirli  «rch«  lilälter  io  Quirt,  von  ilrnca  dai  aecbu«  für  Bericlite  über  die  Bcgebaiw«  der  Iii«* 
rarlachen  Welt,  PcrüouiilnvtizeD,  Aazn-m  neuft  Kucher  n.  a.  w.  kcalfaBBit  i«t  Dar  Fnta  bctti|t  JiteKcii  H  TUr.  Aaft^lgea  war» 
dtä  alt  1'/*  Kgr.  fiir  deu.Rauai  eiaer  Zeile  berecbaet. 

Alle  Poalftmtor  nnd  Bnebbandluigen  ndunen  BeateUnngen  an.  * 
KsIpBlgt  ba  Karcailcr  1841. 


S«  «l«a  iat  bei  •mU,  FUaali  m  Oaap.  ia  SSttell  cnaUaaaa  m4  ia  allao  BacUandlanfeB  z«  habca: 

Semestrinm  ad  AL  T.  Ciceronem  . 

libri  aex;  scripsit  F.  L.  Keller,  Antece«sor  Tum. 
VoL  L  8  ui^  9  Rtbk.  oder  3  fl.  It  V. 

■  '■•r  riiliuilicbiit  bekannte  Verfnsucr  ilcr  I-irm  Crn'rvtaaii  in  'lirsrm  W'.-tW'  i'<-n  cinyij    rirlitlL"-ii  \\  i'K  lUr  juri»ri-  « 

»cheii  I  II  I  c  r )- re  t  a  t  i  o  n  ('irern"!i  ^lu  ir»tTi.  uml  (Jiniunli  iiij;itMrli  di-r  r<>iBisclien  Hprlit«:i»'lflirs:iiiikr)t  nur  neue,  hücbKl  er,riebixr 
4)uelli-  rt<M1iiri     Aber  eben  ><>  ^^icbii^  \\\tA  ariii  I  nternrhmen  durch  die  vroauexle  Verjileichuii;:  r.alilreirhrr,  bisher  noch  unbennlz- 


ter  UandKcbrit'ten  für  die  Pliiloloc  cn.  Durcli  auszexeiebneteD  Sebarfaioo  und  klarbeit,  «o  wie  durch  die  ihrer. bedeiiteadeo  Aut- 
gaba  4atelian  aiclMre  WiaaaDaafealUalikeii  wird  diea«  Sehfifl  für  dl«  baUaa  Btaaifyaan  ««r  JarinMtan  «a4  der  Altwithaami». 
aenaebafk  «bce  a«  gat  eine  aeae  Bpoebe  begriiadeD,  ala  Üaa  st  aafam  Salt  HaMMia  «aeiat  vacaacMt, 


Gedruckt  ia  Berlin  bei  J.  F.  Starclie. 
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Ertter  TkeO.  BarHih  1841«  NtMßütktBmgi^ 

handlung.     ^  ' 

£a  iiiufs  für  ausgerouclit  gcituu,  ilur«  für  eine  der 
H'ufenscbaft .  würdige  Lrkcuutnib  der  romuaiacbco 
Utcmtör  die  Spiiiiicv  m  find»  tob  densD  •«■gegaagm 

Vtrd.  Nicht  allein  vari'ii  sie  es,  welche  in  iLren  Kr- 
zeugniBacii  diu  zunudist  staii^inrcrwand;t#u,^aUoiieu 
nuchlialtig  uiircgtcn  und  batininten,  Miadem  ikr  Eh* 
flula  reicht  auch  über  diese  hinniu ,  ia  unsere  eij^ene 
Nutioimllitenitur  liiiiciti ,  ^rclthe  noch  selbst  in  den 
peucst^u  2^eitcp  sicl^  deu>  l;juti)use,  den  eia  so  reicht- 
Iwltlf  entfaltetM  Lebe«  kuiMr  «nÜMrt^  nidit  Imt  tfi- 
stehen  küiHirti.  Handelt  es  sich  aber  um  dio  Krkennt- 
■ifa,  und  ilic  biatoriscJi«  Eotvioklung  Toi|  Kunstfuruieu, 
and  ▼»llc«ids .  um  vabibaft»  ErkcmrtDift  dM  Drama'«, 
der  Spitze  aller  Poesie,  so  müssen  wir  unbedenklich 
auf  die  Signier  aurüekgehcn,  da  ihr  Urunm  den  einen 
Pol,  das  prutustttutischc  iiruuia  Englands  den  audecu 
^et, .  SpanicB  Eogbad  mr  aUcia  vcMMf 
BBtionalos  Üraina  erzciijrt  Inf  ,  von  ^elcliotii  die  Poesie 
4er.  anderen  NuUouea  iu  alle  \\eige  aJl^hängig  gcwes^a 
lit.  LfilMO  wir  da«  pratevtmtiaabe  Onuaa  M  Seiti» 
uml  inÜMleii  uns  mit  unserer  ßetrachtung  da|l  ImIIio* 
liecbea  zu :  so  settt  uus  der  Ueiofathuiu  dea  apaotscben 
^b^Aters  io  Lrataiwieo*  liier  kano  laan  obue  Hjper- 
b«l  ron  TaiMCDdm  werthrollcr  dirMiKtweher  Didiliiiv 

fron,  von  Iluaderteu  von  Dichtern  reden,  deren  Namen 
uud  Werke  in  Deut^chluud  unbekannt  sind,  deren  Lo 
b«n  und  ZciteigOiib  iin  heimiwdran  Lude  «eibat  son 
Tbeil  verschollen  ist,  so  dufs  die  Hetraditung  dieser 
lioMtündo,  wie  d^e  aichtbaro  Tliutsache,  dufü  diese 
«Ine  Glekheni,  bl  jier  Litcruturgeschichte  dastehende 
Produefiow^l^  Jet«t  ;iii  jarlösclicu  beginnt,  die  gelehr- 
ten Spanier  um^erer  Tfig^e  schon  ili  iri-ii' zu  b^obikflt^gfB 
Jtlkrh.  f.  wUuntck.  Kritik.   J.  1S42.  1,  Bd. 


iMrflMiii;^  «Ml  w  JbiatariMbett  DwMtllingM  ind  IcriH- 

achcu  UntersuchuB^'  i)  irefUbit  liat,  wie  die  orignes  y 
biatorÜM  del  toatro  üßfuai,  die  bammdwingnben  und 
ijOiMtige«  MtcMioiM«  d«  Im  ineJoM*  ssturee  Eapmioies 
bawbMBi  Wahrend  nun  in  Deutschlund  für  dieac  Li- 
teratur wenig  guleiHtet  wird,  und  der  Freund  dersd» 
ben,  faila  ibm  nicht  der  Zugang  zu  reicbep  üikliotkek» 
MfaUiMi  «IKmi  aMM»  «lieh  4m  NathdlrfUBil»  MtbcV 

ren  »luf«  ,  so  ist  hier  des  gToTsartigcn  Lhitcrnebnicna 
Kon  deni  KrauKoaeu  ilandry  Jitit  Cbren  au  erwiühnea» 
4ot  io  Miiier  europätacbeA  Bibliolbelc.  niMh  dea  B|i»> 
luem  ciiRti ,  wie  es  scheint,  orrreuUch  .grofsen  Platx 
nngewiese»  li  it.  Von  dem  teatro  Espauul  sind  jetzt 
&  alarke  liuudo  crschieoen ,  und  obschou  die  Awawabl 
TflriillltBifb»ft««i  kat^if»  MlMtiNlie Kritik  altfruiir 
zösi^irlu  (  ML'henig,  die  Ausgaben  sellinf  iu  den  Tex- 
teiu  himmelweit.  vi|n  den  Ferderuugcn  dcutaober>\l''i^ 
MBBahaft  eatfitfat  ^«d,  «o  .dad  dcaaliob  diaee  durek 
dio  Spanier  Ocboa,  Navarrete,  QuinlBai»  Uoratin  u.  A. 
bei  Uaudry  lieraiisin-frebener  Werke,  die  emsige  Quelle, 
aus  der  mau  die  Kcuntods  dieser  so  reiohhaltigen  LU 
tenrtar  «oteebaMaikaaa;  flUt  AwaAgeD,  ßbuneuTeaea^ 

oinzeliuMi  .Stürkclifii  ist  uns  hier  überall  nicbt  mehr 
gedteutj  w«s  ein  Philosoph,  i>ichter,  GeAchicbtsschrci- 
ker  aciaer  Kation  «rietelaC,  «ie  «r  «ribat  «ipk 
pickett  und  gebildet,  kann  nur  aus  dem  Studium 
seiner  sümnitlicheo  Geisteswerke  entneminea  werden.  ^ 
Es  wäre  voreilig,  die  Scbwierigkeitca  <a,  rerkeaneii, 
die  .«/eb  der  Erk«iilaiftt  4ec  apaaisdinr.Litorutur  bia^ 
her  hl  ilrn  ^^'eg  gestellt  haben,  und  ungerecht,  die 
Lcistvugen  nicht  ankucrkeuneB,  veiobe  tr«»ita.diMer 
|5oh«ieii§k«itaa;  and  vor  allea  trete  dar  Anaotk  aa 
ßacbera,  an*s  Liebt  traten :  aber  deanock  ist  das  Re> 
■nltnt  dieses,  dnfs  ein  höchst  Iwdautaadar  Theil  des 
Wcrtbvollaten  uns  iaimer  noch  gänsUek  unbokaiint  iat, 
dafs  wir  von  dem  Wenigei|,  dM.aa  BM  ^fidmagM^ 
BNifk  Kpckafc  ekeiÜcMiek  .■aad  Bafigealgwid. 
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163  Spamiteke  DratnOtt  Si^tettt  vn  Dohm.  IM 

siiiil,  vic  sirli  tlnvon  ein  jV  di  r  überzouir«»!!  kann,  dem  «Ins  apnuiscbe  Leben   wicder8pi(>i?plnde  Dielihin!^  iit 

es  luiter  Aul'nuiid  vou  Mutie  uuU  Uelil  gelungen  ist,  Dichtong  der  Gctstlicbeo ;  weao  irgend  jeuiaad,  «o  ba- 

•ich  einiges  VM  dMi  W«rthT«lltlHi  dsrob  FnnknifllM^  feaa  lie  du  LclMn  t«  ihrer  tweiteii  Sehule«  Tenei 

S|MUiica8  pilot  England«  Buchhamllungpn  zu  vcrprlwif-  Na!i;irrii,  Lopf,  C'alrlcron,  Mon  tn,  Solis  wiiren  Geist- 

link       Vion  deü..(*eetini€a  enter  firrsrio  siiyl  etwa  .  Ji<;{be».^  elso  e«ch  unser,  moeetro  fraj  Gabriel,  ki 

Cermntes,  Lope  viid  Celderon  hekniit;  Ton  dem  er-  9iaen,  die  gn»  dam  beeMnHnt  eefai  selHen,  den  bimoi« 

•teren  existirt  bei  Baudry  rine  Bcböne,  fleifaige  und  liscbeo  Intcreaeen  SU  leben,  Kufserte  die  vonOglielN 

genuue  Gesamintauftgabe,  die  durch Navnrrcte  besorgt  Bildung',  velchc  sie  vor  fast  allen  SCdiidrn  vomua 

ist,  ron  letzterem  die  scbSn  ausgestattete  Keirsche  bultcu,  ilirc  oucrgisch  reagirende  ^Viriiung  zu  den 

AVngak«  b«»&  VIMeoher.  BüMe  «o  vi«  Dies  Gram'  Manten  Umscblageii  omI  aeh  VenrettUohe«  dee  ha. 

■latik  uTuI  viflfeicbt  auch  des  Grafe>n  v.  Seckendorf  thoJrechen  Frinrips,  m'c  denn  die  BUdvsg  die»  immer 


grofsee  VVftrterimeii  siad  der  Kede  wertbe  Enoheionn* 
gen  aif  dieMBi  P44e»  Aker  waaa  etlMilleii  vir  ei^ 

mal  einen  mögiiobst  roli^andigen,  (denn  ihn  gans  toIU 
etHndig  KU  livfoni,  ist  ecbon  Jotxt  niebt  mehr  m6gltoh) 


in  Gefolge  bat,  dafs  »i«  ^im  «oeli.ae  ^isat 
geordnete  Eineeiliglteit  dnrebÜrielrt  md  ihre«  bhelt 

wiederum  der  Welt  einbildet.  Es  i/t  eine  bedeutende 
seblagende,  wenn  man  irill,  fronische  Tbatsache,  dafa 


erdeatlicbea»  bltieeh  edlrten  L«pcf  Diese  Klagen  und  die  GetstKebeo  dort  die  dranintischen  Dichter  waren, 
"  dafs  unser  Tirto  eine  Soene  zwAiellea  iwai  gotftntea 

Rouea  mit  einer  aichcrheit  ttml  ^Ictsforvichaft  hinwer- 
fen kann,  wie  wir  es  in  andern  Vcrbuhaisseu  bis  suc 
ZeMtaany  Aer  aatenfaB  MenaciisaeoUelitea  ■ — •  Kbri 
nerscenea  n.  s.  f.  bei  dem  grorsen  Britten  bewundern. 
Tira«*e  nicht  gewBhnlicbe  Bildung  erscheint  cbensoirohi 
in  aeioen  Werken,  als  ihre  äufscriicbe  Anerkennung 
liei  den  Zeitgenossen  siefr  oMapridtt  in  der  SteiHmg 
nnd  den  Aenitem,  die  ihm  von  seinnm  Orden  n  HeH 
wurden.  Es  wird  berichtet,  dufs  er  Magister  der  Tbee» 
legle,  PMHger,  Beiritnr  dee  Genends  Iber  den  Oft- 
den,  so  wie  der  Chronist  desselben  fllr  die  Provinz 
Meu  -  GastiUett  wurde.  Zahlreich  sind  die  Schriften  die- 
MM  Manneat  sefne  Dramen  timfnsscn  fünf  Quiirtbande, 
«deiie  in  dm  Jahrrn  1616  bis  1636  in  Madrid  erschie- 
nen, »md  wrl(  !io  « iihrKcbcinllch  auch  in  dor  Bibliothek 
zu  GüttiDgea  vurbunden  sindj  berfibmt  ferner  ist  sein 


■iolit  Mizeitig)  aie  fSbren  uns  Tiehnehr 
sofort  auf  dus  vorliegende  Buch.  In  diesen»,  das  sich 
als  erster  TbeU  emer  'Samodang  wikiindigt,  Hegen 
SMi  Stüeiiv  desTiraa  de  MeUaa  ibereettt  nnd  «!■»> 
tert  dem  Genüsse  des  Lesers  vor.  Docli  wer  ist  die- 
ser Dichter  i  Bouterweok  arwäbnte  ifaa  Mebtig  and 
seitdem  sprach  nicmaad  TaM  üna,  meh  lat  aieiil«  VW 
ihm  ins  Deatsche  ttberaetxt  worden^'  a|||  so  ersoiiefat 
er  denn  in  zwei  bpilpiitemlm.  fiir  die  fSrkennfnirs  des 
apaniechea  Drama's  vicitacü  interessanten  ätUckeu 
nm  entan  Mal  müP  dantsdiem  Bedea.  Tina  Wk  tkrn 
grofser  drainiilischer  Dichter,  dem  schon  ein  aus  den 
Uer  nritgetbeilte«  Sticken  eataeouaenes  Urtbeä  einen 
alttean  ellea  Pfali  mIn»  Leya  «aveiaet.  Van  8eiim% 
im  Vaterlanda'  adbit  sckon  ziemlich  «tbekannten  ftn* 
fKcrcii  Lebcnainnstilnden,  ttwilt  Ocboa  mit,  daf»  er  im 
Jubre  1620  zu  Madrid  in  das  Kloster  der  heiligen 


jMgiNnr  ym  der'Cinade  gimgv      er  hereka  arfn  finlL   NavalteoftraBa,  „d(e  OlafgftfMn  rtn  Tbieda*'  (loa 


zigtttrs  .lalir  zurück  pflegt  hatte,  woriuri  sich  scbliefseM 
lütl'At,  dafs  er  etwa         aiebea  oder  acht  Jalare 
Lope  ^tkwNtä  «nrie.  Im  Jaliw  IMB  trard  er 
Ceinendador  des  Klosters  von  Soria  erwBhlt,  wo  er, 

wiilirsrlteinlicb  164H,  starb,  Tirao  de  Molinn  war  hIro 
Geistlicher,  sein  eigentlicber  Name  Gabriel  Teiles, 


ihm  TerRifsfen  Wci-ko.  Die  (.'«-iRtürlicn  in  S]i!inicn 
Btebeo  zu  dieser  Zeit  im  Mittelpunct  des  Lebens,  in 


cignrraics  dr  Tdlfrld),  in  welcbein  cljcnfalls  noch  Ko- 
Bifidiett  stehen,  nnd  die  Schrift  delettar  aprovechaado, 
defea  erdler  *Rteil  'IflBS^  fia  Madifil  °an(&tai«  MMird* 
res,  wie  der  zweite  Tbcil  der  cigarrales,  der  zweite 
Theil  dps  dcloitar  npr.,  Novellen,  eino  Gcscliichte  dca 
Ordens  unserer  lieben  Frau  tou  der  Gnade,  liegt  noch 
wgedkvefct.  Wie  IMe  da  Mdia«  daa  eigenflielitf 

Woseri  des  roinanisclim  Lehens;  p-etrofTcn  hat,  clafiip 
zeugt  der  Umstand,  dafs  sich  bis  auf  die  letzte  Zeit 


der  Mbaftenten  'SMtmiiiig'  der  Mh^jcrHehett  €eM4T-  (1837)  seine  Stfleke  aaeh  iiamer  auf  der  Rllidb  htet^ 
aebaftsrerhältnisse  so  gut,  wie  in  den  HdMt|geii  und  ten,  während  Culdcron  und  Abdere  von  derselben  laugst 
giihaiaMifliT»Hea  UaSr-  und  CabiiiatshwmugiM.  IKa   Tenckintiidea[  nnd.   Sind  ca'  anb  niolit  «a»  ««oderu 
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Wftitni  GtgiioMMtm  mnmikimmiet  gekead,  sioti  din 
Kchtunjr  «lör  ilation  manMeatirt,  und  «hwi^mi  »er» 
•ohieden  aUs^  darstellaad,  aioh  eben  «tadorch  Wf^Autk 
nm  ulMUXAm  Btiifr  mMmmentliut,  ao  i«t  Tirao» 

all  beliefe»CT  VoJkütJichtcr,  iiTiBtreitii::  eint»  J«n«r  lodK 
tMiMm  gewea«o,  in  wdobea  a'mh.  der  dkktendd  €eM 


bfHleotcndan  Moniant  iät  die  ßililiuifr  ilcn  Ntitio- 
aKldrunm's  eriiobcB  bat.  'Waicbea  aber  B«w  aahie 
«igeatbUinticiie  B«atiuMHAbeit  ad' anifnMwMrtv  fWI 
Im,  gfitna  d«»aaiini  HatMO-  «laa  Bnniia'a  nrit  Notb- 
weiictii^k i'it  aiiKS^cfllUt  wprtle,  kommt  der  uuiBtändlichcn 
GwebiehtaaobreibuDg  dieaer  Kuaatform  zu  danuateU 


ioteresaircnd«  Stück,  ist  der  VorfübrCT  T»B  SeTÜk  (el 
burluilor  do  ScTiUo),  aew  Ikld  Dm  Juan  Teooria  tat 
una  alles  «obl  bekanat,  M  ii»  d*r  Ihm  Juan  p.  eaerf- 
haoa,  iir  una  Aimli-Macwrta  voNendete  Tonichfipfung 
ein  Gpgenataiid  des  Bnrorttufscrliclwfen  Worthea  uad 
reinaten  Geauaaea  gewerdea,  aa  weiobea  Fhiieaoplieit 
IhrfiaiihM  tntmM  lU«  MMar  lUnM  «dl 

Beaem  «nr  Ciiibilduiig  und  küiistleriachen  Duratellaag 
gctriebeu  bat,  Zaaioni,  Moliere,  Üynu,  Oubms^  Gvabbe} 
und  diea  bat  er  mit  jedem  grofaen  Mala  gaudn»  ."'Bkt 
fea^  wir  fllio  im  Vtljffa»  dea  Doa  Juaa,  4ai  »■ 
RBch  in  der  Oper  etwns  tfi-vfundtrücli  fremd  sobcitt«* 
oiufa)  weaa  wir  es  uiabt  iauiier  beisHuimea  faabea,  dafa 
«r  «fai  wfioMm  GalMdkr»  Mv  Ik»  JuicTtMrf«-  M 
eine  hiatorische  Person,  aeiaeo  Cbarakter,  ao  wie  aeiM 
t^obea  fiiad  Tino  für  diobtariaoke  liaifonnuag  in  dea 
ChMidlmi  SavtHa  Ter,  al«r  aaeh  Mtf  aeHeli  4ie 
energiacbe  ia  Liobt  und  Soliatteti  kräftig  ubwechaelnde 
Zeiehuimg  de»  HeMen,  der  bleadeode  KarbenerlniK'hi 
der  Shaatioaen  und  ibr  firappireoder  Weebaetj  ao  vte 
Üe  «le»  Bfr  geadkaalllga  ala  «kifrrblle  Bpni^  'V» 
allctii  jpnrr  Ilancb  und  Daft  (Icr  FiilN^,  der  eben  so 
wie  den  äul'seren  aiaalieim  HeiebthuiUj  aueb  die  gei* 
atigeo  Scbflpfaagea  w»  daai  ValiH  liegleitet,  #tee 
6^  ntft9v0Uui,  tri«  die  Qiieobea  ea  aeadrOokten,  iiA 
de«  Dichters  eigene  That.  In  den  eraten  Sceneu  de« 
craton  Tagea  (drei  jornadua  sind  die  gewöbulichcn  Ab- 
aoliiiltta)  inrd  der  HeM  eagldeli  in  adiieai  Weeea  ver- 
gefUhrt.  In  näcbtlicher  Runde  vorftibri  er  im  Palnsto 
dea  KSniga  zu  ^ieapel  die  laabela,  die  Braut  dea  Her» 
xoga  Octavio»  fia  k      ihren  CWiabtn  k  dar  Dun. 


M  kam  ilkait  '^Efal  M  i* 

SlJiiiiiic  erkannt  sie  d«i  kühnen,  verwn-r-nen  BetrGi^cTj 
dnreb  ibr  Biäteniiea  verrttli  aie  aioh  aeibat  deoi  KA- 
aig«,  iialakir^teM  Vw  aogwih *a  Hmyai-  taftrtit; '  iüm 

hrt  der  einfmigend«  aber  aein  eit^etier  Oheim,  der  apa^ 
nisch«  Ceaandto  Pedro  Tenorio,  der  ifia  au«  Veit 
«aadtenMebe,  und  au<di  weit  aieb  Don  Jaan  ao  edel 
kt^=lrtHtilkh  «tedei^  iu>i  0>lk>  gaw  iwf  ^MMMleii 

erpicht,  retten  will.  DieBO  Abstellt  fiifst  fjiiten  Boden, 
und  Don  Jaaa  rettet  skk  ofaae  Säuaien,  iudeoi  er  aaa 
den  FdMtwta  fluUMMa  m  dk  krtev 
Kaatanien  kinabapringt )  ao  dara  Pedro  gunt 
dem  Weacn  des  Neffen  dem,  Ober  sein  EuHmMMI 
Terwianterteo^  KöBij^  bvriohtan  konnte : 

"    "  itäü  RtfluHg  feit  im  Aug», 

Sprang  trrzu-'ifrll  roni 

"la  4tm  Oatu»  *r  Umi. 


,  l>«rwA  <M  AwJ^«  SntaxMorr,  ^ 
^  Finde»  Hn  fall  im  Vericieiden ; 

"  '  Steh  dtr  Kaun  gbkk  m  Zont 

OMt  gtÜUlt  mt  <l<m  rothm       .1  — 
.  i  MtUf,  mM  CT  aiM  dem  itiuem  . 

i)er  Obeim  acbiebt  aaTaerdiüi  ^  Sehdd  aitf  denrller> 

zog  Octavio,  dem  er,  um  freriHueren  Krknndigunpcn 
XU  eatgebea,  wenn  er  vcrbaftet  würde,  ebeafalla  zur 
PkeBl'  WMMRelf  fiff»  'fk  erlhdMAüC'Ikif  Jitati  bkr  ak 
der  kflbnHtc  VerffJbrcr,  uD<f  weder  der  hohe  Stand  der 
laabcbi,  der  rerfobtea  Braut  einea  Herzog«^  noob  die 
HeifigfcciC' tkv  OkdIftkUa  mf  ftcndein  Boden,  nfotit 
die  Achtung  40U  Pakete  dea  Königs  und  dessen 
«mnitteHiürer  NSb«  rcrmögen  etva«  Ober  ihn.  — '  "Völ- 
lig vcrsebieilen  iat  die  Situation  in  der  8ten  8oene  dea 
entM  'Rigeei  Bfcp  erdcMkt  ek  alRkr,  MedVobM 
Fiachersfr-iinff,  urni  turiti  ftihh  nue  der  reizenden  Dar« 
atellung  den  siidlicbcn  Ton  der  Landeobaft  Ton  Tar> 
nq^oaa  heimiMi  ea  Mf  Mefgea,  fem  ant  4em  Meere 
tanefat  die  Sonne  anP,  HobldariibgUht  und  blitzend  rol- 
len die  snpphirWfnien  Woj^en  lum  L'fer.  Hier  wohnt 
die  reizende  Fiachcrin  Tiabca,  der  Neid  und  die  Unat 
atkr  iker  Geliefttca,  dk  da  Ttraekalk.  Doo  Jaan 

untergrübt  frnvonfiich  den  SÜHiOn  Frieden  des  Mäd- 
chen«, deren  Schönheit  and  Liagebende  LiebUcbkeit 


uiyui. 
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iikUX  «ie,  wie  er  die  antletn  verläTgt ,  um  das  Maafs 
4er  Vergeltung  voll  zu  /mehe»t  die  «aiae«  w«ctct.  ])ie 
Koas«  Darstoiluog  dieMr  VMtmiMme,  IMmw  Liwbei 
jht^eWi  IWieiwwiler  Sdimera,  oaehdem  sie  «ich  ent- 
ehrt und  verratlii«  «eht,  Ist  lebL-uerßiUte  wabrhartc 
Diobtiwf.  l>cr  liaii(n,4|[e8tattet  biet  keim  weitere  Jix- 

l(<iW<w  »  MT  «ügiiaodtwi  «i     jirie  ]>•■  Jwb  b 

den  vcrschicdouiitcD  Scencn,  nis  das  wuhrc  Musterbild 
•iae«  igeuiuui»f«tpMH  «pWWMbfu  .ClUiaUero  nur  iui( 
)der  Eaeiipe  seinei  W<w  n  Ibatan  Buda  aiid'e«wft 
«hne  alle  Stütze,  sein  Weaea  entfaltet,  bis  er  xulotit 
in  seiufiu  freveln  Mutlir  auch  in  das  Licbcriiatürliche 
/UBSMigreifen  wagt,  üc^uu  liatie  er  durctt  sfiine  ver- 
UngaUivolle»  Eiie  and  mmtigmtn  Scbrittf  .«e>j|ta« 
Släcbfe  gegen  sich  nufgfrrl/t,  dctirti  rs-  ein  Leichtes 
ist}  eine  aolcbe  nur  durch  die  Laer^iß  des.  Bösen  aus 
der  IndiffiBran  dei  nltmiMiliiwiXifcwM  limortrefeDde 
Exielniz  in  ibrcn  dunkeln  Abinmid  milollzuscbliDgen. 
Er  Jiattc  VcraiiltisKiing  innp  tn  halten  und  behutsam 
SU  sein,  da  den  V  aters  Worte  ibu  beschworen,  feierli- 
die  KItog«  aod  Lieder  iBn  «ehi  Ende  kOnden)  deeh 

es  ist  alles  vergebens  :  der  nnersrhütterliche  I\Iuth  und 
die  ihrer  stets  geirisse  JiraA,  sollen  ihn  -in  die  ver- 
disiite  Vernicbhing  eMrien.  £r  dumt  di»  Baladiuig 
des  Geaitburti  Dun  Gonzalo,  dw*foQ  iiim  erstochenen 
an,  in  der  Kirche  mit  ihm  zu  essen,  (was  Tirso  auf 
«iue  Art  in  äceue ,  gesetzt,  dafs  die  Aoatbetik  dos 
FiirckhsMB,  biet  Ar  ftfüslerkeispiel  hahtm  irärd)  md 

vergebt  In  seinem  feurigen.  Iircjnicmlfu  Häiitlcdrufk.  — 
^Yie  schon  ecfräliat,  der  l>oa  Juan  ist  der  eigentliche 
Ikf  chertikteristis«^ -Md  enwe  DMna's,  wie  dae 
spaaische  ist,  ein  reines  ürzcugnifs  katholischer  Poe- 
sie. Hier,  «0  die  Inncrliclikcit  des  GeuiUtb«  und  ihrer 
'Wftme^  die  durph  Üildung  gewonnene  Gesinnung  nie 
.TemütteU^  Ehre  ^UBd  ^^iek^  -SiHe  wai  That  ehnu 
durchweg  Acufserliches  gmi  onloti  nml  in  beRtinnnte 
ritualiirtige  Uieziebuiig  zum  Su|j>jectc  gebracht  ist,  hier 
W9-  die  Gesinnungslosigkeit  ia  deai  Gradneo  scUmC  Ter» 
kürpert  worden  ist,  kann  dos  höchste  ästhetische  Ge- 
fallen durchaus  nicht  durch  einen  Helden  im  Sinne 
prutestautiscber  Dichtung  erzeugt  wenlen,  ein  solcher 
«uibte.Ja  aadi  iqMrlieh  vatgtgugmvSMOuMMnttg 


(Der 


seines  Wesens,  zur  IW,  d.  i,-«ltt.DuniteIIüng  seine« 
«igeaen  Wesens,  verbundsa  mit  eiacm  ihm  vorwiegend 
hsiieitBehwdta  Pathos  getrieben  werden)  solch'  einen 
Uoldon  aber  kennt  das  katboliedba  Rinsta  aiektf  da 
ilif  N\elt  des  katholischeu  Geistes,  Keiner  Diebtimg 
wie  seines  Lebens  zur  igletcligfitltig  adteo  eioaiulM  U|)- 
geifc>'AeMfe<riieMielt  entaiH  riaK  and  MwIm  lif» 
der  Geist  in  der  Natur  aufser  sich  ist.  Der;irahl4 
lield  ist  hier  Umgegm  der  Dpa  Juaa,  d.  b.  das  ab- 
abMMle  bh,  deseea  AiMttelik  dea  BStan  dana  abcff 
aaeb  um  so  gewuUigpr  ii^  weil,  da  es  durch  keinen 
gtiten  Inhalt,  Gewissen,  wobltbuende  Zwecke  u.  dgl. 
eiue  Stütze  hat,  sein  etuziger  Halt,  seine  eigene  KjruCt 
md  fiaeiffie  ist,  eeiae  Tapfiarinlt  and  KOiiaheik  Mer 
auch  weit  „reiner  und  uMVcnniscIiter"  ins  Auge  fällt, 
iüerdturoh  vird  des.  Böse  äfcediaupt.  iUtkcüsdij  wird 
ediabeii,  wd  UmatihvnM  ider  Ren  de^-Doa  Jimn.  — 
BescIiUaläpa  wir  die  Bemerkungen  über  den  burluüor, 
obscbon  es  uhh  leiil  tliut,  nicht  noch  mehr  cinxel« 
Ucn,  vortreß lieben  •Soenea  des  iStuck«,  von  dem  ein- 
gebglen  Pniehtetaakf^  dbr  BeMdeniay  Lisbeae,  wom 

der  Cervantes  Darstellung  dcsäcibeu  Gegenstandes  im 
l'ereiler  übertfoffeu  wird,  von  der  Koncsoonc ,  ^e* 
Atffwng  Patrieio«  —  dea  Matettn.ite.Qpcr  ^  a. 
berichtea  lu  kfimwB..» 

Das  zweite  uns  vom  Uebersctzer  geschenkte  Stack", 
Don  Gil  von  den  grünen  ilosen,  ist  ein  ungeheures 
IntrigoenstiieL  Die  Jatiigaa  md  ihw:fiewe(nuig  ist 

den  Sjianiem  eine  liebe  Form,  der  sie,  wie  die  roma- 
niscbftt.  Völker  überhaupt,  noch  immer  vorsv^sweise 
geiB  dae  latareaeetaireadcn,  wey.8eUaub«tt  aadUil^ 
schelmisebcr  Betrug  uud  dessen  hüehele.Fenu,  eben 
die  Intrigue,  tief  im  Wesen  dieser  Vtilker  begründet 
ist.  Alan  erinnere  sich  der  hicrieiusohlageudeu  Novel- 
le« dea  BMMMi»  aad  SaeaiiM^  ttlid.9deniAetthar-.  aad 

Schelmenromane  der  Spnnicr.  Das  ^orliep;ende  Stück 
nun  .kann  wegen  seiner  intcicwiten  V  erschiiaguugpu,  der 
itOastiSch  febiidetaii  XmmmmmAKatgßt  deD;«iali  aa  eoi« 
ander  ahiu  lieiteiiden  Illusionen  und  Verwittaageu  itobl 
als  ein  MusterstUck  des  bei<  den  Spaqioni  ae  iielieb- 
teii  Geure's  gelten.  .  .  .  . 
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(Schlur!,.-! 

£•  nt  dort  noch  beute  beliebt,  obscbon  ea  dcim 
dooh  «Mh  den  cüafadtnhdieit  Kritiker  imhr  bIDig 
TWWbikelt  ■cbcint;  doch  (k-u  Kailni,  dcu  hierein  Dout- 
Boher  nur  mit  «loem  tttcbtigcu  Kroftaufirande  verfol- 
gcakaan,  Terliart  i!a«roiiiunaliePiiblieiiia>  auch  wem 
M  bdkbterttcise  im  Theater  nur  Daeblüfug  und  nur 
hie  und  dort  autiuerksani  ist,  nie  aus  dt-in  Auge,  eben 
.weil  es  ein  angeborues  Geschick,  ciae  ihui  ursprüug- 
Kdi  nttgegebaae  Gewaniltbeft  kedtil^  Miete  Veneblin. 

jungen  Ifitlit  zu  verfolgen.  Die  Haiipthcidin  unseres 
Stückes  ist  ciu  3Iii)lubeu.  Dieses,  Donna  Juana  hat 
Siek  eineai  jungen  Manne  in  YnlbidoUd,  Dm  MnrHa 
Gunwn  in  Liebe  zugewendet,  der  ihr  ciu  Ehev('rs|irc- 
chen  gegclicu  hiil.  Weil  nun  Juana  dem  Vater  des 
Don  Martin  nicht  reich  genug  ist,  so  vüuscht  er  den 
Solm  mit  der  Toobtvr  dea  rekben. Pedro,  Jn««  Menp 
dozu  in  Mailrid  711  verhcirathen.  Don  Martin  ist  durch 
das  Ehoveriiprcchcn  gebunden,  und  der  Vater  kuun  dos 
SebnesAngeleigeBbelt  nieht  «ffeo  betreiben)  er  eehickt 
diesen  deshalb  in  frcnidor  Tracht,  unter  dem  Xaineu 
Doa  GU  nach  i>lndrid,  naohdem  «r  vor«ichllich  an  Don 
Pedro  gesebrieben,  dufs  zwar  Don  Martin  bereits  mit 
Juana  de  Solis  verloht  sei,  an  seiner  Stelle  aber  ein 
Don  Gil,  vom  ältesten  Adel  Valladolids,  sich  die  lie- 
verbuag  um  Jucs  Iland  zur  Ehre  rechneu  wurde.  4  her 
«neeK  Jaana  ist  ein  bebenete«  Mlddien.  Kaan  bat 
sie  des  Gclielitcu  \  crrath  rrfabren,  so  lliut  sie  niiinn- 
licbe  lUeidung  an  und  begiebt  sich  nach  Madrid,  tritt 
dwrf  ebcofailf  als  Den  Gil  auf,  spielt  den  t/Staut  Be- 
werber um  Jnes  Hund  —  alles,  um  die  neue  Delrath 
zu  hindern  und  sich  in  don  Besitz  ihrer  Hechte  zn  set- 
zen. Ls  geUugt  ihr  nach  einem  ungeheuren  Aufwände 
▼m  Liat  md  VaraehmttstlMit,  den  treulosen  Liebhaber 
in  (Iii*  crüfstc  "Wrlfi't'n'icit  zn  setzen,  indem  sie  es  so 
elazuricbtcu  weifs,  duls  Dou  Juan,  Jucs  Liebhaber  iuühla- 
MM.'/.  ifäMMcA.  EMk,  J.  1843.  L  Bi 


drid,  Clara  die  Freundin  derJnes,  diese  selbst,  Pedro, 
Jues  ^'ater  gegen  ihn  opcriren.  l'rHt  ula  er  in  Gefalir 
ist,  verhaftet  und  eine«  tiogirteu  Mordes  wegen,  den 
man  ihn  laidiMM^  ia  Uateiwichnig  geiagen  cu  wer» 
den,  entdeckt  sicli  ihm  Juana,  die  er  nach  falschen  Bo- 
richten  längst  todt  geglaubt  bat,  und  von  dercui  rä- 
obendem  Schatten  in  der  'Pcreoa  des  Don  Gil  er  Kich 
überall  hin  verfolgt  glaubt.  Freudig  ergreift  Don  Mar» 
tin  den  ihm  gebotenen  Wca:  der  Itettung  und  erklärt 
sich  von  ganzem  Herzen  der  Juaua  zu  eigen,  die 'ihm 
dann  auch  lidief  oll  Tenclbt.  Uebernll  im  Sttteice  iat 

Schnelligkeit  und  Lehen,  die;  Sjir;it!ir  voll  und  klar, 
der  Gracioto  iu  der  l'erson  des  ^ hffigcu,  in  alleu  Sät» 
tdn  gerechten  Burachea  Cammanchel,  den  Junna  iu 
Madrid  in  Dienst  nimmt,  vortrefTlich.  In  seiner  LrzUb« 
lung  und  Charakteristik  der  Herren,  di  neu  er  finlifr 
gedient,  entfaltet  sich  ciu  reiches  Leben.  Dic»ü  Dar- 
•tellung  ist  ein  etogel^ee  pricbt^^ea  Zdlen>  und  Sit- 
tenstück.  Cnrnnmnchel  erzählt  von  seinem  DiriKf  ?.oi',ii  , 
unwissenden  Doctor,  gleisucrisc^ben  l'faffeu,  bei  dem 
eiteltt  Adreoaten,  der  rieh  Stunden  lang  den  Stutzbart 
putzt,  und  die  Proccsse  der  dienten  in  Gottes  .\anicu 
gehen  läfst,  wie  sie  wollen.  L'eherall  ist  unser  3I,iua 
hernmgekonimen,  hei  Geizhülsen,  Kupplern  und  Mak- 
lern, und  seine  einzelnen  Erzählungen  aind  ebensoviel 
kleine  energisch  gezeichnete  LehengLitiler.  Auf  die  Dar» 
legung  des  Intriguenganges  selbst,  der  gegen  Lude  ae> 
gar  4  Giln  in  grfinen  Heaea  aof  der  Bühne  ermhpinca  ' 
läfst,  können  wir  uns  durch  die  einzelnen  Sccncn  bia« 
durch  nicht  einlassen}  nefar  am  Orte  scheinen  einige 
Betrachtungen,  die  das  Wesen  dieser  Gattung  über- 
haupt hernnsheben  sollen.  Ee  Iat  nieht  abnivdseai  dna 
Intrignenslück,  mit  seinen  stereotypen  Ilehcin,  den  Ver- 
kleidungen, Thüreuverwechselungen,  verlorenen  Briefen, 
fiilaeben  Nanea,  nit  all*  adnem  «He  Pbantaaie  adbat 
atn  Ende  lahmenden  Apparate,  ist  der  dunkle  Punct  des 
spanilcbea  Drama.   Ist  es  die  bxfcrintrioute  Conple» 
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xiou  «U-s  Stücks ,  oder  Mangel  aa  draoiaiischetn  Ge- 
Bc^hick  —  die  AuseiaaoderseUuDg  und  Darief^ung  der 
SttoatltMi  wird  aidit  lefort  durch  die  HndlaDg  klar, 
sondern  durch  das  naivi;  Aiiii sprechen  der  iutriguiren- 
den  Person.  Aber  das  ist  dai  Grundübcl:  die  Peraon 
fturserl  ihr  Wesen  uioht  in  einer  der  Tiefe  d«rP«i«ia> 
liohkeit  tmHaitigtalm  Thaf,  die  mit  einem  Male,  vi« 
TW  MÜMt  die  ganze  auch  noch  no  schwicT-itre  Surlila^e 
belnilbliteti  «ondem  die  Tbat,  die  Couset^uenz  der  eiu- 
gelflitetca  latrigve,  irird  aa  dielAirig«B  aufBer  dem  In- 
triganten nur  äufaerlirli  liorangcbracht,  so  dafs  diese 
]o  ihrem  maachineoortig  rohbedingteni  Thun  fiir  den 
Zuschauer  keinen  die  Sftuation  Tersfündlich  machen- 
den  Tbatiahult  aufstellen,  weil  sie  nicht  handeln,  son- 
dern nur  7.11  Imudeln  scheinen.  Ks  ist  ngätuir,  nicht 
«ouMT.  äoutit  lullt  die  Verdeutlichung  der  Situation  «1- 
bin  der  iatrigniremha  PerBon  ni.  Alletn  auch  diese 
bandelt  nicht  im  Sinne  des  protestantischen  Drniiiu's 
und  macht  dadurch  die  Situnliou  klar^  aondemsie  t^w^t, 
Bie  expoulft.  SHtm  nun  gescbielit  Btebt  Im  Monologe, 
dar  ia  uaflatm  Dtaaia  nur  zu  oft  als  der  die  Suche  vor- 
wärts ficwpfrenile  f^iickpriliürser  crscbcint  —  denn  das 
iat  dem  s]iiiuischcn  Druuia  schon  zu  viel,  dies  iunerli- 
die  Lcbea  dea  aieh  la  akb  aelbat  larilekBiclHodeB  Gd- 
itea  —  ilii  s(  s  Srbwankcn  eiuca  etwa  skeptischen  Cha- 
rakters, der  stets  nach  eotgegengesctztea  Seiten  ge- 
recht seia  will,  und  darOber  iBeEaergte  des  Ibndelns 
vecabsäunit  (Hamlet)  —  sondern  die  iiitriguircndc  Per- 
Bon  äufsert  die  Sachlusre  im  Dialotco  und  die  Verkör- 
perung durch  Handlung  «trd  ihr,  n  ie  der  Monolog,  cut- 
aogea.   Ueraus  erkllit  sieb  jener  ehaiakterietiedie 

Zug,  dafs  das  spanische  Drama  verliiiltuirsuiäfsip  we- 
nige Monologen  hat,  und  darum  unter  andern  ist  auch 
CalderouB  bi  vida  ee  enene  ae  Tcteebleden  tob  sdnen 
andern  Stöcken,  vcil  sich  hierSigismundo's  prächtiger 
Monolog  entfaltet.  Doch  zurück!  Audi  die  iiitrigui- 
rcndc Person  handelt  nickt  im  eigeiilticheu  Sinne  dea 
Wertes.  Ibd  warum  aiebtt  weil  filr  aie  niebt  der  bi 
drr  TSVrkstiitf n  des  CJiaraktcrs  gc/eitiste,  zur  Tliut 
sich  steigernde  Willc^  sondern  der  üurserlicbe  Vorfall, 
der  easo  estrane  (eia  Mtdebea  fidil  —  der  Liebhaber 
wird  ungetreu  —  u.  8.  w.)  und  der  demselben  entspre* 
chcnJe  l'liiii  du,s  priiis  iüt;  und  deshalb  muTs  auch  sie 
mit  Worten  expouircn,  das  was  kommt  und  koumien 
aoU  BBkiiai^ea,  «o  deua  die  daiaaf  lalgenden  Soeac» 
aur  die  Velliidbuag  Bind.  Dia  andern  Peraenea  «nd 


tfcraela»  «m  IMm.  m 

Ton  der  Tntrigne  umsponnen,  ilir  Wille  ist  verflllsebt, 
er  konmit  in  seiner  Aeufaeruug  nickt  ihnen,  soaden 
dem  latiigaaten  an  Gate,  der  eie  aber  cum  8di«ne 
ruhig  gewähren  lüfst  Es  ist  nicht  abzuweisen :  bei 
allem  hineingebrachten  Leben  und  Lünn  liabcn  lUese 
Sttteke  den  Tod  in  sich,  der  druumtischo  Verlauf  ist 
■ab  and  eeUeniead,  die  SehattaapareeaMk  dea  StMcea 
rauschen  mit  langen  Aush&ngeretteln  ihrer  dramati- 
schen Position  und  Bedeutung  versehen  über  die  Bilhn^ 
und  aeigea  naa  deatliefa  den  HSbepaaet,  fiber  dea,  naeb 
der  damaligen  Weltlage,  hinauszukommen,  der  katho- 
lischen Poesie  nicht  vertattet  war.  —  Auf  den  Don 
Gil  hat  der  Uebersetaer  das  aoto  sacramental  del  son- 
tisinio  saeramento  von  Lope  de  Vrga  folgen  laasea, 
und  eben  so  schfin  übersetzt  wie  die  beiden  Dramen. 
Es  wäre  liberflüssig,  über  dieee  fafiohst  origineiieQ  Ge> 
bilde  de«  apaaieeben  Getstee,  welebe  vielMofat  Je» 
zum  ersten  Male  in  so  geuiersburer  Gestalt  Qu  SB- 
gäjiglich  gemacht  worden,  einen  beaondem  Zuaammen- 
faung  anAmsteHeni  riebnefar  ist  Jetit  der  Ort  von  dem 
Ucbersctzcr  zu  reden.  \>  ir  wollen  kurz  sein,  vielleicht 
ist  ihm  lind  Alleu  damit  am  besten  gedient.  Die  Heber« 
Bctzuug  ist  vioo  wabrbult  künstlerische  Reproduction, 
Ae  von  einem  mit  aDeo  Spraob.  and  Saehketitatdssea 

nnsgerüsteten  Manne  pnfertist  if^t.  Wer  hier  die  Sehwic- 
rigkciten  in  der  Nachbildung  der  Metren -Aasonansen^ 
der  Liederformea  kennt,  wer  ea  erwBgt,  wie  aebwer  ahli 
die  zabiroicben  individuellen  Lebensunrserangen,  Scher- 
te, Bilder  die  rein  localen  Rexiebimgen  in  einen  allge- 
mein fafslicben  Ausdruck  bringen  lassen,  der  wird  die 
GcsoiücUiebkett  dea  DebeiaelaeM  anit  Reebt  bewandem. 
Und  niebt  blos  diese  ist  bewiesen,  sondern  es  herrscht 
eine  klare  Schfinfaeit  der  Rede  in  allen  Abschnitten,  die 
Kenne  treVcn  eieh  leUmft  und  reireen  mw  fort  in  den 
nietnschen  Tans,  and  selbst  in  den  schwierigsten  Stel- 
len wird  sdne  Spvaebe  nicht  ron  der  schwungkrftftfgcn 
rhythmischen  Elastfeitftt  Teriaaaen,  ohne  die  der  Ge- 
aab  kein  Genufs  wäre.  Nur  den  Graoioso  wflneehten 
wir,  unbeschadet  Bpiuea  PriviletriutMH,  hie  und  dn  etwas 
gemildert.  .Schlicfslich  ein  Paar  Liuzelnheiteo.  Im  bar> 
lader.  Jeca.  iL  in.  7.  msveiMt  der  llebaiaatier  8. 
415  aa  der  tlcbersetfOBig: 

y  sMk  «sa  Imts«  y  r«cj«ali$ 


NatitaUcb  kann  detSnn  nur  der  fieelialen fUnerie  ga* 
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nfth  ausfUIen.  >yir  Debmen  bei  diente  RäckBicht  auf 
das  schürfe,  cinBcbneideoüe}  aud  soorit  ergäbe  nob  iia 
Zassnuneabango  dieser  Biaai  MUohea  war  tebr 
kfldlBtaigafcomtncn,  ulleia  jetxt  iat  ile  wieder  so  friach 

und  ohcn  auf.  dafs  sie  vorircsteni  wieder  aiibcirscn 
wollte,  oder,  um  auch  arrojitr  xu  tasaeo  i  daT«  sie  (oack 
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wollte.  —  Octavio's  Antwort  fS.  411,  7.)  por  eso  oA 
oonfieao,  que  hof  uoa  juntanoa  loa  doa  en  Sevilla  — 
hahigii  wir  lilr  Uebe  Redeaearti  Oetavie  hUt  an 
will  Diohto  auplaudern.  Ea  kommt  dort  auf  das  n&ia« 
liebe  herana:  „mich  will  der  König,"  uod  „icb  will 
zum  König."  Jörn.  I.,  So.  Yll.  bat  aiob  der  Leber« 
•ettav  «rar  all  geaehiofctam  Taoi  htwaigt)  alMn  dar 

ciirontlicfic  Siim  finr  Stellp  ju^L'atido  s5  soii  aritojas, 
%ae  f  or  darme  maa  cet  scbeiat  nicht  getroffen  und  iat 
■abwar  i«  «MHlMala«  V%t  dieAmnarinngfB  wird  Jadar 
dan  Beben ateer  daokbar  aein.  — 

Dr.  Call  Stalir. 
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Wil4  BDI  ia  der  Gegenwart  immer  Rciiwerrr, 
Ba  berraebt  blAllgeaUIck  ieia  allj^eaieiacr  Zug  tiuer  Ucj;«utraiig, 
die  Zeit  Ji.vr  in  den  \\>hcn  kricl4icher  Kfimpfe,  lie  statt  aiil 
Lanzen  anooeb  mit  Feitn  aa^plbcblen  wcr4«B :  flUCiwdea  n* 
tbaa  Wil  gMt  aber  adMtcn  IwfA  aam  Ctoanj^  als  aefewam 
lieataa,  IMnlfc  Das  Publikum  scinprsfits  i^f  durch  die  Mause 
■Mitt  labjeetiTcr  Heneoserg  Unsc,  die  liim  gebotcD  wuriieo,  et- 
wns  iiberviiltigt,  und  durch  die  Mcilterwerks  onjerer  Baiaaa  bat 
«s  für  da«  UrtbeU  eiaea  MafsaMb  ia  Hgadtn,  aa  4m 
aaeb  aehha  beiaataam  Aafltag*  riaaa  aaat 

Gncblacbl«  iamcr  als  siclit  groCi  senuj;  encIieiaeD,  ufthrrud 
jea«  fir  ibre  Jngendproductionen  freie«  Feld  halteu,  («diii>  auch 
das  Minder  Klare  oder  niadcr  Grobartige  doch  eia  Neue«  war, 
bb4  aia  bei  at«%<adar  TbeOHibaio  4ar  Matiea  aiab  aa  d 
UaaafMlIoa  ItaeUea,  «•  aaa  4ib  Wninr  aaf  iaai 
all  ein  doch  von  ihm  uBWfslitm  CKfM  TBf^ehalteD  wird.  Da. 
■all  war  «loa  ToUe  Ueti-afttoeia  dar  Ctopewart  in  foatiaclMa. 
AasctianoBg  aafgegaa^,  die  Ideea  «iaar  umrafHlbia,  b  LMe 
and  Thal  fraiu  »rtgeetiritlt  aad  «iaaa  dank  aie  gaatahetea 
Idbaaa  wnw  ae*  vUe  in  die  Forai  daa  reis««  Gcdankeu« 
Hbrarlit,  fn  der  «ie  nuu  ein  «Ircbpuder  üfiti  durcli  die  Vk  i»- 
aaatchart  JI>(<rkoumt;  wührcud  iicliilicr  gkicbscilig  darefa  dia 
pllgenirine  >\'aJirheit  der  PItilaoapbie  aelaaB  PbaaawlagaMIdeB 
tiaCiMa  e«haU  gab  aad  «aaA  dia  babaPbantasie  aeinea  Geaiütha 
Mar  du  Sllaaalea  dar  MaialioB  biaauadraag  and  die  Klabctt 

»babn  wir  die 


irubr.  den  Gi-diinleii  Ritd  und  T^iat  «prdrn  r.u  InaafD.  Die  Widp 
laung  der  varlie|;rndca  Godidite  verapricttt  ecwaaAiehBlicbaa;  raa 
daa  Seafnni  aad  Klagen  raft  dar 
and  fbnlaft  aia  aa^ 
Zeil  e'iaa  MaiMa  aa 

Kock  Utuhte»  C'üllci  S/rrat 

WM  liier  iMd  luul  t  titflt, 

K0ek  gieit  a»  aai  aatf  /baat 
'  I  (•!  Htrtt»  /raaua  lairf  gMt 

SU  ifilU»  nielU  Krdtrht»  ! 

Zu  nittUH  kithH  und  groj't 

Ml  i><M  0*M»g.  «i»  werbe«  ; 

au,  im  M  jNraftrlaaf  I 
Wean  wir  aaa  daa  van  demBudi  seibat  er«  arten,  so  finden  wir 
nna  getintebt;  wenige  Lieder  sind  ia  sDlchera  Sinoe  Terfafst, 
und  dir«e  xind  iiiclit  die  ttusgctcichiielstrD,  wenn  iliiien  »ucU 
PraU  saaäcbat  seinen  Namaa  Tcrdaakt  £r  ist  viel  aiehr  Kb«- 
tar  ala  Dfebtir,  dia  CManban  waebaea  aad  qaaNea  waaigBr  ia 

nnmittelbaret  Geburt  mi«  •■rirfui  \<ill>-n  bfwe[itrn  Hcneil,  ala 
dafs  er  bereits  fertige  Aiiiiirlucn  und  EiitschlÜMC  mit  jirofser 
Kom>);ewaadtbeit  im  weiten  faltenreiche»  Gewand  einer  milnali- 
eben  Rcda  dantallt  Aacb  aof  di«  MMat  iat  diaa  aawendbar, 
darsfc  waleha  die  Sawaitaaf  ai«Aiat  wird,   ttaacba,  wta  ia» 

JKädchtn  am  Fenster,  die  fsaJf-ndr  Ki'iii^in ,  i(it  Crricht  »'iiJ 
Ibeils  XU  breit  und  lang,  tticils  Kiuiiniscenzen,  «ic  dctui  das 
tetstre  gerade  nicht  zu  seinem  Vorthail  sabaa  donh  das  Vera- 
anb  aa  Biigsra  Lanana  afiancrL  Aber  aaa  «x  qaafia  Hgaa  flc 
Maieariaa;  aad  warn  aa  «aiaagt  tat,  ta  der  Art  elaaa  «Mbe  oder 
L'bland  den  lyrlscfa-rolkstbümtichrn  Ton.  Jrn  >ati;rlaut  «Irr  Bal- 
lade und  Sat^  anklingen  zd  lassen,  der  sollte  wenigslens  iiarb 
Schitiers  A  or^ang  Stoffe  wühlen,  in  denen  ein«  Idee  klar  and 
wahr  berrariaocblat  aad  daa  RaM  daa  CMatsa  aaa  < 
wM.  Daa  fat  aber  i.  B.  ts  derPhrtilaabaa  Lfataaraeba  ! 
wefs  der  Fall:  da  Diiirate  der  Mann  entweder,  wie  Othellu,  «ei- 
aea  Bntscblnfs  aasfilbren,  oder  darcfa  dia  Macbt  dar  SebSabeit 
an  Bcoar  HiagiAe  bewilligt  Warden.  Weit  galaagaar  Iat 
dlf  MtMir  ä—  Kaaaebf«.  Dia  Krall  dar  SebiUaraag  and  der 
stolze  Fish  der  rdnea  iMlderreictien  Rede  ist  bewaademswBrdig, 
<1<  r  (:<'daiike  ist  grofx.  Noch  gc« ;v!',i^;(  r  i«[  rffr  AlUrutUutmg, 
dessen  eibabae  ScbaaetUoblteit  «inas  Chamisso  wiiidig  ist.  ¥iel- 
daa  TanrafllehBta  aliar  ftal^Whaa  Oadlabta  riad  dia  Ter» 
Am»  Algitr.  Die  Paralletisirnng  des  Lebens  der  Bedainea 
adt  deaa  unsrigen  ist  dsrchaBs  poetisch  und  um  su  anziehender 
und  licbcnsuUrdiger,  als  der  Dichter  sein  Dealscbland  und  des- 
aca  geaiithlieba  Sitte  aad  feurige  Jagead  so  scbdn  aad  aiuüg 
bsnorbabt,  aad  dareb  das  Qaaaa  die  MMl  dar  Liebe  audi  in 

der  ErinnriMi;;  offenbarL  Meisterhaft  ditt  rr  celri:;!.  wie  eine 
beacbrcibcnde  l'oesie  möglick  ist  und  sein  soll,  trtfUich  über  dea 
elegischen  GnaitSB  aiaa  Mühend  frische  Fllle  tob  sprechaadaa 
Widara  aasgagaeaanf  isb  wICMa  diaaaa  (Sediakt  wsaiga  dar  aaa» 
lait  an  die  8s<la  aa  aataan  oder  Tatwaaisba. 
Die  lyrischen  Gedichte  werden  darch  einen  Dieitergruß  er- 
iHTaet:  at  führt  daa  patriatiscbs  ftaibeiUhwtiga  Pathos  ein,  doa 
bi  Babram  «ailagaa  aiiamitll,  dto  flila  dar  ■amba 
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«nJ  ilif  ^■tsrlilofme  si^^rc  Reinlicit  Arr  Knrm  ist  niirh  hlrr  aus- 
gexciebMi,  währeD^  di«  Allegorie  Mttrführi  selir  au  Mbd^rI  der 

■im  Jimen : 

„Kritg  Ut  ein  fritchei  friihVifhti  Gfvtfht:  ■ 
Sri  itnn  itr  Klag*  Jammerta»  verbtHHi. 

Vtrgafit  u  mcil/  £■  ni/%  rim  keilig  Ei*t, 

Dt»  DmiHdim  Iitgte  tiiA*'«»  fimr  IfiaA  - 

Fiir  dies  Panier  tafif  i/ns  ihtnuimenitthetl, 
Ikr  aus  ilim  Süden,  au$  dtm  Soritn  vir, 
l'uä  di€  lieh  nit  in$  Ängttirkt  guthrn, 
In  Kampf  und  Sieg  rertrildtrl  lind  tic  hirr. 

Äir  ii  i.'h:>iVj  u-ir,  gleiriu-ie  mit  $lohrH  Tri4l*M, 
,-lnfri-rhifii  Haupt»,  mit  tehalltndtat  Ge»aHg, 
Dit  BtudtH  aiiut  «lor  ikrt»  HttrtM  ichiMati 
Vmd  Stitr  /WjfHr  frwid^  Otmi  Oumgi  ° ' 

Sil  tcandtln  mV  r'en  Schlachten  J   , i /"r -r  ZtiTMj 

Riu  lifggeuohjilti  »lUHlitr  Vhvr  ri/ra«, 

L'ni  jtdet  IVort,  um  dat  die  Well  wird  tMÜÖt 

Pri-jil.^litch  llihgf»  in  iTNfrrn  JAeilrrn  an. 

—  £.(  u-ird  n;i  Kampf,  tto  alle  Lieitr  »ckittigtnl  » 
Vni  doch,  u-enn  ri.Tvf  der  Sehlachttniarm  ttrUmgt 
DMMm  UmmtloH  irird  rim»  Ltrcite  Mitige* 
Mk  wMmntt  iSnfMiaMMmiiitn  Gnang : 
Lud  die  io  lang  kein  holdrt  Linl  nr ,.■■,>< mcn, 
Di*  AJtMch*a  Verden  voll  K.il-.uri.rn  ile/ui, 
An»  atltu  TUUem  irinl  ein  Kr  A«  kommen, 
Lud  nimmer  tcird  dat  Deutuke  Lied  »ergtUn!" 
\Viiruiii  die  Lirdcr  RcliweijceD  «ollen,  wenn  der  Kninpf  bepnot, 
Meid  ich  iiirhl;  l'ruli  viederiiult  di«F  Meinui.;;  a  n  Ij  im  Khrin- 
lied.   Ab«r  i*  dca  iJefreiuD|akri«gca  Mmu  die  (Jedkbu  Kvr- 
MTi  vai  Ante*  fvwH»  m  tisl  gathn,  ab  «ia» 
Srhlactil  ;  gerade  die  fortrriOiende  itUrBiiiiclie  BrKrUtmg 
den  DeuUcheu  lirMer  geliDgen,  aU  >\kc  leicli^elmltno 
Berniifirnt;  llerwv$;b  and  Uvllmnnn  von  Fallenicbeii  liefern  im 
Ben  eis;  i«ibat  du  aiuig«  (icniiitb  «iMs  üchcnkeDdorf  bridt 
gewaltig  hm«r,  wua  Ii»  rincahKfte  Ztit  ««  gMÜMa  Won  g»> 
•iraettB  bat: 

„Lnd  im  HerZfn  Aal'i  s''i//i«;'t«, 

Ia  diui  Unten  iehl  dai  Jleiht: 

Scliuerl  tun  Muiiiitr fauit  geKktcuMgea 

Beliel  einzig  dies  GeicklerhtS  , 

Halte  darum  fest  um  Ilasse, 

Kämpfe  redlirh,  Dtulsci.et  lilat! 

FSr  di»  FrtUitil  tia*  Galtet 

Kkf  «in  HtU  im  TtSemtuM." 
Ilrnvpsli  bot  iir  Ideen  diripr  Strophe  zu  mehreren  Liedern  m» 
gesponnen,  oliBr  ihre  (redrmi'.-tir  Krnfl  xu  erreichen;  PrutI  bat 
•olche  TÜDe  nicht  einmal  aogctcliln^iFii  :  «ein  Hheinlicd  eotbelirt 
Mlbat  otacr  4aKhgthc«4ea  onioriMsbau  tkbSabaik  AU«  F««n«, 
•Mfc  Ü»  yontbche,  Mlh  iMt  im  niwli— tw,  iMiaiafelalMMi 
Patho»  ergiefitrn.  ha»  energiirhe  Z<imfe<ipr  d'r  l'!atrn'»rhen 
Poienlieder  kösate  Matter  aiifKcatellt  werden,  ueoa  nicht 
jM«  Zttt  Ihn  lip*  Haw  Mite. 


rtip  .-lu-ifnideruncr  ist  fin  kuliti(>«  OcJlcbt,  daa  »ich  leider  ia 
dcQ  JJttUDcni  \cr|;^rrilt,  mit  dciirii  di>r  \  erf.  rinjeu  will.  Et  »nll 
der  Laxaretbi^oesie,  den  uneiid'icliei  Thrftneo  und  Snifxrrn  geU 
tan,  Frais  versif»!,  i»t»  «c  acibat  ia  seinca  Licbealiedern  viel 
boaderttaaaead  TkrilaeB  «eilt,  umi  sieht  ftpm  FniKgralk  n 

Vrlili-,  drr,  «riiti  KiuiT,  Dlirr  dir  m.\ltlif  r7.;vf  SriiriacalaHHI  Sf- 
iiabeii  auch  dem  itcjiiiierz  und  der  Lieb«  ilrn  virflcB  Bracttnl 
4«*  atarkca  aclbtlbewabten  iVnanei  verleibt.  AL>rr  die  Gunst 
iir/M*r  .wiM  ikm  nm  BrmmbmU  $»in,  4m  'ütm  tri»  Kmn 
itr  Sline  glBltl  Inieih  nldt  tm  ier  Gmit  der  Lieder,  tod 
der  Ftuinme  der  Dichtung  liul  rr  Frcilii:ratb  gaaai^  lbif'<  >je  ein 
Flach  »ei,  eia  xer»iüread  Feuer,  und  dies  hat  er  in  einer  Elegie 
gtnagt,  u  v«B  GrM»  gMagt,  aadafii  ea  ain  WelUiMchauMag  itaii 
■annehr,  Tieteehr.  wmtU  dn  «neigiadwAandcaGk  «iaar  bmra(> 
ten  Stimnuni;  genoawMn  wcf  l«a  darf,  and  ala  aolehar  walil  b** 

rccliligt  i>t.  Denn  diis  i»!  jrrn  Jr  il.is  Tr;ii;in'br,  daln  die  ichün- 
•ten  aud  hcrrlicbtteo  O'ubru  und  (iuudm  <lr&  (icistea  an  mäcb- 
t%itni  nach  dar  Alleiahcrraclrnft  atrebcD,  und,  vrell  der  Galut 
Mtharendig  Tetallttt  Ist,  all  ciaMil%a  LnidBiuclmflHi  alck  ra». 
sehno,  aber  fMllcb  Im  Opfeifod  aMh        tlfchat««  SItM  a^ 

heben.  Obiic  diem:  Aii«(  lj.iuun|;  ist  Slial,.t|  riirt  iiii  lil  /u  »i  r- 
ateba,  aacb  UUtlie  nicht,  di'C  li*  wiederbult  »elbat  dircct  andcu- 
tet)  wie  hi  Divansliede ; 

„Du  Mffaibal  «Mf  Mtf  m  frnoMtk, 

Ttndmt  DM  ihnT  dmt  w  iciiar  • 

JNi  IM»  Mandeli  mm*  /ScMWel^ 

Zkc  vflf  itk  gern  getleht, 

leli  linge  mit  ichmtrtm  HtntH. 

8«>A  dock  einmeil  dit  Ktnt», 

Sie  leuchten  i:\dr.i,  tir  awyrt^i 
Oder  kliirrr  im  T.JhMi: 

Z«  furchten  i«<  Jat  Schöne,  das  FUrtnfflitkl, 

Wie  eiae  l-'huiime,  die  so  hrrrticli  nützt, 

Sil  lange  tie  auf  Deinem  Heerde  '  . -^inf 

Su  lang'  tie  Dir  ton  einer  ]'a<:l:il  leuchtet, 

Wie  holdl  wer  mag,  trer  kann  sie  da  IMlMmf 
,       l  ud  friftt  tie  ungthaltl  um  tick  her. 

Wie  elend  kann  tie  machen ! 
L'ater  dea  Uaiiicni  aadichlCB  hätte  eine  aUentre  AaawabI 
getnffen  «erdw  Mhwaa,  fteaaadata  Utto  nekat  d« 

I'auliiir.  an  die  flckwaMer,  an  Ultrre  Kreunde  u.  «.  w.  d«f 
.Sing»uog  voll  aagllckUcber  Liebe  wr-bleibeu  »ollen.  Der  Man« 
n»ul»  Hieb  hJiher  ehren,  und  nufs  ein  liefere»  Bewufstwciu  vou 
dar  Uamanie  den  Lebern  nod  dea  Vr'eaen  der  Liebe  babea,  ul« 
dafa.er  Über  edn  ^ei^un!^«Blif»^rt«^«  Jamaeit,  wd-HB  «ia  MM- 
clicn  winnfll,  dn«  ihn  nldil  ^fr5tullll.  ir<lit  fiir  Iba  war  Ntr 
.ibn  aicbt  »oidieut.  IJenn  muher  Lipbc  ist  Krkrrntnifii  und  A«f- 
Dafeaie  der  g^nsan  Penünlichkeit,  and  aonitt  iki  «ie  nie  eii>»i>itig 
nd  te  wahiwi  Sinne  dea  \^'oru  McU  giacklicb.  l'nd  «iibrend 
Ihn  der  Huaor  wenijer  gelingt,  —  dneli  tot  4*r  ZeiAer  gmii» 
>(.(it.ilj<l  dBrchi(efiihrt.  —  bat  l'rul/,  .Innn  wifil.-r  (trrade  in  dle- 
•enSinue  vorlrenicbe  eretiache  Lirdcr  gedicbiet,  die  nebee  de« 
aalhMinwiMm  Falfcon  der  itolititcbro  durch  Einfachheit,  >iu.^ 
heit  and  «nniu^ren  GaflU  wie  dnrch  valodtedica  Klang  de» 
wohlgdiMcten  Verna«  Uucialnad  «M»  «da  AhmK  mT  im 

—  '  C^rrlfT«. 
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Handbuch  der  gerichtlichen  UtUerauchungtkunde. 
Fwt  Hr.  Ludwig  Hugo  Frmiß.von  J0g0- 
m»»mt  €hroftk»rM^ieA  Bad*M$chem  Amtmann 

XU  Heidelberg.  Zweiter  Btmd.  Frankfurt  am 
Main,  Verlag  vom  G.  F,  KetteubeiL 

XXIV  und  91)4  S.  8. 

Von  den  ereteu  Theiie  des  in  der  lieberadirift 
benannten  WvkM,  vdflher  im  JaliN  1838  enohkn, 
babe  ich  eine  beurtbcilciidc  Anzeige  in  diesen  Jahrbü- 
chern vorgelegt.  ')  Au  diese  Bchüerst  sich  die  jetzige 
Über  dea  xveiten,  velcfaeu  der  Vf.  im  Ucgeosatzc  zu 

„Thwnfo  darCatetaMlnngshniMW*  ab  „4i»JPfig» 
natik  der  Untnrsuchungsknndo"  bezeichnet.  Er  liefert 
in  344  aetwinüUeigeitlleisfieleD,  denen  drei  Steindruck- 
tiftb  sorErliuteniBg  dBadaarFiliaMfaf*^ 
die  Bestätigung  der  früher  aufgastetltCB  B^gda.  In 
dieaer  VcrvollstiindigUDg  haben  wir  nun  ein  Werk, 
daa  für  die  erwähnte  Lehre  da«  einzige  in  der  neuem 
I^wratiir  itl,  und  toMD  Tanag  liah  aiabt  aaf  diaM 

Eigenschaft  hpscbriinkt.  Es  ist  die  Fnidit  eines  fort- 
geietzten  Studiums  der  Wissenscbuft  in  Verbindung 
intt  dar  Thltigkeit  'da»  GaMbifbrnamM,  and  laglaich 
die  Darlegung  einer  dem  Rechte  und  der  zu  verwirk- 
Uobenden  Gerechtigkeit  zugewendeten  tieaioDOiig}  die 
•idi  nicht  bloa  nach  der  einen  und  anden  der  beiden 
Seiten,  sondern  nach  deren  nothvendigcr  Verbindung 
bekundet.  Wenn  wir  berechtigt  sind,  auch  bei  schrift- 
BteUerischen  t<ehitungen,  die  doch  nicht  minder)  als 
diejBaigea  ia  andara  GeldeteB  maoadilidiar  Wirkaaoi- 
keil,  zu  den  Ilundliiui^en  geliören,  die  Gesiunung  zu 
wQrdigeai  wie  aie  «ich  au  erkeaaen  gieblj  vi«  sie  dos 


')  Jahrgang  ISJS  Ko.  38-40. 

JtM,  f.  intMMCi.  i^rMfc.  i.  1842.  1.  Bd. 


HaHT  aad  daa  Maalligriwada  bt«  aa  dBiftit  irir  db« 

ses  Tornämlich  bei  suIcLen  ArboitrMi   betjhucbteay  db 

daa  Recht  zum  Inhalte  und  aar  Aufgabe  babea. 

In  aelcfaeoi  Siana  nad  In  der  DdiaratailbMMng  nit 

den  wissensohaftUcben  Grundsätzen^  die  der  Verf.  b 
Wort  und  That  anerkennt,  dürfen  wir  diesen  zweiten 
Theil  einer  kurzen  kritischen  Betruchluog  unterwer- 
fea,  dar,  wann  er  llr  ebb  albh  ffeaouweu  vHnb^  ei- 
nen genügenden  Stoff  uiciit  büte.  Die  hier  mitgetbeiiten 
Ueispiele,  zur  KrI&uterung  des  ersten  Tbeibs  bestimmt 
nad  der  Ordnung  desedbea  mi  Gauen  nah  aaMliGa>' 
fsond,  sind  aus  wirklich  gcführien  Llutersuchungen, 
ilf><;  Herausgebers  selbst,  oder  anderer  Inquirenten  rnt- 
iiouimen.  Dies  kann  nur  gej>ilUgt  werden,  da  es  he- 
kanat  ist,  vaMia  SebtriariskVitaa  aml  BedeakUcUcattaii 

die  ^lothode  mit  sich  führt,  dcrfjloirlipn  Bpispielr  lu 
ersinnen,  denen  es,  trotz  aller  liemübungen  des  Lirbe- 
bers,  State  aa  deai  WeeeaÜiolisten,  aa  deai  Lebea  Mi4 

den  erforderlichen  Reziebungen,  gebricht.  In  dem  Ge- 
biete der  mcnsoblicheii  lluiidlung  —  der  guten,  wie  der 
verwerflichen  —  berraebt  eine  uaendliche  Mannigfaltig- 
keTt,  deren  ReblitkMm  eelbel  db  kahaita  aad  eehApfa* 

riscIistcPhruitasic  überbiftof.  Mim  d;irf  liier  niclit  cia» 
wenden,  was  sieb  von  selbst  vecsteht,  dafo  diese  Uo- 
eadlbbkeit  aar  die  eeigeoaaiita  eoUeehte  aeit  deon  db 
schaffende  Einhilduagsknift,  db  abk  «uf  die  xMüglich- 
keiten  in  der  Welt  der  Eesobeboagan  besieht,  Ut  ja 
selbst  dieser  Resebr&nkung  unterworfen,  aad  steht  lu 
ihrem  Gcgcaatunde  nicht  in  dem  Verhältnifs  wie  db 
Spcculation  zu  ihrem  eben  so  wohl  gegebenen  als  ge- 
schaffenen Inhalte.  Aber  eben  darum  ist  anob  für  die 
Wbsaaaebift  kbr  nnr  'ela  keeehrlaktes  OebbI  Ta^ 
banden ;  sie  vermag  au  dem  Ganzen,  welches  der  Aeu> 
fserlicbkcit  und  Technik  angehört,  nur  eim  Seite  zu 
erkennen,  mittebt  oder  aaoh  welcher  jenes  aneb  ihr 
nidit  fniid  in»   Ob  Babpifb)  db  ait  «anigan  Ana>' 
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aafanen  ainiBtlieb  vm  Acten  baditoher  GcrichtsbSfe 
Cntlefant  sind,  8dilier»cu  mit  hWVv^  von  iiUlicrer  Kritik 
■Ol.  Eiozeloe  verdienen  alle  Anerkennung}  sie  geben 
du  «rlnnKflliea  BiM  «im»  auf  WineMchnft  bwnb«ii. 
den  Praxig  und  mögen  ttiicb  der  Fonn  nacli  empfolilcii 
irerden.  Bei  luidern  itt  dieses  uiebt  durcbgfiitgig  .^r 
FalL  Oer  aiispnidikta  Haraugebar  erianert  selbst 
(V«mde8.'V)>  aa  dafaaf  aagekommen,  llustvr 

im  BtrengBfpii  Sinnp  vor/nführen,  so  hätte  icl>  kciiieii 
Augenblick  ausichen  küuiieu,  eine  Iteibe  Ton  Aus^ii* 
fw  aaa  fimdcn  Bficka»  and  Aoten-  au  gebaa^  «akfaa 

tum  Theil  weit  glftnieruk  ro  unil  iinziehendere  ResoU 
tute  durbietot."  SIiui  nufs  bei  der  besendem  Wfirdi* 
gong,  imm  w  aaa  Her  «atbaltaii,  den  Zweck  des 
Verfs.  vor  Angen  baben,  vciclicr  nicht  dahin  gin^, 
.,das  .-illgctneine  liitcrcss«*,  den  f'linraktrr  Jit  \'erbre- 
eber  und  die  liestaltung  der  üingo  für  da«  Auge  des 
Stnfrichtan^  saaiera  IIa  praiaAaataa  Denkwllrdigkai- 
las  darziistnllpM,  du  hier  keine  Anleitung  rnr  Anwcn- 
iaag  der  Tbeorie  des  CriminaJreobts  alt  vielmebr  der 
gariahliiaiiaa  üatarswtangdrgBila  an  gaben  beabsioh« 
tfgl  VWia^"  (S.  YI).  Dab  dieser  Gesicbtspunct  nicht 
immer  ernni  fesfcehulten  i«t,  dafs  inaucho  Füllt«,  z.  B. 
am  Ende  des  Werke«,  wo  von  der  Vollstreckung  die 
Kada  Ist^  aait  dar  Knast  der  UnCanadnnifafiihniaf  \m 
ß-Hr  keinem  oder  nur  enffcmtem  Zusammenhange  atc- 
faen,  dafs  die  meisten  ilrläutenuigeo  doch  auefa  mia- 
dtateaa  Bcttrtge  sn  daai  liaftN)  «aa  der  Taif.  als 
■aCieilialb  aeiaes  Planes  liegend  bezeichnet  bat,  liegt 
eben  in  der  Natur  drr  Sache,  da  «ir  es  hier  Qberuil 
mit  lebendigen  concreteu  Gestaltungen  zu  thun  haben, 
vad  aiaa  «iida  aiaht  bafbgt  asia,  eiaan  Grand  des 

Tadels  BUS  einer  Erweifriing  des  Gcsicht8]»unctr'5  7u 
entlehnen,  die  einen  mit  Dank  anzuerkeanendea  V  or- 
tMl  gawihrt. 

tiaanaa  tlir  aha  di«  ainzelnen  Beispiele,  mit  ih- 
rem grSrsern  oder  geringem  Werth,  nucb  Form  und 
Inhalt,  jede«  für  sich  geken,  and  suchen  «ir  viciuiebr 
JÜr  die  KiMk  die  Satta  dMn  vwdiaaatliofaeo  Werke 
nh7.iinM\  inneB}  Mab  mlohar  aa  tcd  allgo—ineTai  latar- 
eue  ist. 

Für  die  jüngem  L«Mte  Ten  Flaabe,  «efobe  eia  a» 

schaufiches  I^ilil  iill<ir  Arten  strafrichtcrlichcrl'liiltiukei- 
ten  and  Verhandlungen  »ich  vcrschafl'en  uud  Aubalts- 
pancte  bei  eigener  GescüuAsrübrang  erlangen  «olleo, 
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niid  uuch  fQr  Gereiftere  wird  dieaa  PMgmatik  da* 
Untersuchungskuiulc  iiütziich  Hf-in,  wenn  nur  ntchi  Qber- 
seben  wird,  duTs  die  durch  die  Gestallung  und  die 
Taifalltnisaa  das  betaadem  Pallas  bedingte  dena  Tlit» 
tig^kcit  bei  der  Ausübung  eine  freie,  pruducircnde  sein 
müsse,  wie  ja  selbst  die  Regeln,  deren  Erl&ateruqg 
«md  Best&tiguug  hier  beabsichtigt  ist,  niobt  anders,  als 
mit  jenem  Vorbehalte  notbwendiger  ModificatioaeB 
der  in  abKfr.iotor  Allf;eineiidieit  aufgestellfpn  Siitzp, 
ihre  Geltung  zu  hehiiupteu  vcrmügeu.  llieiiir  fehlt  es 
twar  In  den  Warken  der  Alteni  Practikar  and  tn  dea- 
frühem  Darstcllungeu  des  sfrnfrt'clitllchen  \  i'rf;ilir(  ns, 
in  den  Sammlungen  von  1iecht*fiillen  der  neuern  Zeit 
aidit  an  sam  Tbell  treflBeben  Mastern,  aber  eine  daa 
ganr.e  Gebiet  umfassende,  alle  nur  denkbaren  Solvitla 
und  IIiui(iliinj;cn  versinnlichende  Itrispielsiimtnlung,  gt» 
leitet  durch  ein  sich  nirgends  verk-ugueudes  Princif^ 
für  den  garaebtcn  Zwaok  die  fpereclilan  MHtsl  in  aa(> 
Biircchnidcr  M'ci'ic  zu  benutzen,  wird  hier  zum  ersten 
Male  geboten,  und  zwar  nacb  den  geläuterten  Grund- 
ailaea  des  elnhsiariBehea  llntemdiaagaveflkbr 

Es  mögen  ferner  auch  die,  welche  das  prac 
StrafTcrtaliren  aus  dem  Gesicbtspuncle  des  sogen, 
psychologischen  Interesses  beachten >  ihre  Erwartun- 
gen hier  aiekt  gailaeeht  fndaa.  ladaasra  tat  daraof 
um  so  ciiiircr  Werth  zu  If^'Cn,  nls,  wie  ich  schon  frü- 
her erinnert  habe  die  iilicke  in  die  Seele  der  Ver- 
breeher, ae  weit  d«  abefhaapt  ml^Ueh  aiad',  «ad  aa 
weit  die  ünteMMhaag  das  beraaaMdlt,  waa  nna  ga* 
stattet  dns  Innre  zu  würdigen,  xwar  eine  stilijeetive 
Befriedigung  ge«  Uhren  und  einen  Reiz  darbieten,  der 
h  gabühreaden  Babraakea,  bei  der  Theihiahaia  an  al> 

lom  '^Tfnsoliliclien,  seine  Kerfchtipunj.'  hat,  die  aber 
nimmermehr  als  eine  Quelle  für  eiu  wahrhafte«  Stn« 
diam  der  Pejdialogie  angesehen  «erdaa  dBrfea.  Je* 
denfalis  zeigt  sieb  hier  nur  eine  and  zwar  die  unter- 
geordnete Seite,  wo  wir  die  Willktihr,  die  dem  Keclifo 
Vttd  der  Sitte  sich  entgegensetzende  Subjectivitllt,  und 
dos  Getriebe  derSchvIahe,  derSehlaehtigfcait  and  de» 

Lüge  bcobacbtfti ;  dns  Ganze,  zu  dem  alh-rdinrN  auch 
jenes,  und  nothweudig  gehört,  weil  das  Böse,  ohschoa 
m  einem  gewissen Binoa  anfkUig  in  'einani  andamdaah 
aeina  «eaentUcha  Stella  hat,--  oitfalat  flheihaiipl  die 

*)  In  diesen  Jiüirbäckeni  Jabrg.        Mo.  64—86. 


,cl  by  Google 


181  V.  Jagemmmf  gerkMM»  thü 

OmOmg,  iM  VcrUftnir«  im  Babjeoti  M  Miatr  ciw 

Inantm  oder  tu  crkeanenden  AufKul)^,  iiiid  diu  Wicli- 
figre  ist  das,  was  die  gediegene  («esiDnuDg,  uod  die 
durcii  diese  bestimmte  ft«i*  Thätigkeit  leistet,  du 
Ib  bfoi  einem  Gebtete.  Wo  die  Bedeutmi:; 
der  Psjvfiologie,  oder  für  iinsern  Zweck  besser,  der 
Measclienlceiiiitiiifs  ftieb  xcigt,  da  nuiri  sie  dem  In^ui- 
TCHten  beivUe  telweh— n  and  bei  der  UnteNiMliiiBgs- 
fiilirung  geltend  gemacbt,  nicht  ahrr  orst  durch  diese 
erlerut  wenleo,  und  «reui  wir  auch  dabei  eine  gegen* 
seitige  Besiebung  und  WedMchnrinng  mebt'' TWfceo* 
oea»  M>  ist  dies  doch ,  als  blorses  Mittel,  ein  «Btefge> 
ordnete«  Moment  für  den  Begriff  der  Sache. 

Von  grfifserer  und  allgemeinerer  Wichtigkeit  er- 
Mheint  Aa^tgtn  ebe  aadra  Betiaehfai^,  de  »ieh  M 
der  Prüfung  des  vorliegenden  Werkes  dnrhirtrt.  Es 
ist  einleMliteiid,  daCs  eine  Untereucbungslcuudo  ini 
eigentliohed  Sime^  wie  leloh«  ekh  bei  nn«  dweb  des 
geMMimcbaftliche  Zusammenwirken  der  Terscbiedenen 
Elemente  der  Hcchtshildung  rur  Wissensdiftft  a;e«taU 
tet  bat,  woran  der  Verf.  mit  seinen  tüchtigon  liestre» 
bmigeB  lebe—werth—  Aatbeil  aionit,  aar  aaf  Graad- 

lugr  (Ii  s  in  den  deutschen  Liintlnni  iiliücben  und  ge- 
setzlich bestehepden  Untersuchuiigtverfabrena  «der  des- 
•egen.  loquisitionsproaeases,  möglich  aei.  Wir  mrdea 
ddier  Otunittelbar  auf  die  Fragen  hingewiesen,  welche 
in  neurer  und  nciiBtor  Zeit  wieder  so  vififacb  in  An- 
regung gebruclit  sind:  auf  die  Vorzüge  dieses  Untec^ 
ladtaaia-  «der  dea  Anidagererfiihrena  ht  Jats^ea 

Sinne;  und  damit  stehen  ferner  in  inrhr  oder  weniger 
uaber  Verbindung  die  Tagcsfragen  über  den  VV'ertb 
der  MOadGeUeSt»  Oeffentlielilceit  and  die  aaek  derfir- 
fthmagUeadt  TerbuTiducn  HonNtigen  BoriobtaaBea« «ad 
was  diesen  in  Terschiednor  Bcdeiitung  enfgegeiicesetxt 
zu  werden  pflegt,  ich  beabsichtige  hier  nicht,  jene 
Fragen  mit  nalEaiebfe  mat  die  Aatbrd«faagca>  daaer 
Zeil,  auf  das  Bcdiirfnira  deutscher  Länder  und  auf 
die  gcsebiobtlichen  Grundlagen  unsere  Reobts,  Ton  de- 
Ma  aaa  jede  gedeiUiehe  Verbeeaeraag  «ntataeBiaMa 
werden  mufs,  zu  erffrtem,  da  ich  auf  eine  dieaaai  €h»- 
genstand  gewidmete  ausführlicbere  Schrift  verweisen 
darf,  die  ich  «bnliUigst  berausgegeben  habe.  *)  Auob 

*)  Bsürfga  aar  StmiprasaMssatatihaa^  Naorialt  «i  1 0.» 
IUI. 


■all  e«  aieht  aiAediagt  Dir  rfaea  Vertag  ■aaerea  V«» 

fahrcna  ausgegeben  werden,  dufs  dasselbe  die  Oelegcn- 
beit  aar  AusbiJdaag  selcher  kunstgervchter  Unterau» 
ebunfsfthraag  dnvMete.  Die  Gegner  wCrdea  niebt 
unterlassen,  za  erinnern,  dafs  ein  andres  Verfrihrea 
jenes  praktische  Bedfirfnirs  gar  iiic'it  keime.  Allein, 
Venn  wir  von  dem  absehen,  was  auch  tur  die  Anweu« 
iaag  ia  bddan  Fetawa  dea  l^sesaee  gwadaeebaft^ 
lieh  ist,  und  nur  dasjenige  berilcksirhtigen,  was  dem 
Unteranchungaprinoip  im  engern  Sinne  angefadrt,  so 
wardea  «br  n^eatalieB  ailaieB,  daßi  den  PerdeiaagM 
dar  GeTBohtigkeit,  bei  einem  Verfnhrea,-wie  es  lair  bl 
einer  Reihe  prnctischcr  Beispiele  ersichtlich  ist,  zn- 
gleioh  ttiit  denen  der  Hunianitüt  und  erlaubter  Iilu£^ 
heit  ealaproebea  werde.    Koeb  arabri  da  der  jetdge 

Anklagpprozcfp,  wie  er  7.  B.  in  Frankreich  vorkommt, 
nur  der  Form  nicht  dem  I'rtncip  uud  Inhalt  nacb  ein 
aelcber  ist,  da  er  riehaebr  weaeatlieb  aaf  dem  üatei^ 
aucbungKiiriiu-ip  bertthty  ao  lat  auch  bei  jenem ,  bevor 
es  zur  Versetzung  in  den  Anklugeitnnd,  und  zu  deia 
oootrndiotoriscbeu  Verfahren  kommt,  eine  Vorunter^ 
aucbung,  und  im  eigeotlidiBten  Staae  «ia  inquisitoii* 
Bches  V^erfubren  vor  dem  sogen.  Instnirtionsrichtcr 
notfawendig.  Bann  darf  aber  das  unsrige,  welches  hier 
aiebt  in  Gerjogsten  gehenaer  iit,  ab  Jcaet,  bei  dem 
die  geforderte  und  gepriesene  Oeffentlichkeit  feblt  und 
fehleu  mufs,  die  Vergleichung  nicht  scheuen.  Die 
Grundsfttte  der  Untersuchung,  welche  hier  selbst  einen 
veaentlidien  Beataadtheil  dea  Pmaaaaa  aaeamelit» 
während  sie  dort  in  den  IlinterL'rniid  tritt,  sind  an 
aidi  gerechtfertigt  und  gesetzlich  anerkannt,  sie  sind 
darob  Viasenaebaft'  aad  Amwendang  fehCrig  aasgis 
bildet  und  es  wird  auf  die  bisher  ben)erkte  Welse 
eine  Sifeatlicfae  Keehenscliaft  gegeben,  für  die  et  kel> 
nen  Ersats  bei  der  andern  Perm  giebt.  Denn  bei  der 
letztern  maebt  aieh  das  L'ntersucbaogsprmcip,  fast 
fonnlos  in  vollsfftndt^'ir  "Verborgenheit  und  zufolge 
einer  leicht  tu  mirsbruucfaruden  Uewalt,  eben  so  gei- 
taad;  aar  dafa  «a  der  ■ioberaden  GewihiMstaagea 
entbehrt,  die  bei  uns  statt  finden,  wo  die  ganze  Unter- 
suchung Gegenstand  einer  Prüfung  uud  Vergleichung 
mit  den  GrundaAtzen  dea  Rechtes  und  den  Bestim- 
mungen der  GeaeCie  ist,  wo  die  Vertfaeidignng  aucb 
bierin,  abgesehen  von  dem  Inhalte  der  Handlunpr,  einen 
mfgUcbeu  Stoff  ändet,  wo  die  Zulässigkoit  der  ordentli- 
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ohen -Rechtsmittel  auch  auf  jene  PuBOto  «ob  erstreckt. 
Wohl  umg,  in  Eratauglung  der  gröfsern  OcfTeDllich- 
keit)  auch  bei  una  die  BeMrgairs  eines  Mireljrttuchea, 
•dtr  InthiiMt  *hng  VUSbtn,  wti  bei  4tm  •mim  V«w 
febren  die  naclifolgundc  üfTeutliche  contradictonsohe 
VwbandloQg  die  Venmlaaauug  gevilireDi  etwanige 
Hing«!  IwMiltiar  w  nmobeat  wbtt  H»-E»iahnaig 
librt*  daliljMe  Nachtheile  nicht  häu6gcr  seien  als  diese 
immer  our  relativco  V^ortlieile.  Iliezu  koiiiiiit  noch  eine 
andere  ErirüguBg.  W»a  niaa  auch  dagegeu  erianera 
Htg»,  duflcittBiUb  dM  flUidiigCB,  Mhe  dgne 

£rfie  Erklärung  über  sein  Verhältnifs  zu  der  fraglichen 
Th»t  und  deren  ganze  Beschaffeukeit  behält  stets  eine 
■iebt  sa  TerksniMie  Wichtigkeit,  und 
llecLt  uud  Pflicht  eines  Untersuchungsrichter* 
sich  SU  betuiUien,  ein  Bckeuntnirs  hcrbeitufuhreil.  Ea 
braucht  wohl  nlcbt  hinzugesetzt  zu  werden,  dafa  dioae« 
■ur  auf  erlaubtem  Wege«  In  Uehereiustiuiuiuug  mit 
den  Regeln  des  Rechts  und  der  Sitte,  mit  der  Forile- 
ningi  die  individuelle  Freiheit  auch  iu  dem  Verbrecher 
•noerkamea)  eft  mit  Venchmiiiiiiig  aller  geeelsm- 
drigen  und  unwürdigcu  Mittel,  erstrebt  werden  dürfe. 
Wenn  aioh  die  Unterauobaqgakuade  beuptaftcblicb  auf 
iKeeea  Ziel  bezieht,  ao  verdient  dieaea  inoht  die  Vor* 
Vriirlc,  die  man  deshalb  ausgesjirocheo  bat.  Es  rnufi 
vielmehr  bei  einer  so  oßiii-u  Darlegung  des  Verfah- 
rens und  der  Itjiteudeu,  auch  ftir  die  Anweaduug  umls- 
gebendeB  Grunilaitie»  als  eb  Vmmg  gelten.  Aaeb 
in  dem  recht  eigentlich  LoiiiiliclieM  einleitenden  Vcr- 
fiüireu,  weiches  dem  Auklage-l'rozels  rorauagebt,  wird 
eh  GaeUkndaHii  an  erlangen  gesucht ,  and  vesn .  dae- 
selbc  überbaap^  eder  in  seiner  cigentbümlicben  Form 
bei  dem  spütern  Prozesse  und  bei  den  Vfrlianilimiffen, 
auf  welche  sich  das  Lrlheil  griindet,  von  geringerer 
Bedeutiuig  encbdat,  ja  aidit  »ur,  eelltat  bei  aiangeln^ 
der  rechtlicher  UeLiTfültiung,  entbehrt,  sondera  sogar, 
•boeracbtet  ea  vorhanden  ist,  uubeacbtet  gclasscu  wer- 
den kana,  und  eia  demselben  wideratreiteBdea,  frei» 
spredieudes  Erkeuntnib  mSgliili  iüf-  so  beruht  dieHeü 
auf  Anaalimea  —  deaa  nuin  koua  iiier  niobt  wobl  aa- 
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gen  auf  GrundsittCB,  Bber  den  liewcis  und  über  das 
Verbal ( Iii des  Richters  der  Thutfragc  zu  den  Kennt- 
uilsquelleu,  —  deren  Werth  in  Iwhem  Grade  beatrit* 
taB  iol^  and  die  wbr  aickl  aa  leieU  gegea  anafe  viel* 

fach  bewährte  Theorie  und  das  darauf  ^-i  Imul«-  A  er- 
fahren  vertttuacbea  dürften.  Nimmennebr  wird  es  ala 
«B  Unrecht  bcfaaaptet  «erden  klaaen,  iKe  fitimaie  dea 
Sdiuldigeu  und  seines  Gewissens,  sein  eignes  L'rtbeil 
ra  hiiroi)  und  ilun  die  Gelegenheit  zu  geben,  „schuldig 
zu  pluüireu."  lui  Gegcntheil  liegt  hierin  eine  wahr« 
hafte  ABarkeBBnng  aehMa  Reehta  und  aenier  Freiheit 

Hut  nun  dennoch  auch  im  Anklage- Verfahren  das 
Geständnif«  eine  gewisse  Bedeutung,  wenn  auch  ia 
der  leliteB  Periode  dea  Pieeeeaae,  fnimeU  Ten  deije> 
nigcn  verschieden,  die  demselben  im  Uaterauokuaga- 
Prozease  zukommt,  so  wird  man  nicht  iB  Abrede  stel» 
len,  dafs  die  Art,  wie  dabei  nach  unserem  Prozesse 
ver&bren  wird,  wesentliche  Gewftiirteiatuugea  biete, 
und,  wo  sie  thcil weise  fehlen,  auf  der  vorhandenen 
Grundlage  zufolge  solcher  Verbeaserungea,  deren  Notb- 
wead^kelt  erkannt  wird,  ralaaien.  Ohne  Zveifei  wer» 
den  auch  in  dem  fremden  Vor-  und  Instructions- Ver- 
fahren in  vieler  tiinaicbt  fibereinstinwiende  Graad* 
siktse  und  Regeb  beobachtet  werden  —  da  hier  ao 

Maaohea  nicht  aus  gesetzlichen  \  orscbriften  entuom- 
inea,  soiideru  durch  die  Anwendung  allgemciuer,  der  Er- 
fahrung iui  Leben  und  im  Umgang  mit  Mcuscheu  ent- 
lehnter Lehren  heettaunt  wird —  aber  unter  dieser 

^  üraussetzung  rrscbeint  dann  das  Verfahrrtl,  velrhcs 
sich  iji  der  augefiihrteu  Weise  «issenscbuftücb  gebil- 
det hat,  deeeea  hoher  teehniadMff  Chniafcter  nur  auf 
Grundlage  des  Rechtes  und  hl  Ueheieiaathnmung  mit 
diesem  sich  bekundet,  um  so  wci!is.'cr  verwerflich,  je 
offner  es  vorgelegt  wird,  i-reiii«;!)  nicht  durch  die, 
bei  der  ABweadang  im  eiasdaen  Falle  gefordetCe 
Ocfl'cutlichkeit,  <llr  \u[  viiiis'ljcii,  die  aber  ihrer  Na- 
tur nach  immer  nur  bcscbriuikt  auf  die  Scblufs^ 
rfode  statt  flndea  kann ,  wo  die  Verha^ungen  nm 
Zweck  sofortiger  ürtbeiisfallung  mehr  nur  wied«N 
holt  uud  reproducirt,  als  erst 


(DerlMiUBfc  f^) 
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ijlu  r  die  Art  des  Verfahrens,  überhaupt  über  die  Regeln 
dc»scIiieo,  eiue  Tisaeasclittftliche  imdpraktiMslialleobeik' 
■dbnft  abgelegt  wird,  «lie  ihren  Zweck  iiin  w  liebeNr 
OBeicht,  je  mehr  in  dealtohen  Landen  auch  die  Wia- 
SCDsciiaft  als  ein  gemeinHWieB  Bund  gilt,  welches  die 
Praktiker  Terschiedeaer  Gesetigebuogen  «ioander  n&r 
llinr  bringt,  und  über  die  Greoiw  dM  Partiealam  lun^ 
ausgehend,  wo  dieses  rechtlich  gestattet  ist,  ein  Ge- 
meiogut  liefert,  du«  der  Rechtspflege  auch  xa  Gnu- 
■te«  des  Ai^vsehnldigten  w  Statten  komnt  Wenn 
ein  iiltos  Sprüchwort  allerdings  mit  üeziebuog  auf 
^dre,  uls  die  hier  betraobtetea  Veffalitaiwe,  sagt, 
der  Meister  ▼•rrith  die  Knoet  aii^t,  ao  baben  wir  ia 
den  Schriften  der  Rechtsgcicbrten  unseres  deutschen 
Vaterlandos,  und  nnim-ntlich  in  der  von  dein  ^  crfas- 
■er  uns  gcbotencu  Lutcrsuobungskunde ,  so  wie  iu 
ien  AamlvmgM  ud  Bflb|Mn  die  der  «weil«  VkA 

srinrs  Werks  enthillt,  im  Gegentlitilc  die  erfreuliche 
I^cbeiuung,  dafa. die  Kunst  von  dem  Meistv  o^UM 
ud«M  Vorbehalt  otini  dargelegt  wird,  als  dea  «dien 

■■gedeuteten,  dcmsufolge  weih^r  iilierull  und  für  alle 
Fülle  gleicbuiäfaig  geltende  Uc^elu  aiiftreKfcllt ,  noch 
erscböpfeudo  praktische  Beispiele  ougetüUrt  werden 


Man  muh  ohne  Vorurtbeil  unser  cinheimisehea 
Verfahren  auf  dem  Standpunkte  der  Ausbildung,  die 
ee  erlangt  hat,  vor  Augen  beben,  seine  Mängel  aidi 
nicht  verhehlen,  seine  Vorzüge  nicht  verkennen,  die 
ZuAklligkeitea  im  Einselneu  von  den  weseatUaliaa  Ba- 
JmM.  f.  wimiutk.  KrUUu  /.  1842.  L  bi. 


Stimmungen  einer  Procedur  trennen,  welche  die  Ge- 
rechtigkeit zum  Prinoip  ood  Ziele  bat  uad  deren 
Organe  berdt  sind,  ihr  le  dienen.  Dann  irird  man 
mit  Befriedigung  auf  eine  Arbeit  blicken,  die  so  vieU 
fach  zur  Itechtfertigung  dieses  Verfalircna  beitrilgt, 
wie  cur  lieattttigung  der  Wahrheit  und  praktiaefaea 
Bffuehharkdt  dar  gee«beaea  Regab.  Bmnei§egueh 

gen  aus  der  Praxin  des  Kt'nii'i"cn  Strafprozesses,  ist 
dae  Werk  selbst  viedec  eine  Quelle  für  dieselbe  uad 
airthllt  Miebliahmi  Stoff  war  BtUbinm^  bald  Kuniltel. 
bar  durch  seinen  Inhalt,  bald  mittelbar,  indem  der 
denkende  und  erf.iiüiK^  Leser  an  Einzelnes  seine  ei^^ 
nen  Beobuchtuogeu  anknüpft,  und  in  eine  tbeilweisa 
Opponidon  mSk  deai  Vorgdhegtea  tritt,  welche  der  weU 
ten»  Ausbildung  günstig  ist.  So  wenig  ich  alle  die 
Vorwörfe  als  gegründet  anzuerkennen  verinag,  weiche 
Tan  TmeUadaa«  Sdte»  her  vntann  VarMmn  ge- 
macht  werden,  so  wenig  will  icb.es  überall  in  Schuta 
nehmen,  da  ich  mich  bereits  fÖr  eine  Keihe  von  Aen- 
derungen  erklärt  Luhe,  die  ich,  mit  Andern,  fiir  YaT" 
henetaagaa' halte.  \Venn  ich  der  Meinung  biu,  duf« 
diis  vorlicgeuili!  Work  geeignet  sei,  da»  eiuheimischa 
Verfahr«!  richtiger  beartbeilen,  und  in  setuem  Wep. 
Iha  «fheaaaa  «a  laam^  sa  icagaa  iah  akiht,  ddh  aa 
Widl  die  Sohattcaseiten  wuhruebuiei:  lasKc.  Ob  der 
eine  oder  andre  Unutand  nifibt  auch  8uhjecti>e  Ursa* 
oben  habe  und  in  der  Waisa  dW'Avflhssung  und  dar 
■ieht  sleta  gleich  glücklichen  Wahl  der  Beispiala 
liege,  soll  hier  nicht  weiter  erörtert  wcnlcn,  da  wir 
ein  Eingeben  ins  Einzelne  htk  einer  Schritt  dioser  Act 
HLTaAMidaa  aad  aiw  ledtgUah  aa  dM  ABganeba  mb 
halten  haben,  welches  dir?  \Vlg>cn8chuft  intcrcHsirt.  In 
der  Verfolgung  dieses  böbem  Gesiobtspuoctes  wisacn> 
acbaftUober  Kritik  glaube  kk  aaeb  daM  Verfaaaer  dl« 
gerechte  Anerkeunuag  «idarjabreB  zu  lassen,  die  ich 
adnea- guten  Jkatreba^iea  akhasi  und  die 
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von  Seit« 
den  wird. 


Fr.  H»  Ahtgg* 


■    '     '    .  XIV. 
Leben  de»  Primen  Karl,  aus  dem  Baute  Stuart 
( Grafen  von  Al6antf),  Prätendenten  der  Krone 
VOM  Groftiritanmen.  Von  Karl  Ludwig  Klo »e. 
iVefar  dtm»  AmUWm«  du  Brmtm  md 


Die  Kelten  in  DeatMklaad  und  Italien  aind  irater« 
Irgea  :  kein  Seufzer  ihrer  Hterbendra  Nationalität,  kein 
£rt>e  voa  Uiom  i«t  tu  uns  getiruageQ)  als  aUenfails 
äm  Mnttaaeltaii  Nanea  ilmr  WehnpUtM, 
Bcimisdinng  kdtiacker  Religion  in  muercm  V'olkKiher- 
(kuben,  und  vidleiokt  «n  weicherer,  Motimeataief 
Zag  is  den  Cbankter  anwier  aMdaalMlMii  Sttanw» 
nnter  denen  ihre  Reste  Tergaiigea  eiad.  Die  fransft- 
■ieehe  Volluart  hat  in  ihrer  leichten  tiefühUerrt^crbar« 
keit,  in  ihrcoi  subjeotivea  Weaeo  eiueu  weit  mtohti- 
geren  Theil  keltiacfaer  Wtbe  brnrafert,  M  vis  di» 
franzöBisohe  Sprache  unter  den  neueren  gebildptea 
Sprüchen  bei  weiten  am  mciatea  Tnlmnier  alter  kel- 
tiMbit  IlMdait  M%MO«a«a'l«t»  aad  das  fraas«» 
•«bc  Liind  an  eioem  Küatenraade  sogar  noch  ein 
ilttaflein  keltiwib  ndeadei  Mcwoboi  allhrt,  wenn  de» 
m  yeMtcmt  aueh  der  MchnaU  aaob  erat  wieder 
vea  England  beriibergekouimtn  sind.  Coitraea  Int 
sogar  n«><ilirli  dtirgetbuu,  dals  hier,  in  der  üretagne^ 
nodi  im  l'rivat recht  Reste  geblieben  sind,  geblieben 
tote  der  ftaHlfdaelMn  RavelatieB^  Beate  attkeHieebev 
Laodbcsitrrorhftlteine.  Aber  nur  in  Grorsbrituonien 
Inbea  Kelten  aaeh  eia  poittkrabes  Dasein  in  die  neuere 
Zeit,  meaa  aueii  aiekt  We  la  «na,  bereingvrettet,  nad 
hier  haben  politische  Lieder,  lieraurreiftiende  Klag- 
Ueder  über  nlle  i^^cfulleuc  Gröfse  und  Freiheit  die  leta- 
ten  Anfraäuagea  keltischer  Volksart  und  ibr  Unterlie- 
gen  begleitet  Wir  redea  niobt  tob  den  Pide  Um 
atten  «iUscben  Königs  Artlnir  und  der  Trauer  um  ihn 
md  seine  Tapfern;  wir  reden  niebt  von  den  giliscbea 
Liedn,  «e  Osaians  HeMeo  ftierai  deaa  dieae  fiel. 
stpgxcugHisse  berüiiren  uns  doch  nur,  indem  sie  schea 
Burehf  iaga  dorob  aadere  -ZeileK 


Primmm  Karl  Stuart.  US 

sehr  vermittelt  worden  sint^ ;  aber  von  den  irlEndischen 
Klagetttnen  reden  wir  nach  der  Niederwerfung  xa 
Cranwella  Zelt  aad  oaeb  den  henaendmideBl« 
Jammer,  der  I^omtonderrys  letzten  Kampf  begleitete| 
aad  T«a  dea  acbottieeben  Liedern,  di«  die  Sohlaofatea 
Tan  SherfAndr  aad  Gladaaniir  feierten,  und  deren 
Trauerklang  noch  Jetzt  den  Tag  ron  Culloden  be> 
klagt.  Diesen  Todeskampf  fiir  das  politische  Dusein 
keltischer  ötiknune)  als  im  Jahre  1745  zum  letstenmale, 
giliaehe  Lieder  die  Ssbae  Saalda  (Maedemlde)  ven 
Loch-Morer  bis  Arg)  le,  ron  Moidart  auf  den  Inseln 
und  aus  Loebabet'a  Thäiera  laaanumenriefai,  dieaen 
TedeAanpf  danaatellen,  hat  aieb  das  Werk, 
Titel  aber  diesem  Aufsatze  steht)  zum 
gemacht ;  jedoch  nicht  so,  ilafs  das  luteresse  an  der 
noch  einmal  sich  aufrutfeutlcn  und  duun  für  immer 
lea  Naliaaalittt  ite  bewegeada  Ma- 
ment  der  GescbichtserzShluDg:  wftre;  vielmehr  tritt  iTIes 
Interesse  so  weit  zurück,  als  es  der  Gegenstand  Aber- 
baapt  lalifst,  aad  daa  blegmpbiaefae  Meaient»  dM 
Lebeosbesohreibapg  vaa  Cbarlic  thc  young  cheTalier, 
ist  das,  dem  es  gilt  {  so  dafs  das  Buch  natürlich  auch 
nicht.  eehHefst  mit  der  Klage  der  Flora  Uacdonald, 
aendem,  wie  ee  begiaat  nit  den  Vorfahren  daa  Hei» 
den  und  seiner  Geburt,  uns  auch  binfiihrt  zu  Alfirrt'a 
störender  Linuiischung  in  den  Frieden  des  letzten 
Stent  aad  ann  Tede  dea  Oardhial  ven  Terk. 

Wir  haben  diigegen  nichts  einzuwenden.  Eine  Gc- 
aohtebte  der  keltischen  Volkaart,  die  nan  in  reineren 
Innm  noeb  irgendwo  ala  in  den  iafaerelea 
and  Inseln  Schottland^  «•  il»  aleh  noofa  ehi 
wenig  der  englischen  Verfolgunf^  entzogen  bat,  und 
in  den  Canadas,  we  man  Aiacnubs  von  Kinell-lodge 
an  Kateenaea  und  aadete  Hboptlbg«  aadvwMa  mUt 

ilirra  Sackpfeifera  in  Plnid  und  Kilt  ihr  Wesen  rubii|f 
wdtertreibea  läfst,  au  erblicken  ist,  eine  Geschiobte 
dieecr  Velkaart  iet  Jefit  kaan  «ata»  ca  aehieiben^  ' 
da  erst  seit  kurzem  einsichtigere  Männer  an  die  Stelle 
früherer  phnntustiscbcr  Träumer  getreten  sind ,  und 
was  von  des  untergegangenen  Volkes  Art,  Sprache, 
Vedksenng  und  AKertblmem  neeh  eivriehbar  iat,  aksb 

zu  durrhrorsrhcn  hciiifihcn.  Dns  Haupthülfsnn'ftcl  bei 
diesen  Üestrebuugen  werden  dach  die  keltischen  Spra» 
eben  birfbea,  deaa  wie  uaveretändij;'  «ie  aneb  lan 
Thuilf  aelbet  in  neuerer  Zeit,  fiir  historische  Forscbun« 
gen  beaatnt  aind,  in  ihnen  iet  noeb  der  treueate  Ab* 
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fcck  des  ganzen  Volktgetste« ,  io  ihnen  die  Erk1s> 
nog  alles  deaeen,  was  firOher  diese  Stänae  bewegtf 
IMS  iboeo  geistig  geeigosk  hat; 

Das  TOiliegeade  Bii^  ist,  wenn  wir  di«  Eialei« 
tmg  als  Prolog  und  den  vierten  Absebnitt,  der  des 
Piiaxen  Karl  Gesohiebte  seit  Miner  Rückkehr  aas 
SdM&irf  Ui  in  Eide  fthrt;  ab  Epüeg  dafon  ab» 
schneiden,  von  wahrhaft  dnunaHschrr  Wirkung,  und 
dii^  au  so  mehr ,  je  weniger  der  Verfasser  sieb  be* 
Miht  diese  Wiricung  bwfenäbriagen,  seodtm  aieli  !■ 
der  schlichten,  vcrstäadigea  Einfachheit  eines  mhigeu 
Beforcaten  hält,  oder  h6cbstetts  tu  beurtheilcndeo  AIh 
sobnitten  sieb  als  populäre  Empfindungen  und  Ein» 
iiBoIro  adttiieileoder  Chorus  oonstitairt. 

Gegen  den  Prolog  büttca  wir  freilich  viel  einzo- 
vsadeB}  «ena  wir  nicht  fabUea,  dafs  er  als  aabedeu« 
twflnrei  Nekewrafk  tob  dHa  Vetfasier  lelkst  beliMb» 
tet  worden  wäre,  und  dafs  wir  uns  al)>o  einer  L'iigc- 
reobtigkeit  schuldig  oiachtea,  wena  «ir  an  ibtt.etaen 
■tzeugen  Mafsstab  legen  «eUtea.  Die  Bielimg  das 
eagiienhnn  Volkes  zu  den  Stuarts  ist  in  der  gewöbnU- 
dien  oberflUchlichcn  Weise  pcfafst;  Elisabeth  und 
Ueinriob  "Vlll.  sind  nidit  uis  die  eigentliebeu  LVbebet 


Intionen,  in  welche  die  Stuarts  bereingcrisBcn  vurdcn, 
eriranntj  der  tiefe  religiöse  Grand  des  gansen  Wirr- 


I)  würde  er  nicht  BBcbgemikfs  beartbeilt  worden 
■ein  Ton  dem  Verfusaer,  der  S.  48  dem  Kittor  von  St. 
ficarg  sogur  etnea  Vorwurf  swockwidrigen  Vcriabrens 


den,  oder  doch  einen  protcstantisclirii  Pfiirrcr  in  sriiie 
limgeboqg  gezogen.  Bei  Liohte  besahen,  beiist  das 
mimtiuti  um  InfiMret  Ziele  «Ulflo  dik  Fofdonag  ^ 

Heacbelei  an  ihn  stellen,  oder  es  ist  ein  Zeugnifs  mehr 

TSB  der  in  protestantischen  Kreisen  freilicli  vcitver- 
knäteten  gans  unsinnigen  Auaicbt,  dafs  «in  gescfaoid- 


tholik  sein  könne.  Weder  in  der  ciifrüsclien  noch  in 
der  deotscbea  Litteratur  keaaea  wir  bis  jetzt  ein  Werk, 
«M  daeUven  lÜHielil  etMhete  i»  diemdveNa. 
tnr  der  Geisteazustäudo  und  Interessen  unter  Iletnrieh 
Mll.  und  unter  der  viel  zu  hoch  und  mit  Unrecht  ge* 
prieseaen  Elisabeth,  als  Uubers  Geschichte  der  engU. 
UnTeniateB,  die  irir  fiüber  In  deuelkea  Bill. 


tem  anseigten,  and  der  vir  foit 
regnagea  au  daakea  hnhsa  '. 

scheint  uit  Recht) ,  bei  der  Darstellm^  des  Lebens 
eines  dieser  eagUscbea  Stuarts  roa  der  Schuld  des 
gaaten  GeaeUeohts  redee  irill,  schaiat  es  mm  dann 
doch  auch  B6thig,  daran  X 


sehen  Stuarts  niolit  Stuart»,  sondern  Tijirnley's  von 
Lenox  sind}  dafs  in  den  Vetfattltaissen  Maria  Staarta 

ut  zu  denfi  Räthselgespinnst  von  GesoUeken,  was  aacbi 
bar  diasee  fSeeebleeht  amwebt,  wenn  man  anders  Ge* 
MRfleMVemWHe  als  ein  so  wiehtigcs  Moment  in 
ier  Web  ietieehiM,  wie  dar  alte  Sbandy;  aad  irir 

unBcrerneits  gestehen,  iah  wir  es  tinm.  Will  man  nun 
aber  diesen  Knoten,  der  sieb,  in  Marias  Vetb&ltsissen 


1,    »— ■■■p  »»n«  nwiHH, 

doch  ja  nicht  ein  bis  Jetzt  noch  wenig  bekanntes  Buch, 
was  auob  ReC-  erst  ein  Jabr  nach  dessen  Erscheinen 
b«Mica  lente^  vns  aiie  in  Budibandel  gar  nicht  in 
der  gewShnlidien  Weise  vertrieben  werden  n  eeU 
scheint.  Ihm  Buch  führt  den  Titeiz  Mario  Stuart 
köaigin  von  Schottiand.  Trea  nach  histerischeu  Quci' 
len  geeekildflft  reu  IFSiMto  een  AdWa.  Mab», 
lfv3y.  8.  Allrrdin^s  wird  dies  Buch  «mm«  Aufgabe, 
Bämliob  die  Ueiawasobtti^  Uaria's,  sobwerlich  bei  vie- 
len Leeem  eireiobeat  allbrdfaigB  rind,  und  namentlich 
in  den  dem  Auge  zuerst  begegnenden  Partieea  des- 
selben, mancherlei  bCchat  wund«>rliflif  MeinnDgen,  ja 
fast  Sebaurren,  über  Shakespeare«  Katholioisnius, 
•ber  die  Znffe  dee  beB.  NejMoiak  and  nebenbei  aneh 

über  historische  Wahrheit  vorüfcf raren,  go  dafs  es 
wenigstens  pretestantiscbco  Lesern  nicht  zu  verdenken 
Ist,  «enn  sie  fcepibeben  «erden  <  trotx  den  ist  die  Uo> 
tersnobung,  welche  den  Kern  des  Buches  bildet,  uif 
so  viel  Scharfsinn,  Fleifs  und  Treue  geführt,  ilafs  uns 
wenigstens  nie  etwas  eindringiicberes,  klareres  über 
dw  Maili  flbMit  «ssisnlebMi  wetgelie—e»  ht,  all' 
eben  diese  Darlegung-.  Dieser  FrSrterunq-,  der  dfo 
Briefe  Marias  varn&mlicb  tu  Grande  liegen,  sa  Folge 
stallt  sieh  «b  die  Sebald  Marias  weseatlleb  dabh  um,, 
dafs  sie,  nachdem  sie  buld  nach  ihrer  Ankunft  in 
Schottland  von  leidenscbafllichcr  Liebe  zu  dem  Gra- 
fen Bothwoll  ergriffen  worden,  diesem  zwar  im  Henen 
fnm  eqpsben  Ueibti  eberMW  poUÜeohenChdMha  ebe 


Digitized  by  Go 


191  K/oten,  Lei^n  deti 

andere  £be  suoht,  und  deren  Eingehung;  den  Anstrich 
giebt  «Ben  Werken  der  Lakleaecbaft.    lun  unbedeu- 

dern  nur  schwacher  uoil  riflcr  Mrtisch,  ihr  Vrttcr 
DanAßff  Sobn  dw  Grafen  von  Lenox,  wird  du 
Offtr  «Ntv  Lige,  indem  lidi  Mwm  «eriiebt  iMit 
in  ihn,  and  diese  Rolle  diirohxnfiihren  die  Kraft  liat, 
Bn  lange  Uaroley  noch  nicht  ihr  Gemahl  is( ;  der 
Sefairierigkett  der  KoUe  aber  unterliegt,  naobdem  «ie 
w»  üun  wnmWi  Mt  via  im  taoh  tt  Sbtaa 
der  Sache  gegründet  eracbeincn  rours.  Damloy,  zu 
eitel  und  uaventindig)  Bin  da«  vabfe  SanhverhälU 
■ib,  dab  ilin  tHrnM.  Hsifo  ni»  IfdUt  tet,  efe. 
xuieban,  glaubt,  eio  habe  ibn  frQber  geiiebt,  nnd 
Bei  ibm  nach  der  Vermählung  untreu  geworden;  in 
dieeeai  Wahne  sucht  er  nach  einem  Opfer  seiner  Ei- 
ImmmM  wmI  findet  e»  In  Riztio,  dahB«  Mord  MaiiM 
in  ihr  selbst  Vorwände  giebt,  sich  wegen  ihres  Wider- 
«illeoB  gpgtu  den  Gemahl  bei  Bich  au  rechtfertigen} 
«ad  Hehden  rin  «d  Onnleg»  MafdganoMun  lUabe 
genommen,  denkt  sie  nun  daran,  sich  von  dem  unlie- 
liea  GeoMiUe  zu  befreien^  woin  eich  ihr  ab  geaohiok- 
tea  WerkMng  der  ältere  Prewnd  mid  "Goliebte,  Graf 
Botbinll,  Ua(«k  Das  Verbältnifs  Marias  und  Botfa- 
vells  erbittert  nun  Darnlry  so,  (lafs  dieser  daran 
denkt  Uber  die  Grenee  bu  gehen  j  er  zieht  sich  zurück 
■neh  dnagow)  liiar  «bac  «Arft  iiiB  «Im  Knutkiieit 
darnieder;  denn  in  der  Verzweiflung,'  an  seinem  Vcr- 
billair«  BttHarw  war  er  renrildert  und  in  lüderlidi«« 
T^ihaa  hatte  er  üA  ▼enemebe  Debet  der  ekelhaft«* 
atao  Art  zugezogen.  Haria'e  Gewissen  soheint  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  erwacht  zu  sein;  es  scheint  eine 
Einsieht  in  ihr  entstanden  zu  sein  in  den  Frevel,  des» 
•an  de  aieb  aobaMig  gemMbt  mit  de»  Eingtaifdi  ib^ 

rer  hcrxlosen  Politik  in  (];is  (."eniütlis1el>pn  einer  so 
ameuj  unbedentenden  Fersäolidikeit  wie  diesoc  Dara- 
IV  iBb  Sit  baaMhte  ibn,  oicbt,  wie  wir  Mber  adbat 
•ualimaBt  erat  nie  Daialaif  der  Haaptsaehe  nach  ge- 
nesen war,  sondern  als  er  norh  krtink,  ja  überhaupt 
hoffnungslos  krank  war,  und  ptlegte  üm  eine  Zeitlaug 
in  acben  ekaihafteatan  Znatladaiu  Er  amgt  't»  ihr 
auch,  und  hIg  sieht  es  ein,  dafs  sie  Schuld  ist  An  der 
Zertrümmerung  Beieea  Lebensgliiokea. '   ^ie  beredet 

—  OBd  bkvwild 

0ll«r 
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«r  ermordet;  für  Marien  gewifs  bScbst  nnnSthig,  denn 
er  war  ohnehin  nicht  zu  beUcni  oad  sie  mnfste  wisaeiiy 
IB  KüfMu  efaw  nalUrMie  LSamifr  daa  Vcrhftb» 
nisses  sie  be6reien  wtirdr  ;  nher  ihr  Benehmen  nach  der 
Tbat  war  oe,  d»f«  es  ihre  Schuld  wehnoheiafinh  ea^ 
aabaiMi  Halb  —  «bweU  der  «idmebeiaihibe  Tbiler 
ihr  Halbbruder  und  heimlicher  Feind,  Mnrtay,  iat) 
der,  wenn  er  Marien,  die  das  chebreolierlscho  VerhSlt« 
aifs  mit  Bothwell  fortsetste,  in  den  Verdacht  soloher 
Tbit  Bild  dBiB  Ib  waitem  ÜBbaanBBWibalfa«  in  B«ti»i 
hunj,'  auf  Bothwell  vcrwickehc,  hoffen  dirrfte,  sie  selbst 
und  alle  Alaeht  in  Scbettland  ganz  in  seine  Gewalt  an 
bebe—WB.  Wir  UtaMB  hier  den  Knlnal  all«  dieaee 
lntt^;oflB  aiaht  eaadriaglidMr  verfolgen,  luden  nbee 
alle  unser«  Leser  ein,  sich  durch  die  katholischen 
Sohoörkeleiefl ,  welche  den  Kern  des  oben  erwähnten 
Baobaa  dea  Bern  rea  8«bttB.«iablllaB  aad  halb  aia- 
(renir  rNbar  machen,  nicht  abhalten  zu  lassen,  zu  die- 
sen Kern  aelbst  hindarohaadriagea)  der  ihnen  den 
Ccnafa  efaiar  frinea,  mnaiabtigan,  lebaaaaifahraBaB  Bi^ 
örteniog  in  hohem  Grade  bieten  wird.  Ist  nun  aber 
das  ganze  Verbältnifs  Mariens  zu  Damlej  von  vom 
herein  ein  tief-tiefsflndliobes,  ein  freTelhaftea  Spiel  mit 
den  heiligsten  Gefühlen,  mit  Gef&hlcn,  di«  gand»  an 
einem  unbedeutenden  Menschen  am  heiligsten  geachtet 
werden  müssen,  weil  er  aufser  ihnen  wenig  hat,  was 


überwiesen  wird,  wenn  ibm  diese  Briirke  zertrüuiniert 
wird  — >  oe  iat  anch  erklftrüoh,  wie  auf  diesem  Sünden- 
eatainroaiaocB  Gaeehleobte  «n  eigener  Flaeb  rohen 
mur«,  ein  Fluch,  der  sich  am  meisten  immer  durch  die 
Verhältnisse  der  Liebe  und  Ehe  an  ihm  bcthfitigt. 
Wenn  es  einerseits  wahr  ist,  dafs  aJlerhuud  äuTsere 
YeiblllaiaM  «of  dea  Neaaabaa  Saab  irfrken  «ad 

ihre  Ent« irkelung  bedingen,  so  niufs  doch  anerkannt 
werden,  dafs  xaecat  die  Seele  es  iat,  die  allen  die- 
nen InÜMm  TariiiKalMan  Ibre  baatfmmte  Sidhng 
und  ihren  Werth  giebt  —  aogar  der  Körper  den 
Menschen  i^t  in  weit  höherem  Grade  als  man  ga> 
wSbnlicb  glaubt,  ist  sogar  w«$»Htlick  ein  Prodaat 
der  ahgabdiMn  Saabaktaft  eder  Soalaanakiaft,  die 
den  Körper  zu  einem  angemessenen  Gehäitse  er- 
sieht md  ihn  den  Angriffen  des  Schicksals,  der  iu> 
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Leben  des  Prinzen  Karl,  au»  dem  Haute  Stuart 
CGrqfe»  ^ümAümigJ,  Mtmimtm  dtr  Mü'M» 

JcoH  daaU«  Geftibl  einer  Bchicfon  Stellung  xum 
Leben,  zu  seiDer  Freiheit  wA  Ftcudiskelti  vu  all« 
«päteni  Staaris  durchdringt  und  ato  treiM,  in  sbatr«*» 
träl  Pcsthaltfla  lui  gewissen  einzelnen  Grunilsäuen  «i- 
npii  CompBrs  iinil  Anker  zu  suchen,  da«  ist  ila»  ihnen 
einj^cborae  Sdiickeul  ric»  Unterganges}  der  Spruch  des 
Wehgeriehta,  der  de  begleket  tm  dar  erstem  frevel* 

liaftm  Erzeugung  Jucol)*  VI.  bis  zum  Tode  (k's  Prii- 
tendentcn  Karl,  and  wenn  dem  letsterea  von  der  gei- 
steafiriachen,  entaeUeeicnaB  Mutter  etn  gotea  SlAak 
Ton  dem  ritterlich -tajpftraBj  snnflcnfri  ieren  Blnta  dar 
Sobiesky's  eingeboren  war,  reicht  ilio  A  erbpssening, 
die  dadurch  die  Grundluge  seiiieü  Charakters  erhält, 
^»A  niolit  «eitar  ala  «m  Hm  dkmatdla«  ala  da«  lil' 

terlichsten  Kiim[tfpr  gegen  das  auf  Keinem  Goschleclito 
ruhende  Sohioksalsurtlwil,  nicht  ober  ao  wett|  um  ihm 
die  Seeltakmft  m  Twieihan}  £es  SeUokail  la  dweb* 
bredien  —  und  in  Oecbj  tnlt  UuB  das  BSa  hiehtr  hmI 
■icbt  ireitcr!  cntßCf^en. 

Das  Vcrhaltuir«  aber  des  Prätendenten  su  seinen 
fMtMim,  irir  mSehfen  aa  dem  VedilltBlh  svcieff  Lis^ 
IkmhIcii  vergleichen,  die  sich  lieben  »eil  sie  gerade  ge- 
nug Tou  einander  kennen,  um  ihre  weiteren  Phantasien 
von  einander  an  dleaem  Erkannten  aniinBpftn  n  kVii* 
nen  —  die  aber  ebendeshalb  im  Grunde  doch  nur  ga> 
genKcitig  die  PLantasicLilder  lieben,  die  sie  sich  von 
einander  entworfen  huLeo,  und  die  dunn  wenn  es  zum 
•helielien.ZnmnnMiilindcIn  Utamt,  einen  MMigrlir  k«. 

gehen  nach  dein  ntvilcren.  Karl's  polnisrb -rilterlichee 
\Veien  und  der  schuttiscben  Clane  keltische  Gefühla- 
arregbnrkeit,  sie  paiaen  ema  Zeitlang  TOrtraflIidi  a«> 
aamiiien,  correspondircn  und  stützen  einandoTi  kia  die 
JsAr*.  /.  mitMiuek.  Kritik,  J.  1842.  L  Bi. 


GefÜblsweiche  der  Schotten,  die  aaa  tausend  Vorab* 
ouimm  und  Mevkaatehen  Eindrücke  anfninait  und  Sti- 
che In  (licsciu  Sinne  nicht  übersehen  sein  will,  nlier 
von  dem  Prinzen  Karl  fast  gar  nidit  beachtet  «ird, 
ndt  «iaen^  Male  Balt  nwebl.  Tan  der  Maebt»  die  er 
in  diesen  Resten  allkeltischer  Religionen,  die  sich  nun 
als  Volksabefglaubeu  darstellen,  gehabt  hätte  über  dio 
Seinen,  bat  der  Pr&tendent  offenbar  keine  Ahnuag 
gehabt  —  es  ist  dergleichen  aber  nicht  blofser  Aber- 
(;laube,  sondern  e.«  siiwl  tiefere  M flehte  des  Geuittthee, 
denen  nur  die  freiere  Darstellung  ubgeacboilten  woc> 
den,  «nd  din  aieb  dnehalb  ab  nbgesehnMekiea  Halfan 

an  Vorzeichen  und  Ehrenjtuncten  kund  gab.  Dii?8e 
keltisclM)  Seele  theilta  Karl  nicht  mit  deueo,  auf.  die 
er  Torzngaweiae  leohnen  nnibte ;  er  zeigte  sieb  aohon 
nntlwilbnftig  denalben,  als  er  in  Schottland  selbst  nicht 
einzugehet»  vermochte  auf  d^u  wildicidenschafilichen 
Grüom  der  Seinen  gegen  dio  Feinde.  Bei  längerem 
ZaaannianlMindelu  wOrden  aieh  Karl  «nd  die  Ban^ 
liuge  der  Clane  immer  cnUchipilencr  als  ctiuinilcr 
fiaoule  Weaea  erkannt  haben,  was  nicht  hindert,  dafa 
CK  Uttte  ein  sehr  Uatitiger  Bcgant  Ton  Grabbritttn* 
idcn  aein  können  —  nur  diea  nSobten  wir  behaupten) 
wäre  er  in  Derby  auch  nicht  umgekehrt,  hatte  er 
London  gewonooo,  wäre  uliea  glücklich  für  ihn  gegan- 
gen and  daa  Hana  HaunoTvr  «irkUdi  van  ihaa  wieder 
vertrieben  «ordeii,  die  keltJscbc  lla(;c  in  Scfi oftlaud 
bitte  ifick  von  aciner  Dankbarkeit  nur  eine  Galge». 
fiiet  ihm  Daaaina  ailMilten}  nad  ««nn  «elit  ar,  dooii 
neinn  Nnohfelger  bitten  ilw  daher  nnoh  den  Todea- 
stofs  gegeben. 

Wie  unsere  deutsche  Sprache,  in  alle»  ihren  Gruud- 
TeridUlnlMen  hnrmaniaeli  klar  nud  fSart,  Ära  Vocala  im 

scIiPiistrn,  eheiimüMtistcn  Canire  nMnutet  und  umlan- 
tet,  ihre  Consouaaten  ala  walire  StUtxen  und  Stäb« 
daneben  alallt,  dn  nndi  dbn  SaUrä  dviabdahiigaa, 
eiTatalüniachaaCebildtt  dmaiielit,  daason  oinielaaTbdla 
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wM  in  etnandcr  fagm,  mit  dagegnn  dfo'lcaltiaeBMi 

Sjmclien  scIioD  in  der  Lüiitltlirc  cinoii  \öllifrcii  Ge- 
gensatz bilden  udiI  ia  Uirea  Vocaiernciciiiingea  und 
Consonaotco  -  Nortiflcaflaoen  und  Eclipsirung«n  «Ii« 
ganze  SpracLmasso  gcaclimicgig  und  vcicli  halten,  «o 
dafs  nicht  citiinal  tlie  \N  örtcr,  soridoni  erat    dl««  zu 
Sitzen  verbundeneu  Wörter  eine  festere  Ueütult  hü- 
ben; die-  WortbHdvDg  and  Syntax  «ber  in  den  vielen, 
eulijectivc  Genifithsbeziehungcn  (dor  roiiditionalittlt, 
PoteatialitAt,  Concuotudinalität,  des  Fragens,  ludid» 
len  und  den  imperntiTen  Teriinltens)  nnlnehniendeB 
'Verbalinoden  und  in  den  kunccn,  springenden  Satzge- 
fügen und  einer  Menge  kleiner,  dorn  Sinne  nach  im 
Deutschen  gar  nicht  erreichbarer,  i'arttkeln  vollends 
aUe  Anedraokcweisett  geaeluniegig  «nd  den  leisesten 
Hauch  einer  GeinQtbsafi'cction  nncligiclirir,  nl-^o  di(< 
Sprache  zu  einem  fast  flüssig  zosauimeugeheadeu  .Ma- 
terini naebeii,  an  weleben  Blaadait  md  persSnlielia 
Anidioeksveisc  vollends  den  freiesten  Spielraum  ge- 
viniicn  —  so  ist  auch  derCharacter  dieser  Volker  — 
der  einC)  der  deutsche,  fest,  klar,  für  allgemeine  In- 
teresaen  sich  vohl  zusamtneofugend,  im  Einzelnen  ek« 
kig,  mit  einer  cewisscn  Kalte  auf  seinen  Fürscn  ste- 
hend, «0  er  ia  Massen  sich  entzuudct^  unwiderstehlich 
«-  dagegen  der  nadere^  Iceltfaehe)  loeker  «nd  fliaelg, 
leicht  von  den  Winden  des  Gemutlies  in  Wellen  bc- 
vegt,  wo  er  freies  Feld  hat  stürmisch,  wild  und  furche 
bar,  aber  an  dem  krystalliDischcu  Felsen  des  Gestade« 
sich  brechend  und  in  ein  scbuumcndrs  Nichts  eiaael- 
ner  Trnjifpn  ausspritzend     So  oft  unsere  Literatur 
vou  keitiachen  Seiten  her  Lintlüsse  erhalten  bat,  ist 
da*  leckere  Weeen  aabjediver  Leideasebafk  in  ale  ^ 
gedrungen;  so  oft  der  deutsche  Geist  zu  sirli  solltst 
kam,  hat  er  diesem  theils  sentimentalen  tkeiis  sinnlich 
verwilderten  Wesen  Dämme  gesetzt  —  fibemll  ■iml 
in  der  Berflbnng  die  Kelten  unter  den  deutschen 
Stimmen  vcriranKon  —  es  i»t  das  Schicksal,  was  mit 
ihnen  geboren   ist  —  ein  Spruch,  der  über  iiiuen 
aebwebt  wie  über  den  FBrsIcn,  an  die  alefa  ikrer  Iota* 
ten  Clans  letzte  Liebe  geheftet  hat. 

Der  gütige  Leser  verzeihe  diese  allgemeinen  Be- 
merkungen auf  Veranlassung  einer  Lebentbesebrei» 
haagt  deren  klarfortscbreitendc,  kein  für  die  Pcrsün- 
b'chkeit  wichtiifes  Verhülluifs  verabsäumende  Einrich- 
tung sie  als  eine  der  besten  Ersclieiuungeu  der  neue- 
aten  btatoriaebeB  Literatur  enpfehka  lAIM  —  und  die 
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vir  «mplUileii  wölken,  ehoe  dareb  veUllafHgMa  Aua- 

zügc  ihres  Inhaltes  das  Interaaaa  de*  Laaan  ia  vai^ 
aus  lialb  abzustumpfen. 

______  H.  Lreo. 

XV. 

TAe  Itmerary  of  R.  Benjamin  of  Tudela. 
TnuulaUd  and  edifed  by  A.  Aaher.  Vol.  I. 
3V«i;  BiMi^graphjf  tmd  trmUaHm,  hmiom 
and  Beriin,  1840.   A.  Atktr  «t  Co,  VoLIL 

Kotes  and  essajft.  1841. 

Mit  dem  hier  anzuzeigenden  Werke  bat  die  jüdi- 
sche Literatur  eiueu  bedeuteuden  Schritt  vorwärts  go- 
tban.  Sie  Ist  ans  diar  rereinsamtea,  abgd^tnen,  iob 

ni<'u'Iife  sngfii,  artnst-li^'cii  StilliniK  heraus,  ans  eii^ner 
Macht  und  im  Gefühle  ihres  ^^  erthes  in  den  grofsen 
Kreis  «iesensebaftlieber  Intereasen  abgetreten.  Wens 
ein  ott  gebrauchtes  Wort  auch  den  Büchern  ein 
Schicksal  zutbeilt,  das  Verhänguifs  aucli  UIht  sie  wal- 
ten läfst,  80  darf  dem  Keischerichte  des  ulteu  Benja- 
min vou  Tudela  jedenfuIlB  ein  gflntdgea  aagesychen 

werden.  Ihm  ist  das,  innerliall»  dir  jiid.  Wissenscbaft 
bisher  unerhörte  Loos  geworden,  durch  sorgsame  Pflege, 
treuee,  gewieseobaft  «altendeo  Fleift,  dureh  einen  auf 
diesem  Gebiete  noch  nicht  gesehenen  Verein  der  aus- 
gezeichnetsten Kräfte,  von  Wust  und  Moder  gesäu- 
bert, in  das  Licht  der  Gegenwart  eingeführt  zu  w«N  - 
den,  und  indem  er  von  dem  Giaazo  modernen  W^issena 
nach  allen  SLitin  liinLidif  eiiijif^ingf,  diesem  wiederum 
zu  Lohu  und  Uuuk  ein  HcrthvoUes  Deokslück  für  die 
Kenatai&  ndtteialteriiehen  Lebena  «ad  aeiner  Tetbllt- 
nisse  abzugeben. 

Moch  immer  scheut  die  Thatsache,  dafs  es  eine 
jüdische  nacbbibllsebe  Literatur  gebe,  die  allen  Rieb- 
tungen des  wissenschaftlichen  Geistes,  seinen  Bestre- 
bungen nnd  Leistmisren  in  jeder  gegebnen  Epoclie  sich 
anschliefsend,  diese  sell)»tbtüudig  aufnimmt  und  aus- 
pAg^  «iedergiebt  und  veiterbüdet,  —  die  «ft  gaaug 
redet  undZeugnifs  f^iebt,  w  o  die  paraMellaufendcii  der 
den  Vordergrund  der  WcltbüUue  einnehmenden  Natio- 
■aKttten  und  ReligionsformeB  schweigen,  an  keiner 
Anerkenntoirs  gelangt  zu  sein,  und  trotz  dem,  daf«  iu 
neuerer  Zeit  gründlich  und  eindringlich  genug  der  Be- 
weis geführt  worden,  dafs  diese  —  so  oft  genuuute,  so 
waii%  gekannt«,  inunar  aber  nit  uiiAiirill^ni  Aebiel* 
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lacken  nngesebene  Literatur  des  LcboDshaltigeii  uad 
Eigeotbiltnlicben  so  Vieles,  für  die  mannigfachen  Zweig« 
gfihUXgut  BflIfMMnkMt  unemicrsiicbe  Auabeute  dar» 
biete,  and  eben  so  vQrdig  sei,  um  ihrer  seibat  willen 
gekannt,  als  venigatens  xu  gelegentlicher  üeibilfe  in 
Betrttfllit  gesogen  n  weidM,  -~  irt  dcrBiweta  tn^' 
and  ertraglos  geblieben,  weil  diis  verjährte  Vonirtluil 
•t&rker  ist,  als  alle  Ueweise,  und  die  Geneigtheit,  an 
leiae  Stelle  daa  begriiadetej  ana  eigner  Anschauung 
antapraagene  Urtbeil  tvetm  tu  Inaaen,  fbm  nicht  so 
wohlfeilen  Kaufes  ahgerunsren  worden  knnn.  Woher 
aoast  die  Oede  und  Dürre  oder  die  iguoroato  ßoruirt- 
bril  litnMtugeieliielitMebef  ^HTerfcOi  wo  ea  JIMwebee 
Schriftcnthuin  ffilt  ?  ^Vobe^  die  ZUbigkcit,  mit  der  ge- 
wisse stereotyp  gewordene  Foimein,  kategorieen  und 
BtiGhwSrter  TM  Behrift«D  md  Sdnifbtelleni  der  tbiw 
scbiedenaten)  oft  entgegengesetzten  Richtungen  und 
Standpuuctc  festg^ehaltcn,  und  wie  ilur<;li  Vcrnbrcdiin^ 
gehörigen  oder  uugebSrigeu  Ortes  wiederholt  werden, 
gerade  Ar  diene«  beatinnto  l/ViaaeBigeMetl  WoImt 
dus  tiefe  StillscLwoiüTn  über  Znnrcri';  um  rru^leirbliclics 
Werk  (die  gottesdieuatlichea  Vorträge  u.  a.  w.)«  das 
Ton  Setten  dae  nngefaenren}  daria  mit  aoleher  Meiate^ 
schuft  bewIkilSgten  Stoffes,  «ia  doreh  die  Claasicitat 
der  Fiinniiti?  iiiid  Darstellung,  vorzfltrlii-b  durch  die 
Fülle  der  dariu  niedergelegten  Resultate,  die  Tbeil* 
nalniaBiflMMeadarZinfHgea^diaaiD,  iriaaa  echeiiil^ 
nHgeMBch  doch  werden  wird,  sondern  auch  weitrer  Kreise 
«■»uprecben  berechtigt  iati  ->  £s  scheint,  als  walte  die 
Beaoi^li  im  Ilinten[[r«nde,  too  dea  üxen  Veratellungen 
und  durch  glüubigc  Üiadoche  überkomoienen  Ansichten 
durch  Autopsie  alij^cieiikr  nntl  eines  Andern  belehrt  zu 
werden,  die  gescblomieuc  l'halanx  irrthüuilicherTraditio- 
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Verkehrtheiten  hic  und  dn  flurrbbrochcn  7.u  srbrn,  — 
die  Fprcht,  doa  in  der  Wissenschaft  Gelernte  auch 
im  Leben  gehen  laaaaB  n  mfiaaea.  Oafli  die  mmna» 
weichliehe  Conaeqnens  für  die  Ansicht  von  Juden  nnd 
Judenthum,  wie  sie  ans  dem  Stndinm  der  Literatur 
aieh  ergeben  mufs,  hier  gewils  aU  Faktor  in  liechnung 
n  bringen  aai,  dato  dia  Anerkanotailli  der  eiaea  tieftn 
Einblick  in  ein  verschlossenes  Bereich  vermittelnden 
Boatrebungen  darum  ao  laogaam  erfolge,  weil  mit  die» 
aar  an»  Conoaedon  mieh  dar  eoafeadoneHen  8die  bin 
Hand  in  Band  geben  durfte,  das  —  glauben  wir  — 
ab  «aaaailkbei,  Tielleicht  als  einsigea  Moment  bei^ 


Torheben  zu  müssen,  und  dürfte  wohl  nirgends  cid 
würdigerer  Ort  zur  Aussprache  dieser,  hier. nur  ange- 
deuteten, BeiAerkungen  sein,  als  in  diesen  Jahrbilchorn, 
die  als  Orfran  der  freien  Wissenscbufl,  der,  von  Rück- 
eichten  und  Nebengedanken  nogethibtcn  —  da«  hohe 
Ziel  einer  Vanaitltlang  aller  lateraMea  dea  CMetatf 
sich  vorgezeiclmet,  uad  ia  deaiea  Vanriridikbaag  Ibra 
Bedeatung  setaen. 

Der  TerdienatTolla  ÜBtevaebner  der  aenen  Ana-' 

gube  des  Benjauiin  hat,  was  zu  baeoaderetn  Danke 
1  orpfliohtet,  sichtlich  es  sich  zur  Aufgnbe  {rcnmcht,  die 
Aucrkennnng  jüdischer  Literatnr  nud  ihrer  Püegcr  und 
Vertreter  m  der  Gegenwart  aa  fifidem,  und  dadarcb, 

dafs  er  dem,  in  dem  noch  kleinen  Kreise  «ler  ilir  Zu- 
gewandten immer  höber  sich  thiinnenden  Stoffe  die 
Gelegaabelt  aa  ftaablbater  Verwendung  eröffnet ,  eia 
MJfaverh&ltiüfe  ansgegliclicu,  das  mit  der  Zeit  hnmer 
heinniender  und  sförcndfr  sich  erweisen  niufste.  Wie 
sollte  uicht  ein  schreiendes  Mifsrerbültnils  sich  aus- 
Ulden,  wem  die  aaf  derefaMo  Seite  berracbeeda  TbeO* 

nahmlosigkeit  pc^^eii  Inhalt  und  Uosulfat  der  Forschung: 
aich  in  ihrem  Ignorirea  verhörtet,  während  auf  der 
anderaa  daa  Ausjirücbea  wineaaehafHiober  4SeMkTfe 
und  Geaanjglteit,  wie  sie  durch  den  Stand  der  Zeit* 
bildung  geboten,  bereits  ceinipt  wird  ?  dort  das  \  orhan- 
denaetn  dea  Materials  noch  kuuiu  zuget>tuudcu ,  hier 
ber«itH  die  Aaweaduag  ebiar  bawaMvellaa  Kritilc  a« 
den  intrressiiiift'strii  l'rircbiitssen  U'Itrud,  und  iiberbuopt 
alle  Operationen  zur  iSichtung  und  Ordnung,  Läute» 
rang  nad  Verarbeitung  dea  Stefta  bereite  in  Tidhai 
Gau^e?  So  ist  es  denn  buchstüblich  wahr,  dafs  auf 
der  einen  Seife  bereits  die  Antworten,  bündig  und  er- 
giebig, fertig  da  stehen,  wo  auf  der  anderen  daa  Be- 
dHrfiilfe,  aa  fragaa,  aoeb  aiebt  daroligebreebea. 
Glüeklicher  und  zutreffender  konnte  die  \Vabl  nicht 
ansfallen,  ala  indem  Hr.  Ashcr  gerade  den  Ileiscbericbt 
Benfandas  aa  eiaer  BearbeHang  eraab.  Dem  aa  riet* 

fach  angeregten,  durch  neu  ersehlnasene  Ililfsqucllen 
noch  pesteis^erten  Wunsche  iiiicli  wohliiejrründeter, 
quelieuomlsiger  Kenntnils  räumlich  und  geschichtlich 
entlegner  Gebiete  mufste  —  er  mochte  wollen  oder 

nicht  —  «in  neuer  Zu^nnq-  zu  den,  n;icli  «0  vielen 
Seiten  hin  bereits  wegsam  gemachten,  auf  anderen  noch 
ao  aobver  arreiebbaven  Zaatloden  und  VarliiltaiaMii 
inittclalteriieben  Lebens  willkouinien  ida,  nd  ea  Uefa» 
dem  Vemitiieila  ia  die  Seite  fallen. 
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gen  «ir4,  ^l^brupg  v«a  d4  b«r  ,iu  emfCmg«,  wo  e« 
MW  UlMTWMMia  «ier  Antipatiile        vm  liaMl 

Im  gdiMlt«»  hätte. 

Die  Aufgabe,  dem  ItciBcbcricLtp  d«»  Benjamin  von 
TudeU  dcu  Grud  von  AufmerkwMu^oit  und  Ueltung  zu 
vbiMN»»  atr  fluB  gtblbt,  itollk  ml«lirt  Aa- 

■prnoh,  dem  vonrahrloslen  Tcxf«'  itufzuhelfcn,  vor 
Allein^  dein  gesckioliUiclieii  und  geograpliitcben  Stoffe^ 
dar  in  ■»  vMam  MmüIm  fcrin  ttus«««treut,  daidi 
Bcuüttung  dor  Torliaodueo  llil&iBittel,  die  ÜNgM» 
und  Aboudland,  ^  jcuea  der  die«  der  Aiugaags- 

|kuuk(  d«c  RcMQ  —  darlMet«*,  su  varifieiraat  und  die 
«•  aklHr-gaatialllM  AnaaifaB  «ad  Aagakan  d«r  Fe». 

achuHg  alt  gewonncno  Ausl>eute  zu  veitcroii)  \'f>rl)rau- 
die  d«ratd»ieteo.  iir.  Aalier  twt  tiob  «ber  oidit  be- 
gnügt, rar  itdiMM  mgstaowMl  BiabaiaB  ffinnt  aaiM 

AufjH^itbe  lu  fassen,  —  nt  loUte  seiue  Ausgubo  des 
Bca\jumia  ciiieu  Beitrag  zur  vcrgli-icliendcu  Gt'i)f;rii[>litc, 
inr  Aufii«ilung  duukicr  Purlteeu  in  der  Luiuier-  und 
Vi]fc«flliwMln  daa  MftitkJlaia  durob  «bt  Beihe 
UntersucbuDf^ea  und  J^euierkungeu  ein  Hilfsmittel  biU 
den.  in  diesem  Siaa«  spricht  aicli  der  UennagviMV 
(r«l.  U.  pafaea)  ana,  «nd  «na  bia  Jatit  mm  aainaai 
Werke  vorliegt,  xeugt  van  den  griindlicbaten  Emst« 
lUtt  die  Lösung  des  VcrsprechMs,  so  Uafs  «ir  in  dle- 
nar  nevaa  Eauftihrung  eines  Cast  verschollenen  Budtes 
nioht  Ue«  das  Purticnlar  •  Interesa«  der  wenigen  Ficnade 
und  Kenner  Jüdischer  ScLriften  in'»  Auge  (^rfafst  an* 
bau,  senderu  ein  bedMiteades  LrUtemeUiueu,  von  wia« 


•on,  das  eine  veitgreifende  Tbeilnakute  und  nUgemei- 
aere  AuänarkaaariBait  fiir  aioli  au  fnrdacn  Imraab* 
tigt  ist.  ~ 

la  einer  hiblio^raphiscben  >'otis  (vol.  I.  S.  1—26) 
giett  rler  II crsni«; lieber  eine  Uedorsirlit  der  versebiede- 
nea  Text- Auü^aben  und  Lieborseltuogeu,  (Beiyaniiua 
BaiaaM  M  in^  Latetnhwha,  EngÜaali»,  Fraaaflat- 
ache,  Hollandisohe  und  Jüdigch  •  Deutsche  übertragen 
vardeu.  Eine  deut$eAö  Bearbeitung  giebt  es  nicht) 
aie  «achkaadig  bourtbeÜend  und  ebarakterisirend-  Der 
t^tfit/ÜHdigen  ed.  prineeps  (Catpt.  1543.  Sonaiui)  konnte 
llr.  t\.  aber  bei  aller  aufgewandten  Mühe  airlit  Labbiift 
«erden.  Er  hat  seiner  Textvevisiou  die  l-errurische 


Anagnlie  (Ahraham  Usfue  löätij  zu  Grwada  gelegt»  die 
ftr  db  Kfilfk  durch  «wthrplta  Iraaartea  roa  weaeatv 
Jiaher  Bedeutung  sich  erwiesen,  und  überhaupt  riehti> 

ffer  ist,  hU  Bclbet  die  jirincppa.  Uni  t\c:i  sjtütrrcn 
Ausgaben  sind  keine  ueueu  iJiiiaiuiltel  btazugckoinutea  j 
aSe  aiad  WiedaehalaBgen  der  friharea  and  von  kdoaai 
■«1  cifprfn  Beliiiic:  für  dieTcitgestaltung.  Von  den  lieber- 
■etzem  uod  Krklärcrn  hatte  Benjamin  eine  doppelte 
Valiill  ra  ertragen,  und  unser  Hamuagabar  an  ihoas 
■u  rügen.  Sie  waren  eiaeraaita  dea  Rabbiaisohen,  in 
dem  das  Itinerarium  gesohriebeB,  so  wie  derBeziebun» 
geaauf  jüdisches  Leben  und  Wissen  unknadig,  andrer» 
aaifai  gagaa  das  Batkbtmlatlar.ala  aiM«  JMm>  «ia 

sicli  von  selbst  versteht,  eiiigenoninien.  Sie  behuudel- 
teu  iAu  als  Lügner  und  FlÜaaber,  wo  sAjsms  die  erstea 


bürdeten  ihm  di«  Sdndaa  ihrer  aiganan  Ignoranz  auf. 
Ergötzliche  Beispiele  gr<rf>er  —  nad  nattirlicb  nur  desto 
anomraungsrollerer  —  LQwisacnheit  giebt  besondeta 
daa  aua  Gerrana  (rat.  h  S.  17)  Mitgetheilte.  Wir 
cmpfeblen  dasselbe  xur  treuen  Bchcrzi^tmg  uud  als 
Warnung  lur  die  Zukunft.  Bttraticra,  des  frühreifen 
j^flnankiadaa",  Sttndan  watdaa  ia  den  Anmaricangaa 
gerügt,  am  gründliclistou  und  eingehendsten  in  der 
schätzbaren  Arbeit  des  ILrn.  Lebreoht  (vol.  II.  S.  368  f.). 
Der  hiUiegraphiaoheo  Notis  folgt  der  hebrlUsobe  Text, 
die  aagliaaha  Pabataatanag  aad  abt  bahriUatdMaNaiaea- 

Register.  — 

Der  Text  hat  durch  Beaütiung  der  Ferrarischcn, 
EiEliaa  badeataad  gamiMa,  aad  dar  Harauagaber  iak 
so  glQeklieh  gewesen.  Blanche  schwer  verderbte  Stel- 
len sn  verbeasMn.  Einige  der  hier  nuarat  -  gngebnao 
Emendatienen  gereidien  dem  SobarlUnBe  daaaalbaa 
wahrhaft  aar  EbN^  nad  ariUaen  als  „der  Palme  wür» 
dig"  anerkannt  werden.  Für  iVtf  flcsfliichte  gelehrter 
Sünden  ist  eine  besonders  hier  bervorsubebea.  \\  o 
aaab  dar  dank  Iba.  Aabar  aaa  eaaatitairtaa  Laaaat 
die  Stelle  in  der  eagUachea  Uebcrsetauug  (T-  S.  5S) 
also  Uutct  >  Tbia  plaiw  is  yttj  atrengly  fortified  aad 
iu  tbe  poseesaioQ  ef  priaoe  BeSnwad  Pidtana  aaiaa- 
■ad  la  Baube,  fand  A.  Moutnana  felgandan  9b»  < 
aaliiaa  awaitiaaiwa  arba  diaaidaaliaai  a.  fida 


(Die  Feitsetiosg  folgt.) 
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wisseiiscliaftliclie  Kritik. 
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3X#  /läwiwy  fl/  JR.  BenJ^mim  «/  Tni?«/«.  sntäiaußgt  AtttknafliniHt«!,  dusen  sich  tlie  üiHm- 

T^Wtduttd.  0lld  tddtd        dß  ^fA^r*  MtllUig  niir  zu  nO  fit  ilimt,  rincQ  Zusainiiienliang  zu 

fiogireii  oder  xu  erküniitelu ,  wo  einige  Aaterisci  alt 

7«rla«liH4t>)  ZefobeB  eiagr  TwbudinMn  Laek«  vielmebr  an  Vawtt 

La*£inpcrour,  der  dem  Orit^inalo  näher  »ich  anschU«-  Orte  waren.  —   Dies  fiibrt  una  cur  Besprccliung  der 

|Mn  wollte,  übersetzt:  estque  totius  imperii  fcrocium  zweiten  Hillftc  des  ersten  Bandes,  deren§;li8cben  L'rhcr- 

PiUvini  pupae  (Soterioua  Panteuchenua  Patriarciiao  aetsnug.  Sie  int — an  fliefaend !  Hr.  Aaber  hat  oft  uq. 

Atttioebeni)  fidcm  amplertcntioiii  wnitiaiiBa.  (S.  d.  -aMirif  |Hn»pliiMirl»'md'«ben  durch  diMe  parftplvaatt- 

Nähere  vol  I!.  S.  (52  Anm.  a).   So  wird  Antiocliifi  aus  sehe  Weis«'  ««tifspricltt  die  Ueberactmng-  nicht  nur 

einer  dem  Prinzen  iio£mund  CMgeh^irigeu  Stadt,  als  «ol-  nicht  voHkoinnicn  dem  Zwecke,  ein  liiliisniittrl  für  die 

cbe  et  bekamt  genug  ist,  sinn  Sitae  einer  wilden  harn-  *VerBtlaMb  m  eein,.  aemleni  «i  liiit  rieh  oft  genug 

tiacbea  Seele,  die  einem  Ililrcaiarcben  oder  Papst  folgt,  gerade  hierdurch  das  Alangelhafite  des  Textes  denk 

Ton  dem  weder  die  weltliche  noch  geistliche  Historie  Uebersetzer  entzogen.    Dufs  der  Sinn  nieisteus  Hcbtig 

veifs!  So  siebtes  um  das  Verständnifs jüdischer Schrif-  gefafst  sei,  und -Verstdfse  gegen  Sprachgebrauch  und 

ton  ana,  auf  solche  GcwIhnatlnBer  stützen  sich  die  Eigcntbfimlichkeit  des  Idioms  nil^t  Torkommcn,  wRre 

Daten  üIxt  jutliscLo  Litrr;iftir,  uml  \tic  oft  wird  nach  dem  k«ii(liti;cn  Herausgeber  gegenüber  hervorrubehcti, 

solchen  Vorgängern  uud  üolcLeu  Quellen  ein  lirtheU  vielleicht  eher  verletzend,  als  anerkennend.  Aber  e« 

gespveelMnt  das  neeh  gaos  aaA»  P^cte  harilbr^  als  let'iiielit  gutufaeilbeii,-  daüi  «HIlUIrKeb  Ansdrfleke  uod 

«faic  liarnilusc  litcrargcsciiirbtliclic  Notiz!  —  BegriflTc  zur  VN  iedrrgabc  rabbinisf^hcr  Worte  und  I'lirri- 

S.  bä  des  bebr.  Textes  bat  Uro.  Asber's  Sagaci-  aen  verwemlet  werden,  die  dem  der  Sprache  des  Qtv- 

t&t  durch  dieTbnluiig  einet  Wertes  und  die  Terwaud-  ginalee  unkundigen  Lette  MeÜt-sa  vbrteiebenen  «Od 

lung  eines  V'av  in  Alef  eine  insei  entdeckt,  uud  zugleich  schiefen  Vorstellungen  AnlnCi  gehen.   Dio  Tulmudr 

ein  für  ilif  Gi-scliiclid-  des  Ilundclsi  im  ^littelalter  wich-  Schulen  ( jcücliiijtit)  werden  durchweg  dureb  uuiversity 

tigcs  Kuiporiuiii.  (S.  die  sehr  interessante  Ausfübnmg  be»eichact,  gi^^^ils  der  uaaugsuios«en8te.Att8dritck,,der 

▼ol.  IL  S.  175  ff.).  S.  141  d^Uebt.  lleet  Hr.  A.  mit  dch  lindee  IHM;  so  ist  iMwasai«*  •  dunhwtff  Ar 

Bocliart  für  das  unvi  rsiiuidliche  Khandag  mit  Recht:  n'>NO*M)  gewählt;  wozu  die  persische  MafsbcstimniuUg 

Kbandj.  —  rsicbtadest oweniger  ist  daa  Geschäft  der  für  den  spanischen  Juden,   dem  die  taliaudiMbe.Ber 

Ttatt«Reviaioii  erneuter  Aufinerktamkeit  zu  empfeh-  Zeichnung  geliUiüg  war,  die  dodi  weder  saehUcli  «oek 

]t%  nnd  schon  die  AiiMicrkungcn  des  zweiten  Bandes  ipraehliehiHtMPataasngtf'susammenhängt !  Für  pb'^O 

bringen  Nucbtriiglichcs  zur  Jici irliti-uiijr  der  Urschrift,  wird  tiiüt  s  i:;(  t)oiiiiTHTt,  wns  (f.  S.  109  d.  üebs.)  beson- 

80  wie  der  L'ebcractzung  (vol.  11.  S.  131  it.  eine  von  ders  unwuhrscheiuiivh  wird,  wo  ea  beifats  tbe  aasem* 

Zims  aaebgewiettae  IVnntpodtioa,  u.  A.).  Inmerbia  bly  ie  to  Uagty  ihat  thoir-  tewpwary  abodes  wwn 

^ird  si  üist  diis?  negative  Itcsullut,  dufg  der  Text  an  twi'uty  two  miles  of  opongrouudl  (Ueber  '''D  »-  Zuua 

vielen  Stellen  defect,  dafs  lakobäreuzea,  die  man  im  2teu  Bde,  S.  436).  Tbe  ten  martyra  of  tbe  Kingdeai 

lieieht  dem  nachUkreigcn  .Style  de«  Rdsendensusobreibt,  '  (I.S.4I)  ist  durchaus  dem,  des  beliräisohen  Antdmehs 

Folge  von  uusgefiinenen  Worten  oder  gröfscrcu  Piur-  L'nkuudigcn  unverstiladlicb.    £s  soll  bedeuten:  die  auf 

tieen  sind,  der  Wissensobaft  förderlicher  sein^  alt  daa  Jkfebl  der  ilq{ieniBg  (der  rtoiieciien  Kaiser)  Uinga- 

isM.  /.  irüi«stc*.  tüitUe.  J.  1M2.  L  Bd.  26 
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riclitctcD.  Irrtbttmlich  wird  S.  109  vol-  l>  geMjgti-  — 
he  bequeatbes  hw  books,  da  nocb  dem  Zucttinuica- 
fannge  nnd  dem  ibCdiea  fipndigebraacbe  nur  von 
Pflplatouch- Rollen  dieMe  bt,  (ridit  aber  Toa  „Bfl. 
4cIi«rsaaimUingeD'\  wu«  ^nnz  unpHssend  w&re),  die  in 
frommer  Absiebt  gespendet  wcnicu.  I.  S.  34.  (text  p.  4, 
1. 8.)  «inl  aar  die  gass«  Geoieiiide  beiogea,  was  svr 
TOn .ihren  Vorstehern  (^^P)  fgÜBlpL.  aoll.  I.  S.  110  In 
a  pettiaD  village  —  iat  sicher  unrichtig.  Zuweilen 
■iod  Text  und  UebcraeUung  im  Widerspruche.  I.  S.  48 
(tost)  ist  ItD  Obenatat  dofch  „prop"  (HO^,).  S.  9 
(text  S.  2)  «^ird  daa  «rat«  O^^Ö')K  durch  m'ndowa 
nach  der  unterm  Texte  an^i^oj^cbucn  Kmcndution  über- 
aetet,  eine  Zeile  darauf  aber  als  richtig  beibehaiteu» 
BDd  in  der  IMetaataufr  ftr  den  Unat  des  bebni- 
srlica  >Vorto«  ein  Singular  ausgedruckt.  —  Ein  n«- 
tiöthiges,  atäreade«  fiiaacbiebaal  ttiBl:  Zunz  (II.  S.  124 
Aiun.  SS^.  —  Jedakfidla  enpMIen  wir  beim  Gebrau- 
che der  UeberMtaung  Vorsicht.  Die  Consuitation  der 
Urschrift  ist  fast  unerlafilich.  —  Di«!  Punctidiou  des 
Textes  wird  dem  ungeübtea  Leser  erwünscht  sein; 
aie  Iat»  waa  bei  der  Sargfalt,  die  Hr.  A.  ka  IJebRgett 
aufgewandt,  auffallen  niufs,  keinpuwegeg  mit  der  Gc- 
naifigkeit  durchgeführt,  die  hier  für  die  Erreichung 
dea  augegebuen  Zweakoa  maalbblieb  ist,  und  es  febU 
nicht  an  Sprachwidrigem  und  Ungenauem.  (Um  vM 
Uililrcicben  Beispielen  einige  mizufülircn,  ist  die  Puncta- 
tion  r^pO*^  für  ~  "J^  folachi  es  ist  /Sufrowäs.—  S. 
«fr  (text)  «M  dareh  dto  fiM»  VacdiMiiM  «talkil. 
tiv- Vcrhältnirs  statt  der  AfpoaillM  glianlil)- 

Nach  diesen  Bemerkungen  Ober  den  ersten  Band 
»enden  wir  ubs  aam  aweite»,  dem  GUuupuaote  des 
VateiMbaMa.  Br  wtbSU  iSUt  ErHlatiwnigeB  «wa* 
Texte  und  drei  werthrolle  umfangreichem  AbhoadhiiN 
gen.  Hier  tritt  daa  Verdienat  des  Werkes  in  seiner 
gsMoa  B«ll»  Mrf,  «ad  «em  wfr  im  Vorbergeheoden 
aiaiga  AnsstaUlMlg««  uns  nicht  versagen  nieebteil,  a« 
konnte  die«  um  so  unbedcnklieher  gescbehon  ,  h!h  wir 
vuisteu,  dafs  für  Anerkennung  und  Würdigung  die 
Niehat«  Vwwdaat— g  fs  der  Pill«  dea  BmaiKfiiah 
nel<  ljren<ica»  dB*  Im  awailaa  Joada  gabalae  irhd, 

Torlicge. 

Die  Einleitung  vom  lleransgcbcr ,  die  den  Bund 
«iMBmC,  «Rlbtt  die  laAeivCleacbi^t«  dea  Veift.  aad 
aa  weH  dies  nach  der  fiesobafr 


fenbeit  des  Buche«  und  der  darin  niedergelegten  Daten 
mSglioh  ist.  Wir  gtrbcn  hier  die  Notiz  von  Zunz,  dem 
der  Herausgeber  folgt,  (11.  S.  SBl)  wieder.  —  R.  Ben. 
jaaiin  b.  Jona  von  Tudeltt  reiste  am  daa  J.  IMO  aqd 
in  «Icn  folgenden  .lalircn  voo  Saragossii  dnrch  Catnlo- 
jiicn,  6üd  -  Froukrcicli,  Italien,  tiriecheuland,  den  \  f 
«Upel,  Rbodua,  Pfpnta  aad  Cilieiea  aacA  Pallatiaa, 
besuchte  die  i1r-ni  Chulifate  ilamnia  iititerstchendcn 
Länder  und  Persion.  J:Ir  nahm  seinen  Kückwcg  durch 
dtto  arabbob-faidiBofaea  Oeeaa,  die  Klistenst&dte  von 
Yenicn,  Aegypten  und  Siciliea,  aach  Castfiien,  «•  «r 
1173  gestorben  sein  soll.  Mag  er  zuiiiichst  als  Kntif. 
muam  fUr  mercaiitile  Zwecke  gereist  seiu,  so  war  ihm 
lAdaclieh  eaeb  die  Keaatnlfa  der  Lage  und  VetbiHw 
nissc  sciucr  ClaubcniibrUder  iu  den  verscbiideuen  Län- 
dern von  besonderer  Wichtigkeit.  Er  ervrillmt  die  Vor^ 
iftebeir  and  CeMirtea  fai  den  anielnen  jüdischen  Ge- 
meinden, und  macht  deren  248  namhaft,  auf  derToap 
von  Barcelona  bis  Bagdad.  Im  «eiteren  \  erlaufe  des 
Berichtes,  der  entferntere  Lander  berührt,  hürcn  die 
aaBNatlicbeB  Aaftbraagea  faat  gtoiKeh  aaf.  —  Zana 

macht  nun  den  gnnz  riodtijjfii  Sehlufs,  dafs  Benjamin 
alle  die  Orte,  aus  denen  er  Personen  namhaft  macht, 
»elhtt  goaebaa.  Wdter  g«At  der  eben  ao  besonnene 
als  schaffsinnige  Kritiker  uiclit.  —   Hr.  A.  bat  dage> 
Igen  wohl  die  Linie  des  Lrluubten  iil)ersc!iritfen,  wenn 
er  ia  s.  Einl.  (II.  S.  Xllj  auch  noch  die  Behauptung 
hinzufügt,  Benj.  sei  aar  biBllagdadgeb«nmicn(ToLL5. 
105),  da  mit  Gihiagin  die  Anführungen  von  Personen 
abbrechen.   Gewifs  hat  Hr.  A.  die  ia  der  —  von  sp&trer 
Baad  bimageftgten  Torrede  —•  gebrauebteWendan^y 
R.  Benj.  Iiabc  erzihlt,  was  er  gocftcn  und  »us  er  ge- 
^Srt  —  zu  eng  und  zu  bestiimnt  als  eine  planmäfsigc 
Dtdiatanie  des  Werkes  gctufst ,  und  auf  sie  ein  zu 
grofhea  Gewlebt  gelegt,  da  der  Ausdruck  aiebla  an. 
der«  aussagt,  als  dafs  Benjamin  Alles  berichte,  was 
ihn  der  Augensdiein  gelehrt  und  was  er  von  den  von 
ibm  beancbten  Orten  dnreh  Gniblungen  erfiihren.  Di|a 
Sehen  des  gewissenliaftcsten  aiiTÖni^  schlierst  doob 
wohl  da«  Hören  und  Aufuierkcu  auf  mündlich  iMitgc- 
tiwflteB  atebt  unaf  E!her  kann  für  Hrn.  A.'s  Annahme 
dka  Verherrscbcud  Sagen  -  und  Märchenhafte  h  der 
eplifercn   Partie  des  llciseberichts  geltend  gemacht 
«erden.  Doch  ist  Jede  Entscheidung  hier  unmöglich, 
da  das  TerbbllBift  dea  una  Vaafiagfadett  au  der  av- 
•prtBglkbeB  Faaaoag,  —  gewMa  daa 
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'd«B  Sbitze  za  emem  aiwgeHihrterea  Buefae,  —  aabe- 
iHMOtilt  IbM^.  Ea  htaito  «bm  EgÜMiwI«»,  *»  g#> 

irtfe  lonttchst  inir  ftlr  sefn  Privatf>(*<h"irfnifs  «rbHtete, 
Hin  Allfthrung  von  Namen,  an  die  fir  ihn  sich  IN'iobU 
weitar  knflplle,  an  fertien  Oegento  gleiefagiltig  Mfa^ 
während  sie  ihm  in  bekannteren  Gp;?enden  der  Aufbe- 
wahrung Werth  crafchiencn.  Da«  naheliegende  Beispiel 
de«  Sebicksala,  dus  dem  Reiseberichte  Petadiia*a  (8. 
Timm  vol.  II.  S.  2Sa)  saamdm,  nt  «b  Bela^  dhMr 

Ammhnir.  —  Die  ben'orrnffoniJston  Ptiiictf  frir  den 
Reiscndea  waren  Jenuaiein  und  Bagdad,  jeoea  der 
jjfiMiMaiiw  ^TaU AitiftMft  dar  otlaBMlIidMD  Md'ooef» 
dentuliachen  Welt  im  Mittelalter,  —  dies  der  Sit«  der 
letzten  jüdischen  Exil-FOreten.  —  Für  die  Bestimnna^ 
ller  ZnV,  in  welche  die  Reise  fällt,  gicbt  Hni.  Lebredit« 
AthäiMlung  Nähern.  Als  iur«icrste  Orantcp  ttdR  der 
Heraiisrrf.rr  1159  oder  60  —  1170. 

'  Das  über  den  ütyl  dea  Keisebacha  Gesagte  (Einl. 
&  XU)  ift  to  ao  liraie  tlalrtig,  ab  dia  AMaht  ahmt' 

wisaenschftftlicbcn  Arbeit,  so  wie  der  Ansfrtwb  aof 
ein«  künstlerische  Diintriliui((  gewifa  dem  Verf.  fem 
lag.  ludefä  iaC  aatlat  h  dani'  nadilüssigen,  wenn  daa 
^Vo^t  crtnnbt  ist,  Wftaelie- Zettel •  artigen  Style  dea 
Buches' nicht  zu  Terkennen,  dafs  dem  Verf.  jüdische« 
Wissen  nicht  fremd  gewesen ;  bildet  er  doch  manci>> 
«ml  für  aain^'aft  abatraadiaad  gtRdhlMeii  BaofcaaÜ- 

tuagen  nicht  UDjrfBchirkt  eine  neue,  nur  itun  cigen- 
tlifiniliohe  Phroae.  äo  in  der  Scbilder«B{g  der  Bjrwu»- 
flaar  ariner  Zelt  (natar  Etaiaavel  CJoataaB««).  Der 
MwUaehe  AnBdruck  tur  das:  tbey  bare  no  martial 
■filH  (8.  "il  l'el»s.)  Ist  gevifa  bezeichnend  uud  Bchlu- 
gtnd.  —  Von  S.  Xlll— XVI  d.  Ein],  behandelt  Ur. 
A.  dl«  litaratargeaehiflMialie  Badaatmig  aaiiiaa  Aatai% 
iUe  Geltung,  die  er  gehabt,  and  welche  Ibni  gcbfilire. 
Ba^jalllin  galt  frObieitig  bei  inden  md  Chriaten  filr 
ataao  TaiMMieheB  OewMbanaDB,  irie  daa  'dte  irlelea 
Aaagabaa  und  Bearbeitungen  seiaer  Raii«  bezeugen. 
Das  17te  nnd  l'^fp  Jahrhundert  konnte  sich  su  der  L'n- 
befangenhcit  der  trüberen  nicht  mehr  erbeben,  und  dem 
ReMarfehia  daa  RaitU  Beijanh  «art  var  AUcm  dar 
ßtai&i  übel  rprmprkf.  Hns  Gluubengbckenntnira  dos 
Erzühlera  aobiou  ein  Bakeoataiia  de«  Unglaabeaa  m 
aane  Entblnngaa  tod  StSttn  «eher  christlichen  Beaiw 
beiter  unabweinlich  zu  bedingen.  Er  galt  für  einen 
gewissenlosen  Liiji;ncr,  drr  die  ZhIiI  seiner  GlaubenB. 
genossen  vergröfiirc,  ihre  Lage  iu  fernen  Ländern  mit 
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•Mediein  8o(rimmer  beklefde.  (Und  doob  ist  s.  B.  die 
-SeUldijnuig  der  Lage  der  Judaa  la  ByaanA  aMda:-«^ 

•iircr  (iIb  vprsrliSnert.  I)ioF*irhrr  ^oss^rt  nftmlich  dnb 
•olniiutaige  Wasser  in  die  Strafaea  dea  Jadenrierteia^ 

wegen  I  —  ein  Zug,  in  dem  ein  geaofctcht8phnosophi> 
«ehes  Moment  nicht  rerkannt  wertlen  mufs.  Die  Va^ 
«wtianen  auf  dies  Thema  geben  bia  in  die  lauleada 
gegaawart !)  Banitier  suobte  «■  iaaahf ,  dafc 
ganze  Bucb  die  Compilation  eines  anwissende«  Jude« 
aei,  der  vi«lleieM  Tndda  nie  verlaaaen,  nnd  ein  mo- 
«mer/jMMbr  CwwjMuMaUiwIber  tat  diaaar  Tradi. 
tion  wider  Gewohnheit  heigepfliotitot.  — 

Um.  A.'s  Hauptaugenmerk  war  eine  Apoiegie  des 
aril  Uaveefat  verdKcfatigten  Autors,  uad  «r  hat  ai« 
flWtoaaad  Tollbracbt.  8« Im  elgaaea  AaaMafcaageD,  sa 
wie  die  trrffliobea  Beitrüge  von  Rapoport,  Zunz  and 
Lebreeht  babea  aiegreieh  alte  Angriffe  zarttekgeacfal» 
fBB,  die  mttf  die  WakrteM^  BM^aadna  fmmM 

vonlcn,  und  die  Genauigkeit  seiner  historischen  inul 
geogmifimebeB  Angaben,  die  6emaneab»ftigkeit,  init 
4er  er  beabaaMet  oad  daa  PeetiacWete  vcmMmals 
aufser  Frage  gestellt.  Das  eigenthiimliche  Verdienst 
Benjamins  fnfat  der  UenoagelMr  k  fclgeadeii  Itm»- 
ten  aaaaoiaieBi 

Beqlamhs  BniigU;  iat  dia  g«MMttlv  Palaraialit 
Ober  die  ZaU  die  l^agat  darMM  im  mm 
Jabtfaamlert.        ''  ' 

iSt  Hefert  Mehat  «ioktige  Beitrage  mt  «» 
schichte  des  europ&isoben,  asiatiseheu  uad  «Urihiaft 
•oben  Hnndels  nir  Zfit  der  KreMTXüar. 

£r  ist  der  erste  Europäer,  der  der  Seete  der 

genlandp«!  —  in  SiTifii  imil  Prrsirn  i^oileukt,  so 
wie. des  llaadeia  mit  Indien,  desaeo  Euporinn  die 
Inael  Utieek  «ar  (a.  d.  ailumiu  AoMwaagra  Bd.  Ri 
S.  175  ff.),  —  China  ausdraeklich  erwähnt  imd  der 
Gf'fahron  der  Schifffalirt  auf  den  Oeaa»  SWiaahctt 
diesem  Lande  and  Ceylon. 

Er  iat  teieb  an  fataveeeaafaa,  genmea  Naliaaa 

über  die  dunmls  hrknnntrn  drei  Frdtheile,  uad  ver- 
b&ltnifsniftrsig  freier  roa  abeoteurarliobea  ^^en,  al« 
irgead  ein  f  Idehaeitiger  Beriebterabitter.  — 
da  weit  der  labalt  dar  Einleitung.  Ibr  folgeu  die  Ao^ 
merkungen,  zu  denen  nufscr  dem  Hemusgeber  die  aus- 
gezeichneten jüdischen  Gelehrten  ilapoport,  Zunz,  b«- 
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trcfnirlicn  Oricutaüstcn  iMiink  in  Pnri<;.  Dii'  klangrot- 
iea  Manien  «ter  Uerrea  Karl  Ritter  uad  Jli«rou  dlOhtM« 
«torMi  Mhon  dieam  ni«4t  «buoh  fat  GrtbrM  mmI  Uib- 

AwsenderoB  erst  fiir  dio  folgenden  B&vide  vitrheirseii. 

Bei  dem  sieb  drän^cudcn  Stoffe  dnr  tnannigfiilti^- 
•teoArt,  wie  er  in  deoAnmerkuiigea  uns  vorliegt,  miu- 


der  Gebiete  begnOgen,  auf  denen  sie  sich  bewegen, 
imd  mit  der  lieMidutiing  de«  Aatiieile,  den  die  tob 
dem  TardimatroUea  Hf  Hgeber  flir  Mb  PitotjMbMO 
gewonnenen  Uilfskrift«  beigesteuert.  Der  Ueraiug»- 
bf>r  bat  Alles,  was  Geographie  und  Historie  berührt, 
zuui  Gegenstände  seiner  Thütigkeit  ersehen,  und  es 
yt  Ib  d«B  ünaDargebateiMD  die  sorgföltigste  Be- 
nutzung der  vorhandenen  Hilfsmittel  niclit  \^(•<^  in  der 
vollstäudigott^  uud  rcicbkaltigen  iSuuMiiiueni>tcüui(g  der 
vendUedepea  Aagabea  «nicbtlieb,  aeiMleni  gaoi  b«> 
aonders  iu  den  zur  Lichtung  dunkler  Pnrtiecn  ange- 
■tellteo  UatersBcbuogen ,  die  die  Erhärtung  der  Au- 
thoDtieiUU  der  Angaben  lum  Ziele  ncbmoo  und  es 
moit  glfleklich  erreichen,  utxfX  sieb  eine  BoloheSieher» 
hcit  in  <]er  Ifundbabuug  des  wcitKcliichtigon,  von  den 
Tersoliiedeusteu  Seiten  herltcigcscbafften  Materials, 
eiae  aelche  Gewaadtlidt  in  der  laaiBBadetAlgaag^  dafi 
das  Opcroi.0  und  Ermüdende,  dus  eoiiBt  Arbeiten  die- 
aar  Art  antuUatigeo  fflegt,  lait  giückUidieiii  Takte  ent- 
ferat  andwiut.  Dar  Ertvaf  mOhtamen  Sadians  at^t 
sieb  übersichtlich  und  faf^lich  zu  bequemster  Anschnu- 
lichkeit  dur.  Die  arabischen  Historiker  —  zunäclist 
die  durch  Ucbcraetzuugea.  zugiuigliob  geinaobten,  —  so 
wie  die  ChrenikeBsebreiber  dea  NUtelaltera,  die  Rai. 
senden  alter  und  neuester  Zeit,  einscblä<;ige  Monogra- 
fbieen,  die  .durob  JouroaJe  .zeratrcuten  Abbandlnogen 
«lid  BeaierkoBgee  hat  der  Herausgeber,  den  darelt 
eine  seltne  Gunst  der  Verhältnisse  der  Zutritt  zu  rci- 
ciicu  Hihliotheken ,  sowie  %\\  den  M^ssensscliilt/cn  der 
ausgexeicbnelsteu  Gelehrten  geöffnet  war,  in  einer 
aralffbaft  aniatärgHtigan  Walte  ^beoutat  aad  Tambci- 
)at,  aad  darf  üiin  Werk  jre«ifs  den  besten  Snnnncl- 
va^itaa  beigesiblt  werden.  Die  Anmerkungen  können 
grefieutbeiU  all  kleine  Enkarse  gelten,  die  AUea  öber 


antiquarischen  Puncto  Zugftngliche  ordnen  und  cusam- 
nienstellen,  and  die  mit  ihren  eignen  Wortea  Tiedea* 
geKfeboM  Stiles  der  citirtan  SdiriAea  griiea  dan 
Ganzen  nielrt  daa  Ansehen  eines  Aggregats,  soodam 
lebendiger  anregender  Mannigftilfisikeit.  Für  Geogra- 
phie des  Miltelaltefs,  ^owie  für  die  biblische  Üudcu 

Ergebnisse  sind,  die  geboten  -nerden,  ist  die  7us;im- 
meuorduung  dea  Vorbaudeoea  dankeoswertb.  Die  Zu- 
fMrfUinnig  dar  adt  habrltaeharSdirift  amgedrOeicta» 
Orts-  uud  Ländernamen  war  vorzogsweise  Aufgabe. 
Dem  Herausgeber  ist  dies  Geschäft  im  Ganzen  gelun- 
gen, was  nach  den  Vorarbeiten  und  mit  der  Beihilfe 
van  Zaaa  aad  Rapapait  freÜioh  aiat  laabt  BCglbb 
geworden.  —  Einige  anspmcblose  Notizen  wird  der 
Herausgeber,  der  fiir  seinen  Autor  keinerlei  Mittbei* 
hiBg  sar8ekwdat,  ala  VanaUlga  aaa  geitattan.  8.  JB 
des  TcTtcs  wird  }4;i20  durch  Ceuta  wiedergegeben. 
Nach  Rapoporta  mfindlicber  Mittheilung  ist  ea  Sab* 
bata,  der  alte  Name  für  Suvoua.  Dafs  diese  £r> 
kttraag  riobtig  aei,  wird  der  Hwaoigdiar  eiarlu« 
men,  wenn  ich  ihm  die  wirkliche  Srlireibung  des  Xa- 
mens  Üouta  bei  Juchasia  (S.  134  a.  ed.  Crac.).  naob.- 
ivdae.  Dait  «ird  dia:Erabacaag  dIaaarFaatuair  durah 
Jttaa  den  Unechten  (1^1^)  erwähnt,  und  der  IVaina 
NÜ3*3  (Cevta)  gc«clirieben.  Manche  unvcrwerflicbe 
Moliz  hatte  dio  ül'terc  Benutzung  dieses  Buches  Hrn. 
Aaher  daigahatm;  d^a  Brdbeben,  -dtaaea  ficujauüa 
gedenkt,  erwübnt  Jucbnsin  (S.  14?)  a.  ed.  Crac.)  mit 
all  den  Lmstanden,  die  (vol.  IL  SS.  122}  ausBesguignes 
nad  d'Hcrbelat  bmgebraeht  vatdao.  —  la  den  VaN 
zeichnisse  der  nach  Alexandria  bandeludcu  iXationea 
(S.  II.  SS.  219  ff.)  keuunen  einige  Cormptionaa  ver, 
für  dio  wir  hier  einige  Verbasaerimgen'  Toraoblagea. 
FOr  N^D3>Ha  baen  wir  ||iO«:3>  ida  viaUalabt  dar 

spanitche  Jude  den  .N'unicn  schrieb  ;  denn  dafs  Venedig 
felden  uud  Valencia  genannt  sein  sollte,  scheint  be- 
fiaaidliah.  Za  N».  7.  nahoM  irir  dea  Baraaig.  Vav 
aeUag  an,  und  lesen  Xo.S:  n^'Onp  *•  Croatia,  w  as 
geographisch  (;ut  stimmt,  (l'pber  Craatia  Vgl.  CiibiMMI 
Bd.  X,  S.  IbL  Leipz.  Ausgabe).  — 
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(Stiilift.) 

N«>9i  MlMiat  NtjfiOM  anriobtig,  im  uoNr  A«l«r  u 
M  SidU  iM  bUiMlieB  NaiMm  TN»  kMMi%  ^ 

Schreibong  mit  3  iingwöbnlicli  (gewühnL  N^ODDN)) 
dieaw  Laad  dano  ,iuiter  3  Hubrik«»  (i\o.  1. 9. 27.)  in  dem 
TvnMkfcaitM  Ttrtivfw  wIm.  VielMdit  let  n^^bSoM 
i.  •.(^Tonia  lU  lesen,  fraa  gut  zum  folgenden  Russia 
•fioimt,  das  gewir«  nicbt  mit  Hrn.  A.  für  RouKsillon  tu 
crklärea  ist,  vrie  aucb  Zuas  dort  mit  Recht  belmup- 
M.  — *  Na.  14t  bl  Hr.  A.  iurdm»  «illUrlidi,  «ad 
but  iTcnnoch  dem  Recliteii  nach  OMIW  Meinung  sich 
genübert.  ^n^^  i>t  niobt  ^jEngland,**  achciut  aber 
Walei  la  aefai.  Wir  1m«i  ^hNSoder^SM\  ^ 
Pluralendiing  —es  der  romaa.  SpiMohm  mtd  yva  jll» 
diseben  ScIiriABtellern  gewöhnlich  durch  y  ausge* 
brückt.  (Vgl.  Beojamia  seibat  I  S.  50  de*  Textes} 
ipSN3  L  e.  Balea  (S.  raL  II,  S.  125).  Dai  v  «la  DI- 
ganiina  mit  2  nu^zudriickeo,  iat  Aenfillls  abBch.  (Tgl. 
Gnrmisa  i.  c.  Wonna,  auch  N''T""31\  Auch  für  die 
blofse  Aspiration  tritt  g  ein,  so  bjoscjamus  bei  Mai- 
mon.  Hisdiim-CommeHtar  ni  Beoborot  mit  3.  Vgl. 
auch  noch  war  und  gucrrc,  AV'imlein  nus  gimriliuiio, 
wahrscheinlich  das  heim  Soliar.)     .\o.  16.  ist 

irabracheinlicb  ■^iQ')^  zu  leaeo,  d.  L  Lolbriiigoa.  (Oef< 
Urin  Safcr hilJaadMir  ItTw.)—  Sehr  evwflaaolit 
ist  die  .4.ngalic  der  verscliiedehen  Formen,  unter  de- 
oeo  dia  Ortanamea  bei  orieataliaobea  uad  oocidentuli- 
Mim  SflhiMarelle»  Torlcamittaa.  —  Vol.  II  Aum. 
296  (S.  125)  wird  zu  Kala  Djaher  aus  VVilbeln  vaa 
TyruB  oino  Variante  bei^oljracht,  die,  was  llr.  A.  über, 
sehen  zu  iiaben  acheint,  nur  die  sjriacbe  Forni  mit 
EiRNbiebiiilg  dM  n  dfr  laUdii  gMt  (VgL^^i^ 
9co(>  hei  dcaLXI^  '^'U3*0  "^hS^  i»  TaiHb 
jeraccb.) 
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Niobt  m  bilUgaa  bt  «a,  dab  der  ifenuag.  n. 

wcileti  geugraphische  Nampii  cij;rniiiäcbtig  vokalisirt, 
die  uttcb  dou  Torbanduen  liilfsniittcla  entweder  andei« 
«V  pnnetiran  waraa»  «dar  fllr  deren  oeaa  Vokaliairung 
die  Gründe  angegeben  werden  nuirslen.  So  S.  .15 
(Text)  riiyy,  wo  die  durch  die  Tosefta  verbürgte  Form 
nr^U'  lautet.  (S.  Tol.  11,  S.  423  Aum.)  l>io  aoI> 
dies  VarfaliicM  briagt  Varwimiag»  and  enehwait  daa 
ohnctiia  la  aiirellalia  GeaobSft  dar  Raetifiairmg  dar 
Nomen. 

Deal  Hm.  Rabbiner  S.  I«.  Ropoport,  diesem  gelat> 
Tollcn  und  gelehrten  Kritiker,  verdankt  dieser  Rand 
einige  stlir  schilt»bure  Ueiträge.     Er  hat  direkt  und 

indirekt  zur  Erläuterung  des  Autors  beigesteuert,   

«atrea  darab  ciaige  dem  Havaaeg.  gemaebta  Mitdiel> 
lungen,  letztrcs  durch  seine  boreils  yrrüffciitliclitea 
Abboadtungeo.  Auob  ibiii  ist  die  Viudicutioa  BeqJ»' 
■liae  «eeeatndbea  Aagenetark,  and  er  nimmt  iba  (II 
S.  34)  durch  die  allgemeine  Rctnerkung  ia  Scbnti) 
dafe  seine  L'vbertreibungea  ihm  mit  uudercn  Keiecn« 
den  oder  mit  den  Quelles,  au»  denen  er  bie  uad  d^ 
seinen  Oeriflbt  aigbaste^  gCBMiaaam  ^ad.  Selbst  dIa 
wenigen  Bcmcrkiniircii,  die  dicker  Band  von  der  iland 
dieses  treftUcbea  Gelehrten  bringt,  bewübrea  ihn  wi» 
deram  ia  der  gliiokllobea  E«entfaflmliabiteit  aemeeGel. 
stes,  daa  Verderbte  und  Sinnlose  nicht  hlofa  durch 
treffeade  Verbasserungen  berzuatellen ,  sondern  auch 
das  Gewonnene  durch  Qberraaobende  Combioation  zu 
weiteren  iU-suituteu  (u  verweadeik  Eidge  firilher  «■> 
TerstHntIlicLe  Partiecn  des  Benj.  werden  geistvoll  ver- 
bessert und  aus  der  FüUe  eiaas  stets  präsenten  Wia- 
aens  aufadwr  ganaobt  Bs  tat  lair  erwBas^  «ba 
mir  acbriftlicli  vnn  dea  verehrten  Hannea  Hand  suge- 
gangne  Bemerkung  hier  auzusobliefsea:  „Bas  alte 
Jalme  eder  Jebae,  Sits  der  Patriaroben  vom  Stamme 
Hillel  und  durch  mehrere  Jahrhunderte  dar  heben 
Sohula  lilür  das  mOodliehe  Geseta»  glaiO^te  nn^  aadar 
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Küste  des  nittelländiscbcn  Mceros  zwiüclieit  Jalfu  und 
Aschdod  zu  finden.  Dies  ist  jedocb  «in  uudrcri  gleicli- 
iHuiiigerOrt.  J«iiM  «ar  g*u  gevib  inOulilM  in  dar 
Gegend  von  Sipporis,  —  dio  weitere  AusfiiKniiifr  pr- 
bftrt  nioht  bieher."  —  Knie  andere  Not»  von  deinscl- 
bea  Getebrlen  Uber  de«  Grab  Toa  Rabbena  Halkba' 
dosch  rnüfslen  wir  zu  Ki>lir  alikiiry:i-ii,  um  ibr  hier  eine 
Stpllf  zu  i^'^cbiTi.  Sic  lilc'ilie  ilulier  fiir  eine  nrnlfr«! 
Gelcgciiheil  aufgehoben.  —  Line  AltliUudlung  über  die 
firale*  Juden  b  Ambien,  (Udierarbeituis  eiaes  fHiber 
Cnchienenen  Au^ut/ps  in  liclir.  Spraclie)  gleicLzeilij 
die  EriäutcniDg  vou  S.  7Ü  und  71  (Text)  des  Benjamin, 
■«11  ertt  ein  felgender  Band  ausgeben.  HSge  dieee 
Yerbeifsung  nicht  lange  mehr  auf  ihre  Errüllung  war- 
ten lassen,  und  dem  verdienstvollen  ^V'erke  zu  noch 
faöberem  Interesse  rerhelfeul  Auch  vou  Münk,  der 
«iaige  Bchitzburc  \otcn  in  diesem  Bande  mitgetbailty 
Eollcii  die  folccmlen  Biunlf  Hnlpotriidcrf's  liefern.  "Wir 
erwarten  mit  besonderer  Tbeiluubuie  die  uübcren  £r> 
üffiiDiigeii  fiber  den  Betrüger  Darid  EI  Rel,  der,  be- 
vor er  noch  in  das  Tüspsliclif  der  Goschichte  einge- 
treten, das  Zwielicht  des  Roman«  einstweiiea  seboa 
rieb  xugpcignet.  — 

Kino  Abhandlung  de«  Hm.  Lebrecbt  über  den 
Stand  des  KhaliCats  zu  Bagdad  während  der  letzten 
Hälfte  des  ewiiltHeo  Jabrbunderts  erläutert  eine  der 
blflffeannteateii  aud  BerlnrardigetenEpHiedeadee  Ben- 
jamin, mit  Khulirtt,  tiitif;issf  tii]f  r  Suchkenntnifs,  wolil- 
tbaendem  Gercciitigkcitsgcfüiile,  wo  es  gilt,  unvcr« 
dbnt«  YerdHelrtigungen  abcnweieen,  und  bildet  eiae 
aebr  aehützLarc  Mono^^ruphie,  du  sie  übersiclitlieh  und 
tirqupm  ili^  Matiriai  ortinet.  Die  GescIsiiTlifr  ticr 
verkchieiliicn  Auinva  für  das  Oberhaupt  der  (.lUub^gen, 
die  lAbem  Beetiamiag  ihrer  fiteUung  mul  Wflrde  wird 
7;iiniicli«t  —  Ttelteicht  zu  umstSudlich  für  den  vorÜp- 
gctidcu  Zweck,  geiriCi  aber  etwas  zu  breit  und  schwer- 
IMIig  in  der  Fenn,  waa  irir  der  Abbandbiig  an  Gao» 
zen  Torwerfen  inüsseo,  —  entwickelt.  Es  folgt  eine 
Widerlegung  Uaratiers  und  Nachweis  einer  schweren 
Gelehrten  -  oder  Ungelehrtea  -  Sünde.  Das  zweite 
tSapital  Abrt  uns  den-  aHmlhligen  Waohefbum  md 
Verfall  des  Kbaiifats  vor.  Der  \'rrf.  karaeferisirt 
diesen  Verlauf  durch  feigende  Trichotomie:  1)  Kine 
E|Mehe  der  Maebt  ohne  Glaas,  9)  ehe  dM  Gkune« 
ohne  Macht,  3)  eine  Epoche,  der  Beides  fehlt,  und 
ibhrt  naob  ibr  die  Geeohiohte  dweh  bw  auf  dl«  Zeit 


enjamin  of  Tudela.  2|2 
Ben  jainins,  der  die  „letzten  Strahlen  verbleichenden  Lieh- 
tes"  sah.  Nach  dieser  gründlichen  Vorbereitung  wird 
der  T«st  d«a  Benfanin  «rtiatert,  und  aeme  Angaben  - 
ul.s  volillicirriinilct  iiachgcftiusen. —  Es  folgt  die  Uu- 
tecsuchung,  welcher  Khalif  vobl  Zeitgenosse  des  Bei- 
senden gewesen,  und  nneb  einer  iufserst  genauen 
Erörterung,  auf  die  wir  hier  um  so  leichter  verweisaa 
können,  als  die  Lcstinü:  de«  licbtvolloii  Aiif^.ifzc!;  mit 
seiner  bequemen  Anordnung  nur  Vergnügen  gewahren 
kann,  di«  ErkUraag  einer  and  di«  Vcrbesacnmg 
einer  zweiten  Stelle  des  Itftijninin.  —  Auffallend  war 
es  uns,  bei  der  Erklüruog,  die  ä.  372  and  73  gegeben 
wird,  kein«  N«tis  *«n  Jnehaah  ganouNnen  an  seben, 
der  die  Tbatsaohe  von  den  ,,officiellen  Farben'  gan» 
richtig  aagiebt.  —  Eine  dankenswert  he  Ueifrab*;  ist 
da«  Verceichuifs  der  Khalifcn  vom  liegiuue  des  Kba- 
iifats bis  1170.  (S.  330-53). 

Nicht  idiiie  Absiebt  haben  wir  dpH  bpdcutcndcn 
Autheils,  den  Zunz  un  diesem  zweiten.  Bande  bat» 
n«cb  biaber  niobt  gndaebt.  B«  gebart  sidi,  dal«  da« 
Beste  ftir  das  Endo  aufgehoben  bleibe.  Er  bat  Mhw- 
Biogrof  bisebe,  Literargesehiohtlichc,  auch  mehrere  an- 
tiqnarinoh«  Pnnete  ihr  die  Aamerkuagea  geliefertj 
aufserdcni  zwei  .\b  band  hingen,  di«.«ia«t  flb«r  di«  ga«r 
graphi-ic  Im-  Utt-ratur  bei  den  Juden,  (S.  230—317)  di« 
andere :  über  die  Googra[»bie  von  Puläsltna  uavh  jüiU- 
adwn  QneHco."  -~ 

y\nn  ninf«  die  Bcscbalfi  tilu  it,  in  der  das  Materiell 
für  die  Litcrurgescbicbte  der  Juden  vorliegt,  aus  eig- 
ner Anaehauung  kennen,  nm  Zunsena  ThtUigkcit  und 
seme  Leistungcu  auf  diesem  Gebiete  zu  wiirdi<^ca. 
Wenn  dio  Aufgabe  des  Literurbistorikurs  durin  be- 
steht, dio  vorhandiie  Masse  literarischer  Erzeugnisse, 
dl«  ibram  liduU«  nadi  bekannt  nnd  atigib^eh,  —  a« 
dem  Ges;iniiiit!iildc  j;ri!iti|i;cr  Tliüfif'keif,  wie  es  inner- 
halb der  einzelnen  Gebiete  sich  ciil  wickelte  —  su  ver- 
einigen, oder  m  nnfaseenderem  Sfanw  di«  Lit«ratar 
als  den  Reflex  intcllectuellen  Schaffens,  der  inneren 
Anlagen  and  der  hn  Volksgeiste  wirkenden  Müchto 
dafiaatellen,  das  Gesanmtbewurstntn,  die  Tolaliiät 
der  Kräfte  und  Mittel  und  lutenaaen  «m«r  V«Iksin. 
dividuahtät  wieder  zu  erzeugen,  —  so  hat  der  jtldl- 
scbe  Historiker  eine  ganz  andere  Aufgabe  zu  lösen. 
Ba  gik,  den  T«riiandenen  Stoff,  der  fllr  gnas  andre 
Bedürfnisse  ursprünglich  bcstiinint  war,  fUr  eine  sol- 
die  BeUaebtong  erst  aureciit  zu  machen.   Hier  giebi 
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es  »idit  fertige  WcrkstOckc,  die  nur  de«  Baukünst- 
lers  harrea  und  iwdiirfeiii  der  sie  iiacU  eiucm  tou  ihm 
SU  entwerfenden  Plm*  m  «iowi  Chuiscn  ftige;  es  gilf, 
MW  cnier  luiQberBehburcJi  atotnenurtigen  I^Iaase  von 
Einzelnlicitcn,  ilas  Miiterial  r.u  scliiiffi  ii,  iiixl  tlrts  mit 
nnsigUcher  Mühe  des  Suclivui»  ut^U  iSiclitcus  und  \  er- 
bndeiM  GewooMMi  wwin  nieibt  i>  im  Arbeit  de« 
Suchens  der  liöbiTC  Sinn  frir  wissptisriiaftlichc  Coii- 
sUnictiott  verloren  gegangen)  zu  einer  Linbeit  zu  ge- 
gteKai.  Der  Atohilekt,  dw  da«  Fiaatbeon  aaffHbrai 
nHI,  darf  sich  die  Mllw  lueht  vcrdriefscn  lassen,  die 
ersten  Baumateriulion  eich  zn  inu<  lii-u;  der  Baukünst« 
1er  mufs  die  Tagelöbitcr-,  Uaiidcrkcr«,  Maurergeaei- 
leimrbeit  ent  «elbat  vollbiMbt  hobea»  ebe  er  den  edeln 
Bcrure  des  J/jidOtp;-©,-  sieb  weihet.  Zunz  but  diese  Ar- 
beit nicht  uur  nicht  gescheut,  sondern  gezeigt,  wie  es 
aiigcliiiigcu  werden  mnf«.  Die  MOgliebkeit  einer  jfldi» 
iahen  UterargCbicbte  ist  erst  durcL  seine  V^crwii-kii- 
ohungeu  sichtbar  worden.  Die  Anmerkungen  Zunzcus 
sind  zum  Theil  solche  z«  einem  Gänsen  geordnete 
verstreute  Daten,  und  bilden  als  solche  in  ihrer  reich- 
baltigeti  Kfir?.«'  das  (JcrÜHte  zu  einer  wcitprcu  Aiistüli- 
ruug,  zum  Tbeil  sind  es  solche  zerbröckelte  iMusseu, 
MU  denen  «r  selbst  »der  die  tokBnftige  F«r«ebnng 
ein  (»auzes  uiaclitm  wird.  Wir  iiiüciitcn  eä  Keinem 
rathen,  auch  die  unsdieinburste  ^otiz,  die  hier  gege- 
ben wird,  mag  sie  treeken,  nnnifs  ereoheineu,  zu  ver- 
schnrähcn;  £e  Oelegeniteit  wird  schon  kommen,  d  us 
der  kundii.'o  gparsani  t.ii  Riitlie  iialtemlo  Mflslor  zeijren 
wird,  wozu  auch  «las  OerüUo  zu  braucbeu  sei.  Liue 

Statiatilc  der  Namen,  die  Geegmidde  gewisser  Titn> 

latureu,  eine  Zii«iiininicnNtell»iig  iilkr  derer,  die  den- 
selben Hainen  geführt  —  wozu  das!  —  Wir  dürtea 
Dor  anf  die  eiste  der  beiden  Abbandhrngen  Terweisen, 
wtt  n  lünn  ist,  wie  aus  solclie»  Ebminfaciten  die 
Barren  wissenscbafi lieben  Metalls  powonncn  werden, 
wie  ohne  sie  die  uitifusseudsteu  Tliutsacbeu  uacrkunnt 
bkibeo.  Es  war  vor  dieser  Abbandimg  kanan  dsa  Ke» 
nern  jüdischer  Literatur  eingt-tailen,  sich  attrli  nur  die 
Frage  aufzuwerfen,  ob  die  Juden  auch  für  licugraphio 
lieb  intct«a«irt,  und  noeb  viel  weniger  bat  Einer 
von  ihoen  ein  «e  sufinedciMtdieaden  Jä  sieb  trlbUMai 
laaeen.  — 

In  da«  Elnzebie  der  Aonicrkungcn  oder  der  Ab- 
biBdhingen  einzugeben,  ist  unm^ieb.  Sie  begidtea 
nit  sewiaeeabafleater  Avfiaerksnnikeit  die  erwiboteh 
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l'rrsmien,  fTclieii  zu  den  bekannten  die  durcb  sorgfül- 
tigstc  i'rüfuug  ermittelten  Daten,  und  gehen  bei  dm 
anbekeaaiea  daiaiif  an«,  smnseben,  ob  «e  aieh  aiobk 
der  Gesflbiofate  gewianeu  lassen,  nnd  wo  kein  ebjfeeli- 
vor  Ertrag  zu  ziehen,  da  werden  lehrende  Winke  imd 
Andeutungen  gegobejj,  die  der  Zukunft  seboa  zu  Gute 
knonwo  worden.  Für  die  veUsftMqge  EriMatemng  de» 
Benjamin  ist  durch  diese  Controllo  eben  so  viel  golci- 
stet,  als  durcb  FestetelUing  de«  Geograpbisobeo,  und 
seuM  Wabrhaftigbeil  Ten  dieser  Seile  aas  siefaeise» 
stellt.  Der  Literargeaebicbte  ist  m  diesen  Anmerkun- 
gea  eine  Fundgrube  erSfnet,  und  die  vorbunduea 
Hilftmittel  erhalten  noeb  ulien  Seiten  hin  stillschwei- 
gende Verbesserung  und  Bereieharmg.  Ea  wftie  fbB- 
riebt,  bei  einer  mit  solcher  Virtuosität  geObtcn,  zur 
Kunst  ausgebildetea.  Art  der  Forschung,  wie  sie  der 
Kuad^se  an  Zvns  keaat,  reo  der  bwienssa  Masse  des 
Gelesenen,  den  verschiedenen  Gebteten,  die  berührt 
werden»  «der  von  der  wnfangreichcu  tielebrsnmkett: 
zu  spreeben.  Wo  mit  «sicher  i)eiulicben  Ehrlidikeit 
nur  auf  das  Resultat,  nirgsad«  auf  die  ötalage  des 
StufTes  als  solchen,  tre^anj^en  wird,  du  wäre  ein  sol- 
ches Lub  tür  den  Lnipfuugendea  mindestens  gleichgii- 
Ügt  litp  den.  Bpendendea  mehr  als  bedenIcBeb,  da  «« 

sieb  als  nicht  einmal  in  ilein  Bereiche  des  zu  Beur- 
tbeilaadea  stehend  damit  erwiese.  —  Lnter  160  llubri- 
kea  wird  da«  ia  jOdisebeB  Bebriftwerken  serstreate 
-ALiiriiiil  für  Geographie,  wo  es  als  nebensächliche 
Ainit  uliiiii^  ersrlieiiit  oder  zu  iihsiclitlirlicr  liefiuiidlung 
gewuüll  ibt,  vcrzcicliact,  uud  wenu  manche  dieser  litt- 
brikea  bi  Anspmob  fenooHaen  werden  dlrfle,  se  ist 
die  'rLatsatlic  doch  unleugbiir  sichergestellt,  dafs  der 
ulUnüblig  cr\kachti;  .Sinn  für  Geographie  and  £tluiogni> 
phie  nicht  imgeptlegt  und  ohne  Kralhlnfsennig  geW^ 
ben.  Die  iietraelitnni,''  über  den  (jun^^  dieses  Studiums, 
die  sich  am  iSchliiNsi'  der  Abhandlung  findet,  hebt  in 
Schürfer  Klarheit  die  prUgauntesteu  Gosicbtspunct» 
hervor,  und  giebl  snder  niebt  oft  genug  »n-emeus»- 
den  Erkcnnluifg,  wie  die  Kntwickrliin^^  di>8  inncm  gei- 
stigen Triebes  mit  der  äufseru  ä»teilang  der  Juden 
Terknipfl  and  dureb  sie  bedingt  ist,  tfe  benlldnten 
Andeutuugeu.  Ohuo  Eingenommenheit  und  Vorliebe 
wird  das  den  .luden  Gebührende,  auf  dem  Grunde 
thatsicbliohcr  Zeuguisse^  ihnen  zugesprochen.  —  Von 
speoieU-geograpbisebeai  Interesse  ist  die  swete  Ab» 
«Joe  der  weaeiidiebstSB  Lückea  aasfUlend.  — 


Digitized  by  Google 


SIS 

Dio  Gflograplii''  Palilstina's  ist  uo  oft  neuerdings  be- 
haadeit  worden,  nmd  init  anbegreifliehar  Verbleadang 
IlBt  mmm  4m  Rteon  vat  üt  JfidMiea  Ondlan  vm^ 
■•uait,  diese  nichtigste  und  Terlttrslichste  Atubunft 
tertclimöht.  Zu  «clclifii  Irrtluimerii  diese  Vernacli- 
läwigung  tührt,  tiut  llr.  Kurl  v.  l^uuiner  gezeigt,  deo 
fa  den  ■«httAn  ItmUgm  V«ftr«rte  in  ZmwiMlMii 
AbhundluDg  ein  StraFgericht  trifft,  wie  er  lieh  dessen 
volil  Hiebt  vendMü,  und  wem  iba  aeine  fromme  Gliu^ 
Mgkeft  afoirt  «bn  co  ■Bowpfiwilidi  gggeo  wieeemdmft» 
liebe«  Iiitenwe  gcnwobt,  ale  gegen  Itlonschlicbkeit  und 
Biili^iieit,  80  wird  er  kaum  mit  gulciii  GcuisMcii  fcr- 
uerfain  da»  gelobte  Laad  ola  teiue  Domäne  aiisebea 
Wir 


dansT»  Stellen  aiia  dem,  in  dem  pdelstnii  Znrne,  mit 
der  der  Nieidrigkeit  gebübroadea  Indignation  gescbrie- 
keaea  Eiagang«  adfenitMlsB}  aber  wir  nOdrtMi  auob, 
dafa  derselbe  ganz  und  von  reebt  Vielen  «eleeea  würde. 
Dafa  auoh  in  der  >ViMnisobaft  eine  Nemeeis  walte, 
iat  eine  Erkeantnifa,  die  tiMlich  aad  wobltbuend  wirkt. 
Mag  sie  selten ,  lamMMid,  aaeb  laa^  Paatea  erat 
ihr  Walten  ofTenbarcn,  —  wenn  nnr  nuf  solclie  Weise, 
wie  hier!  —  Die  AbbaodluHg  Zujizcna  ist  ein  Auszug 
des  Kbaftov  vaferaeh  (s.  8. 98d  N.  Vit.)  tob  Eatliari  (t) 
lluparclii,  einem  Zeilgenoasen  des  AbulfodH,  der  das 
heilige  Land  beauobte.  Alles,  was  in  dorn  reichhalti- 
gen Werbe  Uber  Oeograjihie  und  Arcliilologie,  nadi 
genauer  ErtorücbuagimdBMbBcbtung  nied«rg«l«gt  iii» 
dua  hat  Zunz  hier  zusanimc>ngodränirt  iti  einen  muster- 
Laftea  Auszug,  und  dazu  eiue  Fülle  der  genauesten 
xmi  widii^aa  BeaMrkaagan  gesabao.  Wir  tralleik 

biiffeii.  dafs  türsrr  Aiifi.itz,  nuficr  dem,  diifs  er  eine 
grüadlicbere  Keoataiis  i'alilatiaa's  rennitteln  belfea, 
aodiBodidMiNntaMBbabMwM^  «wA  aiabt  ierJUiß* 
aabca  Literatur  Tbeilaabme  au  gawlaaea,  deeh  einige 

Scheu  und  Vorsicht  in  dctieti  V!u  erwecken,  die  mit 
Cregonatinden  verkehren,   velcbe  diea   Gebiet  au- 


Mögen  dirsc  Mitthciluntrcn  dazu  dienen,  dem  rtt» 
diensti'oUen  ünteroebuier  einea  so  HHifasseadcn}  dia 
Whnniebaft  aa  TieHkeb  ftlrdefadan  Wwbea,  oad  den 
Leistungen,  <lie  darin  niedergelegt  sind,  die  dtakvalta 
Tbeilnaiiiaa  ud  AnsrkaBBuag  dar  lirtheOsfUiigaii  'g«- 


winnt-n  lU  helfen.  Miirhtr  dio  Kidithare  Vorliebe  für 
EagUiad,  djedenüemusgeberorillUt  und  ia  derilurseni 
AnataltuBf  des  Wetkaa 
selben  sich  so  luut  verkündet, 
VarbraituBg  galobnt  weidaal 

Miabaels. 


XVI. 

IiUiiMr*duer^ttifder^tifut  tt  dm  P^aptmmkM^ 

ai'ec  cartct  rt  j>l(ins  iopograp/iit/ttet ,  par  Ferd. 
Aide 

org  Wigand.) 

An  ReiiewFrkcQ  über  GriechtDlasd,  daraa  YarfL  faia  wia« 
•aasckafUkba  Zwacke  t«c  Au%tn  h«ti«%  bat  es  aaaaaallM  ia 

den  lelstm  nnf  Mirea  ktlBri»r);ii  gefehlt  GleldiwoM  eaAeb* 

rpii  wir  Botli  immer  riclilii;r-r  l.>iif.:rii|lil>riirr  l!riirliri'i'ii)iii;rn 
drs  Lande«,  die  frcilicli  niclit  «o  Iricht,  am  «enig«trn  von  tlücli- 
tigcn  ToariBlaa,  sa  eraartm  sind,  virlmrlir  aar  durch 
ttga  Uatanacbaasaa  aa  Oit  aad  fllslla,  dateh  Ve 
n.  ■.  w.'voribaraitat  «ad  aftasgt  wardaa  Mtoaaa. 

Ii|sjcl7l  iiiicL  kein  Hurli  über  (irieclii-iilnr.d  ^ehnbl,  d«a,  aiit 
BeaaUapg  der  vorltandeacn  QaellcB  und  noter  BariickKiciitigang 
dar  «laaalBaa  btac  ia  BeMaebt  lieaMwadaa  aierlcwlrdigen  Sei- 
taa  daa  Loadea  aad  Tolkeai  deoi  Reiieadea  nie  eis  (inide  (lülte 
•mpfiiblea  «erden  kOonen.    Diesem  doppelteu  Mnnzel  rrrna;; 

das  Torliegeade   Ilinernir*'   iniii(]rstrii^;   in   niinirliri;.  Hrzipliuiii'*'« 

and  ia  Betreff  Auika  a  uad  daa  f  eloponaeae«  alnutieilea,  neaa» 
sefaaa  daasea  Vtif.  auT  die  QastUahls  4w  ANaathaaia  aad  NU. 

telaltem  hin  uiiil  wieder,  auf  Kotten  der  earärfij'rN  Zoslfinda 
dl«  Volkej»  uiiJ  Lande»,  lo  riete  Rücklicht  geDomnea  lial.  Ia 
l'ebrigen  kat  denelbe  on  Lokal rrörreniDgea  ei  nicht  fehlru 
laaaca,  aad  er  hat  laBaatllcb  iaaefarn  ai6|lielMiter  Gaaaaigkeit 
slab  beflailäigt'  Daa  lUlaandaa  hat  «r  aad  aeia  Badk 
licaonderls  durch  die  Ar.galien  der  OrtientfemuDgca  nnch  Mioo- 
len  rmpfolilen,  wie  aicii  diri  Hucb  action  in  Gell*  llundboch 
findet.  Dean  wohlgeneinl  und  begründet  mag  der  Ralli  «ein, 
dea  der  Verftaaer  der  iateraaaaalca  Bilder  nnier  der  Aafachrift: 
„MoriceBlaad  and  Abaadlaad*  (iMt),  ba  Cfalea  Itaad«,  S,  968 
dem  Urisi  11(1.1,  in  Urlecbeoland  |<lebl,  mit  d.  ruU-ichei»  lanfpfrei. 
Ilgen,  wegnie!..>.eiiden  BUcbera  vrcb  tu  TrrxflH  U,  um  sich  dadurch 
aar  des  Taasehnagea  Seiiaaa  der  Kin|rbornrn,  vorxU|üirb  der 
Flhcar,  ebsasa  wie  var  daa  falachea  Aaiabea  dar  Kartaa  at> 
cheranstanaa.  mala  Spaetaltartea  aad  PKae,  aaliat  clacr  €hn«a 

rouliere  de  Ia  Mor^e  et  de  l'Allique,  erliüben  ii-n  WVrtb  des 
Bucha,  wenn  aar  aonat  Danaatiich  die  IcUtere  genaaer  ist,  alt 
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Dies  BmIi  MhlieiWt  «idi  gewisBcrmarsen  an  die 
LiteratnrgeMbiebte  van  Gervinut,  dem  ea  auch  ge> 
widmet  ist,  an.  la  der  Bebaadlung  sei£;t  sich  jedocb 
der  Verfasser  tod  GerrisiM  «Mkbhtagig.  £r  schwurt 

nicht  auf  ecini'  \Vorte,  fr  iiült  «ioli  stronj^  Litera- 
turgeacbicbtlicbeo  unil  vermeidet  die  aUijemeiDen  cultiw 


als  eigeotliober  nisforiLer  so  grofsr  Neigung  hat.  Er 
Mlieiat  aach  philMspbiaob  strenger  geschult  zu  sein, 
voiarah  ibin  der  VottMl  erwiehs't,  das,  was  er 
gm.  will,  nicht  erst  durch  Besiebung  auf  andere  Exi- 
atenzen  beschreiben  zu  müssen.  In  der  Kritilc  von 
Gerrinus  Litemtiirgeacbiobte  (Bd.  I.  in  den  Berliner 
JahriUdMtB  18M  FcWiiukeft)  eulito  Uk  n  aaigea, 

'tcelch'  grofses  Intercsie  Gervinua  durch  eeiae  paralle- 
liaurende  Kritik  err«f  t..  Bei  cioeiu  so  waeadlicb  bele- 
MMD,  «rdieilmlbaLilenleB  iet  fieaeMadar,  wMkt 

Abi  Urtbeil  nicht  als  haare  NUdk-,  aoDdem  aU  Anwe^ 
BUDfi;  auf  eine  Menge  von  Cusscn  gibt,  sehr  lehrn  irli ; 
allein  sie  bleibt  doob  immer  nur  ein  Mittel,  zum  wüb> 


8to 

dig  Vnriationen  eines  Tbema's  und  läfst  uns  dies  selbst 
aus  jenen  erratben«  Weaq  ich  sa^e,  dafs  «ia  Dichter 
midU  Mit  «>•  «in  waiant,  ao  Ueibt  aa  abaa  übrig, 
ans  der  negatiitm  Charakteristik  die  peeHi?a  til>/.u- 
uehen.  Sage  ich  aber,  er  sei  eben  to,  vrie  eia  tmcif- 
rer,  z.  B.  Bürger  wie  Gintber,  so  bleibt  übrig,  diene 
p0$itim  Charakteristik  negativ  zu  bedingen,  udaai  die 
Aekulickkeit  doch  keine  absolute  fwleirhhcit  ist. 
iiierdarch  kann  dcoa  eine  ^[rorse  Breite  eatstdien, 
tpddie,  veaa  ale  aioht  aelebaa  lolialt  ia  nah  birgt, 
als  wir  Lei  Gcrvinua  treffen,  nicht  blea 
Ja&r*.  f.  irimawi.  Ktigk.  J,  1812.  L  Bd. 


aoodern  aoeii  venrirfead  werdea  icaaa.  In  den  Hüudea 
das  Ungeschickten  entsteht  namentlich  sehr  leicht  aiaa 
n^gclDiIc  Uuitlerei  des  Vcrgleichens,  welche  über  dem 
Ilio.  und  üergehea  voa  eiuem  Künstler  zum  andern 
4ialadTidBBl!ttt4eaaellMBfl|anaaeif(rifiMlirBt  1^ 
gleichen  l-tuin  man  eben  Allet  und  die  Freude  wia 
der  Yerdrufa,  bald  Eiahait  im  liatenduedey  bald  U*> 
tendiied  ia  ler  Eiaheit  n  InileB,  uimmt  dakm-  JMm 
Ende,  aufser  durch  die  ff^i/li-ür. 

Bei  Gt-rvinus  wissen  wir  uns  in  Betreff  des  That* 
sächlichen  auf  sicherem  Grund  und  Boden.  Was  er 
aldit  gelaeaa  hat,  iaHiftar  aagt  er  aioUa.  Er  iat 
dieser  IliiiBicht  schlechthin  zuverlässig.  Er  braucht 
nicht  zu  citiren.  Tbat  er  ea  aber  einmal,  ao  siebt  maa 
aogleicb,  da  Ts,  wer  a»tMrm  hmut^  anltaa  in  der  8». 
che  steht  und  ein  Heer  voa  Cilaten  in's  Feld  steiles 
kannte.  Oft  Ist  Hiicb  sein  Text  auf  die  merkwürdigste 
Weise  aus  den  Originalcu  in  iliren  am  meisten  charak- 
tariaMeahaaPeiaitaa  aBaaaieagawaht  UaaerTeiftaeigt 

tins  rlienfalls  eine  der  Schlosscr'schcn  Schule  wiir- 
di|ge  Belesenbeit  und  Geaauiskeit  Da  er  aber  eine 
HoBograpIrie  aaltrlebi,  Ia  welcber  ea  riali  am  die  Aw' 
fiArlichkeit  det  Detailt  mit  Absiebt  bandelt,  so  hat 
er  gunz  Reeht  daran  gethan,  die  Darlegung  dtr  Be- 
tceüe  in  Anmerkungen,  die  oft  au  Lxcurseu  schwellen, 
■itntheilaa.  Er  anble  diea  am  eo  mekr,  als  er  elek 
nicht  selten  auf  Brochiircn,  Keccnsioncn  zu  bezieben 
hatte,  die  gegenwärtig  den  Aleisten  oft  gar  nicht  z«»> 
gänglidi  sria  dHrftea.  Doch  kana  iek  idebt  uadiia,  tha 
die  Kuust,  die  Anmerkungen  in  den  Text  einzuarbei- 
ten, mich  auszulassen.  So  wie  ich  ein  Buch  in  die 
Ilaud  nehme,  worin  mich  die  Asterisken  uud  Zablea 
ßa»  det  Oberwelt  daä  Teilea  io  die  Unterwelt  der  Na> 
ten  schicken,  so  erzeugt  sich  in  meinem  Le«ea|>]tctit 
eine  Spaltung,  welche  ia  den  mebrsten  Füllen  damit 
eadigt»  dafa  leb  wäret  die  Aamarkingea  lese.  Oer  An* 
tat  Übt  si«b  darin  «Mttali*  aofniiiter  imd  deahatt 
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aioht  adton  tidfimder  aua,  ab  im  Text,  oder,  wenn  er  losgef^angen  werden.    loh  TOrfc«M8.  ffe  8M|[fUt  vlcltt, 

beweisendna  Material  heranbringt,  entbUlt  dii^spllie  oft  mit  wciclier  Prutz  die  Sympathie  dps  nundrs  für  KIop- 

m  aebr  die  Wün«  der  Sache,  dafa  der  Ueouf»  de«  stock,  die  ADtipatbie  gegeu  Wieland,  mit  «elclter  er 

ToalM  Uatnrfcar  nfUo«  «ufUlt.  Iah  glaidw- daher,  du  Kteni^diiahtlidie  md  antike  Cidturgleiwi»,  iie 

.dafg  die  Anmerkungen  eil  vermieden  werden  könnten,  FreuDdacLuflelet  dcBselbea  bat  vorbereiten  wolUni.  .AI« 

denn  das  Citat  einer  tuipleo  Seiteouhl  ia  einem  ßuoh  Isiu  ich  glaub«,  er  hat  eben  diese  den  Bund  bedingen» 

kann  man  aneh  aoeh  in  Htm  Trat  «elbtt  aufbelinien;  den  Prloadeaieii  dadareh  su  sehr  versteckt,  dnfs  er 

grSfsere  Entwicklungen  aber  milfate  man  zu  verarbei-  sich  in  die  Breite  einer  förmlichen  Literaturgeschichte 

ten  suchen.   L'nser  Verf.  hiit  bicrin  sich  selbüt  oft  ge-  verirrte,  btatt  die  Qua/ität  der  IlildiiiiirsstofFc,  die  im 

acbadet.  Seine  Darstellung  würde  in  sich  abgerunde*  Göltinger  Bunde  gübrtea,  schärfer  su  aimlysiren,  woher 

ter,  nMnaigMllger  gewerdea  aeh,  hatte  er  die  Mtf^  m  deaa  aMh  fekeauMa,  dafc  er  wdeeheadaiah  ia  dar 

CBSfintnii  Thatsuclirn,  welche  er  in  den  AnmcrItuDgcn  Erzühlunp-  wiedrrbolfc  Ansätze  dazu  iniiclit,  obne  doch 

Torträgt,  zu  lebendigen  Bausteinen  des  Tcxtgobftude«  die  KaUutrop&tn  der  l:4itwi«kiiui£  recht  ^craiM* 

gemacht;  I.B.  ittgar  nkkt  ahnnebco,  warmn  8.  950  imtUßm. 

die  zweite  Schilderung  der  Klopstockfcier  nicht  sehr  8o  keantei.  B.  vou  den  Meistersingern,  den  Spradl« 

treffend  dem  Text  seibat  hätte  einverleibt  werden  kCn-  p<»flell8chaften,  vou  Gottsched,  Bodmer  ju:fbandelt  wer- 

nen.  Es  ist  unstreitig  ieickter ,  so  zu  arbeiten ,  dals  den,  um  die  jlrt  tki  ge«eif$gen  jCutammenAattgei  za 

naa  efaian  tmg^tArtm  Datenehled  daa  fFIttmtOek».  Iwnen,  irie  daaaa dvFarai  de» der  gwlSniKm 

ren  und  üntBetentlicheren  bei  sich  festsetzt,  tun?  dar-  Oe»ell*chaft^  An  JoumaiütüeAen  Coalition  u.  s.  ir, 

nach  aphoristisch)  locker  in  die  Sphäre  der  Anmerkua-  »ir  freien  (ietelliehinft  ward,  die  swar  aach  ilue  T«D> 

gen  wirft,  «aa,  In  die  eiyawftftiia  flestattaag  deaTez»  denma  hatte,  denen  ale  iat  Ranaeh  daa  EMhaaiaanna 

tes  aufzunehmen  nnd  als  ein  cbarakteriatischea  Moment  sogar  mit  Eidsciiwüren  sieb  gelobte,  die  aber  sonst 

dem  Ganzen  etnzngliedem,  mehr  Nachdenken,  mehr  S  jn-  ohne  feste  Förmlichkeit  und  ohne  alle  solidarische  Ver- 

tbeae  gekostot,  aber  auch  eine  plastischere  Darstellung  bindlicbkeit  blieb,  fid  einer  Tasse  Kaffe,  wie  die  GAt* 

gegehaa  haben  wQrde.  tinger  thaten,  Sonnabeods  Nachmiting,  sich  Oedldita 

Prutz  hat  sehr  cweckmäfaig  seinr  Aufgabe  in  drei  und  Kritiken  vorlesen  und  dHnilier  rii  scbwiit^cn,  ist 

Bücher  zerlegt,  deren  erstes  die  elementarische  Zu-  S<u>k  etwa«  Anderes,  als  in  einer  Kirche,  wie  die  Met* 

■UbidBohkeit  der  deutadtea  I^laivtar  ewr  der  Stiftnmi  atMahiger  thaten,  ndt  Toageaehri^eneni  Cereneniel 

daa  Bundes,  das  zweite  den  Bund  selbst,  das  drittft  MÜee  Productioiien  zu  debitiren  u.  s.  w. 

''wäati  Außötun^  schildert.   Aliein  obscfaon  die  Anfange  Eben  ao  konnte  von  dem  ethnographisch  -  statisti- 

afaiar  Monographie  immer  unbestimmt  sind,  da  eine  Vor-  aehao  Element  die  Rede  adn,  welches  Prutz  S.  116  ff. 

anaaetzung  wieder  andere  Vorauasetznngea  macht','  a»'  unter  dem  'Htel:  Lüerariiche  Gruppen^  behandelt,  in* 

scheint  doch  dns  ganze  er^tc  Buch  bis  8.  184  völlig  dem  er  I.eipzia:,  die  ScIiweiT,  Www,  IJerlin,  Halber- 

ftberfiflsaig,  wie  Prutz  nämlich  es  angefangen  hat.  atadt,  Königsberg  und  deu  Kbeiu  oburakterisirt,  aber 

Zwar  irarden  afr  diea  erste  Bneb  aleht  aar  mit  Vei>>  «  maAto  diea-mit  heathnaiteree'  Bentahang  auf  daa 

gniigen,  sondern  auch,  bei  der  vielseitigen  Kenntnifs  des  tFimmättSichsitchen  Stammgeutet  geschehen,  denn 

Verfs.,  mit  Nutzen  lesen}  allein  in  Verh&ltni/i- xur  diea  war  aa,  was  im  Gdttioger  Dicbterbund  seine  poe. 

Aufgabe^  die  gelöst  werden  soll,  ist  es  ein  Fehler.  tkMhe  Ibaiftatatien  fand.          überragte  aad  Aber» 

"Wae  denkt  man  wohl,  wenn  von  der  zweiten  Hälfte  dauerte  daher  alle  mit  seiner  kernigen  BAuerlichkeitt 

des  achtzehnten  Jahrb.  die  Rede  ist,  von  den  Meister-  Boie^  der  die  Seele  der  literarischen  Pra  vit  des  Bun- 

sängem,  von  Gottsched,  von  Bodmer  n.  s.  f.  in  dieser  des  ausmachte,  starb  sehr  charakteriütisch  als  Beum- 

Weiaebelehi«  tawcrdeal  Dm  ae  mehr  Iat  diea  eh  Feh-  ier  antar  den  derben,  dtteafteten  OMfamananaehen 

Icr,  als  der  Verf.  meistentbeila  auf  Gervinus  zurück-  Marschbain  rn ;  A'/c/^ror/f-,  der  literarische  Genius,  Gott, 

gcht^  also  am  beqaematen  diesen  zur  Voraussetzung  ja  Abgott  des  Bundes  war  von  Quedlinburg  und  Sehul- 

nmebea  ItannttL  Muh' mahcr  Meinung  anrate  aogleich  pforte  gans  aaah  denlbrden  gerückt  H;a.w.  ßtlim 

Mhar  mdSmingm adhit,  «ta&89 n. I»  geaeUafa^  hi  dem heitlivhen  Anfiinta  iber VeA hat  nanrnntfiehden 
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JVatm^inn  de»  NüdtrdtitifeAtn»  G9rr«fah»,  irfewvhl 

mit  Terbwscncr,  oft  häinischer  Irouio,  in  der  lirochiire: 
TorfrtA-uriden  äUcr  Yoh,  den  »ittHeAm  BaUtut  des 
Niederdeutscfaan  gaX.  geseichaet. 

Endlleh  nvIMe  auch  ins  ItonaatillMh«  Eleownl« 
daa  Studium  det  Antiken,  allerdings  hervorgehoben 
worden.  Moob  iuuner  fehlt  es  uns  an  einer  Gescfaiehte 
des  AaHkflii  h  fcr  danlaehea  Lttentnr,  obweU  n« 
höchst  notbwendig  wlfOi  Ein  Jüngerer  Philologe,  den 
ich  darauf  aufiricrksBin  miichtc,  hat  ineliro  Jnhro  lunrr 
Moh  der  fiearbeituag  dieses  Stoffes  gewidmet  uud  niüiit 
aar  sin  bedeatendes  Material  gesatamettt  seodern  anoh 
bU  auf  Opiti  hia  schon  gestaltet  Allein  die  an  sich 
l&bliolie  Teudeux,  etwas  recht  VoUiioouneoes  aa  liefenit 
IMIrt  ihn  Biit  seimn  Werk  mllekbalteii.  Mfiofaten  4oflh 
üese  Zeilen,  falls  v«  ilin  U  Gasicfat  koinincQv  ftil 
anfuiuntern,  seine  Forschungen,  so  manche  Lücke  darin 
MQ  inufs,  sa  veröffmtlicben,  denn  sonst  wird  ein  An- 
detar  Ihm  MtrorfcomDien  and  dieser  Andere  wird  eben 
Prutz  sctn,  der  nicht  nur  in  dem  vorliegenden  Buche, 
aondem  auch  iu  seioeai  ebenso  gelehrten  als  goschmack- 
Tdlaa  Avfbats  aber  iKe  CW«rN«MMg«a  8tfrk9- 
Mg§  akh  ganz  als  den  Mann  duxu  angekündigt  bat. 
FrQherhin  hatte  auch  EcAtermeyer  eine  solche  Ktob- 
tung,  nameutlicb  in  BetreiT  des  Kooiaas  und  der  NoTaUe) 
soheiut  aber  diese  Studien  ganz  haben  fallen  zu  laascn. 
Seit  er  den  Verf.  des  Siuiplicissimus  als  Cliri8to|ih  Ton 
Grtuiraelshausen  aaagninuBatiscli  entdeckte,  bat  er 
niofats  wieder  yon  besonderen  Stadien  bekannt  gemaeht, 
wenn  auch  seine  Kritik  der  Laubc'schen  Literaturge- 
•ehicbte  1840  verrieth,  dafs  er  daa  allgeuieioe  Interesse 
iMh  lebenAf  «rblit  —  Et  wSre  nni  la  zeigen  gewe- 
■eS)  wie  im  Göttiuger  Diohterbunde  das  antike  Element 
'  Miner  dritten  Cuhniimtion  in  Deutsriiland  entgegen  ging. 
Nlinlich  das  erste  Studium  desselben  war  bei  uns  die 
H^trodueiiKt  intMm  im  hOniUnktr,  wat  ^dem 
Gipfel  des  naturnlis^flsclien  Ilumanismus  im  sechszehn- 
ten  JahrL,  selbst  in  grieehüeJker  Syrack«  ron  jenem 
Ekkehait  an,  ier  efa»  deolaobe  RcMensage,  den  WaU 
ther  Ton  Aquitanien,  in  lateinischen  Ilexumetem  behan- 
delte, bis  zu  einem  Balde  und  Johannes  Seoundus  hin. 
Das  zweite  Stadium  war  die  Naobalunung  der  antiken 
#W«i  ds  ml^mei»  AmUekm  tmd  eiritlHeim  St^ 
fen\  diese  machte  das  Wesen  der  Klopstock'schen 
Schule  im  engeren  Sinn  aus  and  Bodmer  stellt  die  Caf^ 
Daa  ddtte  Stadiooi  äktr 
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Jtepradifction  der  antiAe»  Form  zu  erzeugen ;  hierin 
liegt  nslty't  Stärke ;  hierin  liegt  die  Notbwendigkeit, 
dafs  üirger  seinen  poetischen  Anfang  mit  der  gereim- 


sich  Jahrelang  daran  abinubete;  hierin  liegt  dieBezie» 
bang  der  Göttinger,  aufser  auf  Kio{>8tock,  auf  RatnUrt 
Tnm  deasea  Sludiiani  Ftfa  eigentlich  ausgegangen  war, 
denn  Ramler  war  in  seiien  St^en  conereter,  als  Kiep- 
stock ;  hierin  liegt  die  Nothwendigkeit,  daXs  die  Göttin- 
ger, weil  sie  Homer  u.  a.f.  hoch  hielten,  das  P$mtd»' 
m$a»  im  IFiUbMfBieblBMahtcBt  diaHethwendigkeit, 
dafs  V^ofs  sich  zum  treuesten  und  universellsten  Ueber- 
aetser  der  Alten  fSr  jene  Zeit  machte  und  welche  andere 
GoMequanao  aiohliInMi  kaBpfm  laNeik  hOocthera 
Jpkigem»  efscbien  die  genialste  Verklärung  aller  die- 
ser Bemühungen.  Sie  hat  der  Natur  der  Saehe  nach 
nicht  iibertroffea  werden  kfinnen. 

Ii  dem  awaiten  Buche  hUt«  Pnrti  dl»  einiahMl 
Absätze  der  Entwicklung  des  Bundes  organitc/ier  aus- 
einanderhalten können :  das  noch  unbe£uigeue  Zusam- 
■MBlebea  dar  JOaglinge  {  Sm  fimalinohe  Faiarifebkeit  dar 
Sentimentalitit,  in  die  sie  bmein  geriethen  und  welche 
in  dem  n&ohtlicben  Tanz  um  den  Eichbawn,  in  dem 
Klojistocksfest  uud  dem  Abschiedsfeste  der  StoU  berge 
ilimflipbl«rretobte(  endlich  daa  BMtNte,  mitKlop. 
stock,  dem  sie  üich  itinner  mehr,  auch  persönlich,  ge- 
ni&hert  hatten,  einen  Bund  zu  stiften,  der  die  deutsche 
Uteratnr  MktmeA*»  und  Mali  der  Aaalagia  vaa  Klap- 
stock's  Gelohrtenrepublik  eingerichtet  werden  sollte. 
Bis  zu  dieser  Anmaufsung  waren  die  Ilainbtndner  tob 
den  harmlosen  Beiträgen  zum  Voss'scben  Musenalma» 
aaoh  fortgesobritteal 

Ancti  iti  der  Geschichte  der  Aufiosung  des  Bundes 
hätte  der  Gang  vielleicht  noch  strentger  entwickelt  wer- 
den kSnnea,  olm«  die  Anmnth  und  CMIdBgkaU  d»r  Farm, 
welche  Prutz  auszeichnet,  vermissen  zu  lassen.  Ich 
bin  weit  eatfiDrot,  hier  eine  phändmenologisohe  Dialek- 
tik zu  fordern  {  diese  wäre  hier  wohl  sehr  am  unrech- 
ten Orte  ud  dirlla  rar  ein  Moment  der  ganten  Eat- 
wickliiiiij  ausmachen.  Allein  ich  glaube,  dafs  der  Verf., 
statt  blos  auf  die  Individualitäten  sich  zu  werfen,  und 
«M  das  femefflo  Verlauf  der  Seliiekaale  Beie^a,  MO* 
ler's,  Ilalm's,  Craiucr's,  Bürgor's,  der  Stollbergc  u.  s.  f.- 
a«  anüüilen,  xmgiltieA  di»  If  idertpHlehe  stärker  hätte 
da  Im  Bunde  lagen,  nun  zur  Rrife 
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die  Stollberffl  ihren  leUten,  failterateo,  aber  nothweD- 
dtgeii  Ansgaog  fanden.  MilUr  ttbenuehte  «MMFraoii« 
•eibat  oiit  aeineo  diekleibigM  RMnaaB)  ianm  rieh 
gar  sMit  TOD  ibai  veradun  kalton,  bia  er  in  adiie« 
lEarl  von  Burgbeioi  der  aelbatbevufalen  Empfiiidelei, 
dar  woltusligaa  Co^uettene  daf  LeberacbwiogUcbkeit, 
Ae  htatM  TbilMi  mhimMc»  m       da  ab  gaM 

alHl  xn  «chweigen-,  HStty  er»cbcint  anch  darin  aU  der 
äufriohHgf te^  ■nbafaaganata  Bändner,  dala  er  dea  Baad 
nicht  laufe  flbiHalite;  M  Jbiia  kSaalv  wm 

ftva  •aiaeProdaetiTitiit  in  Anachlug  aa 
•  ^§rgtr  vard  durch  »eine  sittlicbeSchwäibe,  seine 
Miaera  veraichtet;  für  die  Weitcrlebeudea 
vwd  die  ilwaftuyiw  ier  grofc«  PMfcteia,  wie  rie  ea 

'utt  dem  Pnlaa  der  Freiheit  grmrint  liatten. 

MSga  dir  Verf.  auf  de«  m  gltioltUoh  bet^teoeo 
Wege  fottMireD  5  aiSohla  Hm  vätglaat  Mia,  die  mmf 
«herlei  EotwOrfa,  die  ihn  aogaregk  habaa»  a.  B.  auch 
den  einer  Gecchichte  der  dculMibeo  JooraaUatik  (die 
ein  UDgeaannter,  vialleiebt  BeuenMaa,  var  BMiwaa 
Jdhfwi  aMh  aelMB  «iaaial  aalag,  aUaia  arik  da«  diit> 
teti  in  licr  Schilderung  der  Göttinger  gelehrten 

Anaeigen  wieder  abbrach)  unter  güaatigeo  Verkältnia- 
aaa  «IlMiUid  sa  vwiriridiahaB! 

Karl  Baaaakraai. 
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Ml  ange6am*n  Herxknmkkeiten  de*  l^Muek»»  u$td 
tUf  »Mtm  f  ät*  tmtnatkiichm  FSttu  und  lUr 
JmMUmx  nath  einer  vom  der  KSMigi.  Vniver- 
titU  zu  ßrctlau  den  3.  AmfgiM  1840  gekrtnten 
Frciitr/irift  und  fortgeietxHm  UnterttieAttngcH 
Ijiiir/iritd  von  llcrrmnun  Friedberg,  Dr.  med. 
e4  ci«r.,  pract.  it.  s.  w.  Birlm,  IhiL   /  er- 

tilg  iwf»  itae/ker  und  pHvhlcr. 
IMar  dia  Oifwa  das  Ncneekan,  welche  entweder  in  der 
Pferiode  Ihrer  Eveliflei  Mn  VOtii  oAer  in  palbologiarliea  Vel^■ 

kOBmrrnni^en  rit»«"  rlirkurlirr iiirnic  flllJnri  lu  Jriii  Tvpn«  aD- 
diMff  TUatferBM«  «4«t  «»m  Ananorpttmo  >br«r  UrganUation 
VUtgm  ah  Aaim  ilgrr.  BebSrt  aeetMitlc  Jai  Ben.—  Di«- 
si-r  Kiirkcchriti  Ut  «•  bedeuttn«,  hSt  wt  arftUebenfrlainig  daa 
Tvi  u»  der  Kla»»f  der  V»k«I,  sogleich  Ml  aar  Klane  der 
pliiliirn  berib  «icli  frstrfikl.  D^iin  .inr  Nacbbilduri.;  J<->  Tvi.us 
dci  VogclbantM  ia  der  Entwickeluagaepoch«  oder  la  Urankliaf- 
te«  EaellBafla  M  de«  MaMehea  M  Ma  Jelat  aaeb  aicht  wahr- 
tLCRomiupD  \i(ira<-R.  Kauai  dtrflB  atae  dM  PeatheAaa  der  Laa> 
gea  b«t  d«T  exiiiidaii>«B  Pbikiaia  daieb  Er|Bfll  Taa 


Die  TliKiaachf  nun,  <lab  d«r  Meaeeb  auter  abaormeD  Bildvaga- 
canjrcturcD  dro  T^pu«  de«  Mrntea«  dea  CrucodiU,  t)«r  Kcltlaa^s 
n,  a.  f.  in  aeia  Inneres  auf|(eaanimen,  Terdienl,  ao  oft  >ie  schoa 
beaftecbea  nnd  raa  vielaa  Seilen  arUbitatt  wardan  icl,  wcfea 
Uifar  Wiebtigkait  doch  laaMr  aaTa  Maaa  einer  Diacaaidon  an- 
terwerlba  sa  werdcai  aad  aa  feaaa  di»  fhyaialoeea ,  «eldicT 
dafür  bäh,  dab  jadea  iatareaaaale  Factoai  uiwereT  AVincaaebaft 
immer  wieder  neae  Saltea  and  Ancichten  dem  Fonclier  darbiete, 
nur  willkoaiaieB  «eia,  dieaen  Gcwenttand  auf'i  Nrar  der  Uotet« 
»ud.uiijj  uLilr  riuurn  tu  sriicu.  Der  Vrrf.  ge^euw ürtiprr  Schrift 
tiut  sich  mr  Autunbr  j^rinaclit,  die  l'hviioloeie  dieses  Gegen- 
fluadr»  durcb  AuUiiilnD)^  aller  •inacbiageaileB  Heobnehluagee 
■UHohl  aU  aacU  durch  eigne  Uatcraachnngen  und  KsperimenU 
dar«u«tellea.   Ea  aaH  da«alibH  daa  ania  Haft  dto  Aeateale 


•ud  l'byaialogie  dea  Btalaadaaba  der  AwablWea  eatbalM. 

dna  sweiia  Dm  ia  drei  Abtheilnnf;en  dea  Biutnnlnar  dea  FCtaa, 
die  aagebenwa  llenkraaklMitea,  aod  die  Tergleiebeaie  Dmritel> 
luBg  de*  gManniten  GegnistandeK  dirsrr  Arbeit  uinluiiaeD.  Anf 
diese  Weis«  brj^innt  die  Hi-iriu liluii;  Jrr  uirdfro  EntwicUe- 
lunj(ittate  dem  iientrsHM^tn»«,  urliteitet  xur  hähem  fort,  verweil! 
bei  ü<'ii  Abv«  Ficliuiistii  \ua\  iiüruialen  TypDS,  welche  in  der  leli> 
trni  «icli  vorlioden,  and  iiberfalickt  «ndlick  aai  Scfalaaae  daa 
Gaate ,  aai  daa  aailMa  BeaiilBtt  aaC  Thanaabia  ba|rtadai| 
LrrausxwieUcn. 

liai  eia  eiagreifiMidas  Vrthelt  über  die  fanae  Schrift  nilea 
aa  kSnaea«  hahmi  wir  frailicb  tuerst  daa  Eracheinea  dea  xwei- 
lea  wicbtigera  Heftes  der  Arbeit  abxu» arten.  Das  vorliegende 
eHleta  Vk<m,  welcbea  sieb  mit  der  Aaatanie  and  Pbyaioiogic  der 
Krrialai]rsur|[aae  der  Amphibien  beacbiiftipt,  leijt  aber  »rbon  %<>n 
iirli  ni  ^■|eif^e  aod  SurtfuU  <le»  \  erfs.  im  .SniriiH  lu  liirlii  r  ^r- 
b<>n);er  Tliatsaehcn.  Nur  «erasiasen  wir  unter  den  Citaten  dm 
wichtige  Werk  :  System  der  Cireolation  von  C.  II.  Sehallr.  Aucb 
eina  kleine  Unrichtigkeit  in  den  niunfährten  Citaten  ist  dem  Kef. 
aalMMea,  indea  aa  S.  40  atatt  DaT«  IHSS,  J.  Darv  IsJb  bei- 
&ea  eellte.  ItcrVf  lh«ll  dieAaphlbmi  anf  folgeade  Weise  ein: 

A.  Aapbibia  nuda.    A.  Perennibmnekia.     f-  Proteiden, 

Sntamandrina.  A— B.  DerotreoMtn.  ii.  C'uducibmnebin.  A  — B. 

Coecilia.    B    Amiihibiii  ii<|iiiiinuia,    A,  Opbidla.    B.  Chelonia. 

I.  Savrla. 

Er  behielt  Homit  im  (-anxen  die  ältere,  namentlich  Merrem'scbe 
Kiiitlicilun^  dei  \n>i>hibiea  rbenfalU  bei.  Unter  den  Thatsnchen, 
weklie  bei  der  nun  Inignaden  Batrachlaeg  dea  <>efat«s}  stemes 
der  Amphibiaa  aaljpeiUijt  weidaBi  wird  aaeb  dem  mit  Recht 
■erkwirdieeal^wlaB  heaendeia  AaAaeHtiaadcrft  jcewidm»!,  dab 
die  Pferlador  bei  den  Amphibien,  wie  vonngsweise  Ref.  bervor- 
bob,  sowohl  Tiir  die  Leber  uls  unch  für  die  liieren  und  die  Ge> 
nitniieu  dea  BlntafiBnx  beanrge  nnd  der  Pfiirtnilrrkreiiilauf  nitn 
mit  erweiterter  Elipa«  in  die  des  nmUen  Ki i  isl;i\i)rs  eiiiRrwbo- 
bell  werde.  In  Kcirrff  de*  Biiur«  des  Crorodiün  ririii  fii-miiliiit 
der  \  I,  dir  Aiixii'lit  \  >l>-<'krl  ^e;;eu  Cuvier,  welcln-  riMt-reRef. 
an  dem  Henni  vuii  Crucodilua  Lucius,  StIerops  und  biporcnlan 
nis  die  rii-hti);e  erwiesen  hnl ;  durch  die  Untenochaag:  dea  in  daM 
Brsalauttr  Muaeom  varttndliebeB  Uenann  roa  Cracodilai  ladlaa 
(€racadilaa  Lacii»).  £e  bat  indeascn  auch  Hiscboir  eine  B*. 
■elKaibane  des  Heraena  deeaelben  Ampbibiuma  spliter  mitgetbeilt. 
Dab  ttbrisrns  die  Abtrenonng  der  beiden  Herxhü'blen  bei  dem 
CSroendit  durrh  eine  vollkonimoe  Srbeidewand  selbst  nur  eine 
unaureichende  und  so  zu  itaiieii  in  Betreff  der  8<>nderii*)(  <ter  bei- 
derlei Hlutütriiiiii-iij;pii ,  iIi-N  \'  K"M  ii  und  urtiTiiiiieii,  nur  illuni.ri 
»die  »ri.  ist  durch  du«  Vorhandensein  einer  hCber  li'f'enden 
CuniimiiiiraiioKsüllHUK^  zwischen  den  bsiderlni BtniatrSaM  führen' 
den  Gefalxsliirameu  erweiolirh ,  und  wir  aliamea  daher  dem  V<^ 
Ia  dieaerBniebaeg  vollknmneaheis''  aiberaber  laAeeeawiektl* 
»n  Panct  der  Physiolojeie  dea  Kreialaefee  ciasagehea,  befcllt 
Sch  Ref.  vor,  wenn  der  Vf  im  iweiten  Hefte  die  IdeotifBt  be- 
leschlen  wird,  welche  nacb  der  bisherigen,  allgemein  verbreileun 
Ansicht  i«i«clipn  ihm  und  drii  verschiedenen  Kpucheti,  «elrh« 
die  Knr»icki'lunj  de»  t;i-i;,fii»v.'itiniK  iIp«  mi  nscl!  rhcn  fBrii» 
durchlUut'l ,  ohwnlti-ii  «inll,  i?inl  seine  coi  .i  \nrliiiii<li  ue  .Aehulich« 
keit  mit  drn  >  l■r^^l:H■ll.■Ii.■l,  ki,iiil-.l,,Mti 'i  ZiiM.iii.li'ii,  in  denen  wir 
daa  Her»  dea  roeinchliebcu  Fätns  vorfinden  können,  nnchgewie- 

Majar. 
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XIX. 

1^  r«riM«A  «Awr  tpeeulatire»  Entwickebmg  dtr 
Idn  ierPtrtSniuMni  vom  M  Wük  8n«ll- 

■  man,  Docenten  der  Philotophie  an  der  Uni' 
versität  zu  Ilehmgfors  in  I'ümland.  Tübin- 
gen, 1841,  B«i  Ludwig  I'rüdnck  FutB.  VI 

9;  ArüMtlili      iSMfiftollSm«  »elSumm  iöeirmm. 
Ad  Mcriptorum  ArütoteJtcwrum  fidtm  rwogno- 

tii,  ejrpondt  et  Wuftrmit  Dr.  Fredricu*  Oe- 
orgius  Afzelins ^  ad  reg.  Acad.  Uptaiie/isem 
pkiku.  prm:t.  docen*.  Uptmlia»,  1841.  Lejßfr 
0t  SebeU,  p.  XXXVi  «t  t08. 

I.  Mit  beaoiuleram  InteresM  gebt  ReL  iDiner  aa 
eise  Aaacfg»  cbiM  griuiltvalleB  pMlaMphiidicB  Ww- 

kes  !n  Drutscher  Sprache,  wenn  i'*  uns  vom  Auslande 
kommt,  weil  es  eia  schlageadcr  Beweis  utf  wie  die 
Primipieo  der  De«tMsh«B  Pbiloe«phie  etek  tW  viele 
civiluirten  Länder  liluropa's  ausgebreitet  Laben.  Nb- 
nientliob  Cmlet  Ref.  diesf  llcfrierüf^ung  bei  Torliegcn» 
der,  uus  aus  dem  Icrnstea  AurUostea  sayckoiDinaef 
Schrift,  die  um  gaiw  ait  den  RMebe  vatOTttodiidier 

Gedankeneuttiriclcclung  aimclit,  und  uns  sosloirli  nuf 
l^ciimitblioben  Boden  vertetxt.  Wir  ehren  die  üeaobei> 
dcabeit  dei  Hrn.  Verb.,  der  tudk  mttekM^fen  ca 
miieeen  glaubt,  sich  unter  die  Deutschen  Philosophen 
mit  einer  Deutschen  Schrift  ceniisebt  zu  baben  (Vorr. 
S.III),  halten  aber  seine  Gründe  für  gcuü^cod  und  er- 
lohSpfeMl,  indem  tic^  gaai  «bjeeliverNalur,  MgleMi  In 

veniffen  Plnsflstridicr,  ein  BüJ  des  Zustandcs  dcrPIii- 
losophie  iu  seiueni  Vuterluude.  Finnland  entwerfen} 
womw  «ribm  berrorgeht,  dalh  uch  Uer  die  HSlie 
Deutscher  Wisscuschart  in  unserer  Zeit  mit  der  Gc- 
vinniuig  de«  UegeUofaep  Standpuncts  erreiclu  tat.  Wir 
i«M.>.  wjMMfft.  IMMk.  /.  1M2.  L  M. 


LcMT  dicie  Skine  (Vwrvde  B.  IV— VI) 

iiiren  »cscntlichgtm  Zügen  nnch  nicht  vorenthalten. 

fjbi  neinem  Yaterlaude  ist,  einer  sieben  Jahrbuo- 
dert«  langvii  Verbindung  deeeelben  nit  Sohwvdeii  tii> 
fnl;;i-,  die  Bildung  ganz  germanisch  *,  besonders  hat  die 
Deutsche  Philosophie  immer  dort  Anklang  gefunden. 
Bei  der  Trennung  Finnlands  voa  Sebwoden  (I8()9) 
aif  der  Univcrsitüt  des  Landes  noch  die 
Philosophie.   Bald  nachher  erhielt  das  Fich- 
Sjetcui  in  der  Person  des  jetst  Terstorbenen 
ProCeMMt  Fricdriflh  Awyifen»  cinea  Repräaentanteo» 
ebne  dar«  deeh  der  Kanfianiümus  dadurch  verdrängt 
wurde.   ObngeHlhr  in  dieser  Zeit  blAbete-  Ja  Sohwedea 
init  der  neuen  sogcounaten  hiiterieefaen  äebale  dia  ' 
Rouiantik  und  der  Scfaellingiuuismu'«  auf.    Die  Tren- 
nung Finnlands  von  Schweden  hatte  aber  schon  den 
Einflaüi  dieses  letxtern  so  gcscbwächt,  dafs  jene  für 
Sdnredea  badMtoada  HieraiiMb«  iUvalatiaa  In  Fiaa» 
land  sich  nur  wenig  wirksam  zeigte.    So  geschah  es, 
dafis,  während  mau  ia  Schweden  noch  nicht  in  der 
Philosophie  Iber  SeMUng  binaai  lat,  ia  Piaaland 
die  Ilcgelsche  Spcculation  seit  den  Jahren  1H21  und' 
1825  auf  der  Universität  dif  h.  rr^icliendc  freworden 
ist.    Diesen  Fortschritt  vcrdunLL  tlaj»  Land  besonders 
dam  }«(sig«B  Pkofettar  d«r  Pbilaaapbi^  Jabaaa  Jaeab 
Tengtf/ijm,  durch  dessen  Bemühungen  es  bereits  da- 
hin gekomineD  ist,  dafo  ein  Jeder  werdender  Beamter 
Ar  das  gewSbalicb«  Bxaawa  in  Natarreebt,  Moral  nad 
Staatsrecht  ausscblicfscnd  HegeUche  Rechtsphilosophie 
Icnit,  und  da  Ts  alle  Docturen  der  Philosophie  wenig- 
stens irgend  einen  Theil  dea  Sjrsteois  im  Binseinen 
atadiren.   Aliaio  die  fleringe  Zahl  der  vieseaeehnft. 

lieh  Cpliilrleten,  die  iiherhaupt  die  IIcraiiHp.'ibc  streng 
wissenschaftlicher  Arbeiten  ia  «cfawedischer  SSprache 
aebr  ersdiwert,  zwingt  beeoader«  eiaea  pblloeopbiMbeB 
Schriftsteller,  sich  nur  auf  Schriften  für  den  Unterricht 
nt  Iteacbtttakea.  Dnsv  koauat  nooli  für  einen  Yereh» 
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tcr  Hegth  in  Finnlaud  der  enr&bnte  jetzig»  Sfaoil  dfts 
philosopluMjiwa  Studiama  in  Schweden,  wo  man  sich 
■ock  iB  il«ni  nIhsiMM  Contlnwa«  der  Nachfolger 
SeMUng»  gefall^  dar  d«rt  allec  dcflmi  FoimImbs  ^ 
GlaeanR  wehrt." 

tiehea  trir  aber  von  den  Gründen  der  EoUtebung 
4bM«r8«hrift  aaf  ibraa  wiaaanadiaftBdiea  Inhalt  tthar, 
go  ist  dpTNiplhf,  so  -nie  die  sciiirr  frnnz  \viirdigc  Form, 
geeignet,  die  iüttscbuldiguagen  des  Hrn.*  Yerfa«  in  ei- 
nen Dank  von  nnaenr  B«I(a  «mravandah.  tJoä  mia> 
destens  gelten  tod  ihr  des  Hrn.  Vetfik  eigene  Worte : 
,.CIauLt  auch  der  Verf.,  An(s  Alle«,  was  sie  cntbiilt, 
eich  der  Sache  nach  entweder  hier  oder  dort  wieder 
laden  Utfit,  ao  Iritt  lie  doah  orft  aiaeB  h  den  Angan 
des  Tcrfg.  grofseu  Anspruch  in  der  Lesowelt  auf,  mit 
dem  nämliobj  die  FertSitlicMeit  de*  Geittet  genmur, 
aU  lUes  in  den'  bfaberigen  Sonographien  geschehen, 
'iuUmaU  XU  haben"  (Vorrede  8.  III).  Darin  liegt 
aber  in  der  That  ein  grofser  Fortschritt;  und  Kcf. 
kann  sich  mit  dem  Inhalt  des  Werkes  um  so  sicherer 
ainffantanden  erkliUren,  ala  et'  Ob  daee  ||lriohzeitig  er- 
schienenen Schrift,  ..Vorlesungen  über  di«  Pcrtiöiilich- 
keit  Gottes  und  UuBterbiichkcit  der  Seele,  oder  die 
e«%a  PeMaiMikelt  des  Gdatea,**  die' darum  aa  uaab- 

hängig  von  vorliegender,  wie  diese  von  Ihr  !■(}  ddt  ia 
deouelben  Sinne  aus;;cü2>rochen  hat. 

Durch  die  Kitt! titung  ( S.  1—29)  setct  uns  der 
Br.  Terf • »  vermöge  der  lucidcn  Weise  seines  Vor- 
trags, sogleich  ^^aufaiV  (S.  28),  indem  er,  ohne  schon 
die  Beweise  beisubringen,  „eine  vorläufige  Vorstellung 
TM  deai  SfanMl|Hinot  omI  der  Tendena  dw  gegemrlrtl- 

Schrift"  ßiebt. 

Nachdem  der  ilr.  Verf.  nSmlieb  im  AHircnieincn 
berorwortet  hat,  dafs  die  Vorausscfznngslusii^-kcit  des 
{AUosopLisoheii  Anfangs  uns  gnr  nidit  crliiiilie,  van 
einer  r-wiefachon  Pcrsönlidikeif,  eim  r  al/solufcn  und 
einer  endlichen,  zu  sprechen,  ludem  die  Lutcrsucbuug 
dadarob  segleich  eine  fremde  Cteatalt  geariaaa  (S.  %— 
4):  giebt  er  den  Boi^rifT  der  Persunlicbkcit  übcrhaiipt 
dahin  an,  dala  sie  die  Identit&t  de«  Selbstbewufstseius 
in  seniea  BeaHnnunigan  aei.  Da  aiber  der  Geist  diese 
Identität  mit  sich  niobt  Ul  irgfled  einem  endlichen 
Wissen,  das  ja  immer  Wissen  von  einem  Andern  sei, 
haben  könne,  sondern  nur  im  Bewufstsein  vom  Absolu- 
ten, andehea  aber,  wegen  der  enmiageBefacten  Mentitlt 
dea  Selbatbenrurataeioa»  Wieb  'Wiaaea'  in  Abaelataa 


bi*  fiTtlhidftiiifadf-  90 
sei,  ule  worin  ulleni  die  völlige  Identitftt  dea  Subjeota 
und  Objecta  eiotretei  so  folge,  dafs  der  Mensch  als 
eMilieb  gar  ketae  wahrhafte  PersSnlidikeit  habe  (S. 

;4^6).  Auf  diese  Weise  sind,  nach  dem  Hrn.  TaifL 
aus  der  Hcgelschen  Specalation  zwei  einander  entge- 
gengesetzte Ansiebten  hervorgegangen:  1)  der  me* 
dum»  TÜMhawt  tfüeial»  and  Anderer,  welcher  „deat 
Menschen  eine  untergeordnete  Persönlichkeit  neben  der 
absoluten  ertheilen"  wollte,  —  übrigena  aber  auch  der 
abaelatiB  PcndaGchkeit  aar  „en  beeebrtnkfaa  oM 
begrenztaa  Sem"  Terleiben  konnte,  da  sie  tfm 
Menschen  unter tekieden  sei,  oder  Tiel(n<>hr  $ie  ganz 
iliutoritch  machte,  „weil  sie  doch  nur  eine  Vorstel- 
Inng  dea  Haaaohea  iar*{  9)  „da  dia  tbafsiobUdha 
Ke'seliränfcfhcit  und  Endlichkeit  des  Menschen  doch 
nicht  geläugnet  werden  kann,  so  hat  man  wieder  da* 
(hendliebe  h  die  Gattaag  gelachtet,  faden  daa  alb* 
Bolute  Selbstbewufstsein  zum  Bewufstsein  der  Mensch- 
heit, die  absolute  Persönlichkeit  lur  Allpcrsüulichkeit 
gemacht  worden  ist.  Die  letztgcuaunte  Lehre,  die  be- 
aonders  von  Stniufi  und  AmrifcwA  anageHMat  «neb 
den,  ist  oSeubor  panthetttitcher  Natnr.  Der  Verf. 
ist  w;eder  mit  der  Ehlen  noch  der  andern  dieser  An- 
ahditan  eiarentandtai*  (SL  7>.  Dem  TlMiaMe  aeh* 
der  IJr.  A'erf.  entgegen,  dafs  die  absolute  Persünlich- 
keit  nicht  als  auRSchUefsendc  Individualität  der  endli- 
chen gegenQbentehen  kann,  weil  sie  damit  aelbat  be- 
grenzt würde  (.S.  10).  Der  pantheistischeu  Ansicht 
giehe  er  durin  Ueiht,  dafs  in  der  Vergänglichkeit  dea 
Endlichen  das  Unendliche  allem  bestehe.  Aber,  fn^ 
ar,  we  bleibt  daa  flalbatbewiAtMdn  dea  Uaendliebeat 

Entweder  ist  das  l'ncndliclie  die  bcwuPHtlose  Subaianz, 
oder  das  Wissen  des  eadlieAe»  Geistes  von  der  Sub- 
alaäa  ist  daa  SidiwisBeB  des  DneadHehea  (S.  17).  Ja, 
da  dte'  AtlpersSiilicfaIceit,  nach  Strauße  doch  die  in 
jedem  einzelnen  fi)(aIo  pepenwarf  iire  Allgenieinlieit  ist: 
so  „wird  uUü  das  \V tüten  de»  subjectiveu  CicistcS  von 
der  AH^eeaSniKebkctt  aar  aeln  Wissen  tob'  aeber  all- 
gemeinen suhsfanliellen  Natur"  (S.  20). 

Als  Atediui  Temtitm»  aviaohen  diese  zwei  ent- 
gegengesetzten Ansiebten  stellt  der  Rr.  Verf.  nun  feU 
gende  SiUze  hin  (S.  22—23):  »Das  von  dem  Kinsel- 
ncn  nnferscliieilcnc  Allfrcnieiiie  ist  niolit  das  Vollkom- 
menere, denn  crät  Einzelnes  ist  das  Allgeiueiue 
TollkemmeBi  dieeea  Ist  da<  WliUiebi^  die  Vellemhng 
dea  nur  gememtpai  abstiacteaAl^geaidaea.  Wau  der 
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•eine  eigene  Persönlichkeit,  sein  eigenes  wiilires-  Selfist 
weih:  «0  ist  er  fiberhaupt  nickt  Penoo^  ebenso veoig 
all  die  Allper««aMeli1telt  fllrhl«hPm«n  ist  E«  keomit 
abo  nor  darauf  an,  dafs  der  Mensch,  obgicicii  er  siob 
aU  alle  Persönlichkeit  weifs,  doch  in  diesem  Wissen 
■idi  seiner  üäozelabeit  bewutst  seL  D.  b.  der  Mensch 
Viva  «•  pOTiftdkAfla  SalbMbairabtathi,  oImi  w«a 
er  Bich  nur  aU  das  Allgemeine  TÄÜfste:  er  würilc  ru- 
gleioh  andere  Peraanen  van  sich  onterscheidenj  allein 
den  vim  aar  daatdl«^  «r  aalliat  fit,  Whaea 
adner  ab  des  Aligemeinen,  oder,  was  dasselbe  ist, 
Sichwissen  de»  Allgemeinen.  Wäre  noch  im  Wissen 
TOn  dem  Absoluten  ein  Unterschied  zwischen  dem 
Wineaden  wai  fiawaralea»  aa  vIva  daa  Abtolata 
idoht  absolut.  So  kann  einerseits  das  Sclbstbewufst- 
■aia  des  Mcascben  nur  als  W  issen  von  Gott  begrif- 
tm  werden,  und  aaletanaita  nnlb  allea  UVIbmo  Toa 
Gott  absolutes  Sclbsthewufstscin  sciu.  Dicset  Se/Stt- 
tewujitfein  macht  die  PersönÜcAjieü ,  alt  EinAeit 
der  AlipertöiUichkeit  und  EinxelnpertStUiehkeit  aut. 
Er  ift  TOfaiuraseben,  iah  die  Eiferer  Iror  iafaobreien 
wenlen ,  um  den  Vf.  einer  Idcntificirung  der  mensch- 
lichen Persönlichkeit  mit  der  absoluten  in  bescbuldi- 
gaa.  Dagegen  lifat  Mk  aaa  freillek  aabiflraetta  aicihta 
.einwenden.  Nur  bittet  er  sieb  aus,  dafs  die  Klage 
dabei  stehen  bleiban  möchte,  und  er  nicht  einer  Idea- 
tificirung  des  Abaolutcn,  oder  geradezu  Gottes,  aiit 
daai  Heaaehen,  als  dieaem  tetondem  Suijectet  be* 
schuldigt  werde.  Denn  es  könnte  sich  in  der  Folfre 
zeigen,  durs  jene  Erhebang  des  EadUebeu  zum  Uu- 
aadHdnn)  anatatt  eitlar  Bgobmea  tu  «bIb,  TieliMfar 
auf  die  Aufopferung  jener  Eitelkeit  Anspruch  macht,  die 
aich  anter  demAnscliein  der  Dcmuth  darin  gefallt,  Gott, 
ao  weit  ihr  nur  uiügiicli  ist,  von  sich  fem  zu  halten." 

„Der  Leser,"  acbliafat  uaser  Hr.  Verf.  die  Ein- 
leitung, „katiii  Itler,  wenn  ihm  die  Art  des  Verfs.,  sei- 
nen Gegeustaud  zu  behandeln,  nicht  gefiiUt,  das  Buch 
'idi!lfa6en.   Lieet  er  «dter,  «a  bat  der  Vai£  aoeh 

daran  m  erinin  rn.  diif';  die  St^r^'e  de$  Beteeitet^  Air 
die  folgende  Eutwici&elung,  hanptsäcblich  iu  der  Aus- 
daaaderfleCmag  der  hierher  gehörigen  lo^itchen  Ka- 
tegorien zu  suchen  ist.  Ja  streng  genommen,  ist  die 
Logik,  im  Hei^elscbcn  Sinne,  die  wtihrliiiffe  Definition 
der  Persönlichkeit;  denn  die  absolute  Idee  ist  nichts 
Aadare^  ab  di»  Uea  daa  pecaSiJiobea  CMatea  in  ■ 


'naa  dai^  an^dieaa 

BehaupfunfT  7U7-i)f.'eben,  sieb  nur  daran  erinnern,  dafs 
die  logischen  Kategorien  die  Bestimmungen  sieht  irgend 
eiaer  snfaerwettlielMB  Veriiimft,  aondeni  «Ee  daa  vw> 
nünf^igen  IMcnscIien  sind.  Sie  stellen  auch  aieht  dia 
Vernunft  als  nur  durch  die  Menschheit  hindurchgehend« 
Substanz,  aoadern  als  das  wahrhafte  Selbst  des  ei» 
leinen  MeaMhaa  dar,  —  ah  daa  fai  Weehael  dea  fiid. 
lieben  Bleibetide,  UnveränderBohe.  Denn  der  sich  den- 
keade  Gedanke  ist  absolutes  SelbatbewuTataein,  daa 
lieh  «baeade  Akaehrte"  (S.  29). 

In  der  eigentlichen  Abhandlung  des  Gegenstandea 
stellt  ntu»  der  Hr.  Verf  zunüchst  im  Allgcnieinen  dea 
Hf  j^riß  det  Geittei  auf,  um  ibn  duun  nach  seinen  drei 
Momenten  als  Indiridaditftt,  SabJeeHfitlt  «adParriht. 
licbkfit  ausführlicher  zu  entwickeln.    Der  Be^rrifF  des 
Geistes  ist  ihm  (S.  äüj  „das  Sichwissende,  und  in  die- 
aem Siehwbaeil  aur  ävf  aieh  BeBogene,  Freie."*  Hiaaa 
Beziehung  bestimmt  der  Hr.  Verf.  dann  (S.  35)  näher 
als  „ein  Wisaen  des  Geistes  ron  sich  als  Seiendem, 
das  sugleieh  selbst  dieses  SM»  ansmacbt."   Er  fährt  . 
fort:  „Dieser  Standpunct  dea  sichwissenden  Geistea 
ist  der  des  SelietgeJUhlt.    Die  unmittelbare  Einheit 
des  Subjects  und  Objects  im  Selbstgefühl  dea  Geistea  . 
M  daher  die  Eialieit  dea  Gebtoaaad  der  Matwla^  der  \ 
Seele  um!  iles  Leibes.   Es  ist  das  Sein  des  Leibe« 
selbst,  daa  Leben,  daa  ateh  fühlt  und  in  diesem  6e> 
flttib  dar  Geiet  ah  Seele  nt.    Allefai  wir  vetstebea  • 
hier  unter  dem  Selbstgefühl  nicht  nur  jenes  thietbelia  ' 
Gefühl,  das  die  Einheit  der  Seele  und  des  Leibes  aus- 
macht. Daa  reine  Selbstgetttbl  ist  der  Urgrund  dea 


uielit  lu  rTnrge^'aiiijcii ;  in  ihm  ist  aller  Inhalt  des  Be- 
wulstseins  enthalten,  und  geht  aus  ihm  znm  Das«« 
hervor.  Se  welb  tat  Mensch  bei  jedem  beetinuatea  i 
Bewurstsein  den'lWfgen  Inhalt  seines  Wiesens,  der 
in  seineni  Innern  verschlossen  liest,  nur  als  sein  un- 
unterscliiedeues,  mit  sieh  identisches,  bestimmuDgslosea 
fleia,  ia  den  alb  BeefiBmitbett  aafiriiM  lat,  daa  «r 
aber  nur  als  das  Verlassene,  als  die  Tiefe,  aus  der 
aein  beatimmtea  BewaAtaein  hervorgegangen,  begrei- 
fea  kaaB.  Sa  gabt  aneh  der  Geist  aus  der  reinen  Idea- 
tilüt  mit  sieb,  aus  dem  Selbetgefllbl,  zum  besttnuntea 
Wissen  über;  nnt!  iJer  Geist  ist  zugloicb  der  Procefs, 
seine  iiestimmtheit,  seine  be4ckr&nietAmt  an£ittheben, 
Hd  aioh  ab  lircfoB  Gciil  la  aab«  (&  »-.12). 
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'               ..  I.  Am  diwcv Prämissen,  «OBaokdaabewufstlose  logiacben  Kateg«riiB- 4m           angelefaut  wurde.  >o 

'    Innrrc  des  Geiates  sein  Antirhtein  ausinadit  und  als  grihidct  sich  jener  auf  «lic  de»  H 

JS»^tn  im  tuunälieAtn  i'rogrejt  nur  iinuicr  «i  einem  ist  frei,  und  aU  lolober  oicLt  von  dein  Bevulkts^ia 

Iftftimtkttrn ^  überhaupt  das  intlividurllc  Sefn,  als  ,,dn»  «ein  Ben  nfstsein  über.  Der  bestiotitite  Gedauko 
Datiienir,  da*  •<>  daa  Andere  uneadiicb  auMcbliefat,  gelit  in  andere  beadmtnte  Gedunkea  über,  in  denctu 
aber  eben  MuA  wäMt  «Msdlieh  «in  AadetM  winT  ««fgeliobai  wird,  m  irie  er  adkst  Arn«  alt  ait^;«li«« 
(S>  43)<  Und  «kmu»  flierat  dann,  in  Anwendung  auf  bene  entbält;  uud  der  Geduiike  bat  dabcr  in  aller  Be- 
den Geist,  der  Satz:  „In  diesem  Wissen  seiner  Be*  stininiung  dieselbe  Individualität.  D.  b.  der  Geist,  der 
sciiräuktbeit,  das  zugleicb  der  Procefs  ist,  die  lie-  die  Bestiuuuung  des  Gedankens  ist,  setzt  aicb  seUwt 
■dirlakthaitMiiinhebeii,  ^vAtki  ia»  individuelle  Sitk'  ala  den  Grund  dieser  uud  dadurch  aller  Beatknnttg 
tmsen  de»  GeitUt"  (8.  4S).  Mit  Rccbt  bemerkt  bierzu  voraus,  und  int  als  solcher  freies  Subjccf  (S.  60). 
doi  ilr.  Verf.,  dafs  Einige  darin  irriger  Weise  acbon  Die  ganze  Enlwickelung  der  änbjecUvitftt  (S.  61>-1(KQ^ 
d«B  Begriff  der  PMataliehkeiC  gefaaden  babea  wellen;  Ue  lie  in  die  SfUie  der  Pentetiehheit  tfraitritl,  ist 
■od  alletdinga  wäre  doui  so,  wenn  die  „wahre  Pcrsön-  nun  in  ihren  tluuptziigen  fol^^endc:  „Die  sein  sollende 
Jicliki'it,  das  eigene  Seibat  des  Meuaofaen"  eben  «»dat  Identität  mit  aidi  atellt  der  Meascb  als  sein  Wesen 
s|tfode  FürUcikttm"  v&re  (S.  49).  DaJ«  dies  aber  auf  ffie  ISae  Sefte,  den  Weeheel  der  Bestimmungen 
iJehfc  der  Fallt  beweist  der  ganze  Verlauf  der  Dar-  als  das  Unwesentliche  auf  die  andere  Seite.  Die  Sub- 
,  Stellung  unsrres  Hrn.  Vcrfs.,  in  deren  Schilderung'  jrctivitiit  ist  aber  die  eii^^ene  Bewegung  des  Gedunkens 
vir  aUo  forttaltren.  Lad  zwar  beschreibt  er  zunächst  zur  Bestinunuug,  indem  er  sich,  tot  der  negativen  lie> 
die  Thitigfceit  den  fadttddhwywi  GtiOM  aehr  gnt:  ciehnng  eelnor  uif  andern  beatinnnt«  Gedanken,  Htk 
y,Der  Mensch  weif«  sich  als  einrti  veränderlichen,  »clist  voraut$etxt  und  seinem  Bostiuimt sein  zu  (ü runde 
weobselnden  Iniialt  dos  Wissensj  er  setzt  aber  uooh  legt.  Indem  die  .öab|ectivitiU  ao  swiscbea  den  weob- 
ein  anderes  Wissen  Aber  dicaen  Inhalt  Unaiu ,  und  aelnden  Beatbnmnngen  dee  BewnMaeina  nnd  dem  aiali 
der  tumuUicAe  Inhalt,  von  dem  sein  Bewurut^ein  sich  wissenden  Selbstbcwufstscin  wechselt,  so  ist  Beides 
nur  clucn  Theil  aneignet,  bleibt  noch  drüben  bestehen,  als  IjHKeientUcfiet  L'csetzf,  uud  die  Subjectivitüt  da- 
Juae  Jede  Bestimmung  von  den  vielen  ist  einerseits  mit  in  die  ErtcAciiMug  getreten.  So  ist  dem  Geist 
dut«li  die  tbris*"  keatiannt;  andereraeÜB  aber  alad  cineraeUa  acin  teinea  Sdket  Okjeet  dea  ^nHaaena,  nad 

diese  nur  dadurch,  duls jene        d.  h.  jede  Hfslirniniina;  er  thiriti  reines  Sef^/st/tewt/fsttei/i  .  d.  h.  der  (irist  Ist 

seUt  sich  selbst  voraus,  um  diese  bestimmte  tu  sein,  aicb  Object  als  Abstruclion  von  aller  Bestimmung,  ala 

«nd  setzt  dadurch  alle  BeatlBunuag.  IMeee  Natur  dea  das  aeUeobtUn  Allgemeine,  eder  der  Gedanke,  der 

FSvabilHeiaa  kann  am  einfachsten  so  ausi^^edrückt  wer-  nicht  nur  eine  Bestiniinuug  dieses  Individuums,  son« 

den:  jeder  beHfiinmte  Cednuke  ist  alle  bestimmte  Gc-  dem  die  gemeinschaftliche  .Natur  aller  Einzelnen  be- 

daakcn.  Die  waltre  Bestimmtheit  des  Gedankens  ist  zeichnet.   Als  Act  de«  Selhstbewurstseins  ist  das  mit 

die^  dnb  «r  dureb  4u  Aufheben  aeiner  In  andere  b»  eicb  ideotlidM  Sni^ock  nber  ferner  voa  de«  Unter- 

atimmte  Gedanken  übert^cht,  diese  uns-  sieb  entwickelt,  tc/iieile  seiner  von  sich  imtersebieden;  und  weil  das 

4Uld  dadureh  erst  bestiuuuter  Gedanke  wird,   äo  bat  Verscbwinden  des  Untersobieds  in  die  Identität  bleibe 

der  Geist  als  denkender  fai  dem  Fataiebaem  dea  G»^  ae,  amfa  aneh  der  Unleraelued  ab  bleibender  aeb.  8e 

dankeus  seine  wahre  /t%dividuaiilät.    Seiue  ludividua-  serflUlt  das  Selbstbewufstscin  in  reines  Selbstbewufst- 

litüt  ist  nicht  an  die-«  n  bLatiniinten  Inhalt  des  Bc-  sein  und  Bewttftt$eitt.   Der  Geist  ist  aber  nur  der 

wufstsciu«  gebunden^  souüvru  dies,  duU  der  Geist  Procefs,  sein  Bewuratacin  seinem  Sclhstbewofstdein 

beetfainitar  Oednnke  Ubetbanft  i$t,  mnebt  aeine  ]ndi>  gleidi  an  nuMhen;  im  Wissen  sowubl  als  im  llanddn 

Tldualitüt  aus"  (S.  50 — 5?)).  wird,  iti  jeili'tn  iiuf  eine  iim^^ekelirle  ^ye!te,  der  Unter- 

2.  Uieraus  entfpringt  xwtüem  der  Begriff  der  schied  des  Subjects  und  Ubjecta  aufgehoben,  und  so 

StiifetiMtSti  nnd  wi«  dar  der  hdiTiiMafitlt  an  die  das  SdbatbeiniCitaein  tealiairt. 

(Pie  Fürufdiiiu  f.ilgt.) 
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i/  ArüMirlit  de  iiUpMäiföne  äctiomm  doctr^ 

^^   ;  (KorfselüuB!;,) 

^j  A^^-^^fihß'.<'^^-'i«f  Autitebuiig  de«  Lutentdiieties 


tigfi^r,  /»/H^i/f-  Wechsel  ml  pr  Ht'-ilHiiniiinifpn,  worun  J.is 

^||eWM4lM',4l|t  er  obj^oHvBr  luhult  Mt  (  und  die  Föhn  iai 
eb^so««hr  die  eigeno  Kiitwteketvng  de»  ^bjeoliven.Io- 

^jfÜHrtltevvOlMein,  dA#  aicbt  qwlir  nte       Itw»»  »Wüt 

aeB  ticin(!S  Ich,  »psdera  darin  zi^l^udi  <Im  erfüllte  W  i*- 

etiras  Auderes,  alu  sein  heotimoKlo*  Wisaeo  uad'W«!« 

4^  cc^ucrf  t$|^|klb|rtbfi|niX»t«^  Ut  der  fieiat  s«rA» 
fjinfflfj^riersoudes  SeliMinmiiliitaei«)  «IlMitt^^.biebt  die. 


«oncrt't«-  Sp!bstbewufst8eiD  ausiiiiii-ht,  so  ist  jedes  SutN 


JM^  «»»WJi^iH  «fwl  F«ila  »jflh  aU;  die  ai\gpifu 

4HfiCmi«jM,«Mp.,<'  llik4i«MWkDali«rgttig4MUMi 

jbctä  iu  die  SubaUazUlitit  4««  G«Mtea  ut  abct.iiieM 
ttllos  Bi^c^d:te.%lWt|4;im(|lffnii  verniditcti  «J«; dii 
i^fkV^X^^Wt?."^.»"«;oineb««  SelbftbcwHtBteiki^ 
4ffiPMivi|t||||p/tH|||p|.  «0Bdflr4  d|e«er  Uchi-r^utK  kum 
mir  80  be^riffrii  werden,  dafa  der  iViensch^  »eitie  un- 
W(Mf^^?ft*'^fi^><»>M  ;l«»»Cf»<«M»  SwU*»«*« 

^obrru  SidbatbeTufatBeio  ^u^  gobugca,  du«  <>i«  A>  isaqn 


hiliJrtrtihgBhcndca  uUgtüiiiiiWn  gMMtoniyoder  von  df^m 
H  tUgeiBte,  iat.  Diia  Ailfiiebunj;:  der  Subjanitivilät  hat 
dieciMeidli^g#*idiirok.  da» -SabttoBB  g«a«tzt  i»  «ein. 
INwalw  *m  WMMu  Bhhfeeiw^'iAigwiieaia 
kl  d«k  BetfimtnnngcTi  (](•-;  R«w«fsfiehi»j  ao  iatj'^tzt 
blUMrtfapWutattalim  adh«!,  ü^tinukiwig  ium1>  Monwiit  der 
SoMaBB,  bIb  des  AllgBrneUte,  ^M  M  bitien^aUi. 
jefatirdn  fieiatttn  dta>rtatth«iiwfeiidg>  Mii^llfci  ieiner 
eSanbart,  .Bc»  BriMtanaielle  (*ei«t  (at  Ühah/be^ 
difiJn  4er'.X^1tfiiaiMj|^ 'deaaati^clivea  Geiste,  nur  eieli 

sc]h^i  bewirkend  ist  dpr  «ftltstänuclle  G^iat  nur  das  Ve- 
hargdi«ftd«MBii^c^ir«o-Ueist««Bi!tb«i«iia  d«r  uamilMl* 

^jeiit  'Vennittdfea  Sclhatbewaratscin.  I)na  Sichwiaacil 
4ca  aBbiUDiMfeB  tidÜBriB*  die««in  dndnrch  tum  «ii« 
aBAi^.gcworddBMi  äelMI»eaaaAitiMai  tat  dna  petald' 
Ulk  KiÜb8tb»«Btet8^u'i«4ei(<dtoiP«N5nlicbk«il".  '* 
Daak  bcgirtnt  bei  anaerism  Nrn.  Verf  alao  der 
drüte'i'bad  acibesJidraditiliigBii,  iadem'tr  üiwitPtr- 


ataiiz  fk&t,  und  dica«  Idadtilttt  deb  Beiriff'  nennt  (S. 
lOH),  dsaacH  i  logiBcheifiMAmnaBg«B  Ulla  Abimb^ 
M^  die  Natiie  iät  Mrsltailiebkei«  in  Hmp  v«ObMs  lnialil 
B«'lBBlaBA  'Sek'  Hr. I  Verf.  bei  orworl^  hier,  dafa,  ia» 
dari  ec  d4M>  pcra^nlicbe  Helbatbewiifataein  alH  ihi!)  »b- 
BÜntBiiBiiaebB^  «iti«B  aiUB  SeUHrthcwufirtaeb  de»  ub»o* 


h«it  »BaBeizaglficb  eni  Wiasca  WiJirhr  it  von  Rieh 
kBlhil-*«Bfai(^tiBdna  nftnliehudoBi vatBtti)ftig«  Denkin 
M*  BakaMiB-rfbr'dlgenieMBVliMiHba  «M  Uinga 

•d,^  da*  aidt  dftfio' laiaUoliMlat,  idfahH>  VMiidi{iiea  ab«* 

pbcn  das  Absolute  aelhEt  aeien,  bo  erkeor)>e  das  Abao« 
Intet  .  Bich :  duriu  seUtäru    Dcun  im  ilenfcea  gebe  dw 

kclhfel  ein  AllgcinetBea>  ein  «Inrrh  die  MoitschhiMt  hin- 
»iWiasa*  (t».  iW^il6>    UmI  hierauB 
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zieht  aiM«r  Hr.  Verf.  dann  den  sehr  Qc^tiflwa  jf'^ttf^'        ^  ^Atmds  MeoMb,  da  das  Eise  H«> 

mVm  ABgcffehrt«  na;  g«ii1lf«a,  linQjUJjbfM  JMt  li«n?MSbMrtai%«i«tM,  Uw  du  Ein«  ODed  dM  * 

(!ns  BcHtifttaeiD,  das  wir  diis  pprsSnllcbe  Selbstbewurat-  Urtbeüs  ist:  so  kam  das  andere  Moment,  das  Gevu/gte^ 

•eii^  des  Geistes  ucnuo^  weder  ein  Jius8rljlii:r3-«nj^8  ^  ntciit  auch  apbou  «eibstbewufster  Geist  sein  «eil  c« 
Wji|se|  irgcn|  eiGj^  y§»Ajni^!t  ||ch^|ge^  e^es J  jaida|ii  s^^i  «itbor^eii*  AI<^ei^  wC^b'^J  // 

beaondem  Memobw  seiu  kuun,  —  was  eine  ünge«  6.   Die  Hnuptjache  fiir  die  Betracbtang  des  per» 

reiintlu'it  wäre.  —  Konilera  dafs  es  vi<-Iuicbr.d{is  l^o*  sSalioIico  (To'Ktf?!  ist  bpim  Hrn.  Verf.  der  Abachnftt, 

ineingut  üilür   lUcuschen    als  Menseben   ansmacHt"  "  '^bripi  er  dou  O'eüt  tUt  SeUittziBeeis  bebandelt  (S.  148-7- 

C8gtW)t  •'PW-Wü»  *M  BM^  WllBBygWMBgHW  MIl^r'BSRwB  'ilcH'taaf  äte  tHtfrifilBi  Fragen^diesw 

t«teo  Schrift  „«/*!?  e-wigc  f*grtSfJieAJettit  tht.  Qeüttt"  Malrric   lu^nniinrnilräng«»!.    „Der  CpiSir'^    heKst  (w) 

Smwmt,,  jN{il...datelbst(  aiwäilirUoIi   eni^^klnlifc '  lu^  lU«  liiMAlIgMieilie  wokdiwcbAiifiM 

ytU  l>W:^ii»  <>»lMWii>W>»i«iliil*iiiNiiBgtdtr»P«Ji<tf*  aouthna^  da  Beathnintea  setzt,  ist  dar  inuHnNte 

IMilteit  ^im  Ucn.  Verf.  betrifi^  .«ö>  aprieht  «r  taerM  i^^f^4(^(r|^^,jr-  dps  iijiiqh,,d|ii)^,  %  ^^mhlW^def» 

TO(n  „Begrifre  der  PerBaiiUcbkeif ,  bctracb^vt  iJnrmif  Mittch  Kptlinfigende  Allgcincint:.-   Die  I'eriigiiliel^eit 

4<ll  f«C!ei»t  aisi  SelbatZiVeck'!,  himI  schlielst  uut  lioc  ist  (jua  Ssuch^utz^n  des  «ubatanuc^cu  Cicistc»  der 

.^'•i^  1  J)en  BfS^riff'derf'i'runnh'r/'i/^-eitßlnht  der  Hr.  nnigekelirt  zagleich  die  Vcrsfnlinnir  fV<:  "Sitbjccfs  ia 

YlMvi^  US— T  i4t>)         .aat.  ,)I>as  ttldbwiMan  lia«  dicSubaton«.   Würde»  vir  aber  dies  Werden  des  Sicii» 

•iMini^  Odite«,  J(fMM>^>>MMft  M«<AeiiiM>  iHfcäiitvi-  MlaiwielM  aeMW  «tf  ll^'d^ 

IttAt  de«  mijeciipan  und,  oij^etwäm  Geistes,  bcteieb»  gun9  ia«  «iMm  noei»  iwc^t  vorhandene«! 'Resohal«  iaufi 

Ben,  weil  der.  aubstaiuiülla  Geist  das  Objeotivc  und  ftiMen^  so  wWra  die  l'ersüulicbkpif  mc  nts  solcfi«  wtrk<^ 

Bleibtaäeiatt  MÜ^M  «l»  .dM.Aüggmame  dmek^ie  Ucb,  «amiem  fiele  iu  den  uaeudliobeu  l'rogrefs  binab.' 

i0ß$$uftim&i^mUi  Mtrcbgaht   DmfHkUlMMM  Eb  bü(^  abo  der  Ptooeft  aelbvt  «orib^  RtilnlHtt  mihi 

Geist  l>Psondcrt  eich  rwiir  in  ilt-n  J^uhjcrfcn,  so  n?n'r,  eine  Tbätigkeit  aber,  dio  sich  selbst  »um  Rr-nH.ita' 

dal6  .«luiuit  z)^;ltlicb  dtMu  U«««jiileruug  att%eb«beii  un4  bat,-'ist' 4er''Z«a«k«-  Divsar«  als  die-IdatitiUt  de«  AlU 

4iB  B^aondm  «toMIgMAriM^abüifc"  Al»<iMw  gnUb^  ^Bm^^imii  i^^wOmi  iü  jMe«  JMbf 

Prooefs  ist  der  Geiat  mhAmftilUtnatner  ödes  iSüa»  Proeeseaa  als  Siebsctaeii  dea  subatimaielieil'  Gebtea  in 

saAf/wrffiWM^^Mf.  ti  Aiaiparafiblidier  iatdaa^Jcist  also  der  Siitjectivitit  verbanden.    Die  Perafn^ebkeit  ist 

der  aUgeineioQ  Geatt  »  dem  Binde,,  dafs  aufäee  ihiii  als«  lucbt  eis  voransgesetstea  2iel;  zu  itta  der 

keift  Geist  ist}  d^on  ein  jeder,  .besondere  baticbt  Heii  hinstreben  will, ' sondern  als  tnimiiuetil^r  Zwetsk' sötirrtbf 

uuf  deii  ttiidercu,  als  nv.f  tliiKKi-lln-  AllirPtriPTne,  Dafs  daa'.'Zicl  flc"  StrflipiT?  als  das  Streben  üet 

das  öiobwisseo.  d««  Meutidwu  ia-.4jiolt  uucb  daa  l^cll»  Cieiat  bat  »o  nur  zum  Zweck«  das,  was  er  an  «tob  iatj^ 

vlaam  Mm  'm  MmdmÜrt,  M  di*  jpMdiriiv»Bd>  dhi'Bätiridtdaiiv'  4tä  ]t^üictaV  4}eiMieb  ist^Miilltf 

dfiitung  aller  göttlichen  OfTL-ubor^ai^.   £üie  ^aoiM//v«  die  eigene  Jtewi^^ung  d<>s  peMöntfcbea  Sdbbtbewufst' 

^ttli4sbe  ßentoliokkeit  kamt  eai  nicht  g^baa^  «tU'itt  aeiM  ««  «tob  ai^at,  als  ta  Mi«er -Wvkfiehfceitt  -ttti 

AbiblalMi  «Iis  Besonderheit  au^ebobea  ist  DaJa-dH»  mue*  wM'  4t^>  tMOMäim  'Mlbdt  llttl'  lUltidM  -aifli 

Mensolien  vor  Gott  gicicb  Mjiid^.beifst  ulcbta  Ainkrai^  FWoeasea  iat,  tat  ste  abaolutes  SotbstbeWurstseiiä.  Di4 

dafs  dem.  AlMsobea,  iosüfera  er  Bcituibtsein  vmh  p^rsfinliobe  Selbstbefwulktsint)  p^tht  sieb  ftiiie  riiit'ibiti 

Abs4»lntcn  iai^  iaUe<  fieaandaBhcit^  Bwidiruaktiiuii  und  identiacbe  ObjoetivitlU,  imlein  «•  der  Gei«t:'fils'8et^ 

SMUMMt  >aii^MiSt>  iabi  .S^'iat  idte  «talMlaib  Bd»  dMi«WMM-  lafr"«*  i^t^  ^apfeMt^^  fMemM^ 

griff  der  Perafiolicbkcit  im  Rechte  dies,   flnls  der  &ttb«  Geint  oder  Willis  ist".    Ihdfin  der  Hr.  Vrrf.  iYiti  Rü^' 

ioctire  .Chtiat  aiäae  verRttoA^ai^reiliait  in  derideolitit  jaottvitlU  dea  ü^ttM  Hdtiä  silah^  dkf4  der  Gekt  a^ 

witaea  WBkn*iMft  «üan  «•  iiirf>flb«iab<i*enlMifti8Mj  ■»«■Mf  «te^'  >illl9  'INMflolfiljtti'atMSp'i^ 

hiialtc  veifs.    Der  absoiote  iOeialtürtvae  Eine  ;M  CTldell  Mlber  r^liafrfri  M  entsprechen  die  drei  SfabS-' 

allfTomelne  Subsftuiz,  Mx-Iebe,  ids  pwstiyj'das  f  >/^i»»7  y>nnr>te  (kirlndivifhiaStat,  SllbJectiVitÄt  Üiid  if'i?rrf6trtii(iWi 

in  sieh  und  iu  ein  Wissen  ist,  6u  weiches  -sie  sJU  saU  ke4t  (ieu  irtii  MMnenteBi  iil  tretfelie  Ref.  ttr  i«iner  „Aiti 
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cikdi«ilte}  <^ie«l«)  titeocctiwiwr '  itn<l  pracCisoiicr  Gaist»} 
iBf:k»ilMb>i^  MMblMlNilMkatvi'Mit*«» 

■Hgtkawig  I  «einigt 'iBitlc^  JiaH^diiUieü^^  (i«r 'l^^it 
•di«D  IxetaB  f«n<MirriR  MMlflHi.<Mif.  iMMw 

Seirii-,  Owuein«  und  FfirBirlis^in«,  wiDNilflAr' R(^.  fGs^ 
■düotite  der  letztea  öjatene,  Tb.  D,  B:<7SiO'-«73@)^ 


.{!I)M«e'ttui)M&  ftUt-M'^  JMMPMtiw 

Skttbeatiatniea  dm  peMtelicbca  Gdates.''  Ih  iem  B»> 

mtrstBeln  «Ipb  MeiiHcbcn  voo  aioli,  «U' dea'iVoihMMr 
der  ewigaoliutkachlüsi«  üe»  ifehgeitMi  l«t  a^in  jimu 

in  I  verwMM^  Die  ^brwia 


Biufj  dir-  I'niEcnr  rlpR  Wf^Itpr-iRtcs  imA  sein  WiBstill 
Ton  neb»!»  ütr  ■■toiiwt  arlf  aaau,  imd  4wi  ittealutea-41«iik 


iWat  ita  MaMM«  iBu  falle'  UaiWMN»  B««rafirti»e!n,  du r« 
der  Mmeeh  (ttioraU  und  immer  W  dem  Saachft^  dok 
H  dtgeiatea  tinütift  »i«tf  dieb  gut»ii^wi»s(IM  ak<  aitiU«lui 
nUghtit  .^Mkfc  «  die  I  •  WirUitoblMit  4w  /pentaHcbai 
S^lbatbewufatseini  dea  iMt  nKchen  uüs.  Dct  Geiat  ectzt 
ÜBh  aiMt»-daf  ais  tisia«  Ma  aeiiieai  'Moirteeiiii  die  fe- 
MlMifcäMi 


)  jiiattirliahkeit  aMa-nDerÜhMete  4ea  Oaiiitei,  seine 
«i^Bfl  MettaliablnA  eufaidwbeB,  ia^  die  ^«Mm^;  Der 
fMit  9dlt.l■4<abal«■dw1l^SMn/«bi■«taa)•'tUld■tM^i^^ 
Pifcalffai,  lajcly^e/Zweafc'ttt-aetae»  dadoreb,  dafa  er 'die 

Bcirtfrtlft,  <1.  Ii.  sirb  «eHjat  b!h  innnittclhnrf*  Zwpckthfc' 
t%kwt,  «utbebt  «iMt  iwn!  «Mittat  IwmWdfe  I>«r4Mi> 

fiMth.  d*»v.da«l  feiie  der* Wüte  «b^'dcii  Phwefalid^ 
fldalea  iat^i  «iie<>»«raan  NtchtMi»  ■fae#<«Mtt|^hni^  dte» 
aar  dacaelfie^niidUs  wü  tigmu»  limtxdM  QaMtaa,  i4er 
aelbai  idra  m  Gioml«  >1iegoBdi4n8l«eoktMtigMt«i|Mr 

liier  bezieht  sicii  der  Geist  nur  nnf  «rr'nir  J^r^fiiiTiTiiin- 
gn^  ala/Aiif  'die  .9011  itan'goa^Ht»  ^«iatige  elt^  iu  der 
••r  «iteiilHMiaadUlto  '<  III»t|Mtall^i|itf<llMidblil 

kann  mit  d«tr  Anaabiöd  <M»iA«iMldtMI  g9mdk\M9vtii 
a^nlicbkeit  nicbt  ia  Einklang  gebraobt  werden ;  denn  zwei 
peraCDliobe  Willen,  Geacböpf  and  Scböpfer,  f^^'^fi^|,(]'^f|}"P|^  ' 
ger  aad  absoluter  Wille,  Mdbmi  wollt  k  Einet  'jili«.iibe^ 
MlJMniiudbagfrdaeb.  Die  Schuld  wtee 


liebe»  auGMrwdtfjeben  Rottes,  da  ja  die -SeböfAug 

■liM  >firei«!'n«r<iMMttMi  lite«nPiiiiimliMi»i»lwi«tw 

wpp««  eine  Att(»s  rnhf  Ursf^ti  liMiki'üili-  forft-fn/ni^ 
gttäi^^lief^'ltnatatt  ebei'  dil«Q)beiio '«ftieui.'«fiiberiMMI> 

Mn'4idr>Verniiirft^  die ^als  peraOnlielter  Geiat  itt'^er 
iV^ell  frel»>tbati|a:  itfj  Mit  der  Nothw«nd(^ei^  d(>b 
WidttPdmilig'kMaa  aioli  ab«l<  di«  mehschlieh«  Fruibeft 
«yitfi«gea^-'«eU'^AMi«fdii«ch<WWlt  ibi-  eigen^^lNIM 
gpr'ist,  in<>««i  ibrre  'V'*''iiniimL'V<-iJ  ' uwt  Vo*  dpr  VfT- 
Binlliglnti  iaMl»8«llM«niatitat  '  do«  >pei«»aii(dieii,GeiS' 
■aae^wmegti''  wv^avmwer  wnMaiaeii  wwmv 
•dBg'>1«<  idar>'lli«<llt«ifMKiiigl  der-  Voranageaeteteh  ni^ 
Mtlieben  Welt' dM^  Diu  Setz^' «Aey  nAreien  geiatigoa 
Oljeotiritilb  Oer  Oeitt  ist  Mcr  aU»  ifro»,  weil  «r  aioh 
BW  iWKdf 'i<äl^'-tte'lli<HW>iitieBe  Verrtanftlgttlt  dü 
persSiUidieti  GffRtp«  ist  ibin -niclltFW^  ^'oFi<ri»ti«,''Nothi 
«rwid^iii^j»^  Sender«  dtt.'die  Vernunft  flieht  llolfeev&ibfc 
MriH(  dieulifci  ■fyngiilidlw  Hl  «f^'4|»i«Hi»  ftw 
Notbwondigktfit  ÄdittNtelbar  niH  'd(n"Vreihcil  de4  WiU 
lelu>^  «oeauMito.  - ' '  iDIe<  'substostielle  Br>twickelu»g  dea 
MMÜtA'ür 'tliflftC'tM'  )|r«^h<^^  0^  ^ot-gefilclite»  We: 
a^^^derd  ToHkiebl  atäb  nur  im  persSoUlläkl  fieikte.» 

■  \';icliitptn  drr  Hr.  \'r-r'f. 'biahw  dm' /.wreTv  Ava 
tiaiates  nictbr  van  der;^nit«i'/«9^i}aite  bctraobte«  bat, 

gesetste  ImA^  iMi,  •  4n>d'  li^itet '  d^nielbeo"  aoe  «dem  et« 
gewHi<^  Wdbetr  dM '  WV\kA%  atae  eb :  ,^Me-  ll«ath»< 
OHtQg^  der'<gdiat%an  ObjLctlvität<)etbilll»  'crat  daddrel^ 
Are' BeatbMatbolt,' da(b  si4  sich  Mieder  <a«(lMebt^  iMWf 
elB0'  '«dlei«^'  Baarimmung  ai^  atfch  eii^ickrlt :  ftrtm 
«wil  4le>iW«ltM4lfe«'Ge{8te«  ^r^AA«  Vbna  üea  freieo 
Wll«M'llllf!e»<fM'4lll'-GMlM>W  W^*WSm^ 
dla  BegiHtHT  4b&ti^^.  Der '«Hif  ^ist' ttkV  «ie  ih  der  be- 
admaitea  «bisaMiBdcD  ObjMHvit^lP  da.  FMeile  'Utarolfi' 
komntenbbit  eltor  «bjeetivea  ücstaUuogen  des  attb'stotv 
tenden  Geiat«»  ikt  dab  AVir^  itl^  tMi^/^'^a  mOum'nM^ 
fnpfn/sir>Mlu'''-  YttAift  dif  Xulnrffrhkcit  'dc*'  Gcia(t>rf 
■o«b  die  'NMm  abraupt  iat  än  sioiv'daW  BBi^  aori« 
iwi"rtti>t«Kl'4wrf<iea>^>illt  ^itmum  MM'lat'AiMiiir 
belffeMl«.  '  'NAr  «t^'Oeist  llat^:'«^  V(n<^^  «ia"lewij^ 
Abb  >  ^eMiUboMiimieUdesl^  ■  aeii^l'  dutt  dttrofa  Sm '  Atff^ 
der  Objectivitftt  zu  Solzeude  ist  das  GuCty 
immer  aar  aeiaaellaBierBBdBweok  bleibt.  Da« 
Gate  ala  Eodsveck  dar  Oft^lTttllt  iat  ao  der  Geiat 
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«Mi«,MriMtMMMan«hii<iiM' ««Her»  Ite 

I|i|*«i||l«a||M«Myimi.«fl^  QkiMlIHWI.««»! 

f(0lö#t,  ^.jllei>-.RWB«fe  .4^3  ' '^V;ciIiT:itinirlu-us  binc-io. 
liiu  lli»t)llMitfc<Ht  /^o»jiBeiKrsol|«ii|ie|»< fliiHteM  ,1  ist.  <<li^ 

4MWfiil>j«ot  4««  tohdltlNiaer  Thnt  A\9]mimm  Xff/fW^ 
§f^.  Utivt'hfi'ttkThut  tntn^ht  <ler  W  ilU  «sirh  nh  bcetiin- 
JwMlgritoMifciWariZygpkii  swlcHP:  f^i  lOeu  iii««>twottett  lltr 
ftiillr!4«r1IR«IMl»idilp^«b«R<««»lligMi  «flMliiteeM 

iIm  MfHUeMTi  «lie  darin.  besteLt.  d^fs  dns  Subject  die 
•■liMiüilieU*i€^Uil»it«t^d<C  WiMtSuibcalifqmungiiLi^ 

miijilft  rtiT  O^eetMtift  ttiiabli  al»  «abriiii&o  VVi«lt  d«fl 
Qmfcs  »o  Der  WideNpriiohi  daf»  dits  Zuf  ülf^,  t]ii> 
itetiTitiil  iVcrjMUliaide  4ofh  .oiijcutir  mib  .soil,  juada 
mtU  tmm^  Mtr  Vkut  amb>:ili»iW|ibiMMMli  pdM 

äufSebt.    Di«  Nrtuf  der  böten  TA«tibi-;tr!i}  no  ilnrin, 

ai^MAdbm  kwriirt.  tksbh^i»  fllfefltMlltr  Mii^jM 

IWiilflll  rmli  .  iliii'  Vi'i  uU  oljectivc  V«r«9h- 
■thig  :und  im»  Sifhbr^uiiliren  de-r  ohji  ctivon  pclsti- 
0Wt  WellU    ln<)eui  ili«  g«islig«  WvU  .Mcfa  »Imot..  al» 

wäliri,  erkennt  da»  {^bjeot  in  ibr  diu  Mäi:M  ^^'•!  ull- 
geUMttD.  Willeos  «eiMüll  Mt^tHAiTW:  \V»ika  gsgM^ 
IlMiC  t  Dab  .daer^WifciMta,  nbjcoaTe  Tbira  «te 
Fncfbeit  und  PefitSalickoit  de«  GeUtpa  viUet«{)p««beaA 

Tieifs,  ist  die  Aevc  <!n§  bii4C  Gewissen  ;  das  B<»iMifst- 
4«i|i  «ber,dw,  Ueuliläi  (loa  aulij««tiveu  VVüku»  iimI> 

snn,  ist  -J.i,  titelivfii!  Getcista».  Ala  Tbätigkeit  ist 
dies  dpr  X^rocefa,  ,werip  der  peraöalmbe.  Cieitt  »eUui 
•i^rscte  Suble<^f|llt.  Ki%ieb^  iffiv««ia  Tb«-,««« 
4fi|lif<|k-m  TAm  subttanäcllen ,  ult^'euieUieii  Gm* 
stM:  zo  inudM-ti.  Qm  Ansiobaeiii  do«  Subject«,  1^« 
%m^.  Tiiuu  uu  Zuata44f^  4tT ,(/f*n!AuU  V9t,  dv..bin#a: 
^JbaHt/ut.  üel«!  (««»MWf  ^Slitte...  Die  Subatan»  ab«ry 
.der  Entvrickeliir::;  t?rr  sltlÜcLon  .Welt  .ibr  I)«n 


i-'i  :.' M'ix         s«M >l:i  '  1 


QiltfiM»        Mimet . du*!  Ue«riifatäeiii  dvctfeUmdlHfe 

vonioa;  dbniit  dor  .('eist  diu  TbätijEkeh  sei',  scrna  Sut^ 
jM4tvi<i|i  ii^  dm  ,  ditarfifliidea<  si]tet«rtitieUaa 

Prooeiä  dsf  als  Werdeiyi^erjOtiiecitwitat  de^ipawiitt't 
Uiolifu.6db«ti>eiriiMaeiBa.  Erat  Inut^jdor  ¥anfi«sblni|$ 
#M:f|MttBrd«  l)liv6lik<uiHM«ihdt,  d.  Ii.  da*  aab|cMti« 
VC«  Selbstbewnrstaeifl»,  ;inMni-.da»iüttlidbe  ^Saitiaatfa 
eiu  Vollendetes  boiimi  deBÜ  drafcidHnn  t:cht  die  Subject 
tivität  in  die  aubatantielle  Objectivität  über.  lMe-<Li»< 
ftllhUWwmii»,  m.jMSMittt  dügiMlwWireRB 
alv  «iltih  sei«ndLT  W«It  besteht^  dmlui,:  dalardie  Ob^ 
^acHvüM.nm  da«  ait.iioh  a«b<ul».£i«M'' iat^<«Dd. italier 
to<  Subjeethität  «egtaUAonMl.  ivflbilMf  Mcb  niobb 
•b  dtia  Jeboodi^  Wiasni  :  aad  Walten  dda  Aieisiesj 
aU  mit  ibtD^  mit  aeinom  Tbuii  identische  Olijcntivtfiit 
geaelati  '  ladeuB  .die  vorbaadaae  ttittliebiceit  auoi  laltaik 
iqaet»«  afnilwd>«^|wbl$<#M,  tdrirAurfe-dria 

on  sirli  Mr>ir'ndc  ziia;1eioIi  als  aniiri/^eniessea  rrklürf,  in^ 
dem  fjio  crat-diitoh  UeiitilJiit<  init  dem  aal^edfeivaa  'VV^iL* 
lobiiittlidi  Hii< .  lla>d«i  -  «iHlicbe  OviMtm-tim  Um* 

die  T«i%e.  Aufhebung  ddr  £bbjeetivitlLt  tat,  »a  iat  die' 

TTwIin-  Sit<l!c(>^:(>it  dio  Thfctigkeit  dts  (Jeistea  als  die 
cig£ae  ii.utwickelang  dea  aubstaAtJCilea  labatta;  uuk 

ist  «üp  Idrntitfif  dcj;  Rirt^jrrtiTrn  Wiltciu  mit  dem  Sttb- 

«Uatieiku  m  jodam  Moment«  des  Pracasasa  da.  <ul|^ 
Jfwmhwmag  dea^lilatA'Jaf\TdiliRM3ht,«ind«ri()Ni  9M* 

jaotivitttt  Our  ein  fan  subatantieHen  WiUen  aufjeebabe^ 
nea  31otyejit  Ltt.  Die  sittUrhc  Welt  ist  so  in  jcdein 
Oiomeute  des  PraoMwea)  tutui  realiaii«,  «od  der  StatKC; 
di*3baatab«id«  lMlilttlMiirid.^-daaMMä^*l%«i[riMr 
Wille.  Die  Tt,ut;;:lsr;t  dr-s  Geistea  «elbatimaabt  jdtatt 
die,  Wijtkiiiobieit  eeiu««  ftadaiiahan  Salbati)aa»a&W 
•dia,  •My:1«teM>«to  diaa«,aaii»  mMglMilt  «da-.dMt 
Siobsetzeu  das  »nbatanlteUea  WtUeiia  weifs.  Erst  im- 
Gesob&fte  de«.  Wcll^eiatea  bat  dM.Tbim  des  Sobjcatri 
abar  «eine  vabrbafil  sittUoba  Bedeutung.  Der  Waltgaisb 
ist  ider  .^lialNliattc  Gaist  als  aicb.beettiaiim£aBiaBj»» 
dacfkatjgnanmg  mit  sidb  ideatlscbEiaaandAllea  seia«dU 

;    ,/,-,         U  ,     :      .-j  ";nji-it,       ,ji|i-...l.ti.  i  Ul  i'      j  |.'.*.-t.-l,l  •>-: 

.  I  ;  iit%.'.  tinn  t';  .iK  •.  •  iit'swiifi.!!* 
TJ.I.  .'  Iii  i  •'•'.t  .J  ■:t;rifii  ,tiü  tl  r>!i''"^»' '  ■ 
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man. 

2>  Arütoielit  de  imputatione  actionum  doctrina. 
Ad  »eriftnnm  ArkM^tearum  ßäem  reeogtuh 

(SrhluCl.) 

Dafs  der  persdolicLc  Geist  alt  siUlicbe  Tb<^ti§keit 

die  \Yirklicbkoit  dea  per«5n1icben  Selbatbewuf^tgeint, 
dtr  rMÜiairte  Zweck  des  «cb  reaUureoden  Geiate«. 
Jm  dar  Eatwlckelung  dea  WdtgMttM  dvoh  «•Wdfe' 
gMoliMhte  but,  was  als  Sittlicbkett  gilt,  luiterscbiedeoe 
Bestiinmthf'itcn.  Ea  kommt  jetxt  lediglich  »uf  daa 
Wi«»eu  an,  dar«  jener  LuteracUied  keia  Uoteracbied 
flrt.  Ab  llbr  nah.  bt  d«r  WcHgeUt  in  Jeder  gb- 
acbichtltvhen  Gestaltung,  ja  in  den  ahtlicben  Thun 
jedea  Meoicbea  total  und  uoTwindailudi  d«.  Der 
WdlHMk  trt  Awt  eWofa  dorÜMiMlMt,  «Mia  |aien 
McBacbea  ala  aufgebolicncin  Sabjecte  inBUMrt»  aisht 
nr  tu  der  Totalität  ajler  Menaoheu". 
.•  '  Im  letxtea  Abscbaitt  die  Idte  der  PertSuliehteit 
betrachteud  (S.  242 -.232),  tiebt  duo  unaer  Hr.  \  erf. 
das  Resultat  sriftfr  ganzen  Entwickeluna':  Die  Idee 
der  PeraöuUcbkvit  ist  daa  ätcbwisscu  des  substaauel- 
kn  OeiatM  ah  vbfcUclH»,  iDdan  Ut  pmCaliehe  Geist 


nicht  blo8  ein  IMomont  in  der  Th'ülijckcit  dos  A\'^(  U{,'ei- 
•tes,  sondem  dieser,  dieiaailea  Gciütem  idculiscbc 
Tbätigkeit,  die  iu  jedem  Moimnit«  total  fjcfjicuM artige 
Allgemeinheit  ist.  Dtisu  F.rbebung  des  Mciiscben  zuui 
persSnlicben  Selbstbi-wulst^iMU  i»t  der  Tod  aller  8ul)- 
Jectivität.  Der  Metiscb  veifs  in  diesem  Jetzt  die  All* 
ggg'wiwrt  -Üm  EwigM  t  mi  mm  er  m  ate  deakeed 

schon  gpt;enwarti?  wcifs,  den  Toil  m  im  i- Saiijcrtlvilut 
bei  lebeadigeia  Leibe}  da«  vollführt  sieb  settliob  ia  dem 
Mth.  f.  mkmSA  KHUL  J,  1842.  L  Bd. 


natürlichen  Tode.  Der  absolute  Geist  ist  der  |>«rattl> 
liebe  Geist,  der  Kiacr  ist  als  die  aufi^ehubene  Beson- 
derheit.   £b  giebt  also  keine  Peraäulicbkeit  des  end- 

Wabrheit  nicht  der  pndliche,  sondern  bat  im  absoloten 
Geiate  feine  Wahrheit,  undiat,  ala  den  absobtea  Gaiet 
«leeead,  diese  Wabrbeit.  Die  Idee  d«r  PenSMkeit 
ist  die  vollendete  IJe*  de»  tfiuetu.  In  rekgiöiem 
Wisam  ist  der  L'ntcracbied  dea  Bewafstseina  und  Selbst- 
bew.uratjieins  oothweadigea  Uomeat,  iodein  dies  \VisBea 
aelbst  die  Beii«giip«  iat,  d«  ifatMcUad  mdUMmk> 
Das  Aufliebcn  dieses  Unterschiedes  ist,  ala  daa  Sich- 
•ctten  dea  absoluten  i^lhatbewafatsetna  .nun  Olgeete 
ftr  du  Bcmlitoetii,  die  Oiwibaraiv  Geltea }  abAirit 
kabn  dar  eba^eeten  SubjectIvitiU  ist  diese  (Ifflmiih 
rt$ng  daa  Metuekverdtn  Gottca  oder  die  fertokMung, 
die  in  der  AndmcAt  vollbracht  ist.  Die  Andacht  aclbot 
■tehk  aber  nur  neben  den  «eltiicbea  Treibea}  «vid  das 
Aufheben  der  Subjectiritttt  to  ihr  ist  noch  ein  subjecti- 
Ter  isolirtcr  Gcmttthazuataad  des  Wiaeeadea.  Wiifl 
dM  Wlaaen  «dfcation  allRMMiaen»  mMamldha  ge- 
macht, so  ist  diea  daa  verHÜ»fttj(e  Denken.  In  der 
Idee  der  PcrsöDlichkeit,  als  den  Wiosea  dea  persfio- 
licben  Geiatea  von  seiner  VVirkKolikeit,  iat  diene  ^Virli. 
lichkeit  selbst  daa.  Siebwissende.  Diese  sich  wissend* 
Wirklißlikeit  i>it  der  sicii  denkende  Gedanke,  die  abtO' 
iut0  /d*ei  denn  olles  Denken  bat  pur  ai^h,.  da« 
daeto,  nm  Gegeastaade".  Bkuwai  aeUieIät  der  Hr. 

Verf.  mit  einem  llegeVucbrn  Worte,  d.is,  sc  itilein  lief,  ce 
aus  dem  Jenuischen  Hefte  der  Gescbiobte  der  Pbiloso» 
pliie  cruirte  und  später  cttirte,  von  vielaa  Sokriftete^ 
lern  (denn  es  ist  auch  eine  scblagende  Stelle)  ange- 
führt worden  ists  „Der  Kampf  des  ciitlliclien  Selbst- 
bewuCstscius  mit  dem  absoluten  Selbstbewuütsein,  daa 
Jenen  anber  An  craeUni,  hart  aaf.  Daa  endlioh« 

Sclbstbetrufstsein  hat  Bufgeti5rt,  ein  endliches  zu  aeini 
und  dadurch  andererscita  das  absolute  iSelbstbewuTat* 
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sein  die  Wirklichkeit  erhalten,  der  es  Torber  entbehrte. 
£■  ist  difl  gante  bitberige  Weltgescbichte  überhaupt, 
«•  GMflUohto  4ar  PUbMpMa  fMbaaral«!«» 
welche  nur  dieien  Kampf  darstellt,  und  da  an  ihrem 
Ziele  z|i  ««in  achetot»  w«  diet  absolatt  Selbatbevuist- 
Min,  denn  Vwitcllw«  «•  Kit,  ait^efcOrt  ImI,  «ia 
Fremdes  sa  wvaoy  «o  «]••  d«r  Gerät  als  Geist  wirklich 
ist  Denn  er  ist  dies  nur,  indem  er  sich  seihst  als 
at$vUtten  Geitt  veifs."  Hiergegen  kann  lief,  nichts 
TodbriBgni,  vad  nnriii  also  so  laaga  M  dieaai 

tleti  bleiben,  Iii«  eine  wissengebaftlicho  Widerlegiin:^ 
^ioselben  etwa  wird  unigestorsen  haben.  Was  der  nio- 
diMiB  Tfcbisiaaa  dagegen  clagwoadet  kat,  iadmi  er 
rieb  dabei  doch  zugleich  den  Ilegeraeben  Prhtcipien 
■anuehKefaen  meint,  bat  unser  Ilr.  Verf.  in  «oer  ge- 
diegenen PolelMk  BB  den  gebArigen  Orten  eingeMihat 
tet ;  duch  kouiiten  wir  dieadbe,  ohne  in  die  AneiebtCB 
aller  der  dieser  Ricfatun^^  zugethanenen  Münner  ein- 
zogehen,  nicht  wiedergeben.  Wir  begnügen  uns  daher 
•■ik  des  AbicUedtworfM,  die  aaaer  Rr.  Verf.  ilmeB 
und  namentlich  ihrem  Hnupfmiinn  ztirnft  (S.  21S): 
,i,Waram  wiU  die  GSschei'sohe  Philosophie  nicht  Gö- 
■ehereebe  speenlatire  PMoaophie ,  soBdem  par  taut 
Hegerscbe  Speculation  sein"1  Nur  mSebte  Ref.  noch 
auf  die  Polemik  srrfren  SeAellingt  perüBnliclie!«  Abso- 
lute, und  die  Widersprüche,  in  die  er  sich  bei  Auffas- 
'ma^  *B  Uteea  vervkbdt  (S,  908—913), 

gemacht  Imbon,   indem  sich  darin  eiae 
Dialektik  sn  erkennen  giebt. 

Die  Frage-  vea  der  thufigrMiBUMt  der  Sttlt 
tat  ddi-  detn  Hm.  Verf.  unwillkürlich  bei  der  Erfor- 
OChaag  der  Idee  der  PcrsSnIicbkcit  mit  (1«r,  wie  iTcnn 
Ref.  die  Uutrennbarkeit  beider  Muterien  zu  beweisen 
aocM^  Die  Lfleaag  Jeaev  f^rage  ftidet  eieii  behn  Hrn. 
Verf.  zerstreut  in  scinpTn  Werke,  und  dns  Wesr>nfll- 
■  xlte  daron  w&re  ungefähr  Folgendes :  „Dos  Bcwufst- 
«em  Ten  Gatt  fit  s^aer  Natur  aadi  efa  aafsereeiin* 
«bes,  d.  b.  es  ist  in  Einem  Jetzt,  was  es  in  allen  ist; 
und  die  unsterbliche  Nutnr  des  Menachen  ist  eben  ilies, 
dafs  er  als  Geist  Bewufstsein  des  Absoluten,  d.  b. 
alwolateaSelbatbevaritaeia,  ftefor  Oetat  ist.  Wer  da- 

her  bcfjreift,  dfifs  Gott  in  der  Sr.hSpfun^  nicht  erst 
wird,  sondern  in  jedem  Jetat  daa  ist,  was  er  ist,  dem 
«bd  aach  dieae  Ünsterbllebkeit  dee  Oeietea  genügen" 
(8.  137). 

Sind  wir  in  dieser  Abboodlung  mebr  beriobtead  als 
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urtheilend  verfahren,  so  kam  dies  daher,  weil  Ref.  nur 
seine  Zustimmung  zur  Sache  ausaudrilcken  hatte;  und 
«r  Amt  aiak,  Uennit  tWtMA  awaptaakM  la  kSa- 

nen,  dafs  zu  dem  pers^nlirhen  VerhiUtnisse ,  in  wel- 
chem er  mit  dem  lim.  V^erf.  etebt,  aaoh  das  sub- 


Ueberzeugung  hinzugetreten  ist. 

II.  Wenn  der  Hr.  Verf.  des  so  eben  angezeigten 
Werks  in  seiner  Vorrede  behauptet  hatte,  dafs  Schwe- 
den in  aeiaem  PMIoaepliirea  aar  bia  atam  SeMHa^* 
sehen  Standpunct  gelangt  sei:  so  mOssen  wir.  ^eni^- 
atena  in  Bezug  auf  die  unter  Nr.  2.  angeführte  kloine 
Sehrift^  ao  wie  daa  Mkere  dieeea  Hm.  Verfe.,  die  er 
Ref.  gleichfulls  zugeschickt  hat  (^Dittertado  jfrütot*» 
litam  mmmi  &0ni  Mtümtm  exponmUf  1837)  eine  Aua- 
Mimie  b  AaapnMh'  sekmea,  von  der  wir  freilich  niebt 
beurthcilen  kCaaeB,  wie  vereinzelt  sie  da  steht.  Sa 
viel  über  ist  ausgemacht,  ilafs  der  Standpunct  des 
Ilm.  Yerfs.  dieser  beiden  lateinischen  .\bbandlangen 
sieb  aa  die  praktisebe  PUfeaepUe  Begtt«  aaeeblieAit. 
In  beiden  Schriften  ireht  der  Ilr.  Verf.  Ton  einer  Auf- 
fassung der  Aristotelischen  Fbilesoplae  aas,  wie  sie 
erat  doreb  Agwf  wieder  bervei^erafba  wordea^  und 
namentlich  in  der  zuletzt  erschienenen  liegt  itie  prak- 
tische Philosophie  Heuert  zu  Grnnde,  wie  Kef.  sie  in 
seinem  „Sjrsteme  der  philosophrscheu  Moral"  ausgebil- 
det oad  aatwiekait  bot.  Auf  dieBaeb.JMMsisJ^  and 
Hegert  Anleitung  vöm  Ref.  hingestellten  Grunilprincl- 
pieu  der  Impntationslehre  baut  nnaer  Hr.  Verf.  mit  der 
grVfstea  (MadVobkelt  aad  GeMnannkeit  die  Aristef«> 
lische  Lehre  ron  der  Zurechnung  der  Handlungen  er- 
schSpfend  auf ;  und  Ref.  kann  diese  kleine  Schrift  als 
einen  sehr  fSrderlicben  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Ari- 
ototelisahaB  PUleaepUe  driafead  aaeoipfehleD. 

Miebelet. 


XX. 

1.  Kah'dasae  Megkaduta  et  (^n'ngaratilaJia  ex 
recentione  J.  Qildemeisteri.  Additum  es$ 
glotsmmm.  Brnmu»,  1841.  B»  A  Kotnig. 

%^  IMefabeke  SamiHlpkiMogig  «.  a  «  mm  /. 

Die  unter  T.  vorliegsadn 
welche  dem  KAUd&sa 
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man  (Iir;t>lben  von  Seiten  ihre«  üithetiscbon  Wertbe 
betrachtet,  so  wird  nwa  nit  Um.  G.  in  der  Vorrede 
■Mltl«,  dse  «reto  detMlbeii,  de*  Meg^'adite,  ele 

der  Bobüneren  Bliitht-ii  «Icr  Poosie  jenes  MciRtcr«) 
•nzusebn,  aber  aas  einer  Verglmobaa|f  dieae»^  Gediofato 
mit  dem  aweiten  dem  l^gimlifadka  «Im!  aw>b  «buw 
Idar  itliwgnlwi  Mb  diitee  einer  spiltern  Zeit  ent- 
milaae ,  wo  der  reiae  fieen  4«r  Fkeaie  aieh 
SU  trüben  anfing. 
Der  Bfei^aiUta  iat  beveHa  vm  WOaea  mit  pe«H- 
■eher  Uebcrsctxung  und  erklfirendeo  Annicrkung^rn  im 
J.  1813  tu  Caiotitta  ia  4.  bamuig^ban  worden,  indefa 
fal  Aeae  Anigabe  aar  h  maigaa  Baamplareri  auf  dem 
Continent  verbreitet  und  deshalb  kam  die  IlerauHi^iibe 
desselben  diirdi  Hm  G.  einem  ianggefiililrfn  Flcdürtuirs 
naob,  8o  düf»  uuu  auch  das  bisher  buuptKucbiicli  nur 
dank  WH««*«  n  Laate  abgMaadait  flncUeaeaa 
I'('hor8etxuag  bekannte  Gedicht  im  Onginale  einer  gr5- 
laeren  Zahl  von  l«eaera  angänglioh  wurde.  £he  wir 
UN  Umt  sw  KriHk  wttailtB,  wolkn  wir  mk  «iaPaav 
Worten  den  Inhalt  des  Gedichts  nngdhli  • 

Die  Lage,  in  welche  der  Dicliter  uns  versetzt,  ist^ 
wie  sie  Colebrooke  On  sanacrit  oud  pracrtt  poetrj  und 
WlbM  TM  selM*  Aigiba  aagcbea,  lalguadas  „Bb 
Ynxfi  ein  Diener  de»  Goft's  des  Reicfathums,  des 
Kuvera,  hatte  «cb  den  Zorn  seiaea  Gebietera  dadurch 
mgiesogen,  dulb  ar  «MB  {faai  aaTcrtrantai  Chntae  an» 
bewacht  gelassen  hatte,  worauf  dieaer  durch  Airirata 
den  Elopbanten  des  Indra  zertreten  wurde.  —  Der 
Scboliast  RAmanitbas  gtebt  ein«  etwas  andre  und  ge- 
aauere  Erztlhlung,  iadem  er  beriebtet,  dafa  dem  Taxa 
die  Rcwafluinv^  der  Goldlofasblumcn  iin  Ser-  iMi\misa- 
aarovara  uut  ertraut  gewesen,  dafs  er  aber  eine  iNudit 
■dt  Miaer  GeBubtea,  da  er  die  Sdmaacbt-iridrt  aid» 
keechwichtigen  k£nneu,  Im  eignen  Hause  zugebracht, 
nad  während  deaaen  die  Weltelephanten  daher  ge- 
■türmt  aeien  nnd  den  See  aufgerührt  hätten.  Da  aei 
dar  Tasafilrst  erzürnt  worden  und  habe  iha  ndt  diesen 
Worten  verflucht:  „aus  Frituenverlangen  hast  du  die 
lietoablnnea  nicht  bewacht,  darum  aoU  in  Franaatreo» 
ams  ddae  H«tliahk«it  daUakeir.  (afaylidttatiiri 
na  kitt  tat  tram  atririiahi 


*)  BsBgPticr,  welche  an  SehÜBlieit  anasren  Elfen,  ia  Brxof 
aafttr 


c'a  b'ava).  Darauf  aber  doroh  des  Yaxa  ehrfurchtsvol- 
len Gehoraam  zum  Mitleide  bewegt,  habe  er  festge- 
aetit^  dafo  der  Flach  aaeli  Jabreafrht  eaden  aalla. 

Wir  finden  ihn  nun,  w  ie  <  r  seine  Wohnung  auf  dem 
RAuagiri  aa^eaoUagen  und  wie  er  beim  Be|^  der 
Regeaaei»  «Saar  Welfce-  Atfirhge  aa  a«ia«  iMUell» 
giebt  Zuerst  beschreibt  er  deshalb  den  Wcg,  da* 
sie  verfolgen  müsse,  und  sofaildert  nuf  diese  Welse 
theila  die  Schönheiten  der  Berge,  Fiäsae,  Städte,  die 
lie  aa  hertlMii  Inf ,  thaOa  «rwibt  er  dabei  dleflagM 
von  GSttern  und  Helden  nnd  giebt  auf  diese  Weise 
eine  äufserat  lebeii£ge  nad  poetische  geographische 
Beaelmlbnag  dieeer  Gegvadea.  ADgekonanea  «nf  dM 
KailAsa  echildert  er  diurauf  die  Schönheiten  dieseaSO^ 
teraufenthalts  und  der  Giittcrstadt  Alukn,  indem  er 
daan  die  Wolke  zu  sciueiu  liause  leitet  und  ihr  sein 
vor  MmmU  kraakee,  a*getlioli  dfo -tWe«»  db  mK 

dem  Abschied  rerflossen  sind,  im  den  Hlumen,  die  sie 
t&giich  den  Laren  gebracht,  zahlendes  Weib  rnigt. 
Oaiavf  lalgt  der  dgaatllobe  Aaflng  and  db  EnlkM< 
mmg  der  Wolke. 

Was  die  Hülfsmittel  betrifft,  die  Hrn.  G.  bei  sei- 
aer  Ausgabe  zu  Gebote  standen,  ao  waren  diese  ein- 
anl  dw  bereitn  erw&bnte-  WiieM*«ebe  Test  aebafe 
L'eberBetzung  und  Anmerkungen  (in  den  Anmerkuagea 
durch  W.  bexeiehnet),  dann  aber  swei  pariser  Hand» 
acMAea  dea  GedrabN,  die  enn  aiit  Oerranaga ri-  (D.), 
die  andre  nit  Bengaliscbrifl  (8.)  geschrieben,  endikdi 
theilte  ihm  der  durch  seine  verdieoatreile  Wunelaaainii- 
limg  neuerding«  bekannt  gewordne  Hr.'  Weatergaatd 
ia>  Kepeahagen  die  Collalion  einer  zu  Kopenhageo  b» 
findlichen  Ilandsflirift  mit  (K.|.  Alle  diese  Hnndschrrfi. 
tm  haben  keine  Scholien,  nur  Wilson  bat  6  solcher 
die  aa  der  Celebvoolce'UeiMa-Haadaelnift  geliin%  wel> 
che  seiner  Ausgabe  zu  Grunde  liegt,  benutzt,  und 
grSrsteutbeila  daher  rühren  seine  in  dea  AnmerkangM 
beigebraobten  aaobUohai  EriclArungeo.  Durch  die  OUa 
dea  Hrn.  Prof.  Bopp,  der  Auszüge  aus  eben  diesoa 
Scholien  peniru'lit  bat,  iat  dem  Referenten  dor  G©. 
brauch  derselben  gestattet  worden  nnd  was  sie  für  die 
Kritik  BBd  die  BricUraaf  de«  TeHee  Wrteis  eoU  bei 
der  Besprechung  der  Rinzellieiteu  beigebracht  werden. 
Die  Natnen  dieaer  6  Sobolioatea  aind:  1)  Bbaratauwl» 
lika  (aaah  BhaiataaoBU  nd  Rkawtawlll),  2)  Rdaw. 
■ddw,  3)  KaljdMMDa,  4)  Mittidlba,  S}  VWaqMti. 
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Celier  das  AUrr  der  vcruliiodncn  Hnatlscbrif(en, 
•o  «ie  der  mcIm  Coomcafaro  fehlea  aaa  mit  Aiuoalune 
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itBverttäadlioli  (;[-wordon  sind,  und  kiirrc  «Bcbliohe  Er» 
klüruageo,  die  iirn.  G.  in         Aiu^juba  zu  Gekat« 


Ca  kritiaciiM  Varfiikren  kotuit«  deabaik  au 
bcatflhea,  diejenige«  Lnsarten  in  d«n  Text  an  nehmen, 
veicbe  die  meiaten  Haadacbrifteu  darbieten,  sobald  aia 
ngMob  dw  iam  Zu— iwihaage  am  mdaten  «ak 
apreohcaden  «arrn,  und  nur  in  einzelnen  Fällen  ist  er 
TM  dcacM  Vef&krea  abgevioben,  «•  «iaa  oder  die 
Msfr^  flbHidhMibvift'  .dflM  CMmi  sscit  vaffflSpj^iQhaw 
Leaaft  darbot;  wir  kSnnea  ona  iah«r  in  AUgeinot- 
B«o  Mit  der  vaa  Hra.  G.  gegebenea  GaaatitainiBg  d«a 
Taxtee  eiarenftaadea  erklären.  AafMr  diaaea  in  de* 
kritiMibeo  AaBierkungea  entbullenen  Beigaben  liat  Hr. 
G.  aber  nooii  dem  Werkeheu  ein  GIos»ur  boi^ri  ftiirt, 
ia  walohMB  er  di»  fiedeutuog  der  Wfater,  wie  aie  ia 

din  Vollutändigkfit  deRselben  betrifft,  so  genügt  dieae 
itieiHteas  und  nur  wenige  Wörter  feUan  dariO}  wie: 
vi.  23.  ya^oMi  an  geha  begierig;  ^.  ifk  ftUk  tavmnut 
radias  aeieaa.  iju  fiC.  nipa  glos«.  „arbor,  aauclea  ka- 
damfcn",  es  ist  aber  bicr  Neutrum  und  bczeieb- 
Mt  daber  bier  die  Blutbe  aioht  den  Baumi  piifm 
i»|lH«b,  «lanjaB,  Mm  tat  adibakft,  «■  ^«M^  Uar 

l^e  Fülle  des  Hauptbaara" ,  dus  entsprecLeudste  Wort 
kk  taisar  MSckapf"  vgL  Caiurapaucaaika  7£>.  keyipao« 
Mi  W«.  s.  T.  ftoa.  ~  B«i  «H^a»  ^  •?.  iAk  dia 
BddwlHig  aialf  dann  iai  Text  ist  BNUTa  Toa  rattraaaai 

10  trennen,  wie  es  R.  l\r.  S.  thun;  et  ist  die  ourh  hei 
Griecbea  and  Rtaiem  aieb  findende  Vorstellung  von 
im  I— iglfiiilBidi  mmmm  ^  W.  fablt  MiTf«. 

AV«?,  (Jict.  B.  V.  n.  paintiiij;.  <;I.  77.  ist  vAsajag'fi  nicht 
UoB  „äiiulk"  «aadem  ^ufeathaJata&nle".  «L  7&  (putJüa. 
patmm.  Dm  Gl.  Mft  nur  eaoaha  aad  nelBMUaa,  aa 
itad  diae  ab«r  awei  der  berülunten  Ntdbis  des  Kuvem, 
vergl.  W.'s  AusgHbe  und  «Jict.  s.  v.  nidhi.  (;).  Hl.  va 
ia  der  Bedcatun^  ron  ita  ie4ill.  9I.  84.  getra  Imt  Itier 

^1*  Sft*  awH^tf 


iat  teraiinus  nicht  tempns.  —  Ai)cr  für  das  Vfrsfiind- 
wäS»  dea  Gediobta  im  Ganzen  ktfanau  wir  dax  Glossar 
genttgaal  mmumt  da  flalaGMD* 
■n  TMIe 
(Ua 


ren,  ein  Mangel,  dnnch  vcicben  das  Vcrstündnifs  nicht 
aar  oft  aehr  eraobwert,  aoodem  aaob  xaweilea  faus 
Malglidi  nanaabt  «M.  Di« 
diaa  Bamwkaagen  mögen  dum  dienen, 
im  allgemeinen  Angedeutete  zu  bestätigen ,  anglei«h 
aber  auch  zeigen,  eine  wie  uufalieba  Aafgabo  ea  für 
■MMR  itMijiart  der  SeaakritkaBataiAi  irt,  flia  aol- 
ebcs  Gedicht  wie  den  Meg'adiila  gUM- 
äcboUctt  veratehn  ftu  wollen. 

<;L  I.  Et  fi*lt  im  OlaaM 
m.  Grarse,  Hoheit  (vergl.  Nalod.  I.  53.  wo  1 
üaat  durch  „muhatö  b'ava:"  erkiftit). 

Ql.  2.  vapraJaida.  Hr.  6.  baaierlit  «n  dieaeni  Wort« 
im  Gl.  „vaeabolo  vapM  tribuonda  ridetur  eainpi  aotio^ 
die  Grundbedeutung  jedoch  der  t«d  Wilson  im  dict. 
aagegebeuea  Bcdeutungea  ist  „Wall,  Erdwall"  und 

klären  es  di«  Scholien  vapre  udd'rtamriküte  kridAyai 
pariaatat  pramatto.  (les^.  pranato)  jo  gag  a:  und  vapre 
tata  ■  puinital  t  fcrfdavA  pruvrtta^  o'äaaa  gaga^c'^ti. 
HÄ  G*  atAst  eich  bei  seiner  ErUlmf  TM  vafta  " 
eiinipu«  besonders  auf  Kuw.  Sum...  11.  IM)  tnt^g'ata 
aber  die  Graadhedeutang  ron  tata  ist  „Sauui,  Greaze", 
4ahor  »Ufcr  «foaa  PiMata»  «wl  „Sanai  ^  Bai«M* 
weshalb  der  Sehol.  deü  (^rriipüb  II.  39.  das  gleiolific 
daateade  Femininum  tati  durch  aäaa  erklärt,  und  auch 
lata  aioh  aa  gleicfa  aAnu  gcbravdht  iadet,  Qring.  7, 
wo  oa  Hr.  G.  nicht  gei>au  oampus,  tractua  fibersetzen  wiU. 

(,'1.  4.  nai/iiiii  erkliiren  drei  S<'holinsten  die  nicht  nä» 
ber  bezeicliaet  sind  besser  uls  das  Glossar  (nubea, 
•«i^daNb  fidfana,  da  dieaar Maaat aMh aab'aa baiM« 

.s-t(itl  sarnpraty  aartii :  liest  einer  derselben,  wir  mich 
im  Wilaou'sdiea  Text  atebk  ea  pratjagrai:  und  er» 
Uiiiea  derch  BKTteais. 

Ql.  B.  pnityuyud  a^vusantyai  daa  OL  giebt  pra» 
tyaya  durch  bducia,  welche  Bedeutung  es  allerdings 
bat,  aber  sie  roioht  hier  nicht  ganz  aus,  B.  erklärt  ea: 
pwlyarin  aifc'aTAd  Afvaaaalfat  |  »vafTaa  eva  g'ala» 
d^game  kinta:  samlgaiiiis'yati  'ti  Tinir<;ya  srast'ih'a- 
vantjra  ;  j  tat'A  c'a  pratjajra :  aapot'e  (leg.  ^pat'e) 
flUa»  Tifräi«  oi«caje  taifd  'Ii  vlfralu^««. 
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Kritik. 


reeentume  J.  Oildeme*$tert. 
2.   Die  fmhcKe  BamkntfkiiolQgie  m^i.  w.  9m  /. 
Oiläemeitter. 

(Ftrttelxug.) 

9.  B.  to  «garr«:  it  tagragrd. na t,  eioige  Bni> 
■oliri'fteo  lesen  auch  toyagr^biys  (i)}  ftnv  IL  Akatf  ■» 
nioAt  und  K.  ividdfaiiiiU. 

Ql.  la  Da>  Gl.  bat  p&ti  maritiM,  R.  K.  M.  V. 
erklären  aber  sadja :  pdti  brdujam  „dM  ■•{^«ah  tia- 
kende  nerz'\  Der  Sinn  ist :  wie  die  Bluoio,  wenn  sie 
TOB  der  Pflaasa  ^tnant  wird,  aogleiob  sich  acbliefsty 


bei  der  Trennuag,  indem  rs  »nglRicb  eiukt. 

Ql.  IL  Die  SohoUen  tohreUtfla  hier  «owabi  aU  9. 
^ubagam  ood  Ifar  via  aiufc  an  aadan  SfaUav  vis*» 
atatt  Tisa. 

(^1.  12.  kAle  käle.  Dag  C!.  hat  «ubindc,  certo 
tempore,  K.  erklart  ea  durch  prativars'am  ftl.  rara'e 
Taitfa>, 

Daa  Gl.  gicbt  nlo'ula  blo«  als  veetig  superior  ve- 
lamo,  t^atneatttin  an}  in  diäter  Bedeutung  hat  et 
Ucr  aber  gar  befami  8km  «ad  dia  bei  W.  dkL  a.  t. 
Toranstebende  „a  plant  (Baiiagtaak  acnta^ala)  iii 

die  hier  einxig  hnmohbare. 
Ql.  14.  B.  nnniuk'Ab'ir. 

(^l  13.  Talmlkagrdt  B.  K.  erk])U«n  dies  Wert 
schlechthin  durch  „Ameisenhaufen".  (K.  pipilikädikrto 
mrtsauo'ayavicea'arartinikaa  tadagrab'ikg&t  und  B.  lijrt- 
blücrtamrtst'upAgril);  M.  aagt  pnnatll  pdrvaqrtatdi^i' 
TaLm'kAgrät  rämagiricmgilt  ravira<;miupä8tatTAt  pra> 
fanittts  (:)  j^raicAiBata  i^art'at  er  nimmt  also  ralm.  als 
den  OipM  dea  lUnaglri  aaf  de«  die  enten  Strahlen 
der  aufgebenden  Sonne  fallen  und  so  an  der  Wolke 
den  Regenbogen  bervorl)rm£;cn,  dunach  wäre  duun  der 
Ahl.  vulu).  von  purastät  abhäugig  und  su  überaetzen 
MM./.  «iMawL  KrtHk.  /.  1M8.  L  M. 


^,dMr  Baga  dea  Indra  zeigt  sich  auf  der 
Räniagiri";  so  scheint  es  auch  Hr.  G.  genommen  an 
haben,  dem  iodefa  die  Anffassung  von  valnuk«  ■ 
hm,  «aüia,  nia  daaFn^FBMlehen  im  Glosaar 
zwi-ifcIhnO  scbrint ;  und  so  schlechthin  kann  es  diese 
Bedeutung  ailerdings  nicht  haben,  aofiBni  aber  die  aar 
u  dar  «baralaa  Spila«  baleaoiitMto  K^ppa  daa  BergMt 
daiMter  rerataiiden  ist,  dürfte  die  Erklärung  gons 
passend  sein.  Allein  R.  bringt  eine  andre  uDgleich 
vorzüglichere,  indem  er  ea  durch  saryAt  oeounentirt 
und  hinzufügt  valmika  :  sAtap«  Bfwgfe,  valmika  :  suiya 
ity  apiti  koa'&ataram.  Es  ist  demnach  valrnfkagra  die 
eben  aufgehende  Sonne,  deren  Ball  sich  halb  Uber  die 
Ciiue  ciueat  ■■■  aa  wiw  raiwieii  JtaMnenaugM  veigji~ 
eben  vrird,  diese  steht  im  Osten  und  Lesfrablt  die  auf 
dem  Berge  stehende  Regenwolke  an  «elcher  so  des 
Regenbogen  eraobebit.  Andre  Camnaateia  (K  «sd  8) 
erklären  purustät  rdUchllch  durch  agratas  imd  agre 
und  diese  widerlegt  II,  indem  er  mgt:  purHMtAt  agrata 
iti  Tyäky&num  na  yuktani  |  agrustani  danur  atodram 
afaVam  tf'V»*  id  7«M^in(t)  aiiidfaa  oUartb'fau- 

k'nsyii  purvadigfivast'itam  aindram  d^aniir  diixinato 
b'avatiti  Quhosiicakani.  — •  M.  liest  gopavea'osjra  st. 
—  ve^asya. 

^l.  17.  sad umurtT ak  nimmt  Ilr.  G.  als  ein  Worti 
die  besseren  Commentaro  R.  K.  M.  nehmen  s4d'u  als 
Adverbium,  und  dos  ist  auch  wohl,  da  das  dem  Berge 
beignlagta  Pridieat  sAnumAn  ziendieb  mit  aldumardni 
in  seiner  Bedeutung  fibereinstimmen  wfirde,  die  bestsere 
Anffassung.  R.  und  K.  erküren  es.  jdgTom  jrali  s^it. 
M.  dureb  tmmjtkf  aa  atebt  alaa  ta  dar  Bedeataag 
„geziemend,  willig".  —  R.  M.  lesen  statt  vuuopaplavam 
(was  B.  und  S.  haben)  darepaplavam,  was  vonasiehn 
sein  mdchte,  da  ea  Ä«  bessern  Commeotara  dnd.  — 
R.  raxjati.  M.  vaxyati. 

(^1.  17.  18.  Zwischen  diesen  beiden  Strophen  hat 
Hr.  G.  die  Strophe  arfvakläntom  itjadi  woiii  mit  Recht 
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anagestorsen ,  von  nnurn  Coromentaren  erkllUron  sie 
Dur  B.  und  V.  Weui  abrigen«  Hr.  G.  tagt,  dHfa  di« 
talbebiltM»  Sinphe  die  gewlUtaM  Spradw  balw 
und  cidi  dabei  grade  auf  sAdu  =-  tiinga  BtQtxt,  so 
jndohte  Difo  luer  gtdraere  AuafiUiriichkeit  wQiiaeben, 
da,  wie  wfa*  «bsa  aaliaa,  die  tewetn  CaHMnUm 
Mlders  fasMu. 

gi.  19.  b&Üm  atkliit  Hr.  G.  in  Gloaaar  aU  den 
8«^  der  mrBnmbiit  daa  SaUftfen  derElephan- 
ten  quillt,  aDein  wmm  ümmt  «neh  nit  der  Revä  ver- 
gÜelien  werJeu  könnte,  bo  sielit  man  i)o<^  nidit  ein, 
vi*  er  am  Körper  de«  Etepfaantea  in  die  Ordnung 
VM  Ml%«i  Zaiflhn  (VaktidW«)  geMkt  i»w«m 

kiiTin,  (!a  er  jß  ebea  liefst  und  die  Ordnung  in  jedem 
Augenblick  dusb  dM  neu  hervorquilieoden  Saft  ge» 
■Mit  wM.  DtoSobefien  «ddlna  d*her  (mit  AmmlHiie 
Too  B  und  Y  die  das  Wort  nicht  commentiren)  b'Ati 
anders.  *)  Die  Erklärung  von  R  und  K  durch  mnn- 
dalam  sowie  die  von  S  durob  (Ab'Asampadam  ist  wohl  die 
beste,  und  mandal»  h  d«r  VMi  WÜM  im  dkt.  mg«, 
gebenen  Uedeuttuif^  von  a  mystical  dinp;rara  tu  neh- 
men, b'üti  ist  demnacfa  ein  Kreia  der  durch  bestimmte 
liinleB  tu  dCM  Kerpav  dai  Blephantea  tob  Hmm 
Treiber  (bastipaka)  gebildet  wird  und  ihm  besondre 
Heiligkeit  und  SchSiibdt  Terleiht  Die  Art  der  An* 
fcrtigung  eine«  aoleben  Krehes  möchte  vielleicbt 
ans  Mallinitlm's  Erklärung  durch  b'asma  berrotg«l% 
indem  wahrscheinlich  die  Linien  durch  die  Asche  tob 
Offerthieren  auf  dem  KSrper  des  Elepbonten  eiagwie- 
hm  wwdea}  Moh  dM  Eriillnmffr  v«b  K.  Jedooh  be- 
stftnde  er  in  einem  mit  bunten  Steinen  besetsten  Gür- 
tel, obgleidi  in  diesen  Falle  die  Erklärung  Ton  onr- 
nadA*  fi  Tk/ttN|mlBnicnlb'ir  BAaivaroA  gezwiiageB 
ist.  Oer  Flufs  NarmadA  wird  demnach  eioen  aalahn 
Kreise  verglichen,  nnd  wie  dieser  ans  nicht  zusammen- 
blinj,'endeQ  Liuien  besteht ,  so  kommt  sie  an  dem  fel- 

.  *)  Und  «war  aagt  R  :  ga^  M^Ange  b'akiiifrilair  lek'4k'anilair 
«irae'iliin  niraiilAa  b'ütin  muidalaia  ira  drax^-ajii.  K.  ga. 
g'sqrAsfs  «arire  b'BkcicTMtai:  isk'i(io^AaaTi«stfai  lae^iÄai 
kalpitte  inilSsi  g'ag  BmasMsBi  b«  |  |pig'aBiss4«laB  U  vl> 

c'iira|iiilara;in!Vir  nin&Tnrtiüm  tiiirniKdA'iii  vlc'iiropHlarajini- 
Vir  ■AB&Tara«'li  aAnyam  |  b'ili;  frtr  ga^'aaMUilalaaib'dlir 
Vaaniuti  taapadi—  S.  b'ailic«diü:  Tib'Ag«b'«dank'Aric«M: 
vifae'iilai  hBati|>BkA<'>i>'>  ■'  kritai  VOliä  vOb'Assapadasi  ha 
■•llM  ftyarfa:  |  TiaiTyapfLdaay«  g«i;'ala1yatTaai  Takrag*tdjrft 
■adyft  rek'Alulyütvam.  —    M.   L'aL.iir"(<]iij ;  k'iindilaHUtl^ll^ 

fcarsir  virac'itA«  b'iUim  ivs  b'saaM'r«'tjr  ort'a:. 


0t  grmgmratilmlm.  252 

sigen  Fufse  des  'Vind'ya  sich  brechend  bald  hier  bald 
da  sum  Yorsohein  und  fafst  das  tiebirge  auf  dieselbe 
Veia*  ein,  wie  der  Kreia  den  K9rper  desBlaphntaB. 

Ql.  20.  B.  R.  lesen  kung'a  st.  s'anda  ebenso  W- 
B.  IL;  deshalb  ist  wohl  der  Umstand  dafa  derDiobtar 
J«M«  Wort  «m  in  TMbeiialMBdm  ibka  gribiwMtt 
Ii  alte,  nicht  hinreichend  ua  di*  Lanttt  •*«■!■}  db  al> 
lein  D  hat}  aufomabneii. 

^1.  25.  W.  B.  B.  leaeo  atinabat,  aus  D  ist  avi' 
kalam  in  den  Text  genommen ;  jene  Lesart  beat&tiigik 
R.  M.,  was  die  übrigen  lesen  bt  nicht  ersichtlich,  Je- 
denfalls ist  aacfa  hier  die  eratere  Lesart  vonasiehii.  ^ 
Alle  H.  6.  «wsiidMMn  HadMttUlm  Ibm  te- 
uer labd'ä,  e()enso  B.  R.  K.  M.,  doch  bemerkt  R., 
dafa  Andere  auch  labd'v4  haben,  waa  wohl  Tomniebn, 
«ad  da«b«lb  bereit«  ra«  H.  G;  alt  Coqjeotar  in  den 
Text  genommen  ist.  LIebrigens  erkl&ren  die  Soholien 
labd'ä  nicht  als  zweite,  soudeill  «!■  dritte  flü^i  frilffi 
aie  ein  buviUi  ergänzen. 

90.  ynvaBini  giell  dM  GlaMW  «ibbt  pM. 
ticnd  durch  coetus  puellarum,  die  Scholien  erklären  es 
besser  R.  duroh  tAranyäni,  K.  juvakanaAni,  S.  jüaet 

gi.  27.  R.  führt  «Im  Leaart  navanadf  —  an. 
gl.  2S.  B.  ft.  a|FM«wi  m»  beaaer  iat.—  B..R. 
ng'g'nyant. 

^  2».  B.  R.  st'alitasnb'agan  «t.  «k'äÜla,  —  ab 

erkiftren  es  st'alitena  päs'dnenR  itastntnüpntcna. 

^1.  30.  cirna  giebt  das  Gl.  durch  deciduus,  das 
iil  aber  aebmi  dank  Viaaft«  «aaBadrilelit  «ad  ^raa  ' 
ist  „abgerissen,  ab^eschtlttelt."  Y.  hut  wie  D.  g'ima- 
pamai:  „die  gealtertan  Blitter,"  was  sehr  poetisish 
ist  und  v«imni«faa  ««bl  nBcbtei  was  die  CbrigeaCom. 
nientare  lesen  ist  nielrt  «nifllltUth. 

gl.  3t.  ganai:  Das  Gl.  bat  nur  caterra,  grex,  es 
ist  aber  hier  bestimmter  die  mythische  Schaar  der 
Bcgisiltr  d««  «iva,  dahnr  v«a  «ia«n  fikM.  danh  {aa> 
karapAr^radair  (lies  — •  gair)  erklärt.  —  snAna  erklärt 
das  gl.  durob  lavatio,  die  Commentare  besser  durdi 
„Sdb«."  «aAnfyan  t^aadoDidi,  ein  Dritter  mlasna 
aagaad'idraryena  —  snAniye  ^  b'is'avc  sndnam  iti  yä- 
dara.,  in  dieser  Bcdmtun«^  findet  es  sich  aucli  Hitus  I  4. 

ämantrÄnäm  das  GL  bemerkt  zu  dorn  Worte 
si  lectio  «era  „••intatia''  «ad  ia  derVarrade  entsohd. 

det  sich  Dr.  G.  für  die  Conjectnr  des  Hrn.  Schütz  ru 
Bielefeld  der  ämandrAnäm  dafür  lesen  «ilL  Die  von 
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■na  bcnntzten  SdioUen  merken  Icelno  «bweicbepden 
Lieurtea  ao,  wohl  abw  erklärt  B.  ämantrÄDaai  dnreh 
IT  ftik*  dw  du  Wttt  Ii  dnnial- 

4m  Br.  Sobats  dem  Worte  iamdm  fjUUt, 

^nnach  mSchte  wohl  die  von  allen  codd.  mit  Ans- 
Ton  D.  gebotene  Lesart  beizubehalten  seini 
«bi  der  Sim,  inkh—  Ar  B«  beilegt^  sekr  nahe 
liegt,  indem  ja  der  mRntra  ein  leises,  io  dumpfem  Mar* 
mein  bestehendes  Gebet  ist}  nur  ist  Ainaotra  dann  na» 
titeliob  nioht  als  Bubstaatir  sondern  als  Aiyeotiv  ta 
fiwson. 

yi.  37,  Zum  Verständnirs  des  Veries  setzen  vir 
was  H.  and  V.  darüber  sagea,  in  die  Note*  *) 

gi  as.  K  «i»  D.  n%r«jft.  PatMr  habe«  ilalt 

dos  im  Text  stehenden  in^  iiua  B.  R.  mä  c'ab  ür,  uaK 
wegen  der  be»Kern  Verbindung  voniuiehn  ist}  B.  fügt 
win«!^  BfU&rung  biiau  ca^aUkl  dfdrfe  Itntat.  Da« 
gl.  erklärt  vikluva  darch  failnrWtn,  confnsus,  es  ist 
aber  timidus  cf.  NVs.  dict.  oTeroMM  with  ftar  und  N*'a 
Erklärung  svab  ävabirava.  — 

<Ji.m.B.  prUsflfTMü  it.  —  iflfwn.  ^1.41.  B. 
H«  S.  vis'ad&nl  st.  vi^adäni.  — 

Ql.  42.  B.  bemerkt,  dafs  eioe  Lesart  vifulag'ag'. 
m1i  dodi  ist  die  avfgeaoanwiw  vamxldm. 

QI.  43.  (roto  g^obt  das  Gl.  durch  auris  was  gar 
Icoinen  Sina  giebt;  die  CommenUir«  erklären  ca  durch 
„Nase"  (der  Etymologie  nach  „der  Füeraer!")  was 
offenbar  das  Richtige  ist.  S.  nisAylfMay  dTmltem 
sub'itgam  snk'ag'anakam  jat'Ä  syit  tafA  dantib'ir  pl- 
y  amdna : .  Y*  froto  saregeiidrij^ror  ity  anara :  —  /»tt. 
riuMat  erkürt  das  GL  dweh  InaliMre,  es  ist  aber  Uer 
als  causB.  zur  Reife  bringen,  wie  auch  pariuata  reif 
hciTjt.  Daher  S.  patipao'ayitA  und  M.  udiimLatäiii 
ganägame  pao'yaata.  —  uieai:  ist  hier  uicbt  wie  das 
GL  «iildeoEsun,  sondern  „sanft",  wie  ea  dieCemeB« 
taro  erklären.  R.  ^to  ^Apu  OMUBdaai  fli{r«t«.  M. 
maodo  na  tu  pratiküla:. 

^  44.  ▼iHwIiita,  B.  «klbt  m  dweh  nMbwin. 
MUodp»  alio  mi  Tmv«  »bdn  ssUfig.")  B. 

")  M.  taiym:  ga^'OisrumEirdBnilnutaniin  b'agavla  BSblMfas 
ia4ljFaia  Irdrlg'iaaai  b'ug  (imudaUsa  bib'mt  tAsiafam  tfa> 
Uia.  T.  fhre  M  nd^..  krtt^earanna  fOfic'AUefe  la. 
mttxlfftmtUyAjin  nrtysti  Mavira  fnUtadscIffitwia  tn- 
jrai'ntat  karj^aa  katUTjaa.  *  * 

•*)  K.  soAk  Jen  Uar  bvOrtsa  Mythos  sei  M  fsit  Uk«!«. 
jpale  \  tIndispifflafM  eia  enttcfsm  «hwa  |am^  n- 


K.  V.  8.  lesen  samb'Atam,  and  daraus  dafs  die  Les- 
art der  andern  beidea  Couuaeatare  nicht  erwähnt  is^ 
lUM  sieh  venHolbeB,  dafk  dieee  dieselbe  Lesart  dar. 
bieten.  Die  angeföhrtea  Coramentatoren  erklärea  N 
flbrigens  als  wenn  sambrtam  dastehe,  n&inlieh  B.  ar* 
fitam,  K.  nixiptam,  V.  sanc'itaro,  8.  sanxiptam. 

gL  45.  patnvidauid,  deoa  Bkwidae  nitet  aaf  ei- 

ncm  Pfan.  R.  «kandasya  tnByiVavAhanatvSt  tasya  DW* 
jtram  api  ipjäjraje:  —  g'gotir  erklärt  das  Gl.  bloa 
dnrob  epiender,  fix,  ee  ist  aber  bisr  riohtiger  ine  ee 
B.  erklart  „Stern",  „der  Pfauensehweif,  der  Stemrei- 
bea  umaofaliefsi."  In  deroolben  Bedeutung  atcbt  es 
•neb  fL'  91.  —  prapm  oder  präp,  fehlt  im  Gl.  Die 
Commentare  erklärea  M  mf  nratorloi  Welie,  «tm- 
der  als  Aoo.  Neutr.  lu  rarbam  {rchörig,  dann  betftt 
es  „die  Blätter  des  Lotus  (an  ScbSobett)  erreiobeBd'*, 
•der  alt  Lo«.  tod  prlp.  da«  »it  Lelniblalt  g*- 
schmnckte  Ohr"  steckt  sie  die  Pfauenfeder.  H.  lieet 
b'rdgl  und  das  möchte  die  Tonflglichere  Lesart  sein. 

gL  4ft.  Den  hier  berührten  Mjthos  erzählt  K.  *) 
—  B.  grolo  st  sroto  —  parinata  fiiM  das  Gl.  in  der 
Bedeutung  inclinare,  besser  aber  ist  es  mit  B.  IL  M. 
als  päkam  jAtu:  oder  pravrtta:  xa  aebmeu. 

9L  47.  R.  BslrtdgHMB  et  *gnui— dka  flbati> 
setzt  das  Gl.  durch  simpIex,  besMT  ntt  B»  heiriinb, 
prächtig  advitiyam  (res'tam  vA. 

(^1.  48.  R.^a^dn*at.  mos'Am,  B.  c'amanTatyät 
p&re  dacapurain  n&ma  nagary  aati.  ~  paric'ita  das 
Gl.  giebt  paric'i  durch  cuoiulare,  augere,  das  parst 
aber  nicht}  pario'ita  ist  A^j.  des  Couipositums  b'rä- 
latirib'HUw  uid  b  der  vea  We.  diet  gegebeaen  B«. 
Bedeutung  known,  acquainted  witli  zu  neliuien,  „Franeo, 
welche  es  verstehn  mit  ihrer  Brauen  Baakea  tu  um. 
■trieken*)  eo  eridlnm  ee  aoeb  B.  B.  E.  —  R.  K 


diircb  „schwarze  A^gen" 


er» 

was  un- 


klären  krsnasäru 

gleich  schöner  ist.  K.  krs  namandalasya  prab'i.  K. 
oaxurgolakos/a  praba,  kranas&rä  "prakrs'aamaad** 

gom  siptsm  Vig'am  >-nlinfr  apv  nd"il,aiti  ity  aaaiamännvft 
pairalyä  vabDau  xiptaai  vuliiiiuil  c  a  g  dtoav^iB»  ttt_i4  ca 
(■raTaae  Uta:  taaiBlpaaaa:  akaada:  *°a(krttikibi :  palipä. 
s'it*  j  aodiaasi  vsrid'asUoas  tsa  täraluw'  8%  a^tos  ti  |«ä. 


*}  Kai"«  c'aitddriri  vaniiUeranSam«  (V. 
gajnipeoa  giMMd'asalissnlr  is'laai  talra 
■äna4i  ra'ipiiMfMt  e'anMsIvBd  aia 
'  sä  Ü  naliisvaiya  kUtitma  pnsM«! 
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\wm  o'axur  iti  udjAtkorBtiki  j  und  iBgt  aoeh  «im  •»> 
dre  Erkl&ruDg  binstt  at'avi  kitfuMlrt  pnknftakn'ai. 

1^1.49.   piquDHtn  das  Gl.  atrox,  crudelis,  Ut  an- 
paMMid.    VVb.  diel.  •  apy,  aa  informer  „der  M errä- 
Ifcw  dM  Mwto.dM  Zaiiu*,  m  aMk  B.  R.  K.  IL 
Ql.  50.   B.  ab'igamam.   R.  ad'tgamara. 
Ql.  61.  Die  Comineatare  tobreibM  k«Uk'«laa. — 
K.  Tikuje'ra,  wie  D.,  w«»  vtnariafca  \A.  — 

(^\.  52.  ao'dMp  atika  übeimtit  dM  Gl.  lobleobthiB 
durch  oryatollua,  besser  aber  ist  ae'cfa  als  pellucidus 
■a  faeaea,  also  „da«  wio  klaraa  Kr/atall  wairw  Waa- 
MT.'*  It  avao  c  atp'a  —  nit  gMcfcw  Bedwtao^  — 
K.  yi.  bcstätigeti  die  Lesart  sangainera,  die  offeabar 
dia  hcbtige  iat }  aie  bemarkeo  ferner  zuu  VaratiadoUa 
dar  ßtdkf  dab  daa  QaaftmMer  «ilft^.alMr  daa  dar 
lafcvm  Mit  ~  K>  R»  fntaaL  IL  •mnw> 


Ql.  54.  B.  Beat  Maohliflh  ufili  ntt  »grita.  B. 
R.  oltaraoam.  — 

(^1.  55.  asalmnä:  dRs  Gl.  iniinicus,  wa«  gar  nicht 
pafat)  ei  gehört  au  jnuktwl  vaaim  und  beüat  ,,mobt  m 

äla  Subst.  strffltus  fassen,  es  ist  Ailj  und  faeifat 
„^usciiciid",  vi«  es  auch  die  S«bolieu  erkidreu  ood 
aA  genug  ia  Hahabt.  TwkMUC  R.  aingabaogaya 
lt.  «Tfiogab. 

(^1.  56.  JS.  y.  opahitabuliui,  was  wohl  das  Rieh- 
tige  ist.  —  B.  c'arana^yämam,  erklärt  durch  pidac'ib* 

MB  &  Hert  M«fe  Olioykb  Mmm  A  dAnm  wrf 

fridfatapipa:.  — 

9L  57.  nirlirwfi,  dat  GL  erklirt  diM  Wort  durch 
NaomoM,  Mtob  da«  BsImMm  iat  m  •tor  fJÜiig,  duff^ 
IBaend."  — 

Ql.  5S.  upatatam,  doi  Glossar  marfO,  ora,  was 
abar  durchaus  nicitt  angeht)  es  atufs  jedenfalls  ad. 
MvUal  gafklM  werden,  so  aacb  B.  R.  M.  V.  tat»- 
nsm  SBDiipo  I  pranfadetjasamipe.  —  tirjagajima^ob'i. 
Dazu  bemerkt  M.  yat  apdrvam  valibandfaoAdd'ataaya 
(Hm  —  MdgalMfi)  vlmnardfiMt  fiüiani  0|imm'»' 
raDa(8)  tirjaggäinl  ^u^ub'a  tllfA  trM  «fl  Itb'ib'lgV 
b'aviayaal'tyarl^a. 

9L  es.  IHeMnÜaa  «tUlnn  fnuf a  I 
h      «Mh  W«. 
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^1.  €0.  aaigd'a  ttbarMtit  daa  Gl.  durch  jucaadiia 
■lit'aiBaBi  Pragaiaieban.  B  R.  arfcürea  es  durch  tat* 
lAdi,  also  Od,  a.  s.  w.  und  dos  ist  das  Richtige.  — 

<^l  61.  b  anj^ih  aktjä.  Das  Gl.  giebt  b'uiigi  durch 
fractio  iucurvaiio  ood  bakti,  cultua,  Teneratio  ond  so 
bibt  M  Midi  B,  aUciB  viel  t«rII|^w  Ist  «a  Aal: 
fas.sung  Ton  K.  und  M.,  die  b'angf  als  »."Woge"  ncb- 
Biea,  uad  b'akti  als  „TbeiluDg"j  H.  bemerkt  noch 
dna  Vaktit  MVOMTwayor  ity  aaaltlfifat  —  B.  H> 
aTaiit  ud  riearitaTqiir*  —  K.  kam  statt  vrag  a, 
was  arsprünglicb  Gloss«  gawMitt  wd  M  ia  daa  Test 
gekommen  sein  mag.  — • 

QL  A  K.  V.  ^anMlaWaqra  «lall  dM  haMW 
{amial. 

Ql.  64.  na  aa.  Das  Gl.  sagt  aa  aa  valet  ad  au> 
geaduai  «iaqilax  aa,  dMSioa  «feriait  aiiM  hier  §Mda 

das  Gcgentbeil,  es  bejaht  hier  ood  das  sagen  auch  die 
Commentare.  B.  d?an  nano'au  prakrtyarlam  gama* 
yata:  und  R.  aa  aa  g'nisyase  api  tu  g'näsyasa  eva 
drayor  nis'edTajai  prakrtärf asja  gaoMkatfll.  —  R. 
^ub'ravrDdam  statt  des  bessern  ab'rar.  —  ul«an^9  er- 
klären die  Seboliea  dnroli  krode  und  das  ist  die  ge- 
vthalielia  aad  Imt  paMaadato  'Bedealaag,  Anmn  f I. 

84.  Das  Glossar  giebt  es  beide  .Male  durch  declivifiis.  — 
Wir  miiaaeoi  obgleich  die  folgenden  \erse  sowie, 
dss  ^rngaratSduua  aash  NleUaboa  StoiT  aa  BoMi^ 

kungcn  darbieten,  diese  hier  scbliefsen,  um  diese  Aa* 

xeige  nicht  all£u«ei(  auszudebuen,  und  wollen  noch  mit 
ein  Paar  Worten  der  sub  No.  2.  aagcfiibriea  kleinea 


Man  würde  sich  täuschen,  wenn  man  glaubte,  dafs 
der  Vf.  mit  desselben  wirklich  die  Existena  ctoer  fiaU 
aeliM  MehtaBf  Ia  der  Saaakritphilologla,  wla  aia  die 
erste  Hälfte  des  Titels  ausspricht,  dartbun  wotlr,  son- 
dern die  Schrift  ist  nichts  als  eine  Antikritik  der  Uft» 
ferseben  Recensioa  Über  Lassen's  Aothelegia  SaaMt 
ia  dn  Jalirb.  f.  V.  Kv.  Jnai  1B40.  Bei  ihrem  rein  per- 
sönlichen Cbaraoter  würde  sich  dieselbe  nun  nicht  xa 
einer  wissensobaftliohen  Beartheilmig  eignen,  wenn  nicht 
dM  Tf.  (8.4)  doaTanwfdMPMhiliohkait  dadarak 
abzuweisen  suchte,  dafs  er  sagt,  \renn  er  ivirklich  die 
Wahrheit  rede,  m  kfiaae  es  gleichgültig  sein,  ob 


(Plsr  Basckliit  folgt.) 
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Jahrbücher  - 

für 

wisse  n  s  chaftliche  Krit  ik. 


Februar  1842. 


1.  Kali4itmBUn^^tAam  '§i  gritiganaam^ 

9.  Die  falsche  SamM^kiMogie  «.  a  w.  ««» 
Qildemeitter. 

(Sciiiur».) 

Wafarbeit  Ton  visscusciiaftlivbeQ  Stand- 
■it«h 


bicr  vergönnt  sein,  uiul  erweist  sich  diese  ala 
uioiitig,  S9  wird  iMk  miuk  dar  fttlaoben  Sautkritpbilo» 
logi«  leiobt  Uir  Plttt  Im  Gcbfet»  der  TtIUbm  darU»* 
tM.  ~  Im  No.  28.  29.  greift  Hr.  G.  Iloofcr  des^vegeo 
an,  darg  er  Anthol.  p.  27,  1.  statt  eincii  Choriambus 
einen  Jon.  a.  niin.  in  den  Text  setzen  wolle  und  meint, 
d>b  dieMff  smv  la  dar  ef  behau  Paaaia^  nMit  aber 

in  der  lyrisclien  und  HpfMlIlpeeiic ,  der  dieser  \vm 
angellörje}  Torkomme.  Hier  bitte  Hr.  G.  wissen  soU 
lesj  dafii  diMe  a^aren  Diebter  ihre  SentamaB,  via 
das  ja  ancb  gaui  natürlich  ist,  selir  oft  nicht  selixt 

dieliteii,  sondf-rn  früheren  (Tedichtcn,  itanieiitlich  aber 
den  cpiscbeu,  entleiiaeuj  uuu  liounte  aber  auch  dieser 

dcßhalh  keinen  Grund,  der  Hrn.  Hoefer  hätte  hindern 
•oiien  den  Jon.  a.  oiia.  in  den  Text  zu  setze^,  weU 
•bar  rilaan,  der  Hra.  0.*a  Wahrbeilaliabe  b  kabM 
sonderlichen  Lichte  erscbetnan  l&fat  Er  sagt  D&m- 
Uch,  der  Vers  sei  im  Uebrigen  dein  Schema  der  Upa- 
g'Äti  vollkommen  gemttfs,  demnach  mUfate  er  fiberall 
in  zweiten  Fufs  den  chor.  enthalten,  nun  >steAt  mter 
fUich  in  6,  1.  Jfr  dritte  Kpitrit,  ein  seihst  in  der 
qiaehen  Poesie  sehr  seltner  Fürs,  den  sicli  ein  s|>ite< 
rar  Diohler  nieaala  erhabea  «aide;  nd  diaaaa  Felb 
nennt  Hr.  G.  voIII(Oii>ineti  ilcm  Schema  geuräfa!  — 
lieber  die  Art ,  wie  er  in  Sq.  60.  eia  Paar  von  H. 
fibeiaetEte  ^liibaa  aagreift,  weiten  wir  ans  hier  aieht 
weiter  auslassen,  jedenfalls  aber  hätte  er  fäblen  soU 
len,  dab  eine  solche  Sprache  eines  gebildetea 
/«M.  /.  wiMsatcil.  Krm.  J.  1842.  I.  Bd. 


nmrOrdiff  ael,  er  hfitte  ^«ben  aaUeO)  daTa  aueb  Hr. 

Hoefer  seine  wohlfeile  "Weisheit  von  der  Beschaffen* 
heit  des  ^loka  beaitsa } .  wenn  er  nuii  aber  gooz  im 
A^geeubum  rem.  (j)loke  aagt,  dab  bestimmte  Füfse 
(mit  hailptaMabUah  jambischem  Rh}  thuuiA)  nicht  in  ihm 
stebo  dürfen,  so  pilt  dies  ullcriliii^s  für  die  epische 
Poesie  meistens,  für  die  lyrische  und  dramatisebe  im» 
■er,  der  RIf  .  Y.  dagege«  aalBt  gtade  m  .dleaca  SteU 
leu  meist  den  jamhiachen  Rhythmus,  denRef  daher  als 
den  nrsprUagUoban  des  gajnou  Maafses  ansieht  (TgK 
Zeftadwift  f.  Kvnde  dea  Morgenl.  Hd.  3,  Heft  1),  wel- 
chor  Ansicht  auch  llr.  Prof.  Lassen .  (ebd.  Deft  3) 
beistimmt.  Wenn  Hr.  II.  «l-nhcr  diesen  jauibiacheu 
Rfaythwus  in  seiner  Uebersetzuug  bauptsilchlicb  her* 
fortreteo  UM,  ae  bitte  Hr.  G.,  de»  deA  aaeat  tlbeiw 
all  Absichtlichkf it  vcnnutliot,  put  pptlinn,  (liosn  auch' 
hier  anzunebmeo,  und  dann  die  Wahrheit  nicht  soweit 
ta  beeiatrachtigen,  dab  er  die  vatlbl^eD  Btellea  det 
Rig  Yeda,  die  nicht  all  .eeieer  (oder  vielmehr  Hrn.  v. 
Scfale-gei's)  Repel  pnssen,  mit  Stillschweigen  Tiberging. 

In  So.  41.  uud  42.  wollen  wir  uns  nicht  darauf 
dalaaeen  Hm.  Hacfbra  Avffbaaaaig  der  beiden  Terae 
Anth.  ;i.  3,  8  —  9  und  p.  14,  II — 12  xu  rcohtfcrf igen ; 
nur  das  bemerken  wir,  dafs  wenn  Ur.  G.  aagt :  „Warum 
man  aieht  TamKaoblaaoh  apreohea  aafle,  weifs  geWib 
nur  Hr.  U.  allein,"  dieser  Spott  sich  gc^en  ihn  kehrt, 
der  nicht  wcifs,  dafs  der  Knoblauch  uulcr  den  denRrab* 
uaneu  verbotenen  Speisen  bei  Mauu  hb.  5.  5.  obenan 
alabt  Frailieh  konnte  aber  Hr.  H.  aMil  meiBaB,  dal» 
man  nicht  TOtu  Knoblauch  sprechen  nolle,  sondern  nur, 
dab  man  niobt  davon  sprechen  solle,  wenn  ihn  Je» 
naad  gegHeea«  ebeoae  wenig  irie  maa  andre  tchteefate 
Tbaton,  die  im  Hause  vollführt  werden  (jpiM  da^'a« 
ritüai),  kund  machen  solle.  —  In  No.  47.  geht  Hr.  6. 
gegen  die  Beuierknog  U.'s  zu  Felde,  dafs  die  Inder 
zuweilen  von  xeAn  AVeltgegendea  spr&elien  und  tagt 
(ü,  hatte  ekh  auf  Hm.  r.  Sehlcgel'a  Annieilnnig 

33. 
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KajMyatia  und  eine  Stelle  des  Mahabh.  berufen,  die 
er  jedoch  beide  niobk  nälior  citirte):  „Icli  bnbe  mir 
die  Mühe  gegeben  lie  (die  Anmerkungen)  dunach 
durcbzusucben,  jedoch  nichtg  gefuuden,  wübrend  ich 
alle  L'rsjiclif  liabo,  niriii  Exemplar  für  ein  %oIlstan(ii- 
ges  zu  bMlten"  uud  „ee  uiag  &icb  mit  der  Stelle  des 
Hnliab'arate  ««U  nidit  beeeer  vetlnUeB".  Wir  ibiw 
dem  ilin  deshalb  auf  in  seinein  Ramayana  Vol.  I. 
P.  II.  p.  149.  ^'ota  1.  lio.  7.  Diichzuselui,  wo  klar  und 
imitlfch  etebt:  „etiamei  e«to  plagae  eoeteetee  Tel, 
tfUoi  intorduni  fit,  decrm  numerentur",  zugleich  inüjce 
er  sich  aber  anstatt  der  einen  Ste!!»'  drs  A[;ib.  licl;cr 
gleich  drei  merkeu^  uämlicb  üb.  Iii.  iU0ü7.  di^^ö  du^ 
'fcttt  iNinitfa^ra  Mit«  and  il.  Vim  »'itemeva  dif« 

da(,a,  ib.  V.  305.  prutupantam  diro  dfn-u,  die  ilini  wolil 
seine  Zweifel  oehmen)  daan  aber  auch  lebreu  wer- 
den ,  dafs  wtr  in  der  flanskritpbilologie'  Torzugsweiee 
niH-h  alh:ijiiiiil  Soh&ter,  uud  einer  von  dem  andern  zu 
leriicu  berufen  sind.  Schliefslicb  kötinon  nir  nicht 
lunbin, ,  die  wahrhaft  unwürdige  Spruche,  die  in  der 
gaiMD  Sebrift'liemcbt,  noch  eiamal  aafi  cnwtfieh- 
slii  zu  riitrcn ,  wnA  Hrn.  G.  daran  ZU  mahnen,  iu  wi-I- 
cber  barboriscbca  Nation  er  sich  aaturalisirtej  als  er 
■ein  S.  7  güwuites  kritieclie«  Lutmaent  «grift 

A.  Knha. 
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Kaschmir  und  das  Reich  der  Siek  ton  Karl  Frei- 
herrn von  IlügeL  Enter  und  »weiter  BaiuL 

SUiUgart,  1S4Ü. 

In  doppelter  Hinsicht  mufste  das  anueftthrte  Werk 
(^fse  Erwartungen  rege  machen,  eefaei  Inhallee  wie 
seines  Verfasser«  halber.  Denn  jedem  nur  einigerma- 
fsen  Gcbildpfpii  ist  Kiischmir,  das  Kiiidbeitsland  des 
Mcnacbengescitleclits ,  dessen  Kuhni  im  Orient  nicht 
geringer  ate  ia  Eurapa  M  (TMI  1}  B.  24),  Mcitaat, 
und  der  Name  des  Reisenden,  der  es  uns  bier  .srliildert, 
ist  in  Verbindung  mit  seinen  weiten,  »im  Vortfaeil  der 
WiMensebaft  untenienimeDeBRciseiB  «o  bln^  «ad 
ehrenvoll  erwähnt  worden,  dafs  es  nnr  erwflasolit  sein 
konnte,  pn<ilir!i  etwas  mehr  von  seinen  Forschuiijren 
SU  vcniebmcu  als  karze  Beschreibungen  neuer  west- 
aoitialiiclier  PSuyea '  iiad  fia  AUaadhng  im  ttm 
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Bande  des  Journales  der  Londoner  geographiseboB 
Gesellschuft,  welche  der  Vorläufer  dieses  Werkes  ge- 
wesen ist.  Ilr.  V.  Hagel  giebt  hier  euto  Episode,  gans 
ans  dem  Zusammenhange  seiaer  Reisen  gflriMWni  leia 
Besuch  in  KascliBir  fiÜU  Ja  die  ledtw  MoMta  im 
Jahres  1835. 

IBekaantlteb  gebirt  dna  Lisad  Kaeehnir  an  deo 

Hocligcbirgsthalern  des  grofscn  GebirgsgSrtels,  der 
den  Hocbfliicbeu  des  inneren  Ostasieas  auf  der  SUd> 
Mite  Torgologett  iit.  Van  allen  Thilem  deesclbea 
ist  es  ohne  Frage  das  ausgedelinteste  aad  bndM> 
tcndste;  sein  Nume  ist  im  Abendlande  schon  vor  Jahr- 
Uubeudeu  (durch  HerodotJ  genannt  worden,  demnech 
iift  na  M  weitan  friber  ab  irgend  ein  andrer  Tbeil 
des  Himniaya  bekannt,  prliörtr  aUer  dennoch  bis  zu 
Hra.  V.  iJügels  Besuche  zu  den  am  weaigeten  erforacfa* 
len  TbcHea  dieser  OebfrgalaBdtebafIcn.    Aber  dia 

eigentliche  Entiieekuiig  des  Itinialaya  ist  ouch  daMb> 
aus  erst  das  Froduct  der  letzten  Jahrzehende  gewe> 
Kcn ;  sie  begann  bekanntliofa  ^nacb  den  schon  dem  Ende 
des  Torigcn  JabrhundeHa  aagebCfigea  flawadtidiafla. 
reisen  einzelner  Engländer  naili  Tülift  und  Nepal)  1808 
mit  Webb  und  Rapers  Iteisc  zu  den  Gaageaquellan^ 
vad  beeaadere  politisebe  TerbUtnisie  bewAritaiktai  dte 

L'ntersucbungen  der  Engländer  seitdem  auf  die  Geg«a> 
den  Bwisofaen  den  FlUssen  8utluj  und  Kali,  einen  vor. 
hbllBiflialisig  kleinen  Raum,  deu  zu  überschreiten  die 
lagitliaba  Pelitik  der  estiadioebeB  Gampagala  ibiea 

Beamten  untersagte.  Daher  kam  es,  daf?,  wilhrmd 
Kunuwur,  tiurwal,  Kemaun  in  der  alle  Vorstellung 
tbaMt«igead«B  OMAartigketI  Ihrer  NatnrfwUUtiäeia 
uns  kaum  weniger  bekannt  geworden  sind,  als  diee 
mit  uumobea  Theilen  der  europäischen  Alpen  noob  Jetit 
d«r  Fall  ist,  gtade  die  ausgedehntesten  und  wiobti^ 
sten  Tfaeile  dieses  colossalsten  aller  Iloobgebbgdla- 
dcr  wie  mit  einem  dichten  Schleier  verhüllt  btiebi-i», 
uud  Kaschmir  besonders  erschien  bisher  noch  fast  stets 
hi  dam  auudMbateu  nad  pbnnlastiMsbea  Glaaw  alnb- 
lend,  den  es  den  Schilderungen  des  wackeren  Bcrnier 
cur  Z«it  als  die  Atoogoieaberrschaft  in  Ilindo- 
atan  avf  dem- Gipfel  ihrer  BUKhe  stand,  verdankte. 
Diesem  Zustünde  der  Dinge  hat  für  diesen  Tbeil  des 
Ilimairiva  die  Reise,  deren  Beiioht  WM bier  bcsclilftlgtj 
ein  Lndc  gemacht. 

Der  arsta  Tbeil  dea  Werltea  airtbltl  dia  Rciae 
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BMb  nl  dmdi  KaMknm.  Dw  Gadanlen  diw  IbIMi 

iJr.  T.  HUgcl  bei  ■eineni  Aufentfaalti-  !ii  dei  «p^Ucbeo 
Stationen  auf  den  VorbUhen  des  Iiimalaya,  nnd  di« 
AusfiUiruiig  konnte  cb«n  nicbt  viel  Scbwicrigkeitea 
hAtm.  (nit  AiwInttT  dtni»  tratdie  du  RcMen  in  Ge- 
birgsgegenden überhaupt  und  aufserdcni  in  Ländern, 
deren  BiWniigsxiutanil  ein  se  eigeathttmlicker)  deren 
polIÜMi«  Gmtaltn^  m  vwig  geonfaMt  Mj  netkwM- 
dig  mit  sieh  bringen  inufs),  du  die  Befehle  der  08tiD- 
diachen  Compagnie  iJra.  v.  Ilugel,  der  nit  üur  in  k«t 
ner  VerbindtiDg  stuid,  nielit  hemmm  kemilM,  muitm- 
•flito  nber  eeia  gutes  Venebmen  mit  den  cngtiscben 
Beamten  !ti  jenen  (»eisenden  und  der  Einflufs,  den  sie 
auf  den  mit  den  Euglindern  eng  rerbondeaen  Malm 
«i^nRnilletSfagli  ven  LduMre,  dap  damallgeii  Behet». 
•eber  tod  Kasclimlr,  ausübten,  das  Vorbahen  des  Rei- 
senden scbr  eirleicbtern  uiuCsten.  Von  Sknla  aus  en- 
reichte  Hr.  T.  flOg«!  den  Sutlq)  (Tb.  1»  8.88)»  wo  er 
die  Grenze  des  englischen  Gebietes  überschritt  und  das 
Paiijait  und  duuiit  llunjiet  Singbs  Reich  betrat  Von 
hier  folgen  wir  dem  Reisenden  durch  ein  Gebiet,  das 
vib  Enftpieni  Uibev  «utirMter  mmIi  gw  niebt  berahrC» 
oder,  wo  dies  der  Fall  var,  doch  nur  auf  eine  für  die 
Wiaseasobaft  ganz  ungenügende  und  unerspriefsliche 
Welw  gweUMeit  im&m  nt,  weibaU»  vm  m  dwi 
nucii  um  80  höher  schätze»  mufs,  dafs  Hr.  t.  Hügels 
Darstellung  hier  wie  itberall  so  soi^sflkitig  und  genau 
ist ,  dafs  der  Leser  dadurch  ein  deutliobes  und  be- 
«Hnortes  Bild  von  so  wenig  bekannten  Gegenden  ge- 
■nrrint.  Vom  Sulluj  führt  der  KeisebericLt  uns  durch 
ein  bisher  noeb  nie  geschildertes  Land  von  Belaspur 
•a  j«MB  Cwwl— n  Iber  ■  Janlaanici,  denem  b^ 

tlbnitier  Tempel  mit  den  nierkwurditTf^n  Uii'^INn  rnt- 
flflndetar  Oasej  (die  den  Ten  Alexander  v.  Humboldt 
in  Kanuuin  enrlluteB  EcMbibungea  (Rdw  ia  die 
Aequinoctialgegeoden  'Fb.  %  S.  71  ff.)  auffallend  ähu< 
lieh  zu  sein  scLeincn)  gcoau  geschildert  wird,  und 
Murpur  nach  Jonimu.  Man  lernt  auf  dieser  Strecke 
cia  Land  kerne*,  «ie  m  lioh  m  geirMnlleh  ror  0»> 

Lirgsländcrn  aus7iittreiten  und  den  Uchcrpang  zu  den 
tieferen  Ebenen  zu  bilden  pflegt,  und  wie  es  sich  auch 
ebne  Zmifd  CetUdi  ▼«»  Bntti^lbideR  wird,  ebne  dab 
es  dort-  in  den  Scbilderungen  der  Engläudcr  ko  be- 
stimmt hervorg:etreten  wäre,  ein  Land,  das  bei  grofaer 
Abwechslung  im  isLleinen  doch  dcu  vorherriichendcn  Cha- 
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taltter  einer  aaaik  geneigten  EbcM  trügt,  wklumiilUM' 

die  tief  eingeschnittenen,  Ton  felsigen,  selbst  bergigen 
Steüabb&ngen  begrenzten  FJursthäler  noch  an  die  Na« 
tur  des  nahen  Gebirges  erinnern.  Auf  dem  ganzen 
Wege  bis  Jonimu  lagen  <Be  SflhiMeberga  den  HloMihj» 
in  nicht  grofscr  Entfernung  gegen  Norden,  und  wen« 
man  beachtet,  wie  weuig  diese  Tbeile  dea4iocbgebtig*> 
ImmIm  (Rillen  eegeMirater  Kai«  UuakTa)  bekaonft 
sind,  so  wird  man  oh  Hrn.  v.  iltlgel  um  so  mehr  Dank 
wiesen,  dafs  er  die  Richtung  und  Anedekaung  dieser 
«MtenSekneeketlBii  e»  gena«  benobtet  baf.  Bald  hin- 
ter Jommu  (von  Aghmir  an,  Tli.  l,  S.  158)  führte  der 
Weg  endlieh  in  das  Gebirgslaud  seihst  über  mehrere 
parallele  Gebirgsketten  ganz  so,  wie  es  östlicher  am 
Gang««  md  Jumia  der  Fall  iatr  Unter  den  evatea 
KetfrMi  fi)l«;t  das  breite  Thal  von  Raj;u)n\  das  in  sei- 
ner Uilduiig  voUkouunen  dem  fistlicheren  Debradat 
entspricht,  und  in  deai  aodi  die  tropieobe  Vegttatloa 
allontbalbcn  vorherrsoht.  Von  da  ersteigt  mun  d{is 
eigentliche  Hochgebirge  in  dorn  (I2i)52  Fufs  hoben  Th. 
2,  S.  155)  Posse  Pir  panjahl,  demselben,  den  schon 
BeMBtor  geaebildert  ba^  *«■  dsaaea  HSba  auM  die  g»- 
walfi^ren  EisirilMri;stiiasgon ,  die  nOrdlicher  Kaschmir 
von  Tühet  trennen,  mit  den  beiden  hohen  Pika  Mer 
wnd  8«r  aberuebt  f  Fb.  I,  S.  193),  und  goUngt  am  n«n|. 
liehen  Abbange  desselben  in  das  berühmte  Tlialland, 
dessen  von  früheren  Reisenden  nicht  überschützte  na» 
türliche  Reize  im  grellsten  Gegoisatze  mit  dem  gänS' 
lieben  Verfall  und  dein  grenzcnleaan  Elend  «einer  Ba> 
völkerung,  eine  Folge  der  F.rolieruugen,  Bürgcrkrie^'p 
und  des  Omckea  der  Herrschenden,  stehen,  und  dos 
■ieh  m  eo  vieiea  IMngea  von  IhaMeben  GebirgstbUcm 
unterscheidet,  durch  seine  Ausdelinung  nnd  die  Bil- 
dung seiner  Oberfläche,  wie  durch  seinen  langsamen, 
in  grofeen  Serpentinen  annft  hfaMtrSneuden  Flufs  und 
seine  trockne,  niemals  durch  einen  VTlndeteCs  bewegte 
Atmosphäre.  Hr.  v.  nii^>^ei  besuchte  zuerst  die  Haupt- 
stadt des  Landes,  die  denselben  Maiucn  führt;  ging 
denn  am  Fluase  Jilum  anfwtit«  bin  an  da«  obere  Ende 
dos  Tliales,  wo  (Irr  Flufä  aus  dem  Hochgebirge  In 
dasselbe  biueintritt,  und  vcrliefs  es  dem  Jiluua  abwärts 
folgend  Uber  den  See  Wnller  durdi  den  Ptfe  tod 
BuramuIIn,  den  der  Flufs  am  SüdwcKfcude  des  Thaiee 
durch  die  Gebirge  sich  gebrücheu  luit ;  kurz  vorLer 
erstieg  der  Reisende  noch  den  Pufs  von  Banderpur 
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den  von  Kagcliiiiir  nucli  ilrin  erst  npiirnlinirs  durch  den 
unternekmeiidm  Eugl&oder  Yigne  bekiiiuit  gewordenen 
JifciTdii  ftbrt» 

Der  zweite  Thoil  ist  ilcr  ifennueren  Bcscbrcibung 
dex  Liindes  geniilmet  und  zerfüllt  io  eine  Reihe  sehr 
Tcrachiedeoortiger  AbhnndluDgen.  Auf  eine  kune  und 
in  OuMtt  nicJit  erschfipfeude  UnterHUdbiiiljj;  Uber  iM 
Nuinen  folst  die  Gcschidile  vod  Kuscbinir,  dprpn  rrster 
grölierw  i'faeil  iiichta  weiter  ala  ein  Auszug  uua  dem 
teflb  Wilew  bekumt  gminebtaB  IntekdiiaelMn 
■olifllflivcrke,  dem  Rajtt  Tiiringini,  ist.  "Wir  iiiU^sen 
offen  gesteben,  dnls  dieser  Tbeil  dea  Werke*  nn«  am 
venigaten  iMfriedBgt  bat.  Ea  giebC  akMa  ünerftcidi* 
«heraa  ala  dieae  kühlen,  inlialtaloacn  Reiben  von  Kü- 
nigsnnmcn,  untermischt  mit  uiebr  oder  weDit;Tr  iiiäbr- 
«benhaften  Erzählungen,  wie  aic  die  ültcren  asiutittcbca 
CIcicUflhtaUklMr  bat  daMbaua  dafbieteo;  na«  '«n 

gtuiint,  ■nrnn  man  (Tb.  2.  S.  95)  sieht,  Trelclir'r  Art 
die  Chronologie  iiu  Kiga  Taringini  iatj  und  waa  iUr 
fewaltaama  kritiadie  Nitt«!  WIlaoa  anweaden  tu  nfia. 
acn  gigbalC  bat,  um  aus  diesen  Namen  und  ZaUaa 
eine  nur  eiaigermufsen  gluubwtirdige  Goscbiclif e  zu  mil- 
chen. Hr.  V.  Uügel  biit  sieb  wie  gesagt  begnügt,  l  uud 
w«BB  ana  bedenkt,  wie  ea  mit  der  ftltereo  Gaaehiebta 
luJicna  jetzt  noch  steht,  ist  dns  auch  nicht  zu  tadeln), 
einen  Auazug  aua  dem  alteo  Gescbicbtabucbe  zu  lie- 
fisni,  «r  fat  Uerbd  aneb  aiebt  darauf  eingegangen,  Ae 
srhwicrige  Frnge  fiber  daa  \erhiiltnif«  der  Baddba» 
und  üramaverchning  in  Kaschmir  zu  erfirtern,  eine 
Frage,  auf  die  doch  augenacheinlicb  so  viel  ankommt, 
and  dia  er  andl  a]ilUar-(im  letstcn  Abacbnitte)  nidit 
erscbiSpfcnd  bebandelt  bat;  i<1l<>in  <his  Streben  nach 
Grüadliobkeit  wd  Ausßibriicbkeit  bat  ihn  bier  unserer 
Anaiebt  naah  tJ«I  an  vdt  gdiifart.  Anf  die  dnreb  Ri^ 
tflr  neuerdings  (Erdkunde  Tb.  3,  S.  Uli  ff.)  bervorge- 
bobencn  älteren  cbiaeaischea  Baricbte  aber  Kaachmlr 
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ter,  frcilirli  iuirh  leichter,  ist  die  Jiehandlung  der 
neueren  ticacUiclite  dea  Landee  ven  Akbara  Er«be> 
nmgwi  1986  an  (Tb.  2,  S.  IM  f.),  w«  der' Vwfeaaer 
Fcrisbta  und  anderen  rinbeimischen  Autoren  folgt,  um 
gelungensten  aber  die  Durstellung  der  bisher  so  wenig 
bekannten  neuesten  üescliicfate,  der  Eroberung  des 
Thaies  daroh  die  A%bnnanflhnten  md  dar  IMmbnaf 

der  Macht  Runjiot  Singhs  und  der  Siek  über  die  klei» 
neu  Haja  der  amliogeuden  Gebiigadiatricte  bis  aar  Ei^ 
obenutg  tsu  Kasebmir  nslbat  bn  Jabre  1819. 

Die  folgenden  Abschnitte  siiiil  zunächst  gcogra- 
pbiscbcu  Inhalts.  Sie  baodelu  zuerst  (8.  153)  von  der 
Qeogrupbi«  dee  Landes  im  AUgemeiuco,  (die  bier  mit» 
getbettten  Messungen  nach  dem  Siedek^nMt  deaTb«^ 
niomctcr«  ergebon  eine  Meurosböbo  ron  gesrcn  60(JO 
Fufs,  wie  sie  schon  von  Hilter  (Erdkunde  J  b.  S. 
1148  und  Tb.  7,  8.  M)  nas  ^^wndUedenen  Berieblen 

nnilfriT  Renluicbtcr  geiniitlmiiil'üt  war),  von  den  Ilücti- 
gcbirgeu  und  Flüssen,  die  zwischen  dem  Sutluj  und 
Atek  (dorn  mittleren  Indus)  liegen  (S.  156  ff.),  ron  den 
Pässen,  die  vom  TieBnnde  wie  von  Tübrt  her  in  das 
TImllaud  führen  (S.  16"  ff.),  endlic  h  vom  Tbiilo  und  den 
LigeatbiiuUiobfceiteu  seiner  Bildung  selbst  {6.  177  ff.)i 
die  Uer  (S.  188)  veranebte  Eridlrang  dea  Draprangee 

der  ni(;lit  sellf'n  besonders  im  obpreu  und  mittleren 
Tkcilf  der  Thalcben«  2U0  bis  300  Fufa  bock  sieh  er- 
bebenden  Annrialhilgel  wird  Jedoeb^  ftrebten  wir,  selbat 
einem  entbuaiastisoiien  A  ob  Inger  der  Erhebungstbeo- 
rie  bedenklich  eracbeinen.  Dann  folgen  Abschnitte 
Uber  die  FlUsse  and  Seen  dea  Thaies  (8. 188  ff.),  aetn 
CUnn  (8.  IM  ff.),  daa  viel  ranber  und  kühkr,  kagleieb 
trockener  ist  als  man  gewGbnlicb  glaubte,  über  die 
Grenzen  und  Nachbarstaaten  (H.  196  tt-j,  alle  wie  äber- 
itanpl  dieser  gmneThdl  dee  Werkee  eehc  kscnawertb 
und  interessuute  Bereicherungen 
von  diesen  Gegenden  entimltead. 


0>ar 


Met.) 


Jahrbücher 

f  ii  r 

wissenscliaftliciieKFitik. 

Februar  1842. 


Jüuekmit  mmd  itt»  SM  «kr  Siein»  EarlFrti' 
Atrrm  «•«  B^gmt. 

(ScUaCh) 

Nicbt  ureni^er  lehrreich  sind  die  übrigen  Abtdioitte, 
in  denea  die  Bevölkerung  Kaschmir«  unA  der  jetzige 
Ztt»t«od  derselben  i^escbildett  wird.  Wir  lemeo  zu- 
«nt  (S.  908  IT.)  «•  pelWMlw  Lag«  Laadm  k«. 
neu,  Mclnlirm  Absolioitle  eine  GcHcbichto  desselben 
unter  de«  iiiekvtotUiaUeca  Mit  1819  einverleibt  iet; 
dann  foliiiM  ÜHntenaBgcii  der  TcrMUedeaen  Zeltreahh 
uuiigcn,  die  jetzt  anter  den  Hindu  de«  'HjuIos  im  Ge- 
brauch sind  (S.  229  IT.),  de»  Gcldfufse»,  der  Slaafac 
und  Gevicbte  (S.  2^  ff.) ,  endlich  der  ISaturerzeug' 
■iee*  (S.  944  ft),  «elebe  aber  Mr  in  sMgn4iy««b. 
statistischen,  nicht  im  strengwisaenschaftllclien  Siuoe, 
obacfaoD  aebr  eusßibrlidi  bebaodeU  werden  t  besoadei» 
iatereeeaiit  eind  dieNadnieliteB^abar  «H*  ale  kaeolmii* 
xbebe  Nabrungspflanzcn  eigentbiimlichen  Uewäcbse, 
die  Singaranufs  (Trapa  bicoruis,  siehe  Kitter  Er<lkuiide 
Tb.  3,  &  1190)  und  das  Neluntbium.  Dieaem  folgt 
•ia  AMaUt  Iber  die  KaartAnMagaiaee  (B.  MS  9.% 

unter  denen  natürlich  die  berüliinten  Sbawie  eine 
Hüupt rolle  »fielen  uad  beeooders  bertickaiebtigt  ver> 
deai  daaa  wind  Ton  Beateaningssysteme  (S.  333  ff.X 
der  Ciu-  und  Auafuhr  und  dem  Hunde!  (S.  338  ff.)  «ad 
den  Eiokflnften  und  Abgaben  (S.  348  ff.),  endlich  von 
der  Einwobnerzahl  (S.  35ti)  gebandelt;  die  letzte  ist 
seit  einigen  Jabiaa  vaa  80000O'  auf  MOWO  (aaf  8MIB 
Quadcatiiieilen !)  gesunken,  hau|if«AHi1ir-li  durch  Aus- 
waaderungen  das  aber  alle  Begriffe  bedrückten  \  olr 
im  ia  dM  Pa^fak.  Dia  felgaadaa  Capit«!  kaadeia 
von  den  religiSsen  VerkÜtaieeea  der  jetzigen  BctöI- 
keniag  iß.  360  ff.)  ond  timi  üiren  Sitten  und  Gabr&o. 
eben  (&  SM  tL\  den  Sohlufs  aiaebt  eine  Schilderusg 
der  alten  Ruinen  Landet  (S.  434  ff.), 
besonders  ausfülirlich  von  dem  icrofsen  7'i 
J*M.  f.  inittmck.  Kritik.   J.  lt^2.  1.  Bd. 


paadaa  ke*  Jelamabad  im  okerea  Theite  dee  Tbalc« 

gehandelt  wird ;  er  ist  allerdings  gewifs  eines  der  merk« 
würdigsten  IMonuniente  des  alten  Indiens  und  eine  der 
interessantesten  Entdeckungen,  die  Ilr,  v.  Ilügel  in 
Kaschmir  gemaoht  bat.  IKeeaa  kane  hhaltsvcraeielb. 
iiir»  wird  binrciobeni  darzuthun,  welobo  Mat^Kc  wi^sctis« 
würdiger  Nacbrichtca  bicr  dem  tieograjdien  und  iÜsto« 
riker  daiKabatea  weidaa. 

Das  Werk  fbhrt,  wie  man  sieht,  noch  den  Titel 
das  Reich  der  Siek,  und  io  der  Einleitung  ist  (S.  IX) 
anadrfleUiob  gesagt,  dafs  der  VeHfasser  das  Reich 
der  Siek  aaiflbiUefa  besprechen  wolle ,  weil  die«  fliv 
die  EUirepiier,  als  das  einzige  grols«!  Üi  lcli,  das  jetzt 
neben  dein  britiscben  in  Indien  bestvbt,  Interesse  ha- 
bea  «arde.   Wir  gtaobeaj  dafe  die  ErflMlanf  dieaaa 

Versprechens  in  einem  der  beiden  noi-h  lu  erwarten< 
den  Tbeile  Statt  finden  werdC}  denn  was  im  ersten 
Tlrnle  bel  Getegenbett  der  ReiwerdUilung  und  im 
swetten  in  der  Darstellung  der  neusten  Geschichte 
des  Landes  wie  seines  gegenwärtigen  Zustande«  dar- 
auf üeziigUobes  tnitgetbeilt  ist,  reicht  lange  nicht  bin» 
ein  klaree  Bild  waai  fliaat«  der  Siek,  difaer  Sehtpfiiag 

I'iiiijict  Siut;lis,  die  ccl.on  mit  »eiucrn  Tode  in  \er- 
failea  heginnt,  zu  veracbaffea.  Und  geviCs  wir«  eine 
SobOderung  wie  4S»  Tarbeifsea«  aebr  irtaraieaat  Hat 
grefs«,  eigeotlich  schon  Jahrtausende  hindurch  daiw 
ernde  Kampf  iwi»rlii-n  dem  Oooidont  und  ürimt  nii- 
bert  sich  jetzt  ailui&blig  seinen  £adO|  der  Uricnt, 
aiifaer  Btaada,  dar  Ksaft,  BawagKebkeit  aad  dan  Oeb 

ste  der  AbendiHnder  zu  widersfehcn.  sinkt  in  hälfloser 
Sckwftcke  von  Jahr  au  J«br  mebr  zosanuneu.  In  die» 
aem  gtatKebaa  TarfaH  babaa  sieb  swei  aeaa  'Fonaea 
des  orientuliseben  Staatstebens  gebildet,  die  im  schirf^ 
sten  Gegensatze  grade  in  Indien,  das  man  mit  Recht 
daa  wahre  Herz  de«  Orieuta  nennen  kann,  einander 
.  fl^gBafthMtralaa)  ia  dan  britisebes  Reiche  der  Cd 
fagria        ia.  Bm^  fiii«h«  flloate  der  Biak« 

34 


Digitized  by  Co€>gIe 


967  D^gmtngi 

eine,  wo  Geist  und  Leben  der  Europiier  gicli  in  vm 
•ricntaliMhet  Gewand  hüllt ,  der  andere,  wo  die  alte 
Denk-  nnd  Handlnagtweite  des  Oriente  ilob  mit  nwbr 
•der  minder  den  eorepÜsclien  nacligebildcten  Formen 
UDif^iebt;  beide  kSnnen  der  Natar  der  Sacbe  nach  nur 
Stufen  dee  Ueber^ciinges  sein.  Eia«  aorgflütige  SchiU 
denng  grade  dieser  glünzendsten  Beispiele  der  moder- 
nen Stantsformcn  des  Orients  kaaa  bcfielfficb  aw 
•ehr  wünscbenawerth  aein. 

Maialeka. 


Compemdium  der  chnsilichen  DagmtmgtaeiMU». 

Vom  Dr.  Ludtc.  Fr.  0.  Baumgarten-Crn- 

sius.  ( Ernte  Hälfte).  Z-ei/m^,' 1840.  Druck, 
und  Verlag  ron  Brettkopf  und  Härtel.  498  S. 

Ltkrlmeh  der  DogmengeschtcAte  von  Dr.  K.  R, 
Rmg«nhm«k.  BnttrTketL  BkemfJahmm- 

nes  Dammcenm.  XVIII  ».  448  Leipzig, 

1840.  IVei'dtnannsche  Buchhandlung.  Ztret'ten 
Theiles  erste  Hälfte.  Von  Johannes  Dnmas- 
cenua  6ü  auf  die  Reformation  XII  u.  2b2  ^\ 

1841.  Zweätm  TkeOet  «mdk  Ai^fe.  Von  der 
''  M^flmiMaioHiAmi^mtoroXeit.Xr.u.M^ 
Einleitung  in  die  Dogmengeschichte.  Von  Theo- 
dor Klief oth.  Parchim  und  Ludtrigxlust, 
1839,  im  Verlage  der  D.  E.  Hinstorfftchen 
Hqfbuehhandlung.  X  und  387  8. 

'  Miohts  möchte  vielleicht  mehr  die  enge  Verbin- 
iaag  dw  DegpMBgaaeyfllito  and  DogaMtBc  aad  dl» 

Abhängigkeit  dieser  vou  jcm  r  zu  beireisea  im  Stande 
sein  lüa  da«  Zuaaauneutreffen  dar  Bestrebaagea  ia 
beiden  Disciplinea  ia  oaaenr  Zeit  Hit  der  üaiwaa» 
daiong,  welche  die  Dogmatik  erleidifn  su  sollen  aelMbty 
UMldet  sich  zugleich  der  BHck  auf  die  Formen  der- 
mlbeo  in  der  Vergangenheit,  um  in  ihnen  das  Ver- 
glagliebe  nadBleibcade  sa  aeaden^  aad  ielatwea  aki 

Baustoff  filr  die  neuen  Sch5i)fun^en  der  Cesrcnwart 
sa  gebnuiohcib  ^ioch  nie  haben  sich  daher  wobl  die 
BearbeitnBgan  dar  gaassa  IKaeipCa  aad  die  Hantel- 
lunpen  cinzt-iiicr  Dogmen  in  ihrer  geseiiichl lieben  Ent» 
•viekaUng  aiehr  gehlluft  als  ebea.j«tat}  nieBMis  aber 


aokiokte.  268 

auch  strengefa  FardenogM  aa  diasslbea  sieh  geltead 

gemacht. 

Frage«       aaa,  wie  die  JKvtm  Vtijy.  vrUt. 

ge/tder  fVerke  zunächst  den  Begriff"  ihrer  Wissen- 
schaft gefafst,  nnd  welche  Methode  sie  gewählt,  sa 
erhalten  wir  in  Bezug  auf  den  ersteren  eine  unbefrla» 
digende  Antwort,  und  zwar  deshalb,  weil  Beide  über 
daa  Wesen  des  Dogma's  und  das  Vcrhältnifs  der  Ge- 
acbichte  zu  demselben  mit  der  nvthigen  AusfübrlicU* 
keit  sieb  aMuspreebea  wteriaasea  haben.  Wen»  Hr. 

Dr.  ftiif[.  ilii^  Do^'tnniiireschicbte  (irfiuirt  I.  p.  1  nla 
die  wisaenschaftlicbe  Oarateliung  der  alluuthiigen  Lntr 
iriekeiaBg  des  eliristlieben  Glaidieas  sa  eiaen  heitiaa^ 
ten  Lehrbegriff  (Dogma),  der  verschiedenen  Geaialla^ 
welche  dieser  Lehrbegriff  im  Laufe  der  Zeiten  ang<^ 
Bommen  und  der  Yerändeningen,  welche  er  unter  den 

ist  aus  dieser  mul  den  §.  17.  pcj^ebeiien  Bestimmun- 
gen ebensowenig  wie  aus  dein,  was  llr.  Dr.  B.-C.  ia 
«aser  Hhaidit  %.  %  gesagt,  das  eigentlielta  Wmmb 
des  Dogma'a  nnd  die  Nothwendigkeit  eeiner  Entwiche» 
lung  zu  erkennen.  Was  aber  die  Herren  Verjf.  in 
dieser  Uesiehnng  remachlarsigt,  das  hat  kir.  Kii^th- 
airfctaa  dbm  aa  gcM-  ab  hsaatailhwiata  W«iw  ge. 
leistet,  Kti.1  Ree.  geht  dwfea»  anMtt  aaf  saiae  Er- 
<lrterangen  ein. 

tiai  dea  Begriff  des  Oogaia's  «a  ksstfuiaiea  gekat 
Hr.  Kliefoth  p.  7  von  den  eigentlich  bewogenden  Mftcb* 
ten  der  Eatvickelung  der  Kirche  aus  und  findet  p.  9 
ein  Drei&ebes:  1.  Das  Cbristentbum  als  substanaieUea 
fisisl,  als  Kraft,  welche  in  den  maanigfacben  Riebtaa» 
gen  menschlichen  Leben.s  sich  verOechteud,  auf  man- 
aigfoehe  Weise  aioh  bethätigt.  2.  Die  Aseignusg  des- 
•dbaa  dank  das  ladiiridaam.  &  Dia  Mriofcaias« 
dieses  Geistes  in  dem  Individuum.  „Das  Erste  lif  daa 
objectire,  das  Zweite  das  sabjective»  dai  Dritt«  das 
geaebiobtliehe".  „Das  Erste  aad  Zweite  amTsaiit  ein- 
ander in  BcrüfaruiiL^  kommen,  wenn  du»  Dritte  entste- 
hen soll".  Hr.  klief.  entwicki  It  deshalb  ^.  5.  6.  wie 
jene  allgemeine  iSubstanz  durch  das  Medium  dea  Glau- 
baas voa  den  ladividaea  assiaiHirt  aad  dassea  geisti- 
ger  Besitz  werde.  Die  Formen,  durch  welche  diessa 
gesebebe,  seien  Oefilhl,  Erkenntnifs,  That  7.)|  daok 
ss,  dafs  die  latstem  als  aas  der  erstena  entstanden 
zu  ileukcn  seien  —  „und  man  sagen  mufs,  dafs  die 
ckiistlielMB  GadaaksB,  die  Jeaiaad  aasspriok^  nur  dann 
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wirklich  chriatlich  mad,  wenn  eIp  niis  seinen  Gerulilea 
■ieb  ii«niiM«rb«itea".  „Om«  Uedaokea  werden  zu- 
üeFiOHi  jirRBfl—iMi  habm,  ittm  wird  gcgea 
in  Uifferenx  nud  Wideripmcb  treten  (p.  23. 24), 
dieser  Streit  xur  Reinigung  des  Ausdruckes,  zur  Ab- 
■tmftiDg  alier  «nnlioltcu  Füxbuog  beitragen  und  eod- 
liehe  «iawiM  BwHini— »girt  b  b<«iiflidwF«iai  hriii> 
gen**.  ,yJe  inehre  Gegeuat&ade  nun  (p.  26)  in  diesen 
viMeMebaftlicben  PMcefa  liiitetDgesogen  maäf  uid  m» 


sibM  Sitaie  auf  einante  i»  bezichen,  Modeni  auch 

das  innere  Wrbältuir«  des  ganzen  Gebiete»  wieder  zu 
begreifen.    So  gebet  dus  wiMenschaftiiche  »Streben 

Lehren,  System  der  chri«llicboa  Erkenntnirs  zu  schuf- 
fett".  Dieaea  wiaaeeaobaftlicbe,  be^iflflicbe  und 

i^ateiMtlaflkfl  BrfcmiM  der  efariatlieiieo  Wakrfaeit  tat 
disDogmu".  Nach  der  hier  entwickelten  Geneaiz  des 
Dogma's  enthält  also  dasselbe  drei  Momente,  sunäcbst 
das,  weiohes  Hr.  KUefttk  aaf  eine  minder  passende 
Wdee  4m  gtkUe^  Maat  (■■fani  niehta  Dogna  sein 
kann,  was  uirht  aus  deni  vom  hcüii^r^n  Geiste  durcb- 
dmngeuen  und  bestiountco  Leben  de»  Individuums  her» 
vergegangea)»  eedaan  dM  ft^edWiiisflii,  aadlidi  du 
wiiuntchoftlieh*.  Hier  tritt  nach  des  Hm.  Veria.  An* 
aiobt  der  EinflaCs  der  PbUeaopUe  ein,  deren  Verb&U- 
aifli  SU  demselben  aber  enr  dnn  richtig  ist,  »wean  sie 
anerkennt  (p.  i)2),  dab  dasselbe  nothwendig  andere 
Erkenatnifsprincipien  habe  als  «ie,  und  liiiTs  «le  daher 
dem  Dogma  sich  nur  zuträgliob  orveiaeu  werde,  so 
bae«  aie  iM  bWet  Ueibt,  ^  In  Doena  ibr  ehd 
anderswoher  rülimuder  Inhalt  gegeben  ist,  dem  sie 
webl  Form  geben,  an  dem  sie  aber  nichts  ikiidera  seil 
wrf  tel  ab  aiebt  us  sieb  piodiieiren  kaM". 

Um  siebet  des  Hrn.  Verfs.  Gmidbailnimnngen 
ruhen  wesentlich  auf  Schleiermaeher^  wenn  auch  dus 
von  ibni  geuauuto  xtecit«  Moment  des  Dog^mas  bei 
dMwelbea  uebt  db  Bedeatoig  bM^  «b  bei  Hn.  KU»- 
JMfi.  W:is  aber  zunächst  u eine  Fassung  des  Dogmas 
betrifft}  so  kann  sie  Heo.  nur  aom  Hieil  SU  riobtig 
Ittkeo.  W«ni  abBiloh  bdiaoptet  wii^  die  iriiaaii' 
schaftliche,  bigcifflicho  und  sjatematiache  ErkenoM 
sei  (1(18  Doginn:  so  ist  liii  r  (lag  üogma  mit  der  Dogma- 
tik,  dem  durch  sie  zu  leiatendea  Beweise  für  desaea 
Wabbrit  Tirvwbedi^  «b  Bberimfl  eft  b  dan  Bs- 
dMk  Sm  Ocim  bt  ab  eolobea  beb  «iMMMbaftU. 


clies  Crkenncn,  obwohl  durch  dasselbe  gebildet,  weil 
es  uichts  anderes  ula  das  Resultat  ist,  weil  es  mit 
Uebergebung  allea  eigeotlieiiaa  Bepsbes,  wb  er  b 
derDogmatik  zu  filhren  iat,  in  dem  Symbol  sich  fixirt. 
Die  IloiTio\iKir  des  Sohne«  und  Vsiters,  durch  das  Con- 
oU  zu  Nicka  beatimmtf  ist  eiu  Dogma  t  der  Yeraudi 
aber  dbe  wieeea^ebaftfieb  imdbegrillbfa  m  begrOudcn 

ist  die  innere  Triebkraft  der  eit^entlich  dogmatitchcn 
BestrebaogeB.  b  der  Bibel  ist  die  ganze  FoUe  der 
Oegaioi  «albiltaB,  aber  aar  itm  Kehaa  wd  d«rlll9> 
licbkeit  nach,  weil  die  Frisobe  und  Unmittelbarkeit 
des  göttliclien  ebene  und  seiner  Offenbarung  über 
aller  logischen  ErkeaDtaifs  stehet.  Die  Kirche  nimmt 
diesea  labab  b  aieb  anf,  —  nd  «r  ist  die  geistige 

Stthstiui?,  -n-nlehc  zu  bilden  und  zu  gestHlt™  die  Auf- 
gabe ihrer  Geschiehte  ist  Diese  Aufgabe  iat  keine 
Mdeia  ab  ftr  daa  rebbea  «BMtdlbbfla  bbalr  db  U- 
äqaato  Form,  für  die  Fiffla  des  Lebens  die  schärfst« 
FiiRsung  zu  finden.  Diese  Formen  sind  die  Dogmen  — 
und  Uire  Geschichte  im  Allgemeinen  die  Entwickelung 
deiselbea  aa  aiBeficbater  Volleadaag.  Inhalt  und  Fona 
bedingen  sich  aber,  jener  wird  wesentlich  durch  diese 
bestimmt  «nd  geftndert,  je  Bagemessener  diese,  desto 
tobflaer  aaeb  Jeaer,  —  db  'eebbab  vad  reiaeto  kaiai 
nur  auf  dem  Hühepuncte  menschlicher  Wissenschaft 
sich  hildeu.  Wie  Staat,  Staatsgesetze  und  Wissen- 
schaft des  Rechtes,  so  veriialten  sieb  Kirehe,  Dogmea 
und  Ottsaiatilf.  Ibr  Staat  gieht  keine  wiasenachaftli* 
che Deduotionen,  um  die  Zweckmufsipl^eit  seiner  Sunc- 
tionea  zu  beweisen,  sondern  stellt  sie  fest  —  Jedoch 
aator  dem  Ejafnaee  wiaseasebaflBebar  Bibfaag  —  ab 
durch  das  Volksbewuratscin ,  dnrcb  dai>  unmittelbare 
Leben  geforderte  Satzungen,  mit  der  Gewifsbeit  ihrer 
Nothweodigkeit.  Die  Philesophb  des  Roobti  bat  abe# 
dm  Wahrheit  der  staatUebea  Fenaaa  aa  beweisea,  oder 
sofcru  ihre  Erkenntnifa  weiter  gedrungen,  nls  der  jedes- 
malige Zustand  des  ftffentlioben  Lebens,  die  Luvoil- 
b»BMB<abeiba  taai  Oewablaefa  sa  bifagvo«  Sa  «if4 

Staatsrecht  und  Verfassung  des  Stantcs  in  einem  ge- 
wiaaen  Verhältnisse  der  Abhängigkeit  stehen,  wenn 


jenes,  da  es  b  cber  reb  ideateo  Spbilre  sieb 
baw^gt,  vor  jeuer  realen  Form  einen  relativen  Vor*. 
Sprung  bat.  Auf  ibnliche  Weise  prügt  die  Kirche  den 
durch  das  Cfaristeatbwn  ihr  gegebenen,  in  ihrem  Selbst- 
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tist.-Lrn  Zeit^piüt  hrdinetp  nrstimmungcn  sind  die 
litgmM.  Sie  siotl  di«  Evolulioueu  der  urapröagU« 
•bau  SabitaH  MHfldwr  Lehr«,  die  getstlg«i  Beve* 
ging—  in  dm  Organismus  der  Kirche,  —  und  sie 
als  —  rclafi?  —  walire  Ausdrücke  jener  L'rhiIcUr  dar- 
zustfllcu,  welohe  in  der  beil.  Schrift  angedeutet,  der 
ZwMk  in  BftgmaOk.  Jtdcn  ZsÜmltar  tritt  Idnlt 
4gs  Evaageliuma  nur  insoweit  ins  BeTt  riT^itsein,  als  die 
Form  Tollkomwea  üt,  io  «eldio  ihn  die  Dogmatik  aiuk 
geprägt,  »Ii  cfean  «l^fcalb  fat  diaia  vkbtUafrftrdM 
vissenschnftliche ,  aondern  auch  für  das  rein  prakti- 
•che  Bedürfjifs  df r  christlichen  Gemeinde  von  der  gtöfii- 
tea- Bedeutung.  Diese  Form  aber  wirkt  weseatlicb, 
irie  aelMO  geiBgt,  mrf  inn  •Malt  «in,  «miirf  üm  — 
und  dieser  Punct  ist  es  ehen,  in  Rr-Tiiü:  auf  welcher 
Bco.  mit  dem  VerC  sieb  nicht  einigen  kann.  VVeoa 
nBintieb  Mdi  i>.  4S  aitMi  ein  Dogma  sein  kann,  waa 
Rcsuitut  epeculutirer  Dednction  itt  —  uod  nach  p.  12 
die  1*liilosnphic  anzuerkennen  bat,  dafs  dasselbe  eine 
gant  andere  Erkenntoiisqudle  bat,  dafs  li«  ibm  aar 
FaiB  geben«  «a  acibnt  aber  ttieAt  Iwbm  kaani 
Bclirint  dirü  Ree.  ein  sich  selbst  aufhebender  Widcr- 
aprucb  tu  sein.  Gerade  die  TersobiedeBo  FerngebuDg 
hk  et  ,  weiobe  din  Geaebiebte  4ea  Dogm'n  eraeag^ 
also  dessen  ewiges  abfoittt  wabren  labalt  iuBofeni  ai« 
terirt,  aU  sie  nur  immer  die  eine  oder  die  andere 
Bette  hervorhebt,  und  durch  diese  Einseitigkeit  ebea 
den  Trieb  tn  »«nen  Büdnagen  belebt.  Z.>  B.  daa 
Dogma  von  der  TrinitSt,  ivio  sol!  ps  als  wahr  bewie- 
sen, wie  der  Sabellianisaus  und  Ariuaisnins  widerlegt 
werden  ebne  apaoalative  EriceantniaM,  deren  Resultata 
doch  naob  dem  Hm.  Yerf.  nie  Dogma  sein  sollen, 
ohne  Einsicht  iu  das  VerbüIlDifs  Gottes  zur  Weit, 
^auf  dessen  Bestimmung  in  letztein  Grunde  alle  Erftrte* 
foag  Iber  Ghrfat«db«ai  und  Offenbarung  fnibt»  «od 

Aber  wriclips  in  \rissrn8chuftlirlior  Betiefaunu:,  aufscr 
manobcu  Andeutungen,  —  die  heil.  Schrift  uns  niobt 
Beda  stebetf  —  Bio  WeHaaMhauong  dee  Obrietea» 
ibuuis  ht  ebne  den  als  wahr  bewiesenen  Thcismaa 
«ad  die  ia  ibm  nibeadeTrinitütslabre  niobt  zu  halten, 
—  wl«  Iniin  dieser  Beweis  gefiihrt  werden,  wenn  atebt 
durch  wissensclNiftKelMDeduetionen,  welclie  doobnaob 
Hrn.  Kliefoth  etwa*  anm  Fremdartiges  in  das  clirist- 
llebe  Bewafstseia  bringen!  —  Aber  der  Hr.Yf.  selbst 
kaan  bei  dweer  «iagebildetaB  absalaloo  SandsniBg  daa 


0  9  e  Ai€ 

Pliilosophischen  and  Reli|:idsen  nicht  beharren; 
z.  B.  p.  <>»  labt  er  and  mit  lleoht  die  Aiczaadriaar,  * 
dab  nie  ,«di«  dcai  fipaatdaliven  angewandten  Seiten**  dea 
Cfaristeuthitms  aagabantj  und  deutet  mit  diesem  Aua» 
druck  weni^iteits  an,  was  allein  das  Wahre  ist.  Mit 
Beeilt  nämlich  dringt  Hr,  Jiüff.  aaf  die  Unterscbei- 
ding  der  epeealaHvaa  aad  nUgilloaB  SpUbpe^  «ad 

sct  jprie  unklare  Verniischuni;  von  sich,  welche  allcr- 
diugs  das  Gefttbriiobste  aller  religionepbileeepbiecbea 
Teta«ebe  tßmmm.-  Die  Dogmarifc  anfb  TietoMbr,  «i« 
die  Pbysioloj^ie  das  organische,  oder  wie  die  Anelka» 
tik  das  kUngtleriscIip,  so  das  religiöse  Leben  Mrmu^ 
teixetty  oder  Tielwebr  sie  ist  nur  nOglicb,  und  der  Ge» 
daaka  aa  ihaaAaibildaag  eatetebt  aar  in  aaldicB,  wel- 
che jenes  schon  in  sich  tnifrcn.  Wie  der  Aestbetikcr 
das  BevufatBeia  bat,  dafs  er  s«ine  Aufgabe  nur  lösen 
hSnn«,  wea«  er  aawahlEinpfilagHobkeit  Mr  das  kttaat. 
leriscbe  Leben,  ja  nur  wenn  er  Tiieil  an  demselben 
hat,  •)  als  auch  auf  speculativeu  Wegp  des'^en  Pro- 
ducte  d.  b.  die  üunstschöffungea  zu  begreifen  sucbt, 
aber  weit  davea  aatibrak  dia  Wisaaaaebalt  an  di« 
Stelle  der  Kunst  setzen  tu  wollen:  chenso  erkennt  der 
Dogmatikor,  dafs  er  swar  streben  müsae,  die  Wahr- 
bait  der  Uegawa  wisseascbaftlieb  a«  beweisen,  seia 
flyslan  auf  nelapbysiscbem  Grunde  anfzubaucn,  aber 
gewifs  ebenso  klar,  wie  jeder  GiSubige,  dafs  dies« 
wiesenscbaftliche  Exposition  nicht  die  Religion  selbst 
sei.  Wie  aber  b  dem  aal^eoliv  idigllaa«  Lebe«  «ia. 
danke,  Gefühl  und  Wille  sich  ergänzende  und  «Ich 
durobdringoade  Elenseate  deraeibea  geistigen  Substaas 
iiadi  a«  aiad  diaa«  <—  aar  arit  gi^tfaeMMa  Ucbarga» 
wichle  des  einen  über  das  andere  —  in  jedem  Dogma 
vorhanden,  und  dcfsbalb  giebt  es  aueb  ksins,  wciebea 
die  tprciilative  Spb&re  nicht  berührte. 


*J  >iic)i  ^uiiz  iie«rrlich  i«!  dirier  Vei^lcicli  muigeiliart  gefun- 
den, ueil  die  Kooslwrlt  drn  Dogmtu  aicliU  Aiialogeg  au 
4is  Seile  stsHsn  kSaac,  usd  daher  dna  das  MtoelgUed  awj. 
schni  Uasflefiteliesi  LeWa  aal  der  ^isseasebaft  der  Aeathe« 
lik  fckle.  Dirsf*)  ist  iihrr  nh*n  ia»  Kuatltrerk  •«■ll>M  ,  und 
Kaastwsrk  uod  Uofiaa  bildea  eise  ToUkoamsa«  l'aiaUel«, 
Wie  alsa  fclasllstiselies  Lebsa,  KaasMitik  aad  AaaOatik: 
«•  verhallm  sich  Glasbe,  Dogwa  und  DoKawtik  —  uod  die 
DogniFDliiitori«,  kann  mwm  im  gawiascss  Siaas  ss^eo,  i«t 

iiii  ;it9  uiiilcrrs  nls  die  (! 

asf  religiSscak  Gebiete. 


(Dir  ^^lrtSl-fzuDg  folgt) 


,cl  by  Googte 


Jahrbücher 

für 

wissen  $cliaft  liehe  Kritik. 


Februar  1842. 


Ar  cMMMm  DogmengeieiUtkte. 
Vm  Dr.  Lniic.Fr,  Ö,Bmumgar$^m'Cru»iu$. 
tehrbuch  der  Dogw»wg99tkieki»  «dw  Dr*  K,  X, 

Nag  enbach. 
Emleäung  in  die  Dogmengetchicht«.   Von  Theo- 
dor  Klit/otk, 

(TiMMtang.) 

l);ijr('i;(Mi  kann  es  allerdings  gcachelien,  dafs  der 
luuniudbar«  Glaube  «ob  deM«B  oidit  bewufst  i»t,  wm 
•Im  «ifiMMlwftlHlM  Erkoiatiiirs  ab  Min  eigen!  lidiM 
FaaAaiamt  begrifiea ;  dessenuDgeacbtot  ruht  et  ia  iliin, 
unri  (ritt  Hiiü  Licht  durch  die  SflhtthfliMamig  deS  Gei- 
stes öul"  »eiu  iuuerstes  "NVescn.  — 

■  Se  viel  <ber  it»  Beilinwng  4ee  BegriSte 
Dogmas,  welches  Ree.  in  Torliegenden  Werken  nirht 
•«barf  gee^g  gefAfat  su  seio  acbciut.  Jbls  bleibt  Übrig, 
ehe  vir  «af  BaidbeiteB  eingeben,  tnrer  iSm  vea  den 
Hro.  Vorff.  heMf^te  MetAode  an  wtrdigen.  Die  Wich- 
tigkeit der  Metbode  ist  erat  in  neuera  Zeiten  erkannt 
ynd  anerkannt,  und  saUmcfa  aind  die  Yerauche  ge- 
«aaea,  durah  ai«  d«B  «leMM  nUbtm  Stoff  b  dia 
Form  eines  bestimmten  Sclu>ii\ati«mu8  geFarst.  der 
denkenden  Erkeoatnifa  au  eracblieraen.  Aber  mit  die» 
MB  Taraaaliao  iat  aa«b  aagWeh  die  SdnMi^  M 
der  Aufstellung  soleber  allgemeinen  Geeiebtaponete,' 
aekher  das  Ganze  beberrtehenden  Gedaaken  zum  Be- 
irubtaeia  gekommen,  und  e«  bat  bei  diesem  Hingen 
BMsb  der  wiabren  Metbode  nicht  an  gewissen  »tereety- 
jien  Können  (zofühl»,  in  welche  das  solchem  '/wnnge 
widerstrebende  Material  geprefst  wurde.  Der  auTser- 
«ffdaBtüeba  FarMehrilt  dar  Wieeeaeebaft,  waMiar  i> 

uufD'ror  Zeit  geschehen,  uäinlich  das  errungene  Be- 
wul'stseiu  TOB  einer  beiiigoa  Netbwcndigkcit ,  eiaem 
gOtdiebaa  OrgaHema  ia  darEatwiokelung  derMenaob- 
belli  daa  immer  klarer  getrordeue  Geßibl  eines  hfihe- 
laa  onaiditbarcn  Zusammenbangs ,  welcher  al«  dar 
ImM.  f.  wii$eiuck.  Kritik,  J.  1842.  1.  Bd. 


idettla-HMecgilUiid  aQa  varaintalt  eebdaaada  Geetal* 

ten  einigt,  diet>e  vahre  wisseascUaftliclic  Anerkennung 
des  Walieaa  der  gettlicbea  Vonebuag  and  der  bestim- 
Blenden  Naebt  daa  «brlalUoheD  Geietee  bat  nach  einer 
Seite  bin  zwar  aurscrordenlliefa  vortbeilhaft  auf  dia 
Uchandluiig  der  Ilislorie  gewirkt;  aber  die  Freude 
über  die  neue  Entdeckung  war  zu  atürniiscb,  als  dafa 
■UM  die  pMrtiaUa  Wabtbe»,  «daheab  fMbererBluid- 

punct  hegafs,  nümlicb  dag  Festhalten  an  dem  Momente 
der  Willkiibr,  dee  Eigeutbümliobea  und  ludividueUaa 
niebt  bitte  tfbaraehwi  aellea.  Jelit  iat  ea  aber  an  der 
Zeit  diese  zwei  gewonnenen  EleaMBta  der  wahren  Me- 
thode zu  einem  l.iiberen  I>riftcn  iii  vi  rfinifj^en ,  und 
neben  den  in  dem  güttlicbeu  W  eltzusuuuncubange  ru< 
baadaa  aabewegUnhea  Gacvbiea,  «doba  ala  «atteade 

Miicbfp  die  (rrofscn  Massen  der  Geschichte  urasjiun- 
ncn,  oder  vielmehr  «•  ihnen  Raum  fiir  die  freie  acb&jir 
biiaaha  E^iealbtaliebfceit  genialer  Gelatersa  laaaan,— 
die  durch  sie  bedingte  Irrthumsfäbigkeit  in  Anschlag 
zu  bringen.  Freilich  sind  die  Einzelneu,  durch  deren 
Bestrebungen  die  Dogmen  ausgebildet  werden,  im  \'er- 
hbltaiMa  la  de«  dia  Kircba  baaaaiMidMi  MU.  Geiata 
nur  Organe,  aber  sie  wäre«  dies  nicht,  sie  würen  in 
Wahrheit  nicht  Indifiduen,  wenn  nicht  zu  dem  zu 
«Btwidcfllndaa  I>ogaia  vannSga  aciaaa  Durcbgangea 
durch  ihr  Bewurateein  eine  subjective  Zutbat  binzukiUue, 
welche  aus  dem  Gange  notbweudiger  Gesetunülaigkeit 
nicht  erklärt  werden  kann.  —  Reo.  firaiit  aieh  in  Hia* 
sieht  auf  diese  allgemeinen  Gaaiebtapuncte  mit  den 
Hrn.  Ycrff  ,  nnriicntlich  Hrn.  ])r.  Häg.  uru!  Um.  Klie« 
folh  in  Uebeieinstimuiuug  zu  seiu.  Denn  Jener  sagt  I. 
p.  13  f.  10:  fJKm  dia  Bebaadloag  dar  DogoMogv» 
schichte  ist  die  richtige  und  heilsame,  welche  uns  so- 
wohl de«  Wandelbare  ia  den  Lebrbestimmuagen,  aU 
.daa  ia  dem  Wedie«!  Bebarreode,  Weaantllobe  dessel- 
ben zur  Erscheinung  bringt,  und  welche  daher  in  ib> 
Ptagaiatianiaa  die  ttufsercn  Uxaaebaa 
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der  \crnnilerung  mit  dem  ron  innen  !irrauswirkcnr!cn 
dynamisoheo  Princip  in  Verbiuduog  zn  setzen  veifs. 
In  HfciiliakaiB  SiwM  tprioht  tiob'wieh  p.  877  Hr.  JCtf^ 
>MA  au«. 

Alloin  dicüo  blofse  ErA-enntnifk  der  irahren  Me- 
thodu  iu  «0  vager  Allgemeinheit^  wie  hier  gesobeben, 
—  «bmU  da  nothwendige«  Erfordanüt^  —  ist  doch 
im  Ganzen  Eclir  leicht ;  die  eigentliche  Schwierigkeit 
begiunt  erst  nit  der  wirklichea  AmeenJUmg  auf  den 
8tali^  ndt  der  gvRauoi  DurobfMHmii^  im  BiraaliMBy 
und  diese  »clioint  Ree  bei  Hrn.  Dr.  Ho^.  keioeswogs 
durchweg  von  jenen  Priooipien  bestimmt.  Die  eigent> 
ticbeo  Paragraphen  trifft  im  Allgemeinen  der  Tadel 
einer  gewiMea  Chvakterhtigkeit  ( —  welche  in  noell 
weit  höherem  Grade  der  SlSnseher'CöUntchen  Dog- 
mengeacbicbte  eigen  ist)  dea  Mangele  an  gehöriger 
NaebwcitaBg  dee  fertaelireiteadeii  GedaiilwM  hi  der 
DogmenbilduDg,  an  Darstellung  des  rein  tr<".olurlttli- 
oben  Verlaufs  in  den  K&mpfen  tbeologisober  Gegen- 
s&tze,  der  Üntatebung,  vSpannung  nd  AdtSsang  der» 
•elben,  kurz  an  eigeotlidi  hiatoriscbvr  Entwickelung, 
viif  wir  sie,  wenn  auch  auf  verschiedene  Weise  in  tlfii 
doguieDgeschiohtUcfaen  Monographien  Ton  Dorner  und 
Bmur  versadit  finden.  Diean  wMnen  tbetlmnptv  nb» 

wohl  von  Um.  Dr.  Hag.  oft  ariLrcfülirt.  flocli  wenig 
auf  seine  eigene  (iiestaitung  des  Materials  gewirkt  zu 
babeni  trenn  dieee  nudi  düoh  den  SSweek  etnet  ti^r^ 
buche«  bedingt  war  und  defsfaulh  nicht  ganz  dieselbe 
sein  konnte,  iils  die  in  jenen  Schriften.  Wer  sollte 
aber  woiil  z.  Ii.  aus  ^.  130 — 152,  welche  die  drei 
FModen  der  Bahalnatik  bebnndeb      ^Mna  nmn  nodk 

den  ktir/rn  TJmrifa  derselben  ^.  11!)  in  Vrr£»Ieieh  zu 
deu  übrigen  aU  geniigend  bezeichnen  wollte},  das  6'»- 
»sfKrtiediftrwidbi  webbee  Jede  einseln»  liat,  benneo  n 
lemea  «nd  ein  Bild  von  den  dgMldrihnlicben  Bestre- 
bungen desselben  zu  entwerfen;  wer  ans  210,  wel- 
cher die  Principien  des  Protestaotisains  darstellt,  die 
Belitrfn  seinen  Onfeasatans  gegen  den  KnIboüeianMM} 
isfr  ftus  ^  21 1 — 2*21  die  divcrgironden  Tendenzen  der 
lutherischen  und  refonnirten  Uogmatik  ui  beurtbeilen 
im  CMnnde  eefaif  — 

Hr.  Dr.  B.-  C.  (heilt  das  Ganze  in  allgemeine 
und  specielle  Dogmeugescbicbte ,  aber  so,  dafs  die 
crstere  ganz  abgetrennt  Ton  der  speeiellen  bis  zu  Ende 
dorehgefnbrt  und  als  innere  Qeeobiebtc  der  Kirche 
bebnndek  «ltd,  «ibraid  die  swdl»  neefa  nhdttctwiliie. 
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neue  Abtheilnng  die  Entwicklung  der  einzrinon  Dog- 
nMu  darstellen  soU.  Ur.  Dr.  Hag.  verarbeitet  dage(g;ea 
in  /sdbr  Periede  den  Usterieobeo  BMP  nneb  dem 
Schema:  allgtmtint  —  i/tecieUe  Doguiengescbichte, 
bezeichnet  auch  jede  mit  einem  Namen  (apologetitekt^ 
pnUmitche^  i^ttematüche  ^  pAito*ophiicA  .  Mtitckt) 
und  tritt  hier  in  partiellen  Gngennln  an  Hm.  Dr«^^C% 
welcher  folgende  Periodirung  vorschlägt  (p.  19)  t 
Erste  Periode:  Bildung  des  Lchrbegriffes  dnrcb  Den» 
Ina  nnd  dnrok  IMnuageo  (bis  mm  NMtaMM 
CoDcilium.) 

Zweite  Periode}  BUdnag  des  Lebrbegriffes  durch  £n 
Kirche  (bis  xum  Cbaicedonischen  Coneiliun.) 

Dritte  Periode:  Befestigung  des  Lehrbegiiffes  dnffflh 
die  Ilierarchie  (bis  auf  Gregor  TU.). 

Vierte  Periode:  Befestigung  dosselbea  durch  die 
Wrcbllehe  PbiUMopbie  (bis  tttmEnde  des  fbnftelin* 

ton  Juhrhundcrtb.) 
Fünfte  Periode :  Läuterung  desselben  dnrcb  Parteien 

(bie  nm  Anfange  dea  aehtnebnten  Jabrbandeita.) 
Sechste  Periode:  I  »iitrrnng  inrnh  die  Wiieiniuhnft 

(Iiis  anf  unsere  Zeiten.) 

Allein  hier  verdiente  die  Ü€tgemiaektek»  Ebithel- 
long  «jftnbnr  den  Toteebin;,  «dl  ito  w«n|gal«ne  Ae 

wiBSPüschiiftliche  Behandlung  de»  doginj»ti«clien  Stoffel 
aUa»  als  GesicLtspanct,  von  welchem  aus  derselbn 
m  betnehten  sei,  geltend  nHwbit,  vann  «ndera  din 
Bezeichnung  selbst  (wovon  weiter  unten)  eiuo  gans 
tudellosc  «;lrp,  wie  sich  sein  "\Vf>rk  auch  durch  die 
engere  Vcrbiudung  der  aiigc-iiieiucu  und  speoiellen 
DegniengnaclilobM  nnateiofaiMt  Beide  S^tran  rtnK 
lieh,  fcie  sie  gcwöhnlicli  gegeneiuHiirlfr  nligcgreuzt 
werden,  lassen  sich  «e  gar  oieht  uatersotietdeu.  ,,Die 
nllgeaMlne  Dogmengeadilahte,  sagt  Er.  EÜefatA  p. 
368  mit  Recht,  darf  ganz  and  gar  nicbt  von  der  Ge» 
schichte  der  einzelnen  Dogmen  getrennt  werden.  Denn 
einer  8cits  hat  dieser  aiigemcioe  Entwickelungsgang 
sieh  nur  b  dar  Entnieiealni^  der  dndnen  Peg»— 
bethätigt;  anderer  Seits  verliert  di«  Gesebiohte  der 
einxeloeo  Dogmen,  wenn  sie  von  der  tiesebiobte  des 
nlignmeliiea  Veiinnfb  gnfrMOt  wird,  idl«  lelMad|germ^ 
allgemeineren,  geschicbtliolien  Zusuuimenhang.  Es  blf 
sieh  daher  diese  Trennung  nie  so  roia  durdifltbran 
lassen,  dafs  man  nicht  immer  aoe  dem  einen  Tbdin 
Manches  in  den  anderen  hätte  mit  bineinaieben  nnd  In 
Wicdarfadnngen  bitte  TW&llen  mleaan."  IKMar  IV 
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del  ist  sehr  gereobt,  sofern  er  das  IJnImItbarc  und 
WiUkülirlicbe  der  gewShaKciieQ  Bebudliuig  rü^,  aU 
leitt  es  fragt  sioL,  ob  diese  „OntremtlieUang"  dnnh 
ytniAtiung  dea  Stoffes  nicht  eiue  sehr  richtige 
werden  kann.  VielcM  tiliutlicli  von  dem,  was  in  der 
allgemeioan  Dogineagesoiiiohte  abgebauUcU  au  verdea 
pBe^  vmi  «Mb  fwi  das  Hm.  I>r.llbi||r>  ^  Dr.  A.-C. 

abgehandelt  ist,  würde  /{rr.  in  die  innere  Kirchenge- 
aobicbta  vorweiseo,  und  diese  nur  da^  wo  die  Deut- 
liebkott  M  «rfcfdOTt  (—  ■lle  theolagisefaaa  Dtadplfaicn 
hängen  ja  innig  zusamtoen,  und  manchmal  werden 
allerdings  die  Grenzen  sflir  strcitii;  sein),  anziehen, 
vnd  in  der  allgemeinen DogmeogOKuliicbt«  nur  das  übrig 
laMim.  «M  mr  Cbaracteriitifc  der  d§gmaiiiüAM  FrAh- 

eipün  einer  Periode  dient.  Solche  Priiicipicnfrogen 
aind  dio.naob  dem  Wesen  der  Ueligion,  und  wua  da- 
arit  SMUMMBb&ngt,  nadi  den  ToblttoiMe  €o4tw 
mr  Wfliti  dea  Ghabeos  znui  'Wissen,  kurz  nach  allem 
dem,  was  nicht  eigentlich  Dogmu  ist,  sondern  roii 
ibm  nur  immer  vorausgesetzt  wird.  So  wäre  uiso  die 
allgWMiae  D«giii«iB«a«biobla,  le  n  MgoB,  dis  G«. 
schichte  der  Do^matik ,  nnd  die  speciclle  hätte  nur 
die  Eatatebuug  und  Fottbildui^}  der  wirklichen  Dog- 
■ea  SB  eifeneben.  Dagegvn  bt  von  Hn.  Dr.  Bo^, 
Manche«  in  die«c  eingereiht,  WS*  gar  kein  Dogma 
ist:  die  schohistiticbcu  Hcslitnmnnircn  über  da«  Daitein 
und  Wesen  Clollcs  im  AlJgeniciucu  (§.  163.  Iti-l.))  <l'fi 
MMfiB  AanohtMi  Ober  dM  Wesen  der  Ral%iaii,  F«iw 
fcctibilitiU  des  Cbristcnthums  ($.  2Sfi.;)-  Dieses 
Alles  sind  nur  Vorauisetzuugea  der  Dogmen,  die  uie- 
taphysiadien  GrSode,  auf  tocn  de  buirt  afaid,  — 
während  »ie  oboe  allee  Rcobt  z.  B.  nh  dem  Dogma 
über  die  Inspiration  coordiuirt  werden.  Der  Hr.  If. 
hat  sie  freilich  in  der  letzten  Periode  in  die  speoielle 
Dogmengeschichte  defshalb  aufgeniMnMa^  ««0  er  djeae 
nach  den  KuLriken,  irclche  in  den  n«*ucren  Lehrlni- 
cbem  der  Dogmutik  gebravobt  werdeo)  geordnet,  um 
ngleicb  eia  Bild  der  ncuerea  Bebaadlmig  sa  geben. 
Allein  was  man  neuerlich  ProUgomenen  zur  Dogmatik 
genannt  bat,  bezeichnet  ja  schon  dureh  den  Namen,  dafs 
«•  nkbt  will  Hir  einen  Tbeil  der  eigentlichen  Dogma- 
tik angesehen  werden.  Demnaofa  giebt  ea  so  wenig 
Dogmen  über  das  ^Vcsen  der  Religion,  über  Theis- 
aws  und  Faotheismus,  als  der  Staat  lieatimmungeo 
•ber  di«  wahn  VeifaMaag,  —  ob  dias  dia  Republik 
adar  HenaMbla  lei,  ~  fibcr  TalkwaBTiidaitll^  Natb- 


■wrendicfkcit  t!cr  Stnndesuntcrscliicdc  ertheilt.  Derglei- 
chen überlüfst  er  dem  Staatareobte,  also  dar  Wiaaea^ 
aehaft,  —  nad  anf  ibniieba  Wctia  vecfclH  atoh  dia 
Kirche  gegen  solche  Principienfiragen  indifferent,  da  sie 
als  Folcbe  über  solchen  Streit  immer  schon  hinaus  ist, 
und  nur  durch  Fortbildung  der  Dogmen  von  ihm  inilairt 
wif«.  Denaeeh  Iit  er  degmalieab  «iebUgar  aia  im- 
jenige,  welcher  über  Feststellung  oder  Umwandlung 
diceer  aelbat  geführt  wird,  weil  er  das  Glaubeaaa^stem 
auf  irntmmm  Weiaa  au  enrdtan  eaobt,  wUiend  dlt 
Fortratwicktung  der  Dogmen  dieses  Gebiet  nur  ex» 
tenti»  vergröfsert.  Diejenigen  Zeitalter  daher,  welrha 
mit  dem  tiefsten  Bewufstseiu  des  uuendlicheu  ioliuils 
deo  Obrieteafbau^  aaglikh  akM  'anageaeiobaeto  HÜ» 

diinjr  durch  die  AVissenscbaft  sich  crworhea  haboiii 
wie  das  uusrige,  werden  weit  mehr  Stoff  für  die  Go< 
acUdtte  der  Dogmatik,  als  der  oigentliobaa  DofnM» 
geben,  —  weil  jetzt  erst  die  Erkenntnifs  der  WattuWi 
digkeit  der  Ucfestigimg  oder  Sichtung  dessen,  was 
früher  Tür  anbewegli«^  galt,  klar  geworden  ist.  Achik- 
iiab  bat  daa;  MiMeialler  (ven  Hrn.  KHq/M,  wie  dia 
Aenfsorungen  p.  168,  p.  163,  p.  317  zei/rcn,  nc-hr  ver- 
kannt) dnreb  Jene  Ferecbungau  über  Glauben  und 
Wieaea,  aad  die  VenwAa  diaaaa  w  arriagea,  nad  daaüt 
aber  das  Ueberliefertei  aa  au  aagen,  intensiv  binauszu. 
gebn,  durch  jene  Leistungen  eines  uJ/jü/arJ  und  An- 
$elMt  durch  Jene  grofsartigeu  GegensUlze  dos  Xonii. 
aalfaiBna  nnd  Raalianma  a.  a.  w.  «in  wieianwihaHliebar 
Tliicksicht  fiir  die  Dogmatik  mehr  gewirkt,  uls  das 
frühere  an  Produotivität  in  der  Dogmenbildong  das« 
aeiba  flbetiagaade  Zattaltee.  Dfa  ganaa  Dogmcng» 
schichte,  kann  man  sagen,  ruhet  auf  der  Ilestimmuag 
des  Verhältnisses  Gottes  zur  Welt  wie  auf  ihrer  Axc, 
und  je  nachdem  dieses  wisseasebaftUche  Fassung  duiub 
die  denkende  CrkenntniJb  gevennea,  oder  naeb  niobft 
zum  liewuTstBein  gekommen,  ist  die  Bewegung  iu 
dieser  Entwiokelang  mehr  fUr  die  Dogmatik  odat 
ftr  die  DegiHmgeaehlohte  von  Wiobtigkelt.  Defsbalb 
kann  es  nur  zu  historischen  IrrthBmern  führen,  wenn 
man  in  der  Art  mit  uMserm  dogmatischen  Bewurstseiu 
in  die  Vergangenheit  zurückgeht,  dafs  man  au  deren 
ErscbdauBgea  ein  durdi  dieaea  entwiokeltes  Schema 
hiit,  um  zu  erfahren,  was  über  die  einzelnen  Punctc 
die  alte  lürche  gelehrt.  ,,£ls  Itfst  sieb  keine  Methode 
deabaa,  aigt  Hr.  Kü^/Mk  aalt  traffandi  906^  »d- 
cba  gatigaeter  vln«  dia  Geaebidila  am  aUcn  ga- 
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I  Clifiraktcr  zu  brincon,  uiul  ilcin  Entwicke- 
hingBprocefa  deaaeUwa  völlig  xu  veriiiillen.  Erstens 
Däutlicb  iit  <|hM  Entbeihiiif  w«bl  «Hrige,  «Iber 
nicht  die  der  gtiedmchen ,  auch  nicht  die  der  rSiiii- 
erhf-u  Kirche  gewesen.  Der  {jcbchichtliclif  Stoff  wird 
dttber  in  eine  Form  gebracht,  welche  gar  nicht  die 
sflbiig«  M)  mA  iiM  ttab  nkbt  mnr  Tvilmidcni,  ddii 

die  Form,  i««>lchc  ihm  eij^cntliiimlirli  w;ir,  so  rar  iiirlit 
erkannt  werden  icaun,  sondern  c«  uiuls  selbst  jenen 
li^lt  trOlifii,  w«iiB  ibn  eb  frenier  ZoHnninenlniig 
Mifgedruagea  «der  er  nach  ihm  fremden  Ebtbcilungea 
ai!«c-iiiiiii<I<T  iririsseii  wird.  Ferner  «fl/t  inni)  h<'i  die- 
ser EiuthciiuDg  voruns,  dafs  die  frühere  Kirche  itber 
nlle  diese  Artikel  ediea  eki  deguetiiehee  Bewuretedii 
gehabt  habe,  ja  dul's  zu  allen  Zeiten  der  Kirclir  Uber 
alle  dogmatischen  Loci  wissenschaftlich  gedacht  sei. 
DicMi  ist  aber  nieht  der  Fall  gewesen.  —  Legt  mna 
nun  aber  ein  solches  breites  Scheuia  zum  Grunde^  und 
settt  sich  dadurch  in  die  rSoth wendigkeit,  die  cniiel* 
neu  Rubriken  desselben  auszurüllen;  so  bleibt  niokt* 
andere  ttbr%,  als  dieicnigen  Rubriken ,  Ar  welefce  in 
einer  bestimmten  Zt-i^  sich  kein  dogmatischer  Stoff 
vorfindet,  anzufülleu  mit  den  darüber  gemachten  Re> 
flexionen.  —  EndKcb  aber»  —  md  dM  Ist  der  grMrte 
ISaohtheilj  hebt  diese  Eintheilung,  weil  sie  das  ganze 
Miiterial  in  dir  Breite  auseinanderreiist,  alle  Einsicht 
in  deu  innem  Zusammenhang  der  inneren  ErkenntoiTs 
•inerZeit  atif  n.  e.  w.  *)  Hr.  Dr.  Hag.  bat  nun  ftei» 
lieb  nicht  in  der  ^^  eise  wie  hislier.  dif  olle  Loc^tlme- 
tbode  beibehalten,  und  },nicht  iu  alieu  Perioden  die 
Ceeebfobte  der  efniehen  Dogmen  naeb  dem  jetit  na- 
genouBtenen  eystcmatiscbeii  Facbwcrke  ahtichandelt", 
■ondem  sieb  nach  dem  jedesmaligen  Charakter  der 
Periode  gerichtet  (Torrede  II.  p.  V).  So  bat  er'fn  der 
tweiteu  Periode  di^|engen  Oegnea,  welche  Gegen- 
stand des  Streites  gewesen,  vorangestellt,  die  andern 
gleichsam  anhangsweise  abgehandelt,  und  selbst  die 
Anfiage  der  «{lilteren  Eatwiekelangen  cergftMg  so 


;  Hr.  KiffoOi  nuiMlfri  »irb  ].,  .(70,  iljls  »cltiht  lif  H'tttet 
Mif»Lilligiuig  der  Zri liiHuii-^  Ji-y  Slofli-»  iiacli  riLciii  dugui»- 
liMlico  S^olrmc  utmc  \\ir)>unj(  geblirlH-u;  —  oorii  mcbr 
aber  «undert  «icli  Hrr  ,  difa  di«  Schrift  den  Uro  Xnh^ 
«•Ichs  iroia  sMir  Aaiatsllai^,  4is  aa  ihr  s«  aacbca 
sied,  dscb  siae  MHfMsIchiste  BnsbsfaieBff  wd  itm  4sg- 
■cnhishMisdisB  OsUsts  gsmaat  weiisa  mb,  gar  nisht 


beobachten  ^'eauf^lit.  Allein  Hr.  KUefotU  »vt  iclit  selbst 
von  dieser  Methode  bedeutend  ab.  In  einem  sehr  weit- 
liaUgen  Abeebnftte  p.  86— 999,  weleherdRi»  f«MddH(^ 
lirhe  Entwiciceluug  det  Dogmai  und  die  Guttx« 
dtrtelben  zu  begreifen  sucht,  bestrebt  er  sich  mit  eben 
so  vieler  Originalität  des  Gedankens  als  Feinheit  der 
BeobachtwiK^  (in  Riekdebt  naf  ttdebe  mnn  «ir  grS« 

r<i'rc  Kürze  und  Prücision  des  Ausdrucks  «üiischens- 
Werth  gewesen  wäre)  zu  zeigen,  dals  jede  Periode  durch 
dnen  bestimmten  Degmenkreii,  de«  de  aHaeltIg  vei^ 
arbeite  und  zur  Entwickeluntr  bringe  (p.  58),  sich  cha- 
rakterisirc.  Nur  über  diesen  habe  sie  ein  dofrmntigches 
Bewurstsein  {§.  36.)  (welches  mit  scintmi  ganzen  lieich- 
thnm  .auf  «Re  feigende  Ibergehe),  ««brend  nlle  Ibri» 

geil  F^r-Iiri'ii,  welche  iu  ihr  berührt  ■n'crdrn,  nur  in  Form 
der  Ueilcxion  vorhaude|i  seien.  Jede  Periode  aber  uo« 
terllge  setbet  wieder  dner  fanetn  Eafwieitehug,  deren 
nnmanentp  Bewegungen  trotz  der  N'erschiedenht  it  der 
geschichtlichen  Peripherie  uuil  des  Dogmas  (p.  115) 
dieselben  bleiben.  —  Auf  diese  Weise  erhält  aUo  jede 
Periode  einen  eigenthamliebeaDognMM^daa  und  ziwur 
die  ersfc  die  analytische,  von  der  griechi!?chen  Kirche 
vertreten,  die  TAcohgie  (und  C'Arüt»/»gie),  die  sieeiltf 
die  ejntketieelie,  in  weicher  die  rSonacfa-batbotleebe 
Kirche  präralirt  (und  welche  vom  Hrn.  Verf.  bis  auf 
die  Hefonnntion  eercchiict  wird;  douu  im  Mittelalter 
sind  nach  ihm  „keine  Doguion  entstanden  p.  81),  die 
AHl/kvpol^ü,  üttdrUt^t  ^  ayetenattiebe^  dem  Pr£ 

testnntistiuis  nii:rriinri:;(\  die  Soterologie,  die  vierte, 
durch  unsere  Zeit  rcpräscntirt,  die  Itthre  von  der 
Kireke.  —  Da*  dritte  Stadivm  jeder  Periode  l«eel 
jedesmal  das  durdl  da«  Symbol  Fixirte  auf,  indem  die 
Tcrschiedenou  Richtungen  je  eins  der  das  Dogma  con- 
stituircudcn  Elemente  einseitig  festhalten,  so  als  Tra- 
ditianalieBMll,PietisuiU8,  Scboiasticismus  von  der  gesun- 
den geschiclitliclu'u  Kni  wickelung  sich  losrpisscn.  wäh- 
rend der  Rationalismus  den  Weg  der  Opposition  über- 
hanpt  etneeUlgt.  —  „Die  Stadien  gestalteD  den  beaen- 
dem  Dogtnenkreis,  die  Perioden  in  ihrer  Auf«  iii  iiulfr- 
folgc  bilden  die  Dogmatik,  das  System  christlicher 
Lehre.  Jede  Periode  hut  somit  niebt  alfein  ekie 
deutuug  für  den  ehizehien  Kreis  v  on  Lobren,  sondern 
mit  diesem  zugleich  für  da«  tranzeLelirc:ehäudc"(l68). — 
Dieeea  GrundsUgeo  gemäfs  soll  nuu  die  Dogmeoge- 
aoUdite  d«a  fakrtocieebeB  StoS  vetariMiten. 


(Die  Fortsr'.zuti!;  fiilgt.) 
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Von  Dr. Ludw.Fr,O.BmumgarteH-Crusim$. 
Lehrbuch  der  Dogwttmguckiekt»  «M  Dr,  K.  JL 

Hagenb  ach. 
Einleitung  in  die  DogmengeschS^iv,  Fm 


(FortMttug.) 

Ditse  4,'eifitpolcho  Constnictioa ,  velclic  nla  ein 
■emr  nicht  ubue  Ulüok  gewMgter  \  erüucti  zu  cioer 


verdea  verditat,  untcrücj^t  nitlitstlfsfoweniger  liedeu- 
teiidea  Einwcudungcu.  ZuuacLst  nämlicli  Mt  durek- 
wa»  aiobt  sugegobea,  dah  jede  Periode  mir  wom 
ihr  ets^tUuilioltea  DogmeakretB  aussiibiMeil,  und  die- 
■er,  wiß  iiucli  Hvfiikranx  meint,  in  seiner  Gc«cliicbtc 
nur  eiuuiul  zur  üedcutuiig  der  Lpoclic  gelange.  La 
M  «IMage  riebtig^  dtfe  die  grieeUeehe  Kinlw  b«. 
•sonders  für  die  Erörteruagca  rmitfÄnglich  war,  vcicbe 
die  Tbeologie  und  Chrialologie,  die  rötniaelte  fUr  die, 
veMw  die  AirtfeMpetogie  betcefini  aker  akgeedia 
diTOiit  dafi»  diet*  Dognionkreiie  der  Zeit  nach  nicht 
auseinanderliegen,  und  daher  keine  verschiedenen  Pe> 
rioden  abgrenzen  kSnneu,  vielmehr  nur  durch  die  Volks- 
iaAvidaelität  bedingte  Bildungen  desselben  Zeitraums 
■nd  —  ist  utibistorisch  xu  behaupten,  die  römiaofae 
Kirche  habe  nur  lUfitxiaum  eiBinal  über  Theolo- 
gle  Und  Chrietelegie  gcihafeitj  da  s.  K  Leoe  Brief  ea 

den  Fluviun  die  Grunillu^'^e  der  chalcedouiscben  Formel 
ward|  und  diese  daher}  aofem  sie  das  dogmatische 
BewnfetMin  dergrieohiioheBKirehe  eynkolteoli  fxirte, 
dasselbe  der  idniaebeD  zuui  Theil  verdankte;  sodaim 
ttb«r  die  L«*brn  von  »lor  Kirclir,  da  doch  Cypriiin  mii^ 
Novatiau ,  auch  TcrtuUian  und  AujpiBtin  über  dieseu 
Pnnot,  deseca  Bestintmuag  Hr.  Klit(fitk  nwcnr  Zeit 
nweiset,  schon  so  lii  ilrtitcmli'  T"i  i'irtprunjrcn  gejrebcn, 
dalil  der  Katbolicismus  nur  als  Uealisirung  ihrer  Theo* 
JOak,  f,  vkMMck,  KrWk.  /.  1842.  I.  U. 


rien  angesehen  werden  kann.  Wenn  bier  der  Hr.  VnL 
4-  37  ff.  behanptct,  in  den  Doginenkreis  der  riim.-knth. 
Kirche  sm  die  Ltkr»  von  derKirebe  niv  iusot'eru  eio- 
gelrelen)  nie  aie  ve«  Standpaoete  der  Aatbteiieiaoie 

betrachtet  ward,  in  den  des  Protestantismus,  sofern  aie 
eieb  enlwiokelte  unter  dem  Einfluaae  der-Soteriologie^ 
■e  kann  man  dies  angeben  (obgleleh  ee  fleo.  lehr  trill. 
kübrlioh  Bcb<>int,  des  Cyprian  und  Auguatin  Lehre  von 
der  Kirche  nicht  auch  durch  die  Ltlirc  von  »1er  Erl5- 
suag  bedingt  sein  zu  lasaen) }  aber  es  /üiU  deasenua- 
gwiehteC  der  Seti,  dalb  AIIm,  «ae  aieht  den  «igM. 

thOnilichen  DofttncnkreiH  eiurr  Perioilo  at)j;pii(>,  nur  in 
Feroi  der  RetleEioo  da  seii  denn  die  Lcbre  von  der 
Kirdie,  aber  .««lebe  ra  grebaitigie  Theoriea,  IÜmv 
welche  soviel  Streit  und  Kampf  entstanden,  —  sie  istg^ 
«ifs  im  dopmutisrhen  Hewiifstnein  der  Zeit  vorhanden 
gewesen,  und  zwar  früher  ula  die  Anfange  der  Aatbro- 
pelegie  keiartea;  »  dcna  eni  nil  Aadkreriae  aad  fl^ 

larius  Lrfrinnen  nach  Hrn.  Kliefoth  (p.  79)  die  Vorar- 
beiten für  die  in  den  Pelagtanischen  Streitigkeiten  in 
Wtmm  getreteaeo  Releiiwiilwiliiwiiiie«««  A« 
•«Ivlerigsten  aber  «M  db  CwiefanMiieil  des  Ifrn.  Vfs. 
zu  rertheidigcn  sein,  wenn  man  fragt,  weiober  Oeg* 
luenkreis  für  das  Mittelalter,  weiober  fUr.die  Zeit  VÜi 
der  Mkte  de«  terigijalwlwmderf»  abrig  bliebe.  Naflh 
Hrn.  Klieftih  hat  dasselbe  gar  kein  Iloirnia  liervor- 
gebracht,  sondern  nur  das  Vorbaadeuo  sjuthettsofa 
Twntbeitett  abo  giebt  ee  ihm  Zeitraapi  le«  gmnCB 
Jahrhunderten,  in  welchem  kein  dogmutische«  üewufst- 
sein  errungen  wirdi  also  sind  die  heftigen  Streiligkettea 
aber  das  Abendmahl,  Anthmt  Sattefeelionetheerie  m 
ignoriren?  —  Und  auf  der  andern  Seite,  wenn  doch 
Dach  dem  Ilm.  Verf.  jpdir  Doirnieti kreis  nur  einmal 
wahrhaft  historische  Bedeutung  erb&lt,  soll  denn  unsere 
■Zeit  bei  den  qnabaliaehen  Deellaunaagwi  der  allea 
Kin  hp  leliiirmi  ?  —  Die  Gegcbicbfo  z.  ß.  der  Christo- 
logie  zeigt  vielwehr,  da£s  aie,  deren  AnsbUdoog  llr. 
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Klüfoth  der  griechiwben  Kirob«  saachreibt,  xu  allen 
Zeiten  sich  y^wtentviokelt  hat,  uad  erst  in  der  unsri- 
gea  ihren  AhMhlub  finden  kann,  —  dMlialb  weil  die 
Frkcnntntfs  de«  Verhältpiasea  Gottes  znr  Welt  eine 
aodore  gevorden.  Aehnlichea  kt  von  der  Pr&deatioa- 
tiomlelir«  ma  IraliMptwi,  die  «alnliflli  dhiroli  des  Angn- 
gtiniBiiius  nicht  ihre  Lösung  gefunden,  vielmehr  spUter 
im  Calviaiaauu  eiao  weaentliche  Umwandeliuig  erfah- 
ren, aber  «h«  wMtUcl^0  Avegleiobung  mit  Mb  Peta- 
glauisinuB  erst  noch  fordert,  da  die  voo  der  alten 
Kirche  und  der  R(>fonniitioD8|)eriodc  versuchte  nur  eine 
«ofaeiabar^  im  ürwade  aber  eine  uoerwieeene  Behau{i- 

Begondcrs  itinngrlhaft  ist  auch  die  V'erkennung 
der»  wie  es  scheint,  miteioander  w§eA»«lttd«n  dogmeop 

«der  mehr  Air  die  iBlwidtw  FMlwtilieknlv^  twiw 

tcndpn.  Werden  (iicso  nicht  abgegrenst,  so  werden 
«lu  der  Menge  dogiuatJHcberErscheiauBgea  nurweaige 
— Igthehen  werden  kSnnea,  welehe  daroh  eiiw  ida 

productive  EiguothQinlichkeit  sich  aiützeicfanen.  Auf 
^te  griecbiaohe,  römische)  protestantische  iürohe  puTst 

mtit»  die  Ausbildung  der  Christologie,  Ailliropologje^ 
Soteriologie  xugeschrieben  wird }  aber  es  ist  wohl  xa 
benerkeii,  da£i  nnr  von  einer  Pr&valenx  die  Rede  ist, 
Mit  fibrigen  Dogmen  ebenfalls  fortgebildet ,  Ja  sogar 
gleich  sehr  fort^ebllilct  werden,  d.  h.  durch  cinxeine 
Bul^eete,  deren  Leistungen  nur  w^en  des  ihnen  ,  un» 
«lortigMi  dagMÜMh«  MeUdadM«  iw  fCirche 
verdunkelt  siod.  (So  haben  z.  B.  Clcmcnit  und  Ori^e- 
nes  ia  fieaag  aaf  die  Lehre  Toa  der  Freiheit  ebenso 
Awgezeiehaetea  geleistet,  als  flir  die  Logosidee,  — 
jii  rüt  war  in  einem  gewissen  Sinne  das  Centrum  des 
Origenintiacheo  STstems);  sodann  dafs  trotr.  des  be- 
flchrHaktea  DogmoMijrclus  deunooh  die  spätere  Periode 

Lehreii  woiterspinnt  fdicgo  also  liriiicswei^s  nur  in 
Forat  der  j&ellexion  da  sind) ;  endlich  dafs  ungeachtet 
■iar  — tiwieafcn  Noihwidigkeit,  traidi«  di«  tkk- 
wA&M  bifearrseht,  dennoch  die  nicht  lu  leaf» 

Bea  ist,  vermöge  weicher  inaiichmal  der  Tendenz  einer 
Periode  guns  fremde  Bew^^ungeu  angeregt  werden» 

acri.  ^^•^trI.  nurh  das  vom  Hm.  Verf.  mit  Recht  Ge- 
sagte p.  9»      38.  p.  142  f.  49).  (Jäter  diaMO  and 
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ihnliohea  Beaofarlinknogen  kann  Reo.  mit  Hrn.  Kits- 
foth  übereinstimmen,  mufs  aber  von  ihm  abweichen, 
wenn  er  glaubt,  durch  Angab«  des  DogMoitreiaM 
einer  Periode  diese  selbst  hinlänglich  charaktenRirt 
xa  haben,  vielmehr  den,  wenn  auch  nicht  ganz  g«- 
IvigciMB,  VflfWMh  dea  Hni.  Dr.  Bmfmkwok  wmaf 
kennen,  wenn  dieser  von  allgemeineren  Gariebtapino» 
ten  die  Beutchauag  einer  Periode  benimmt  Hr. 
Kiü^fbtk  wfl!  firetlieh,  irie  eben  schon  angedeutet,  den 
Perioden  auch  noch  von  Seiten  ihrer  formalen  wiseeil> 
scbafllicben  Behandlung  eisen  Namen  geben,  welcher 
nuoh  wieder  auf  die  verschiedenea  Stadien  inn^riuH^ 
jeder  eiaxelaeB  Periode  pasoea  soU}  alleb  wena  die 
Charakteristik  einer  solchen  in  Form  Eines  Prädieata 
gefalst  werden  soll,  so  wird  man  immer  ein  dcrarti- 
gee  wlhlen  aitaaeB,  mlobea  in  der  Sphäre  liegt,  der 
Hr.  Dr.  Hag.  seine  Bewiefaaungen  entnommen  hat,  — 
deren  Wahl  freilich  immer  sehr  bedenklich  und  schwio- 
rig  bleibt.  —  Ree.  b&tte  gewäuecht,  dafsHr.  Dr.  Afag; 
dem  BMbe  dee  Hm.         anbr  Ebiflafh  auf  den  ael> 

nigp  tresfaltet,  und  nnmerifüch  die  Localmrthodc  nook 
mehr  als  er  gethaa,  modihcirt  bUte.  Hatte  er  di$ 
DegoMDoyden  der  Piariode%  welebe  varwiageade 
deutung  haben,  in  den  Vordergrund  gestellt,  die  Lei- 
stungen derselben  filr  die  extensive  oder  intensive 
Erweiterung  des  dogmatischen  Gebietes  mofar  unter, 
aohiedea,  daneben  aber  doch,  wie  er  mit  Beebt  vti» 
sucht,  die  AnfUnge  -der  einxeinen  Dogmen  „in  ihrem 
ächlanioier  belauscht",  in  der  liaretellung  aber  mehr 
■BttoktNtea  laasea,  ao  würde  er  Ar  «e  Hntthrüdk 
/irrnttttStltm  aeiMs  Wericee  «Mir  geleiiMbeb«'). 


*)  Nucli  riorn  6\t  Bcbandlong  de«  Stoffe«  bctrcfTrndeB  Puset 
siächte  Rrc.  bcsooden  herv»rlie!kea ,  olsilidi  die  Weis^ 
wie  das  Hr.  Vad  da*  VerhaltDir«  derDopiaegeacliickts  sar 
Sj-ntoKk  btatiauat  (I.  p.&f.A.  II.  '.2.  p.  3.  f.  311).  Weaa 
naoh  I.  p.  7  dir  Symbolik  nor  ein  venBUlelndes  Giu  d  m  i. 
sehen  der  altcu  uud  neuen  Degncogeeehicllt«  saia  mII,  m 
eshaint  es  ala  deiUie  aicli  der  Hr.  Vtof.  die  latsla««  algiW. 
aal  van  49m  KuaaaiaiaBlwiHpa  aUt  las  MrchUchao  Oaiaala» 
•SMIaa.  Ahar  Ma  aof  As  aaaeaten  Rcsctionm  Übt  alah 
ia  aBan  EndieiDuii|{eD  di  r  ^(!;:rii\Tärti;:<'u  Z^ll  ilrr  kirciiUcbe 
Hlaiafgrwid  (aan  ao  tm  •■(en},  leicht  eriteasaa.  Dar  Hr. 
Tait  aahciat  aber  iea  Oa|aaaatB  das  KaOsUaiaaM  la« 
VtoloalBuUaBaB  schon  jetst  ab  einen  schwindenden  sn  faa- 
SSB,  in  er  die  fünfte  Periode  von  172U  bie  sar  Gegenwart 
nach  Jenen  Geaiehtspnncte  kirthlielier  Differensrn  nickt 
■ehr  siathaik.  Die  Aatidwso  dieaar  bai4aa  difiarantaa  po* 
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Allein  die  formelle  Seite,  so  wiclitii^  und  bedcti- 
«9  fik  dogneii|;e«cbiciiÜicite  Werke  ist,  würde 
«  dar  gteftM  MU^  wMe  mf  imn  Aariiil. 
^HOg  >tt  Tervenden  ist,  in  keinem  Vorliilltnis^to  &tRhcn, 
wenn  ate  niobt  in  den  Dienet  der  eigentlicb  maitrial- 
Um  Ir&te^  d.  b.  weoB  de  aiokik  ni  kkow  »i  eefcarfcr 
AaflHmog  de«  faistoriachen  Stoffes  beitrfige.  Und  ao- 
mit  wemlct  Bich  Ree.  zu  dieser.  Da  es  aber  bei  der 
auIaerordentUohea  Musse  deaaeD,  vas  iu  rorliegeodon 
WetlnB  mummmtseian^t  «MiSglM  kt^  db  Bb* 

zelheitcn,  'n  elnlie  einer  liesprccbuDg  Trfirdig  Mininea, 
SU  kritieiren  t  m  greift  Rea  ^  mehr  dueph  Zofidl  ai« 
Jndi  Afcekilit  gvkttet,  ier  gmiWiiAim,  auMirtlioh 

dfe  Lebre  dea  BatiUdt*,  and  die  Alexandriner  beraua, 

um  in  prüfeu,  wie  die  Durst cllungeti  dieser  Gcgea- 
aUtade  bei  Um.  Dr.  üng.  and  Um.  Dr.,iff.'  C.  gelua- 


Hr.  Dr.  B.  ■  C.  tfaeilt  die  ^oatiacben  Syateme 
•bcrbauiit  nach  den  Eatwiokelungen  ein  (p.  36), 
flhe  bei  ibraii  ia  ffiMiolit  uf  An«  Hauptbegrifl^  4m 
Emanatisniua  und  Dualismus  gefunden  Verden,  und 
sieht  i»  «licser  \  erscbiedenlieit  der  gitostiscLon  For- 
nieu  zugleich  die  Hauptepocbcu  ihrer  Geachicbtet  In 
der  SyriMhen  babe  aich  iet  DuBmia  wd  Bawn- 
tiamua  xugleiek  sebofF  dnri^estellt,  in  der  Aegyptischen 
babe  der  Eaioaatiainus  rorgeherracht ,  wiluread  der 
DuaUainan  ellnlliHf  viBlltg  in  Bnr  vergangen.  Vee  dieeen 
unteracheidet  derllr.  Vf.  die  mit  dem  Natnen  äerA/yttc- 
riengnoti»{OpUttn  und  CarpoeratiaMer  bezeicbnetca) 
und  die  anagleioheadeB  nutdemden  Parteien  {JUarcion, 
Tatian)  „welche  nur  darch  einigie  Fonwi,  «eiebe 
aie  beibehielten,  verdicoten,  dafa  man  ihnen  den  alten 
Gnoatikenwmen  laaae".  Diea«  £intheilung  iadelsinula 
Res.  — ,  etee  die  grefcea  8«h«ier%fcdteB  wa  Mckwi* 
nen,  mit  welchen  jfdr  ClusgiGcndüii  der  CtnoatAat  U 
kämpfen,  wenig  gelungen  nennen.  Die  allgemeinen 
Gflriditapnnote,  von  denen  ans  Um.  Dr.  B.'C.  die 
Onofltiker  beurtbeilt,  sind  in  Wahrheit  keine  andenn 
als  —  (ohwobl  er  dies  nicht  besonder«  herrorliobt)  — 
«igentitcJu  Clnoatiker  und  tmeigeHtUeAe^  —  aehr  unbe- 
t,  da  JK  dM  leMere  Prldiml 


*«■  Hania  ist  alar  aa  aafeaaff  aal  fest,  4sfa  «n  gbiiltdisa 

Imioriren  ihrer  eliBraktrrixtiitC'iirD  L'ntrmrliirJi^  (-'"'"ün»  wcr- 
4«a  miira.  —  UU  Vcr«mi|;ug  tob  HjnaboUk  •s4  Oa|aieiigc- 
■iMcbt«,  welche  der  Bi;  Ted 


aobon  dureh  aioh  aelbst  da«  Recht  ta  einer  Claawfic»* 
tien  abaprichL  Die  Opbiten,  das  Sjateen  des  Maroiog^' 
BwdaauMe«  Tatian  darften  ja,  eefcra  der  Br.  Verf. 

sie  nicht  für  wahre  Ersclieinungeu  des  Gnosticiamus 
hüU,  den  wirklicb  gaoatisobea  Lehren  nieht  eoordinirt^ 
aklit  »t  fliM  h  Pandlele  toeten.  Aber  fieilidi  iet 

ec  nur  eine  Behauptung  and  durch  nichts  erwiesen, 
dufs  Marcion  unter  die  Gnostiker  in  eigeotlicbein  Sinne 
niobt  ui  rechnen  sei.  Wenn  Ur.  B.>C.  für  die  Gno> 


Opposition  gegen  dns  Judenthum,  ao  leistet  jii  Mur- 
e$on  beide«  {^Ntander  K.  G.  I.  p.  784),  «od  da«  Zweite 
ae,  wie  imr  irgend  eb  aadever,  deni  MB  alt  Baebt 
jenen  Namen  geben  kann.  Ferner  aber  iat  die  Gra> 
dutioD  des  Mehr  oder  W'eniger  in  Bezug  auf  Emnna> 
tismus  und  Dualismus  ao  acbwankend,  dafa  durch  die- 
•an  ai%ewnndlian  BagrüT  dar  <lnnntfHlt  nUa  Chaiafe. 
teriatik  verloren  g^t.  So  ist  ßatilidet  nach  der  von 
Baur  Sur  Qewifsbeit  erhobenen  Vermutbang  Anderer 
ISut  abenae  dMKMäMl  äla  Satnnda,  and  dcnnach 
wird  er  outer  diejenigen  gcz&blt,  bei  welchen  der  Ema- 
notismuB  Torgeberraobt  d.  b.  ku  den  Aegyplitchen. 
Auch  diese  bereits  von  Matttr  (llistoire  oritique  da 
€hieaHei«nie  I.p.236)  TergeaflUageneEtatbaibingaaah 

Landern  scheint  Ilr.  Dr.  B. -C.  trotz  der  ihr  gewor- 
denen WiderUgw^  iu  untergeordneter  Weise  wieder 
abMaflUwea  and  begünstigen  an  woüan.  AHahi  wenn 
gleich  es  überhaupt  nnmfiglioh  adietnt,  eine  alle»  An- 
forderungeo  genügende  Classification  *)  zu  geben  und 
auf  diese  phantasieretchen  Gebilde  dt»  sinnenden  Meo- 
aebaageialaB  daa  aticaB«  Geeete  dar  Bünibailang  aa* 
anwenden,  so  möchte  doch  die  Pirurt,  so  sehr  Reo. 
von  ihm  in  Bezug  auf  das  eigeutlidie  Ziel  abweicht^ 
waiebee  derGaoeHobanw  vaiftlgl^  — >  ioA  inaaiim  die 
gelunp;cnstc  sein,  als  auf  diese  W^eise  da«  p»eud«eUmenti' 
mtcA*  Sjsttm  in  die  gesoluobtlicbe  lüitirickelang  de«- 
aelben  aieb  einreiben  Iftfst.  Auch  Ilr.  Dr.  B.-C.  bat 


*)Gan  araerfldi  bat  H.  Rilttr:  Getchidite  der  christlicbea 
rhil()hr)],liir  1,  p.  HT.  IIS  riin>  neue  Eintheilong  (gegeben  — 
(d»h  wohl  aar  de«  MasMs  aack)  nlsiUeh  U  Daalaliaehe 


■eant  Riatr  ideattstuch.    Tix  dm  Krstrrca  iShlt  er  des 
HatiJidtM  und  Satumui,  tu  dioeen  ValrnllD  nnd  «tloe  Schate. 
M^rcioD,  die  Ophilea,  die  Caiyacraliauer,  Berdesune«  wai^ , 
d«n  gaaa  —  aad  swar  «ha«  hinNlcheadan  Ciraad  fiisrjw». 
gaa,  — ~  am 
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diesMii  seine  Steile  unter  den  gnostischen  Eracheinun- 
geo  angewiesen,  dagegea  aber  im  OegeoMtz  xa  den 

(lir  ein  Produet  de«  spiitoni  EhionitiauiuB  halten,  die- 
let für  die  Dognengeiiehichte  m  bedeutende  Werk 
etoem  MurtimUen  tugeaekMen,  velcli«r  e«  aaderen 
a«diar  Partei  ent^osrengetetat  habe.  Rae.  vIm  ga» 
spannt,  Toni  Hm.  Verf.,  Ton  dessen  nnsgezeich neter 
KwCnntnifs  der  alten  KircbeDgeflcbicfate  nur  voblbegrün- 
Ma  QrthaHe  W  enraHen  ahd,  ehe  whaeiMflbaMicbe 

Entwickrluntr  seiner  Ansiebt  von  dm  riementinen  ken- 
nen zu  lernen,  iini  so  mebr,  da  der  Ilr.  Verf.  selbst 
sugiebt,  dafa  4aB  9mm»»  olleabar  gegen  einige  Leh» 
rea  Marcions  rerfafat  sei.  Wie  dieHer  tbeil^eise  Wi- 
derspruch zu  lö«rn  «^i,  ist  iinrli  »Ion  wenigen  Andcü- 
tuugen,  die  gegeben,  nicht  einzusebeu.  Hr.  Dr.  Uag., 
der  aiek  I.  p.  §1.  08  bcffnUs»,  iH»  veniialitM  EfaHiei> 
lungen  der  amostisclieii  STstenie  anzu(rel»en,  hat  über- 
haupt das  Recht,  mit  weicbetn  die  Ctementiniiehen 
Lehfen  dfeaen  Iwlwiftlgwi  aaiaB>  in  Frage  gestellt, 
«nd  dagegen  die  Ansiebt  SeAmMht  der  aie  für  ein 
ErBeugnir^i  der  rfltionalisirenden  monarchianiRrlien  Rich- 
tung in  Kuin  bält,  wie  es  scheint ,  nicAt  oJitie  Hei- 
ßt«  Miliretbcill.  Ree.  aehaiM  ea  abar,  ala  wem  diese 
Meinung  in  Vergleich  zu  der,  welcher  die  meisten 
Dogmenbistoriicer  beigepflichtet,  sich  nicht  werde  bal- 
In  Ittaaen. 

An  der  Darstellung  der  Lehre  des  Basilides 
Ton  Hm.  Dr.  B.-C.  ist  zunächst  nuszusetzen ,  dafs 
aieh  die  Elemente  dersel1>en  an  drei  verschiedene  Stel» 
leo  vertheilt  finden,  so  dafs  die  Ueberaiebt,  —  welebe 
n  erreichen  doch  ein  Conipemüiim  eich  vor  allen  an- 
gelegen sein  lassen  sollte,  durch  dieses  willkührliche 
AeaahaBdeftalaaeB  wiaammaiigebtltlgaf  tiebraii  vaaeiil* 
lieh  erschwert  wird.  Sodann  ist  Lefreindend.  duTs  die 
bedeutende  Differeaz,  welche  in  den  qnelleumäfsigen 
Bariditea 'Uber  diesen  CInostiker  berrsdit,  nur  durch 
die  Behauptung,  sie  seien  irrmi^or,  gcacUicbtet,  nieht 
aber  der  Wcjr  <!pr  ricmtlichen  Lüsun;;  ani^edeutct  wird. 
Wenn  nun  dieselbe  \  iclcu  so  bedeutend  erschienen,  dafs 
lie  die  VemmtbiiDg  wegtee,  der  Beriebt  dei  dmemt 

beziehe  sich  mehr  auf  div  Lehre  des  Sliflcrs.  die  dea/f^ 
nSut  mehr  auf  die  der  Schule }  so  ist  die  Schwierige 
kcit,  «alebe  die  Quellen  bietas,  gewifs  ab  dafa 

>le  duroh  eine  blehe  Vaiaiebanog  gaheban 


»cAieAte.  M 

könnte.  Sowohl  jene  Annahme  scheint  willkahrlleh  als 
diese  Behauptnng  onbewieaes.  VieUaioht,  dafa  Clemena 


pulaphytiteketty  Irenftus  aber  von  der  MdiieA-pAmn- 
tattücAm  Saite  aafgefafst.  Dennoch  kommt  ja  anoh 
WICiHMM^AIenuld.  Stromata  IV.  o.  XXII.  11.  p.a66 
ed.  Klotz  (Ba9iXf(d>ii 

r^a  aCx^i  t^v  ffpfjrjir  vjrolaußdyfi  h  iyioilk  fitru*  IrSta- 
tttajTfuraf)  eine  Andeutung  der  Aeoecelefara  vor,  weU 
ebe  ie  TartM^  arit  der  gaas  dae  gaeatiadbaa  Gba. 
rakter  tragenden  Erklärung  der  Steile  Prov.  I.  7. 
(Stromata  II.  o.  VlU.  biit.  *)  tfa  Annkhenng  dea  B» 
ridrta  dea  <XanMna  aa  daa  dea  Ireakaa  Ue  la  deai 
Puncto  bringt,  dafs,  wird  eben  bei  erstercin  das  ethi- 
sche IMoment  nls  das  bodeutendste  nnerkannt,  eine 
Ausgleicbuag  der  Differenzen  möglich  scheint  WiÜs- 
lead  IrMitu  aiab  ia  eiae  wdtibdlge  Beaabieibaag 
der  Aeonenreibe  ergeht,  stellt  Clement  statt  jener  Bild» 
lichkeit  sianlieher  Auschauungea  die  wrtfttn  ä^xM^  d^ 
b.  daa  DvaBaaiaa  dai  «babäetaa  Gedaakeea  an  die 
Spitze  von  Basilides  Qjrateai.  (Strom.  11.  c.  20.  f  112  **). 
Auf  diesen  Dualismus  innssen  wir  wenigstens  —  ob- 
wohl kein  ausdrUckliclics  Zeugnils  bei  Clemens  dar- 
«ber  Torbaadaa  iat^  —  wie  Baar  geae^t  und  Hr.  Otw 

ebenfalls  zupielf,  »»s  der  iranzcn  Construction, 
wie  wir  sie  in  den  Uuellen  angedeutet  hndeu,  notb- 


aw«r  fMHf  ^jfwra  iinamt-tarta  i^f  jatty  to«  dtiawtrfd' 
MV  MMmfLwnt  ^Mi«y«M»  ff  n  wmm/m»  tad  tf  ttmfm* 
irvip*  ünlfK  »hiYrtUefdmf,  tui  f)iv  Änrlvfü'  «^rt^ 

^rirSriMt  C'/.i    -.trouiyoi'  cc/icrf  iv'A.oiii>'Jiyr;  ii  /iii  Jim- 
»fttucis  xai  Tiiienuäis  M*  «ntMarMTuefC '  «v  yrnf  f»»^r  lh> 
mafKm,  «U*  aalf4»i»Ur4i>  #Ma«fMir4  Main  i^/mi^mm. 
**)  Ol  <Si  iit'fi  tir  fiactiiitfijv  ?ipo««p»«fjuoT«  ti  ni*^  xtbUir 

t^fdimtjl  l*yntfi  tfi'x^  xwti  tum  tafn/tf  *ui  «ry/ictr 
•y;f»a«ir,  iiias  n  ti  mttiumm  ni&m  Mi  tnf^yvtli  if  v- 
nt  7i^*mfAa9m  rnrair.  •T«r  1mm«,  «ess«»,  U$mt, 

f(J"-  oi,  UV  tä  >i5iiu'unr(t  ntfi  tijv  i't/ij»'  fannlcuira  ri;  <tti- 
fitfila;  tijt  V*7T>  f'i  Co^Mf  ififtfiii  i(cu*t»ir  liyovaw  aw 

nk  «e^isii  Mj  famsMif  t «r  iitifw  (mm  »|>siMawiyiw, 
AlUt  mi  fvrdr  uui/mn  «il  müht  MUS»  fiA  vi  wi  fmthr 

{Jt.inniii  -Ti.ni;» nrKo  >  r.  y)^:».»'  —  wflrhe  Stflle  R»c.  auch 
um  der  L>rltre  top  ilea  ttfoiift^ftma  «riUea  v*Uitiiadig  aa- 
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wissenschaftliche  Kritik. 

—  ' 

Februar  1842. 


VoH  Dr.  iAiäw.  Fr.  O.  Baum  garten -Cr  utiut- 
Lehrbuch  der  DoguungnekkkU  tm  Dr,  K>  R» 

Hagenbach. 
JHMMha^         DogmengesckidU§,  Vm  TIm> 
dor  KH«f9ik, 

,  (Foructxoni;.) 

DoDT)  jpno  uranfäDgliche  Miscbung  bezieht  sich 
xnar  zuuucLut  auf  die  Einigung  dea  GötÜicben  und 
Meotoblicben  ia  den  individuellen  Seelen  im  Men« 
Bcheo,  d.  b.  auf  ihren  Fall  in  einer  idealen  Torwcllli- 
obca  Sphäre  (Strom.  IV.  c.  XII.  p.  323  II.  ed.  Klotz  s 
äXk  BmoAtdfi  ^  far^fftne  «fMyHiyvfMeiir  yifw  tI)v 
t/'t/zV  ^*  itdfto  ßiia  ir[»  »ohxatv  vnofunif  tniw&a,  T^f  füv 
ixiMit^  ittutifims  Aa  fiafftufhUf  ti^  SiXtfr  8i  naOcu^oiU- 
91fr  nUkn),  flir  welebra  lie  in  den  Leiden,  weU 
obe  lid  in  iHm  irdiscUcu  Leiden  zu  dulden  haben, 
bUfsen  niÜ88en,  aber  diese  aü/jvai;  läfst  sich  im  Zu- 
«ainmenhunge  des  Sjratcoia  gur  nidbt  erklären,  wenn 
■lebt  mat  dn  DvaBepnw  der  QnmifnatiftsmMaaam 

Dieser  u>iedcrholt  sich  nur  im  Menschen,  in 
BosiliUes  eigentlich  je  zwei  Seeleo  aimehmen 
mifrte,  deren  eiae  den  ganten  Complezoi  der  su  einer 
geistigen  Substanz  vereinigt  gedachten  npoaa(»r>7,uara 
ausmaclit,  w  iilircinl  die  un<lpre  wulirschcinlicli  als  Licbt- 
fieelc  zu  denken  ist,  «ctcbe  mit  jener  bestiludig  im 
Kanpii  ^  luf  dsw  4  ^  fummhfX 

Doch  weiset  Dasilides  oder  vielmehr  Isidoms  tlic  Fc  l- 
geruugcn  zurück,  die  man  liieraue  zur  Entschuldigung 
litdieberSelnniclien  iiHHiben''ltSnnte,  wie  die:  ifitättaii», 

Indem  er  entgegnet:  y,Othiodfa»  funor  üna^tiaat  iö  na- 
Xöv  MM  imnJinm"  (Str.  IIL  1.  §.  2.  etc.;).  Trots 
dicMT  «ttliehen  Energie,  «eklw  Uer  der  Yemmft 
im  Gegensätze  zum  sinnlichen  Lrben  zii~p$chricbcn 
wird,  zeigt  sich  der  dualistische  Charakter  doch  so 
/•M.  /.  wUmtdL  MrtUk  J.  IMX.  1.  IM. 


if  dM*  JBaur  (Die  christliche  Gnosis  p.  210) 
und  ganz  neuerlich  H.  Hitter  (Gesrhirbte  der  christ- 
lichen Philosophie)  den  ÜaaiÜdes  als  Vorläufer  dea 
Mnni  betraelitek  halMi^  «deber  Anrieht^  ifi»  Kto.  nna 
p.  "JS  not.  e)  licrvorzHgehrn  srhcinf ,  Ilr.  Dr.  H.-C, 
nicht  entgegen  ist.  Auffallend  ist  iudefs,  dofa  derUr. 
Vert  den  bedeoteiulen  EnOnfe,  weiehan  labw  Lein« 
von  dem  notbwendigen  ursucblicben  Zusammenhang 
zwischen  Leiden  und  Srliuld  auf  seine  Ciiristologic 
geübt,  nur  durch  einen  undeutlichen  ^Viuk  nngedeutet, 
sowie  über  den  unter  allen  Gaeatikan  Qun  eigaatbia» 
lieben  Begriff  dea  Glauben»  gar  nichts  gcsapt  hat. 
Und  doch  ist  die  Keuntnifs  dicaer  dogmatische^  fie? 
■tiBiBivngeB,  nn  en  riebligea  Urtbefl  lier  den  Baaili» 
des  sieh  bildt.n  zu  können,  unumgänglich  nSthig.  Ilr.: 
Dr.  HageniacA  hat  den  ersten  Punct  wenigstens  be> 
Tfibrt,  jcdoeh  zweifelt  Ree,  dafs  es  möglich  sei,  aua 
diesem  Weaigen  den  dgentlicben  Charakter  jene« 
Systems  kpniieri  zu  Iprtieti.  Der  Begriff  der  (ierech- 
tigkcit  schien  dem  liasilides  mckt,  wie  andern  Guosti- 
kem  dam  gBttliciban  Waaen  wideiapreefaead  an  aeb  j  ~ 
vielmebr  hielt  er,  —  auf  den  alle  Einwürfe  niederschla- 
genden Uauptaatz  sieb,  atätiand  i  ArOfmim  Snttm  o've» 
^cidi};  ävOftmw  thwt,  d6w{e«  U  «ir  -r-  «o  aebr  aa 
dem  Begriffe  der  Oercebt^^  M,  daib  Oim  Christi 
Leiden  nur  als  DilfsuDgen  fiir  seine,  wenn  auch  gerin» 
gen  O'edauim^äaim  erkliirbar  waren.  Vcrgl.  Str^ 
mata  IV. «.  XU.  p.  322  a  Kleta.  Siadlaaigkait  kenats 
er  ihm  also  in  absolutem  Sinne  nicht  zuschreiben  (du- 
gcigen  war  >li>»  freilich  <tie  Fermchung^  CbriaM»  '"f«lcbo 
aowehl  fai  den  gnoatlBoben  SystieiBeo,  h|  def^  Ortho, 
doxcn  spatem  Kircbenlchre  nur  eine  eeheiabare  war^ 
in  t!<  r  Tliüt  eine  wirkliche),  wobl  aber  eine  relative 
(^ —  ouT<ooi  dtctfuiftiffor,  69  Uyta  iuv  id»  Ttäaiorta 

»dp  fMfU»  §  aamw  iimt(»ftl§,  ifä  th  HI10  dyM^rarw). 
Diese  relative  Siindlosipkeit  wunle  aber,  —  utüchte 
man  in  Basilides  Sinne  hinzusetzen  —  out  der  SlieU 
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eine  absolute,  iiulem  der  ErlSser  diiroli  die  liaberQubiDe 
so  überaiblsig  darter  Leiden  b  Teigleieb  im  «einer 
geriogen  Scliulil,  gleichsam  einea  Ueberuckufs  der 
Strafe  zur  vfilligcn  Keiiiigiuig  trug.  Soiiacli  nur  ihm 
Cbriatup  dcqeuige,  «elcbeia  das  inöglicb  kleinste  Mualtt 
lievSitaidenMlHiM  luri  degegM  diu  nSgliehit  gfible  iar 
Strafe  xu  Thcil  crunriliMi,  —  ,,cl«-r  ilurcb  BUfsung  im 
Ltäuteniügsprocvsse  aui  veitestea  Gekouuneue":  aeiue 
ConatniflnoD  Jee  refn  Kiitoriaehcn  dirieti»  aber  eine 
abionrtisclie  Theorie.  Daher  konnte  auch  seine 
Ltchre  Tom  Gluiilirn  «liescii  uiclit  seinem  nhsoluten  Ge- 
halte nach  als  die  völlige  lueinsbilduiig  mit  dem  Erlü- 
M>^  alt  diedaNli  RevetHNl  BaÜM,  Sehncfs  md  Kampf 
Temiittelte  Zuständlichkeit  des  ScIbstbcTturstsrius,  in 
vekbor  die  Ustoriecbe  Pcrsüuliobkeit  »ir  absolut  gei- 
atigM  vmgKWtmMt  Ist,  loadem  nur  «t«  „die  Beieti»' 
■rang  der  Seele  bestimmen,  in  Mczw^  uuf  da«,  was 
iHolit  die  Sinne  reizt"  (Strooiula  II.  6.  \.  27.  Ii.  p.  139: 

nfit  *>  «Ar  |t4  wwiiwmr  ttffiifw       ti  «ufOlm). 

DieüCT  (Tliuibe  ist  über  nicht  etwas  (litre!i  <?!e  eijreno 
freie  Tbat  des  Menscfaeo  Gewordenes  (nicht  nfootgtatmi 

Stromuta  V.  1.)  vielmehr  ein  augoboreuer  Vornig  {fi- 
etos  nifot/xr^/io),  demgem&fs  die  Ausrrwählten  die 
ehrtsttteiien  Religionserkcnntnisse,  ohne  dafs  sie  eines 
Beweise«  bedSrftea,  dnroli  de  blofbe  geistige  Anschau, 
nner  finden  (xarol^r,'  «  ro-nx*  Strom.  II.  c.  III  p.  129  II), 
äie  erkennen  Gott  ron  Natur,  sind  glaubig  und  aus« 
erwiUt  doreb  «ie  (ib.  V.  1.  p.  34  III.).  D.  b.  der 
Glaube  ist  deui  Basilides  nichts  weiter)  als  ein  allui&b> 
lig  mit  der  Nothweadtgkeit .  eines  orgadseben  Motor, 
froeeases  in  den  Berufenen  (deu  Gnostikem)  sidi  bll- 
ilcnder  Seelenzustand,  —  das  geistige  Eingehen  in  eine 
bdlierc  WVItordnunp,  welchrs  bedingt  ist  durch  die  Er- 
wifalung  in  dieser  idealen  Sphäre  selbst  (mt*  imnm^ 
itSthifut  «9e  Awywsyifa»      MBapHs^  JMt^ 

qiattoi  avriTtta&at  q'-ntr).  Dns  eiirentliche  Wesen  des- 
selben war  ilutt  ein  iateilectuellos  Schauen  im  Gegen» 
«atze  des  dhenrsives  DenkettB,  ete  Anklang  an  dfe 
Plotinianische  Philosophie  und  an  das,  was  die  spä- 
tere MtHtik  des  ?^Ii!tcliiifcrs  mit  so  vieler  Goniltthneli- 
keit  ersonnen.  Gegen  alle  diese  dogmatiKcbeu  lit  ütiui* 
nnageii  gilt  ladeib,  was  Ctmmt  auf  mSbettreffliefte 

Weise  !u  Sfiner  Kritik  der  P.isilidianisdien  Lclirca 
anaeänandergesetzt,  und  es  scheint  gcucigeud,  auf  diese 
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£rÖrterui|gea  des  grofsea  Kirelienlebrers  iiier  au  Ter» 
weisee.  Stro«.  II.  e.  U;  p.  1%  Toai.  II.  •)  Kl.  VgL 

Ritter  a.  a.  <0.  1.  p.  144.  —  Kec.  hatte  nun  gewüuaofafe 
die  l{;iii|itiTiniiieii)e  der  liier  mit  wenigen  versuchten 
Audeutuugeu  tu  den  vorliegenden  ücfariften  dargestellt 
au  iBdea.  Waabalb  diaasibsn  bei  Hrn.  Dr.  B..<C. 

zum  Tbeil  vt  eiiigstens  fehlen,  dagr;;en  muncbes  Andere 
berausgegriflfen  ist,  darQber  kann  lief,  sieb  nicht  Ke- 
ebcnsdiart  geben,  wie  er  flbetbaapt  an  vielen  BtelleB 
die  ausgezeichnete  GelcbrsLinikeit  des  Ilru.  Verfg.  von 
keinem  klaren  l'liine  bcberrgclit  siebt.  Ilr.  Dr.  tltig. 
bat  die  GuoNtiker  tiir  die  Dogmeugcscbiclite  nur  we. 
aiff  bsnfal,  cIm  eigeatUeba  CbataktMisHb  dar  dwat 

nen  Systeme  nicht  einuitil  vcrsiirlit  (denn  das  p.  51 
aot.  6)  Gesagte  kann  doch  schwerlich  für  etnen  sol- 
eben  Varsneb  gelten),  des  BasHides  bSsbst  ssHmi 
13.  in  der  oben  angefahrten  Stelle  Und  p«  ISA  L  bsi 
der  Trinitiitslehre  gedacht  **).  — 

Fragen  wir  ferner,  wie  der  Lebrlt^iff  der  Alexen* 


y  Ti  ir.-njnr  (Tf  uf;   inj  t 


piüi  afiiuji^i  J'ixuini  rftifireti  äyuittos  my  i  fi^  lu- 
Sai  «j«  alrtt  i  »tori«««;,  nSta  ii  f  iff  mtmmt 
IMfft  ml  duuffitfi  »it'  huiirtt  «in  /t^ 

rij»  i*  roJ  lä  näyta  ifgrmti  iffci:";r  nn^yxiji'  yt^oiiiftii',  yiv- 

ti  M  ^Mcnsr  iwyilsn,  iff4  ss  4  »^MMtirsiyitf«**  nitmtf 

X.  T.  JL 

**)  Ilr.  l)r.  llag.  flilirt  als  Gniiid  Tür  dimr  ictringc  licicbtaag 
iss  GaoaticisBO«  f.  6.  den  Cintsd  an:  „Die  iaarre  G«atal> 
tug  ud  VerswvigasB  Wbaüs^r  ^yatsas  |iMit  sias» 
a«lsr»«iagcn  IsMrsss«  an,  das  satwadsf  alt  der  i 
ten  KcUerucscliirliie  oder  in  der  allj;rmc iiif ii  Rdigion 
•eiiicbte  sciae  Urfiirdigaiig  findri".  Allria  neaa  ile  assk 
aar  iaaaweit  ia  Betraelit  kämmen,  nU  «ir  riu  Andttt»  sinil 
ata  di«  artiiodoxe  IMm,  wird  dach  «hsa  um  diatss  la  be> 
ardwihn  tine  |E;raane  Ksaalalft  selcfesr  Bisskriasbiia  ttt 
die  IXogaif  Dgrsclilchtf  ii.jtliwf-nJiK  «f'n-  Oi«  orth<M!oxt  I.rlirc 
iat  »ft  ia  Opfo^ltOB  g*|<^*  Uureaiea  getreten,  wie  kann 
Bsa  Jeae  ttistsfcsa,  wcaa  smb  dies«  ««(bat  gar  nicht  Kennt !  — 
Wer  Termßcbte  eins  Gassbieble  dsff  Ghiislalagia  aa  sekn^ 
bea,  ohne  den  OrjieosatX  d«r  «UsatdMll«i  asd  isksHschcB 
ulg  di-n  Li-Jmtrii>l«len  der  allen  Kirche  nnzurrkeDripn.  uml 
aU  solchea  aof  das  gesaaesta  sa  erfwweheal  —  Und  ait 
wabtaa  SesMe  bat  dsoa  dsr  Br.  Tsst  ahaa  dsai  ebsw 
nnigesprachesaa  Gnindsaixa  untre«  sa  werden,  is  der  füaf- 
leo  Periode  die  GcschicJMe  der  Oppotltioo  gcgca  dea  kifch- 
Ikhea  Lcbrbrgriff  (—  deck  anch  eine  hfiittiscke)  I 
»  gsaaa  bckaadsltt  — 
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drincr  Ton  den  ffrn.  Verff".  trefafst  isf,  so  hat  Flr. 
Dr.  Bai^.  kein«  MBauuneiifauende  Darateliung  deuel» 
kW  tegtlMa  Cta  «M%«i  TMum  L  ^  69  «M 
man  riotih  fär  eine  solche  nirbt  halten  kunncn),  son- 
4ero  iht*  Bcdentmig  fiir  die  .dogoeoiiittoriwlw  Ent- 
«ickdnny  la  dar  OwoUdbftf  ihr  aianlii«!  Dogmi 
eharakterisirt.  Jciloch  aoll  datntt  nicbt  geleugnet  wer- 
den, daf»  der  Hr.  l'crf,  dii«  «lou'inatiKclip  GrSfse  de« 
CUmtHt  nnd  Origene»  auurkanut  und  itiru  Scltriften 
flHwa  benobt  babc^  Wem  aber  der  Hr.  TcfK  ent 
mit  Origenea  (I.  p.  128)  die  Idontifidrting  der  Bc  tTrUTe 
jLogot  und  S«ba  Guttea  beginnen  l&fat)  so  bat  duge- 
ges  SMtptimiitgt  Origcoea  1.  p.  100  dexanf  gadim* 
goa,  dab  di«M  bei  Clemena  aobon  aozuerkennen  aei. 
Saait  ist  f.  p.  126  die  Logoslehn  des  Clemens  tu 
CUiineni  richtig  dargestellt,  wenn  auoh  das  Schwan- 
leende,  welehea  sieb  daria  fiadet»  aohlrfer  fabtte  ber^ 
vor|:p(ioben  werden  kSunen.  An  manchen  Stellen  kann 
oian  nämlich  verauobt  werden,  demselben  —  wenn  es 
aadera  erlaabt  «lic,  Namen  spiteivr  dagawtisdMr 
Erscheinungen  auf  frühere  anzoweaden,  —  eine  ganx 
sabeliiauiscbo  Theorie  Kasaacbreiben  i.  U.  Str.  VII. 
e.  II.  p.  211  III.  ümtfui  ^  i      —  im) 

ooifia  avtou  »i-ft»t  äf  Koi  SMaatdAs  XtffiUn  vSr  Si' 
m'tfiy  itlafr9irTiof  näaa  ie  rj  xov  Kvgtov  htftytta  Inl  nav- 
TOKfiäfo^a  tifP  unwfogitv  igu  tuti  äntf  w{  timir  natfituj 
*K  iißifrum  *  «Me*  DegvgMi  apriebt  fMiteh  die  bi  dsok. 
selben  Ciipitel  Torkommcnde  auch  vom  Hm.  Verf. 
aqgembrte  Stelle,  wo  die  f]  xov  Otoü  ^voif  f&c  t£  fiorn 
vmnoMfttfoifi  nQoatjitafäfti  erklärt  wird,  durchatts  fttr 
daa  Sobordinotionisinus  desselben  (welchen  dann  Ori- 
gemet  noch  scharfer  und  bestinuuior  durchgcfUhrt,  nnd 
SU  einer  ittffOf^i  mi'  ovmiav  «ai  ünoxtifuror  des  Sohnes 
nadVataimfleataignrt  hat)t-  WaU  ddita  iat  für  die 
Dogmengeachiobte  schwieriger,  aU  Clemens  selbst  über 
die  dogOMtisoben  Uauptponcte  aiit  akb  in  Ueberein. 
itinaniBg  n  Mqgeu,.  und  aue  sdneB  fiut  dnre^^enda 
in  der  Sprache  einer  geistrcicLcu  Keflcxion  gehaltenen 
Schriften  ein  widerspruchloses  System  dogmatisclior 
llMtitwnuagcn  tu  gewionea.  Wie  in  Bezug  auf  iben 


einer  gewissen  AraphihoKc  trJlgt,  da  er  bald  den  Logos 
einen  ^tui  •)  tr  (xtOiJiinou  aj^tifuctt  Paed.  I.  o.  X.  p.  105 

*)  Nsck  CIssKaa  kst  mu  n  4oa  Lagas  Qabata  ca  riehtsa 

m  «.  mt.miiL  i^tftm  m  4afirmiMifu9m 

A  alr  •M«'  aad  Ufm         m  «Mir  mi  iftßim. 


eteAicite.  2H 
Ten.  I.  (cf.  Protrepticus  I.  c.  X.  Giirriel-ei  De 
S«hola,  ^aae  Aloxandriae  floruit,  cateciietica  II.  p.  132), 
bald  daa«  s«B  «ie0  AdbtoMr  ^raant.  TU.  3)t  aa  irfä» 

di-rholt  sieh  iJnsscIhc  bei  den  Begriffen  n/mi;  nnd  jr«. 
#((.  lir.  Dr.  Hag.  bat  die  Uauf tstellcn  über  dieselben 
h  tpaffeader  Aoewabi  I.  f.  97  aaea—wageatdlt.  Ja* 

doch  die  Frage  nach  dem  Verhältnisse  beider  defabulb 
nicht  xur  Entsobeidung  gebracht,  weil  er  Ton  dem  fnlr 
sollen  Streben  geleitet  war,  den  Widerspruch,  der  aioli 


fnn.  Aurh  Rpc.  Trar  frQher  der  Anaiobt,  dafs  sich 
ein  Paact  gewinnen  lassen  ailisss,  dnrcfa  welches  dia 


weise  in  eiaa  bSbere  iMnhelt  ai«b  anflSsen  Hefiwa{  mbec 

er  ist  jetzt  Qb«rze(igt,  duTs  eine  solche  EinigtfBg, 
fem  sie  durch  Interpretation  der  vorliegeudea  StcUaa 
bewiesen  nad  niebt  Tiabaebr  dnreb  Coabiaatisn  am 
schlössen  werden  «oll,  ein  eitcles  Unternehmen  sei, 
aud  wenn  neuerdings  /tedeptmamg:  Origeaes  p«  7&i 
88k  dn  'WMerspracfa  gehoben  na  baban  ghrtt  tbeila 
durch  die  Unteraobddung  versobiedener  Erkenntnifastn- 
fra,  denen  seine  Schriften  entsprochen  haben  sollen,  tbeiis 
dnroh  die  veraieiotlidie  N'acbweisung  eines  awiefachea 
Begri8les  vom  CHanlmi  bd  deoienst  so  möchte  dies« 
II}']iotLcee  ebenso  nnhaltbar  sein  als  jede  andere,  da 
einmal  in  den  Strömet,  selbst,  also  den  fQr  die  hitoh* 
ata  Eribeantnikrtob  baraebaaten'  CMbrifteB}  ihb  Btet 
len  finden,  wo  auf  der  eiaen  Seite  das  bSohste  Chit  ia 
die  G«tt&bnliolikeit,  die  nnr  dem  rntormi^  erreichbs» 
sei,  gesetzt  wird  (Strom.  IV,  22.  IL  22.  V.  10^  «o. 
das  yviSrat  als  die  C<»V  aUhnot  bsstinunt  wird  —  BMMi 
aebo  diis  Ende  des  C:ip.),  auf  der  andern  behauptet 
wirdt  xvfiwU(jor  xijt  intax^jiijf  i}  niaxts  *ai  Inrir  «tuxijf 
mmiffM»  (af.  8tfvai.IV.  Sit  ^  «img-ij  ti  ih  «td* 
tu;  x^i  V'X?*)}  sodann  jene  IMfferens  iwisehsn  eiaeni 
todten  PUrwabrbalten  nad  etnem  lebendigen  Glanbee, 
welflher  mit  der  Gnoais  nsanuneafalle,  während  Jenes 
eratere,  obwohl  mit  dem  Namen  des  Glaubens  belegt,' 
doch  weit  unter  ibai  atel^,  swar  dmdi  ehiigeStelleB 


«Ar  Ir  tt«ftTai( 


^MiffK,  lüinfp  ttiin»  r>*^  aUa  avrtxä!  iriv  ilnr  Slof  IT  u"ro 
n^TTtrrrs  «««  »«nrö  neura  r^Mc),  wUhrend  Origeops  de 
Ontira«  p.  XV  bel)«lipt«t:  ^^MM  OHfevi  t<3r  ytr^Sr  TtQot- 

aib  tlm  mi  nat^  ^  sat  «jillr  i  sna^f  ^■'■i*'  '■V*(nr"*i 
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als  Acht  Clemcntinisch  bewiesen  ta  werden  scheint, 
aber  keineswegs  so  streng  durchgeführt  sich  findet, 
iaA  asm  auf  sie  eine  Tbwiria  snr  B«Mitignag  jener 
Schwierigkeit  baoen  könnte.  Es  sind  ja  nlalioli  auch 
Stalles  Torfaaodaa,  wo,  wie  Strom.  V«  e.  7.  155. 
igeVtbKmkM  wiMkem  TisBne  wmi  «fni«^  ab  afai  ffie» 
fsender,  nur  gradueller  gefafst  wird.  Ist  hier  der  Be- 
griff der  vintt  im  Sbne  des  lebendigen  Glaubens  ge- 
nommeo,  so  nOfste  er  mit  der  yrmm  ganz  tusanunen- 
frileo,  and  es  wäre  nnbegrriflidl,  vie  dllW  4m1i 
ein  höherer  Grad  jener  bestimmt  werden  kSnntc  ;  i^t 
er  aber  in  der  anderen  Bedeutong  xu  nebmea,  ao  ist 
iiMl  ciMHMdMt  wafalialbtiBiai  taldiaa  SaeieMMtaade 
nicht  viflmi-br  das  Handeln  im  Ginubcn,  bondem  die 
£iik«untaifs  entgegoagesotxt  wird.  —  Deoinacb  müchto 
Wflh  fiemr  »immmeA«  VacwMh  dar  Auflösung  nicbt 
•ab  kaltbar  sieb  bewähren.  *) 

Ist  also  ninlit  zu  leugnen,  dafs  in  den  Behauptun- 
gen des  Clemens,  —  sofern  man  den  spracblicbea  Ausr 
dnMk  «qilit,—  ab*  Mkk  uAedentead«  DUNraM  vw> 

Utgt,die  nicht  zu  beben,  so  fragt  sicli,  ob  män  tnil  Recht 
rtnauthea  könne}  daüi  Clemttt»  awisoben  yriw  und 
nfbvie  «IiUiiA  la  hb  and  her  gascInraBlrt^  alt  m  des 
Anschein  bat.  Ree.  ist  der  Meinung  nicht,  und  ist  ein- 
mal eine  Cotijertur  erlaubt,  so  in<3cbtc  die  die  walir- 
iciteinlkbste  sein,  die  Stellen,  wo  er  ^wiscboo  beiden 
BtgriiM  ab  Itadbhai  Vaihlltnil^  atatnrt,  «b  avi. 

sehen  esoterisrbor  und  esoterischer  Lehre,  zeigten 
•eise  eigentliche  Heneasmeinung,  Uic  biii^^egen,  wo  er 
den  Obob»  ab  idb  Nami  und  Regel  jener  r«»««  «i 
bestimmen  scheint,  seien  vialmehr  als  Aoeommodatioa 
denn  hIs  aufrichtige  Ansicbt  i\\  nehmen.  Wobei  nur 
KU  bemerken  ist,  dais  er  uucb  so  den  Glauben  als 
«ben  nadnreadigaa  DaNbgaagtpaact  aaialMa  kaootct 
ohne  den  bcrülirl  7U  haben  man  nicht  auf  die  Hölic 
Jeaer  idealen  TAeorie  gelangen  künae.  Will  man  sich 

aa  uitb  Mu  b 


•)  »er  Hr.  Verf.  führt  Strom.  V.  c.  XIII.  p.  61,  III.  KI.  an, 

UPI    zu   bpwfi»cij.    diifi  Clia.fjr.t  su|:nr  vun    rmcni  c;lii:!.r-ii 

spreche,  «eicker  siebt  einmaj  eis  festes  Vertraaen  aaf  die 
Wahri^  sinelAsta.  die  st  «eck  aasritauM;  sftsr  Usr 

scheint  Ree.  nt'irrw  isit  4ea  AtlfendeB  ütm'  titi«t^tat  eis 
Vr'ortipiel  xu  bilden,  ssd  SMih  sat  diesem  nur  su  erkUiren. 
Weas  daker  die  nieiti  a  ininuB^at  k  eiD[iiri»cb«s  Wiasen 
ist,  s«.  ist  «s  latüriich,  4afs  di«  Vakerassf  sag  {jmmiifmii 
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Cl«m»n*'  Donkweise  selbst  einen  solchen  Bruch  ewi- 
Bohen  nnaiittelbarau  Glaubeo  und  verstiladiger  Keflexioa 
stataifM,  wb  b  aniHMUt  b  ««nt  «dalaPflnB»* 
licbkciten  uns  näher  gebracht  ist.  Hiergegen  aber 
spricht  tiieUs  dia  Kraft  und  die  Reiaiieit  seiatr  Bagai« 
il«ang,  db  b  dan  Zantaada  aabbanZiriMpnUtti  naa 
nicht  mit  jener  Frische  anwehen  könnte,  tbeils  dos 
speculative  Talent  dieses  Kirchenlehrers,  welches  dia 
Widerspriiobe  des  Verstandes  lu  beseitigen  gewils 
Kraft  graug  bcnab.  Somit  bleibt  nur  ibrig,  im  Sinna 
«Ips  Clement  jenen  Unterschied  zwischen  /»luoi;  und 
uMTi«  Kwar  als  eisen  graduellen  oosttsehn,  aber  b 
MiAifarBtaigtrniif,  daTa  daa  GnulutUt  auf  deaPua« 

kommt,  in  diLs  Specijitc/te  umxutc/ilageti.  ')  —  Ur. 
Dx.  h^V.  hat  p.  äi^  80  in  dsm  dort  gegebenen  kur- 
lan  Cmriff  der  AbsaadrbieohM  Theolagie,  «b  aa 
scheint,  Weseotitohea  Ubeiigangen,  wie  z.  B.  da*  eben 
Bcs|vroclipno,  und  wenn  er  in  ihr  die  Auffassung  des 
Logos  als  Wellgeistes  und  swar  als  sittliobeu  Welt- 
gatatea  flndat,  sa  nSobta  iwigeteau  an  dbeeai  Anc> 
drucke  manches  zu  tadeln  sein.  T)cr  Hr.  A'erf.  dcutf-t 
damit  wabracheiulich  auf  die  Iie£iebung  alier  Lebrou 
aal  die  Apacatastasie  Origene$ ,  wb  deb  die« 
•Ml  den  Worten  zu  ergeben  scheint:  „ —  Das  Erlö- 
snngswerk  geht  durcii  die  ganze  Schöpfung  hin ,  wie 
sie  jtt  ganz  durch  die  dem  Logos  verwandten  Geister 
beeaelt  anrd:  aoban  db  feuliobe  Vorssbnng  hat  db 
GeistererlösuDg  mm  Kiidzweck:  sie  wird  beschlossen 
durch  die  allgemeine  Vereinigung  der  Geisterwelt  mit 
Gatt.**  — 


•)  Miclit  lic»fili;;t  RfliPint  dir  oben  angedeutet«  .Stliuirrigkeit 
durch  das,  mus  hilier:  (^'schichte  der  rfarisilirlicn  Viiiloso- 
pbie  i.  f.4Si-y439  gMsgt.  Dack  ist  ss  assFartaebriu,  wenn 
las  SebwsDksiite  ta  dsu  dogisaliaekm  llssliBiaangcB  wv 
nigstfci!«  uflrii  »-liv'stunilcii  wird.  Aaf  welche  Weile  aber 
des  Clemens  eigen(licii>;  Meinung  aas  den  Torlieteodeo  8|«U 
Isa  «neUaasan  wird,  dsrBber  wird  keine  Yeraioikuikg 
gsihsik.—  Kai  ksiHsig  Irnnrrkt  Ree.,  dsfii  ih«  wseigBms 
larls  kein  HTMetiiifacb  ca  liegen  sehefst,  wssa  CTesieNt  M 
<,r  iii>'ni  i>>iij>ii:.:rii  Dringen  anfErkeuDtnirii  Auch  brLrnnt,  dafs 
(iolt  uffnodtuttK  sei  (Strosk  IV.  c.  XXV.  II.  p.  364),  iata 
«f  etakl  Immißf  U^t/Mmnm  dasAwr»««  ■  rür*  ym^  tH  «fssf» 

Hierin  liegt  4le  Imbsls  Akiusf  des  spate- 
ren ontologifcben  Bewri»''«.  >!<^n  ni^n.  sufrcu  «  r  'Vir  Srlbat- 
bssiassaf  des  Sakiecis  auf  acia  inuerates  Wcaen  ist,  aU  ei- 
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Coinpendiuvi  der  chriatUchfH  DogatengegcÜcAte. 

VonDr.  Ludv.Fr»  ü,Bmumfari0n-^rm»iM». 
UMmk  dtf  ihgmtitguMckU  «ow      K.  Jt. 

Hag  enbach. 
Einleitung  in  die  Dogm«ng*»eh£ckU»  Vom  Theo- 
dor  Kliefoth. 

(Sclilufa.) 

Allein  J«a«F  Tow  Hemi  VwAmmt  fdimcbte 

Ausdruck  hnt  veDiirstrns-  in  neueren  Zeiten  eine  SO 
pantbeisUsobe  Färbung  erhaiteii|  daft  der  Uukundigc 
kicbt  eine  dnreba»  anriehtige  ABiidit  tob  dem 
$tcme  des  Ori^cnes  gpvinncn  kann,  in  welchem  die 
Frcilicit  des  iDdiviiluuuis  und  die  MvpListasiruiig  dos 
Logos  so  lest  stehen,  daf«  sie  sioti  an  cineuder  zu 
brecbeo  dMiN«|  —  md  ym»  der  Hr.  YerK  dieeen  U*  ' 
Llisclicr  und  kiiclilir-licr  iii'iint  a!s  Clemens,  so  niöclife 
dugojjea  WesentUcbes  eiuzuweaden  Bein»—  werde 
In  epeoieller  RBeMeht  »oir  Moh  Mead  «rwlbat,  dalb 
Bonohl  Hr.  Dr.  B.-C.  ob  Hr.  Dr.  Hag.  b  der  Be- 
bandlung  der  letzten  Periode  den  versobiedenen  Ricb- 
tungen  im  Allgcineiaea  eioe  sebr  anerkeimensirertbe 
Gerechtigkeit  hkbeo  iriderfihrM  leeseo  und  die  gro- 
fsen  Bewegungen  unserer  Zeit  gewifs  richtig  beur- 
Uieüen.  Besonders  but  lir.  Dr.  B.-C.  die  Punete  her- 
Tergebebflir  (p.d7d)^  filier  welebe^  aleVorwtteile  »Pili' 
losophie,  Wissenschaft,  Fiüinuiigkeit  vreggehüben  ha- 
ben." —  Mur  voa  Sc/Uei«rmaeA*rt  dem  Uavergefidi- 
cheiii  btUe  jnan  ebie  eebiiftre  Chualrterktik  vQa. 
■eben  nfigcn. 

Und  Iiiertiiit  wenden  wir  uns  zur  all  gemeine  nCh^- 
rakteristili  vorliegender  W  erke  zurück.  Bas  des  ilrn. 
Dr.  Batmgmrten-  Crtuitu  lelehnet  aiob  ans  dneb 
eine  auFiicrordeutlicIie  Müsse  historischer  Notizen,  \rie 
sie  nur  durch  uuifiusendee  Quellautudiui»  und  viel- 
seitige Lcot9re  geweaaen  verde*  kam,  daijoh  ein« 
gedrängte  Fülle  neuer  niclit  selten  gcistreiolier  Alldem 
JsAr*.  /.  wiMMset.  AMUk.  /.  1M2.  1.  Bi. 


tungen.  Ber  eigentliche  Churoktcr  des  Werkes  ist  der 
einer  uegcaeiebaetenSelbetetliidigfceit  darPereebunfri 

welolio  obuc  die  Leistungen  Anderer  nntiQrncksiolitigt 
au  lasten,  durchweg  das  Urtbeit  auf  die  eigene  Kennt» 
idfe  der  Gegenstände  elltA  Allein  nben  lUeee  m(Iiw> 
ordentliche  Gedrängtheit  der  Darstellung,  die  Kttrss 
der  in  den  Paragraphen  versuchten  Charakteristiken, 
der  üh«rgror»e  Boiohtbuui  an  bistorisoben  Daten,  ond- 
lieh  die  iwar  liin^  derbf^  ubw  cnweileB  eebweiül. 
lige  Weise  dc^  sprachlichen  Ausdruckes,  gehen  dem 
Buche  uichl  selten  einen  so  änigaatiscben  Charak- 
ter, dulb  sieb  daeselbe  eebwerlieh  snn  Stadium  ml. 
eber,  welche  nicht  über  die  Dogmcugesdiichte  schon 
eine  vorläufige  Uebersicbt  gewooneu,  eignen  wird.  Der 
Tadel,  welchem  das  Werk  rilcksiciitlicb  der  Methode 
•nterliegt,  ist  sdion  oben  angedeutet,  und  bicr  aielil 
zu  wiederholen.  Die  ei^ienlliclie  Bewcgunj;  ferner,  wel- 
che die  Gescbicbte  der  Dogiueu  durchziehet,  die  durob 
die  BigeathHnlichkeit  der  Individeen  und  V«lker  be> 
dingte  EntwiekUing  derselben,  dns  trotz  aller  Zufällig- 
keit und  Witlkabr,  trots  aller  centrifugaler  Geister 
nie  gelüste  Band  dee  SSwumeabangs,  jener  Strom 
göttliobor  Nothwendigitell»  ven  «tleben  uUe,  weioho  in 

der  Kirche  wirken,  tretr«ji:eii  werden,  —  dies  scheint 
nicht  mit  der  Kunst,  welche  zur  t  oruigebuug  solcher  bi- 
sieriedier  Masern  netb«cnd^  ist,  In  dieDnietelInng  ret«- 
webt  zu  sein.  Ohne  klaren  Plan  möchte  sodunu  ilas 
Yerbältnifs  der  Geschtfliito'  der  Fbilosopbie  zur  Dog- 
mengetobicbte  gefiiM  eeb,  da  die  entere  ofk  gern 
aplieriitisell  au  manchen  Stellen  in  dieselbe  bineinge- 
zogcn,  ihre  fortwiilircinlp  Abhängigkeit,  ■ —  se!  es.  <lnf^ 
sie  diese  durch  lieuttuuuong  oder  durch  OppoBitiou 
bewbbite^  niiiit  iwaar  nngedeatet  wird.  -Badnreb  dnfa 

der  Ilr.  Tf.  allcu  Sclienmfisiiius  vermicilcn ,  sehr  sel- 
ten höhere  Gesiobtspua<äe,  von  welchen  aus  das  zu 
dnrehwaBdeniide  Geltet  en  öbereokanen  wäre,  geltend 
it,  keino  imr^^pn^fimd»  Cbankteriilik  der  ein- 
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lollMn  Perioden  und  ihrer  Tendenzen  ge<:flien,  durch 
dieses  fortwühreade  Ineiuaoderlanfen  des  Yerschioden» 
artigsten  ist  swar  die  cmptrisebe  WirkKohkeft  b  tliMr 
nneiullielMn  Mischung  zum  Theil  nachgeahmt,  keines« 
«egs  »her  die  Gcscbicbte  durchweg  in  ihrer  idealen 
\Yahrheit  dargestellt.  Ideale  Wahrheit,  in  vclchcr 
der  BlstorUtcr  di«  Tergmiifeiilieit  cneliciBea  Ihmcii 

tatÜt  DCDut  Itee.  die  gPtHtifre  Rp[iro(luction  ilcsOesche- 
hsDSBf  dnrob  welche  das  Chaotische  und  Verwurrcnc, 
.  valebet  der  cnplittdie  Beobaditer  gefunden,  geläutert, 
und  der  oiaarslosc  Unifailg  daM>lhta  lUMik  Feststellung 
des  eigentlich  Uedeiitsamcn,  so  eu  sagon,  vcrflüchtiftt 
vird.  äofera  die  i;ie«chichte  diesen  geistigen  Frooerg 
fai  Bemibtsda  de«  HUaHhan  doidigaaMubt;  bat  sie 

jetie  niikrologisrhe  Treue,  welche  die  empirische  Wirk- 
lichkeit wiederzugeben  beabsichtigt,  verloren  und  ist 
deliiliatb)  was  wUbA  an  leagneo,  b  Beiog  aaf  den  ei* 
gentlicbco  Thutbesiand  alterirt.  Dafär  aber  ist  erat 
die  M'6glicftA;cit  des  Verständnisses  der  VertranireDheit 
und  der  Auffassung  ihrer  Bestruliungon  und  iiichtun» 
gen  «rreieh^  -ebM  welche  die  Bedeutiuig  dee  IndiTi» 
duums  und  desien  Leistung  unerkennbar  ist.  nirsn 
geistige  Reproduction  dahiDgesofawundener  Zeiten,  wel- 
ehe»  iiefifcit  roB  ellem  Ballaete  bedentangalmer  Bie> 
xclheitcn ,  aber  durchzogen  von  den  gteichiam  trff» 
»UMinüchen  FtUkn  gedankenmä/tigen  Zutatnmen- 
Aangt,  von  dem  Historiker  fiir  das  Ilewurstsein  wieder- 
hergestellt werden,  diese  ist  die  so  viel  besprochene 
ObJectivIllU  der  Darstellung'.  Ilr.  Dr.  ß.  -  C.  trhfint 
dagegen  jene  empirische  Treue  noch  zu  tehr  ange* 
«trebt  n  beben  wid  eeiner  Sebrift  doreb  die  videa 
Notizen  aus  der  Kirelicnceschichte,  Geschichte  der 
Philosophie,  Archäologie  eipe  so  bunte  Farbe  gegeben 
zu  balMiD,  daCs  die  Dogmeugeschichfe  in  ibrer  Reinheit 
efi  schwer  wiederzuerkennen  ist.  Es  ist  zuzugeben) 
dafs  die  geistige  Cntwickluog8f;escbiclitr!  überhaupt  die 
erst  durch  die  Abstraotion  der  Wissenschaft  zu  aon» 
deradeo  EUeneite  b  inniger  Ontebdringaag  cutbilti 
dafs,  wie  überlianpt  dii-  Doirfnengftscliiclitc  eigentlich 
ab  Tlieii  der  Kirobengeschtcbte  ist,  so  Jene  b  rielea 
fliaisbnn  Pnaotea  aaf  du  Reealtate,  welche  die  bisto» 
rieche  Forschung  in  jener  gefunden,  sich  slülzcii  iniifs. 
Es  scheint  letztere  nlicr  für  dus  Uucb  des  llrii.  Vfs. 
aicht  sowohl  eiue  Stütze  als  vielnehr  ein  bedeutende« 
EleaieBt  dtiaaUMi  aa  eda —  ladeiNB  eb  Weile,  b 
«ekheai  eb  Behata  T«a  ee  «mUmUr  MlnwaM, 


»9  k  i«Ai  «,  MO  ' 

eiue  Fülle  so  selLststanJIgcr  L'rtheile  niedergele|[^  ia^ 
wie  b  diesem}  em  Werk,  hu  welchem  sich  eine  so 
aaagwebhaate  Keaatnife  oft  der  entlegensten  Datim 
kaad  gleb^  —  kann  gewifs  das  AeeAt  der  AanfceiK 
nnnfr  seiner  auf  ein  solches  Fundament  sich  stOtzender 
Eigentbilmlichiceiten  verlangen.  —  Pagqjen  mddite 
daa  Baeh  den  Hra.  Dr.  Hag^  cbweU  vaitraffiiob  durch 
die  klare  Ucbersiclitlichkeit  und  durch  die  in  denNotea 
aSg^ruc^ten  Auszüge  aus  den  QneUcnschrif)stellem, 
doch  aebeai  anteridhn  lahalte  aaib  sicfa  schwerliek 
mit  dem  vorhergehenden  messen  küanao.  Db  PlBMi> 
(rrapItPD  selbst  sind,  wie  scbun  oben}  angedeutet,  so 
dürftig  und  meistens  im  Ausdrucke  auch  so  raattf 
dab  «d»  «aU  our  Ar  den         Aidaaf  gaatgaa  «er. 

den.  Ree.  möchte  daher  den  Hrn.  Verf.  darauf  auf- 
merksam  muchea  bei  einer  etwaigen  zweiten  Auflage 
aae  dem  le  ibeiaaa  retebcB  Steffe  eine  glaokibhera 
Aaiwabl  aa  trefieo. 

H.  Renter. 


xxm. 

Astronomische  Utiiersuc/tu/iffen  ron  Friedr.  Jfü- 
lißlin  Be$seL  Mrtter  lid.  Königsbergs  1841.  . 
MM  Ferloifa  ifor  OeirOier  Bomtrßgtr. 

Indem  ich  die  Anteige  meines  eigenen  Buches 
UbemeiiBM^  habe  ich  db  AbMl,  aeweU  den  Zwaefc 
zu  erläutern,  den  ich  dadurch  erreichen  wollte,  als 
auch  die  darin  aagefttbrtea  Gegenstände,  entkleidet  von 
dea  Bbielabeiten  iber  TeiMgaag,  dafnubUea. 

Das  Buch,  dessen  erster  Band  jetzt  erschienen 
ist,  aoll  sowohl  diejenigen  meiner  älteren,  in  gesondert 
ten  Abhandlnngen  bekanntgewordenen  Arbeiten,  wel» 
che  ilir  Interesse  mit  deai  Ferbcbreiten  der  Zeitaiohfe 
gänzlich  verloren  haben  mögen,  neu  durchgesehen,  und 
Nforderiichenfuiis  nea  darobgearbeitet,  wiedergeben, 
ab  aa  aaeh  aeae  AUiaadlaageB  eadialleB  seil,  deren 
Umfang  zd  grofs  für  die  —  auch  von  mir  häufig  be- 
BUtste  —  2^tseiirift  ist,  durch  deren  Herausgabe  Sobn» 
■HMiher  das  fledeihea  der  Aetrenemb  m  Deeteohbad» 
seit  20  Jahren,  gefordert  hat. 

Während  fast  vier/ig,  dein  Dienste  der  Astrono- 
mie gewidmeter  Jahre  habe  ich  nicht  sowohl  eine  der 
beiden  Arten  der  Arbelt,  welobe  sie  ihren  Dbaetn  aaf- 
eriflgt^  ab  das  Ziel,  wohb  beide  fttrea  soilea,  gecaobt. 
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leb  Übe  «oU  anliallNd  Beobaobhtngea  rerfetgt,  M«h 

astrouounitoheQ  Rcchnunji^eD  uiaricbes  Jahr  gewidmet, 
Ar  (ins  Eine,  wie  für  da«  Andere  aber  nir>  Vorliebe 
g«ftililt,  sondern  Beide«  nur  abemoimneD,  wenn  «ine 
BtaiiMBg  im  PMtMhMÜcn  der  AallSnuif^  der  nllg«^ 

meinen  Aiifairibc  der  Astronomie  «ladiirrli  iitts  dem  Wege 
£^riiüint  werden  mufste.  Diese  Aufgabe  kann  man 
kurz  gt  nug  beMldmen:  datn&vitvtfeder  Ztit,  dafa 
so  Toilständige  Reohonscbafl  von  den  ßeweguagOl  der 
Himinelskfirper  gegeben  werde,  dafs  ihre  duun  voriiail- 
denen  Beobaofatungen  ertehüpfmd  dadurch  erkllrt ««» 
den.  Wer  sieb  aber  an  ftr«  AoUeimg  iragt,  der  tritt 
in  ein  abschreckende«  Gedränge  von  Gegenständen, 
deren  jeder  gleichen  Anspruch  an  seine  Aufmerksaui- 
Iteit  nacbtt  damit  «her  diavmi  geMr^  bckaant  «erde^ 
BifiiieB  seine  Wurscin  durch  andere  biodurcb,  mit  n  cl- 
dien  sie  eich  verschlingen,  verfolgt  werden.  Auf  Cr- 
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feil  SU  fldlieiwi  Untermcbuugcn  inuMer  dana  apltet 
zuröckgekebrt  bia»  irsoB  ce  gelangen  war,  ticberettt 

Grundlagen  fÖr  sie  zu  erwerben.  Andere  sind  iniifbc- 
matiache  Entwickelungen  derjenigen  astronomiscliea 
AB%ab«n,  welche  einer  Toicanelnneaden  UntaranahaBg 

Tur  Cnindingc  dienen  sollten.  ^Vieder  andere  sind  zwat 
von  ähnlicher  Art,  d.  h.  gleichfalls  zur  theoretischen 
Aatronomie  gebSrfg,  aHeln  leb  glaube,  af«  dmA  Tan 
Jenen  anterHelieiden  zu  müssen,  indem  sie  nicht  sowohl 
aus  dorn  eigenen  Bedürfnisse  ihrer  Anwendung,  als 
aus  der  Bemerkung  hervorgegangen  sind,  dafs  ihre 
Gegenatlnda  noch  nicht  mit  demjenigen  Erfolge  untCP» 
sucht  waren,  welehen  eine  Anwendung  derselben,  wenn 
sie  gelingen  soll,  voraussetzt.  Ich  halte  diesen  Unter* 
aehied  flir  ireeenllieh,  da,  ndner  MeboBg  aaeh,  dia 

Vcraicbening  der  Vollständigkeit  einer  thcorctisoben 
Eutwickeluug,  welche  ihre  eigene  Anwendung  gewährt, 
folg  ist  nur  zu  hoffen,  wenn  nicht  ein  astrononlMiher  nieht  letäit  anderar^tig  erlangt  werden  kann}  ichwQn» 
Gegenstand,  eandem  die  AttroiionUe  zur  AnliKaba  sehe  duber,  durch  nochmaligaDurcliarboilung  der  nieht 
gemacht  wird;  wenn  nicht  eine  willkührlich  gewählte  durch  «g^mö  Anwendungen  veranlafsten  Abhandliinj^en, 
Richtung  vorfolgt  wird,  sondern  wenn  Bereitwilligkeit  Uclcgcnbeit  zu  erhalten,  ihnen  diejenigen  VerroUstaD- 
varlianden  tat,  Jeder  Riehtung  cu  liegen,  welehe  rieh   dignagen  anue^gnea,  anf  wdeha  Mi,  im  Fortgang« 

nach  und  nach  enthüllt.    Hierdurch  wird  erklärt,  wie    der  Zeit,  aiifiiierksam  geworden  Hcin  mag. 
eine  Ueibe  von  itthrea^  welche  nicht  von  dner  bestimuio         Was  ich  hier  ttber  den  Zweck  meines  Buches  ge« 
ti»  Art  der  athroaonriHlMn  Thätigkmt,  aandem  van   sagt  habe,  besieht  ddi  niekt  weniger  nafselaöi  Verfiis^ 
der.<i/;/-o/ic?in(e  in  Au8pniehgeB0nnnenwnrda,nach  und    scr,  als  auf  die  Wissenschaft,  welcher  ci  gewidmet 

ist.  Man  sieht  aher  daruns,  dafs  es  der  letzteren  Bei- 
träge zu  ilireui  Ücsitze  liefern  soll}  sowohl  theoretisch« 
als  praetisehe,  wo  es  nllgBoh  ist  aalehe,  weiciha  ▼ob 

der  Theorie  aus/rrhrnd,  Hinti  In  der  \iiu  fiidiiuij;  endi- 
gen, ladessen  glaube  ich,  noch  einer  Berührung  er* 
wihnen  tu  dlrftn,  ireloba  dasBneb  haben  kann,  irel> 
die  ich  ihm  wenig-stens  vlnsebe ;  uilmlich  seiner  Be- 
räbrung  irif  soli  licn  Lesern,  welche,  che  sie  sich  selbst 
an  der  Autgubc  licr  Astronomie  versuchen,  Art  uml 
Fonn  IHlhcrer  nstroasnalscber  Unteronobangsa  kennen 
zu  lernen  wttnsclu-ii. 

Diese  Leser  sollten  das  was  sie  wOnsohen^  in  et« 
Bom  qratainatlseben  Werko  Aber  Ashronomie  Inden  t 
In  einem  Werke,  welches  die  forttchrcitfiiile  Astro- 
nomie (wenn  nnch  nicht  \oii  ihren  ersten  AiilVuipen  an) 
bis  zu  dem  jetzt  crrcichlcu  i'uucto  ihrer  LautbaiiU  be* 


nach  viele,  Tcrsehiedene  Gegenstände  zur  Untersuchung 
bringen  mufste.  Die  Kesultate  davon  wurden  meistens 
in  gesonderten  Abhandiangen  bekannt  gemacht,  deren 
Zahl  80  grofs  geworden  ist,  dar»  eine  augemessen  er* 
scheinende  Auswahl  daraus,  auch  ohne  mit  neuen  Ar- 
beiten Temiiseht  «i  «erden,  eine  Anxalil  Binde  dsa 
Buches,  dessen  ersten  Bund  ich  anzeige,  füllen  würde. 

Was  mir  die  erneiierlo  Erscheinung  früherer  Ar- 
beiten wünscbenswcrtb  muobt,  ist  nicht  etwa  eigene 
kabo  Mdnnng  Ton  ihrem  Weitho,  aandem  die  ihr  enb> 
gegengesetzte  Ucberzcuguiitr,  daf'^  ich  viele  von  ihnen 
beträchtlich  werde  verbessern  können.  Die  Verbesse* 
iHi^pen  sind  dnrch  das  Portaebrriten  der  Zeit  netbiraB* 
dig  geworden,  welches  entweder  die  Hülfsmittel  ein9 
Untersuchung,  oder  meine  Kinsicht  in  ihre  Natur  ver- 
mehrte.   \  iclo  von  diesen  Arbeiten  sind  eigentlick- 


mUrunomiMchet  d.  Ii. 

che  die  Wissenschaft  fordert 


▼an.  SBaUem^  «et-  gleitet«.  Dieaer  Pmot  wird  dnreh  das  karrorgetratena 


di. 


.oIlc 


ih 


Bcstrchcii  hezeiclmet,  atatt  der  unbettimmtcn  Forde- 
Dttch,  fortsokreitendc  Verbesserungen,  oder  wenig-    ruiig  sici)  der  Wahrheit  nähernder  astronomischer  An* 
TemMhrBogen  ihrer  8iehcrbeit,erAdiren;  weahalb   gaben  die  UifimmH  geMand  womcheB»  dnfk  diese 


Digitiicu  by  Gcj^.^^^n^ 


a03  BtMtlt  mlrontminU  Xhimwehim^  ^ 

Angmben  d<M  Mio  «oUea,  vcicbc  nicht  allciD  allen  scboa  ttcii  ilc«i  gMÜM  Qiutbiad«  «tufc«  «Im  mit  ümm 

»orUandcnen  Boobacbtungcu  iI«s  Upj,'cnst!iu(les,  welchem  UuifaDgc  hätte 'rr  In  !  wcKctn  iiiclit  lui-igcreicht,  yreaa 

•ie  »luicbat  aagebürcn,  aui  voli8tiiodi|$«tcn  eatspre»  er  jedeo  astronomiscbcD  ticgeostaudco  weit  hätte  Ter» 

dbca,  ««ndani.aiMbe«^/«ib  Kritik  bMtaben,  wekdw  folgMi  wwIIm,  ab  «r  b  JwmhAmn  UBtcmebngeD 

Toa  irgend  einem,  schon  errcicbbaren  Puncto  ausgehen  verfolgt  war;  er  verweiMt  daher  fortwährend  aufdicac, 

kann.   £a  würde  miob  hier  riel  zu  weit  iiibrea,  wenn  und  giebt  dadurch  seinom  Werke  einen  Wcrtli.  weU 

ich  jciitwiokebi  wollte,  wie  ebeneite  die  neue  Feid<t>  oben  die  VerAtsser  späterer  entbehren  zu  könuen  gc- 

flUg  HOt/mmdig  erfüllt  werden  roufs,  wenn  die  iwfro>  glaubt  haben,  welcher  et  auch  da  bfiebrt  aoliitlbu 

liomiscben  Aiissihen  nicht,  wie  es  wohl  der  Fall  gewe-  crliiiit,  wo  das  vciOossfiif  Lulbe  Jubrhmidert  weseut- 

aenistf  bald  vor-  bald  rückwärts,  sondern  iouocr,  festen  liebe  AeoLvruDgen  der  Muteriej  oder  ihrer  Form,  ber> 

Sobrittaa  aafUir  Zbl  au,  geben  aollea,  and«»  andtWi  Teigebraelit  bit  —  War  der  AalrMMnb  «b  Weck 

seit«  das  Wesentliche  uuil  die  Form  dor  astrouoini.  von  gleicher  Bedeutung  schenken  will,  mufs  die  Stet 

aofaea  üatenuchuugeu  gauzUcbc  Lin£o»taitungcn  da-  luag  au  ihr  besitzen,  welche  Lohnde  zur  Zeit  seiner 

daroh  ei&lMB}  auch  bibe  iob  meine  Annobt  diesea  dritten  Ausgabe  erlangt  hatte ;  deren  Erlangung  aber 

hoAvidltigen  Ctegeuataudcs  und  die  Art  wie  die  For-  weit  schwieriger  geworden  ist,  indem  die  achoa  er- 

dermiff  erfüllt  wcnicii  kann,  schon  Lei  andern  Gele-  wfilinte  jetzige  Forderung  der  Wissenachaft  jede  der 

geubeiten  entwickelt,   liicbor  aber  gebort  die  liemer-  Arbeiten,  derou  Gesauiuitbeit  allein  in  diese  ätellong 

kulf  >  dafa  wir  keb  Werk  beritun,  «elobee  eue  der  versetaea  kauB,  weit  aeltraabender  macht,  ab  lie  ver ' 

grofäcn  Wissenschaft,  so  wie  sie  sich  im  Laufe  der  einem  biilbon  Jahrhundert  war.    Fr  iuü[&  nicht  alle 

Zeit  \m  jeUt  cnttaltet  bat,  augemeszeae  Darateliuug  vorbaudeiiea  Jiücber  durch  sein  Uucii  ersetzen  wollen; 

gäbe.  AnLcbtlriiebom  MdCea  swvrauoh  b  der  neue-  weder  ebe  doMbgearbdtete  Materie  f}unx  aafbebmao, 

ten  Zeit  olofat,  and  diejenigen  unter  ihnen,  welche  nur  noch  sie,  Vflon  sie  nichts  Ueberllüssi^rts  eiitbült,  durdt 

die  ersten  Elemente  zugänglich  inucbeo  sollen,  gebö-  einen  Auszug  verderben.    Fi-  mufs  über  jedes  leesent- 

reu  offenbar  nicht  bieber,  obgleich  icb,  bei  dieser  Ge*'  liehe  3Iouicut  des  >Veges,  welcher  bis  zu  der  vorhun- 

kgeahmt,  niebt  onterdrficfcca  kiinn,  dnfs  auch  ihnen  denen  ToUeadetatenKenntnifiiJadaa  eegenetaBdieAbK, 

««r  Verfasser  zu  wünscbcii  wären,  welche  sieb  in  der  bcrrorbebeu  und  diese  niif  f:!r;cbe  Wciso  bcbuudcln. 

>\issensobaft  lauge  versucht  und  dadurch  die  Fähig-  Liuzcluheiteu,  weiche  zwar  nicht  unoötliig  eiad,  aber 

keit  erfau^  haben,  itatt  halber  Andentongcn  befrb'  den  n  Gebet«  atnbenden  Raam  Obenehreiten,  mala 

digeade  L'ebcrsicbten  zu  geben.    Von  den  grölseren  er  dui-cb  vollstlndige  Verweisungen  auf  die  Ocrter,  wo 

ayatematisobeu  Werkea  der  ucuereu  Zeit  zeigt  eias,  sie  zu  finden  sind,  ersctitcn.    Lr  mufs  Attronouäe 

«to^/ .^«<rei*emf»}  eben Hanfcn  trigouoinetrieeber  Forw  vortragen,  Astronomie  mit  allen  ihren  IlUlfsinitteln, 

meb;  ein  anderes  eue  Sammlung  von  lu^tniuicotcn  j  worunter  das  matheflutbdie  Rabonnement  obeuauatefat, 

ein  drittes  einen  nndereii  eingeschränk(LMi  Ttieil  des  niibf  aber  mafbematigrbcs  UaiBonnciiinit  oder  andere 

Gebietes  der  Wisseuscbalt.    Liuioal  besaia  die  Astro»  HitUsuiittel  statt  Astronomie.  —  leb  mufs  von  dieser 

■Mnw  ria  Werk,'  welehee  ihren  Znatand  wirfclieh  ken-  Abichweifing  aber  eb  der  IVbeansehaft  gewincobtea 

neu  bhrte  —  das  \\  crk  ^ou  Lalande,  dessen  dritte  6\stematiscbes  Werk  zu  meinem  eigenen  Buche  zu- 

Aosgabe  aber  in  diesem  Jahre  ihre  54yttJirige  Feier  be-  rückkehren,  welches  nichts  weniger  aU  eia  solches 
geht   Seiu  \'erf.  hat  nbfat  Tiel  auf  InAemi  Schmnek  kann  und  soll,  dessen  Plan  aber  mit  sieh  bringt, 

gehalten,  allCT  sich  in  allen  Tbeilen  der  ^^  issenischaft  dafa  es  viele  astronomiacbe  Gegenstände  berührt,  und 

versucht,  und  demubngeucbtet  (oder  ebendulicr^i  lie-  weiches  dadurch  Lesern,  die  fremde  Arbeiten  kennen 

scheideiibeit  genug  besessen,  nicht  tich  uliist,  sondern  lernen  wollen  ehe  sie  eigene  Uberuebneu,  nützlich  wer- 

iUWiut^^^^vKViBati^lKi,  Sein  Bach  Mt  bekannt»  'den  knnn. 

(INa  Foitsstsusg  folgt.) 
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Februar 


Ow  «nto  Bfliitf  beteblkfUgt  rieh  «llflb  Biit 
TlieUe  der  Astrouoniic,  tou  «clcbem  man  fast  sagca 

könnte,  dafs  er  noch  nicht  zwei  Dccfiinien  hU  ist;  nilin- 
licli  ipit  dem  Theile,  welcher  <iie  iliu  Licghiodeaduu  Tbat- 
MdMa  Ml  BeolMalitaiigM  henimiiit,  «eiche  die  r«l«> 
live  Lage  zweier  einander  naAe  cruohrineudcr  Puntto 
der  Utuuuelaku^el  beatiuuaeu«  Wäiireud  die  Ap^iuruto, 
durch  vdtth«  im  EatAtmmgen  der  Geetinw  Ten  dem 
ScbfiteipivMfta  Md' die  Zeiten  ihrer  Durcbgäuge  durch 
den  Aleridian  geincBsen  werden,  %'od  der  Mitto  de«  vori- 
geu  Juhrbundcrts  an  «iederbolte  und  (^nttae  VervoU- 
keapnamgea  «tfiihreB  hattn«  gcAMert  dnnli  das  drhi- 

gcnditelU'üürMh  der  Astronomie  und  dieses  bifritdi- 
geud,  «ur  dcu  iastruntcutco,  uiitteUt  welcher  die  rda» 
tiv«  Lage  eioander  mahn  «nobeiBeMler  Puncto  heatfaunt 
«erden  konnte,  geringe  Aufincrktainkeit  zu  Theil  ge- 
worden (»oloha  Inalrumente,  welche,  durch  die  ihre 
Auwcoduiig  StteAriinieHde  Bedingung  der  NäAe  der 
wvaigleicbeudou  Puncte,  in  Beziehung  auf  dicGemiuig- 
keit  ihrer  Resultate  im  Vortheile  \ot  allgemein  iinu  ciid- 
haiea  hUteu  sein  solienj  genoaaea  ao  wenig  Zutrauen^ 
d»(e  die  AaticMBest  an  ihre  Auvenduag  tu  remeidea) 
aich  SU  weiten,  den  gesuchten  Resultaten  nicht  güniiti- 
geo  Umwegen  und  auch  su  einer  nicht  Tortheilhafteo 
C«hrauchsart  der  Meridianinatramente  entscblosaca. 
nieses  MifstMuna  konnte  aber  nicht  durch  die  Nutur 
ili-r  lScolimIituDg>;art  selbst  begründet  werden,  sundern 
es  war  die  Folge  eines  V  orurtbcils  dagegen,  welches 
■füacathaae  Heeangen  rno  Doppelateraeii  und  Phne» 
tendurcbuiesaeru  erzeugt  hatten,  und  ^velclics,  wie  alle 
Vomrtbetlc»xa  weit  ging,  indem  es  die  Vernachluraigung 
io  htandiharer  luatnunante,  wie  die  DoUoadsoben  Ob* 
Jeotiviiikrontetcr  fraraD)  zur  Folge  hufle.  irklich  wa- 
ren rerscbiedcuc,  angewandte  inikronietrisdie  Aftparute 
imkrb.  f.  »UMiutk.  KrUtk.  J.  1812.  I.  ii<l. 


nioht  geeigaet,  luirarl&raige  Reaattato  n  cr(|ebf«  i  aDcte 

mau  hülle  die  Ursarlie  ilirer  i'i  tilrr  in  ihrer  unvollkoui« 
lueneu  Einrichtung  suchen  und  sich  früher  eifrig  beotü-. 
hen  sollen,  ihnen  aiae  TollkcMMiueoare  zu  g^ehen.  Denjoi 
die  auf  /L/ei,ie  EntfemuBg«»  beaehriüiktflB  ind  dffhec 
durch  f^rojsc  lustruiiieute  ausführbaren  ^les8uo| 
verbcir^en  an  sich  eine  groisere  ScLärfo,  als, 
dana.  t^iauiiter,  Anwendbtuftdt  aMi 

Vorfhcilf,  welche  mau  jenen  aneignen  kann,  und  anch 
die  Gröls«  t^er  Instruoiente  .zum  Opfer  briiigeu  mub.^ 
Auch  war  dar  TheUdar  AslruBMiii^  wdeher  mr  imnk, 
oiikrometriaoha  Ueaamgen  gefördert  werden  koaatat 
uicbfs  weniger  als  so  unorbcbliob,  dars  dadurch  seine 
Vcrnacblufsiguug  biltte  gerechtfertigt  werden  können.^ 
Van  deas  Ringe  und  dea  Satelliten  des  Saturn  wubfe 
man  wenig  mehr  als  ihr  Yorhaudeusein  ;  die  .N'eicung 
der  Ebene  de«  crstcrcn  wurde,  obue  dafa  mau  goaügcnd 
aageben  kom^to  watoatj  niahr  ala  drei  Grad  zu  grofa 
angaoommen  ;  von  den  elliptischen  Elementen  der  Bah- 
nen der  Satelliten  war  nichts  bekannt  i  die  Entfernung 
eines  dieser  Satelliten  von  dem  Planeten,  welche  täx^ 
die  Baatinmuag  dar  Masse  dea  letaleren  wichtig  ist, 

kannte  man  nur  ganz  ungenügend,  durch  c\üe  cimclne, 
im  J.  17  Ii)  gemachte  Messung.  \  ou  den  SateUiten  dea 
Jupiter.  Ivumte  iMni  simr  die  Theorie  ihrar  Bawagvig, 
indem  diese  auf  die  Beobachtung  ihrer  Finsternisse  hatte 
gegründet  werden  können  i  das  was  mikcomctfiacbcMea« 
suugen  aliuiu  bestimmen  kenntca,  nämlidi  das  Bfaalli 
ibrev  EstÜBrningen,  war  aber  a^ganigeud  bekannt,  und 
man  ti)t)j»'hrte  der  UntcrslQtzuagen,  welche  man  den 
Hcsultatcu  der  Fiustcruisse  durvh  die  mikromctrisclic  , 
BestioMBaBg  dar  Lage  dar  Ebaaaa  der  ^ahaea  hkfte 
geben  könuen.  Die  Hoolja(  litungeu  der  Kometen  wa> 
.tan  rohe  Ka^tenugeu,  vergietchungsfreise  mit  denen} 
welche  man  vea  gutaa  Affaralaa  der  hier  heaproehe- 
neu  Art  ern  arten  kooate.  Die  gegenseitigen  iStellun. 
gea  dfr  DopppistegqiaiTWWi  b$ehs}  aagcnagend  bckamift» 
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«17  Btud,  mähtmmm 

Von  der  Usge  ^^raaditMl  Entfemiuig  der  Fixsterne  haf- 
tn  selbst  die  vollkommenatea  Mcrülianiuatruoiente  der 
MHMten  Zeit  keine  Aadeutung  gegeben ;  allein  es  war 
MHoh  toinygm  «Bttahieden,  ob  nioht  nooh  tkrftfli- 
gcre  BeobachtunL'^^mittcl,  nämlich  miktamilllMlMk  Midi 
liier  das  Dunkel  uufbellea  vürdeu. 

Dkl  «M  Ub  eliM  Mie«fUiK  babe^  ao  «le  Aniaraa, 

dessen  AjirühniDg  hier  ftifbclirf  wfnlen  kann,  läfet  kei- 
nen Zweifel  dariber,  dal»  der  vernacblafsigte  Tbeil  der 
Astronomia  M  Lieben  garafan  wardeo  nnftte.  ^Wnm«' 
jluyiii  wurde  daher  vcranliifst,  der  Kfinigsberger  Steril* 
fnatte  ein  Instrumenf  ?ii  lipffrn,  £rc*i«riift,  den  niikro- 
dMrtriieben  Messungen  die  gröfsto  Ausdehnung,  deren 
da  fMiig-aiiid,  oad  dia  grtiUa  GaaaaiglEait  sn  gcbaa: 
ein  Heliometer  vnn  plner  GrSfae  und  Optischen  Kruft, 
welche  iUinlichc  iastrumenta  aoch  nicht  besessen  hat* 
taO)  waldiaP  at  abar  Biabt  anlbabmi  (larfla^  wann  aa  dar 
Absicht  Toilständig  eiit^pn  i  Iien  sollte.  Von  dem  Ba* 
eitxc  dieses  Instrurneiif»  an  but  dcrThcil  der  Astrono- 
mie, Ton  wclcbcin  hier  die  Rede  ist,  mich  viciftiltig  be- 
adttfügt,  and  dia  dadareb  arhngton  Raaaltata  atad 

nirht  hinter  der  Erwarttinu' tiirörks-cliliclion.  Per  pr^tf 
fiand  der  attronomiteAen  üntertucAungen  cuthält  ei- 
itfga  diaaerRaaattataif  aa  via  Ailea  waa  darABvemdaag 
der  genmcifatan  Baalaalilwgan  rorangehen  mufste,  am 
den  ^jutzenf  den  aie  gäwftbren  konnten,  unTcrmindert 
SU  erlangen.  Was  er  entfaSlt,  werde  ich  nun  näher 
^angeben. 

I.  Theorie  eines  mit  einem  Heltometer  vertehe- 
tun  Aejuatoreal-Inttntment$.  Das  Ueliometer  ist 
derZwadc  diaiaa  Apparata;  fca  Aaqnatareal-Inatninient 
Ist  nur  vorhanden,  um  seine  Anwendung  möglichst  leicht 
and  Tortfaeilbnft  au  machen.  Das  letztere  hat  swai  feat 
nritdonndcr  Terfaundene  Axen,  daran  eine  —  d(a  Afwa« 
denaxe  —  der  Erdaxe  parallel  feaffiagcn  soll,  v&hrend 
die  andere —  die  /)ecfinfitiotita.re  —  «eiikrccht  auf  ihr 
sein,  also,  bei  der  Drehung  um  sie,  eine  Ebene  beschrei- 
ban  aoD,  weioba  der  Ebene  des  Erdlqaatera  paralld 

ist.  Senkrecht  auf  der  üpnliiiutinnsaxc  soll  das  l'ern- 
robr  ateben,  also  durch  Drehung  um  sie  einen  Decli» 
naliaiBskida  beaolMiben*  DteaeaamittelbaraAndciifaBg 
daa  Oeelinationsicreiaes  durch  den  ftfechanhimus  des  In- 
atmoentB  ist  der  rorzOgliriiiitc  der  Gründe,  weshalb 
man  das  Heliometer  so  aufgestellt  hat,  dafs  es  die 
Stella  des  Famrabia  elaas  Ae^Batoreal^lBstnUMBt« 
«bnlmmtr  man  aoU  dadarah  die  nninlttelbara  Bcdde* 


^  QlMrMMlhMfiM.  sin 

baug  auf  y\vn  Declinntionalcrels,  des  mit  dem  Heliome- 
ter mefsbaren  Richtungswinkels  zwischen  zwei  Puucten  • 
an  der  Himmelskngel  erlangen.  Andere  Gründe,  welche, 
wenn  sie  auch  nicht  das  Weseotlieha  dea  Apparats  ba> 
rühren,  für  sich  uUein  wichtig  genug  gewesen  sein  vtüv- 
den,  um  die  Verbindung  dea  Heliometers  mit  einen 
Ac^ vatareal  -  laetr aneata  sä  vetanlaaaen,  ehd  dia  da^ 
durch  erlangte  Leichtigkeit  der  Auffindung  und  Ver- 
folgung jedea  Puncta  der  Uinunelskugel,  and  die  MSg^ 
Vfibkclt»  die  latalera  «iaeai  angebraobtea  Dhrwerlte  a« 
übarlaaaea,  deaaen  Gang  dem  Beobachter  viele  Zeit  and 
Mühe  erspart,  und  zum  re^elmitrsigen  Fortschreiten  ei- 
ner Reihefolge  von  ^ViellerhoIuDgca  einer  Beobacbtuag 
«eaentnch  beltrilgt.  —  Daa  Heliometer  seihet  kam  an 

srinc  cijrcnc  Axc  —  die  Heliomefcra.rc  —  i^edrchct 
werden  und  die  beiden  UjÜften  seines  aerachnittanaa 
OljaofifB  abd  h  der  aaf  dieaaAxe  aanfaMbtai  Eben« 
bdiebig  beweglich. 

Indessen  darf  nie  angenommen  werden ,  dufs  ein 
Apparat  der  einfachen  Absicht,  welche  sebe  Einrich- 
tung geleitet  bat,  TallkaaincB  aagamaaea  «ha.  Jada 
Hiüirlirlip  Alnvi-ir!iuiig  davon,  sie  mag  von  seiner  will, 
kürlicbcn  Aufstclluu^  oder  ven  seiner  wechnnUcbcn 
Oeastraetien  herHIbrcB,  nitfs  In  vnbastiBHBter  GrMha 
vorbanden  angenommen,  und  ihrEinflufs  auf  Alles  waa 
mit  dem  Apparate  beobachtet  werden  kann,  mathema« 
tisch  untersucht  werden.  Aus  dieser  Untersuchung  mils- 
aen  die  Mittel  abgeleitet  wcrdeo»  -daa  Veriwadenseia 
und  die  Grflfsc  der  Abweichungen  zu  erkennen  und  sie 
entweder  mechanisch  fortzuschaffen,  oder  die  Reiultate 
der  Beabaebtungea  dareb  RaobaaBg  rea  ibreaiGiaAMHM 
zu  bcfrciea.  Diese  Theorie  ist  ftir  den  Apparat}  Vea 
welchem  hier  die  Rede  ist,  besonders  instraetiv,  vailaa 
der  aasammengesetzteste  aller  astrenowriaebeaAppawila 
ist,  sie  daher  die  Theoriea  emfMohcrcr  Instrumente  als 
besondere  Fällo  entbült,  und  die  Anzahl  ilirrr  tiiilic- 
atimmten  Elemente  so  grofs  ist,  dafs  ihre  Trennung  von- 
elnander  aebwiecigerwird  ab  In  einfaeberen  lUlea.  -In 

ihrer  ^egenw  artigen  Entwickclung  sind  die  Aufstellung 
des  ganzen  Instruments,  die  Winkel  seiner  verschiedenen 
Azen  nritehiander»  ihia  Biegungen  dareb  die  Sdiwer^ 
und  die  Stellungea  der  Objectivbftlftcn  beiieknngs«alw 
auf  die  Hi  liornptfrnxe,  hIb  unbf«tiinint  angenommen! 
aus  ihr  abgeleitet  siod  die  Mittel,  alle  diese  unbestimm- 
tan  Groben  abnebt  benaen  in  ienen  and  daaReanUat 
Jad«r  AttweadoBf  dea  Apparate  Tan  Ibaea  ta  befrcCcn. 
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Kö/iig*l>ergfr  Steriwartv.  Diese  Untersnofanng  gebt 
TOD  der  To^gea  aUgeneinflii  mu  aad  «ntlilUt  die  B«* 
■thw—iy  i«r  ^trlfifls,  ««Ms  (ib  leMwe  ab  «iiW» 

stitnmto  betracLtet.    Eine  älialbha  siur«  fUr  Jede«  Ho- 

liotnctcr  ilurcliKPfutirt  w  erden,  wenn  die  domit  ircmaob« 
ten  BeuiMtditunj^n  nicht  durch  laangelbuft  hieibcnd« 

im  beeinträchtigt  trcrden  tollen;  sie  mufs  bis  xa 
grfifaerer  Genauigkeit  ibrer  Reeoltata  ▼«rfol§t 
Ja  ^Minf  4b  ABipribhs  dsd^  webhc  Jm  m* 

«trument,  durch  seine  GrSfse  und  BescbalFenbert,  inBe- 
■ehung  auf  die  Genauigkeit  seiner  Anwendungen,  recht- 
fertigt. Diejenige  der  auftusuchenden  Grörsen,  welche 
Balafi  auf  dbBeeltainnng  der  PotÜMntm'nM  etbaU 
ten,  sind  zum  Tfaeil  von  der  zufiilligen  Aufstellnn^  >ier 
Inatniweate  abhängig,        mit  dieser  verttaderliGh  und 

Tbeii  geben  sie  aus  der  Constru«  tion  äc»  Infitnitnents 
bervpr,  eo  dafa  ikre  «iamal  erbngte  keiuitaifa  iminev 
anwendbar  bleibt.  V«  dbaen  htataiN  Hiaib  dwwU 
beu  erwähne  ich  biCTf  dab  die  Untersuchung  des  Kö- 
nigshiTL^fr  Instruments  geteitrt  hat,  dafs  der  Winkel 
KwiscUen  seiner  Stundenaxe  und  Üeclinationsaze)  wel* 
der  dar,  aebe  Yorfartlgaag  kUwiaa  Abstobt  gamftb, 

eiu  rechter  srin  sollte,  wirklich  fast  eine  halbe  Minute 
grüber  icti  ferner  dafs  die  Schwere  der  Tbeile  des 
laaMmmettb  kebe  aieililbbe  Biegung  der  Daeihalbtti- 
axe  und  des  Fcrarohrs  erxeugt  j  dafs  sich  aber  ein  be» 
trächtlicher  Kinflufa  derselben  in  einer  Drehung  des 
letaleren  um  seine  etgeue  Axe  ütutscrt.  Denkt  man  sich 
avvoU  iblbotbatbosaiai  ab  aaob  daa  F«nuMhrlMrl> 
xöntal  gestellt,  ao  wird  auschaulicb,  dafs  das  k-titere, 
bdem  es  au  einem  End«  der  erateren  befestigt  ist,  das 
Baatodbea  lubam  mab,  daa  abbt  nnteNMttteaThey  dos 
aaUian  sa  bbgen.  In  Beziehung  auf  eeine  Schwere  ist 
swar  das  Instrument  Urfuilibrirt,  allein  dein  ehen  erTi  iilm- 
ten  Bestreben  ist  nicht  durob  angebrachte  Uegengewicli- 
ta^  aaadai»  aar  daiab  db  SHM«  daa  Stehb  dar  Am 
und  der  B«festtirt!ni<  des  Fernrohrs  an  ihr,  entgegenge- 
wirkt worden.  W  enn  nnw  die  grofieu  Dimensionen  den 
laatnanaab  b  diaaer  Baabb^g'  batraclitaf,  an  wird 
man  kaum  geneigt  sein,  xu  erwarten,  dof*  das  —  wenn 
auch  sehr  «nschnliehe  —  (JewicLt  de?  prrnrohrs  sie 
merklich  veriladera  wird;  allein  «larüher  gemachte  Ver- 
«Nha  bim«  dM GageadMil^ bdaai  ab  sa|B»i.d>fr^ 


rohrs,  in  der  angegebenen,  ihr  Ma:ciniutn  bstfailMnn^'en- 
den  Htellnng  des  Instruments,  nicht  weni§M  tb  1'  5ä'' 
fcetrigt.  Waaa  wmm  dbaea  MubMai  kaanl)  an  Inas 

man  den  Einflufs  der  Ursaclie,  womos  es  bervorgebt^ 
(iir  Jede  anddre  Stellung  des  Instruments  kereeAtuHt 
also  seine  Anwendungen  von  ibrem  Binflnase  ^eficeien. 
Es  wäre  mSglicb  gcwesan,  «BaaMB  Bbflaaaa  dacah  db 

Constniction  des  Instruments  entgegenzuwirken;  und 
vielleiobt  bitte  J^aunA^er,  der  den  Plan  davon  eut» 

betriiclitliche  Grtffse  desselben  erwartet  hätte;  allein 
das  Instrument  wftre  dadurob  niebt  eigentlich  verbe** 
sert  wolden,  sondern  die  medunuobe  Einridhtung  httb 
dem,  der  es  anwendet,  nur  eine  Rechnung  erspuit,  ws|> 
che  übrigens  kaum  in  Betracht  kommt,  du  man  ilir  Re- 
sultat aus  einer,  dnfilraUemal  zu  entworfeudcn  Tafel 
iMhnaa  kaaa.  Ea  bt  ab«  Praga      Wkbtfgfceit,  ab 

der  Künstler,  ■(velcher  ein  Instrument  M'rf(  riipt,  es  von 
jederAbweiebnng  von  sein«  einüschen  Idee  durch 
«AMdrnb  Einriefataagan  bafinba,  adar  ab  ar  rieb  Ii«» 
friedigen  soll,  es  in  einem  Baalaada  barranubringen, 
dessen  Af/wcichungen  davon  man  erkennen  und  durch 
Reciiuuug  beseitigen  kann.  Wenn  tc/t  das  Instrument 
anwenden'  nefl,  nn  sbbe  lob  daa  letUer*  Ter.  Denn 
keine  mechanische  Einrichtung  erfüllt  ihren  Y.vvck  so 
sicher  als  eine  Rechnung,  welche  von  uazwei£elbaft«n 
Qnndbgaa  auagebt;  db  Mittel,  lar  lE^aantaib  iBanar 
Grundlagen  zu  gela^gan»  aoUba  aber  dam  Instrumente 
nicht  fehlen,  oder,  wenn  man  sie  an  ifam  selbst  nicht 
anbringen  kann,  Zugaben  zu  ihm  sein.  Wenn  db  Kiinat> 
W  dbae  Aasiabft  iwAtgaa,  aa  «aidaa  ab  db  AnBCi. 

sung  ihrer  Aufffubc  in  den  meisten  Füllen  erleichtern 
kSnuen.  Dem  Astronomen  wird  die  Anwendung  des  I» 
abaaiaata  mabt  waaaatfieb  aiaubaart  werden,  bdem  tt 
inuner  Mittel  finden  wird,  die  BcrechnuDg  der  Verbe» 
aerungen  bis  sum  Uobcdcutcuden  nljznkürzen.  hiervon 
kSnnen  die  in  dem  gegenwärtigen  Falle  aogewandten 
ab  Beispiel  gabaa. 

Die  Messung  der  Entfernung  zweier  Puncto  an 
der  Uitnmelskugel  wird  dnrch  die  V  erschiebung 
EMUt»  daa  Oljaciiva  erlangt,  nad  diaae 
wird  durch  eine  Schraube  bewirkt,  weiche  zugleich  dia 
Bewegung  faerrorbrinut,  und  das  MaaTs  ihrer  Gröfie 
angiebt.  Jede  der  beiden  UiUftcn  ist  mit  einer  solchen 
■j  a«  dab  abananwaU  dateb  dia  abM^ 
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«le  ilvnb-  die  ndere  gmoMwo  werden  kaaib  Der 
^tresentlifthsto  Tkeil  der  UntenudiBng  de»  Instrument« 
war  die  Untenuebing^  dieeer  Sdweubeas  man  aiulate 
«Me  ibre  »■eWekMlaa  to  e*en*»  M  am  de  iri 

RechnODg  bringen  koiintp,  iiud  ferner  Diuf^te  man  das 
Maafa  der  von  dteaeo  Logteidibeitro  Itefreietea  Ue* 
vegnogen  der  ObjeethrMMeii,  fo  Theflaa  dea  gtüütn 
Krabea  aosgedrfiokt,  und-  MM  Äbhängigkait  wmt 
Warme  bpsfimmen.  —  W«>nn  mannaoliEiiirernnni^en  von 
der  tirftfae  von  4ä  Minuten,  bi«  za  welcher  das  luatru» 
wflt  Moh  tieaUch  ieallieheRiltoeMi«^  meaeD  wM, 
mra  man  daa  Maafa  der  Bewegungen,  oder  den  in 
■Tlieilen  dea  gsfibten  Kreiaea  ausgodrückten  Werth  der 
WiidDagen  der  Sebrauben,  bie  nf  dea  sabatesaead* 
atia  Tbeil  eeiiier  GrCfse  richtig  kennen,  um  nicht  ^ 
nen  hest&ndig  wiederkehrenden  Fehler  von  0',28S  zu 
begctiua.  Hie  Sebwierigkeit,  eine  t»  gr^fu  Sicherheit, 


gen  iaf,  wirklicli  zu  erlangen,  oder  sich  ihr  r.ii  niihrrn, 
bat  nur  durch  aefar  zeitraubende  und  Ton  neuen  Mctho- 
dett  «nteieUlicte  Verwebe  fibenniiidaB  werden  kSii* 
nen. —  Die  Beacbaffeuheit  einer,  zu  inikroinctriicben 
Meaaungeo  dienenden  Sohraube,  mufa  in  ZMwtBeziebuoF 
gen  untersucht  werden:  dae  Fortschreiten  des  dnreb 
aie  bewegten  Körpers,  sowohl  das  denTbeilen  entspre- 
chend«, welche  die  Schrauhcntroininol  angicbt,  hIs  auch 
das  durch  eine  beliebige  Zahl  von  W  indungen  ber?or- 
dmeh  geelgiiete  Mea 


werden,  deren  '/T\<  i:k  ist,  Aurgleichunj^cn  der  unmit- 
telbaren Angaben  keouea  an  lehren,  durch  deren  Uin- 
mfiiguag  diese  Ten  jeder  UnFleicbheit  der  fitabreab« 
befreiet  werden.  Eine  beiden  Ueziebungen  genügende 
Metbodo  i»tt  schon  durch  meine  Llntersiichunirpn  über 
das  preufsiscbe  J^äogenmaafs  bekannt  gewordeu ;  hier 


IwAairendung  erfurderliclieu  i\pi>!triit8  unterstützt.  Die 
eine  der  Sebrauben,  welche  allein  ich  bei  dea  Anweo» 
düngen  dea  Helieneters  beealai)  and  daber  nieb  allefa 

untersucht  habe,  zeigt  sich  so  gteichförmig  gebcbuittcn, 
dar»  die  ^  cruachläiiiiiguug  ihrer  periodisch  wiederkeh- 
renden Ausgloichungea  kuuai  einen,  auf  ein  Zelintel 


* 

nen  Ungleichheiten  gans  nnaohldlieb.  Den  perfedilMien 
Theil  derselben  biltte  man  niebt  nothwendig  zu  bestioH 
men  brsaeh«!,  iadem  einer  Reibe  ven  wenigstene  viee 
WlederbihMgea  Jedfcr  BeebaeUaag  «in»  Aaeedna^ 

gegeben  werden  kann,  welche  seinen  EinfluTs  unnutteU. 
bar  «ue  ibmiBeMUtate  schafft}  diese  Bemerkung  (&8&) 
«rd  MtaMr  too  Bbtna  aein ,  wenn  da  &hnliabee  Iik 
atronient  vor  der  Prüfung  aeincr  Sehrauhcn  angewandt 
werden  soll.  —  Zur  Erlangung  des  iu  Theilcn  des 
grbl'stea  Kreises  ausgedruckten  itfoo/ier  der  ansgeglk 


den  niij^ewaiidf ,  wovon  aber  nur  eine  den  Grad  von 
Sicherheit  berTorbraehte}  dessen  Erreichung  iob  für 
Betlvenüg  bislt  Die  «Mar««  angewandte  benfaela  aHf 

dem  l?e«(/«'sischea  Verfahren  der  Messtmg  des  Winkels 
zwisehea  den,  durch  beide,  vcmeinnnder  entfernte  IIhIT- 
ten  des  Objeotivs  gesebeuen  Bildern  eine»  Fadens  im 
firennpunote.  Sie  ergab  Kesnltale 


bfrciri»liniuiung;  allein  die  Sieherlieif  dcrsellien  inner- 
halb der  engeHf  geferdeaten  <iireusea,  kann  man  utobt 
veaMffgea,  trail  die  Bilder,  deim  EMbrnang  gemeeaea 
«unie,  nicht  von  der  ganzen  FUkebe  jeder  Objectiv- 
bftifie,  sende»  bot  von  einem  kleinen,  und  noch  dazu 
aiaertiiaebea TbeDe  derselben  gemacht  wurden;  anob 
«eil  die  narermeidliche  UadaatUebkeit,  welche  weaig|> 
Btens  eins  dieser  Bilder,  wegen  des  scUivfen  Durcbgao- 
gee  der  Strehlen  dorob  daa  Objaetiy  haben  nuli^  eine 
WilUdUv  iadaaReaaltat  bsiagt,  «eldie  aiebt  Manea. 
{rend  fortgescbafft  werden  kann.  Die  zweite  Sletfaode 
bestebt  ia  der  Vergletobuag  der  heliometrisehea  Mee- 
aong:  tob  Butfemnngen-  aa  der  HiaimelelHigal  alt  des 
anderweitig  bekanntgewordenen  Werthea  dttaalbaa.  Sie 
würde  nicLig  zu  wQnscben  übrig  lassen,  wenn  man  ein 
Mittel  besäfse,  dieae  Entfernungen,  unabhängig  von  dem 
Baliomelai^  ait  dar  gafindertanfieaaaiglcaltbeDBeB  ea 

lernen.  Das  beste  Mittel  daiu  getrührt  die  oft  wicdcr- 
bolte  Beobaobtaag  der  üntersobiede  _  der  Geradenauf- 
ateiguDg  und  Abweiohuag  zwdar  Fintsrae»  dateaEat« 
femung  die  durch  doe  Belienieter  nier«bure  nicht  über- 
schreitet ;  allein  die  Leistungen  der  Meridianinstruments, 
durch  welche  diese  Beobaohtaeigen  erlangt  werden  mns- 


■wUliriMirl  die  mit  der  7alil  iler  Windungen  fortschrpi- 
tendea  aioii  in  etwa  deiuaelben  Umfange  halten.  Duroh 
ihrat  üalii  ■whwa  «wh«  dleee  Uej. 


xiinick,  und  können  daher  nur  unter  gewissen,  schwer 
zu  erüüUeadeB  fiedingungcn,  als  genügend  su  dem  ge- 
gaavIltiiBM  KvMfce  angesehtfi: 

(Dar  Baichlafir  Mgt) 
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AUrwMmüekt  IhUnwckmigm  vo»  Frutkr*  WS'  Methoden  nitreiid«i  m  ktmeB,  nabtv  dne  Voteno» 

A«iw  BstaeL  tkang  vunint^eliea,  welche  »im  Zweck  b«tle,  das  Ge. 

(Sdilafa.)  Mts  tu  bostiminen ,  nach  welchem  die  Entfernting  de« 

IchkowitalUMrdi0HolTnun(tde«G«liDgeiwdiei«rBe>  Ton  einer  Objectivluilfte  gemacbteo  Bilde«  eines  Sterns, 

stfNHmuigiftrC  4m  allg emeineii  Muarscs  der  Aqgabcu  det  von  ihrer  Axe,  «Idi  ladeity  irciui  der  Winkel  der  ein- 

DdiOBieters  nur  urifcrlialtcii,  inilt  m  ifh,  Htatt  «'iucs  Stcr-  ftillenden  Strahlen  mit  dieser  genndert  wird.  Wenn 

Mapaan»  melirere  l'nure  auf  diese  Art  verglich  und  Ton  da« Bild  immer  vollkommen  deutlich  hlielie  und  auf  der 

den  iriilwMliefailielMtm  Reanltate  aHer  die  SieberlieiC  Ehene  Uge,  welehe  die  Axe  in  BrenB|niiMte  l«akrec1it 

erwartete,  wciclie  jedrs  ciiizi-lnc  nicht  gewähren  konnte,  durclischncidet,  so  würde  das  gesuchte  Gcsctt  sehrela« 

Daher  werden  swei  Heobadituogsreiheu  der  11  heUeren  foeh,  numlich  die  Entfemitng  der  Teogiwte  de«  Wla* 

Stene  der  Pf^adm  tud  der  Konigsherger  Sterawerte  Iwls  proportieaeleetB ;  ellehi  diese  Yoranssotzangen  «ind 

mehrere  Jalire  hing  fortgesetzt;  ilic  eine  mit  dem  Me-  uicbt  statthaft  ond  würden  für  grUrsere  Winkel  beträcht» 

ridiank reise,  die  andere  mit  dein  Heliometer.  Allein  dus  liclrc  Fehler  erzeugen.   Ihre  Vernifidunu-  tulirt  auf  die 

Resultat  der  Yergleichung  der  dadurch  bestimmten  Ent-  Schwierigkeit,  dafs  die  Theorie  nicht  lehren  kann,  wei» 

ÜBrnaagen  vea  10  Stemeapaerea  Mieb  aeeli  betiteU*  «hea  Paoot  des  «ndeaOlebea  Bildes  das  Aege  versage»  . 

lirli  liinter  der  Erwartung  zurück,  indem  es  Unterschiede  weise  aullHfst,  wenn  ca  seinen  Ort  Lestimiueii  soll.  Zwei 

iihrijj  iiels,  welche  swar  meisten«  kleiuer  sind  als  eine  Annahme^  hierüber  sohieaen  Anspruch  uuf  nähere  Prii:»' 

Seeonde,  docb  aber  audh  eiannd  Ue  auf  drei  Seeondea  fimg  sn  haWai  aimlielidiaAaBahme,  du(«  derfiUhwov 

steiften.    Die  Ursaclic  dieser  UnteraeUede  ist  eine  Un-  punct  alles  Lichts  des  BUdee,  und  die  Annäiuiie,  duf« 

Vollkommenheit  der  Mcridiuuhcobaclitungnn,  welche  aus  sein  hellster  Punct  der  vom  Aui^o  (i;ew2lliltn  sei.  liier 

dem  Mittel  sieuUich  häufiger,  sowohl  von  mir,  als  auch  sind  beide  Annahmen  durch  Hechnuogeu  verfolgt  wer« 

Tea  Hia.  Dr.  BiueA  gemeefater  WiedeilwlaBgeD  dei^  dea,  wddie  rea  dea  bekaantea  EleaMuten  der  Cta* 

seihen  nicht  versrhwnnften  ist.  —    Um  ihr  entgegen-  structiot»  des  Olijcctivs  ausgehen  und  die  Vcrthcilung 

xusirken  wurde  ciuc  drüu  iMcthode  verfolgt^  niimlicb  de«  Lichts  auf  der  Uildüttche  kennen  lehren.  Beide 

dleVeigleieliaag  der  Suaaae  der  Ertflerauagsa  vea  eeebs,  leigea  sieh  aber  aicbt  «bareiiistimmead  eilt  deai  Zeag- 

nilherungsweise  im  j:r!>fsten  Kreise  liegenden  Sternen  nissc,  welches  unmittelbare  Beobachtungen  eblegcB, 

mit  der  durch  den  Meridiankreis  erlangten  Bestimmung  indem  diese  ein  xwisehen  den  aus  ihnen  hervorgehen« 

derEntfcruung  derbefdCD  Ittbcraten  Ten  Ihnen.  Diese  dou  —  und  zwar  der  zweiten  näher  —  liegende«  Ver« 

letztere  Entfernung  betrug  mehr  nU  drei  Grade?  und  hiltnif«  andcntea.   Idb  bia  dieeen  Beeboobtangen  ge* 

der  Fehler,  welchen  die  Meridiiinhenbnclilunpen  dnrin  folgt  und  habe  ihnen  gemirs  die  Formel  gewühlt,  durch 

übriglassen,  ist  ein  so  kleiner  Theii  dieses  grüfserou  welche  die  ilessuugea  mit  dem  Heliometer  iu  Winkel 

Begeaa,  dab  eeia  Baflafe  veit  weniger  saMitea  irt»  Terwaadelt  wardea. 

al«  in  dem  vorigen  Fülle.    Wirklich  betrug  der  mltt-  Obgleich  die  </rt//«  der  angewandten  Methoden,  zur 

lere  Fehler  der  darauf  gegründeten  Bestimmung  nur  Keantnifs  des  Maafses  für  die  Angaben  des  Heliome» 

etwa  den  siebiebnUnuendstea  Tbeil  dee  Gamea,  wftb.  tera  su  geUngeai  wenig  zu  wünschen  übrig  l&fst,  se 

rend  die  vorige  3Iethodc  den  hc<  lirittiuscndsten  übrig,  bebe  ich  deehj  am  die  Sicherheit  dieser,  allen  Anwen« 

gelassen  hatte.—  Um  die  eine,  wie  die  andcta  dieser  dai^en des laitrinneBts  ian  Gruade  tu  legenden Keaafr 
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aib  te  «sH  als  nSi^iob  tu  trabM,  apoh  ^«ne  mMw 
•ng^wandr.   Dies«  oenibet  auf  aar  Targltishuiifc  dar 

iininittclljarr II  Itlcasuiigen  dür  GrSfxe  einer  (nusi^pirliclic- 
nou)  ScljrauljpiiHiudurig  des  Uelioineti-rs  und  der  liremi- 
wvitc  seines  ULJectivs,  ueiclje  durch  Kccbnun^on  mit- 
einander inVerbiiuluii^  gesetzt  wurden,  <lcnen  itfanlicli, 
die  ich  sclion  ert^ühnt  hahc.  Die  erste MesHuiiir  wiinic 
durch  eine  mit  der  äursenten  Genauigkeit  bestiniiutc 
Katfcruuijg  Ton  2  I'ariaer  Zollen  erlangt,  wclcfae  auf 
CID  StaliJbiAtt«bea -aufgetrugea  ist,  daasoa  Uefestigaiw 
aof  deat  BeUebar  ciaer  der  ObJeutirbllAoff  oiSgliini 
machte^  die  Anzahl  Scbranbcnwindungeu  kennen  zu  Icr- 
upu,  welche  erFurderlidh  sind,  um  zwei  Zolle  durch  die 
Ahsehenslinlc  eines  niif  dem  iindcnMi  ücfcstigten  Mi- 
kroskup  zu  fillircD.  üie  zweite  Dlessoug  beruhet  unf 
einer  Iteimi/MMt;  lU-r  hekunntcn  Eigenschaft  eiiie^  Ob- 
jcctivplascs,  vcruiiiito  welcher  die  hntfernung  zwischen 
einem  Puncto  ond  seinem  Bilde  ein  .Vmünum  hat,  wel- 
olns,  alunsehea  tob  der  Dicke  des  ObjectivglaMS»  sei» 
.  ner  ?ierjiidieo  Brennweite  gleieb  ist  Oiesca  MiniawHD 
iabc  ich  durcli  ein  Verfahren  bestimmt,  welches  sieb  in 
der  Autiflilirung  so  genügend  zeigte,  daf«  unter  7  von 
einander  uuahhfiiitfij^en  Ainrcn(Juni;cii  d>-s.selli<-ii  nur  eine 
ist,  welche  eine,  den  fuiifzchiiten  Thcil  einer  Linie  von 
dem  arithmetischen  Mittel  aus  allen  ahwoiclieiidc  lic- 
stiininung  der  S  Fufs  grofsen  Brennweite  ergehen  hat.  — 
Das  Resultat  dieser  vüftm  Mctbotle  ziehe  ich  den  ite> 
eolUten  der  drei  frflheren  vor.  iadm  ich  glaube»  dafs 
dttieli  ibta  Anwendung  die  Sioherinif  sc  wäl  ab  mUg. 
Seil  getriebea  wird«  Uas  Resultat  der  drittep  HctbeiM 
Sifinmt  Qbrigens  damit,  bis  auf  eine  unerhebliche  Klei- 
nigkcit  übi-rein,  wilhrend  die  Wf>iii;;iT  sit  ticn  ii  Hcsiiltiitc 
der  ersten  uud  zweiten  etwa  ein  Fünftauseutel  des  Gan- 
zen,  und  zwar  «adi  antfüsH^aatitaa  Seim»,  devm 
abweichen. 

Das  letzte  der  zurBercchnung  von  HeliomelcrbeolMHdl» 
langen  crfordorliehen  Elemente,  nämlich  die  BestiaUBOng 
des  £influ8«e«,  welcbou  die  Wärme  auf  den  liVcctb  je- 
derSahnialieaviadaiw  dadarcfa  erfaäJt,  dafs  sie  das  Me- 
tall der  flebraub«  and  dfe  Brennweite  in  verschiedenen 
Vcrhiiltiii^srti  iiiHlrrf,  habe  ich  durch  7,;ililiiiclie  und 
länge  fort-L'sflzto  .Mo8iiun«en  der  FtitCcniuiigeu  di»r 
Sterne  in  dm  Pli'j.ideii  criiallcii,  mcIcIil^  sowohl  in  der 
Wärme  des  Sommers,  als  in  der  Kalte  des  W  iiitcrs 

gemacht  werden  konnten  und  dudureh  hinreichend  gro- 
m  Versehiedenbeiten  diMCs  kleinen  Einflufsos  an  'den 
Ta^  legten.  —  Dia  Sleberlieit  der  aesttltata,  «cleha 
man  dofdi  cid  lastrunantsa  etlapgpa  beabsichtigt,  kann 
aar  ans  einer  Toflstindigen  Untonuchnng  aller,  lüinflnrs 
anf  dicsrihcu  erlangenden  Elpiiicnlc  hervorgehen:  die 
"Weitlauftigkcit  dieser  IJntcrsuchnng  darf  nie  der  Grund 
ihrer  Unterlassung  w  erdt^n.  Für  das  ilfilidiiiotcr  ist  diese 
vielleicht  grfifser  als  für  andere  A|ipurutc,  was  Jedoch» 
meiner  Ansicht  nach ,  nicht  in  Betracht  komaiti  «cna 
jenes,  naeA  der  Durchführung  seiner  Untersuchung,  si- 
cherere Resultate  verbeifst.  In  der  VolUtindigkeit,  ia 
ireleher  die  GrOläe  aad  Bcachaffenbeir  4m  lUnigsbergcr 
BcÜMM4«rs  i{e  iDidett^  ww  iiaJMiharalcbtaitlug  und 
aiber'atteb  aldit  TCibanden.  lob  laaaa  Jedocb  niobt 
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«we*ibalh  da(s  «it  achea  tümt  blaiaetea 
jhetraineat  dsraelbea  Art  besiebendc  Abhandlung  de« 

Hrn.  Direotor  Hansen  besitzen. 

III.  Einfluß  der  Strahlenbrechung  auf  3lil.-r»- 
msterbeo/ntr/ttunf^en.  Jede  Hi'ül/iiclitini^,  voilurch  diu 
Ocrtcr  ZM c'ier l'unctc  an  derlliminclHkugcl  loileiiiander 
verglichen  werden,  niuTs,  durch  Rechnung,  von  dem  sie 
entstellenden  EinHnfse  der  ätrabicnbreobuug  befreiet  war* 
den.  Dieter  Einflufs  kann  aus  als  zwei  Ursachen  eutsla> 
"band  betrachtet  werdci^  nSailieb  aas  dar  Verminderna^ 
jeder  Entfernung,  weicine  dfe  Sfrableabnchung  adbst, 
verbunden  mit  der  Convcrgenz  der  Verticalkreise  er- 
zeugt,  uud  aus  der  Verschiedenheit  ihrer  Gröfse  an 
den  verseil iedencn  in  Betracht  komtncudcn  Puncten. 
Beide  sind  zwar  von  der  Zenitbdistanz  abhängig  und 
küiinen  daher  durch  diese  ausgedrückt,  also  in  eint  zu- 
sammengezogen worden,  allein  sie  sind  viel  xu  wenig 
einfache  Functionen  derselben,  als  dafs  ihre  analvtisohtt 
Verfolgung  SU  brauohbareo  Vorsobrifteo  flibrea  Unate» 
FürfckHoeiaaMbdislaBwa  ist  jedoeh  diäSbwUeabra- 
ehung  aUenuiiHnreisc  der  Tangente,  und  ihre  V^riln- 
derung  dem  Quadrate  der  Secante  derselben  proportio- 
nal, welches  eiiifaclie  Gesetz  seiner  analgetischen  Ver- 
folgung keine  Schwierigkeit  in  den  Weglegt.  Den  hier- 
durch für  alle  l<'älle,  in  WL'Iclifii  die  An»  enduni;  dieses 
Gesetzes  keinen  niorklichcn Fehler  erzeugt,  angedeute- 
ten Weg  habe  icli  auch  in  anderen  Fällen  verfolgt^ 
ond  bin  dadurch  zu  Vorschriften  gelangt^  vdcfae  imaiar 
die  crferdctllabe  Qeaaaiglreft  beeitsea,  veaatfaScaitb* 
distanz  aiebt  85*  fibersobreitet  Wenn  die  der  schein- 
baren Zenitbdistans  x  zugehörige  Strahlenbrechung  ■=« 
X-Iang.  X  und  die  wahre  Zenithdistanz  z  +/tar)g.  s 
ist,  so  habe  ich  das  \'erhälfuirij  Her  zusammengehurigeu 
Veränderungen  beider  Zciiitliilisraiizcn  +  k  sec. 
gesetzt  und  die  dieser  iieüeuluug  gemäfs  hef^tiinmtca 
Wertlie  von  /•  in  eine  Taft:!  gebracht,  dere  i  Ar-  imeut 
die  wahre  Zenithdistanz  ist.  ^iimuit  man  X-  aus  iliescr 
Tttfel,  so  kann  man  dieselbeB  Versefariften,  walehe  für 
kleinere  Zeuithdistattzen  gelten,  aaeh  flir  gggfeaMi  bis 
XU  der  schon  angegebenen  Grenze,  anwenden.  Diese 
Tafel  nenne  ich  Sl nthhnbrechnngttafcl  für  Mikra- 
meterlteobacfititn'fvn .  Sie  ist  Lrtrilchf lieh  verschieden 
von  der  C^idirdiclicii  StruldiMilirccIiungstafel  ,  so  wie 
auch  von  der  Umformung  derselben,  welcher  ich  die 
ttro^raZenitbdistauz  zumAr^mente  gegeben  babe._  Die 
Verschiedenheiten  alter  drei,  hier  vereinigt  erscheinen- 
den Tafeln,  findea  nidit  allein  in  den  Wertfaen  der  Strak* 
leabroofaai^  fnr  dea  Zaatand  der  Atntosphikrc,  AI*  vrit 
eben  sie  unmittelbar  entworfen  sind,  statt,  sondern  aneb 
in  der  Gri5rse  ihrer  Rcdnctionen  fiuf  iiiiilcrc  Zusläinlc. — 
Die  Abhandlung  critlj.iU  \  orsi  ln itiun  zur  Berechnung 
des  F.inflnHKCü  Her  .'>triililenlire(  liuiig  anf  alle  Arten  von 
Mtkroaieterheobacbtungen,  vou  der  durch  das  lleliomo- 
lar  aaeführhareu  an,  bis  zu  den  Anwendungen  des  Kreis- 
nikromcters.  Die  möglichst  leicbte  Anwendung  dieser 
Voraobriften  setzt  den  Besitz  daer  Tafel  roraus,  wel- 
che fiir  die  Pclhöfae  jeder  fterawart«^  a«f  «dabac  aak 
ebe  Beobacbtnai;en  gemacht  werdeo,  aiaflkalliiMl  b0> 
■aabaet  «eidaa  Mifii  di»  filr  KüaigsbMf  benabpet» 
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findet  man  hier.  —  Den  Einflnra  der  StralilenbrcolMmg 
teba  ich  schon  früher  abgebaiidoltt JeM  «bar  am  aiaem 
Pvfaeipe  abj;oleitet ,  wdMiea-  «tee  Mahfa  llabaraiobA 

über  die  Gröfse- der  Fehler  gewährt,  die  ans  der  nicht 
vfillig  Vahren,  aber  die  Rechnung  beträchtlich  abkflraetK 
4eD,  sund  Grande  gelegten  YorauMetzuufr  In-rvorgcben. 

IV.  Et/ißft/x  der  Hrncessiaii,  A'iitn/io/i  und  Ahcr- 
TOtion  n'ij  itif.  Hciultfilc  inikruinrt riMiln  r  :^Ii:siiii:^fit. 
Di«  Pruccaslou  und  Nutativn  iiiideru  nicht  die  Ürrtur 
der  Sterne  Ki  lltsi,  -avaiblll  nur  die  Lage  der  grtfl'stcn 
KreiM.  auf  wel^e  man  aie  beBiefaen  will:  sie  haben 
4ibar  Keinen  Einflafs  aaf  die  Entf  eroan^  etnea  Steroen- 

Saan;  seinen  Positionawinkel  Andern  sie  nnr  dadarebi 
afs  sie  die  Richtun;;  nach  dem  Nordpole,  von  welcher 
an  er  gezählt  wird,  ändern.  Die  Aberration  bringt  aber 
wirkliclip  Acndcrungen  der  relativen  Luge  zweier  Siertie 
bcrvor,  in  Reziubung  auf  welche  Iiier  trozeigt  wird,  (IhI's 
alle  Durchmecsor  eines,  um  einen  belicbif^eu  i'unct  atn 
lUtnaiel  baschriebcnen  KreiscS]  wie  auch  ihre  Richtung 
•rill  nag,  durch  die  Aberratiea  am  eine  gUieAe  GrtiM 
MAndart  ««rdea.  Wenn  diatfN  Knia  AMn  iit,  dnGi 
das  Quadrat  seinwHallMnaaaen  TCnmdUlaehrt  «erden 
kann,  gilt  derselbe Sats  aUdli  vea  aefaen  HalDniesseni, 


wiilirciiil  ilirp  l'osilioimwinkei 


sriniiiif lieh  sjUicfii 


Aoutleiuiiireii  durch  die  Aberration  erfahren.  Kin  um 
einiMi  beliebigen  Punct  beschriebener  Kreis  von  kleinem 
Halbmesser  wird  daher  durch  die  Aberration  vergrörsert 
ader  verkleinert,  ohne  sieb  in  eine  mdereCurve  zu  ver- 
wandeln; auch  wird  er  dadurch  um  »einen  Mittelpnact 
gedrehet,  ohne  dato  der  WiiHcei  tweler  beliebi^a  tei- 
■er  Radien  «ine  Annderang  erführe.  —  Die  Bereoh- 
nunir  derEi«lBsBe,-welehe  in  dieser  Abbandhmüc  unter- 
sucht worden  sind,  wird  sehr  einfacfi,  indem  «lu  f;iT.i- 
dezii  anf  die  allyreineinen  Tufehj  zurückkommt,  wciclie 
4urch  die  'Libh.  He^iomont.  hekannt  geworden  Nind. 

V.  ßeoftacht linken. der vtr$chiedenen  Stertuder 
Plejaden.  Diese  Sterne  haben  aus  mehreren  Gründen 
Aomräeiie  auf  vorzüglich  renaaeBeatimmuof^t  deoavcr- 
•flhiedena  astronomische  Zwecite  kOnnon  dadnrob  Tat!» 
nitadfeer,  ader  leidilac  erteiclit  wefdea,  als  durch  ein> 
sein  BtehBBde  Sterne,  oder  cinteJne  Paare  derselben. 
Wenn  diese  Pcsfimniimg  vorhanden  ist,"  ho  geben  die 
Durchgiioge  <les  Mondes  diireh  diesen,  vor  nilen  audc- 
ren  niisgezei«  Inn  h  II  Sternhaufen,  das  Bchlltzbarste  Mit- 
tel zur  Hestinnnung  der  MiftatrsunterBchiede  der  Stertl- 
v»arfen  ;  die  Krtindnng  des  Werl  hes  der  \N  indungen  einer 
Mikroineterscbraube,  so  wie  auch  der  GrCfsen  der  Kreise 
eines  Kreisniikrometers,  wird  dadurch  gleichfalls  so 
kiclit  und  sieher  ala  mtfj^ueli.  Audi  habe  iah  oben  schon 
nngefllbrt,  dafa  die  Starae  der  PTejaden  rm  BeaHrnmung 
Terscbiedener  der  Kiementc  «iipewundt -nDnlrii  siml. 
ren  kenatnils  für  das  Heliometer  erlangt  wcnlrn  miiiste. 
Entilich  ist  eine  Zeit  zu  erwarten,  fiir  welt  lie  die  Frage 
nach  den  inneren  iScweguugen  dieses  Stcrniiaufens  ein 
Interesse  gewinnen  wird.  —  Die  ticnauigkeit,  wokhe 
man  den  Beobachtungen  durch  das  llelionietcr  geben 
konnte,  lud  daher  eia,  die  Plejaden  zum  Geireiistai 
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deren  Resultate,  so  wie  die.aoa  MMacn  und  Ebn«  Dv« 
StteeA'e  Meridianbeobaahtan^ 
irirMg«  Abbaadlung  entlAlt.  Aalialtender  ala 


•BmeA'e  Meridianbeobaehtani^ett  «magcnen^  die jgMen» 
irirMg«  Abbaadlunfr  entlAlt.  Aalialtender  ala  die  felol^ 

neren  Sterne  der  Plejaden,  wurden  die  10  helleren  mit 


dein  Ilnuptsterne  t>  (Alijrone)  verglichen;  f&r  jeden  von 
diesen  sind  mindestens  24  vollätimilige  Beobachtungen 
vorhnnden,  deren  jede  aus  einer  öuiuligen  Wiederho- 
lung' hervorge-  ui-fii  ist;  die  Bcfdtachter  waren  Hr. 
J'lanttimour  Ijclzt  I'rof.  in  Genf),  Hr.  Schlüter  und  ich 
selbst,  welches  ich  hier  bemerke,  um  eine  Gelegenheit 
zu  hnbou,  die  Sorgßilt  der  beiden  genannten  i'jnanda 
Slfentlieli  aasnerkennett.  Anbar  dieecn  10  Sternen  wan- 
den  noch  42  kleinere,  grUfatenthdls  von  Hrn.  Sehla'er 
allein,  jeder  mindestens  4  Mal,  rollstiindig  beobachtet. 
Die  52  Sterne,  deren  Oerter,  durch  diese  Beobacbtun- 
gen.  mit  dem  Orte  von  vcrglielicn  wurden,  sind  die 
liellstcii  \oii  (Inifii,  «i'lclic  sich  innerhalb  eine«  mit  tiein 
Hulltinesner  47' bis  48'  um  den  ielzferen  Stern  hosobrie- 
benen  Kreises  beiinden;  WoVoa  jedoch  der  aufscr  diesem 
Kreiee  stehende  Stern  m  eine  Ausaabme  madit  Um 
nae  den  dureh  daa  Helionieter  Ikaetfanniten  Unteradun* 
den  der  G«radonanbteigiing  nnd  Abweichung  zwischen 
ff  nnd  den  übrigen  Sternen,  die  Gerndenauristcügnngen 
und  Abweichungen  selbst  kennen  t«  lernen,  wurden  die 
ersleren  mit  1 19  iMeridianbeobaehtnngen  verschiedener 
Sterne  der  l'lejaden  verglichen.  Ani diese  Art  crhingte 
man  ein  VerzeinhntfH  von  !>3  Sternen  dieses  SternhAi»> 
fcn.-t,  dcHsen  Gennuigkeit  für  weit  grölser  sn  faaltoi  la^ 
als  die  durch  MeridianbeobachtHugen  allein  erraiobliareb 
VI.  Ü«S«r  die  aeAeimtare  Figur  einer  umtnU» 
atändig  m4m»kMM  PituieteneekeiAc  Wenn  ein  Pla- 
net, der  ein  Rotatienespbfiroid  ist,  in  der  Verlftngcmng 
der  von  der  Sonne  nach  iler  I'rde  gelegten  geraden 
Linie  steht,  so  wird  er  von  der  Ellipse  begren/l  gewe» 
ben,  welche  die  Projeetion  seiner  Figur  auf  eiric  auf 
die  Gcsicbtslinie  senkrechte  Ebene  ist ;  wcTin  er  sich 
aber  aufser  dieser  Linie  befindet,  so  erFclieitit  nur  die 
fiftlfte  dee  Umfan^s  seiner  Projeetion  erleuchtet,,  wäh- 
rend die  PreJeetWB  der  Lichtgrenxe  die  Begrenzung 
der  nnerleifobteten  Hilfte  ist.  un  All  gern  ein  oa  eracheiat 
daher  die  Scheibe  eines  Planeten  von  twei  kalbea  EIHp. 
Ben  begrenzt,  drrcn  .\xen  verschieden  sind  uml  vcr- 
Bchiedcu  Iii  ireii,  welche  nher  einen  gcmwnschalilichen 
I>ur«'hirirssi'r  haben.  Alle  .Mcssiinm'ii,  welche  sich  i:ut' 
die  llilnder  dos  Planeten  hi  zieheu,  erfordern,  bei  ihrer 
Anwendung,  dieBerfloksichtigtmg  der  so  znenmmenqiab 
«etzten  Fignr.  Dieae  wird  aOthig,  wenn  die  Axon  des 
Planeten  und  ftve  Im  Räume  dadurch  bestimmt 

werden  sollen,  imd  am  «mhi  die  Beabaehhuigen  din 
Ertindung  der  Oeffcv  der  SatnllRan,  beafchnngewniae 
zu  seinem  !\Iitfelp«iiote,  zum  Zwecke  haben.  Die  .\b- 
bandluug  ist  durch  vorhandene  lieobuchtungeu  der  Jupi- 
tersatelliten Teniidulst  woiilori,  beschränkt  »ich  aber 
nicht  auf  das,  was  zu  ihrer  Uereehoung  unenthahrlicfa 
war,  sondern  nimmt  die  Aufgabe  in  ihrer  ganzen  Ans- 
debaung.  Dieee  Aufgabe  ist  nicht  ohne  mntbematischea 
und  ans  iler  Ilülfsmittel,  welche  ihre  Auilö« 
ninilidi  dieZerlegang  der  Fnnetieoi 


819  mwatm,. 

l/=r  o  +  2  i  C«*  r  +  -2  e  S I» .  r  +  rf  C»i.  r»  +  -2  »  Co»,  r  Xim. k  +fSm. » ' 
in  iwei  Faktoren  (cr-t-^(  C'o*.v-hr         V)  {a -t-ß  C«t. 

v+ySin.'  !,  Imt  scIionfamN^  aiflht  lUMckebBflMAii- 
WeoduuKca  gelundeu. 

VlL    Bcnbachtungen  der  gegenteitigen  Stcllun- 

C\  MM  ^Ja^fehUrncn,  l)ica>u  Beokttclituugeu  Itu- 
'  dm  Zweck»  ihrem  gcustttiide  di^|Ml$ge  äidier- 
brit  zu  gebes»  welobe  dem  iidiouietcr  ungeuiewcii  ist; 
xut;leich  aber  coHt«  dadurch  gcicoigt  werden,  wie  dio 
gt-ut>K<^nt^  unter  aich  fibereiiistiuiineiidcii  IMc8itung«ii  Mit 
diesem  lustrumeutc  sich  zu  den  im  gleichen  FhH«  be- 
findlichen verbiilten,  welche  Strtwe  dur(  h  ihis  .^likro* 
mttter  des  Dorputer  Fernrohr«  erlangte.  Aus  liern  letz- 
tw  Grunde  wurden  die  auf  beidou  Sti-i iiuartcu  vur- 
•ngtwwwxu  beobachtenden  Doppelsterue  durch  gcnicin- 
gjtfflfi^lm  Uebereiakuuft  ausgewühlt.  Das  Interesse 
ciaer  nSgUobat  eaebarea  Beatiiiiniuug  der  relativen  Stel- 
-laof  eines  DoppelttoiBl  wird  iu  der  Folge  gröfser  wer- 
den Hl^!  (s  Iiis  jct^t  ist;  denn  die  Zeit,  aus  welobcr 
tiDui  Diif  Verlrnucn  Anspruch  besitzeude  ßestiinniuDgen 
dieser  Art  hat,  ist  luxli  vi» 
daruut'  gründen  zakinim  i 
xaverlikl'sig  wären.    Allt  i 

den  Sternwarten  ifcaiacbten  boi>liuchtungeu  hat  ein  In- 
-tereue  anderer  Art  erlangt,  indem  eie  auf*  ^eno  jfc- 
sngt  bat^  dwf#  von  der  Lebereiustimniuog  eiuer  Ueub- 
achtoagaraibe  nater  liab  nicbt  auf  die  Hicbtigkeit  ihrer 
Resultate  geschlosaen  werden  darf.  l>rnn,  obgletcb  die 
MesRungen  in  Dorput  und  Köuigsberg  nicht  SO  weit 
TOD  einiimlci  abwi  it  iien,  als  nian  es  früher  iu  iilinlirheu 
Fullen  KU  tinih^n  gcwubiit  »ar,  hu  verrietbeu  sie  tlocb 
beständigen  L'ntcrMcbied  von  eiiiiüi  n  Zehnteln  ui- 


i.w  kurz  um  Folfterungea 
wcIlIu'  mehr  als  im  Ganxeit 
iiu  ilii-  \  I  rgleiobung  derauf  Itei- 


•  Secunde,  uoi  welche  die  tntfernungeu  iu  Dorimt 
kleiner  geweeea  «aiee  ala  in  Königsberg.  Dieser  tu- 
tmäieo  iat  swar  aa  ilcb  aiobt  von  grofser  >Vtchtig- 
Jkdt,  alleiB  «r  «rian{(t  eta  latareaie  durch  den  dadurch 
geführten  Beweis,  dafs  weni^ataiM  eine  der  beiden Beob« 
achtuDfrsreiben  noch  nicbt  die  8«eberiieit  beeftit,  welebe 
die  IjeljerLinstimoJung  ihrer  einzelnen  3Iowente  zu  er- 
warten geneigt  macht.  Er  but  daher  eine  spiitere  Ab- 
Jnodlung  veraularüt,  uimdich : 

■VlU.  Vcbtr  dett  D^tfet'tern  p  Opliiiichi.  Die- 
eer  Doppelatern  ist,  weil  et»  wegen  der  Urüfse  der  sich 
"in  ibm  seigeaden  Bewccuog«  vermntblich  der  erste  sein 
wM.  deeeeo  relative  Jaha  enügermaiiien  genau  wird 
bestimmt  werden  i;t>nneii^  ^or  aMBNa  der  Gegenstand 
der  Heobnclitungen  gewesen ;  «0  daß»  aneb  bSuhge  Mee- 
suii^fu  über  iliu.  sowohl  in  Oorpat,  als  in  Könitfsberg 

Semacbt  worden  sind.  üliirli  icLi.  die  einen,  wie  die  an- 
ercn,  wilbrcnd  melin  ror  Julirc  fuiti;eBetzt  sind,  auch 
die  sehr  merklichen  \  cräuderungen  der  gegenseitigeu 
Stellung  beider  Sterne  des  ]>n|i])^lstern8  so  weit  über- 
eiaetimuiond  ergeben  haben,  uls  dieses  irgend  zu  erwur- 
tea  war,  eo  seigen  sie  doch  das  Stattfinden  des  erwähn- 
te« beetiadiBeD  Üatereebiedee»  weidier  bier»  iai  iMittel 


aus  allen  Beobachtnngeo,  etwa  0",23  grdfs  erscheint. 
Ilm  einen  Beitrug  zur  Aufklärung  Uber  diesen  (Juter- 
Bcbied  zu  erlangen,  hübe  ich,  aul^iet' ilcr  übnlicbon 
Art  der  Beobachtung  der  Dunpelstertie,  noch  z\«ei  uu> 
derc  Arten  angewandt,  wclclic  beide  ilie  Entferaunjj^ 
der  beiden  Sterne  des  l>oppelstems  nicbt  durch  unnitr 
telbare  Meeemgi  leodera  durch  den  Vntertchieä  ihrer 
EatferpaaigeB  tob  einen  Jrütm  Sterne,  kennen  lebeeo. 
Dicea  meebiedeaen  Beobaebtungsarten  geben  alter 
eiauadioh  oabe  gleiebe  Resultate,  also  auch  keinen 
Cnmd,  das  Vorbnndentein  einer  unbekannten,  bestän- 
dig wirkenden  Fchierursache  zu  vennutben,  Melcbe  die 
mit  dein  Heliometer  geiiuinhieu  Messungen  derDoppel- 
gterne  i'utstcllt  liiitie.  lieber  dus  Verhalten  dieses  In- 
struments bei  dergleichen  iMossungon  giebt  die  Abband- 
lung  eine  Erläuterung.  —  ludesieu  hören  ilie  MessuU' 
gen  der  Uoppelsterne  nicht  auf,  Bälbael  an£iugebenl  — 
Neuerlich  ist  wieder  eineKeibe  solcher  Meeaaagen,  be- 
treffend dieaelben  StanM.  deaea  die  vorige  Abhandlung 
gewidmet  ist,  von  Rm.  Prof.  Kaüer'm  Leiden  bekannt 
geinacbt ;  sein«  l!c  ül)uclitiiiif:(  ii  sind  mit  einem  dem  IJor- 
pater  ^iinz  aliiilicbci»,  juttoLli  eUru  ein  Drittel  kleineren 
Apparate  gemacht,  und  sie  zeigen  eiuc  sehr  Im  trii-di- 
gende  Uebereiustimmmig  untereinander.  Es  fiudcn  sich 
darunter  27  Messungen  der  Entfernung  beider  Sterne 
p  Opbiuchi,  deren  mittleres  Reeultat  —  <>  ,005  für  1S40^ 
ist.  Die  gegenwärtige  AUiaMihiag  ergiebt  im  Mittal 
ans  aahlreiehen  .\nweiMliiagea  Tersobiedener  Alethodea 
6^,474  für  1837,69,  «IseAe  —  jährlicb  etwa  eine  Zehn* 
teUeciinde  wacb.scnde  — Entfernung  schon  damals  fast 
eine  lailbe  Secunde  grolser  uls  ilr.  Kaüer  sie  mehr 
als  drittebulb  Jabro  spater  fand;  im  letzten  Jabre  but 
Ilr.  Schlüter  den  Doppelstern  an  16  Tagen,  an  jede« 
viemiul  wiederholt,  mit  dem  Heliometer  gemeaaeu,  wo- 
raus seine  Entfernung  für  1841,74  -  6%649  bervor«ebt 
Mmmt  laan  die  Veränderung  der  Zeit  prouoräaal  waeb> 
aead  aai  ee  enebea  diese  beiden  BeatimaiMMeat  "fb 
die  Zeit  der  AaiWraeben  G',72U,  ae  dafb  dieee  um  — 
Ü'  ,715  von  den  Könitrsherger  MesHuiiüfen  rerscbieden 
ist.  iJiisi  r  Lnter«cliied  ist  dreimal  so  grofs  als  der 
/.uisi  iii'ii  den  Dorpater  lind  Kfoigebeiger' lleeBan|;cn 

ataUündende!  — 

Die  hiermit  beendigte  Anzeige  des  ersten  Bandes 
der  attroMuaitc/teu  L'aterimeAHMgeit  zeigt,  duts  ich 
bemilbt  gewesen  bin,  in  deaiaelben  Alles  zusamnienzu- 
fasaea«  waa  nfitbig  ist*  feraer  Ven  Ueobuchtaagea,  wcl- 
ebe  mit  dem  Heiiemeter  der  KSnigsberger  Stamwarte, 
gemacht  sind,  ausgehende  Untersuehuugen  gehörig  ta' 
begründen.  Obgleich  solche  L'ntorsucbuugen  in  den 
folgenden  Bünden  nicht  fehleu  werden,  so  wird  doch 
selion  der,  unter  der  Presse  betiudlicbe,  zweite  Buud 
zeigeu.  dufa  es  kcinesnege»  meine  Absicht  iül,  iiineu 
einen  Vortug  vor  andern  Xbeilen  der  Astronomie  ein- 

F.  Tl.  Beaael. 
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XXIV. 

■  tchaftUchdargeiteUtvomfFiUknmVmtl«»  BtT' 

lin,  1841.  516  iS.  8. 

la  der  Kritik  «iad  wir  Jetxt  alle  Helden.  Sie  i^t 
.  w  veUftQ  feverden,  Amt»  nmo  eben  iuvm  de  gau 
aufgelMn  nCelite.  Wir  keaaen  die  Aufgaben,  um  de- 
ren Lösung  ea  sich  bandelt,  rortrcfTliuli.  Die  aubtilsteu 
AUgeiaeuiheitca  eiiid  luu  alt»  l'robleuie  bis  xur  Sprüch; 
vSrfliebkeit  galftvfig  gevenleB.  Eben  ao  haböi  wir 
rortrefflicbc  !Miuirsütübo  zur  BeiirUieilung  von  Lüsungs- 
vervuclieB  duroia  pofe^  «iaaeoMhaftUohe  Kuiuitwerke 
erbalteD,  iHe  die  KartliolMB  Kritiken,  Fiohte'i  Wi» 
scnscbaftBlebro,  Ilcgel's  Phänomenologie  und  Logik. 
Wie  Iciciit  ibt  Uli:«  (las  Vergleichen  geworden!  Wie 
Weira  endlich  jeder  von  uns  an  die  Methode  xu  afpeU 
fipen  wmI  den  Andern  Uber  TenMba  gcgn  dleadbe 

lureclifzusptzcn.  Hier  hätte  so  anppfiingpii ,  dort  so 
geendet,  hier  ein  anderer  L'ebergaiig  geinaobt,  dort 
«b  ftberNbenea  Mittelglied  etngeeelieben  «enten  'nBa* 
•eo.  Aber  daa  SchufTen  selbstatändiger  Werke,  daa 
i|t  unsiT  Krcui.  Und  ea  kann  nicht  luidors  Kcin.  Nach 
eo  gewaltigen  Arbeiten  >  als  wir  Linter  uns  haben, 
Muft  cfnt  die  äriHiei»  iBaJirmgt  vdeheaieli  suldMt 
an  dieselben  anschliefst,  den  neuen  HunKtofT  ty$tenia' 
tüektr  Entwicklungen  hefvorbriageo,  die  wieder  frei 
find  TMt  apologctiaelMn  oder  polenieohen  Cbamlrter. 
Denn  am  Syctcinatisiren  fdilt  es  uns  niclit ,  über  ea 
ist  noch  wesentlich  kritisch,  s.  B.  Brattiß^  FüeAer, 
ff^tif««t  J>icAte,  Lotxe  haben  Aletapbysikea  gesohrio- 
bea,  allein  mit  beetinunter  BesicboBg  die  H^gtf'- 
■chc.  Solche  Wcrl<c  sind  diejenigen ,  welche  sich 
durch  ihren  y^titioen  Trieb  aw  eutachiedenatea  an^ 
dam  kriHaidian  Ephenerianma  IwmttalmbflB,  and  wk  iH^ 
•ar  Gattung  müssen  wir  auch,  auf  dem  GcUetC 


Beligionspbilosophie,  Vatk^t  Monographie  über  die 
■aweidiche  Freiheit  in  ihrem  Vcrhültnira  sur  Sind* 
und  cur  gCttliclien  Gnade  rechnen.  Vutke  sagt  selbst 
in  eeiueui  kurzen  Vorwort,  dafit  «r  bei  der  grofaen 
BegriflbTerwirnng  anf  diaaem  Gebiet  die  kritiaelw 
Hücksicbt  gar  nicht  Luhe  uiiij^eben  können.  Jedoob 
hat  er  dieselbe  nur  insoweit  aufgcuomiaen ,  ala  dies 
ohne  Störung  des  iurnianenten  Ganges  der  Abhandlung 
geschehen  konnte.  Sie  dient  daher  mehr  aar  Aafiik 
schung  der  Exposition,  zur  Verstündlicbung. 

äcit  ÜcketUng"»  berühmter  Abhandlung :  Uber  das 
Waaen  der  maavhllebaB  Praibait  and  die  damit  ■» 
samuienbängenden  Gegenslliade  IS09  ist  die  monogra» 
pbiaobe  Bearbeitung  dieeee  Begriffe  ein  stehander  Arti> 
kd  unserer  pbiloaophinabMi  Lifetalar  geworden,  dar 
sich  von  Jahr  zu  Jahr  Ib  dar  Concurrenz  ^rntojgint 
hat.  Ich  erinnere  hier  nur  aus  den  iet/ti-n  Jahren  an 
i'attavantf  itomang^  Fitchtr  ^  Daub  ^  Midier  (deao 
de  Lahr»  TOD  derSande  iit  nur  da  Menwut  dar  Laim 
von  der  Frdheil),  Frauenttädt  und  Het/Tt  der  jetzt 
sogar  das  öjrstem  der  Willensbeatioimungen  aussohlietii^ 
Ildi  zur  Grundlage  der  PhUoaopbie  Iberbaupt  geiMdit 
haben  wilL  Mit  der  Mauga  dieaer  Eutwinklungen  wir4 
der  Umfang  der  Sphäre  immer  grßfser  und  erfordert 
ciuen  immer  stärkeren  Kraftaufwand.  Vatkfl  hat  viel 
gateiBtrt.  Mit  nblgar,  ntiU  n  aieh  Faaar  daii 
sachliehrn  IWgeisterung  gespannter  Darstellung  lüfst 
er 'die  Idee  sich  entfalten.  Nie  wird  er  ungeduldige 
ine  merkt  mmi  ihm  Vorliebe  Air  «ueo  Begriff,  ni* 
Lauheit  gegen  einen  an,  sondern  mit  gleicbmäf$iger 
Gerechtigkeit  verbreitet  er  sich  Uber  alle  Tbcile  dea 
Ganzen.  Indem  ich  diese  speculutive  kraft,  dicsea 
«aoiwqaaalcn  Ernst  ehrend  anerkaam,  aobaiat  mir  ■ 

nur  eine  trewisso  Poetis  in  der  Dargteniinp;  zu  fehlen, 
welche  leichter  iat  za  rennisaen,  alf  zu  beschreiben, 
obaa  walab*  aber  (bUoaopUaoba  ArbaitaB  vaa  fi9ra«iv 
vma  IlH&a^  .iiM  Mafat  mit  auar  a^ml|klR»oh«i  Er* 
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uiüdung  zu  bcBchlciilirii  pncfrrn.  Irli  v  III  Vatke  «luMit 
nicht  tadelOi  üena  dio  Strenge  der  Methode  lit  <fie 
ante  gMetiBehe  Aitfätdenng «  di«  im«  an  «in«  sp^ 
culativc  Afbcit  zu  maobea  bat,  und  dieser  hat  er  mit 
nicht  geriugcin  Erfolg  tu  genüge»  ßcsuoLt.  Nur  einen 
Wunsch  B|ircchc  ich  aus,  dafs  zu  solcher  feingebilde- 
teo  Dialektik  «imIi  JaBcrTenwaflliauOdMiide»  bdalwiiJ« 
Zui:  der  PL;tiitasie  «ich  hätte  gesellen  mögen,  '^'atkc 
gehürt  in  dieser  Form  dcrjooigca  Richtung  dcrllegel'- 
•ohea'SBhde  u,  «rielw  b  BburMk»  ihren  ursprUtigi. 
liehen  Repriwotanten  gewann,  dem  ConraJi,  ScAaiUr, 
Hr.  m.  SAWitow  u.  A.  folgten.  Ich  müchtc  diese  Fnrm 
die  NmifimtonütAe  aftnae«,  denn  bei  den  Ncupiutont- 
keni  iWeii  lÄt  cHma  gaas  AehnBcha«,  namentlich  bei 
Proktot.  Ich  gestehe  unverholen,  dafs  ich  in  solchen 
Sohriftea  uaoh  der  Lesung  von  achtxig,  neunzig  Sei- 
lan  trota  ihf  grSAlea  Aufinaifcaaatk^  eine  tlngeva 
Pause  zu  machen  genüthigt  bin,  weil  ich  alsdann 
an&age,  den  Zusamnienhung  nicht  mehr  vollkommen 
gegenwärtig  zu  haben.  Ich  mufs  erst  den  gemachten 
Wc|g  'anrileksehen  j  ich  mufs  erat  die  Kothurne  der 
gan«  nbstracten  Haltung  von  den  Gedanken  ahbiiirfen 
und  sie  mir  aua  ihrer  ätheriachen  Unnohtigkoit  durcii 
Befafiele  arid  ge«chi<At!kAe  Beziofanngeo  etwu'  rn- 
gröbern,  um  vm)  >euein  i  nrständnirsvolt  dem  Aotor 
lolgra  stt  kftimea.  G^s«n  die«  Uerauttpmnen  dea 
CadaakeaiBettca  machen  Strmtjk  and  Faterbaeh  in  der 
Hegel'aobcn  Schule  den  stärksten  bis  zur  Ycrmichlu> 
fsigung  der  nietliodischcn  Zucht  forlgeheiiden  Gegen- 
satz aus.  Sie  sind  voll  von  treffenden  Uildcm,  von 
AaapiefaBqiita,  Tea  fcOtmea  AulMieaini  und 
den  Leccr  wach  lialtenden  Pathos.  Ihr  Erfolg 
iat  daher  bei  der  MaMe  uocadUch  groGi,  w&hreod  Vat» 
kePe  a#  thl-darebdaeht«,  ao  wohtgesehrlebene  Abband» 

lung  hüchst  wahrsciieinlieh  dü»  Schicksal  haben  wird, 
ehi  rxeteritckti  Buch  tu  bleiben.  \S'w  gesagt,  läfst 
■ich  jener  Duft  der  Phantasie,  der  den  Ucdankeu  Uber* 
aehveben  aöll^  «bnr  da  nielit  vovfaanden  bemerklioh 
machen,  denn  positiv  als  nuthwendiire  Eij-fiischuflt  des 
▼ollendeten  wisBeaMhaftlicbco  St>Ia  beachreibeu.  Da 
die  Sache  Jedocb  an  and  für  tldi  gar  flicht  ao  anwieh« 
tig  iat,  so  crliiuhe  mir  V'atke,  aiab  Mdl  deutlicher 
zu  machen,  ituh  in  ich  bei  ihm  voranssetzo,  mir  des- 
halb nicht  den  V  orwurf  zu  machen,  dafs,  weil  ich  von 
derflanbe  nkibta  la  aagan  vQIMef  ich  arioh  auf  dto 
KalfignqphMr  «8ife.  IKa  WiäMOMftaft  hat  amb  ihn 


SU 

iCunttteite,  ohne  deren  Forthililuiig  sie  sich  nicht  vol- 
lenden kann.  Ich  möchte  mich  nun  m  auidrücken; 
,  Tatka  hat  die  logieeben  Beatiaimnngen  noob  nicbt  in 
daa  Concreto  aufgeben  lassen;  er  ist  im  Besitz  dep 
Logischen,  wie  des  Coucreten;  er  hat  auch  dte  Ininia» 
nenz  des  Logischen  im  Concreten  erkannt;  allün  statt 
die«  uv/lr  siek  auftrete«  au  laaw«,  erianert  er  be> 
ständig  un  die  abstrncte  in  ihm  gesetzte  Form.  Dies 
zu  thuu,  ist  einerseits  notbwendig,  ttUeiny  da  bei  der 
Behandinng  daea  eenetetea  Gegaaatandaa  das  Logi- 
sehe  in  demselben  nur  als  Mmitmi-  aothalten  ist,  sa 
darf  es  hier  nicht  mehr  nach  seiner  »pee^teAen  jitu- 
drütkUclUmitf  sondern  ninfs  hier  in  der  selbst  oon- 
«itelaa  Weise  der  Existenz  auftreten.  Die  ütetiM«- 
ih'gl-eit  des  Lo^isclien  versteAt  lich  hier  von  sel6etf 
allein  es  ist  nicht  mehr  am  dos  Logische  als  solobea 
»I  flnm,  vWhachr  an  daa  Geaereta  Dach  seiner  ladi^ 
vidunlität.  Concrct  iut  das  Logische  auch,  uümliofi 
an  sich,  im  Elemente  des  abstiactea  Denkens;  hier 
hat  die  ide«  aU  logüeAe' thre  selbstsfftndige  Organi. 
aatlea.  Was  wir  im  Unterschied  vom  Logischen  coo- 
cret  nennen,  ist  nicht,  ohne  in  sich  loirisch  hesfimint 
zu  sein,  allein  aulscr  don  Logischen  ist  in  demselben 
maik  eAu  mdtrs  VfMimitäy  oin  deren  Begriff  ea 
■Ich  hfiutlclt.  Wiirc  dies  iiir  ht  dr  r  Fnll,  so  könnten 
wir  bei  der  Idee  als  logischer  stehen  bleiben.  Sie  ob 
tolebe  miifste  alle  BelHcdIgung  eothaltea.  Aber  ia 
der  Natur,  in  dem  Geist  ist  daa  Logische  at/fgc/iof/en. 
Es  fehlt  iiit'lit ,  itllern  es  ist  hier  niciit  mehr  das  ab- 
stract  für  sicli  üeiendo,  sondern  nur  die  einfache  for- 
ndreafc,  aber  nfdit  anehafeada  Seele.  Stcflen  «ir 
daher  da.x  Cnnrn  fe  i\.  h.  die  Niitiir  (nlnr  den  Geist 
dar,  so  müssen  wir  darin  die  Katcgorieca  nach  der 
Her  exiMirenden  apeelSsdieo  /ndb^mfiifrung  aaa> 
sprechen ,  was  auf  wissenschnflliche  Weise  ohne  dea 
Begriff  allerdings  unmöglich  ist.  Wir  werden  daher 
immerfort  das  Allgemeine,  Besondere  und  Einzelne  iu 
ihrer  Eiabell  aasainnnderznbBUen  haben,  dabei  vaa 
aber  erinnern,  dafs  alle  atulcrrn  Aeifrfrorieen  dcK  SririH 
und  ^des  Wesens ,  der  Unuiittcibarkcit  und  Verniitte- 
Inog  mMttAdKgt  sind.  Hegel  Ist  auch  dariq  da 
bewundaioawcrtber  Meister  der  Wissenschaft  gewesei^ 
dafs  er  aus  dem  Concreten,  ohne  seiner  logiieben 
Gliederung  etwas  zu  vergeben,  den  charakteristischen 
NamcB  hetaaanibaadnpONamataad.  AUerdhigs,  wie 
«fr  aoa  aafaMB  Terlmaogea  adica»  awohte  er  Vidoa 
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oft  aar  Bdt  «Ml  ^BgmaHm»  Ibgtwbm  BwtlilMuiiiig^i 

ab,  aHein  dies  war  bei  ihm  auch  nur  der  Anfang  des 
Erkcnatnibprocenw»  eioe  FbrlättfigAeü.  WeuB  er 
für  den  Druck  ttAtSMn,  ntehte  er  lotebe  abttmet« 
BaBdofemnigeo  xu  vertilgen  und  concrctu  uu  ihre  Stelle 
au  aeüten,  welche  uns  die  Sache  selbst  sojj;lcich  in 
Aver  'EigmhMt  vorftihren,  z.  B.  er  spricht  übcrscbrift- 
Cdi  aielft'  T«a  dto  Katar  im  AVgvmebiea  aad  Bmoii* 
dern,  vielmehr  ist  sof,'!cicli  niK^h  von  der  l^Icchanik, 
Pbjsik  und  Organik  die  liede;  er  tpricht  nicht  von 
dem  ongemetnen,  besaadaren  md  iadbidacflen  Willen, 
■ontlorB  vom  Uccbt,  von  der  Moralität  und  Sittlich- 
keit. Namentlich  werden  wir,  wie  die  schönen  Inhalts- 
angaben der  Kantscheu  Kritik  der  reinen  Vernunft,  so 
«nh  die  CtepitalllbatMbriftaB  dar  PbMaamaaologia  aodk 

lange  als  ^Tnster  rii  stmlirfri  hnben,  wie  man  das  Wa- 
Mu  eines  Inhalts  mit  erschöpfender  Epigrauunatik  zn> 
imiiBiaafaMaB  raU.  Seiohe  taweHen  selbst  aa  Ae 
Paradoxie  streifende  Bei^timiiuinj^cn,  wie  z.  B.:  das 
geistige  Thicrrcich  und  der  Betrug  oiler  die  Sticlie 
gelbst}  —  bleiben  unvergcfslioh  und  versetzen  uns  gleich 
wailiae  ia'iee.  Maaohb  jflngeie  SefcriAitdIer,  a.  B. 

Carriere,  hüben  sehr  wob!  d;is  Bfdüifnirs  solcher 
Schreibart  empfunden,  aber  «ich  vorerst  mit  einer  Zf/w- 
menlea»  vea  CHaaxatdlea  aaa  didiferftöhen  Aatorea 
begütigt,  was  wohl  einmal  geschehen  kuno,  sonst  Jedoch 
nur  als  Studio  gelten  durf^  Die  Poesie  uiufs  iu  den 
Styl  selbst  einschlagen.  SdlOO  in  seiner  biblischen 
ThitÜ9gui  (leider  fanmer  muh  aar  der  ante  And  1839) 
)Ceigte  Vatke  eine  Neigung  zu  solch  schattenhafter 
Dturstellungi  z.  B.  wenn  er  die  Entwickeluugsstufcn 
iee  B«giUh  der 'AttteataafeaflfobeD  Raligfam  Ibigender- 
tnaafscn  angibt:  "     '  " 

L  Allgemeiae  BegrfiuduDg. 
'  IL  Bcsondik«  Stofea: 

'    1)  Stufe  der  UnmlttelbBlkelt.     '  ' 

2)  Stufe  der  Besondcrung. 

3)  Stufe  des  allgemeinen  Scibstbewufstseins. 
Sa  etvas  Ist  aaa  r^becAt}  ee  'jet  doreMaclit, 

aber  es  bleibt  eine  logikalischc  Oiinnhcit  dabei,  die 
uns  das  ff«*  nnd  Wit  der  Unmittelbarkeit  u,  s.  w. 
aebmersHch  vermissen  llfst.  Könnte  niobt  dies  Schema 
eben  so  gut  gebraucht  werden,  daa  awrfar*  Rallgleay 
ja  tiiflit  hios  Kcligion,  sondern  eirifn  Strmt  n.  s.  W. 
nach  seinem  abstracten  Dasein  zu  bezeichnen  \  Fvnat 
mt  dabei  dae  DarobebMader  Ten  Geetabtepaactaa  an 


fSgcn.  Wevä  Tatbä  'tte  etete  Stalb  die  "iw  OaaMk 

telbarkeit  nannti-,  so  rnufste  er  die  zwi  it<^  statt  die 
der  Besonderung  die  der  Vermittelung  nennen.  N»> 
tflrlieb  fUH  iHe  Vehnftfehmg  ia  die  Brnbadenrngt  aber 
der  Consc<{iienz  nach  mufste  die  Besonderung  als  Veis 
uiittelung  auftreten.  Aus  der  dritten  Stufe  erst  abnea 
wir,  was  wohl  auf  den  beiden  andern  renler  Weise  vor* 
gegeagett  aeia  kam.   Ee  Ist  Um  vba  ehien  beetbiiai^ 

tcu  BcfrrifF,  vom  Seüistficwufstscin,  die  Rede,  wx-lches 
noch  durch  einen  anderen  Begriff,  die  Allgemeinheit 
bestbfcimt  wird. '  DIee  eilaiAt  aas  dW  flMdtafs  an  bm^ 
eben,  dafs  auch  vorher,  attf  den  Stufen  der  Unmittel» 
burkcit  und  Besonderung,  von  dem  Bewufidsein  und 
seinen  phäaouienologisdieu  Metamorphosen  gehaadelt 
vatdeo.  Diaae  Fenaen  waren  aber  iiaa  Ihrer  ÜrRlb- 
lang  eben  durch  das  jüditehe  Element  anzugeben. 

Bctrachteo  wir  nua  die  vorliegende  Abhundluog, 
aa  Ist  da  ia  der  That  ebk  Idde«  -wicsensebaftliebea 
Kunstwerk,  das  von  ^vn  allgenebtsteli  Bestimanrngeft 
des  übjccts  an  durch  alle  aus  seiner  Entwicklung  e«^ 
springenden  Gegensätze  bis  zur  Auflösung  dersolbell 
metbodiseb  fbrtsebreitet.  Das  grabe  Verdienet  Viatfa»*a 
besteht  hierbei  iu  der  unablafsigen  FestlTaltung  dc^ 
Gegensatzes,  weil,  wie  er  inebrfoch  vortrefflich  au»- 
ebiandersetst,  £a  Intbiinier  uad  Fehler  b  der  Lcte« 
von  der  Frdbeh  vorsflglieb  dadurch  cntstebea,  dalb 
die  Rcflcsionsbegriffe  nur  als  Reflexion  oder  gar  ab- 
stract  genommen  werden.  Bics  ist  der  Grundfehler 
aller  inftbaadtaben-ErkaanlairB.  tedem  eine  BeMtbB> 
mung  gesetzt  wird,  rrrgifit  man  die  in  ihr  selbst  an 
sich  enthaltene  entgegcngotetzte  und  weifs  hinterher 
aieht,  irie  ee  aar  AnflSsnqg  aller  der  Widerspriiclta 
kommen  soll,  die  man  in's  Feld  gestellt  hat,  und  die 
sich  nun  mit  einem  Kampf  zu  bedrohen  scheinen,  des- 
sen Resultat  nicht  Versöhnung  der  Entzweiung,  son- 
dern kahle  Teroichtung  eem  wüiie.  Bei  der  FrdheÜ 

wird  von  der  Nothwendigkcit,  bei  dieser  von  jener; 
bei  dem  Guten  vom  Bösen,  bei  diesem  von  jenem;  bei 
der  SOnde  voa  der  ^ada,  bd  dieser  von  jeaerj  bd 
der  Welt  vou  Gott,  bei  Gott  vun  der  Welt  u.  s.  w. 
abstrahirt.  Das  spcculatire  Denken  unterscheidet  sich 
von  dem  ahttractcn  zuerst  darin,  dafs  es  die  Reflexion 
anf  de  fibrigen  Bestimmungaa  der  Sache  lebendig  er- 
hält, also  z.  B.  bei  dem  Begriff  der  l-'rriheit  den  der 
Mothwendigkeit  nicht  ruhen  lifst;  aber  es  unterschei- 
det deb  aneb  von  dem  nur  mj^befdrMdns  Denken 


m 


dafs  rs  df-a  Gegensatz  der  Reflexion  ticfi 
Htktt  durcb  4ie  aeinen  JUxtreiMB  iamanente  £iiibcit 
jso&eben  lATat.  Bw  was  R^flesim  alt  Midier  fdica 

^  Mciiteo  oüt.  DnCg  z.  B.  die  Freiheit  ohne  Notb- 
vendigkeit  nur  ff'iiliür  wäre,  wir«!  scbr  bald  zuge- 
•tea4eii.  JKe  gesetzlose  Frcibcit,  diu  avofiui,  vird  vcr- 


nur 


Hab  aber  nidi  &  aWdato  NodMraiidigkeit 

als  freie  zu  dcukcn  ist,  die  Substanz  mir  uls  Sub- 


Andersseinkönnens  aclu  aufgehoben.  J)eDkeB  wir  qfa 
die  Freilwit  aU  pcremüreode  Thl%k«Ut  m  kfinnea 
vir  8Mh  lagwit  lU«  MCgliebkeit  der  Negatioa  der 
einzig  notbwendigen  Position  »ird  durob  du  ||<tttwi 
derselben  Itnütiindig  negirt.  Es  ist  natürlich,  dafs  sich 
diese  tiefet  eu  üegriffe  auf  maiuiigfultige  \Veise  aus» 
■pteoben  luwa,     lange  onui  im  AUg^anHUii  atdiea 

bleibt  Das  Schwankedde,  Vieldeutige  ihres  Ausdrucke) 
ject}  die  Freibeit  als  der  aotbweudigc  Grund  der  Lxi-    das  vorborrscbende  Herehupielea  bald  dieser  bald  jener 
" ~  Kategorie,  der  G^eaeitce  vea  Sein  und  Daseia»  We. 

aen  und  Erscheinung,  Grund  und  Existenz,  Ml^llfift^ 
kcit  uod  Wirklichkeit,  Begriff  und  Keaiitiit  u.  s.  w. 
kana  erst  durch  das  ganze  System  der  Wisseoschaft 
versehwiodea,  i>  vaidMai  Jede  BeeMiMHiy  «er  IBA»» 
mul  Kpoc/ie  macht  und  aufscrdcin  nur  als  voraus^e- 
ajsUtes  oder  mitgesetztes  Aloineäf  Torkomnit.  So  sieht 


ilerNellivaiMngkdl  l»egriffien  sä  werde« 

Vielen  bereits  ein  Abracadabra.  liier  merkt 
man  denn,  dnfs  sie  sieb  bei  dem  Begriff  der  Notbwendig- 
keitour  erst  die  mccbonische,  ikulserlicbc,  Aea  Zwang, 
aieht  dfe  ebM  kafeeie  tiSdiigung  sich  selbst  bestiut- 
inende  Nothwcndijfkpit  c^edacht  haben.  Dufs  die  Frei- 
heit Bur  dann  Freibeit  ist,  wmm  «m,  obwohl  sie  dea 
Begfiff  und  die  nde  MSgiiehkeit  dee  Awdefeeeiae  bat, 
4eab  nicht  mmtkri  »cd»  tanny  ah  *ie  ist,  scheint 
ihnen  «icilcr  eine  Beeiutrücfatigang  der  Freiheit.  Sie 
meinen,  duls  dann  ja  die  ^atur  schon  frei  sein  müfste, 
Vitt  aie  Mlliwcadig  ist.  Aber  die  Natur  ist  desbaUl 
Hiebt  absolut  frei,  weil  sie  die  Kxistetiz  ihrer  Itcalitilt 
■ilcbt-  mit  ihrem  Begriff  verj^leichen  kann.  Frei  aen- 
mxa  wir  die  Natur  negativer  Wtiae^  «iea  Begriff  daee 
ikufeerUokeii  Bestitnmtwerdens  von  ihr  auszut>clilierHen ; 
e.  B.  wir  sagen,  doTs  die  himupsobcu  Körper  sich  frei 


dars  bei  Hegel  immer  Fraünit  und  Kothwendigkeit  in 
ihrer  Identität  und  in  ihrem  Unterschied  sich  so  ent- 
wickeln, dafs  ihr  VerbÜtltDife  zu  einander  eine  iwuier 
aadere  Form  mit  eieb  ttbrt. 

1)  In  der  logischen  Idee  existirt  dir  Frt  iholt  nur 
ala  A'otAwMdigkfU  mit  Austchlufs  jedes  Aiiderascio- 
ktanemt;  Jeder  Begriff  kestmaat  aieh  eelbat  dnreh  fa»> 
nianeute  Cousequenz  zu  dem  ihm  entgcgcDgesotztea 
unaufhattsam  fort,  der  Begriff  der  lirsacho  zu  dem  der 


bem*§*nt  weil  «ie  nicht  durob  Siefs  und  Ilraek  in  ihrer   Wrknng,  der  Zweek  nun  Mittel  u.  s.  w. 

2)  In  der  Idee  als  Natur  eiietirt  die  Freibeit  in 
ihrer  NotLwciiiiii^kcit  zugleich  hIh  Zu/all.  Das  ZuflÜ- 
lige  ist  not b wendig  in  Ansebmig  des  Causulzusammeo« 
hange,  der  eaine  Exieleni  TeraUttattf  aber  >lto>  «dsA 
es  utiln'rcrht'iiliar,  unorwurfct,  ein  mehr  oder  weniger 
Uberrascbeudes  Geschehen ;  z.  B.  dafs  ea  regnet^  iat  an 
lioh  netkvendig;  dafs  es  jetzt  regnet,  irt  daa  netinipn* 
digeReenltat  dca  gesHmmten  bis  anfdieiwi  Angmllielt 

f/ckonimenen  ntoiospliuriachcn  I'rocogscs;  ober  eben, 
dafs  es  gerade  jetzt  uud  nicht  eij^e  ätuudc  sputer  reg« 
net,  iet  dae  ZnlftlUge.  Die  legieehe  Idee  in  ihrer  «Ie. 

Betziiiüfsigkfit  kennt  keinen  Zufall  als  zu  ihrer  noth- 
«endigen  EutwicklHOg  gehörig}  sie  bat  nur  den  U€- 
f,riff  des  Zafiüb  sn  geben,  aber  Ar  dieNatnr  ale  die 

im  Element  der  Aeujscrlichkeit  cxistirende  Idee  ist 
er  notbn-cudig  und  bringt  in  ihr  die  Poesie  der  Er* 
scheinung,  das  bunte  Durcheinander,  hervor. 


■Bewegung  bestimmt  watden.    Wir  aagen,  dafs  das 

Thier  sich  frei  hcivcfre,  weil  es  aus  dein  Selbstgenihl 
.•einer  Lebendigkeit  heraus  sieb  cutwickelt  u.  s.  w.  Die 
wahrhafte  Freiheit  fordert  aber  1)  Selbetl^rthnnNmg} 
2)  Nothwendigkeit  des  Inhalts  der  Sei bst best unmung; 
3;  den  Begriff  der  Selbstbestimmung  und  ihrer  Notb- 
wendigkeit  xugleicA  mit  dem  Begriffe,  «eh  aelbst  go> 
gea  die  Nothweadi^eit  hestiumieo  zu  können;  4)  die 
Selbstbestinmiung  zur  Nicht  verwirklichuDsr  dieser  Mög- 
licbkcit^  5)  endlich  als  die  positive  Kehrseite  dieses 
Actee  die  Sdliatbeetimmung  nr  VerwhrkliebuHg  der 

absoluten  Nothwendigkcit,  so  Jafs  die  Freiheit  nicht 
JKreikeü  tun  koHH^  wenn  sie  nickt  die  Nothwendig- 
kcit als  die  Negation  ihrea  iGegentheili  mit  dem  Be» 
WttiSlIi'  j  desselben  mti  lieh  erxtugt.  Die  Freiheit 
als  «/„..iScfie  JL-ann  somit  nicht  anders  sein,  als  sie 
ut,  dran  in  der  Wirklichkeit  ist  die  Mfiglichkeit  des 
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»ur  Sünde  und  xur  göuUchtn  Onade  miten- 


(Furlietm^ 

3)  la  der  Idee  als  Geist  exiitirt  die  Freiheit  In 
Uwer  NotbweniÜgkeit  nur,  iaaofem  sie  dieaelii«  weUs 


inont  des  DenkcDS  der  IVotliwcn(lip;keit,  andersoits  das 
Moment  der  NatSrliobkeit,  den  ZufiUl  der  Heliwtb^ 
■thnnaiW,  ab«r  MrBalwit  mit  iirlMhwflniIgkait 
eder  zuin  Widerspruch  gegen  dieselbe.  Bier  nennen 
vir  den  Zufnil  nis  grlhstbonurstos  Product  des  Geistes 
ffW/bür.  6ie  cnüiult  die  liestiuiuiung,  niobt  aus  den 
Csonbens  nk  pfgiwrttiBbw  Netfaweiidiglceit  folg« 

XU  mfifWMa  -IlfMC  SlSglichkrlt  des  Gristrs,  rincn  Kifi 
in  den  IkotiMhM  Zusauioieubang  maoiien,  •ioli  g^gt» 
4i»  ümmtupmn  4er  gegebeam  IhMtlafc  v.  TIV' 
lialten  xu  kSnnen,  ilas  ist  das  Gro'fse  der  Willkür. 
Nur  durch  ihre  Unmögliobkeit  wird  das  Thier,  die 
Natur  überhaupt,  beberraobbar ;  nur  durch  ihre  Alög- 
liohkeit  ist  de«  BlnMh  M.  Aber  die  Willkür  ist  nur 
das  formale  Element  der  Freiheit.  Um  ihrem  ItcgriiF 
au  catiprecben,  muia  die  Freibett  ihrer  Willkür  den 
TOB  Zii&ll  det  VmUtllr  gcreinigtm  Lüldt  «ib««  ur 
aU  »elbst§iMtoHi  «ad  MlNifcm&liB  Watbwijgfcwt 
ist  sie  frti. 

Vatke's  Darstellung  der  FtflUieit  ist  darin  aatg»' 
addnet,  doTs  sie  ein  BewafetMiB  Obte  die  UnamtBrng- 
licfilrrit  \  OD  Kategoriecn  hat,  velche  den  Prove/f  dn 
(reutet  aiebt  ansxudrücken  fähig  lind.  Wir  finden 
'M  ihn  nkjbt  Jene  AtUHUimgm  dar  Wahrbeit,  w«i- 

che  swar  dieselbe  meinen^  aber  nicht  allein  hinter  ihr 
nirOekbleibea,  eoadem  sie  uiil'ebaBdel%  weil  aia  «alMi- 
IrilllHdier  Wdie  Ratcgoriean  ammdän,  Ae  In  der 
Idealität  dieser  S|ibüre  lia§lt  IbnnrundeD  sind.  Der 
Mtekaninmu»  t  der  Ckemitmuii  die  Tsie»ltgit  nid 
Jmhrh,  f.  triMMiuek.  Kritik.  J,  1M2.  L  Bd. 


atamdieh  wr  EMrmtg  dwFfedbett  nnd  ibrarPhtt. 

nomciio  Jiiiiffwendpt.  In  neuerer  Zeit  ist,  namentlich 
,  durch  FroH»  v.  Hmu/rr,  das  organische  Leben,  ins- 
bMondere  der  Xet/^ungs^rorefty  dasa  bernngezogen. 
Aber  die  so  ^enmchten  Versuche  konnten  nur  einxtlmt 
SeiteH  des  Ganzen  verdeutlichen;  dK«  Guuze  selbst 
bli«b  ihnen  unerreidihar  und  ward  nur  um  so  riitbscl- 
haflM.  Oia  VaifcMt  Arbait  VMsiftt  daa  »wMa 
Recht  jener  Kntegorieen  niemals  und  vorzöglich  ireliin- 
gen  ist  ihm  ihre  Behandlung  io  »kjeetmer  JUnekei- 
ntmg  daa  WiUeas,  warb  die  TeriNttvag  vaa  UiaaA 
und  V^Hrlnuig  in  alloii  Forniea  diB  aMdaaSaabNa^  dn» 
mischen  und  teleologiachen  Zusamnienhanits  eine  so 
giofse  Rolle  spielt.  Aber  er  zeigt  vortrefflich,  wie 
der  CMat  dia  gaaia  Btatta  skalier  Vanaittalaieea  ia 
sicli  Bplbtit  als  ein  gegen  seine  Freiheit  Accidentellet 
zurücknimmt  und  die  aelbstbewulate  Üelbetbesümaiunf 
aw  daaiBaipHf  BfliBaraelbalakdta  abaalatot  a««ek% 
aua  dem  Wieaan  aaiaer  selbst  als  des  Wahren  und 
Guten,  die  einzig  mögliche  Enlrüthselung  darbietet. 
£r  vergifst  nie,  dofs  Wille,  Liebe,  Freiheit,  ohne  aia 
als  Tk&tigktit  Jei  Oeüt—  xu  deakaa»  latta  Warte  aad. 

Wie  cü  wobl  vielen  Kritikern  ergeht,  so  gebt  es 
mir  nun  auch.  Dei  dem  Lesen  des  Baoha  habe  ich 
aina  Haas'fr  vaa  Stalba  ijaatithnal^  dfo  ariali  va^ 
xfiglich  angesprochen  haben  und  wollte  diesalbfa  aM^ 
aar  Raoaaaion  als  Kleinode  einBocbten.  Aber  nun  sind 
diaaer  baailbtcnswertbea ,  heifallswficdigen  Stellen  so 
Tiela,  dafa  ieh  sehe,  wie  es  soUar  Ar  dm  L'mfaqg 
dieser  Aiuoige,  ei«  darin  nnryunchmen,  unrnPü-licb  ist. 
Job  will  als«  hier  nur,  was  Zelttr  einmal  vou  mir  in 
Baia^  aaf  O^k^a  Faaat  aagto,  ak  «r  amia  griididi 
Nachspiel  zu  demselben  gelesen,  iob  will  nur  der  Glöck- 
ner sein,  da/a  die  Leute  sich  rechten  Orta  daa  Heil 
aelber  holen.  ■  Man  mufa  Vatke'a  Buch  selber  lesen. 
Dieser  Rath  i«t  im  glückselige  Inhalt  aller  Kritiken, 
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mir  daher  Tergönnt,  nur  noch  in  Betreff  der  Darstel- 
luDg  nod  hierauf  in  aacbiicher  UiBticht  einige  Bemer- 


In  erstercr  Hinsicht  hat  nUmlich  die  lof^iscLe  Pr'ü- 
v^cbpr  Vatka  zustrebt,  diu  Glioderuag  des 
OaaiMi  ftr  -lüeAafliuauiff  ersoliwait^  ttalt  etlaiebtcrl'« 

weil  sie ,  wie  oben  schon  auscinundcrgesetst  worden, 
den  Inhalt  uach  seiner  Besonderheit  zu  sehr  zurück- 
treten liefst.    Wcun  man  z.  B.  mehrfach  von  den  Be- 

gen  in  den  Uplifrschriftcn  zu  lesen  Ijrkoinnit ,  50  ont- 
■teiit  leicht  ein  BedeakeH)  ob  denn  wohl  swiscben  die- 
MD  AMditekM  «Im  giöfo»  YwnMMMt  der  Be> 
obwalten  kennen  eben  so  ist  von  den  Hau|it- 
eioer  Spbire  die  Rede  oder,  wie  im  zweiten 
Abscb^i  Ton  den  vesentUohen  Momenten  dieeer 
BfMi»,  Ee  rersteht  sieb  von  selbst,  dafs  die  weaeat» 
liehen  Momoiitc  nbs^ehandelt  Morden  und  es  klingt 
daher  öde,  ihnen  ein  solches  scbeuienhaftea  Titular- 
mmaumt  n  eebea.  Wenn  nieU  vea  den  mumtU. 
chen  die  Rede  sein  sollte,  so  würde  sich  die  Uutersu- 
ohuag  aberiuuipt  nicht  lehnen,  suomI  die  unwesentii- 
«hesj  ab  ladfag*  ümA  Ae  «wentiM^,  nur  an  nad 
adt  dieeea  anelMineB  fcUnnen.  I>ars  aber  in  einer  spe- 
culativen  Abbnndlnni^  die  Momente  th»  Bcp^rifft  nus- 
einandergelegt  werden  und  dafs  die  tortleitenden  Be- 
atbiniaB^psn  ^^^lAnAe,  aemit  veiaa  ^TedhMftCwsJMrtfdii* 

tHHrigen  sein  inüstscn,  üci^t  nucfi  üo  sehr  auf  der  iland, 
dafs  es  pretiös  klingt,  dergleichen  noch  eigeods  onxu» 
kfindigen.  DttToh  eeleha  albrdfngi  fttr  iHe  Snelie  an 
und  für  sich  gleichgültige  >'ehendingo  gibt  man  dem 
bcliebtfii  V  orwurf  des  Scbolasticismus,  der  dürren  Ai»- 
stractiou,  der  metnpbjsiscbeii  Kalmüuserei  zu  viel 
NehniBg'.  Mm  erinera  licli,  Hegel^  fai  Betieff 
des  philosophischen  Styl«  i-inst  an  Hinricb»  scbrti-Ii  (S. 
Vi.  XVII.  S.  510  ff.)-  Wie  wir  es  bei  den  würtem> 
fcergiechflB  Theologen,  b«  Strmtfi,  MMÜtm,  Btmhr 
u.  A.  uueh  finden,  dnfs  in  ihrem  Stjl  ein  Hegel'schcs 
Element  mit  ciueni  Scblciertimcher'schen  ringt  und  die 
Verschmelzung  dieser  beiden  Auadruckaweisen  bald 
■ahr  bald  «aniser  «aü  gediehea  M,  la  bei  V«tfca. 

Dies  kann  «iclit  i-in  ^  orwttrf  «ein.  ticiin  filv  <Ha  Theo- 
logen ist  eine  solche  Verarbeitung  unvefSWidliob ;  es 
hummlt-  nar  daiaaf  «it  ^  «hiem  Jaden  Aeieihe  ge- 
lingt. Uio  wird  da  noch  onrollkommon  sein,  wo  wir 
in  EiaMibea  nooh  naaer  die  Qaette  dea 


Fatl-e,  dis  mmieUiehe  Frdhsit.  333' 

achaniicben  Wortvorraths  und  der  Weise  der  Archi- 
tektonik angeben  ktfnnen.  Bei  Yatke  erscheint  die  an 
eioh  aaehliflbe  Dialelitik  oft  gans  h  den  Wendungen 
dir  sulijeetiv  oemteuhattiea  8«libi«niiadiar*Mhea 
tljpde. 


Cm  non  aaf  dfo  Saalw  aelbit  aä  •»«»111») 

len  drei  Begriffe:  1)  die  menschliche  Freiheit;  2)  die 
Sünde;  3)  die  göttliche  Gnade,  in  ilirem  Verliiiltnift 
SU  einander  entwickelt  werden.  Bei  Licht  besehen, 
ImUU  dba  aielft  weniger,  ab  aa  aolba  db  Gtaadb^ 

stiiiiniungeii  der  Philosophie  des  Geistes  theologisch 
.  betrachtet  werden.  Vatke  sucht  daher  die  retigüte 
Badfwlm^,  ««kfca  eia  jader  Menent  der  EnfwbUaiv 
des  Geistes  o»  $ieA  bat,  hervorzuheben.  Die  Schwie- 
rigkeit hierbei  ist  die,  die  Religion  in  dem  Unterschied 
Ten  den  Momenten,  in  weloben  sie  erst  immaueoter 
Weiee  exiatirt,  von  denen  darxustellen, 
tieA  actn  aU  Heligion  existirt.  llia 
das  erstere  der  Fall  ist,  siudt 

1)  Der  Begriff  dar  Idaa  den  Aita»  tMunipt^ 
nlso  die  lojtiache  Hentinimthcit  der  Idee,  wie  sie  prak- 
titehe*  Erieenntn  iat.  iiier  ist  nur  von  Subject  und 
Ohleat  hn  AHgeneiBeo  db  Radet  anr  davon,  dafs  daa 
Seiti-SolUn  der  Objectirität  an  sieh  schon,  auch  ohne 
ihre  ilurserticlie  lUalislrinür,  dem  8ubJeot  aanadlinha 
Befriedigung,  absolute  WUrde  gibt. 

3)  lanefbnib  derNnlar  verwiritUebt  doh  die  pmb. 
tische  Idee  nur  als  die  ßezielinni^  des  Triebet  des 
lebendigen  individuuws  nur  übrigen  Natur,  inwiefern 
ab  den  aui  dam  Trieb  entspringeadan  Begiardaa  ah 
MüUi  der  BafHedi^nmg  nngaaiema  oder  nnaugvmca. 
Ben;  somit  nützlich  04ler  unnütz,  sogar  Bebädlieh  :  oder, 
was  dasselbe,  vmgtmehm  oiltr  g/eüsAgiUtig  oder  uumi- 
§mt»m  bt. 

3)  Der  Gcifst  als  das  Subjnot,  welches  dna  Gute 
als  seinen  eigenen  Zweck  und  die  Matur  als  das  ab- 
aolola  MHel  der  «aläeribhn  Reelleetba  dneedbea 
erkennt,  ist  in  sich  selbst  ale  dir  iull|jaaliff^  obiMlIlva 

und  absolute  untersohieden. 

a)  Der  subjeotiva  Geiat  iet  in  seiner  fHdividua/i- 
tät  durch  die  Katar  bedingt;  er  ist  daher  durch  ibM 
Yrrmitteluog  zu  ihr  in  dein  V'eritttltnifs  von  Trieb  und 
Begierde.  Allein  als  gcietigea  liutfjeet  ist  er  sieh  in 
aebar  BkmdMt  »M§t  dbr  mUgamtite.  Er  ist  ab 
Ich  negiitiv  gegen  die  zu^lüge  Mannigfaltigkeit  der 
ifambbirireadenNalariadiTidnnlitat.  Ab  leli,  als  den- 
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Vati:*,  dit  memeUieka  F^&eit. 


kendes  Snbject  sein«  Begriffe  tu  Zwecken  nsacbend, 
seioe  an  >ich  besonder«  prAktisohe  Selbitbettiinmung 
mb  mHjgvmtim«  aetMid,  will  «r. 

6)  Die  Allgenicinlicit  der  Selbst'x^-vtitritniiiif:;  in  ih- 
r«ii  veraclüodenen  Formen  enthält  die  Latwtokluog  de« 
•IgectiTen  Geistes,  des  objectiveo,  «oil  «r  h  deoii 
was  er  8«tzt,  nicht  mehr  das  in  seiner  Individnalität 
und  Subjcctivität  nnmittolbur  OegcSens  setzt,  sondern 
das  besetzte  xuent  als  Begriff,  als  Allgemeines  in  . 
■Ml  kat  Das  Audi  ihn  Geieiito  bt  dsMialb  Tkmt, 
welche  nach  deoi^  WM  W  und  Tür  sieh  sein  soll,  be- 
iirtii«iU  werden  mtfi-  Db  AUg«aeiabeit  aber  ist:  a) 
il«  Awoh  dm  fliiMcliMB 'Willen  vararfttalte 
die  ÜeSeret'nitünmung  desselben  mit  einem 
andern,  no  ilaU  sie  beide  ihre  Besonderheit  unter  die 
von  ibneu  seihst  unUAürUeA  gesetzte  AUgemeiulieit  tui' 
«MM*«w$  d.  b.  die  AUgtaHbMk  tat  blw  nw  fosUw 

Gemelnsobaf^  iler  Einzelnen,  dus  Band  des  abstmcten, 
nur  penfiolichcn  Rechtet.'  —  Da  aber  der  Eiu- 
mIb0  in  sefaier  SabjeetiTtttt  an  alah  den  BegtUT  de« 
ADgcmoincu  nicht  nur  in  der  Form  des  von  ihm  ge- 
macktm  Seiusollcns  bat,  vielmehr  die  Allgemeinheit 
des  Willens  in  »ich  durch  den  Begriff  des  Guten  aU 
de«  scblei^thln  SeinsoUeoden  Imtmiait  ist,  so  wird 
ilios  Idci»!  ztirii  Mimrastab  des  positiren  Rechtes  ;  die 
Pflicht  als  der  Begriff  dosseu,  was  ich  nach  der  Idee 
dM  Willen«  tbnn  nmfit  wird  snn.  Kitteriun  deaaen, 
was  ich  nacti  dt  iii  willkürlich  fixirtea  Recht  thun  darf. 
lob  fiibaiunixe  miob  nioht  mehr  unter  di«  Allgemein- 
beit,  ««lebe  loh  flir  aMi  and  Andere  nl«  Begrensnog 
OMine«  Willens  festgesetzt  und  anerkannt  faube,  son- 
dem  unter  diejenige  Allgcmcinheif,  wclelio  iin  irieiii  Wil- 
len,  inaofem  er  aiob  ans  seiner  Idee  heraus  besttuiuit, 
nmartlieh  bt.  Mi  bfo  «wr«fiiml.  —  r)  Du  lUdit 

bildet  die  Form  der  Allgemeinheit,  die  äufterlichc 
CwUimtUlU  der  eiiizcinoa  Willen  an«,  di«  Mamiität 
den  inktU  d«r  AllgctuctDbeit,  Welcber  h  der  Nalor 

des  Willens  liegt,  womnch  er,  sich  als  einzelnen  mit 
sich  alü  nüfrrmeiiien  vergleichend,  sich  selbst  nl?  den 
sctucui  Begriff  eutsprecheuden  oder  denueUiea  «tdcr» 


Innerliclikeit  des  Gewissens  mufti  alicr  mit  jener  Aeu- 
faerlichkeit  der  Järtektiaun^  de«  WiUens  ideotisob 
giuM,  da«  Reobt  iinr  Pflicht,  Ae  Plßobt  «am  Redrt 
irSffdan.  Die  Einzelheit  des  Willctiü  inufii  mit  ihrer 
AUb*'>'*ü>^'  ^'"'^         *ls  fomells  Gemeinsdiaft, 


m'obt  blofs  als  ideelle  Besiebuag,  also  nicht  blofs  in 
derLcgalitit  de«  geltenden  Reobts,  und  niobt  blott  in 
der  MoralHlt  de«  krfti«eb«n  G«wlH«n«,  vblaebr  In 

concreto  identiscli  sein.  Nicht  nur  iiiereütttimmen  soll 
das  Sulyoct  in  aeinom  Wollen  mit  dem  von  ibm  ancr- 
bnaoim  Wflbn  Aad«nr  oder  ndt  der  Ton  Ibra  als  in 
dem  Wesen  seines  Willens  liegenden  Notbwendigkeit» 
sondern  es  soll  mit  Anderen  \*i<?  mit  sich  unmittelbar 
in  praktischer  Einheit  existircn.  Uas  Wollen  soll 
den  Cbnah  'bnban,  satae  AUgemefadidt  abbt  erat 
durch  ferfrag  mit  Anderen,  nicht  erst  durch  Krilii- 
mit  sich  hcrvorxubriageni  es  soll  sieb  sebon  ven  vorn 
bervb'ln  «bar  Welt  b«finden,  in  weleber  da«,  «ai 
sein  soll,  sich  bestiindig  und  überall  realisirt.  Diese 
Welt  ist  der  littlichen  Bestiinnithcit  des  Willens,  in 
welcher  die  formelle  Positirität  des  Ucdits  zur  Un> 
fttUbaxkeh  d«r  Gewababalt  aad  db  NflgatMlIt  der 
mornlischen  Reflexinn  zur  Innigkeit,  zur  Freudigkeit 
der  zweifeUosen,  weil  als  Sitte  «liatireodea  Notbwen» 
digkeit  vlnla 

In  der  getchicUtUchcn  Wlrkliclikeit  sind  dabw 
die  Bildung  des  Hechts  und  der  Moralität  immer  nur 
die  nbstmclen  Momente,  welche  zur  substautieliea 
Sittlichkeit  sich  als  ihr  untergesrdaaite  VamdMfaQgBa 
verhalten.  Oliiic  das  freie  Pathos  der  rolksth&mlicbcn 
Sittlichkeit  wird  die  Legalitat  zum  Egoismus  privater 
Raobdttbend,  vfad  db  Horalitlt  rar  Eitelkeit  grfibl«- 
rischer  Skepsis. 

cj  In  allen  diesen  Formen  der  praktischen  Idee 
Ist  nMit  von  der  Keligion  al$  fleher  die  Rede.  We- 
der die  Idee  des  Guten  in  ablliaflto,  noch  die  gegeo 
den  llntersdiied  des  (Juten  vom  Bösen  indifferente 
Praxis  der  Xatnr  \  weder  die  psychologisch^  Bestimaitr 
kait  de«  «nbjactivea  Willen«,'  a««ii  «Ue  vatMbbdeaea 
Stufen  des  objectivcn  Geistes  als  des  recbtlicbeo,  mo> 
raUa«baa  and  «ittlioben  entbnlten  «in  Uftbeil,  weleb«« 


(Die 


A  Love  Story.  By  a  Buthman.  Sydney^  IWl. 
Fertegt  pm  H^,  G.  IU>tm$,  2  f  'oÜ.  m  mittiertm 

>'icbt<  hl  ]usügrT  a]!>  wenn  einem  p«(betwefacn  Storewolf, 
dsr  isi  griauDi^ua  Ernst  iMfollsft,  wübnad  sieb  vsc  ssiasa 
Blidwa  wMBah  sialga  «saieitar  «fschracbs«  aeipB,  bn  Ktk^ 
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lilH*»riiMfc  gMcUaIrt.  Ott  l>flnn>  waumt  UtmtM,  mUkm 
m»  M*      Tag  alha  mm  MWMHiMh      Im  taMbt  «mwm 

dfUHbtB  Staat,  luserc  cbristliclir  Kirrlf,  utmcre  oatioDalcn 
BhMa  nad  GefUblr,  IkUn  alirs  vtax  uns  MertU  und  theuer  iai, 
Mtaning*l>Mi  unter  «eine  rrbabeiien  Füfae  tritt  nui  nur  dun 
nd  «MB  Bit  aaÜMB  huagn  Hurartwlica  Rind  «IM  mm 
SkI«  lofmhtanlMam  Kmh  M  Iclit  hau,  «M  »eliiwWel 

eiDp  AliDiioDg  davoD  kabeo,  dafa  vährcnd  er  in  Sarhaeo  reiora 
Ü««t  sa  ■Mh«o  Mchi,  du  UmLiaBt  isKniacbca  b«i  den  AotijHf 
in  lp|%  to  «•  flihe  mMOu.  WWirend  to  SmImb  M  EI»- 
ibantMibann  iiBtemgt  Iii,  an  bImii  f  «mMMImb  €>ött  n  ihabca» 
£ndct  der  Graprotterglaabea  !■  AiMtnlini  •»trbm  Bcifkll,  dab 

Viiti  7.''i(  iiJ       -t  in  Ji  r  Ri  liuol  i.f  art»  zu  Svtiiir'V  unti  r  tnifüein 

Zalanf  nnd  Beifall  fifi'entlldie  VeiiiMidltuigeB  Uber  GeapeulM- 

Sap«a  rvichatoa  Stoff  der  tlMcrteltiaf  wmi  BriKenag  bargokea, 

ja:  (liurt!  Ihr  ElephaatenkUber!)  Montag  den  19.  Jall  dea  leti« 
rerfloaienrn  ihil.  Jiilirts  de«  Heile«  hat  Herr  Atkin«  von  der 
Korfolkioael  in  einer  „tufHal  apecch"  bei  Gelegenbaii  «iaer  die« 
mt  ghait-llitiiwloM  tirütg  l^faA  m4  ajil— dwh  bewleam, 
Air»  e»  mit  dea  6e«prn«lrrn  wahrhafirg  leiae  Richtislrir  hshr, 
iadea  erateni  die  keilige«  Seliriflrn  und  zneiteni  dir  mennch- 
licbi>  VerDuoft  und  dritirni  daa  Zeugniia  der  neaaclilicben  Er- 
ftfaniBf  aich  für  die  6«afCM(«r  cfUHiten.  iUaacba«dar  BwfiUl 
'tat  dea  Vortrag  belobat  —   Ahmt  Klffbaat,  «!•  «eh  lat  aa 

noch  llio,  che  dein  S\stfin  i\f  W'rlt  brln-rrsrtit  I  —  rrrpirtfn 
alle  ElectoraUrhuafc  io  Sorli^cD,  hundcrttausrode  ihrer  Abkümm- 
lin^e  ia  AMtraiien  wiirden  ihre  Rafe  fertaetxen  —  triltr  di-r 
Siaetanlalafhaat  all«  Klaleraigaitaatac  te  tttan  Ouo  Wigaate 
Kwae  u  Bn),  dia  TariafabaabbaattHB  W. «.  Bvaaa  te  dar 
Catirgrn.<!trnf'<p  zu  SMjnr\'  ihi  »chna  aWMhat)  ttno  BchMfl  aad 

Bicheren  Aufnidialt  zu  s<-uiiLri>ii' 

Doch,  Scherz  bei  Seite!  Es  iit  wirklieb  eine  gauz  iolerea- 
aaate  ErachaiBBBi^  data  dar  iralt  Raaaa«.  walchaa  AaatraliaB 
lialM  (aai  daa  lM4«r,  «ama  Titel  Mar  diaaaai  Artikel  atebQ, 

gerade  einen  sehr  iaterewiautPii  Tlir-il  srinra  Inliiltc,  'jBsrrrjii 
dculbclien  fiadru  rnticbnt  und  «iuls  iiirlit  bloU  kürlaiticfaF . Schafe, 
Tliaertche  Land«  iriiiscliaft ,  ^ir>-uf»i»che  Separatilten  und  Augi* 
barger  aUgeaieiBe  Zeitang  ibreo  Wqg  weh  Sydaajr  (tAtadaii  bai- 
bea,  aradcn  aaefa  <le  aeatoBha  Kaaiaatlk,  aal  iwar  aieht  blalii 
laDK'><'>nii;e  Erxiihlimgea  und  Genpenaterge-i  liicbtt  n,  aondem  anch 
der  Chorufl  unserer  frViiHchaa  Muianaubne,  uumt  Ualdaibeig, 
deaaen  Koaiantik  durch  elephaniiach«  Ti  iIiilMBiaiaUg  wm  «taa 
gtaciilicbe  Suffixe  eibaliea  bat,  aad  41«  bak^dBcba*  Wallm 
naerar  Hceraehaaaipfrireakflpfe.  IVaa  Ma»  aa  aaa  aoarottea 
nii"rlilr  als  einen  Aussät*  innerlichjiter  Coiifuxian  und  l'liili»iro- 
ailät,  e«  erweist  aich  ao  unauarotlbar,  ia  allen  Uane«  wutaelod, 
aclbat  die  entrernieitea  Frendlinge  gewimaad,  ialh,  war  daa  Mig 
MialSrea  will,  draiBai  daa  Bidbodaa  aBdcreiaaa  aaibe,  aad  daCk 
aleht  ferri;  nürd«. 

Ol"-  Lii'l;'"(ir>rlMrtiir   lic!«  lIiHrlimanns   «cI^Kt  i«(   rir.  l^Jiftilt 

ein  ftckea.  Ding,  ein  bioraer  HabiaeB;  aber  to  dea  Rabaies  «iad 


6jf  a  Butkman.  Jgjß 

Sa»w  Boata  AaMallk  aiagaaeUaaia»  aa^naaiilihail  la*'t«^ 
Ueb  atobta  daraa,  ab  datb  aa  abaa  daa  antanal  tat,  daft  diaaar 

Z\vei|j  der  Literatur  Ijel  den  Anlipudrn  aogsebaut  «ifd  —  iila  li- 
terariaehe  Erscbrinaug  in  Deulxcliluud  wiirda  doj  Buch  wahr- 
acbeinlieb  fCr  hücfaat  miileloiUrsig  gelten  miisica.  Sir  Henry 
DaM,  der  HaM  daa  liadia^  iat  acbaa  ia  dia  ayttfaiaa  Labma 
Jahre  gatrctea,  obaa  la  MraCbaa,  waS  arnr  aa  belratban  «fll» 
dufn  die  llrimtli  den  Qlani  aeiae«  Hauaea  bemtellt,  ja  ül>rr  in» 
frühere  Maaf»  bluaas  erhebL  Saia  Hrader  George  hat  aich  dea 
gaaellaelMitlicben  ^erbältuiuen  aad  daa  in  ibacn  gealbftaa 
1'arartbailaa  avaiTrots  Terbeirathe*"  aad  dadorch  MÜM»  ateb 
aaniebe  Tertegeabeit  xagezo-en,  aber  aacb  dea  WaMiel  aof  Kr« 
den  gehabt,  >o  tunjce  «eine  ALme  lebte.  Sir  Henr}''a  Schweater 
bat  »ich  mehr  ihren  VerbUtniaaen  gem&b  Terheiratbat }  aber  8ic 
Ilearjr  aiebt  am  Ende  klar  ein,  dafa  ea  docb  aar  dia  Iddia  ial^ 
dia  aacb  diaat  VoiUadaag  g^itUkb  whIm,  aiaht  daa  litoBth 
Caatealaate  donelbaB.  Da  «trd  satolat  8lr  Heary'a  Rert  aack 
weich,  und  er  kehrt  zu  einer  alten  Uebe,  Julia  Vi  rnun.  lurilrk, 
gicbt  acine  biaberige  Theurie  auf  aad  wird  aueb  glUcklicb.  Ua- 
aarlatlaa  aber  aiad  baa  aiaa  Maaga  geiaaa  aaa  Baglaad  aad 
Deataebtead,  an  dea  grleebiaebea  BefreimipfciiagB^  a*  deai  der 
Varfaiaer  einigen  Aatbeil  genommen  tu  liabea  acbalat,  dcwtacite 
Pbilbelleaen,  Lord  Bj'roa.  deuticLe  I  nLedingte  (ac  Liberale), 
Jobaaniaberger  Waia,  GStbca  Wcrtbcr,  Uaalle  a.  a.  w.  cioga« 
icUaaaa%  aad  wreaa  dar  TarbaaeT  aaiaaradla  alch,  abwakl  der 
Raüptiaehe  aacb  Romantiker,  do«h  in  dem  moralischen  Herab» 
aehea  anf  StaadearerUiltniaae  aelbat  etwa«  eUpbantiacb  and  niU 
pferdioch  zeigt,  bat  er  auch  wieder  ein  Wenig  durch  einen  aa« 
atraliacbca  Klepboatoa  Toa  Reecaaaatea  waga«  aataer  K— aatifc, 
MuaeMBak  «agaa  dar  raBaallacben  Bebaadlaag  der  Daelllb«ah 
zn  leiden  gehabt.  Wir  wnlleo  den  K->Mrlimann  sich  leiuer  Haut 
mit  eigner  Fauat  webreu  lojiacD ;  aolcbrn  Gegnern  weni^tenl 
ivird  er  gewacbnen  «ein,  zomal  da  der  Klephant  ihn  nm  Emir 
da«ft  aU  aatoai  Bbaail  alabadiab  m  aeia«i  FOlbea  aalbebt  aad 
«labt  lamltt,  aaadara  aalaa  waMlalUga  Aaaaiga,  dar  wir  dl» 
KenntiillM  drü  Buches  und  seinei  Inbaltea  verd»iil.en,  mit  der 
krinaliuun^  «rbliriiil :  da  jedeit  Concert  in  ABatrulirn  znblreicbe 
Subacrifaeoten  und  jedes  Wettrennen  zahlreiche  IntereaaeatCB 
dada,  werde  decfc  die  Lilecatar,  daraa  Batwicbrlaag  aicbt  «a- 
alger  wank  aal,  ala  die  der  Maalk  aad  der  Iferderoebt,  aach  Ia 

Auitralien  gerechte  Theiliiahme ,  und  tlm  in  Rede  i^rrbtude Bacb 
die  ABerkeuuun|{  ttadeii,  die  es  verdiriie,  Uer  Autor,  ein  Uilenl- 
irollcr,  gebildeter  Coloniat,  darfe  nicht  ia  Zweifel  gclaaaen  «icr« 
daa,  dalb  aaiaa  Baaicabaagea  aa  Oft  aad  Sialla  gavüfdigt  verde» 
Vdaataa.  —  Veiacbreibea  aber  wallea  wh  nna  daa  Blieb  alebt. 

denn  e»  kostet  in  Svdiirv  «ir'im  Tli;i''r  uml  wir  liulra  liier  für 
weniger  Geld  offcabar  Beiaerea.  Die  ciaxigen  Tielleicbi,  denen 
diaaar  Ptaia  akbt  n  (beaer  arfk  dMK  aMrtaa  Oari  Obeta  aad 
Frka  Hartaiaiia  aafa»  denn  ao  beilben  iwei  in  daa  RmMB  ao^ 
tntaada  Panaaaa,  «eteba  faat  eiae  wirkUcbe  biwatiaihc  Bd»> 
naiMUg  daa  Aalan  aaa  DmiacMaad  aa  aaia  achaiaaa. 
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JMf  mtemeUid^  JVväMr  iSi  Arm»  FeriWMfei^        ^.«uT  dicM«  StaadpnMt  mrirn  «in  NtgaH»- 

zur  Sunde  und  zur  göttlichrn  Gnade  tn'nsen-  ticritlec  (le^  Guten  durch  die  Willkür  nk  muxcljf, 

»chaftUck  dargetteiit  fo»  /Vüheit»  Vatke.  ^»^^  unsittlich  sur  Sands.  Erst  liier  vercicu  alle  Ae- 

(ViMiMtMiBK.)  •  gatioMn  |«ii«r  NagatiMieii,  «IIb  Strafea  de«  Rmhta, 

In  BeirefT  der  Nothwcndigkeit  aller  dJMcrBwti'in-  alle  Qualen  des  Gewissens,  alle  ScLinach  und  Ter- 

Diungen,  in  Betreff  ihrer  Ewigkeit  kann  ich  sie  heiiig  Krorfenlieit  des  Einzelnen  vom  Gei«t  seines  Volks  und 

nennen,  aber  religiSe  werden  sie  erst  durch  die  Be-  alle  Sülinungcn,  Opferungen,  die  aus  solchen  Entzwei- 

xicAung  auf  Gott  als  den  tUnokitm  Geüt.    Diese  uugen  entspringen,  zur  Gnade.    Iiier,  im  imientea 

Beziehung  wUrde  nnfürlich  eine  ganz  schaale,  über-  Ilcili^lhutn,  t'nlicu  alle  Iiistorischen  Rvlalivilliten  weg; 

flüssige,  mithin  kein«  wahrhafte  acta,  wenn  sie  nicht  liier  bricht  die  Lfkenulnifs  des  an  üch  getcAicAiehte» 

HenaelÄ  werdcB  m0t0.    Uad  «Je  MthwcBdlg'wttrde  6«ttM  dmeb,  der  «Mi  elieii  imtb  tcine  Pr^hett  tmi 

sie  tinmüglich  sein,  wenn  niclit  der  Geist,  den  wir  als  dem  Proccfs  der  Gescbicbte  zu  ihrem  Rirhler  macht; 

dea  eraobeiaendeo  dea  meiisoiilicbeti  nennen,  na  sieb  bier  steht  der.Menseh  aicbt  aubr  dem  Aleandien»  hier 

gStItldi  wirst  wem  aklit  dM  Wetcn,  was  warn  G«tt  Hebt  w  la  «ImMct  Eimaam/Mt  dem  ^titu  Ar 

n  nennen  pQcgt,  das  eigene  Wesen  des  Mensobea  Oeüter  gegeniier.  Was  er  einem  Msascbeo  tJflriMbt 

auBinaclite.    Iiier  ist  es  nber,  WO  der  Betriff  de«  Men-  gclhan,  hat  er  diesem  (Jeistc   gethnii ;  wiis  er  eitlem 

scheu  und  Gottes,  eiues  jeden  als  Geistes,  als  8ub-  Aleusoiien  und  sich  selbst  gelogen,  hat  er  diesem  Gci'- 

jMtfli^  «nt  aib  dia  Sshwiei^kcitMi  WMmgtf  daasa  ata  (tatseeas  dea  Vsmtb  der  Sittliobbail  bat  ar  aa 

Vatke  seinen  Fleirs  zugewendet  hat.    Oer  BctrriflT  von  diesem  Geiiite  begangen,  welcher  dem  Menschen  sich 

r4ieAt  und  umrecAif  gut  und  iSee^  ttttücA  mul  nntiit-  niemuls  iinbeseu|^  liüfst,  mag  er  ihn  sich  als  Zeus 

Uok  kaaa  ohne  das  Ivgradiaas  siaarBeiiehuu^'  derscl-  ö^mo;,  als  NeoMsl«,  als  dea  Tadteariobtar  Osiris,  mag 

ben  auf  ein  fiir  den  Menschen  existirendes  absolutes  er  Ilm  sich  uls  den  einst  zum  Weltgericht  wiederkeb» 

Subjeot  gesetzt  werden.  Ks  kommt  auf  das  /f'ir«  der  rendea  Christus  oder  als  den  ewig  allfegenwärtigea 

Bestimmungen  an;  es  ist  etwaa  recht,  gut,  sittlich,  und  allwissenden  Geist  vorstellee.    Diese  Modalität 

««l  es  so  and  aiebt  anders  bestimmt  ist   Ist  «tvas  der  Offcabaraag  fftllt  in  die  jiblnomenologiscbe  Ge- 

nioht  durch  die  ihm  iiiwobneude  Bestimmtheit  rocht,  schichte,  in   die   Metamorphosen   des  Bewufstseius. 

gnt  «der  aittlich,  so  vermag  die  abstraote  Beiiebung  Worauf  es  nun  aukoinmt,  ist,  eu  seigen,  dafs  der  »i- 

mai  daea  Qatt  ea  aioht  «tat  das»  m  bmoImb.   Die  /sefAt«  Geirt  aef  jedea  aeiaar  Btaadpaaeta  sieb  fisi- 

nicbtswürdigsten  Grundsiktze,  die  für  Recht  und  Sitte  ren  und  üoliren  kann^  dafa  iiLer  an  inul  fiir  t,ich 

Terderblioilsten  Maximen  sind  voo  Monsobea  als  Q«.  eine  solide  Fizinisg  seiaen  Betriff  widerspricht  und 

bat»  sbM*  Gottes  gepredigt  worden.  dafs  er  Aber  das .  fftrden  de*  gesdiiebttitAen  Ter«  ' 

Uad  daeb  bleibt     wahr,  dufs  TOB  Relrgioa  erst  lauis,  Ober  die  Bedbgtbeit  des  coucreten  Thuns  dardi 

gesproolien  werden  kann,  insofern  die  Idee  des  Guten  den  gegebenen  TmaniMiliahaDg  dar  Uaistiada  binaui* 

nad  alle  Formen  ihrer  Verwirklichung  nicht  blos  als  gehen  mu/$. 

Begriff,  aeadsia  aneb  ab  WUla  abas  Sulgfsota  wkanit        Valh«  batta  dabir  db  OI(faaHTitlt  aafkaaebmeB, 

and  gewuTgt  werden,  WL-Icbes  ftir  sich  von  dea  /Vs-  »^•.'r  sie  unter   die  Belcnchtimi^  der  Absolutheit  zu  • 

e^t  der  geeehic&tiichen  BatwiekUtag /rti  ut>  stellen.   £r  uiiitta  seigco,  wie  die  Absolatbeit  nhn« 
Mrk  f.  mimtHk.  MrtHk  J,  1841.  L  M  43 
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die  Olijerthitat  oicbt  Abtolulbclt,  di«  ObjcctiWtat 
aber  ohne  die  Suijeetäfüäl  nicht  Objcctivitat  ist  J)ie« 
bat  wntt  vidarGrDiHllielikat'getban,  obwoU  tu  «flo> 
sehen  gewesen  «ire,  dar«  er  den  Untericbied  des 
Geistes  als  def  sul^eotiveo  und  objeotiven  einfacher 
fcafgebalteo  hätte.  Cr  baadelt:  1)  Vom  ff 'Olm  im 
AUgemieinen;  demnach  erwartet  man,  dars  fetmiUB 
Tom  Willen  im  IJesondorn  wpnie  ^'i'lmndclt  werden; 
dies  ist  auch  der  bacltc  nucii  der  FmII^  aber  die  Ue< 
aelebiniiid'  iefMUwn  Mmdcrbn'.  Er  Imidilk  alnfiehi 
2)  Ton  der  ntbjectiven  Siita  der  Idee  des  Willens 
oder  Ton  der  religiös.  in«ra/MeAtf«  Sphikre;  3)  aber 
▼•B  der  reltgiös-nüWfiralOT  Spblre. 

Nach  rndnem  Daroriiaiten  mufste  diese  letztere 
mit  d»T  vorijrpn  unter  dr  u  Kinen  Ccsichtspanct  der 
Olijectirirung  des  W  illen^  der  Realisirung  seiner  Idee 
■DHuaDMOgefarat  ««rdeq.  Blagagan  molU«  das»  traa 
Vatke  ziilt'trt:  (it'a  nnendliche  ROckfcetir  der  Idee  in 
»ich  ueuotj  die  OLuniacbt  des  Bösen  in  Verh&ltnirs 
rar  WaHordnung,  d^  Trnnnph  der  göttlidben  Lieb«, 
den  cigcniliohen  dritten  Abschnitt  uusniachcn.  Ich 
wärde  nun  Tcnnicdon  haben,  das  religiöse  I>Ioinci)t  mit 
dem  moralischen  und  sittlichen  sofort  zusammeogcfurät 
anehemen  sa  lassen,  aowlais  gaaucbt  babea»  efaea  ja> 
dpn  (liesrr  Stnndjnuicfe  7u  dem  rcligiusen  als  ihrem 
Hetitüat  einerseits,  wenn  aujT  den  Gang  des  Erkea- 
■«M  Nieerin  wird}  ab  IbnmfMae^  andeneha,  wenn 
auf  die  reale  Begründung  gesehen  wird,  sich  selbst 
aufbeben  zu  lassen.  Daa  Unrecht  iat  an  sich  auch 
tunBoralisch ;  das  Unmefalftcbc  ist  an  sich  anoh  un- 
sittlich; das  Unsittliche  ist  an  sich  auch  tueHgigs, 
Sünde.  Die  Sünde  aber  nls  in  ihrer  Existenz  diir^h 
das  Heilige  bedingt,  dessen  zufUJIige  und  willkürliche 
Negafloa  ei«  aininaebt,  lat  M  äi«h  Nichte.  Dieee 
'KIditigkcit  hi  allerdings  da,  nllelii  als  das  Unwesen 
vom  Weeea  reraotfen.  Da  ouu  der  Wille  durch  aie 
aich  eelbat  ia  seiner  Allgenelaheit  «idersprioht,  eo 
murs  er  in  ihr  sich  zur  Qual  werden.  Ffir  den  g5tt< 
lieben  Geist  cxistirt  die  Sünde  daher  nur  als  die  vlt- 
geblichc  Anstrengung,  dem  Nichts  zu  einem  positiven 
Cbarabtar  m  rvMKea.  Niefat  ala  iraoB  nicht  die 
Sünde  üurserlicFie  Kcnlität  hUtte,  nicht  in  iiirer  Nega- 
thität  des  wahrhaft  Positiron  aelbst  ein  Positives 
wAre,  aber  eie  iet  ehe' Pifteltten  imr  der  Negation, 
welche  üliiie  die  Voraussetzung  des  Positiven,  gegen 
das  al«  sich  asgatir  verhäl^  gar  nicbt  «xiatiren  kSoata. 
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Insofern  sie  deshalb  das  ist,  wat  tchhchthin  nickt 
sei»  »oUf  kann  bildlich  von  einen  Zom  Gottes  gegen 
sie  gtapreclMB  vetden;  ioaefem  aber  die  SOnde  gar 

nichts  Primitives  ist,  insofern  sie  immer  nur  an  dem 
SeinsoUenden  gesetst  sein  Juno,  nütbia,  allerdbigs 
gen  ihre  Absicht,  Ar  dies  seUist  Enn  £tittrieJbbmgt- 
moount  werden  mufs,  insofern  ist  Gott  gegen  den 

Sänd/^cndt'n  gn'idig.  Gegen  die  Süride  ki-lirt  sirh 
seine  Liebe  als  Zuru,  weicher  das  Aichts  als  iNiiciits 
eilmbar  naeU;  gegen  den  Bflndlgenden  aber  acfcKeftt 
sich  seine  Liebe  als  Gnade,  nls  t'crgebung  der  Snndo 
auf,  «eil  der  Sündigeado  durch  die  Wirklichkeit  der 
SQnde  doeh  nicbt  die  reale  MSgliebbeit  dea  entgegen- 
gesetzten  Verhaltens  verloren  hat. 

Alle  Mifsvcrsliimlnissf ,  welche  hierbei  so  leicht 
vorkommen,  über  die  Nothweudigkeit  der  S&ude,  über 
die  Onadenwabl,  Aber  Ae  Netbweadigkeit  der  Gnade^ 
über  die  mcclianische  fIcrvo^briIlfr^n^'  ilrr  Sünde  wie 
der  Gnade  u.  s.  w.  hat  Yatke  sorglUltig  erörtert.  Nicht 
Idefat  wird  man  eine  der  Wendungen  Termissen,  wel> 
che  die  theologisch  •  Jphilosophiscito  Cootrovcrse  auf 
diesem  Gebiet  genommen  hat.  Seine  Schrift  beweist, 
durs  die  TAeolagie  die  H  ahrheit  der  AntAr^pologie 
ist.  Er  TerkBunnert  der  FMheit  niigends  ihre  Selbst» 
stSndigkf'it ;  er  kt'nnt  keinen  uufnr-  und  gescliirlitslo- 
sen  Gott ;  er  hält  aber  daran  fest,  dafs  die  anthropo- 
hf^k*  Wnhrkmt  ditrek  duEttittmat  Gptim  lUeJt* 
nur  tiir/it  untea&r  wird,  sondern  erst  hicdurch  in  ihr 
volles  Verständnifs  eintritt.  Seine  Abhandloqg  steht 
deshalb  der  gleichzeitig  erschienenen  von  Keueriach 
über  das  Wesen  des  Christeutbums  gegenüber.  Vatke 
wird  Fuiicrliach  nur  Rfohl  jrcljcii,  wenn  er  die  Wider- 
sprüche aufdeckt,  welche  in  der  Fassung  vieler  dog- 
matfaeben  Besliaunangen  enthalten  sind,  aber  er  vM 
n-"!if  mit  ihm  daraus  den  Sciilufs  r.ielieii,  dafs  Gott 
nur  die  Bult|e«tive  /"'orMt^lÜMg  genannt  werden  kfinne^ 
welche  neb  der  Menceb  Ten  Oott  mncht,  dafs  aber 
dn  solches  Wesen  an  und  für  sicli  nicht  cxistire.  Feu< 
erbarli  stt-ckt  hiiT  mit  hi>  vielen  Anilern  immer  noch 
in  dem  phüuuuieuulogiticheu  Proccsse,  daU  dem  ße- 
shi^CmAs  «aö»  t^gtftet  99^t»m  eraeAtüUt  aber  dicae 

Erscheinung,  hier  alsn  lüe  Vnrstclluns:,  sieh  iindert, 
sobald  das  Wesen  ein  anderes  geworden.  Wenn  die 
Qiieobea  s.  B.  an  dne  Memesls  gsglanbt  habeSf  so 
kunn  Feuerbach  fragen:  bat  denn  jemals  eine  göttli- 
che Person,  wie  die  KemesiB,  existirti  Als  eine  weib* 
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liehe  GSttia  in  der  Gestalt,  wie  die  Grii-cbcn  sie  mit 
■innigater  Schdobeit  biUetea,  zu  Frftneat»  mit  den 
Zena  nnd  der  H«re  In  «leb  AfoiHi  odar  nit  anderen 
Attributen  —  nein.  Aber  ist  die  Btttimmtt/ig,  alle 
Miiafslosigkcit,  alles  bybride  Unwesen,  aufzubeben  und 
überall  das  Maafs  gerade  in  dem  Moment,  wo  es 
gtnBeh  veriorea  sb  gelMa  nobebt,  triedeffaenuttelleii» 

ist  <liesp  Uratimirung;  niebt  püfHicli  ?  l'elill  sie  dem 
dirtatlichea  Gottet  Und  i«t  nicht  die  Voratellungj  dafa 
«iM  GMtin  iu  Mmh  ctlialte,  darin  «dir,  dab  em 
Suijeet  vorgestellt  wird,  dessen  Natur  die  Erzeugung 
des  Muafscs  ist?  Feuorbach  würde  ziifreben  müssen, 
dafs  die  Griechen  in  der  INcuiesis  uicbt  blofä  ein  für 
ai«,  '^amAtßtr.mU0  JRhmmIm  G«ltllahee  vetdirt 
haben  nnd  dafs  nur  das  Vereinzeln  des  Maafses  zu 
einer  besonderen  Gfittin  das  von  einem  höheren  Stauda 
panet  aae  aa  flirer  VereteBnag  Tadehwwerthe  a» 
macht,  dafs  aber  selbst  diese  VorstelluDg  nicht  scbleclit- 
hin  falsch,  vielmehr  durin  vollkommen  wahr  ist,  dals 
da«  Alaafs  nicht  nur  als  eine  dem  Universum  imma- 
■Hta  Dialektik  «einef  PnaeBse,  soade»  ah  Begriff 
und  Zweck  im  Rewufstsein  eines  Subjectes  vorgestellt 
vird,  welches  aus  der  Realisation  des  Maafses  in  allem 
Enntiraadon  aeia  ««iBaa  Qaadiift  laaaht.  Nielit  dar 
Ilellcniscbe  Zeus,  aber  auch  nicht  der  obristliobe  Gott 
brauchen  der  AnerkennuDg  der  Nemesis  als  Geist  von 
jfarem  Gdat  nloh  la  idilniett.  In  eban  atiKnstisoliM 
oder  pantheistisobem  System  fehlt  zwar  das  üSttliek» 
überhaupt  nicht,  aber  es  fehlt,  dafs  es  alt  Oott  för 
neh  telitt  tiolt  §ei.  Von  Sünde  und  Gnade  kann 
iahw  aar  mu^tmOkA  darin  die  Rede  afljn.  Tatfce'e 
Schrift  athmet  gewifs  nicht  die  übereilte  Acconirnodn- 
tiofl,  mit  welcher  jetzt  •«  niaocber  eAer  eArütücAf 
mh  philutopkktk  MulmJkm  eieh  beeUert»  aber  ein  iit 
dien  so  entfernt  von  der  lacherlicben  Fnidit  Eildgefi 
welcbe  nur  dann  ipeatlativ  zu  denken  wühnen,  wenn 
sie  sich  mit  dem  (jhristenthuui  iu  H  idertprueh  er- 
Ueken.  Välk«  btit  Micng  nn  der  RegdMo  Lo^ 
fest}  er  zeigt,  dafs  durch  ihre  dialcktisciie  Kritik  der 
Kategorieen  allererst  fttr  die  früher  von  der  Tbeolc»gie 
ind  Philosophie  bervorgebraehten  Formen,  das  Weeen 
der  absoluten  Religion  auszudrücken,  das  rcclilo  Ver- 
stlndniCk  mfiglicb  fccwordcn  int,  dafs  aber  diese  Ein- 
zieht in  die  Mangelhaftigkeit  der  bisherigen  Theologie 
nicht  ohne  ebe/MMMhe  OmgutmlhMg  denelhea  Uei* 


Beitrag  liefert  und  mit  Fug  von  ihm  dem  unomiOdlieh 
auf  gleiober  Buhn  fortkünipfenden  Mnrhchieke  gcwid» 
tuet  iif-.  FOr  den  Nachweis  der  Christlichkeit  seiner 
Entwicklung  hat  Vatka  iielk  ao  henonunen,  irie  IHa»d 
einst  in  den  'l  lieoloj^umenen.  Er  ist  das  Seettndnr« 
geblieben,  was  sich  an  die  speculatire  Erftrterung  au> 
aehHebt.  Die  PnAitm  ud  «Be  PmiiMteAm  Briefil 
haben  ihm  den  reichsten  Stoff  geliefert,  den  er  jedoch 
nie  benutzt  bat,  «bne  die  iUsnltate  der  neueren  Krt* 
tik,  nameatlloh  fai  Betreff  dea  Paahis,  zu  berackaich» 
tigen.  Vatke  hat  zwar  die  Controverscn  der  protestun* 
tischen  iiiul  kiitdoüscbrn  Kirrhe,  i.  H.  jn  Ansehung 
der  Lehre  von  der  itecbtfertigung,  oder  die  Abwei- 
fliinng  der  wfMmm  Theelegie  von  der  frltteren,  a.  B. 
in  der  I-ehre  von  dem  concursus  Dei,  nicht  aufser 
Acht  gelassen,  aber,  da  er  nicht  eine  dogincngescbiebt« 
llefae  Kritik  geben  «dlte,.  hat  er 'eieh  hauptsiiohiick 
geradezu  an  das  Neue  Testament  gehalten ,  ^eil  9M, 
sobald  Ton  «mptritchen  Jvtorilüten  tiibraucli  pe- 
maeht  werden  soll,  doch  dicjcuige  ist,  der  »ich  alle 
anderen  unterzuordnen  haben* 

Ich  habe  schon  bemerkt,  dafs  es  unüiisfuhrbar  scfa 
würde,  die  mannigfaltigen,  ausgezeichneten  Entwiok» 
InigeB,  «aleha  diee  Bneb  darbiete^  aoa AArliehev  dank- 
zugeben.  Alleiu  in  Beziehung  auf  die  Lfebenaftnga 
der  Theologio  und  Philosophie,  den  Gotlmenschen  ab 
Bi«nsehlioben  Clott,  ab'  güttlicben  Menechen  »der  ab 
daa  aunecfagewordenen.Gott}  Gott  aber  als  das  Uni- 
versum, als  Siibstan?,  nis  menschliches  SelbHlbcwurst- 
sein  oder  als  absoluten,  in  aUen  Formen  der  Ide« 
eieh  verwIikliekeBden  Geist  zu  fluten  —  hi  Ben^p  auf 
diese  Frage  sei  es  mir  gestatfol^  a«f  «inige  Hanptltal> 
Icn  aufinerksam  zu  uiacbee.  -  ■ 

S.  IM  bemerkt  Yatka  tei  GdegeiAdt  der  na«h 
ihrem  concreten  Inhalt  so  verschiedenen  Gewissenhaf- 
tigkeit, dafs  diese  Differenz  die  Frfimmigkcit  nicht  mif- 
bebe  und  man  sich  wegen  derselben  nicht  uut  eiuo 
kabara  Oilbiibavaqg  tu  barafen  habaLMdenn  kekra  Oin^ 

barunfT  ist  unabhängig  von  der  Objectivität  ciiiffctrc- 
ten,  und.  d>e  droi  monotbeistiscben  Keligioacn  iin  Bo> 


entstanden ,  in  einem  itrengerm  Sfam»  ab  an  lieh 

Ton  den  anderen  sagen  lilfst". 

S.  HCl  »Nur  wenn  die  Welt  als  autonomisob  an» 
rird,  Iddet  de  g«tt!icbc  Absolutbeit.  Fabt 
daa  Tonraldiobe  Selbttbewubtaeia  Gotte«  ala 
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Vatke^  dü  metucAUcAe  PrtiAtit. 


einfacAs*  Deokcn  unil  Wollen  seiocr  seihst,  so  ist  es 
TOB  dfiiB  le«rca  Iclt,  dem  eiaen  Aloiueut  tle«  uieoscbli» 
«henSetlMtbeirttfMMilUf  gar  sieht  TewebfaJm,  «ml  m» 
mfissi-u  alle  Diejenigen  es  aiftmeu ,  wclulic  dir ,  zu- 
n'Bchvt  ebenfalls  OMoadiUalM!»  'Forin  der  Perauulichkeit 
bei  Gott  urgiren.  Oeakt  man  hingegen  die  RathsoUfiiM 
OllttBf  in  Besiehuog  auf  die  künftige  Welt  aU  Inbalt 
hinzu,  so  U\  iliiiriit  die  (JuabbUngigkeit  Gottes  Too  der 
Welt  scLou  autgt'bobeu,  und  «aa  bei  der  uur  mögli« 
dm  Watt  MT  gndMh,  mvb  JaM  dar  «irklkMa 

Welt  rcjil  eintreten:  Gott  für  sich  bctniclifrt,  hildct 
die  reÜM  Form  und  die  Welt  bildet  dazu  den  lubalt, 
ind  vaki«  PNilwit  edar  SelUthaatkBBHiBg  fiadet  ia 
Gott  statt,  sofern  die  Welt  eine  vernünftige  Totalität 
bildet  und  sicli  als  solcbe  mit  der  allgeuieineB  Form 
nsammooscblierat.  Alan  bat  zwar  diese  Sflhwierigkeit 
sa  luagehea  geauobt  und  eiaen  aadarvailigea  Inhalt  ffer 
das  vorweltliclic  Scllistbpwurstspiii  postulirtj  uiunwQsBe, 
eagt  man,  eine  reiche  Fülle  innerer  Bestimmung«!  an» 
■tdiniaB»  aie  sei  Jedeok  flir  naa  aaeiiMDnbar.  la  aeMieff 
Jfmn  aasgedrSok^  ist  dicsea  Poatulut  ein  innerer  Wi- 
derspruch, denn  dm»  kann  tUeht»  altdauimd  p»$tu- 
idren,  was  man  nicht  bia  auf  eneo  gewiaaea  Orad  uimt 
mfik  eiaaelncn  Momenten  and  naeh  elMr  •elhwiBdi' 

gen  Sfliliifsfolg«  erkannt  bat". 

K.  117:  „UttoBg  stellt  man  sich  dieNomeote  der 
Onieangkeit  als  Inhalt  dee  verwihliebea  SalbetewaM. 
seins  vor,  überaicht  dahat  aker»  dafs  der  Logos  und 
G*i$t  —  gar  nicht  denkhar  eind  als  nur  ti*  ßexiekung 
m/die  ff  elt,  daft  naattatlicb  der  Lagos  als  abeo- 
Fereibewcgung  der  M'clt  die  Sehöpfmi^  ideell 
enthält  und  nur  dit«  loi;i»cb-mc(ai>li.vsisclio  Ab- 
atvaetleB  dervernünfligeu  W  irklichkeit  ist.  Abgesehen 
3ren  der  wirldiebea  BcetiaBirtbait,  blisbe  der  gnnie  Fta- 

eafa  auch  nur  reine  Fortiihcweg-unf;". 

Es  Tird  also  der  Gedanke  der  ewigen  Schöpfung 
■elbvaiidig^  wobei  S.  118  „Gott  aiebt 
aaadeni  die  Priorität  dem  Begriffe  neeh 

Um  Gott  iil>>  Geist  zu  fassco,  darf  man  von  seiner 
Offenbarung,  von  dem  Reiche  Gottes  nicht  abstrabireo. 
Zwar  iet  Gelt  niebt  paatbeistiseb  8.  lük  die  Smußf 
aller  menacblicheu  Persönlicbkciten,  allein  die  Bestim- 
mung der  Subjectirit&t,  Persfinlichkeit  fdr  sich  kann 
Begriff  filr  aidi  dMi  aaeb  aiebl^  mt  A»  Ah. 

CDac 


hcit  mit  der  objettivm  BeMtimmttAeit  genügen.  ->-  S. 
121  wird  die  Voratelioag,  als  oh  der  Mensch  ein  gebe« 
raaer  oder  werdeader  Gott  wtre,  aaf  dea  Stdadpaaet 

der  Naturrclijcion  vernicaen.  Auf  dtin  der  Speculation 
würile  sie  nWahiieianig"  soia  oder  ihr  |,hk>s  durch  Con« 
BoquenzmaelieMl'*  aagcsebrirtea  wwilan.  —  &  196t 
„Aber  Eine  bflohate  und  letzte  Totalitilt  stelll  dEaPH.  ■ 
loHopIiie  nuf,  worin  alle  Scbnuikcn  und  Bedingungen, 
alle  \  crbültniaae  und  Gegenaätze  aufgehoben  aiud,  näm» 
lieh  das  Abeolnte  aeUeebtUn  ala  Idaatlttt  dea  Natliw 
liehen  und  Kcingcistigen,  nftber  bestimmt  als  der  abso- 
lute Geiat".  S.  127:  „liltst  die  sich  selbst  «issende 
wA  berrarbriiigciide  eaAoKle  Allgenieinbe^,  weldio 
Ton  der  Allheit  vohl  za  untcrachciden  ist,  also  der 
Ihroretiscbe  und  praktische  Geist  und  dat  ReicA  den 
Oeittety  itt  da»  AiseluU  im  AäcAsten  Sinn«  des  If  'or- 
ü».  Dar  lallte  Uatenehied  ia  diaaer  Eiabeit  beatebt 
in  der  PorHonlichkeit  und  dem  allgemeinen  Geiste;  beide 
durch  einander  und  in  einander,  beide  unendlich,  Geist 
Ar  den  Geist  and  ao  in  abselafca  Verblhinb,  daa  heia 
VerbKltnifs  im  gewöhnlichen  Sinne  mehr  ist,  sondern 
schrankenlose  Identität  im  linterachiede  der  Vermitte- 
luug.  Verfolgt  man  mit  ganier  Aulinerkaanikeit  diese 
nlkrdlngs  scbwisriga,  aber  im  Ganzen  einfache  Dialek- 
tik, und  bedenkt  man  nuf  der  andern  Scltr-,  daf^-  auch 
die  Religion  als  letitee  Ziel  und  bOcbste  Form  dea 
gtttUebea  Labeae  die  Embeit  Gettos  adt  der  erMate« 
und  versöhnten  Mrnsrliln  it,  dafs  sie  ein  Reich  des  Cei- 
etee  und  die  endliche  Aufbebung  aller  widerstrebenden 
G^ieasUia  labH,  damft  Gelt  Allee  in  Allem  sei,  'als 
Geist  dem  Geiste  in  elien  PeraCnlieMkaitan  aiaebiiDa 
und  alle  zu  verklärten  Ürfmnen  seiner  selbst  habe:  so 
begreift  man  in  der  Tbat  nicht,  wie  man  den  Wider- 
Bimieih  gegen  die  pbUeaepbieebe  Fam  4aa  AbealataB, 

vornus'TPsetT.t.  daTs  dieselbe  richtig  gefaf«t  wirti,  auf 
christliche  YoratcUungen  baairen  konnte.  I>entt  mag 
innnerbltt  ein  aiebt  vnbedanteader  Vntersdiied  der  sieb 
entsprechenden  reh'giSteH  und  philotopltitchen  Form 
hcstehet»,  $0  $fimincH  beide  dorh  in  der  UaupttaeA« 
üöereMy  fassen  die  Persönlichkeit  als  höchstes  und 
bleibendes  Mmmmii  tan  Geist«,  diesen  aber  als  um* 
fassende  Einheit  aller  Fctaeoen»  alae  ale  ietata  ^pitae 
des  Ganzen". 


Mgt) 
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Dk  meiueUieke  FHM  im  äirtm  VtrkäUm^ 

.  zur  ^$tde  und  zur  göttlichen  Gnade  tri'ssen- 
.  tekqftlkk  imrgutm  mm  WOkelm  Vatk«, 


(S«blaCi.) 

Höchst  bcacht  onsncrtb  ist  die  Auaeinaadersetzung; 
TOD  der  £inheit  des  raeaschlicben  Willeai  luit  dem 
«tttüdiM  S.  187  IL  Hit  btadigw  Klubeit  «M  «• 

AbstractioD  drs  Gescnsufzes  zwiBcheii  drin  furniellfn 
Ie&  nad  dein  beiiigeu  Geaet»  analTiirt  uad  gezeigt 
vi»  üe  Extreme  der  Theorie  io  der  WirkUeUcait  gar 

,  alobt  8o  ziisanmienwirkcn,  aU  maq  sich  vorstellt,  viel- 
mebr  io  (Irr  \v;ibrLai"^en  Freiheit  idrntitrh  sind.  S.  171  : 
„Eine  Lloa  wiUküriicbc  Autaubuic  des  göttlicben  WiU 

lau  ia  aea  naaieUlaheii  catapiiaht  den  BegrUfo  der 

gtttllcli - inenBobUcben  Freiheit  nicdt,  sofern  derselbe 
die  rar  Freiheit  verlilärte  Notbweudiglioit  ist.  Wird 
«■n  aber  die  WHlIcSr  auf  ateaeelillclier  Seite  aar  «eh- 
ren Selbiitbestitninung  erhobcDi  80  iat  Baefc  da  gültü- 
cbe  Freiheit  uicbt  inobr  in  Abbüngiglieit  von  der  mcnscii- 
lioben  gedacht,  «eil  der  ooncrete  Hintergrund  des  for> 
Biellenlcb  eben  nur  durch  die  gSttliohe  Freiheit  selbst 
DiSglicb  ist.  JedcHiiml  wenn  ilic  uieiiscli liebe  Freiheit 
Uber  die  Willkür  hinausgeht  und  xur  treien  Selbstbc- 
■tfannavg  wird,  kt  aiidi  das  blefae  VerhftlliUh  dieB 

göttlichen  und  uicnschiichen  Willens  zum  alisuluten 
Verbältailk  d«  i*  Mir  Jrmat  Idmlißt  aufgeliolteiii  und 
Tan  dDem  Bedhgtaehi  der  dnen  Seile  dueh  die  an- 
dere kann  nicht  uiebr  die  Rede  Bcin.  So  iapge  dage- 
gen beide  Seiteil  einander  gegenüberstehen,  sind  sie 
beide  gleich  re/aiiv,  wie  es  die  Kategorie  der  Relation 
mit  eieh  bringt". 

Ganz  vortrciriicli  ist  auch  die  Auaeinundersetsung 
des  Unterschiedes  zwischen  der  !$ttnde  überhaupt  und 
awieehea  der  bceeodereo,  objeetivea  BeetiauBthrit  der- 
selben, welche  von  der  jedesmaligen  Entwicklangeetäfe 
de«  SelbstbcwubUeina  abbUngt.  S.  179: 
UM.  /,  wktuudu  JErtfk      IMS.  I.  BL 


UatoniDhied  der  SUtuh  und  üit. 

t>cUJtommsnAcit  nicht  fest,  so  lieurtiteilt  nii\n  dun  sitt» 
liclie  Leben  der  Völker  nach  einem  ungcierliten  Munfs- 
alaha  und  mare  salefit  Gott  aelbet  aäklagcu ,  duf«  er 
aioh  mit  der  Offcnbamog  seine«  heiligen  Willens  rer* 
spätet  und  so  hincre  auf  einea  genogeo  Tlieil  dev 
Menschheit  bescbraukt  habe". 

&Sfl5  enthilt  die  HaaptneaMate  der  Tatke^floban 
CArittolo^ie  mit  der  wichtigen,  zu  oft  lilierschcncn  Be- 
ziehung auf  die  FtmlinitcAe  Entwicklung  der  Begrilfe 
dea  Gtaabeae»  der  Uebe  aad  der  Rechtfertigung,  inso> 
fern  erst  in  der  Rqtraduction  de$  urbUdlichcn  L(y 
bcns  des  Krlöscra  eine  bcstiuimtero  Fassung  derselben 
eintreten  konnte.  Den  Aitimilati»ntpr»ci(fi  des  ubgo- 
aehloaieneii,  ehjeativea  firlSanngawarltai  im  InnaHteii 
durchlebt  und  init  wunderbarer  DurcbdriiiguDg  IjrxiaolMr 
Innigkeit  und  didaktischer  Weisheit  geacbildeit  m  blk 
hen,  iet  dea  Paulna  uaiterbllefa«  That. 

S.  236,  nunientlicb  237  entwickelt  mit  seltener 
Klarheit  die  Not/iwcndigktit  ^  welche  die  Natur  liir 
den  Geist  als  das  Medium  seiner  eigenen  Realisiiuag 
hat,  ohne  weiche  er,  da  es  ohne  die  >atur  auah  kdaa 
Geschichte  geben  kSnnte,  der  I^ol'os  l  liilieii,  nur  xatät 
dürafur,  nicht  Mtn'  hifj^um  der  Gciüt  sein  würde.  Aber 
S.  23Bi  „ee  gab  kdaeZeit,  wo  6ett  aar  erat  alaSob- 
stanz  existirte  und  sich  noch  nicht  als  Geist  hervorge- 
bracht hatte.  Wie  die  SdiSpfung  ala  cwigec  Act  «i 
denicen  lat,  ae  aneh  d^  Ontenehied  und  rdatlre  Ge- 
gensulz in  Gottes  Wesen.  Atiisrnlim  inurs  dieser  I'ro- 
ceffi  der  Befreiuuj;  der  .sulfstun/.ieileii  Nolliwriidigkeit 
zu  geistiger  Freiheit  uU  ewiger  Kreislauf  geduclit  wer- 
den. Gott  ala  Geiat  ist  eben  aowebl  abbiagig  vea  Gatt 
alsNafur,  als  umgekehrt  die  Natur  in  Colt  vom  Geiste 
abbiagig  ist.  Die  Matur  ist  die  Voraussetzung,  «ci- 
«i«  der  Q«i*t  »tek  telitt  maekt;  und  der  Gaiet  «Bai 
\°erkläriiiiu:,  i\\  welcher  die  Natur  sich  selbst  aufhebb 
J>as  Ganae.iat  daher  derPreoefa  der  in  sich  beachiaa- 
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scnm  FroIlicH  und  bebt  dl«  VamIBMuSt  «d.AMftlt 
Gottes  nicbt  auf'% 

8.  299  macbt  Vatke  «im  Benrarkimg,  di«  lo  to 
Thal  sehr  übecflü^g  vftre,  wenn  nicht  die  gcdankea- 
lose  Darstellung  mancbcr  neaercn  Schriftstoller  lie 
rechtfertigte,  nämlich  dafs  das  Poradüs  nicht  U»t 
tin  Tkiafmrten  gewesen  sei.  Wenn  Hegel  dien 
Bedeutung  des  Wortes  Paradies  urtrirte,  so  Imfto  er 
gegen  eine  my$titch»  EnUtellung  des  urspruuglicbea 
Zntteode«  det  Henrntai  «in  peleuieehea  Reeiit  danis 

wenn  aber  Andere  ihm  diese  Wendung  untuiniörllch 
nachgesprochen  und  die  anrüngUche  netAwmd^c  Tfaat> 
loaigkei^  niHlni  «lob  Vaiolndd  dw  Hemehen  in  die 
thieriseha  StnnfflMit  und  Dampfheit  hin  con  amore 
hinabgcEog-en  haben,  so  ist  es  Zeit,  solcher  Vorirrung 
lu  entgegnen.  Die  Rohbcit  des  Naturmenschen  ist 
fauMriiiB  meBtehKelie,  aioM  beelfaüiMbe,  die  iftnliek 

Otclit  niiflerssein  konnte,  nis  sie  ist.  Vatkc  enthält 
•icbf  über  den  ^  erlauf  der  Urxeit  empirisch  oder  ratio- 
■eil  ciae  detaillnte  Sefailderung  zo  machen  nnd'ta^ 
8.  245:  ,,W;r  dürfen  deshalb  im  Allgemeinen  mit  Zu» 
Tersicht  behaupten,  dafs  der  Zustand  der  Indiffcrenx, 
bei  der  Menschheit  überhaupt  den  Ausgangspunct  aller 
geSstigeii . Batwieklung  bildete,  weil  «Ba«  dar  Begrüf 
des  Geistes  und  die  tätlich  sich  neu  bestUtigendc  Er- 
fahrung bei  allen  Individuen  verlangt}  die  Meinung 
TOB  ciaer  wimdaikwao  ErleMbtunfp  nnd  Freiheft  der 
Urmenschen,  dio  späterhin  Torloren  gegangen  wure, 
dürfen  wir  deshalb  entschieden  als  Vernunft-  und  er- 
fiüiniDgavidrig  zuröcJcweisen,  zumal  da  auch  die  hebrili- 
aeba  Anaebamug,  obgleich  sie  ihren  eigenen  Mono- 
theismuB  in  die  llrxcit  in  unbestimmter  Allsreineinheit 
surttckverlcgt,  dennoch  von  einer  (Jrwcisheit  nichts 
neUb.  Denn  aie  Iftfirt  nleht  hioa  «Em  Wiaaen  dca  Guten 

und  BüHcn  erst  mit  der  Auflieljutiir  <1''s  Uistandos  ent- 
ateben,  sooderu  setzt  auch  den  Ursprung  der  ReligtOB 
(I.  Moa.  4,  26.),  des  ebelicben  Lebens  mid  dar  afttfi. 
eben  Gemeinschaft,  der  Bhadmeka  und  Künste  nia  daa 
Siiätcre.  Abitrahirt  man  von  diesen  spiifereii  Klernon- 
teU}  so  sinkt  die  angebliche  Urncislicit  zu  dem  Zustande 
derlndlllhcaDs  aaaaaanaif.  Ea  iat^  -wia  «hca  mit  dam 

Torweltlichcn  Bewufstsein,  für  wclcl  es,  nlir^ch-elien  von 
Natur  und  Gescbicbte,  auch  nur  ein  ideeller  theogoni- 
adier  Prooalli  flbrlg  bleibt 

Hddtat  vichtig  Ist  die  Abhandlung  über  das  dor- 
MBToUe  mKr  wi$aMtciafiUehf  nicht  empirisch  ISsbare 
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Capitel  von  der  N'othtrcurli'c^Kei'f  rlrt  Busen  y  baopt- 
säoblieh  S.  263 — 284  (in  Betreff  Aduma  und  F.va's  s. 
8L375),  ironraf  leb  Jedoch  Ueran  venig  eingehen  kann, 
als  auf  die  Kritik  der  verschiedenen  Versuche,  die 
Eziatenx  dca  BSsen  zu  erklären  öder  es  für  unbegrcif- 
.lieb,  t&f  einen  Act  magischer  Selbstverkebrung  u.  s.  v. 
auszugeben.  S.  315  fr.  widerl^Vatke  aamentlich  die 
Dualisten,  welche  die  F^xistcnz  der  Xati/r  als  die  C'r- 
tünäe  des  Universums,  aU  Ab/ail  von  GoU  und  den 
Bwieapalt  der  iafbaran  Natur  ala  der  etatas 

menschlichen  Sünde  fiet/eii,  von  welclier  letzteren  Mei- 
nung Volke  &  31ä  die  Scbriflvidrigkeit  andeutet.  $. 
333  ff.  bat  er  der  Kritik  der  Ableitung  dea  B6aeB  ana 
selbst  böse  seienden  Subjecten,  Dämonen,  Teufeln  ge- 
widmet. Er  erkennt  an,  dnfs  sie,  der  oberflächlichen 
Sinnliohkeitstbeorie  gegenüber,  bübere  Waln-bcit  bat. 
8>  887s  9,Ha  B^lit  mit  tiaferam  EraiC  und  giOfaaref 
Strenge  an  die  Betrachtung  des  Bösen  und  ist  von  der 
2^entittung,  welche  dadurch  in  der  inneren  Sphäre,  den 
hHwreu  Punctioneu  des  geistigen  Lebens,  angerichtet 
vird,  flberzeugt.  Sie  verschmäht  es  daher,  das  Böse 
in  eine  dem  Geiste  äufscrlichc  Sphäre  zu  schieben  und 
damit  den  feineren  und  gcistigcreu  Gestillten  der  äünde 
den  trügerischen  Deckmantel  au  laaaeo,  kura,  da  aadit 
das  Böse,  weil  es  eine  Bestimmtheit  des  Willens  und 
damit  Selbstbestimmung  ist,  als  Act  der  Freiheit  selbst 
iiaebaBwaiaea.  Bai  dieaam  redCehea  Bestreben  gabt 
diese  Tlicorie  aber  von  eineui  «o  ungenügenden  Begriff 
des  Willis  aus  und  hat  die  Entwicklungsstufen  der 
Freiheit  so  wenig  erkannt,  dafs  sie  nicbt  über  einen 
leeren  Fonnalismus  hinauskommt  und  zuletzt  mit  einer 
wissenscLiiftliclicn  Verzweiflung  endigen  mufs".  Wie 
uns,  setz*  ich  hinzu,  der  colossale  Torso  dos  Daub'« 
aobaa  Jndaa  Jaehnriofli  bvwiaaaa  bat,  ahne  aber  Viele 

weiser  7ti  mnrlien. 

Ich  versage  es  mir,  aus  der  schönen  Unterauobung 
ttbar  die  Fergeteitserttng  dea  Menadiea  väa  a^er  Ve- 
gnadigvag  N&heres  anzuftlhren  und  hcho  nur  noch  dio 
fnr  die  auffenhlirkliclie  Krisiw  der  lleirel'selioii  Scliulo 
vichtige  Acurscrung  !S.  %1  hervor.  Hier  sagt  V'atke, 
nacbdeB  er  surer  daa  Varhllfnilk  dar  Idea  ala  logi- 
scher zur  Natur  tmd  zum  Geist  betrachtet  hiif ,  inso- 
fern derselbe  in  der  EneMmtmg  HetuUat  der  ISatur, 
sn  nnd  f&r  ateh  aber  JMue^  und  «jaaArf««  tWU$aH 
seiner  principicllen  Priorität  ist,  folgendermaarsen : 
jiAm  vicfatlgatcn  Ar  nnaere  Unteranchung  ist  nun  das 
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VeridlhiNb      Mm  Hm  lMrN«thireirfisk«{t  «»Mit- 

tnr.  U'iiU  iiutu  beide  Seiten  für  coordiiiirte  uml  «ich 
ergänende  Attribute  des  Abaolutenf  lo  er|wbt  man 
■ioh  nicht  Über  du«  SobatiintialititSTertiBltBir«  «nd  tw- 
kenilt  die  Uber  das  Besondcrf»  übergreifende  Allgcineiii- 
heit  dcH  «p<»<'ulfifivfin  Bej^iffs.  Nach  dem  Hbsohitpn 
Maafastabe  der  Idee  ist  rielmeiir  die  ^iatur  ihrer  L!n- 
arfMialbBrkeit  wegvn  dM  «nwabre,  MdHehe  Menent 
des  absoluten  Processes,  welches  nnr  die  Bcdeufir  ^: 
eines  Gesettteo  und  Abb&ngigcn  bat  und  daher  nur  an 
sich,  ala  die  «andtteHwie  Idee,  gSMlieh  ist  Der  ab* 
sohlte  Idcalisinns,  welcher  nur  dein  Gedanken  und 
Geiste  die  absolute  Wabrhcit  ziiscbreibt,  überwindet 
damit  die  pantbeistisobe  Naturvcrgötterung  und  tritt, 
wenogleteb  ia  modildrter  Pens,  avf  die  Stite  des 

Vutka  darf  wohl  am  Sclilufs  seines  Werkes  sa« 
gen:  ^^o  rieiit  sieh  dem  Termlttelst  darKireiie  doidi 

das  ganze  christliche  Weltaltcr  ein  Strom  gOttllcber 
Liebe  und  Ctiudo,  von  welchem  Alle,  bewufst  oder 
anbewafst,  berüiirt  und  getragen  werden,  in  dcnca  sich 
die  evige  Idm  angemessen  gestalte^  in  rittKciim  L«> 
brn,  i!rr  Kunst,  Religion  und  Wissenschaft.  Alle  Ycr» 
mittcluDgeu  der  idee,  durch  welche  die  Sünde  im  Gaa- 
tM  vai  Besmdem  ttberwwdm  wird,  kSaatm  im  weif» 
rcn  Sinne  als  (!7/i<Mfe»iwiÄ/i/ betrachtet  werden;  denn 
nicht  blofs  die  kirchlicbc  Thlitigkeit  als  solche  bewirkt 
durch  ihre  Gnadenmittel,  das  Wort  Gottes  uud  die 
Saanunmto,  dm  Sieg  des  göttlichen  Reichs,  madern 
alle  sittlidien  uud  c^oisti^'en  Mrichtf  wirken  vereint 
dazu  mit,  und  nur  unter  dieser  Bedingung  ist  derselbe 
flbctliaiipt  mSglidk  Die  altmliile  fiewilsheit  sennr 
miTerg^glichen  Festigkeit,  mSi^en  auch  die  Erschei- 
nungsformen wechseln,  hat  das  Reich  Gottes  in  seiner 
Idee,  welche  gleich  der  Idee  Gottm  die  Realität  ein» 
•clilielht}  der  Gegensatz  einer  kämpfenden  und  unter* 
drflcktcn  und  einer  triamphirrmlrn  Kirolic  ist  daher 
rehitiv  ku  fassen.  K&mpfcu  und  tbcilwoisc  gedrückt 
mrden  imini  A«  Kirebe^  sefem  sie  in  md  onter  ireim 
Menschen  RealiCtU  bat,  mit  der  Freiheit  aber  auch 
die  Willkür  nnd  eine  relative  Masse  von  Sünde  gege- 
hm  bt.  Dareh  diesm  Wldersprucfa  m  ihrer  eigenm 
Erscheinung  ist  der  Triumph  der  Kirche  bedingt, 
welcher  nicht  iiut'  ilir  Retliiitif.nmg  der  Freiheit  folgt, 
noch  In  eine  Sphäre  fällt,  wo  die  Freiheit  mit  der 
Wnkdr  aaAdrt,  tondnii  die  eksolrta  EMigie  d» 


■ofcjoetivm  Fnibeit,  dl»  RMM*  dst  Idee  ns  ailm 

Gegensüficn  der  F>schciniing  Inldet." 

Mit  Besug  auf  MaiUr'i  Lehre  ven  der  Säode 
iailfe  Yadbe  ie  dm  HaHePbehm  JabiMkjbeni  1940  dnrah 
eine  ganze  Reihe  von  Nummern  denselben  Gegenstand, 
der  den  Inhalt  des  vorliegenden  Bncbg  bildet,  kritisch 
behandelt.  Er  mufste  deswegen  von  Hrn.  Dr.  Ulrieii 
VlierPiftMip  udMetiiede  darüegd'kelmi  FUlosoHdd.  • 
Ilallp,  ISll,  S.  178  ff.  sich  im  wegwerfendsten  Ton 
harte  Dioge  sagen  lassen.  Dieser  mag  sich  nun  von 
Neue«  an  Aeser  gediegenm  Selwfft  nkerieagen,  wie 
seliger  CS  ist,  auf  dem  Gebiet  der  Freiheit  die  Kat»- 
gurien,  Möglicfikeit  und  Zufälligkeit,  reale  MCglicb- 
koit,  Wirklichkeit,  relative  Nothwendigkeit,  Wechsel* 
wlrinqp,  abeohte  Nstbwmdigimit  e.  s.  w.  io  ihter 
viel  verschlungenen  Diulektik  zn  begreifen?  wie  schwer 
es  ist)  sieht  au  vcgessen,  dufs  die  Freiheit  des  Gei- 
üaa  alle  dlem  Kaitegerim  a«f  anders  Weise  io  siek 
mtwicM^  als  die  Nothwendigkeit  der  Natur.  Hicraa 
versuche  er  seine  Kritik,  denn  wie  ich  Anfangs  sagts^ 
in  der  Kritik  sind  wir  jetzt  alle  Helden. 

Kail  Besenkraaa. 
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8tmHt$la§  Julien:  Rxtunen  critique  de  quel' 
ques  pages  de  Chtnots  relatires  ä  tfnde,  tra- 
duitet  par  Mr.  O.  Vauthier;  accouipagne 
40  «Utäi$tiäiu  gnumatietin  mr  €tfftmet  ri- 
gieß  d»  |»o«iIMm  «Ip.  /M^  1641.  156  Seätn, 

Diesm  Weilr  eiam  der  grlaAidislm  Kenner  der 

chinesischen  Sprache  uud  des  genauesten  Uobersetzers 
aus  derselben  kündigt  sich  als  eine  blofse  ausfiihrlicbe 
Ueccnsion  an,  enthält  aber  so  manche  wichtige  CrOr- 
temng,  dab  m  einer  Sffmlliehen  Anzeige  undEuipteh- 
lung  sehr  würdig  ht.  Pclion  die  Einleitung  giebt 
Manches,  was  zwar  dem  Kenner  nicht  unbekannt  sein 
darf,  aber  Ar  die  grefm  Mebilieit  der  Leeer  inawr 
nocli  nicht  zu  spSt  kommt,  da  ein  altes  Vorurthcil, 
als  erforderte  das  Studium  der  chineaisoben  Sprache 
die  ganze  LeteBMeit  eiwa  Oelebitm,  nech  JetEt  wie 
früher  gepflegt  wird»  Diem  Ueianng,  sagt  Hr.  Sc.-J., 
wäre  gegründet,  wenn  man,  um  chinesisch  lesen  und 
sokreihen  zu  können,  alle  42,000  Schriftieicbea  erler- 
flm  uriUrti^  wdohe  das  gnirm  WSrtcvbiieb  dm  Kai- 
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sers  K'aug-bi  in  sicü  fabt.  Aber  das  vollständigste 
franzOfiscLe  LczikoD  soll  an  die  124,000  Wdrter  cot- 
LuUen,  und  doch  darf  man  behanpien,  daTa  eia  Aua» 
ttndw^  der  Dur  OBgef&br  4^000  derselben  kennt,  die 
Beuten  franzasiscben  Schriftsteller  tu  leaen  im  Stande 
ist.  Der  lobalt  deaK'aog-lii'acbea  W&rterbuefaa  würde 
«eh  yvo  42,000  Witten  «if  «■  SfeUlfcdi  «der  H«. 
ientbeil  dieser  Summe  reducireu ,  venn  man  uiigeralir 
•10,000  obsolet  gevordtJte  alte  Charaktere  nod  eine 
grofse  Meoge  Eigennon«!!  «od  adtoB  Torkonimende 
tecbniaoba  AmdrOcke  davon  abiSge.  L'nter  der  l)y- 
Jiastic  Unn  —  so  berichtet  ein  chinesischer  Sclirift- 
•tellcr  —  verlangte  der  »Staat  vou  eiuom  JUicht/tütO' 
rihvr  die  KeealniA  via  vedgileoe  9,000  niMlmdeiiea 
Zriclion:  ein  Reichshistoriker  (;ehört  aber  XU  den  gc- 
Itbrtecten  Ptfaenea  dea  gaaaea  Reiohee,  und  die  offi- 
cieUeD  Anoalen  Jeder  Djaasdc  ■arfaeHo  in  metbodi- 
Mher  Oldang  fast  säntaitliebe  hu  Literatur  und  Wis- 
senschaften sich  knüpfende  Gegenstände!  Man  darf 
also  mit  äicbcrfaeit  anoebmen,  dafa  ein  gewubulicber 
LiteNt  ■»  bOcbalew  4,000  Zekhen  ceb««  aurinMunt. 
In  Hinsicht  der  nothwendig  zu  erlernenden  Worter 
i\iirdo  also  das  Studium  des  Cbiuesiscbcn,  da  keine 
graintnatieclieB  Ponaea  TerliandeB  eiad,  fcanm  gvSbere 
Anstrengung  erfordern,  als  das  gewisser  europäiscbea 
Sprachen,  x.  B.  des  Deutscbea  oder  des  Kussischeo 
für  Franxoaeus  denn  Seh riftzet oben  impriutiren  sich 
ftiC  .eben  aa  g«t  vi«  WOftor,  wena  aiaa  sie  b  ihre 
Bestandtbeilc  zerlegt.  Aber  die  Schwierigkeit  der 
cbinesiscbeo,  wie  jeder  andern  Sprache,  ist  durchaus 
lüchk  h  dein  sa  enchea,  was  sie  unsereni  Gedtobtaiis 
aaaiBtbel}  aandam  in  der  Art  des  Ausdrucks  der  Ge- 
danken. Die  einieluen  Wörter  haben  mehrere,  ja  viele 
und  tum  Tiieil  Ton  einander  grundrerscbiedne  Bedeu- 
tuagea  —  ein  und  dusseIhe  ort  verändert  durch  die 
Stellung  seinen  Werth,  ist  abwechselnd  Sul>staiitiv, 
A<yectiv,  Yerbum,  AdTerbiuni,  ja  selbst  Bindepartikel 
—  eadüdi  gi^  es  kehie  Art  FonaeaTerladerang, 
nichts,  «ras  unseren  Conjugationen  u.  s.  w.  analog 
'wäre.  Wenn  Jemand  eia  ijaaxes  Wörterbuch  in 
Kopfe  hatte,  so  «fitda  «r  ant  dieser  eiai^ea  HOlfe 
noch  aioht  im  Stande  aeSo»  aadi  aar  ein«  halbe  Seite 
des  leichtesten  Testes  zu  verstehen-,  er  uiufs  die  rech- 
teu  Bedeutungen  zu  vähleu  wissen,  muU  die  Regeln 


der  Syntax  rerstebcn  und  naob  Anleitung  treuer  LV 
bersetzungen  gröfscre  L'rtexte  Wort  für  Wort  analy» 
sirt  hüben.  Aur  auf  diesem  Wege  erwirbt  man  den 
riebtl^  Tael  ha  Venlebea  der  Texte  ^  aaaal  aber 

kann  mnu  die  Sprache  viele  Jahre  lang  getrieben  ha> 
hea  und  gletebwohi  sehr  feUerbaft  Qbersetven.  ' 

Mehr  ala  efaProdact  neaeret  Zdt  bemfcandet  dl» 
Wahrheit  des  Gesagten;  keines  aber  auffalleoder,  als 
Um.  Paulbier's  Uebersotsung  emes  chiuesiscbea  TeZf> 
tee,  welober  Nacbricbten  über  Indien  giebt,  in  selneB 
„Examen  aaetboAqna  des  fuits  coaoMnant  riade"  ete. 
Dicsp  ist  ein  fast  ununterbrochenes  Gewebe  von  Ver- 
irruogeu,  bei  denen  man  su  weilen  auf  jede  Motivlrung 
«eniofatea  nwlb,  and  «enrit  ein  munendea  Beispiel  ftr 
Jeden,  der  eben  ho  li  icliffcrlii^  zu  Werke  geht.  Hr. 
8t.*J.  belegt  sein  Unheil  mit  110  Beispielen  and  Ter« 
flUnt  dabei  laAent  sorgfAltig  und  gewiesenbeftt  sein« 
eigne  L'chertragung  ist  bei  weitem  in  den  niejstcn  Fkl« 
len  durch  Spriiclistbraiicli,  Gesetze  der  Wortstellung 
und  Zusammcuhuog  vollkonuneu  gerechtfertigt.  Wir 
'  lasen  einig»  Paralielea  feigen,  «hn«  niif  di«  GrOad« 

für  und  wider  (f)  einnigehen,  was,  da  dip  >Iehrheit  der 
Leser  nnvorbercilet  iat,  xii  viel«  £rörterungea  erbet* 
ecbcn  wBni«.  Br.  St.-Jnlieni  »Oiea  ist'die  allsMiHBs 
L'ebersioht,  die  man  von  Indien  geben  kann."  —  Br. 
Pautbior:  „Das  Land  ist  hier  ein«  grofte  »andig» 
Eiate"  —  Ur.  St-J.  „Obwohl  man  den  beiden  Prio- 
oipea  (dam  feineren  und  de«  grttberai  Utstoff),  den 
Bewegungen  der  Uimmclskiirper  und  den  Stut Ionen 
der  Sonne  und  des  Mondes  andere  Namen  giebt  (aU 
eia  b  China  hnben)i  e«  Iat  die  Gnthdlaag  der  Jahre», 
leiten  doch  dieselbe^  Bin  Mond-Phasen  werden  uuch 
den  Constellatioaen  gconunt,  in  welchen  sie  sich  sei- 


gen.  Der  kttrxeste  Zettranm  keifst  „Ts»»«.**  —  Br. 

P.:  „>ViU  mau  die  Umwälzungen  der  beiden  Principe, 
(5ie  Slulioneu  der  Sonue  und  des  31ondes  beschreiben, 
nbmohl  die  Zeit^  die  nicAt  tmkr  m/,  9der  die  noch 
nMt  ütt  g»r  JbtiM  FttttkitienktH  JarUtttt,  »• 
richtet  man  sich  nach  Mond  und  Gestirnen,  und  nennt 
die  Abschnitte  der  Zeit  ^o^rMznV«»  (!!)■"  —  Br. 
8t..J.:  „Die  Berechnungen  (der  Geburt  .v.  «•  V. 
ha's)  zeigen  Unterschiede  in  Tagen  und 
Verlaufe  meiner  Erxikhloig  kreide  idi  daran 
lieber  bandeln."  — 


(Der  BescUaii  folp.) 


Digitized  by  Google 


Jahrbücher 

für 

wis/sensciiaft  liehe  Kritik. 


März  1842. 


8$mMi»i»M  Julitnt  JSvmnm  ertÜ^aM  de  fitel' 
Min  fmr  Ur,  Q,  PautAier» 

(Sclilub.)  ... 
llorr  Pautliier;   ^.AUfn  die*  l-ann  nur  in  unre- 


gelmä/sigeH  AuidrUcA-en  dtirgelegt  werden^  meil 
nck  gtnUJUgt  titAt,  mu  xwmttr  Bmnd  dm»»  «w»  »•*■ 

den!"  —  Ilr.  Stanislas  Julien:  „Einisrc  tragen  cr^ir 
keine  Kleider  und  geben  neckt."  —  Hr.  P:  „Einige 
tragen  Kleider  tob  der  Fitrm  de»  Thmi»  (ferne  de 

la  rofl^e!)."—  Or.St.-J.:  „Viple  geben  baarfufs." — 
Hr.  P.:  „Die  Menscbcn  sind  dteien  h.rfinnnhch ketten 
mhr  xugetban'*  —    Hr.  St-J.t  „Sio  eiitbalten  sieb 


die  itaea  Vnglilek  biiosea  kto« 

aeni  ei«  gebraucbeo  vchr  Lut  noch  lietnig,  nnd  be. 
klifiifeii  ibr  N\  ort  durob  feieriiobe  Schwüre."  —  liw. 
P.t  „8ia  lesea  mT  weMieb«  BeeebtASga^  lieiM 
gariogeo  Werth,  da  tis  »elhige  aU  Ainterlistigt  TäU' 
tciungen  bttraehlen.  Sie  thtin  keine  tffeiUHck«  £r> 
kUirnug  mit  Anrufung  der  Gfitter,  und  denn*eU  balteo 
de  ilw  Watt**  —  Hr.  StJ.i  „Wen  der  Sdald^ 

tlii'  ihm  gestoUfcn  Frnj^en  aiifrichti»  bfiintwortot,  so 
fällt  loan  einen  gerecbten,  uut  die  Tbutsndie  gcgntn« 
detea  Spradi.'*  —  Hr.  P.  t  ^Wera  nun  m  eise«  ITeew 
biit  Bsweit«  ßndtn  mU,  die  dem  Schuldigen  xttrLott 
faUem^  to.  bedient  man  eicA  eine*  platten  und  gleiek- 
flirmigen  Stücke»  Boh^  dat  in  der  Mitte  AMütlP* 
Not  in  «inigen  Fällen  darf  man  dem  gclebrten 
Kritiker  vorwerfen,  dafs  er  auf  ilii"  f forte  des  Hrn. 
Fautiüer  su  grofsea  Gewicht  legt,  uaü  etwas  Terdanunt, 
vee  den  Smm  tmA  liehHg»  eder  bebabv  riehtisOb» 
setzt  ist.    So  z.  B.  picht  er  (S.  10)  die  chinesischen 
Weitet  ]/an  tcAou  kitm  eeug  hm  Aoti pm  »iy  «leo 
«itdert  fJSk  Meente  tew  Iw  Urea  tttAmmsalt  wmt 
eux-mim«»  «MUm  hm  reue,  awrn  joetele  se  repoacr 
(c'est-a-dire,  mcarent  et  renaissent  sace  totwif  rtonjy* 
iüitrb.  }.  vuttutck.  Kritik.   J.  1842.  L  Bd. 


kei  Hm.  PMtUer  belMi  nBe 

tous  los  dtres  vivane;  toarnent  sans  6n  dans  bb  eoiele 
d'exieteacee  eucceseivee."  DerLeuteee  bat  ebbe» 
ehebe  Metapher  bhM  beibehaHea ,  aber  deraobaeraeb» 
tot  richtig  i)bers<^zt.  —    8.  8  sind  die  cbiaaeiaalMi 

"Worte:  i-in  tt'ojig  tc/iing  yin,  yi  yun  yiit-tou  von 
i'uuthicr  so  wiedergegeben:  „Rlaintenant,  d'apres  une 
preaeaciaflefB  exaota  et  qai  läl  oeaeien^  «■  le  aeaNne 
Yn-fou."  —  Ilr  Julien  übersetzt:  „Aujourd'hni,  pour  se 
confornier  ä  la  pronenciatioit  exBCte»  U  convient  de 
dfra  Tn-tott.**  Die«  lantet,  als  ob  die  rfdidBie  An«epva> 
che  de>  Namens  hentzutmre  erst  scJiicklich  wäro,  wae 
Acr  cbinfisischp  Autor  pewiTg  nicht  BtiffPii  will.  Warum 
nicht  ganz  eiutäch  und  der  Wortstellung  genikfs:  Au- 
Jeardtni  ea  aa  eealMraie  k  1»  ytetfiaehtieD  emMles  Ü 
coBviont  de  ilire  Yn-tou?—  S.  14  übersetzt  Hr.  Julien 
die  Worte  ti'oung  A'i  ya  tcA'ing  n.  «.  w.  zwar  gans 
richtig;  vir  tragen  aber  Bedealcea)  ttätmm-jfi  mSt 
ihm  für  eine  Uinkehriing  von  yi.tcAotumt  pmr  AnNiSüNN^ 
zu  halten,  es  entsteht  ja  derselbe  Sinn,  wenn  man 
ftropagarunt  donec  erklärt}  also:  On  a  propag^  (ce 
■Ma  IHoetM)  «e  qa*il  eet  deren«  babitoel  (et 

enfin  il  Pst  dcvenu  babituel)."—  Hr.  Ju!i<»n  iirgirt  an 
mancher  Stelle  dee  lluebae^  data  Adverbien  und  ad« 


■■lim  dieeo  Regel  erlmdct  doch  ihre  Ausnahmen) 
beeeadevs  in  gewiaaea  mafar  atatarlMfbeo  Phrasen,  wie 
»mg  t'ioHf  natci  {in)  «Ott»!  yto  fian  nur  eine  nfthera 
Beatimmung  des  Zustande*  ist  und  dcm'Verbum  gleich- 
wohl Duchfolpt.  F.Ixn  (luliin  ;reh6rt  anch  (S.  131)  die 
Kedenaart  kian  tekm  Jin  eAi  teA»  (ceux  ijui  »ont 
paied«  dMe  la  gdadratfe«  dal  hemeey,  «•  dar  Verf. 
selbst  cAi  (gentSration)  als  LtcoHu  denkt.  Wenn  in 
eeloben  i<;iUeD  die  Prftpeeition  ansgodrtickt  k«,  felgt 
die  adverUak»  Wadwiart  eeger  viel  gewdboliiÄ««  aü 
sie  vorangeht. 

Wir  MiMid«  T«  dlHMiaabraaiiUehen  md  w«hb> 
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$Si  Pott  eh  et  Ruprecht  y 

gemeinten  Buche  mit  dem  herzlichen  Wunach,  «lafs 
TcranlasBungen  zu  solclier,  venu  auch,  «ie  hier  der 
Fan,  aar  Um  wfiidlgfte  W«lae  geführter  Polemik  i» 
nirr  seltner  werden  luBchten.  Frankreich,  dem  man 
soust  fseiae  Flattwha&i^eit  vorzuwerfen  nioht  müde 
«M,  bat  gerade  anf  oUneHMhem  Gebiete  die  ereten 
Bdapiele  wahrhaft  treuen  FlcifHcs  und  tiefer  Forschung 
gegeben,  und  so  ziemt  es  webl,  dafe  ecine  S&bne,  so- 
fem  de  dem  Chinesischen  deh  widmen,  diesen  Ruf 
ibrcr  Landsleute  aucli  in  Zukunft  aufrecht  zu  halten 
■ich  beuiüfaeu.  Von  den  Herren  Julien,  liaziii,  Biot 
nod  eiaiigea  Anderen  wird  man  nie  das  Gegeuthoil 
aiielm« 

Sehott  * 


lUmtlruUoMt  algarum  m  iMmm  dirco  orbem 
§uim$  Impermiorü  Nieohn      Mtqu9  «msfieiU 

navarrhi  rrnlrnci  LtttJte  amA  18*26,  1827, 
1S2S  et  lb'2!)  ce/oce  Seninrt'n  exsecitto  in  Ore- 
ßuo  pßcificOf  inpriiHÜ  iepletUrionali  ad  Uttora 
-<  rdiwVa  m*i«fliw*«MMrdc««a  cdüfiMfiMtM».  Auc- 
Mnkt»  JVq^  ittmmnif  P9$Uh  Dr.  Fran- 
cisco Ruprecht.  Petroj^UtlSAÜ.  Typ.  Ed. 
Pratz.  Vf.  und  30  .S.  rumacher  Tr.rl.  IV. 
und  24  S.  tateüiischer  Text.  40  colon'rte 
Tafchtf  tr^M*  2  «Ut  mtatoatischen  Abbüdua- 

Wir  crhaltra  hier  ein  hotaniüclMOPtaefatwcrk  mit 
walirliaft  kaiserlicher  Ausstaltuug,  sowohl  durch  typo- 
graphitelie  (de  lithographische  Schönheit  und  Sauber- 
keit  des  Kolorits  der  IcbcnsgroCi  allgebildeten  Meer- 
algeu.  Unter  den  Abbildungen  zeichnet  sich  durch 
aosprecfaende  C!nippir«uig  der  liuigebungen  im  natür- 
Udum  Standort  «TonSgUeh  Tab.  XXX.  ane,  wMn 
eine  neubeuaunte,  sehr  seltene  und  scbäu  iielTirbtc 
Alge,  ConstunÜMea  Rosa  marina,  darstcUt^  die  zu  Eh- 
fea  St.  Kiieedh'dian  Hoheit  dea  GroftfiNteD  Oaaeta»; 
tin.  Sohnes  Sr.  McJ.  des  Kaisers  Nioolaae  und  Chefs 

der  K.  K.  Marine  i;r>nnnnt  worden  ist.  Diese  seltene 
Alge  wurde  zuerst  von  äteiler  au  der  Südspitie  von 
Kintsehftiks  (Csp.  Lopi^a)  entdedtt  «ml  dam  tob 
Hertens  etuns  nCrdlicIicr  iu  der  \iiho  des  St  Peter 
«nd  Pa«U  IMeiM  wiqdatjgefiuden.   ,Sie  uatetscbeidet 


Jllil$irat<»net  algarum.  556 

Bich  vor  allen  anderen  dadurch  auPs  Merkwßr(Ii''tite. 
dfifs  sie,  obgleich  nur  Zoll  hoch,  einen  bautoiüruiig 
veriisteltea  Staan  bildet,  dessen  Zwe%e  dneh  deot* 
liebe  KiHttcii  L'fcrliedert  sind.  Jeder  Knoten  treibt  ein 
tellerförmiges  in  der  Mitte  vom  Stengel  dvroi|waolis»> 
»es  Blat^  das  sieh  von  Rand«  ans  aegleioh  ia  aral^ 
rere  Lnppen  spaltet,  so  dab  das  Ansdien  von  Blatt« 
quirlen  entsteht.  Der  oberste  Blattqnirl  an  der  Spitze 
der  Zweige  zeigt  im  Mittelpunct  das  TerkQnimerte 
Stengelglied  in  Form  einer  rtlDdllchen  Verdickung 
übalich  einem  Fruchtknoten,  der  von  einer  Blumenhiillo 
umgeben  ist;  so  daEs  das  tionse  daa  Ansehen  einer 
«bÜMlien  Reoeablmao  eifailt,  vober  der  Naoie  Rosa 
■nrlna.  Man  kennt  noch  2  andere  Spccies  dieser  son- 
ietbaien.Meenrose;  die  eine  von  der  Insel  Sitoba,  die 
aadcro  aas  dem  aültelliniHscfaea  Meer.  Agardb  leoh. 
nete  sie  zu  den  llalymenien,  Grcviile  zu  den  Iridäen, 
denen  sie  sich  durch  Karfnuii;  und  die  kuglichwi  Frukti- 
fikationsorgouo  nubcren,-  die  \  erff.  bilden  mit  Reobt 
ohM  «igooe  Gattang  daraas. 

Indem  wir  näbcr  den  Inhalt  drs  Workes  betrach- 
ten, ist  zuvörderst  zu  beriobten,  dafs  das  Material  su 
dieser  untenaeerisehoa  Flor  grorsentbeiis  tob  dem 
verstorbenen  Naturforscher  der  Expedition  Dr.  Heinr. 
Mertens  auf  der  Insel  Sitcha  (Norfolksund)  und  Una- 
lascbka  (Aieuten),  sowie  auf  Pctropauloirsk  (Kamt- 
sehatka)  gosanwalt  waiv  «Ihrood  der  HtthoMBsBobfr 
Prof.  Posteis  nn  Ort  und  Stelle  schon  eine  Reibe  von 
Abbildungen  nach  der  Natur  angefertigt  hatte.  Mer> 
twa  gab  sehea  Ton  Knatsehatka  am  fa  rfnent  naOota. 
her  1827  gcscbriebenen  Bericht  mehrere  Fnignienta 
aus  seinen  Ueobaobtuogen  über  die  Algcnflor  jener 
Gegendea  hl  efaiem  Brief  an  seinen  Vater,  Prof.  Me»> 
tens  in  Bremen,  den  dieser  bi  der  Linaaea  1889,  B. 
43  lüidrurken  liefs,  und  der  als  Voiliufer  der  gegen- 
wärtigen Arbeit  angesehen  werden  kaoo.  Anfierdetn 
haben  aber  die  Bin.  Terft  «faio  Saamlaag  tob  Algen, 
die  der  rrrstürLr  nr  Kastalsky,  am  Bord  dea  Schiffes 
Möller,  von  Sitolia,  Uaabisohka,  Kamtschatka  und  Ali. 
aalco,  milgcbnieht  nnd  dem  Herbarium  der  Petersbur- 
gcr  Academie  cinvericilit  batle,  bonatlf,  sowie  aoeh 
die  Mitllieiinngen  des  Hrn.  v.  Bai  r  nux  seiner  Itciso 
nach  Novaja  Seuilja  und  dou  arktischen  Meeren  zu 
■chWaa— wialhen  Verg Idehaaffsn  gedisBt  haben.  Auf 

diese  Art  waren  die  Vcrfi".  ira  Stan-ir«  einen  UniriCi  doff 
botaaiMhsa  Geographie  der  russtseben  Meemlgen  über* 


.  -d  by  Google 


Imupt  zu  lirfern,  die  ho'i  dem  ungehetiren  Umfang  des 
Reich«  uMuieiie  intarecMUite  VatwibMMiiiMtea  ^arbie- 
ttt,  um  n  mtktf  ■(■  dmoh  dfo  libwil«  ValantlttsitDg, 
Vtlcbe  der  Minister  des  nissisriieii  Cultus,  Hr.  v.  lJvra> 
row  (welcher  auch  diis  Exemplar  des  Werkes  nach 
irdobem  vir  diew  Aozeige  sdireibea  der  bicsigcu  Ki»- 
nlgL  BMMkA  um  OaMhMifc  mdtte)  tan  OntanelK 
mm  angcdeihen  liefe,  die  südaincrikanische  cxtratropi. 
scb«  AJgenflor  durah  meiuero  Abbiiduouen  erlAutett 
wdn  kMuntob 

Die  Verff.  beginnen  in  einer  Einleitung  dainif,  t 
Recioncu  der  nissisolien  subninrincn  Flor  zu  unfcräclici- 
deu.  8olüho  Linterschiede  sind  erst  durch  genauere 
■yati— titafcc  dmkteriift  <fa»  tmuHMmm  Meer- 
■Ifen  möglich  gevorden.  Zur  Zeit  -an  man  mit  Lin- 
■ie  Booli  fmat  alle  Meeralgeo  unter  doiu  Gattuopaa* 
MO  Vinnm  begriff  glnlito  mutt  iwb  das  Hmi^  mgm 
seiner  f2;lcicb(urn]ißen  Temperatur,  ein«  Aosnahow  von 
der  Bildung  der  Floren  in  Torscbiedcnen  Ländern  mo- 
obe,  und  dafs  di«  Faei  fiboraU  ohne  Untersoiiied  vep> 
feNitoC  Miea.  LamauMax  bat  Uct  .die  Bakn  gebro« 
clipii,  indem  er  in  dner  erst  nach  seinem  Tode  erschie- 
nenen Arbeit  (Annales  des  Soioaoe«  natureHes  P.  VII) 
AB  teIgMi  Mh  bvallit«,  dai«  In  wwdOeJwMa  Maef» 
so  gut  ihre  eigenen  submarinen  Floren,  vie  die  Län- 
der ihre  eigenen  Lundfiorcn  haben.  So  zeigt  dos 
Meer  um  Neabolland  eigne  Formen  von  Algen,  deren 
Zweige  blattartig  werden  (die  Cystoseiren)  iihnlieh  vie 
die  Landflor  ihre  eigenen  Acacienformen  mit  blatlHT- 
migea  Blattstielen  hat.  Das  columbiscbe  mittelländi- 
■ahe  Hear  (Gelf  vm»  Madko),  daa  anrapUaehe  aiittel. 
lindischc  Meer,  dio  Ostsee,  der  persische  Busen,  daa 
rotho  Heer,  das  obiueusehe  Meer,  das  Meer  tou  Oeäotsk 
xeigen  nacb  Laaiaanmx  ihre  dgene«  inlinaillMB  Fle- 
.rM{  daiMI  KaBBlaifs  durob  Bory  Si  \  isjcent,  GrcviUc 
schon  vermehrt  worden.  In  der  That  ist  st  lion  der 
Habitus  der  vielen  Fuci  von  den  mikroskojuüch  kiei- 
naa  Flaridoea  an,  Ua  aa  deii  pakiaiw  vnd  banaaantti^- 
liehen  Laminnricn,  dor  bauuistarken  südanicrikaiiischcu 
Ltossonia  fiieeesoens,  die  Bory  St.  Yincent  von  äU  FuCs 
BSlia  and  nift  aeheakaWekeai  Stmnm  beaabtaikt}  dar 
ai»r  Mr  dflaaBlftngUcfaen  aber  bis  50Ü  und  1500  Pab 
langen  Macrocyslis  pyrifcra,  die  nur  dnrch  die  mit 
Luft  erfüllten  blasigen  Biattstieianscbwellungen,  via 
dia  Trapa  nataas,  Umn  ongabearen  Stawn  im  Wrs> 
aar  eebwobsad  arUl^  -~  ao  Tanabiadflnai%,  dafa  aa 


nur  darauf  ankam,  die  charaktcrijtigchen  Tjpen  äa- 
fserlieh  zu  uatenoheideo,  um  Familiengruppen  daris 
an  etkeaaeoi,  dte  dao  vanNlUaienea  Meeren  eigenlUin' 
lieh  sind.  Das  Interesse  an  solcher  UntcrBcbeidony 
wird  noch  grSfsor  dadurch,  daPs  nicht  blofg  die  ver- 
schiedenen Formen,  sondern  auch  die  niitaslichen  Ei- 
gcnaehaftan  dar  Maaialsni  dia  Anfinarkaaaikgik.  aaf 
sich  ziehen.  Aus  der  nahrhaften  Gallertc  von  Mccr- 
algen  bauen  die  tuBkiaensisofaeo  Schwalben  ihre  Tua-< 
knaneater,  £e  Barrillaa  ufilia  iai  ein  VaUnmalmniga» 
iiiitti'l  an  der  WcstJctiste  von  Südamerika,  wie  Uhnlicb 
die  Alaria  csculentu  an  den  englischen,  irlündiKt  lien, 
schwedisohon  Küsten ;  Rbodomcnia  palnuita  liefert  «las 
bdiebtaste  Viefafiitter  in  den  nBidbik  aanaptiadicii  Q». 
c:enden,  wie  die  tirncilaria  tenax  den  Chmesen  einen 
glasartig  durefasiobtigen  vegetabilischen  Leim,  den  sia 
aar  Papiarbaraitang,  LatanMnommfidrtar,  ana  SiKte» 
kcn  von  Seidenzeugen,  ibnUeh  via  dIa  Englinder  dasr 
Caragucn  Moos  (Chondms  orispus),  das  noch  zur  Nah- 
rung dient,  benutzen.  Alle  diese  und  viele  andere 
nützliche  Eigenschaften  (Ch.  iilum,  MucnM^atia  pjci' 
fem  dienen  als  Seile  und  zu  Flecbtwerk)  uiaofaen  uns 
das  Studium  der  Formen  und  der  Verbreitung  der 
Maaadgeo  nach  anbr  «arth  aadaaah  van  dtaaer  (EMI» 
rerdiciieu  die  von  Lamouroux  aufgestellten  und  faiar 
erweiterten  Algenfioren  grofses  Int  cresso.  Das  j,pro- 
jeote  ffillar  alga"  daa  Virgil  irnfst  für  unsere  heutige 
äSgmSuamltaiS»  niobt  aiabr.  IXe  Aufstellung  der  von 
unseren  \  crff.  gearebenen  submarinen  Rei;ionen  zeigt 
also,  wie  gut  sie  iiire  Aufgabe  verstanden  haben. 

Die  «lala-lUefen,  «akba  dia  Verft  anlataabaMeB,) 
ist  die  dps  schwarzen  Heeres,  nebst  dem  asowschen 
Meer,  und  des  knspiscben  Maeres.  Die  KenntniCs  der 
Algen  daa  »tkmunen  Maerm  ««r  anm  TbaU  schon 
diiri  li  die  Arbeit  von  Lamouroux,  der  die  von  Ihir- 
^illn  ilaLer  nach  Frankreich  gebrachten  Arten  1823 
bekannt  machte,  vorbereitet.  Es  giebt  dort  ohngef^r 
dO  flfiaalaa,  anter  denen  dia  OlTnaaaa  am  aaUraleb* 
sten  sind,  eigentliche  Fuci  sehr  selten  und  verküm- 
mert, klein ;  salbst'  der  im  adriatisclieii  iVleer  so  ge> 
AMinaFnaBa  faaieidaaua  ftfal^  iHa  die  grofsen  mv  bn 
kalten  Wasser  wachsenden  Laminarien.  Eine  tropi- 
acba  Spezies:  Cuulerpa  prolifcra  (bei  Surlitim-Knle). 

'Gau  anders  ist  es  im  kaipitchen  Meeren  aus 
den  Lanenran  naeb  gar  kabia  Speiiaa  kamalab  ab* 
glaieb  aobao  6aai|^  mabiara  adtgebndtt  batte.  (F. 


»9 


BphylUuvtlias,  *cop«riua), 
irt  häehut  um  aa  Me walern  und  swar  wie-  die  Yerit  . 
wM  iiilReähl  «wl  «  bat  iflbM  Whmf 

eiitbiilt,  'iDdnni  unr  ti  |irii  IMilln  fpstc  Thctle  nadx  Goe- 
bcl  darin  gefunden .  wenicu  |  irührcod  scboa  18—20 
pro  Hill«  im  Waüar  lekwucon  Mocvm  t  96—88 
pra  BlUIe  im  itm  des  gtofsen  Ooeans  vorkommen. 

Die  «weite  Algcnregien  der  rdasiscbon  Ufer  bilden 
die  küatcu  der  OsUoe,  bcsondera  aa  Kurland,  Livland, 
EiMAmi,  FbMilNd  Tom  56«  bia  fibcrtO«  bioMk  Di» 

Ostsee  ist  iiiflif  viel  reicber  na  salzigen  I^CKtundttMi* 
l«a  aU  daa  kas|M8ctie  Uecr.  Naeh  ftiarcet  entbält  da» 
QMiraMw  MV  fi^  pM  MIM»  fcrts  Thaile  (pmA 
nur  jedoch  lI,S.i>  1,18  Procent),  daber  ist  kein  gro- 
■er  AlgefichtbuM  io  der  Ostsee  (fuoos  veuculosue 
IVeoi.  Tirifia,  Sutotffboa  cmt  sind  £Mt  die  eintigeu) ; 
im  tammtha  Bmm  oatiiilt  safaH  Wmmt»  daher  aaok 

MV  SQfawaBserultren  vorkoinriien. 

'  Die  dritte  ruasigcbe  Aigcaregioa  iat  die  des  ndrd« 
liabea  Ektatntm  voa  Lapplaad  aad  Fhnlaad  aa  da» 

nGrdlicbe  Sibirien  entJan^^  lii^^  naeh  der  Bebrin^sstrafsc. 
Kaff  dec  jl«m  eiigeatlicbeu  HuialaDd  oülier  gelegene 
vNfBah»  Theo  iit  daigomoAen  bokaaBt  Der  Sah- 
fdiatt  dieser  AIcere  ist  wie  Im  Oceao,  die  Teinpenw 

tureruiwlriifiini;  sclieint  also  den  VegetationscLiirakf er 
au  bcüiiuiuieu.  iMau  verdankt  die  Aigcnkeantnifs  diu- 


Allein  das  kaapiaehe  Meer    Bani^ia  Laminnriue  konrman  nur  um  IVowaja  ScinIJa, 


V.  Bacr  auf  der  Heise  nurh  ?Ho\>nja  Semljn.  Fucua 
reeioulosiu,  F.  serrutua,  Cb.  filum  finden  aicb  öbenU. 
FatoeU«»  &atigiata,  Wndeawb  «riifiiaea,  Sphaoela* 
ti»  «M»ia  »BiMBiwi.  an  der  OstkM»  vo»  Upfluid 
nicht  Torzukoinmen ,  sie  wachsen  aar  nm  Finntnark, 
r^urdlaud.  Luutinaria  aaecbariaU)  d^itata,  Alaria  esou- 
liola  vaebaen  ttberull  aa  lappHagwfcw  KMaa 
und  sind  hier  ein  VulkHniihruiigiiinittel ;  aber  bei  Ne- 
wiya  Seu^  kommen  sie  nicbt  vor.  Andere  waebaen 
MT  aa  NcrJfctet»  t«b  Lappland,  (nidit  aader  dna. 
veifsen  Meer  zugekehcten  SüdkOste)  wie  Lanibaria 
Baerii,  L.  apoda  (ap»  b«v.)  Fuoua  diaticbus,  Iridae« 
•dulia  u.  a.  Fueaa  ocraaoidce,  F.  canalieulatua,  Po- 
lyaipbonia  nigreaema  fiaden  rieb  nur  im  vreifaen  Meer«. 
Sptetebna  bateroown»  (n.  w^)t 


aicbt  bei  Lappland  vor.  Iw  öatlicben  TbeU  des  niasi- 
MfceaEiaae«*  vcfariadaitsiab  die  Zahl  ibrHaflNlg« 

um  so  mehr,  als  rsi  kälter' wird  und  zum  Thcil  von 
immerwäbrenderKiadecke  veraobloaaeo  isti  docb  findet 

knriscben  Meer.  Die  arktiaeheo  Gegenden  tob  Am« 
rika  (Grönland)  haben  manche  Al^en  mit  dem  arkti- 
schen Kuraland  gemein  (  andere  sind  Grönland  gan» 
afgMtfrilailioh  «i»  Parpbyi«  nbdata. 

Die  vierte  Region  russiacher  Meeralgen  uinfulW 
■■B  die  Bördlicben  Tbeile  des  stillen  Alocres :  den  Bb> 
wem  TO»  Oobotxk  und  daa  kamtaehetkiaebe  Meer  (Bek 
riogttnecr),  deren  grSfater  Algeoreicbthwii  sich  an  den 
olcutisdien  und  kuriliacben  Inaein  findet.  Dieser  bil- 
det nun  den  uaberen  labolt  des  vorliegenden  VVeriMW« 
Die  Aleutea  und  Knrtlea  begrenzen  den  kälteren  Tbcil 
des  atillen  Meerea,  deRscn  .\lgcQflor  hier  betraebtet 
wird,  gegen  die  wärmeren  Uegendeo  deaaelbea.  Agurdb 
mma  dnber  Ue  18»  aar  91  Speilef  bdunat'  IM» 
Verff.  maclipii  im  Can/en  102  Spezies  nambaft,  unter 
denen  47  neue.  Den  üanptcbarakter  dieeer  Algmflor 
UMw  dl»  rSbrigen  oad  die  mit  iaMbttehetlHi  BlU. 
ton  Teraeheoen  Formen:  die  Agaroidecn,  Gastrokar- 
pnen,  L'lroideen;  eine  überwiegende  Zahl  von  schön 
gefärbten  Iridaeeu  und  Diimontien.  V  ou  d«u  ungefiibr 
330  Speriee.<ier  Notdeee  aad  der  «B^Uacb  atlantischen 

Küsten  finden  sirh  im  nilrdlicben  stillen  Meer  nur  34 
wieder«  von  lüO  arktiacben  Algen  nur  25$  ao  dafaeiob 
die  AlgeBiior  Biebr  dar  der  aordteeboa  Cegeaden  aa^ 
schliefst,  womit  dena  aB«b  die  Külte  des  !\Ieerea  in 
diesen  Gegenden,  die  so  grofs  ist,  dufs  die  Eisdeolc» 
vor  Mitte  Mai  und  Juni  im  ocbotxkiscben  Meer»  niobt 
»cbwhrf»>i  nMHBBMaeliBnBf. 

Die  am  besten  durcbsucbtea  Gegenden  siiiil :  der 
Hafen  Pelropauiowak,  die  Inael  Sitcb«  und  Luuiaüobka, 
««a  diae  die  gmrdbaücbeaSebHbietntfeBen  liad.  Yen 
den  genannten  102  Algcnarten  gt  tiCreii  Pctropaulowsk 
ohngefiihr  50,  der  Coloaie  ^eu- Atobang^ak  (^tefaa) 
38,  ünabuobka  »  Speiieä  aa.  D»eh  kt  ^ 
lowaic  vi»!  BNhr  danÄeaoht,  «1»  jüe 
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wisseuscliaftliche  Kritik. 

März  1842. 


Imperatoris  Nicolai  «If»«  autpiciis 
mavorcM  Frideric*  Lütke  amti$  1826,  1827, 
1828  et  1829  celoce  Seniaeim  estecuto  in  Oce- 
«M  pocificOf  inprimis  septetOrimtM  9i  Mtt»a 

.  etonbui  Pref.  Aitxmin  P9S$9li  §t  Dr.  Sirtm- 
«MM  Ruprtckt. 

(Scblulj.) 

Wir  folg«  mn  dm  iooaognpkiidiM  Dantalliw. 

gen  des  gogenwurtlgcn  Werkes  noch  0t«M  Weiter. 
Vm  ganxe  fbjuognoaue  der  Bubmarioea  Flor  h  «tor 
VaSm  dM  Bafins  Nra.ArahaiiBdak  bat  Hr.  Prof.  Po«, 
•alt  auf  der  mit  „Algarum  vegetatio"  bezeicbnetcn 
vorderBteo  Tafel  sehr  anaprecbend  in  einem  itlrcüfn 
ProülbilUe  dargostelit,  daa  uU  eine  gubuutriae  l^mid- 
Mhaft  (HkwMhaft)  aiM  aoUaa  UmmmM»  wira. 
Das  Dild  ist  den  voa  Martius  zur  Erläuterung  der 
biawlianitchwi  Flor  g^baaea  xur  Seite  zu  etellei^ 
od  gMt  ciae  varirsfilidke  Auhmopg  dar  Fomai 
und  GrörgenverhältniHe  einm  Algenwaldea  mit  den 
darunter  befindliobea  Algeuvieaen  und  Feldern.  Tief 
um  Boden  beftend,  aber  durch  die  eebSue  rothe  Färb« 
TarataobeiM^  bemerkt  man  die  mautelfönnig  gefaltet* 
Iridaeu  Mertensii,  und  etwas  bSher  ain  FeUen  sitzend 
die  bläliend  ■cbeioeade  Coattaatinaa  roia  mariaa.  Die 


durchlöcherten  mehr  ficbemrtig  ausgebreiteten  Tha> 
laaabpl^Uea  ia  Verhiodaqg  nU  Fucua  veeiculosue  bil- 
daa  daa  Kraut  aad  daa  Daliriuib.  fTabar  dieae  biop 
aus  erbeben  sieb  die  laogblättrigeo  Laniiaarien  via 
Flaggen,  und  die  mehr  bust  !iii,'vcrawcigtcu  Macrocysti»- 
ArteO)  mit  ibrea  Ülattstielbluscn.  Ii  uz  wischen  stelleo 
iiflb  liaatMttfg  dia  atebwaflilUgaK  Abiiw  odt  daa 
aonderbarca  Blattbüscheln  rund  um  den  sonst  nacktca 
Staagal  Abat  alle  berv«rra|{ead  dar,  und  Tiellciobt  dia 
,/.  wimmmlh  MMk,  I.  tStt.  L  N 


»arkwifdigato  vor  «Uea»       Naraacgralia  l^fltkaaHi» 

mit  fnilenfurmigen  aber  seilartig  langem,  oben  zu  einer 
grofsen  Blaae  aagecobweU^aen  Stiel,  auf  dem  sich 
•bBlatfblaflbalaahridMH^  aMMrt  alak1lb«r  daa  ganze 
Algendickioht  barilbir  Mdraiafat  Ma  w  di»  ObadUkb« 
daa  Meere«. 

Dia  letitera  Alga  diiolt  dar  aubnaalaw  V«g«lM* 

tion  des  rs'orfolk-Sundea  danb  Ibra  sonderbare  Fonn 
picht  minder  wie  durch  ihre  ungehetire  ^Menire,  den 
Typus  auf.  Dieser  Tang  bildet  «tuen  so  dichten  \Vaid 
bia  an  dia  MaereberlNlaha,  dab  kMae  Kibaa  niebl  fw 
einer  Insel  zur  andcrrn  koinnu-n  können.  Die  Hussen 
kaaaten  diesen  Fucus  längst  unter  dem  Naiaes  »Otteror 
babl"  (Bobrow^ia  Kapasta),  «vil  nlnliab  iBii  Macrottar 
(Ltttra  marina)  sich  auf  dem  dadurch  gebildeten  Dickicht 
zu  ruhen  pflegt;  allein  im  Jabr  1S27  erst  ist  er  durch 
Mertens  botanisch  bekannt  geworden.  Im  erwacbse- 
MB  Zortaad«  «M  ar  Ibar  lOOFafa  laag  wäk  97  Pub 
langen  Blättern,  ohne  dafs  die  Stenpel  über  2J  Lmie 
dick  wtirdan,  «ftbread  Jadocb  der  obere  keuleBfönng 
nir  Bhat  aMebwalleade  TbaU  «ba  Diafc«  von  4—0 
Zoll  eitcMlt.  Im  Frühling  sieht  man  keine  8^  dle> 
ser  Alge.  Sie  wird  von  den  llerbststünnen  losgerissea 
und  in  grofsea  Massen  ans  Ufer  geworfen,  wo  sie  veiw 
ballt.  Sia  bat  alaa  «ia  aa  schnelles  Wadiadinaii^  dab 
sie  ihre  Ricsen^rröfse  in  dem  Zeitraum  eines  Sommers 
erreiobt.  Dies  söhn  eile  Wachsthum  iiodet  sich  auch 
bei  den  fibrigaa  Henalgsn  aaid  die  Fiacbcr  auf  de« 
schettländiscben  Inseb  naehea  daher  zur  Kclpfabri- 
kation  jährliob«  £mtaa  von  Fttoua.AxtcOi  die  sieb  io 
jedaui  Sommer  wieder  eroeoera. 

Aaf  den  Tafela  1—6  geben  die  VVrff.  Abbildiw 
gen  von  Laminarien  von  der  Westküste  von  Südame- 
rika. Es  siad  diese«  weist  riesenhafte  Formen  :  Dur- 
viilaairiüa,  LaaaaaiB  baaaaoHiap  L.  algiiaana»  Haara- 
cystis  ]i>  rifera  und  angnstifolia,  tob  denen  die  letzteren 
aina  ^fae  VerbratniiB  ia  ttopisehea  Meeren  babent 
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aber  auch  im  nördlichen 
M.  angttstifoUa  zeiohnet  eich  durch  die  BiUtuug  eines 
laier  allai  Fueit  nerkvBrdig  wui  da  nor 
iH  biGda  etwas  itliuIichcH  zri^t. 
Anf  Tab.  2.  bilden  di^  Vff.  eiaeu  aiidamerikani- 
•oben  Tting  ab,  mrtflr  dem  Namcii  Eeklena  (Ektonia 
Horn.)  buccinalis.  Dieser  Tan^  ht  bckunntiieh  vom 
Cup  der  guten  Uoffnung;.  Sic  fanden  dus  Kx<'rri[ilrtr, 
nach  velcbem  die  Abbildung;  gefertigt  wurde,  iiiiluüücu 
uiter  täan 'Mgwamaibng  mw  Cliili}  «  stdlt  aar 
das  obere  Blnttbüschel,  von  dem  holilcii  StPiicrcl  nhs^c- 
risseo,  dar.  Die  Vff.  erkennen  zwar  au,  doTs  dies« 
AUKUaag  voa  der  Liairfbobea  and  Tnraenebeo  'Be* 
aebldhing  abweiche,  weil  die  am  Rande  dir  Bllttor 
Tea  F>  bnocinulis  bvtindlichen  rpn  Linnee  sogenannten 
Pinaae^  M«di  hier  nur  als  Znbnc  zeigen,  und  glauben,  dafs 
anoh  am  Kap  telbst  solche  Versebtedenheitca  vorfct» 
meti  und  zwar  uns  einer  Vcrfflcichiiiig-  mit  einem  F.seiti- 
plar  aus  dem  Herbarium  von  Mertens  doui  Vater}  ver- 
aiuthea  aogar,  dab  Borr  mit  Dareebt  sein«  Ijaonaarfa 
flabellifomiis  als  eine  von  der  L.  buccinalis  vom  Kap 
ycrscbiedene  Form  getrennt  habe.  ludc^scn  kann  über 
den  ächten  Fuoos  buccball*  allein  Homemann  Anf- 
scbluft«  geben,  der  nneh  einem  direkt  von  Kklon  vom 
Kap  erhalteuen  Kxeiii|ilur  1H2S  eine  Ahbildunc;  und 
Beschreibung  geliefert  bat,  auch  nach  der  von  ihm 
gefhndeaen  generiieiwn  Veraebiedenhell  die  Gattuai^i 
Eklonia  bildete.  (Om  fucus  bnccinalis  I^iiiri.  af  F.  AV. 
Homemann,  Prof.  kidbcnbavu  ISäb  c  tab.).  Die  Vff. 
cHim  awar  die  Abhandlong  tob  Homemann,  doeh 
imib'ieli  becveifcli),  (luTs  sie  <iic  IIorDeumun'scLe  Ali- 
bildiin:;  pesehen  Imlxti,  weil  sich  auf  den  ersten 
Blick  dip  Verscbicdeiibeil  bcransgestellt  hätte,  llor- 
Mmmm  eelbet  war  iSSD  m»  gMlgnir  eeiae  Abbondloag 
nitantheilen,  und  mir  noch  melin  rr  miinfHichc  Mifthei- 
Inngen  über  den  Fncus  bucciualis  vom  Kap  zu  ma- 
dhen,  aue  denen  ieb  aclie,  dafa' die  Pfiame,  irelebedie 
ytf.  als  Eklonia  biiccinalis  abbilden,  nicht  ideiitistfi 
mit  der  l-^klouia  buccinalis  Horn,  vom  Kan  ist.  Der 
vcsentliche  i^burakler  der  Gattung  Kklouia  liegt  in 
tiner  dtpfiHt^  BM0  tü«rnifmdtr  UbtgifeAer  pot. 

ttcrf<}rmigcr  Driltcn,  inurrlirh  mit  Körnern  rrfUllt, 
die  an  den  Blatträndem  sitzen.  Die  Blätter  sehen 
diroa  iHe  stark  gvkerbt  oder  gekllnnut-  ans,  so  dafii 
diese  fruchttrngenden  Drüsen  die  Pinnae  Linnccs  sein 
kennten»  oder  wabrtcbeialich  sind.  Uorliemanu  giobt 


stillen  Occnu  vorkoninipii.    alx  Speziescbarakter  an:  den  rülircnförmigen  oben  keu- 


Icnfiinnig  aufgeschwollenen  btengel,  der  in  gefiederte 
Lamdlen  eicli  ausbreite  und  anf  beiden  Seiten  ytt- 

scbmillertc  Ulattficdem  trage.  Dies  wird  nur  deutlich, 
vean  man  die  Abbildung  daneben  sieht,  denn  die  Blatt- 
fheilung  ist  mehr  liippeufürmig  oder  geüugert,  als  ge- 
fiedert.  Der  Hauptcharakicr  aber,  die  firncbttragenden 
Driiüfnpolster  fehlen  nun  ganz  bei  der  hier  als  Eklo- 
nia buccinalis  abgebildeten  Ptlauze,  uad  die  angedcu- 
tetea  Bandaibae  siad  von  dea  Randd^Bsca  der  ftobtai 
KappBanze  so  ^  erschieden,  dafs  sie  nicht  einin»!  fiir 
eine  Amerikanische  iVrt  der  Gattung  Eklonia  zu  halten 
ist)  ■eadera  einer  gans  anderen  J^flaase^altang  ai^c- 
hören  niufs.  Wir  erlauben  uns  also  zur  VcruMidaag 
weiterer  Irrthünier  auf  die  Abhandlung  von  llornemaaa 
besonders  aufmerksam  sn  machen,  um  so  mehr  als 
{ah  eehe,  dafs  in  dea  epftteren  Ansgaben  das  Systema 
veg:et!ibiliuin  Linnües  z.  E,  in  denen  Von  Murray  nnd 
Spreugel  die  Diagnosen  von  Fucus  buccinalis  sämmt- 
llcb  gaas  nnrieb(%  «dad,  va^aftabar  der  grofteaSd* 
tcnbeit  der  Pllanse  ife  eorop&isdieo  HeibarieB  smu* 
scbreihen  Ist..  * 

Anf  Tnb.  7—98.  sind  nun  die  dem  sfilleB  Meera 
cigcnthümlichcn  Al^cnfimnea,  meist  in  natürlicher  Gröfse 
(im  Giinzen  43)  abf^ebildct.  In  einer  besonderen  Syn- 
opsis algarum  Occani  paoifici  septentrionalis  geben  die 
VIF.  eine  sjetematisefae  Znaammenstennag  aller  gnaoi* 
melten  Arten,  nvobei  sie  der  Familienrintlieüunc;  von 
Grcville  hauptsächlich  folgen.  Wir  geben  eine  Leher- 
siobt  derselben.  1.  Lamüuuieat.  Sie  enthaHen  die 
meisten  Hicscn  unter  den  Algen,  pahin  gehören  2 
Lesfionia- Arten,  51acrocys»is  pyrifera  und  tenuifolia, 
Ncrcocystis  Lütkeaua,  9  Liumiumia- Arten,  3  Alanen. 
Sie  merinrilidiga  Art  derBltttterspaltang  von  derBa* 
ßis  c:eg;en  die  Spitze  zu  ist  bei  M.  femtifolin  und  py- 
rifera  (Taf.  VI.  VII.),  bei  Lcsconia  nigresceus  (lab. 
IV.),  NeieMTVtie  Lfltkeaaa  flVib.  VlIL  IX.)  «benril 
naturgetreu  in  mancherlei  Graden  der  Aushildua:^  uh- 
^^ebildet,  und  morphologisch  sehr  instmctiv.  %  ■  ^ga* 
roideat,  Sie  enthaiteB  ^e  aoaderiMMB  Vermen  nrft 
fast  sieHIhmig  dnrofalSobertett  Bllttam,  eine  Bildung 
die  unter  den  plianeropanien  Pflanzen  nnr  bei  Hydro- 
gctoo,  bei  Pathos  kawn  angedeutet,  sich  findet.  Die 
IjScher  eubttelieB  darob  kane  Spakea  awisehea  den 

Blatfnervcn;  stehen  daher  in  regelmiifsiq-fr  Reilirnord- 
nuttg.    £s  gehören  dabin  llialassiophjllam  Clathru«, 
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inlt  ipkalig  gedrehtem  Stamm,  3  Agaram-Arten,  eine  larsubstans,  uls  das  vordickende  ansehcD  (sjtinploccn- 

Goatecla  (Tali.  18— 'SM).  3.  J^ieeidtae.  Kleine  awlir  obj-roa);  FrimitivKcIloo  in  Form  Ton  Utflen  in  der  Gd- 

krutartige  F«nMa>Mt  Mhildftnntger  Wunel,  mdir  lertnaaee  (pacfajencbjma);  Diploe,  iu  den  markigen 

der  gemäfaigtcn  Zene  aBgefadrig.   Fucua  resiculoHUK,  Hdu  der  Dfineotieii,  wobei  sich  in  der  dioketi  vom 

der  III  allen  Meereii  vorkommt,  hier  ohne  Blasen.   2  ihnen  sogenannten  lutercrlliiliirüuhsfanz  ^«!ri!cr  ZcUen 

Cjatoeeira- Arten  (T«i>.  24.  23.).  3.  .  S/^rocAnoideae.  bilden.   i>iese  Formen  sind  der  Erscheinung  bei  den 

lÖehM  Mlg»}  «ft  MmltmägBt  den  knltM-Meetm  wMaämm  AiCea  im  miageUUeten  Znlaiide  web 

angciiorige  Formen.  ,2  Arten  Desninresti«,  eine  Des-  rafuri?emärs  geschildert,  florli  «ürile  die Entwi<AeJoilgep 

nua. '  4.  Die  fonnenreicbe  Abtbeilung  der  Fioriäetn  gesohiobte  die  Uebergüngo  der  Fonncn  in  einander 

teeh  die  gesond«rta»PnKti8eAtioB'eorgane,  wie  dndi  dntlioh  gemacht  haben.  Man  rieht  dicht,  ob  dieFor- 

Bcfafine  Fürbting,  uuK^cr.eicbnof,  zAhit  hier  2  Rbodomela-  mon  nach  trocknen  Pflanzen  aus  dem  Herbarium  oder 

Artr-ü,  2  Odonthalia  (Tab.  27.  28),  2  Dolcsscrin,  1  zum  Thcil  nach  IViRcln-n  Exemplaren  gezciclinct  sind. 

>Yurin»l(ioldi«)  1  Uymenema,  2  lihodomeoieu,  l  Micro-  Die  ^dickwandigen  fjchluucbc  halten  sieb  auch  bei  go- 

elatfa,  3  Ptitvim  (Tab.  ».>  V«a  den  übrigea  «rw»b>  trvdcBelM  Fuda,  beaanden  den  eHUheiaa  biitaiM 

nen  wir  nur,  dals  auch  ("Iionrlrus  crispus  (Cartiircen-  Arten,  sehr  pit  uml  !i;<t  eieht  man  die  liicnnn/.üHnn- 

Moos)  bior  väobst.   5.  GaUrocarpeae.   Aofser  den  ibnlicho  Form  der  Zollen  bei  vielen  |  besonders  den 

oben  i«hoa  enrahnt«  aebSaen  IiMiealbiineB,  gebSren  flarideei,  aebr  gut,  niebt  blob  h«  DarriHaB,  nie  Ü» 

Uaihar  die  sonderbar  schlauchförmigen  und  beutelför>  -Tff>  mcbMO.   In  den  jiiugeren  Tlicilen  und  den  larta» 

migfiit  Gestalten  der  Dumontien,  von  denen  D.  bydro«  ran  Formen  «ird  das  Gewebe  durch  I'rockncn  sehr 

pbora  iu  der  Jugead  mit  Wasser  gefallt  ist,  da«  beim  verändert.   Die  Ilm.  Vff.  geben  bei  den  dickwandigen 

Btüdc  baimuHpritit  (Tab.  25.)l    Gbatda  ttam  wird  Zellen  (durch  latereeUaburanhatain,  nadb  ihvdAnaiobt) 

mit  Soranthera  in  eine  besondere  Familie  ohne  Naincn  nie  die  tJren/.eu  der  Zellenwandungcn  an,  voraus  man 

Igeetellt.   &  ZoMariac.   kleine,  vorzüglich  tropische  vormutheu  möchte,  dafa  vifilea  nach  trocknen  ExeiB- 

Fortnen,  deren  QUedev  meiat  bi  oaneeBtriaoban  Sebteh^  phrea  geiaiehnet  ari,  «all  man  die  Oranaau  aa  fSii>' 

ten  fortwacbsen.    I  Padina,  5  Corallinen.    7.  Sipho-  schon  Pfluiucri,  freilich  auch  nicht  Uberall  leicht,  deuU 

neme,  RShvenfiirniigc  Fäden  den  (Süftvaaser)  Confer-  lieh  erkennt}  wobei  sich  denn  auch  zeigt,  daf>  die' 

T«B  ibnlieb.   Cadbun  tomentosnm.   8.  OhoiiUa».  8  iutenelhilamibatBin  den  dicken  Zellenwiaden  selbat 

Ferpbjna-Arten,  B  Ulven,  I  Entoromorpbs.  ft.  nngchiirt,  wenn  niobt  aoban  pantZaUeMobliuche  sieh 

Mrpfae.    1  Cordnrin,  I  CiadostcphuH,  1  Kofocarpim.  zwisrlini  iluien,  wie  von  Gliodcrknoten  aus  gebildet  hu- 

M.  Verum Uae.  2  Ceramien,  2  Poi^sipbouieu.  11.  Von-  hon.   luturessaut  ist,  dafe  sie  bei  Khodoraenia  Jubatü 

ftnmMoe,  3  Arten.  baaoDdara  die  Oaganwatt  daa  flMvkmabla  dvab  Fli^ 

Die  beiden  letzten  Tafeln  enthalten  niikroskopiseh  bung  mit  Jodine  gezeigt  haben.    Sie  sprechen  zwar 

anatomische  Abbildungen  dee  inneren  üuuea  nad  der  von  wirklichen  StftrfcmehikSnieniy  allein  dioAbhUduq; 

Bafrnebtungswerkzeuge  der  Mevralgan.  Dia  Hn.  TIF.  bei  RbadamenB  tiUat  ea  mdenllkii,  ob  niobt  TiebMbr 

gebcu  dazn  folgende  Erklärungen  über  die  Orgaaolo»  blofs  Stürkmehl  in  gutniniähnlicb  aufgelöster  Gestalt, 

gie  der  Aljycn.    Die  jiriuiitivc  Alircuitiil/stane  ist  eiuo  ^'C  das  Juulin  in  dcu  Zellen  der  Gcorgincnknollen,  auch 

homogene  vegetabilische  Gallertc,  die  auch  später  bei  den  Algen  vorkommt.   Den  Schleim  bei  Choudrus 

aadi  «bMhtareeOafairanbataaa  bildet,  answeldierneae  finde  ich  nar  ia  der  letzten  Gestalt. 

Zellen  und  Fi'ulen  hervorsprossen;  die  Zellen  aniiklr!-  SDrirfalfiü;  siiu!  die  Ucohaclitungen  über  die  Gcnc- 

det,  überhaupt  bei  vielen  die  Hauptmasse  der  Algen-  ratiouswcrkzeuge  der  Algen.  Die  Vff.  uateraobeiden 

«ibataasbiMat.  Ab  Ebnentarorgana  bilden  aich  dam  Qaagjrli  and  Qporidin.  Oang^i  riHen  brnnar  m  dar 

Zellen  nnd  Fäden  (Scblüucbe  in  unserem  Sinne),  jius  Laubsubslane ,  meist  der  Oberfläche  nahe;  sie  haben 

deren  Yerbbdung  das  ganze  Gewebe  entsteht.   Die  eine  helle  HUllo  mit  kttmigem  Inhalt,  zeiiren  sich  bei 

TlL  tttttarscheiden :  dünnwandige  Zellen  (pareuch^ma  den  Iridäco.    i^poridien  ceigm  sich  auf  verschiedene 

laoMm);  diekwind^o  ZaOai^  wobei  ito  die  fatetadtai-  Art-gelageiti  1)  gablnft  Ia  fcoiMatfanafgai  BabUtan 
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(Fnoaa)  oder  im  loDeni  des  Laubes;  2)  gcdreit  oder  mt»  der  neu -indischen  Sprnchrn  liirr  zu  Lande  meist 

u  Tideo  siuamncageateüt  (Unlymeaia) }  3)  einzeln  «cbwer  zu  erreicfaeo  sind,  lebt  eine  derselben  in  Wim» 

in  SaOemnte  Wi  tei  AlaiiM.  Miobw  NUm}  freilM  mir  aia  «Mgamweblw  Jm^wi 

Anthcritlion  nennen  die  V£F.  kurze  nindlicbe  oder  eines  verderlitcn  Vclkerbruchatüclcs,  der  Zigeuner,  aber 

ItagUobe  artikuliite  (bnarutige)  SoUiuiefa«  mit  einem  uooli  mit  reicher  Flexion  verseben  und  durob  die  ttbar« 

kSniigea  Inhalt,  die  Mx  auf  dar  Laatatariiiflfce'aeiga«.  iriegflade  WOrtetmaaae  ein  Qnna«  Udaad.  Es  bednF' 

In  Bestimmung  der  Fructificationsorgane  weichen  scbon  deswegen  keiuer  Entschuldigung  für  das  Stutim 

Übrigens  die  Vff.  oft  von  den  von  Mertens  gegebenen  dieser  Sprache;  ja  jede  Sprache  an  sicL  i«t  dessen 

Daretellungea  ab.   äo  sagt  Mertens  nach  seinen  Beob*  vertb  uud  bietet  neue  Beitrüge  zur  Kunde  des  iuner« 

MüngaB  tm  Maaban  fiiaaplarea  von  MaaraivaliB  at— Maaaah—kiiaaa.  Bier  gOtaa  «rar  an  diaKaad« 

pyrifcra  (I.  c  p-'(4)t  der  Sitz  der  Fructificationsorgane  eines  tief  in  Sünde  und  Unglück  veriunkenen  Lebens} 

«ei  in  einer  kanimfSnnigeu  Verdickung  der  Blattsub-  aber  sind  denn  nur  gute  und  glUckliobe  Menadieo  der 

cteBopiiittalbarobarliaib  darBlaa«,  walalwVerdiekM«  IMwimM  «Mtli«  Und  dab  dar  figMiMr  aaia  Bind 

•lab dnoh  üire  donkle  Farbe  auszeichne.  Die  Vff.  aber  im  eigentlichsten,  elyjnologipclica  Sinne  als  ein  Ver- 

sBircn  von  Hiaerocrstis :  die  Fmctifiaatioiisorgnne  seien  banntMei»  emiifindet :  dafUr  werdaa  wir  aaoiihar  eiaiga 

dunkle  Fäden  int  Centro  des  Stmalu.   Vaa  N.  Lit^  lebendige  Zeugen  uufrufea. 

itcnna  sagt  Mertens :  die  Fructification  dieses  Fueaa         Dia  Zigeunersprache  liefert  tngldoh  ^en  dar 

gcscbieht  in  mehr  oder  wc'iifcrr  lün^lii  lirn  dunkler  ge-  lebendigsten  Beweise  dafür,  dafs  der  Mangel  fnst  aller 

fitrbten  Flecken,  die  unregeiiuaisig  in  der  Substanz  des  andern  bistorisofaen  kennzeicbca  bis  zu  gewissem  Grade 

iipafcaa  ▼eithaik  aiad.  Dia  Vaif.  dagegaat  Fnuttfa»*  teah  das  Zaagalb  dar  Bpraato  «rsalat  «rird.  8ia 

lioasaigane  sind  lange  freie,  fistige  und  articulirte  Fä-  zeigte,  dafs  dns  „Klein -Aegypten"  des  Wandervolkes, 

den  an  der  inneren  Wand  des  holen  Steageia.  £s  wäre  der  „Binunal",  wie  die  sfanischaa  Zigeuner  rührend 

«tinsobenswerth  gewesen ,  die  Qrflada  diaaar  Abvai*  Sir  unbakaaalaa  Valerlaad  aeiBMa,  la  lafiea  tu  saiAea 

«hans  TOD  Mertens  zu  erfuhren,  um  so  tneiir,  aia  dar  lat{  wir  zweifeb  indessen  nicht,  dafs  auch  der  >ume 

Oegcustand  der  Bfohiichttintr  lifer  schwierig  ist.  Sinie  auf  Sindhu,  auf  das  Induslnnd  hinweise  WA' 

Indessen  haben  die  liru.  \Ü.  ihre  Aufgabe,  das  rei*  che  DUidcr  das  Volk  von  dort  aus  durchzog :  dafür 

obaMalafialtraaibMaTwIagiaaifianMlagBtderWis-  aiad  vir  aaah  Ikst  aar  «af  die  8|iiaaiM  vemieam. 

•enschaft  zu  machen,  pcwifg  mit  EiftT  nnrl  t;iic1i  ^log-    Wir  bemerken  hier  nur,  dafs  die  zahlreichsten,  den 

ttohkait  acfilUti   Die  Vermebmag  uni|erer  Kenntnisse  westeuropftischenZigeuaerdialekteo^esMn'Mirjiiyiisch« 

■nairt  lanaar  aeae  WBnaaiia  r^  und  aabae  daft  tfaa  Hage  ana  der  aeagviedisobeB,  den  peiaisabaa  (aft 

geschiebt  ist  ein  Geninn.  AVir  glauben  also  den  Vfn.  verschieden  von  der  pers.  MisoiHiBg  des  IlindustaaiJ 
nicht  iriiiiJrr  fiir  die  vielseitige  Beurheitun^  ihre«  Ge-     und  slaviscbcn  Spraofaeo  baRflbfeQi  dCBiaillbSf  BUB  drr 

geastandes,  als  dw  russtscheu  Kegieruog  für  die  der  uagyahscbeu. 

fiaaha  gsbiaektaa  Of  Ik  den  Dank  der  Wiasaasebaft  Oft  steUaiL  aicb  Waaaaa  AMataalivaa  dar  Abtei, 
aaaifiaubaa  aa  dMi»  Br.  C.  B.  Sabalta»        tung,  wo  die  Urverwandtschaft  oder  gegenieitige  Ent- 

  .  lehnongea  der  Spnwbea  (wie  s.  B.  der  hindustaBiaehan 

^^yill  aad  der  aMgyarisdiaB  aaa  der  pefeleebm)  die  Wabt 
The  Zmcm«!  ar,  an  oceotmt  of  the  Gypsie$  of  «schweren.  Nicht  selten  stehn  sogar  einheimische  d, 
Bfwim.  fftth  an  original  collection  of  their  '•  indische  Wörter  neben  enUprecbenden  urverwaad> 
tauft  poetry,  and  a  copious  dicU'onary  ten,  aber  aus  andern  Spraohea  entlehnten.  WIrgebaa 
^  tktir  lauguage.  Rtj  George  Borrote,  tat«  aanga  Baiapiala  aaa  vielaai  flr  aie,  wi«  fir  jiie  «ai^ 
agent  of  tke  llritith  atid  fnretgn  hible-a^ciety  ter.  unten  folgenden  lexilnJiaeban  MÜlbeilaagaa^  gaHai 
inSpmH.  IniVoU.  8.  Lonäom,  Murrajf.  IHil.  folgende  Bemerkungaa: 
WMMBd  «e  MtfMHiBflbaB  HlHMel  aar  Xaaal. 

(plB  rsttssmai  lta%t.) 
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SBAieoHi  Oft  am  atmmnt  of  the  Gypue»  of 


iongt  and  poetiy,  tmd  a  copiout  dtctimUMfff  ff 
Umr  kmgutigt^  By  George  Borrow, 

(Fortietzuii|5.) 

Di«  SdtreibuDg  der  Sanskritwfirter  wird  keiner 
Efitateraof  bedUifta   Der  Kine  wtgn,  itehB  itr 

die  deutschen  ZcicfaengmppoD  ftcA,  dtci,  $ei:  e\  g',  t. 
Du  deboeode  i  bei  Biacbolf  ist  durch  den  Circun»' 
Aex  «nelst  Dagegen  ist  die  spanisobo  Schrei- 
bung bei  Dorrow  (ulso  /  =  gutt.  ck,  ch  =*  c)  beibe- 
halten und  ebenso  die  Schreibung  engliscbcr  (iuellen, 
nur  dafs  au,  e«,  09  durah  o,  t,  li  g^ebea  sind  $  Logl. 
•  S%  fcekHiallioh  mmtlmm  fir  I.  Die  <|mll«B,  amb 
dar  Vergleichungen,  sind  überall  durch  folgende  «w- 
mittelbar  naohfeietste  Abkünansen  fewieaenbaft  an» 
gcgebea» 

Bw.  SB  Borrow,  Zinculi  und  zigeimiedie  Ueberset« 
nDg  des  Ev.  Lticue  (1837).  —  L.  — diese  L'ebs.  allein, 
die  übb.  als  vicbt^e  Ergäauung  für  das  in  obigem 

JUnehoff,  deutsob-UgOUneriHehcH  'W5rter!)ticb.  —  B.  b 
Ilm  TOB  Bincboff  persfiaiich  gehurten  Wörter.  —  k.  w 
EagaUlMlM,  Enqniu«  (idg.  Wk).  ~  Meg.  -  H». 
gisCT)  Polyglottenlexikoa  —  Gr.  Graffunder,  üb.  die 
Spncbe  der  Zigeuner.  —  Qu.  =»  Grellniano,  («ig.  Wfiiw 
tersainmluag  rto.).  —  Ad.  ™  Adelung  zig.  Ww.  etc. 
in  I^Iithridates  I.  —  V.  — >  Vater's  Zusätze  dazu  in  Mi- 
thr.  IV.  —  Vu-  ■=«  die  ron  diesen  Beiden  mitgethcilten 
Vateraoaer  in  zig.  Spr.  —  B9pp  uudPe/<ai  dieser  bei- 
dm  Herrn  gsdnuikts  nd  dn  Sraluca  gttlge  pMnto> 
liehe  3Iittlieiluiigen  über  die  zig.  Spr,  —  Kr.  =  Kraus  j 
Z.~Zjppc|ti  PucbBi.aiPiicliin»jer,  eäianitUcb  bei  Pott 
^  B.  «  RfaMaM  M  V«te.  —  Hb.  -  BM,  tte 
Gypsiet.  —  Ilaan.  mt  Huuiikel  (»geutt.  Rede  Mf  dWi 
Bachgericlit  aus  d«  i^nahnuHBiiB  Biich^).»  M.« 
/•Irl.  /.  wfmeiii.  Mb  #.  Vm.  V  M. 


von  Rüdiger  in  HnDA  erfragte  WSrter.  —  B.  ■>  Bndleir, 
Moors  Yocabulary.  —  Gr.  J.  =  Hindustani- Wörter 
aus  der  portug.  Granunntiea  Indeetana.  —  Jrr.  a  Fr. 
Jrrine,  in  Trans,  of  tbe  14t.  See.  elBeoAajr  1819.  — 
Botw.  •  Beitrag  nr  lUCw«IIi«*eB  Chamnallk.  Fiki: 
n.  Lp>.  1755.  — 

Femer  etira  noob :  Ss.  a  Sanskrit.  —  Hd.  «s  Bin. 
dustsai  (daa  bek.  Terdabte  Hindi).  —  Mahr.  —  Mab- 
rattiiah  ^irafialbeili  «w  der  peiteg.  Gnunmatica  Ma- 
raetta.  ~  tw.  «  TerwaMtt.  ~  Tik«  TenmitbUeb.  — 

Verh&lta!reieiohen.  — 

Jeko,  Eis.  a?.  lli.yuhkU.  Prs.^  {yekh).  (Afghan. 

u.  Prs.  nach.  Ad.)  Magy.  j^g.  —  Jtma  B.,  üema  Gr. 
Mm  Rotv.  0.  ZfamMr.  Sebeiabari  Se.  nifwum  a.  de> 

inuK.  Wenn  Hd.  itba  —  Zimmer  Gn.  nicht  ricbtif,'  ist, 
■o  steht  Poln.  tzba  id.,  daa  FoU  rergleiobt  am  Nacb- 
atcB;  «Eeees  eebflint  dweh  Lett  <nal«  mit  D.  8tM 
'mammen  zu  bangen.  —  Cappa,  gkppa,  IMatrazze.  U. 
roppn.  Bettdecke.  K.  iloj»!,  blanket,  clotbes.  Jrv.  S(  lu  int 
auä  einer  (deutsch,  oder  rooian.  etc.}  europ.  Sprache 
entLf  doeh  vgL  Sa.  AarpelB,  Teilii  pe—een,  detritat 

Jrr.  Tglcht.  Hd.  ktipru,  elofhe«!.  him?ee .  Ijlnnkcf,  — 
Kmitiäs  Hand.  Nemnicb  Folygl.  Mug^-.  Air/ya ;  aber  auch 
Bd.  htuk  B.  Mebr.  eeMe  n.  mrttrf  £  GC  Se.  krtig'na 
m. —  Gerrlo,  Gurgel  B.  (juerlo,  Hals.  Bw.  kur/oduAaßo, 
beisch.  R«tw.  d.  i.  baisleidend.  Vm.  a.  d.  S\av.ger/u, 
garlo,  gardlo  etcj  doeb  ktente  es  unmitt  aus  Ss. 
AattlAoy  gula)  cf.  auch  ]||Bbr.§JMnIa»  id.  u.  die  entspr. 
Formen  in  aUen  und  neuen  pers.  Sprr. ;  die  weiteren 
Tenwcigten  Vw.  tu  europ.  äpr.  za  gesch«  eigen.  Di« 
F«ni  gewl^sial»  «riaeert  aa  tw.  Pamea  ia  den  nei. 

sten  cur.  Sjir. ;  doch  vgl.  auch  Ss.  krka  m.  a;ulu, 
fauces.  —  Kotddo  K.  koeto  B.  Mebd.  Vm.  a.  IVIagj^. 
ttd.  Doeb  TgL  Rd.  khetu  ET.  koktuta,  ktkol  Gn. 
(Auch  Dakorom.  cia<;a  klingt  an).  —  Cocäi  (pL  ooeb« 
Iii)  Bw.  kagkuU  pU  Ad.  sß^kU»  (pL  gegatfw)  B.  Kne- 
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chpn.  ZnnSchst  n.  xJxxoXor;  St.kankala,  Skelett.  Poft 
Tglcbt  St.  Miata^  Bw.  kuiga  (Knocheo).  —  Condari, 
Balken.  «.  menifn  Bw.  vgldit  nod  Si.  AMk.  HtL 
hauU.  —  Korakk»  B.  emrraeo  Bw.  Rabe.  goräkAo, 
D«hlc.  B.  Wohl  n.  xi^fomrc}  doeh  aach  Prs.  Airi^A, 
cornix,  neben  corras     a.  TW.  Nameo;  of.  S«.. 

(eorpw«,  AralM  ete.)  ttaltt  Bv.  ticbtig  Zig.  caemM 
ai.  OfOWj  er  scheint  eine  Zm.  mit  Sa.  kaka  an/uni'li- 
nien.  —  Crallit  ni.  König;  —  n  f.  Bw.  krtUi,  Fiir$t 
(AarüUr  Ar.,  KSnig)  13.  u.  d.  Skr.,  woher  auch  »tfui^, 
iri«inU  Ss.  karäla,  luagniu  ete.  aaklingt  —  MOtiUli 

K.  8.  r//c>St  f.  Bw.  f;nc'in  B.  Srliiü>'spl.  ^AV«/  {e/hit 
K.),  •chlicfs«!.  glUido,  gefesselt  {gescblosseoj.  glUe- 
ftnmy  Feaecl.  B.  Yn.  a.  mUM  *).  Dech  aneh  Pn. 
^X^S"  (kUid)  neben  ke/ic'e  (?),  Scblüssel ;  Kurd.  k/il  u. 
HiL  id.  Go.  Cf.  Bd.  ikil  II. »  Ss.  Ai/a,  boU  ete.  — 
.Gm'mc'«^  Korb,  {tanjtthtro  g,,  Aalfung)  B.  Vil.  a.  il. 
Slav. -1«^  etc.;  docb  wenn  CorH{eAa  f.  id.  ßv.  iden- 
tiscii,  so  verweist  dieser  mit  Rpcht  auf  Ss.  karanJa 
(Yw.  ist  corbity  koraöia,  Korb  etc.  l;.  —  Go/e'tkk, 
KMpf}  Siogd.  B.  Hd.  giätät  luieb.  H.  Plra.  <|C£^^, 

Knopf,  viri.  VW.  mit  dem  zunächst  steLeuden  Poln. 
%Mik  IL  dgl.  —  Go»«cAe,  oncJicAo,  pleaeore,  gjKfoi. 
Bw.  Soltweilieh  Ten  Se.  Ws.  GM  (aiaalMiii  reddere). 
aoodem  von  Sp.  gozo  (gaudium).  INw  SuflF.  imeio 
wird  zutnal  bei  entliehenen  Wörtern  angewntuH.  So 
auuh  bei  liubeuuucha  i.  Fucbs  Bw.,  entw.  r.  Prs. 
(rabab),  oder  Spaa.  rtupmi  akber  dem  Aalaiit« 
nach  seblicfst  sieb  diesem  Zig.  rapipocha  id.  Bw.  nn. 
Vw.  Ww.  8.  in  des  Ref.  Ccltica  I.  S.  56.  —  Aus  d- 
ner  romon.  Foim  (wie  Fn.  hup  =  lu)  kSanto  Imeg  u. 
Wotf.  Bw.  eotiebnl  aci>)  wenn  nicht  die  Fonoea  ru 
Ii.  K.  arwje  m.  yeru  m.  orioz  rii.  oHnruh  (b  aus  v;  alle 
mit  voi^gehüJigtenÜeinonstrativeu  oder  Artilielo,  ane 
Bw.  aaf  Sa.  vria  Hd.  Merada  Bw.  (gwA  R.  a. 
d.  l'rs.)  -wiesen.  —  Tercfar,  hiilM  ii.  Bw.  Sehr  vielfach 
iu  L.  gebnuiciit,  doch  souat  der  Sprache  fefaJend  {  dee- 
kaU»  «tar  vaa  Ren.  <tr^  Imer,  ab  vea  Sa.  Wa. 
JMr**). ~  SWtr  B.  K.  lUm-K,  Axt»  na.  trfeDak«r. 


0  Mar  SU  i.  Iltsrm  Psib  aii*«b';  i^Mk  Itogta  aiicb  dio 

ficLt        Ww.  auf  I  l.luti^  im  Sing,  ein  n  nn,  WU  trisU» 
Suf  alle  iichwnclic  Drei.  (8ulT.  n;  zurück  gebt. 
**)  \m.  idcnilach  igt  .i«rb  ittt  wMtlieh  i»  i«a  LMm  Tiffcsai- 


•  Zinkm  lit 

toporit  a.  d.  Slar.  topor;  doch  auch  Hd.  tuhl  id.  R.  cf. 
Ss.  tttroy  acer  ?  So  tII.  Ss.  I/xm,  acutus  i  Zi^  iet'ari 
t  Axt  L.;  oder  eC  Tark.A»M«r  M.  Heg.  —  Dmeo» 
Bw.  <fo4o  .\d.  Geist,  docko,  Albem.  Rotw.  ticko  id.; 
Lunge;  Blasebalg.  Bw.  di$^emie  m.  spirit,  ghoat, 
Spaa.  dnende  (entl.f);  daher  ktonto  duguendto,  Lehrer 
h.,  d.i  Gtüt/icAtr,  koBMaaaj  doeh  giebt  CS  Bw.  durch: 
Biaster,  a  principal  pcrson  nraongst  tlie  (»'itaiios;  und 
auTserdem  docurdö  m.  master  f.  docurdanza:  üa.iiar- 
kmrm  Hd.  Ikdmr.  Jene  WMcr  Uaaea  aa*  des  ftla? . 
durh  etc.  kommen,  oder  unmittelbar  aas  Ss.  lUi'if.a, 
air,  woher  aaeh  Bw.  die  Slaviscfaca  ableitet.  Schwer^ 
HA  LotitaiM,  da  die  Aiqiir.  bleibt  ia  Zig.  IM  B. 
ieim  (d.  i.  tAu)  83.  thub  K.  Ranob,  Dampf,  to/e,  Tabak 
raaehen  K.  ttntetkriy  Esse.  B.  Ss.  Wz.  Dkn,  Dhü. 
Bd.  dkühät  eoioke.  H.  Selbst  Zig.  tvmiUi  B.  tuuli 
K.  Tabak,  will  sieb  anaoUiefseii.  Sonderbar  klingM 
auch  in  andern  Sprachen  die  Namen  dieses  Kraute* 
an :  7a£a/l>  freilieh  angebiicfa  von  der  Auer.  Tabaka> 
pföili»  UAaet  \  Aüm»,  dea  aieh  gleiduntlkig  in  orieaf. 
und  äl  n.  Sprachen,  wie  in  der  neugriechischen  und) 
auffaliend,  in  der  ntederbretagoiechen  findet.  —  Dm- 
mmot  albeiB.  B.  R«tw.  liigt  aÜauaabe  aa  D.  dbms, 
um  es  TO«  Ss.  durmtuuu  (aielanoholisch)  herxalciton.. 
Vm.  gnns  verschieden  ist  es  von  d/nelo,  ninelo,  fool, 
ninuy  (woher  dieses  I),  aawro,-.   Bw.  diniUi  mad.  Irr. 

Identlaeh  oebnat  Pn.  j.<5üo,  Narr.  Bw.  and  Irr.  veiw 

gleichen  Fra.  Uü.  (dicaaehj  mad.  Sicher 

ataauat  aebet  diea«a  and  den  Slar.  dtoArfV;  laoea  v. 

s.  w.  Zig.  D\k>U,  toll,  verwildert  (dbr  dtitieskero)  H. 
aus  Ss.  Wz.  Dit,  to  bc  mad,  wild  u.  t.  w.,  wbr  und  A. 
divana  n.  sport,  emulation,  grief  etc.  Aber  wenn  wir 
dinclo  nicht  von  Zig.  dUtt  gWar,  anaen  (bedauemswll^ 
digen^  Mann  Ii.  v.  Auflielfcn,  trennen  ;  so  liegt  Ss.  dlna, 
oruuelig  (poor,  distrossedj  afroid,  tiwid)  niiher.  Ctitah«  t 
Araw  K.  Iroana  B.  dhaa«  Rotw.  dbiM  E.  dir««,  dhm 
(nach:  Reise),  rfr«  m.Wegn.  s.  w.  drunji,  dron-gruyi  ra- 
jtX  road ;  footpath.  drowtAlü  pb  carrier^  mnleteers.  Bw. 
dlrMnaarlcidimi,  Irre  Cerror)  Rotw.  d.  i.  inm  aaiCfdiBa^ 
Tiam  pcrdidi  (n.,  verloren  Rotw.  d.  i.  1  sg.  prt.  T« 
unsnf  I?.  bei  Bw.  najar  etc.  to  loose);  Pott  erklärt  n. 
als  Negation  (na,  n')  mit  dem  Frt.  von  iae'i^,  lindca. 
Dar  Abfdl  dea  AMaaatfvaalBxe*  konait  oft  var.-  (K. 
srhrcibt  jene  Formel  dromna,  zhedttm!).  Bopp  leitet 
^um  etc.  nnmittdbar  von  S*.  V.  Drui  doch  steht  daa 
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pay,  d!to(ioZrai,  artanoSovrai  Bw.  erinnert  um  so  mehr 
an  Rom.  pagaret  da  ei  rm.  enge  mit  Zig.  ^A/^  Strafe ; 
|KUU^  atrafeu  (btpäitäOtUngntrsSt)  B. snaanmiMihängt ; 
'dagegw  wsiobt  die  IM.  dicacr  >Vw.  von  pagare  \»ei> 
Icr  ab;  sie  ijehüren  vll.  zu  Hil.  pf/<-A)ir7,  to  repent  II. 
«f.  iSs.  parkatu  u.  regret,  auxil(>.  Bw.  vglcfat  Hd.  pu- 
knam,  da»  vir  aid«  ftidM,  ^  .puebttmo,  to  catch, 
seizc  H.  Sonst  bat  potju/fiar  ganz  dia  Aussehen  ei- 
ner Zg«.  der  l'rMp.  po  +  quüutrf  kaufea  (S«.  krinami.) 
—  Anw  Ad.  (Danst)  L.  apmriM  t  Bv.  Walka.*Nadi 
Ad.  a.  d.  Slav.  par  ;  die  letiteForm  ab«r  diaM  Bv, 
tII.  riobtig  a.  Prs.  ^f,  u.  sie  scheint  sogar  an  eine 

Sa.  Form  aUkara  (aquan  fbreos)  sich  anzuschliefien, 
i&it  Bopp  bei  Ss.  abkra  n  Giande  le^t.  —  Meio  K. 
e.  a.  Honig  (««U  id.  arit  pH«  K.)  Ss.  tmdkui  aber 
aiber  steht  das  umr.  Mniry.  wer  h.  Kalk.  a.  Mngy. 
M^M.  —  Patm,  iatu  (pl.  öatucetf  Vüter,  Aeltero), 
ifliAi  laife«^  Vatar.  Bv.  Ilftt  aWa  aawaU  aa  Slar. 
lafymlka  u.  dgl  ,  iils  an  r>in  t!I.  Altind.  patiih  =  pt'ftih 
{für)  deakeo. —  Btma  0.  6aiM  K.  Bau,  ist  tU.  nicht 
a.  d.  D.  eod.,  eeodera  atnaiBt^  aamal  der  «nfea  Ferai 
iiacli,  aus  einem  picicbbd.  Sa.bhava  cf.  bkatana  id.  u. 
I).  liaucui:  Ss.  Wz.  ßAii.  —  Ritsha,  llofrcn  ,  Artu- 
bruat:  Ss.  ^Vz.  ßAußi  aber  aucb  uebst  den  Kormcu 
fmtem  K.  patM  t  Bm.  >m  8hT.  a.  Oakor.  pa/ea,  Fan- 
ergcnchr.  Dhr.  pttscazo,  pueazo  m.  Sehufs,  Hieb  a. 
8.  w.  Bw.  —  Böij'a  (pl.)  Pocken.  B.  Wohl  nicht  a. 
d.  D.  cC  Hd.  piokeiuit  bladder.  H.  fCerlier  aaeh 
Feitümi  (also  mit  erhaltener  ten.  asp.),  Blase.  Puchm.: 
Hindi  pAiAana,  bladder;  to  hiow.  Pott.  \'v.  Stammes 
ist  Zig.  putlftAaf  Tabadublasc  (- beutet)  B.  Alban. 
fa'Mbr,  Blase;  vll.  beide  a.  d.  SUt.  —  Boborka  K- 
iP.  Gurke.  Hd.  bt'rkn  Gn.  Doch  vm.  a.  e.  Eur.  Spr. 
cf.  Mag}',  buioria  und  viele  tw.  Wv.  in  Slav.,  Fioo., 
Gem.  Spcn  ~~  MtMfhf  Staab.  aabv^M)  Sehlaaua» 
B.  Cf.  Böhm,  mozid/o,  palus?  Meg.  oder  Ss.  Wz. 
JUrdj  to  grind,  powder,  reduoe  to  powder,  woher  u.  A. 


tIL  an  Mabrtaa.-  Bw.   hifürngt  B.  T.  PatrrataMlie)  «eM«  K.  Sodann  aieA 

Inriengro,  Kannengiesser.  B.  —  MetuaUe  f.  (aocfa 
arm.  Bw.)  L.  Tisch.  Gehört  til.  einer  aUiadifldieni 
deai  LabaMfaM  eat^praehaadm  Fafei  aa»  aad  irt  aiebt 

aus  diesem  rtitlcfint.  Die  übri;i;en  ^»praclirn ,  scüist 
da«  Roman.  metOf  entbehren  des  Nasals  j  cf.  Ud.  «ai'ze, 
table.  H.  Alb.  mdtdß  (doch  aiebt  gaai  alt  dem  Zig. 
ideulisch,  da  das  Suff.  aU«  öfters  bei  Bw.  Torkotnnit), 
Alabl;  Tisch,  mmiy  SrJiiisaol  (wir  stellen  die  Ww.  Tür 
TUek  nud  Sckäuei  als  urspr.  identisch  zusammen;  vgl. 
aneb  ÜAj  9bm,  IKiei.*  IViiMa«>8dillMel  and  Tieeh 
u.  s.  w.).  Slav.  m»a,  Schüssel.  Guel.  mim  f.  Sebfls- 
•el;  Altar  .  (Tiaob  n.  a.  w.).  Gotb.  nity  ächiisael; 
Tiaeb.  Abd.  «Aw,  SeUteel.  -.  JfanH,  etaaua.  L. 
(vtl.  brbr  auch  mudar,  to  hold  ones  tougue  Bw.)  rm. 


a.  Ss.  wtidkOf  obstupefactos ,  stultus,  neben  mukoy 
dumb;  dem  aiob  dann  Lat.  mutus  und  Sl.  ««fü  und 
Mcg.  ansoblieTsen ;  cf.  dmiA  :  dumm  und  :  titum  e. 
dgl. —  ßleriUe,  Asat.  R.  mericia,  collier  K.  (schwer- 
lich zu  miHf  UuU).  merk*ü,  Perle  B.  «obl  onmilt.  a. 
Se.  «wralAi  B.  'Samiagd  Cent  t  wm  H.  Yw.  Wv.  e. 
Pott  II.  195  cf.  I.  262,  wornacb  nicht  pi't»;,-  in  uaftyaflT'j;: 
üi.  ratna.  Vgl.  noch  Afgb.  mttrgkttlrjft  Perle;  Grimm 
L  (S.  Aaagabe)  48.  177.  ISB.}  vU.  aaeh  Haabdantadi 
müti,  pearL  H.  et  Knd.  avatf  Sd.  Pta.  Fonaaa  aiad 
^^Af*  ^J^^  —  MeB/h  B.  «MM»  ^r.  Mhwan. 

me/Wi,  Dä:fe;  KiifTce.  m,  c'^f,  Zigetinrr.  Vll.  ident. 
m.  Ss.  malimy  sordiduS|  nicht  aus  dem  urrw.  Gr.  pi^  • 
loc^  ans  dem  wohl  ebar  S«.  «MB^  Dinta  —  Mtt  B. 
tnostot  ^.  Fufiibodcn.  Mult.  siof  id.  Ad.;  doch  cf.  III. 
Pohl.  mo$l,  Brücke  u.  s.  w.  Vm.  bat  das  Zig.  W. 
«eitere  Bd.;  vgl.  Zig.  mailarba»  m.  tiaveller.  Bw., 
der  Ar.  vglcfat  >-       .  /%eaA',  i^ktU  m. 

Narr  :  XaalMnaiSo  und  Sh.  ligu.  Bw.  TU.  unm.  aus  S«. 
ItUa haXlsi.  Gehören  die  Laien  aucli  in  ilipsp  Sipj»- 
aobaftl —  IFahn,  Glas,  Flasche  B.  cuiix  Mcg.  f>cbwcr- 
Uob  voB  SiAof,  «eÜ'dia  agr.  Aaaipvaeha  «bar  r  ijfv^ 
als  V  im  .Vnlautc  hören  iSifst  itnd  das  gr.  Wort  über, 
das  nur  dos  Glas  als  StoOf  bedeutet  Dagegen  cf.  Ud. 
mnl  (et  mtria})  mrttHA  t  aarth^  clay,  soiL  mrttk,   ^n»  (f¥^)>  Trinkglas  (Wa.  Pt  ef.  pocekun 

firtte  Erde.  Hd.  mitti^  earth.  II.  —  Mulwa  9»  *BM  atc),  wohl  nicht  a.  ^kUj;.  —  Sapuni  B.  sampuiUt /*■- 
BUS  Ild.  mulwa  (s.  Pott  Et.  F.  I.  113);  (iaircpon  aus  puni  Bw.  aaboni  SB.  sappin  K.  Seite.  VIL  nicht  a.  aa- 
dem  urvw.  pohipQi,  f^oXv^  die  Formen  moüiico  iÖ.  mo~  no?N,  weil  auch  Hd.  tabü»  cf.  Ss.  tavanOf  purifieatory 
toa  B.*(jpL  mU^,  BlahiflBki«el|  b^etber  «acb  aw.   aUaab».   Bw,  aetit  an  d.  ab.  Ww.  »pccfeily  tba 
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I7B  Mm-r  r»mt  tk 

Hiadoo  staMpiirii'iiji  or  rubbiogSs.  «aotf^oiia. —  Senret 
B.  »er/o  Kd.  link,  halteo  wir  nicht  tnit  Pott  fdr  einen 
Irrdiumi  cf.  £if^«->It.  terhcPn.  y^^t^  (ge^ij» 

linki  das  Pia.  aaoh  »mperanty  potior.  ffnWL  Unk 
'Vn*  uoh  hdr.  Die  prs.  Bodd.  lassen  au  Ss.  Wz. 
GcTü)  to  be  proiul,  denken.  —  Sori/i  m.  Schwefel. 
■Bi  vll.  unmitt.  a.  Ss.  i-ulvari  in.,  «ienoiii  die  erste 
Sylbe  Bidr  aa  den  omr.  alar.  FäoNa  lypa»  «iMI« 
ale.  kltag».  —  Sidhtgli,  Oha.  B.  vi  a.  D.  Aelai«$ 

dooh  Tgl.  wich  Prs.  »jtSf.,  uluIa  (Hd.  ülA).  Yiv.  (odo- 
matop.)  Ist  auch  Zig.  c'virikha,  Eule  B.  cf.  noch  Slav. 
$Z0ea  etc.  —  Portf  Brücke.  B.  iceineswega  etwa  aus 


TgkkL  fid.  pafflL  Gr.  I.  vÜ,  a.  d.  Pn.  Za 
pA*  gvlAHn  au«  Zig^  |M>v«Sf  £  BcllBka  Bv. 


ilftps  aliind.  Wort,  cf.  5^cnd  pfrltu  id.,  "wohin  Pott 
(i\urd.  tstudien)  Kurd.  per  und   li5pothcti*ch  Iliudi 

l>ula,  Pehlv.  poiil  Prs.  ^  stellt.    Zu  ictitpren 

gehört  Zig.  pn/  Bw.,  dar  Si.  jw/»'  (cauMwajr,  bridg« 
etc.) 

Der  nicht  •sprachliche  Theil  von  Borroir'i  Zineali 
ist  bereits  mehrfach  in  bellettrisHsobenBlittsniDeatscfa- 
laada  aad  Fninkvaklw  anctpbt.  Ftr  hntailaaheFor. 
BcbuDg  enthält  er  im  Ganten  Wenig,  und  ist  oft  mehr 
romautiachj  als  wissenschaftlich  gehalten,  zugleich  aber 
freier  unil  anmuthigcr,  als  von  einem  Missionire  der 
eagliedieil  fiodiklrche  zu  erwarten  stand.  Bedeu- 
tend dagegen  ist  die  sprachliche  Ausbeute,  oh^olil  die 
Sprache  der  spanischen  Zigeuner  in  der  Autlusung  be- 
griffea  sebetat  aad  fast  fina  ganie  aho  Flexien  gegea 
die  s[)anlscbe  ausgetauscht  bat.  liilttcn  nur  cc- 

wünscht,  der  Verf.  habe  uns  statt  der  gruistentheils 
aapasaandea  Yeigleichuuguii  mit  ariadsohcu  Siir[iGlien 
(die  besten  darunter  tbeilen  wir  mit)  die  Ausbeute  sei« 
nes  vielfachen  Verkehrs  mit  den  Zif?c\Jnern  Englands 
und  Rufslands  neben  die  span.  Zig. -Wörter  gesetzt, 
m»  h  ^er  nMUg  ahgalhaillan  rma.  Z%. 
enthaltene  Form  'riirinaia  '■  waimaaf  UUM  ana 
Mttkwärdiges  erwarten. 


Der  ganze  zweite  Tbeil  ist  spracbticlien  und  Iite> 
rarisoheo  labaltes.  Er  geht  auoh  auf  «Ue  Gaanarspra- 
ohea  awfcrarar  Liadar  da,  die'bakanntüeh  vaa  der 

zigeunischea  völlig  ni  untersoheiden  sind;  die  spaa^ 
sehe  „Oermania"  hat  indessen  mit  Arr  dortigen  7Jti*n- 
Dersprache  mehrere  Wörter  ausgetauscht.  Aus  den 
MTW  autgetheiiten  „rhymes  af  the 
wir  «iniga  ahataktariatiaafca  hart 


Ilr'  mangado  Im  pmmi, 
i\o  IUI  ia  camelüron  iütar; 
Ilt  chalaio  i  la  nlieka. 


den  gas 

Uampttü»  A  CM», 

Con  U  chaiotia  orvianJe, 

Ä 

rawj 


/  for  n  cufi  of  realer  vriti, 
But  thttj  rtfuttd  my  yragr/ 
TAen  itrmight  int»  tht  romt  t  Un^ 
JadfMit  nMKg  Otn. 

llirsesaMaiMfa  Ii«  tilUg*  «SMifc 
Wia  Kuh  katf«  Aat  erg, 
Btcauti  Mr^  /nirr  Ro  crssf  U  «s^ 


Ae  ImI  «a  Mir«. 


Dacat  lenela  min 
Ducat  fentlo  yo  ; 
Lot  de  min  iai  t«  tlCSie, 
Lai  i*  maHgm»  ae. 


Ws  molher  ka*  of  grieft  a  Man, 
And  1  hat*  got  my  oten; 
Fmtl  kMm  anä  <«r<  /  her$  dt^tn, 
Bat  wtm  ftr  MtM  /  MMn.*) 


U  RS  MM«le  IV  0  l  am  not  of  gtntlt  cf», 

Qw  w  CMi  srf  MCiMMito;  fm  »pnmg  from  Gifp*f  Im, 

lo  na  cmnelu  irr  tray,  And  I  uill  i*  »s  gtniltwmi  . 

Co»  itr  Calu  mr  canlenta-     Hui  an  Egfptiau  frtt. 

Inden  Het  aus  dem  in  reichen  Massen  vorliegen, 
den  SpraohstellB  nur  la  TM  nimmt,  als  der  Rania  ei. 

nar  Recension  erlaubt,  darf  er  zugleich  die  IIofTnung 
aussprechen:  bald  ein  von  Hrn,  Prof.  Pott  verheifsenes 
umfassendes  Werk  über  die  Zigeuucrsprache  ersdiei* 
nen  an  aehen{  aad,  vra  aa  alaht  Iberfissig  ist,  ans 
seinen  Sammlungen  und  UntcrBuch«inp;cn  über  diesen 
Gegenstaud  dazu  beitragen  au  dürfen.  —  Aus  den 
folgenden  Mittbeitaagen  mnreten  die  vanriekdtaran, 
weitere  Vcrgleichungen  und  darum  ^rüfscren  Raaai  a^ 
foidernden  Artiltd  grSfsteatheils  wegbleiben. 


*)  Da»  leielit 
tiibrca4«r. 


OiigiBs!  ist  ia  sttser  Bahdihstt 


(Die  Fertsunag  Mgt) 
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Jahrbücher 
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wisfiienscJiaftliche 
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Kritik 


Bpailh  Wrt  a»  original  coUection  of  their 
tongt  and  poetnj,  and  a  copwus  dicttonary 
of  their  kmguage.  By  George  Borrow. 

(FartMttianf .) 

Ajui  f.  ajHta  f.,  in  pl.  nebeo  ajMÜu  auch  acttüf 
tmuit  (mai  ronAmaXmamm  Pmmoimi,  vi«  Kftufig  bM. 
bei  Bw.)  Bw.  jik  B.  yak  Irv.  yoe  R.  /oo^  «oc,  jakeka, 
Jmkohf  JaAi  fß.  Auge.  Sa.  ax4  Malt.  «U  Ad.  Hd.  äiti. 
H.  —  ITifM  ak  gacqne  f.  yaquero  Bv.  fffg  Inr.  yo«: 
Rb.  yä4  &  Wf  S.  Feuer.  Adj.  jakkitkero  B.,  jekekoro 
B.  K.  tfoggramanp"/,  fusil.  K.  S».  a^»^  Prkr.  "^rg^i'Ä 
(Lejrden).  Ud.  %  U.  Mult.  iaeh  Ad.  (cf.  o.  vng). 
VII.  hivther  Ammw,  kaeeum  m.  Sommer.  Bw.,  ds  bei 
Rw.  öfter«  11,1  als  niclit  ursprünglicher  Lfiut  fiir  j  und 
j  atebt,  imd  bi«r  überdiM  keine  einiige  Fona  mit  den 
i^nen  a  aaftngt. '  Eb«no  lebcioft  Habr.  «mri|y,  Sobh 
toMV  n>.i"ll  B.  ateli  K.,  wana«  JaiuresbalAe,  mit 
Sa.  MmA>,  Feuer.  7ii  verbinden.  —  Ans^ar  S^.  K. 
fOHgtr  B.  /ffMfor  in.  Bw.  Kohle.  Bs.  angura  m.  n. 
(eH  Bin»  ^  ^       ''it*'  ««vAir»    P«h.  iMf  AI  «lo. 

Lett.  ögle  (nüdera  Poff  So.  2«i7  \  Albiiii.  (ia;  >iX,  {),;.■- 
yil.  Sollte  der  gaose  Stajnui  mit  agni  (igim  elc)  vw. 
aaiaf  Hiorber  Tm.  lantkitSi  xa.  ebanx>at<4iiat  B.  \ 
noch  t  fire,  Span,  catuiciti  B.  vll.  eher  su  agmi,  de«- 
•en  n  es  als  I  erbaltcn  blUte.  *)  K.  tripbt  norb  Zisr. 
maMgaif  Kohle,  waa  wohl  da«  Kobleiibecken,  fia/yalory 
balMrtat)  Tgl.  anah  t!i§„omlbm  mmogaroot  Tb««  Rb; 
d.  f.  mtit  tra  m  ,  Wem  auf  Kohlcnfeuer;  indctsen  will 
bier  Fott  mHiramaMgri,  von  müttrt  UarB.  MtfyjrtüLor 
oriMt  vini  tIL  dafch  di«  pala.  nad  alb.^F«nN  ade 


^  Laallitb  Mkr  BSglkli  w»rf  auch  die  Gleirhorc  =  S^.  i^aAra 
:  m.  Fcwr,      Zig.  i  steu  mit  r  wccäielt  mi      momI  im 

Aniaiitr,  oft  flir  4  —  vwa  wUUt  «bUta 

4  —  «lebt. 

#cM.  /.  m$ima.  Xniat.  /.  IMX  L  Bi. 


▼«naftMU.  —  f.  Bv.  fia^io  B. 

^/e»  Rotw.  f  irirt  S.  IL  Honig.  {faMgiMakcr»  «ladMi^ 

Lebkuchen.  B.)  Prs.  ^yi^>_i=ijf  (Bw.)  Kurd.  rurAiev«. 
Ist  die  erate  Uälfte  von  S«.  angaragOjf  odomtum  un- 
gaantoai  w.t  Aogutfi  f.  iaogiOi  Bv.  «Ng-u«  (dort 
u  St.  u),  a$iguittji  Finger.  Auguilro  m.  11  w.  ^a«-. 
gutfri,  g'uHgut/ri  SS.  K.  Ring.  Ss.  angnilha,  angulay 
poilex.  anguli")  etc.,  digitua.  OHgtariya,  Ring.  Ild.  uji- 
^i/,  ■Nff'^  Pingef .  aaufdlikA,  DauoL  wigoitiiri  R. 
UHf^ülht  II.  Ring,  l'chlv.  angott,  Finper.  Prs.  ,_;ci;5of 
(anguitj  id.  ^^'jil; ^jf  (ettgui tri)  elc.  Bitijj  ii   h  w, 

u.  8.  w.  Hierher  auch  di«  apbuerirten  Zig.  Formen 
(of.  Afghan.  guti  etc.,  Fingart  Hd.  aMgvtboy  Dtan 
d^.t)  6«»/a  B.  gvtit'/o,  guiiäo  83.  gw«/o  K.  fiadU 
fiM  (pl.)  Rd.  gu*Ado,  kitth.lo  Rolw.  Finger.  Davon  vm. 
erst  später  unorganiscli  gescbiedon:  Gatkdo  Rotw. 
gaokaio  9.  facMi  K.  Daaa.  Faiaart  GmOrM  & 
gottriMg  K.  Ring.  Yra.  hierher  nucb  Zig.  vuniirkkee 
Irv.  Finger}  adiv«rlich  «u  malaiti  id.  R.,  der  Ud.  U' 
mt  id.  veislaiebti  H.  bat  Bd.  idKriU,  apan.  G«bSrt 

AhA.  (JL*^,  <MUaOCa8*r  daiat  Oder  dia  Zig.,  na. 

a.  d.  Slav.  ;*n/fc  ric.  Finger  (cf.  Lat.  poliej)  cntl. 
Wörter:  i'alUo  \l.  paftzo  K.  I)uuin;  palc'o  B. 
Rotw.  Zcbel  —  v4n/a  f.  Ende.  L.  Ss.  oa/a  m.  n. 
(dazu  auch  das  deataeh«  Wort  «ad  Alb.  «üm,  Ende, 
Sanm,  Lfcr,  Glied.)  —  Anro  m.  (auch  =  Bode,  wie 
d.  Sa.  W.)  antrH,  gooxo  0.  ütro*,  gamm  Si.  K.  yoro 
K.  gir»  B.  jrar«  Irr.  /rir«  Pott  El  S«.  aada  a.  Hndl 
ajiJa  Pott.  u.  Hd.  undä  H.  —  Ampio,  Oel.  aatii'trr,  suU 
bau  Bv.2  Sa.  abhi/anga  (S  Ang  )  ui.  unctio  (Bv.  ver« 
floldrt  tAhgameana).  Auffallend  bei  den  Borffobea 
an  Roaa  «arf^z,  Han.  lat  daa  nrapr.  (f)  Arab.  «n- 
Jfr,  ambro  vw.  f  Oder  cor  Liit  nmpvHn  (wober  Rbae- 
tor.  ampla,  D.  Ampel)^  wcuo  es  ursjir.  UelHaache  he* 
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379  -  Borrote^th 
deuMt*)  —  B.  R.  «ir»  ».  K.  jitr»  B.  jarro 

Puohm.  «H*  K.  Mehl   Hndi  &t&.   Pn.  ajT  r»r</; 

KurJ.  ar.  Polt.  IIiI.  ttfrfn  (flrmr)  IF.  ata  Gn.  ard  R. 
Sollte  S«.  artha  m.  matcria  ele.  xu  vergteichen  swnt 
er.  die  Vtddeutigkeit  T«a  materüt  (Maltrit  —  Eiter, 
madeira  =>  Holz,  i^ie  i?.';).  \Vm  i«t  die  Grundbd.  von 
Ss.  üthaka,  ein  Getreideinn  Tai  Derivate  des  Obigeo 
sobeinen  Zig.  JaHma  £  enunb-.^'amMite  n.  ifeT«.  Bir. 
Uns  §tttt.  Sp*  j  tritt  bei  Bw.  üfters  unorgauisch  vor, 
vie  das  D.  j  (y);  i^t  «lies  hier  uicbt  der  Fall,  so  rei- 
htn  wir  an:  Zig.  CAuro,  Teig  B.,  wenn  nickt  eig.  « 
tmfo,  will  Bw.  (der  Hd.  4eMe»  rwf^UkHA),  da  B.  Cm» 

ncr  giebt:  charetkcrn  !:ar'o,  Mfillcr ;  cA.  mellel^fke, 
Kaffeemühle}  eh.  parr^  Mülilstein}  iuUUakero  cA., 
iPalrennQblo.  Derglwobea  Altematiren  dedieiren  wir 
ein  für  allo  Male  den  tieferen  Forsebern!  —  Aslii, 
miiglicb;  itrqiprs.  Ltturt  u.  dgl.  ( vifll'.ieli  t^br.);  dabcr 
ttsfüar,  niüjjlicli  seiu^  können  u.  dgl.  Negirt  nrntit^ 
nmtf  (nof  ))  im  m$lüar.  Bir.:  ebeoso  bei  B.  mhtM  iin- 
pcrs.  und  bei  Gr.  Haidt  (einmal  vll.  irrig:  me  naii» 
fmk9t  *oi>  kam  trinken).  Die  aifirm.  Fenu  lautet  b« 
U  (««eh  neff.  f.)  lud  etanal  «Mt« 
^twa  e.  ^'ou-uj^tcila,  der  kann  bezon,  vm,  mit  vcr. 
■ohmolzeiior  Pr(iiioiii!nal|iartikei).  Allo  ConKtructionen, 
aowie  oachbor  Uun  elc,  zeigen  //  (U$,  dt,  de)  aU  aa« 
gdilBfito  Ptipoaitieii  (wie  ittfi  dem  Proiunat.  Tft  «■• 
gabörend);  nur  biawpilm  ist  tiin  bei  \W.  erstarrt  und 
Bimtiit  DO«h  eiamai  das  gleicbbed.  j^e  nacb  sieb.  Des- 
wegea  daif  aiieb  soAehifc  aicht  Sa.  «tH  (M;  etwa  wia 
«$t  faeiendun  etc.)  vcrglicben  werden ;  jcdocb  vll.  W«. 
Jii  in  irgend  einer  Apok6pe.  Dazu  stiuunt:  Jom-te 
L.  (auch  =  et  bedarf  Tor  Sabstt. }  cretarrt  niil  ^mc;, 
«ie  «»  aetia)  hom-te  Ad.  kun-te  U.  Gr.  AaM*d[«  Haaa. 
(n  ntia  rn  durch  den  folgendm  Dental).  o|i(»r(f1.  Jörn, 
JMN,  bam  ato.  (S  Iii»/)  an  sicii  =  kuui,  uucU  habeo 
(naböi  der' Coaitr.  aNnd!*  Afamibi  art  alo.}}  aasiliar 

S.  B.  ia:  a  ganHa  Jhih  tut  tfi/do,  jct/.t  bali  '  i  li  ilii  h 
gefangen  13.,  vo  sebwerliob  tti/do  aU  part.  prt.  act.  zu 
fassen  ist;  ebenso  bildet  jum,  j'om  (neben  dum,  dorn) 
das  Suffix  dee  PrUtcrituins  Nur  lipi  C  l'mili-  idi  die 
Itnprrs,  Sri  um!  .\ri  (ohne  l'riip  tij  in  du  »ei  picha, 
du  kannst  trinken;  folt  nei  pte/a,  er  kann  nicht  trin- 
ken. 8H  dSrft«  an  Yf%,  At  gebaren  (wann  wir  aiiibt 

•)  ElMTi  laiiTi  «iBl 
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mit  SckmittheHuer  eine  besondre  W«.  Si  filr  viele  For» 
meo  dea  vb.  subst.  annehmen  wollen);  vgl.  «ir/o,  snm. 
$M»f  aa..  tdi  (w'  Gn.),  «al.  «iur,  ease  etc.  Bw.  Gu. 
AV/,  ■worin  jedenfalls  die  verscbmolicne  Negation 
liegt,  mügou  wir  jiicht  davon  trennen  und  glauben  ea 
ana  «e>Jk*)  eatatandia,  diaa  Ü  aber  aaa  «,  wia  «anl. 
weitlick  in  vielen  Wörtern  und  Flexionen,  namentlich 
den  Sulf.  dor  Instmtnenialea  und  2.  sg.  und  1.  pL  pre. 
Ob  diettf  hi,  ßst,  aus  «i,  ideotiädi  eel  nlf  der  g1d«b> 
lautenden,  zu  hom,  snm  (Prakr.  hUmi  etc.)  geh5rcndett 
Fomi,  die  auch  in  den  ind.  Volk«spracbru  mit  h  »n- 
iautet,  laaaeo  wir  hier  noch  unerörtert.  An  jene  Ini- 
paneoatiea  acbKaEit  aieh  eadtieb  aaoh  D»,  ofottet  €h>. 
nn,  das  zwar  nur  von  Gr.  ausdrücklich  erwähnt  wird, 
aioh  aber  nicht  selten  bei  D.,  mehr  in  der  Bed.  ««/f, 
and  eianml  (</i,  soll,  niügc!)  bei  hw,  aacbweinea 
lafst.  Obschon  Gr.  (Ji)  und  B.  (/«,  dafs,  in  Einem 
Satze  vor  de,  soll;  doch  wechselt  seine  vm.  mit  tbii- 
ringiscbcm  Organe  aufgefafste  Schreibung)  die  Frip. 
(dilb  B.  i.  w.)  uaterech^d^j  ao  aiQgea  wir  hier  doeh 
diaae  alliptisch  gebraucht  vermntheu,  uic  H.  \^r. 
ad  (Jfm),  Frz.  ^ue  u.  dgl.  Wie  bei  ««•  anJ  mei  schliefst 
aieh  daa  Ztw.  nnnittalbar  aa.  AnffaDead  fMliohkKogt 
Sil  an ;  auch  kiinnto  an  ciacn  Imperativ  Ton  D4tf  Wx.  * 
Dhä  ( vm.  vcrscb.  von  Dßf  Ws-  Da,  aa  dM  Gr..  biec 
erinnert)  gedacht  werden,  mit  Ellipse  der  Pfipoaition, 

«e  Li.  /w  ««^ 

Bw.  zieht  mit  Uoreclit  rn  Ast/t  auch  Asiihir,  to 
be  able  Sp.  podvr.  VieUucür  stoiU  sich  bei  Bw.  häufig 
t  unerganiaeh  be«.  T«r  Uquide;  hier  wir«  aagar  «ua 
Iledii|iIication  ntdglicli,  vgl.  $arö-atitUitble,  allmächtig,: 
atislalfle,  mächtig;  m/a,  Kraft.  Bw.  Reinere  Fun 
meui  $üa  f.  ßw.  lilah,  ziia  (Zwang)  Rotw.  Kraf^,  43a> 
Walt.  fOtkfi  notlizöcbtigcn  B.  a*iJ<ir,  teivun  L.  n/n«, 
stark,  pogilüti  (Prp.  po  mit  alter  FlexiDii  von  it/n),  hy 
foree.  Bw.  tüamenief  ixf6m{.  L».  »i^ret,  äv^aaftt^ 
L.  aoheiBt  idontiaefa  adt  mAb»,  JSewafa  L.  (mUtm,  po- 
wer« börle  Bw.  in  der  truditionMIcn  Uebersetzung  «i> 
nes  alten  Kirchcngpsangeü),  daü  wohl  mit  dem  Spmt 
vom  Grundbesitze  {fulum)  ausgeheodaaaa/aHirg»  Nidite 
gnpeia  h^t»  .  Pu*  geUken  aaoh  Goaipofa.  ^it 

•)eier  vMnliC     isi  cf  tri.    Bia  «ritter  Fall  wBra  a'cWt 
.  oJcrw'-Miss-H  a»  iaib  M<aMl  dir  rMaisik  M 

Gn.  «utapitsha,  ssaOrs  aas  icm  ssktbM||  aaRealBavei^ 
fvkbatta  ProD.  m  lad  der  ^cv.  Fmm  1^^  eil  •aaMaadea 
wb^  mti  sas  4crsclb«a  +  nu. 
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IBI  B  9  r  r  9        t  ke    Z  in  e  0  Ii, 

».  nacbher.     Vpl.  S«.  f!/a,  virtiu  etc.  Vi».  Hd.  til/ak,  S».  Wt.  ki'f,  khit  efc,  tinipw,  terrere,  Zig.  dajirnr, 

annoHT.    H.  Bw.  stellt  tiüiä  ru  Riua.  nbtoy^  d«a.  wir  to  treinble.  dajirö,  dajiralo  ui.  trembiiug.  Bw.  Feraer, 

allsrdb«!  Ar  iiMerttofc  kfeltea  (Rm.  «Ot,  Knft,  t|^.  •.  lAnV*         troMm  (toi.  l.ig.ptt.],  Angrt 

Gemüt  V»      ir.  III.  ^'^'1^  i*!'  I'it.  «jr^Ä  ■'<)■  etc.)  pl.   traihitu.  trathino,  ^ausum  [=<  furchtbar]  Rotw. 

Dw  ebm  erwähnte  Chim  m.  kingdom,  oomitry  ire«il,  to  frightea.  Rb.  ({}.  ariuHO,  feur.  Bw.  Docb  vil. 

«■d  dwBt  fJiob«  C  wrtbf  laai  Bw.  nad  ideatiMdi  aitt  Tgl.  Zig.  tMunf^  «aekda.  trmiaf,  uppelo.  trü»a^/, 

fkim,  fkiH  Va.  ReteL.  temm  B.  fem  Zippol.  tiem  tittem.  puietk/ro  Irütio/epejtH,  Erdbi-ben,  B.:  S«.  Ws. 


Puchm.  Land,  ano  temmdo,  inländisch.  B.  eiimuiO' 
lano  in.  chimudani,  dumuclaMi  f.  Uerrlichkeif,  Preis  u. 
a.  Wt  ekimutolaMamtiUtt  Imrikk.  eUmimlani/icar,  prei- 
■en.  Bw.  Pott  legt  ^f'na  —  proTincia,  zu  Gründe ;  io 
der  Tliat  eciieiat  c'  in  cbini)  wie  oft»  am  th  entspruui* 
gaa;  mmuA  liga  Sa.  Etde^  nahe;  anoh  Bw.  vev> 
gleicht  XMa  (id.).  Dagegen  könnte  eine  Zusainiiien- 
aiebuog  SXsAt  gefunden  haben,  cf.  Zij{.  ttrum,  Land 
C  «AiM^e  m.  (»t  iat  dna  der  TendiBalfMidiB  pro- 
uominalcQ  oder  Arlikelformen)  plaiüf  eaapt  volil:  8t* 
dAara,  Erde  .Mahr,  dharltinj  Iii.  etc. 

Wie  0.  chimutoteMo  scbeiueu  auch  dessen  beide 
BiaBgnoaatoCeaiporita)  wir  reiboB  leglaieh  diaSWbmaa 
an,  zu  deiifii  Üirc  ritcii  Hülffcn  gehören  mügen.  Chi- 
mmeittui:  Oelaye  tu.  king,  wober  vm.  oclajiia  f.  cetutc, 
Bp.  hadaada.  mamelay  tn.  priaoe  f.  tmmelatft  Bw.,  der 
Sa*  awidairfdqfa  [FOrst]  vergleicht,  ßfau  scheint  daa 
pron.  pOBS.  1.  p>.,  wio  in  Frz.  mon»ieur  otc.  und  Ym. 
dfters  im  Zigounischeo.  (Jcla^e  enthält  einen  Artikel 
(•der  OeBMtatrativ);  «a  kaan  >  nnr.aefaiy  via 
=  nao  (noinen).  *)  —  Hrhr  vm.  Clatmm  £  qaaei 
Bw.  KU  crtüli$  (s.  0.)  gestellt.  — 

Zar  »weiten  HUftaTan  «AdaadWiiV  vgl.:  Bar^  iafy 
da»  m.  Furcht,  t  Sa.  dar»  end  duXla  Bw.  darano,  fe- 
arful.  daruHttTf  fear  (auch  d.  te,  sich  f&rohten):  Ss. 


Tras  cf.  tara/o,  trembling.  tratnm,  iratia,  fearfui ;  Prs. 
^^^M^  (bei  Jrv.  a;iefa  Hd.  <«r«,  to  fear)  Kurd.  tertä» 

Faroht.  Bw.  tidit  fisRwr  so  Bar  t  Dntmi,  daiailn, 

m.  rosurj.  drabarar  or  dr,,  to  teil  enaa  liaads,  als  voa 
dai  -+-  baro,  u  thing  of  trreat  fear  or  sanctity ;  aber 
Rotw.  gibt  drottentena  [3.  pl.  prs.],  lesen,  beten. 

Draoj  p-aa  in.  Gift.  Bw.  tem^  ira  K.  Ind  B*. 
Anenci,  VVuntcl.  earrfrab,  Würze,  iarrtra,  Gewürz, 
Jogrer.  iarrtraw,  Pfeffer.  B.  S».drtKsa  n.  u.  A.  Ar»- 
aei,  drug.  (E.  drt^.  Frz.  drogiit  san&dtlt  am  Ojtm, 
drirg,  schlecht).  Hd.  do&f  id.  H.  c'arr  etc.  vm.  t»  Hd: 
xAur,  poison  ■> /NT  (efar),  root.  H.  Ss.  g'ara  m.  = 
dwya  e.  o.  —  3\u|W,  Marpe,  otal  m.  beavens.  Bw. 
Ss.  drhpa  in.  vu  A.  iMavan,  aiiy.'— .  Ar&feJiJ  m.  He. 
toi! :  Sh.  «ra,  brass.  pttala,  tcIIow.  Hw.  ;  ■statt  letztr- 
rea  kann  piUaia  o,  brast  =  ild.  pUtU  (peetui  U.J  den 
«wdlaa  Tbdl  daa  2%.  W.  Uideä.  Yak  rdder  (r  ana 
t)  zeigt  sich  dieser  in  Zig.  tttitprth  mi  biaaa'Bw.» 
das  wir  mit  dem  obigen  ganz^ideotiach  halten.  Wenn 
ddit  bdde  Thaila  {tX.  a.  tfurrtnH  n.  gleiche  Bspp.  in 
allen  Sprachen)  gloichbed.  sind,  so  dürfte  der  «rata  eiaa 
Farbe  bedetiton  rf.  efw)«  Sa.  mita,  schwarz.  —  Bejari 
t  fcmale  lizard.  Bw.  Wohl  Ss.  vwära  m.  a  fish}  going 
aaiotldr,  «TMfbV»  ijSXmg,  —  Bdtmi  t  qneen.  Bw.  ef. 
Sa.  hharapda  m.  lonl,  liu'^band,  king.  —  Berahar  [ah 


däruna,  aehneklidi.  Bopp.  darmbar,  to  praise;  eig.    „,         Vinxw      to  save.  S8.Wx.  Äir.  Ana  dcrg. 
flrditeB  (ot  Ebd-avoht).  darmbtn  K.  MniT (aradiiafe.    y9%.-%.prmt  Prameri^,  erddieB  B.  pariaw  id.;  ber- 
kcn;  lärjHm,  hin  vertagt  B.  eig.  prt.),   tur^ af  H.  >  •  ,,rtringeo,  tragen;  pr.*e,  x^HioOm,  inaQp». 
ratce  (1.  sg.  prs.)  Gn.  fürchten,  /«r,  tAar,  Angst, 
Parehl.  idira  (jU,  abne,  aa>)t  aaeradifadtto.  <Ar^, 
verzagt.   Urelo,  unfähig  B.,  vm.  richtiger:  bestünik 
duräuf,  verscbeuohen  B.,  vm.  «entfernen,  zu  dur,  ferne. 
Mm.  brbr:  Je  Aütrm  gej^man,  es  hat  mich  geschau- 
dert B.  Alle  VI  Ss.  Wz.  Dr^  tiBere.  Ud.  d»ma  id. 
dbr  (UarA  Farabt.  H.  BieAH^  www  aioht  Comf.  nit 


■)  Wir  dilrfea  uns  scbwerlicii  vertocken  laue«,  u  •  cmo  s« 
Ifaesea  m*  MM  aa  ela  w,  Alt^  «-'aiaMK  Lt. 


raura  (m,  .Sp.  Sff.)  f.  child,  lafant.  perbaraor  m.  Cre- 
ator. Bw.,  der  Prs.  ^J^JJ^^  vergleicht.    So  aueli  v 

ana  M  in  Hahr.  vetrAarüamy  sobaficul  Uder  ist  dies 
jene  sellio  Comp,  pra  -h  Birt  b  d.  bb  In  Hd.  tenbic 
II,  btirahnnä  Gramm.  lud.  wachsen.  Schwerüdi  dür- 
fen wir  Zig.  purtlar,  nascij  repureUtr^  to  rebuscitatei 
rept^t6  f.  ra-birth  Bw.  von  Skr  traaaeo,  wenigstens 
nicht  mehr,  als  z.  B.  Lt.  pario  u.  parle  T.  /iero ;  die 
die  Stufe  des  Anlauts  wechselt  bei  dieaor  Wortfami- 

*)  Doch  f/U  Kw.  aach  ila  tnm 
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tie  »  Tisleo  iadog.  Spraeben;  Vgl.  Mlbst  ScWs.  Pr, 
to  proteot,  DOMTMlit  JMr.  BtnAar  badcuM  M  Bw. 
MfWoli  i%»M  ad  fcalpft  sieb  dadnrdi  an  ParAe$- 
teatpa,  Grub;  parkraeatea,  Dank  Rotw.  parrae  )Ui., 
harht^  B.  danken.  Cf.  1  Doch  sclieint  A  uicfat 
■an  Stamm  u  g«bCni>,  MMnit  die  AeknRcIdrait  mit 

Jen  Semit.  Stainiiic  t.-(M'iiiL,'rr. 

KaAtüf  gTBviila  Puchu).  Zippe),  itellt  t9tt  tnUind! 
garikM  M.  TOD  garbha,  gabio.  8o  aodl  Zig.  MwtW, 
taaArUi  iJ.  Ii»,  nach  diesem  von  8«.  garlhini.  Der 
Anlaut  aber  und  übh.  die  ForiiiLU  )>ci  liw.  Iumücii  eher 
an  Ssk  AamrOf  dcsirous,  ileuki-nj  die  St»uvcrkuü|)fuiig 
ind«t  ioiS«.  anUtcidw  Anrioglfla.  —  CtSiimt  t  tegn» 
Bw.  cf.  S«.  kaniyas  n.  copjier?  —  Cayet  pl.  hcavcns. 
Bv.s  Sfl.  Aoya,  habitatiau,  viell.  Uiuimel  cf.  hayattha^ 
tlie  rapreme  beiog.  —  Card  m.  oakavo,  kldne  Kupfiii^ 
münze  ßw.  kann  die  bek.  indische  MuofaeliBilOM  Kmri 
■rapr.  bedeuten.  —  Juni^  Joiu  L  rirgiu  «■  Sf.  Acm'. 
Bw*  —  Jetro^  anotber.  Bw.  S«.  ikatara.  Gew.  Zig. 
mwr,  «c/f  g4il«r  Bw.«Mi»«r  B.  id.  tt.  iade^  Stief- 
TSter,  -muttcr.  apoieatterik,  jenseits  B.  d.  i.  apo  w.  rik, 
T«B  der  andern  Seite  lid.  aar  (auor),  anotber,  and| 
mant  again  'eis.  H.  Sa.  «vara^  poateriar;  weaa  atehil 

apara,  alius. —  Nantu^  plcusant.  Bn  .  .H.s.  nandi.  ^aui- 
bling,  bappineaa  u.  dgL  *)  —  üäüo  n.  turkeyrt  peaoock. 
Bw.  Sa.  mMuaMm  m.  paaMok.  —  fukm  ai.  wo«d  i 
&raihaiiaat  Sa."patf[^  kind  af  afacd.  Bw.  anall  village 
etc.  ^VIsn.  pnf/nvit,  Mood  etc.  —  Pereara  f.  tonguo 
Bw. :  Sa.  vtAAatä  f.  id.  i  —  Prestam  S.  oieactov,  pa- 
stafa^groiaML  Bw.  Sa.  jwwiMtw  n.  Jnagl«.  —  IVha, 

luhl.  Bw.  \'w.  mit  (faXaxfo,,  l.itr.  pfikli,  kall  verdeii 
(cf.  PeU  1.  109) }  Cyinr.  etc.  »ober  vin.  J::.  ttatdf 
und  Gad.  aiaa^  Kaltlkopf^  gcbürtn  m.  andi  hieifcar.  — 
P^pere»  m.  petpurä  m.  pitpiri  ftir  pispiudi  f. 
(pepper  -  plant)  ,  ]ii'ji|)('r :  ^a.  pipflUi  Hw.,  auch  — 
long  pepper.  Ud.  p</>a/  (peepul)  11.,  dugcgeu  Pra. 
JÜli  C/St/W)-  OUge  Fonaea  Megaa  dia  UNtg. 
Verschiebung  de«  s  auch  vor  den  lilutis.  Bw.  gibt 
ein  vielleicht  nach  einem  Gebrauche  gebildetes  und 
daoo  an  püpiri  aicli  anscbliefeendea  Wort:  Ptspüeickm 


Rir.  stellt  zu  Si  innndi 


aurh  7.\x,  aiendar-ie,  sich 
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f.  widoW}  oder  s«U  diea  «i  -t-  parat«  sein?  Gleichhd. 
fat  AWV  t  Bw.  (jMwtf  &  K.  vu.  aacb  Engl.  Ansspr.), 
rm$m.-\L.^  Vw.  iMft Sa.  «ddaaA.  i>N.a^  — 

Sobailrar,  to  aweat.  Bw.  Ss.Wz.  Srid  (Svadt).  —  C«- 
iiten  f.  dcutli.  Ss.  \W.  —   Cortacoya  f.  stork, 

herou.  cattuolla  t.  etork,  craiic.  6b.  karctH  (the  ^iu• 
midiaa  «nuw  W.)  Bw.  —  Cypfeitf  f.  fiea.  8a.  Mra 

(boiled  riceW.)  Bw. —  Curana  f.  itiillrt,  ii;iiiic -  pruss. 
.Ss.  tnitgti  (pauiouui  Italicum  ^V'.)  1>«.  —  Ciijt  t  ruKC. 

I*r».  ^yf]  Bw.  —  Chalendrt  in.  tiger.  Ss.  (ürdHa. 
Vr%.         Bw.  —  Cialorgar  m.allar.  Sa.  ^ftHmra  (n. 

a.  levplled  spot  of  gi^und,  prepared  for  a  aaorifioe.  W.) 

Uw.,  »  Ines  der  wenigen  merkwürdigen  Wörter,  die  auf 
alte  Iteligion  deuten.    Mit  Unrecht  vergleicht  es  Bw. 

zugleich  mit  Prs.  oViT  sX^.  —  Chirihito  m.  orioket* 

Ss.  c  Irikk.  Bw.  —  Loria  f.  the  aea.  Prs.  Vj^  „from 

tLc"  (?)  Ss.  töyadhi.  Bw.  Vw.  seu  zunächüt  mit  Ss. 
töt/Ui  ^Vasser,  mag  Zig.  /m«,  Morast.  B.  zuaamiiien» 
hSogcn.  ladeaaan  gibt  K.  fik,  boorba.  —  JUIgi^, 
«Zl|niaite.  Sa.  p^/ava  (dclicate,  fiue ;  Üiin;  soft.  ^^  ) 
Bw.  —  Peie  pl.  egga,  Üie  geuituls.  Sa.  pe/a  (teaticlo 
W.).  Bw.  —  FtrMtfa  t  ball.  Ss.  parlmmtiaht  Bw^ 
der  zugleich  Ss.  Ild.  pinda  vergleicht.  Die  Cerebrala 
dieses  Wortes  lassen  vielleicht  ein  urapr.  prinda  ver- 
uiuthen  (freilich  gibt  W.  Wz.  Pm/ZJ,  «ofiir  auch  noch 
Zig.  BrAna  t  laab,  oMat  Bw.  «i  Sa.  pAidb  saugan 
möchte.  Im  L.  braiiclit  es  Bw.  für  ,.F!eisr h  u.  Bfin", 
und  schwerlich  ist  Sp.  briimu  »  muckchtu  \\itiim\M.) 
Flaiacbea  swiaebea  den  ZMuMm,  s«  bwioMobtigen  *j. 
—  Biillipule  f.  wheel.  äs.  ratkapada.  Bw.  Anhierdeni 
gibt  er  Hu/iilarjue  id.  u.  ruüttagar,  to  tum  upside 
down.  Die  \\  w.  eriuoem  an  D.  roüeit,  doch  wohl 
aar  saflUJig.  —  Smutf  ß.  immAtm  K.  (Gr.)  jmUmr 
Bw.  a'wA«// ((l<*ct.)  R.  h;  rcn.  Itiinditm,  erfuhren,  crhö- 
vea.  (d.  i.  1.  sg.  prt.j  tuiAikuMneiUf  taub.  Uotw.  d.  i. 
iSrt  nickt. 


treaea,  wobei  aber  aucki  .Span,  altaiar,  eacoufager,  tseaa 


■Ina,  aa'iciftelHieht%ca  Ist 


(Die 


*)  Zu  S».  friiida  mug  auch  Ontl.  ßd,  Fleisch  (io  der  Bd.  J'a- 
lir:  S».  pifr)  a.  vll.  Illyr.  putt  id.  gebiirrn  («enn  letttrr« 

BidK  4wsb  ptimmt^  ■  QtSMt,  siah  aiaer  aa4«n  Wettrnke 
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SpmA».   früh  am  ttrigmal  «•Utction  of  their 

»ongs  and  poetry,  and  a  copi'ous  dtcttonturff 
of  their  language.   Uy  George  Bor  rote, 

(FortieuuDg.) 

Aufikllend  ist  m*  dab  Rotw.  oft  an  deaael- 
bcB  BtollM,  «•  Bv.  /  (ei)  it  •  «.  /  hnl,  daa  cat- 

■pr.  h  aetst.  itiufpenn  B.  «mi;'o,  $unju  0.  mmhCb  K.  Ge- 
bSr.  junluni  m.  listener,  scouiidrel.  Bw.  eweiiiHipinn^ 
Geräusch.  83.  (amef)  Vm.  brhr.  eajuco  B.  kaiuka 
^'aubc  B.,  von  Pott  aach  Szajew  u.  Puchiii.  iu  taub 
corr.)  taub;  im  Ss.  u.  Zifr,  sehr  f?e«.  Zss.  mit  ilcm 
Fragepronooien  (Ifa«  hörend/).  Ss.  Wz.  fni;  gmimü 
Fifa.  Ws.  fki;  (Uel  P^.  ««MMi  •>  Pkli  im««  « 

S*>  (Tfl^te  (audito!)  Ud.  niiAa,  hören.  II.  Prs.  ^^jytA 
{tontide/t  etc.)  Jd.  u.  dgl.  ni.  VII.  Iirhr  (iitnb  V.  von 
Slav.  «'««,  GerUosch)  tttmüktria  (d.  i.  «  .  k.  W  z.  Kr) 
<  V.  ekmmu  t  Bir.  CkrKvaah.  dkHM»rM«f ,  —  i  f.  fairl«t 

B.  af4apTc*%n;  I^.  7,  39  nicht  (mit  von  Ss.  itnnra, 

lowej  sondern  Verrufene,  Bescboltcne  cf.  chnmat 
fiwrifari  Uvma,  nmmii.  L.  —  iktWA/Krdt  1 1  fh. 
leStbtipvwim,  dort)  B«.  S«yeApulvcr.^«iMUAcro  adj., 
auct)^  PulTcrhorn.  B.jiirdi  wbUeM  «icb  an  Pr«. 
SlaxL  an.  —  4r««ff( — tatter,  l(ufci.><cn)  B.  stii^e 
Bx.  Bw.  Horn.  jetiMsimgri  {Je  uiibst.  Art.),  Ziege.  K. 
8i.  tnijffiitm  BiLOng  (alMrPra.  ^Vfi^  H«m.—  Smii 

K.  »Vti;  t'Hfri  B.  e^«^a«  Rot«.  finrMlM  Jrr. 

/o/oy,  ajojoy  m.  toijia,  to/gt'a  f.  Bw.  Hase.  Sn.  fa^a. 
Jrv.  vglcbt.  lld.  khurha  *),  B«.  xu  M/güa  tU.  nchtig 

Ss.  i,-id/ka,  auch  Arnb.  j^sMk,  wozu  denn  fotyiaw.  iariü 
(Jrv.)   gobörcn  vürdeii.  —   Stano,  Ort.  bengnittitMo^ 


*)  H.  fant  Ai^urjAMi  4.  i.  U«r^/,  *ig'  aHt-cMcd,  a.  A,  Pn. 


J«M.  rmlutMa.  JM».  J.  18«.  I.  IM. 


BfiUe  (<m  Tenfülsort)  L.  ttagim.  Stall.  Rotw.  (hriirl) 

Sb.  tfhüna  d.  Ort ;  hek.  Euduiis-  iiriBcber  LandesiiumcTi. 
Dagegen  PraLr.  iliäiui.  Auch  Alb.  Stull.  VIJ. 
andi  hierlMr,  ef.  iiif^eh  Slar.  •!«•,  Aiiftotlialt,  Zdr, 
TÄQ.ettanat,  nxtfrai,  Li.;  jedoch  Ttirtl  a«,  e«,  «f  bei  fiw*  '- 
oft  vorgesetxtf  und  das  Wort  stellt  «ich  dann  tu  Zig. 
tm^  Zelt.  Rb.  i'  W«.  Iti*  ef.  ttar«  etc. ;  der  Form 
nach  kann  tanya  als  PI.  Tücher  bedeuten,  von  Tun» 
Botw.  B.  IcAan  Pott.cMauBv.,  nach  Pott:  Hindi  l/iaua, 
web  (nach  Bw.:  Ss.  äe'e'kädana).  Im  tSs.  betlcute^ 
SfctUsUag«  der  W«.  IVn  asrab  Weier.  — >  MwlOMr, . 
folgen:  S«.  pratiiäna,  march.  pla^lmil  f.  Gi-siIlscLall, 
]3andc,  vll.  grundvsch.  v.  prattü  f.  faoiilj,  tribe:  Sb. 
pratOlUt  crowdcd,  svaniiiag  Bw.  Weoa  pf,  nicht  =• 
Sa.  pra/t  +         oder  pe^e'äi  -f-  of.  Bd.  peachi 

Jaotina,  folgen  I£.,  ist:  so  Kfollcn  wir  tiasu  pratlaf  B. 
—  H'  fS,  Hieben  pratti.'  ruu!  baste!  Jrr.  Sa.  pra  -+- 
«lAil,  profinsd.  ~-  Ad.«»«fire*       L*.  Zwdg. 

«K»^',  G'erte.  B.  Ad.  vglcbt  ein  Slav.  senk,  neben  Mul- 
tau. Ungtt,  Zweig,  das  V.  talsdi  in  «e«,  äehatteu,  än- 
dert ;  vgl.  Pohl.  teJtf  Knerrsn.  Aaffalleud  aiteb  D«iita<ft 
aui  Rosa  iMhenke,  Zvcig.  Schott  .S.  21.  Ss.  ^ä^Jlll  f. 
Zweig,  stcbt  zwar  nur  im  Hintergründe,  Ki  ugt  alu  rwuhl 
unmittelbarer  Zig.  Sack  B.  K.  Zoe,  »m  (zbacb)  ü. 
chaja^  ek»t  «iaf  t  Bw.  (auobt  Graa),  Kraut,  KoU. 
Das  o))i!ie  stiHg  Ist  schwerlich  aTtXtx°i-  »"«gf,  Bluuiei 
tmngemtukri,  Stnutls}  Iiose.B.,  vin.  ans  W  z.  äs.  C'ig^ 
oNgUuid  Hindi  litigfm  Ftt.  Ed.  «li<ga«.  H.  riwfacii 
nod  80  in  aadeni  BettiBd.Spr.  paber  Zig.  Stmgäf  B. 
MHgiuea  (1  Bg.  prs.)  K.  gntglar  (g     cbj  B«.  rieobcn, 
neben  mHgelar,  to  «tink,  das  identiscb  sein  mufs  mit 
wagar,  Sp.  to^r  («■Bouffier),  to  betrag,  iuiorui 
againist;  ÜHticr  tu»!:nlö  m.  Verrätber;  Bock  Bw. ;  fi^ 
beide  Begrifle  Bi^rai  D.  Voliudiall.  i^l&mker;  docl»  «. 
sogletoh  aataa.  Feraert  laa««  Oemeb«  Ad.  K.  «wfif- 
/«(/;  Bchauffca.  B.  VQ.  brfar  .faaMit  «nncirf  f.  iGciÄ 
Saale. 
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An  jenes  gurtgala  trriinrpn  vIL  nur  »chciiibur:  Cun- 
gu/o,  veruoreiuigt  =  g'un^elo,  acbmutiig  ß.  gHHga/Of 
—  a,  ^mgulm  f.  Tn.  ekaigtt  eiimstih  Bw.,  htblieh, 
böse  Cugb'i  heary,  nov^oör,  miQaoftoi;  nicht:  Gefahr 
uu<l  gcföliriioh,.  wie  ia  Vu.  üb».)  cimiga^pnt  f.  wbat 
is  ugly  etc.  Bw.,  der  Hd.  tk^hmm  TgloM.  Wobl  briv 
auch  c/iaHger9f  Mae  Bw.  c'ümüio,  hürslicb.  B.  V'gl. 
S.S.  ^tirigUa,  outcast,  injiircfl,  nliamloiuMl  (Gruiidliil.) ? 
Esoterisch  liefse  sich  vglcliu:  Zig.  ckiiger,  Speichel. 
R«tir.  B.t  ^^^Mffi  «npeiM  B.,  ab»  trol  nklif,  vi« 

die  meisten  älinlichrn  ^\  w.  imch  Bopp,  mit  Kr  zscrs.f 
Vgl.  auch  tid.  juk,  aputuin.  Gr.  J.  {  jedoch  auch  Sa. 
Wt.  ffth,  'Voran  rieh  ■•woU  Hd.  MwMik  Gr.  J.  tkefOi 
dälna  ri.,  wie  Mhr.  lunkaieam,Wfnktk,  stellen.  Bw.  stellt 
aucL  cAoli'ar,  itl-  zu  Ha.  HÜtkfifit,  spitting;  lieber  möch- 
ten 'wir  es  aaint  c'attehf  B.  id.  zu  Ss.  Ws.  Chard 
(TvncM )  ^iaräamtf  rmiiltiia  sttilsa.  Bw.  gAt  ancili 

noch  Chümary  to  spit:  Ss.  marätnra,  sniiva;  eher: 
\Vx.  Stiv. —  Cangia/f  vt&cUeu.  tiuMgeqf,  atfiren  (a.  d. 
Robe,  V  iraoken),  reraMreib  B.  eimgwiMr,  ««elNiit 
wecken.  eAan^me,  awake:  Ss.  Wz.  G'äpr  Hi.jir^ann 
Bw.  —  Stüter  B.  (hei  K.  falach  glaeeP)  zatter  Botw. 
lattra,  tzatter^  irait  (tri.  r  at.  z)  SS-  tat  ni.  (pl.  $/icei, 
XImh  b  Fflnrin),  aar  m.  (nach  Bw.:  Ss.  tarana)  Ei- 
•en.  $astringhero,  forgeron.  K.  Ss.  ^lutra,  Eiaen,  Stahl, 
Waffe.  Sollte  in  Hinuttra  (jottacei)  f.  captnr^  prise; 
w  9  n.  friföner  (<  Sa.  tamdM)  Bw.  eheEinwIiMHiiig 
inaluiischcr  .'\rt  an/uiirbmon  sein  ?  Freilich  macht  S/n- 
wkMI  ■>>•  slave  Bw.  wieder  irre,  ünare  Aafinerkaain- 
krit  riebtete  ateh  auf  die  biaber  ab  d«m  Weien  nach" 
Töllig  frinid  uiigenoiiimenen  niiilaiischcn  Sprachen,  ein- 
mal, weil  sie  durch  Ilm.  i'rnf.  Hopp,  dessen  «iisfiilir- 
licherea  Werk  über  diesen  tiegenstand  wir  begierig 
«nraitn«  ikn  SaBtkritopndien  nahe  fratea ;  aadaM* 

weil  Ri'f.  spHist  niit  eigenen  Olirrn  rinr-  int-rkfl ürdiirr, 
nnmfiglicb  zufUliige  und  vll.  gur  nicht  durch  Wande- 
rung der  Z^ganer  etkllriidie  Kamaponlnit  darael« 
bcn  mit  d«a  Blalaien  remuhm. 

Zigeunerinnen  in  der  Wcflerau  «ngtcti  mir:  dufa 
der  gew.  Gruls  der  Zigeoneniiünncr  uuter  einander 
hKaiar  dAM»  (ßetterem  Tag!  rilbr«ida  Beuickaiug 
der  unglücklichen  Gegenwart),  kakoug!  laufe;  letzteres 
,Wort  bedeute  „uDgeiUbr:  lieber  Vetter"!  Diea  atimnit 
nach  StalSa  und  Farm  vSlBg  aiit  dem  naeb  Hanbaldt 
Kavinpr.  durch  die  alten  und  neuen  mal.  Spr.  gdiea- 
dcn  Oebrauche  fibarain.  I«h  finde  diese  Angabe  aanat 
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nirgend«,  kann  aber  ihre  unbefangne  Auffaasung  Ter- 
bUrgoiu  Uicrher  gebärt  Zig.  kaka  K.  kak  B.  K,  Freund, 
Vattar;  bei  B.  aiieb«  Gaaehlaabt,  tU.  id.  ntt  eai«, 
Haus.  Rh.  ka- kepen»^  Frcundschuft.  B.  ror,  Ohrim  K. 
In  dar  Uaba.  des  GmÜMM  der  rasa.  Zigeuner :  kak  mf- 
iMti  kmaamf  bow  wa  Iot«  you!  vm.  ktA  nh  dem 
gleichlautenden  rusg.  Worte  verwechselt.  Merkwürdig 
efiohak  a\.  Ulutsfreund:  Zig.  e^o,  Zipfi-l  {cfie.^hern.  Eckf) 
Ii.  cf.  Dan.  lip,  Zip/el  etc.  hei  ^  erwaadUchalUbczz. 
B.  J.  Orkm  ia  Anqrt  Zattaabr.  f.  I.  Maiaa,  aoeh  tob 
Ilm.  Prof.  Bopp  unterstützte  Vcnnufbnng:  das  rfttik. 
aelhafte  8«.  lakki  (Freund)  oder  vieimobr  eine  saüfjBi^ 
obe  Nabeafom  deoadben  aiit  c  gehöre  bierhar,  bat 
den  für  Ss.  {■  im  Zig.  und  bei  diesem  Worte  auch  in 
den  vni.  entspr.  Ww.  inriut  Alb.  /oge  erschei- 

nenden Zischlaut  gegen  sich;  vli.  liegt  hierbei  ra,  mit, 
n  Gnade.  Ebenso  wenig  iat  an  8a.  faapara  in  den. 
ken,  dessen  abgel.  Bd.  ,,venernble  man"  sonst  gut  pas. 
aen  würde  —  wir  müfaten  denn  ia  dem  Zig.,  wie  ia 
dem  Mal. ,  gans  alte  Ponaen  aua  einer  Zeit  aMhaa, 
ebe  die  ralatalen  sich  aua  Gutturalen  bildetm.  VgL 
dafür  auch  die,  jeden  Falls  hier  su  berücksichtigen- 
den muhratt.  Ww.  t  eacvu  w.  cakyu  f.  V^ateragesofawi» 
ater.  eaeiau  (bau,  Bruder),  primo  patruelJs.  (Gr.  Mar»). 
Wohl  nur  xufdllig  klingt  hierher  der  ANord.  Descen- 
deouame  kokr  Grqff  L  473.  Caka  (Haus  a.  o.j  erin» 
Bert  an  Se.  Mf»  id.  i  bodf  ata.}  kei  M»  kCaata  atwia 
ein  kiiyaku  zu  Grundt-  liegen;  wober  aber  nuob  dünn 
die  oburakt.  mal.  Enduug  ong^  —  Aa  dieses  käi/a  vlL 
vnmitteibar  aebKaAt  rieb  Zig.  kaJt'Ua,  Bude  B.,  wie 
denn  unsere  Caj9te  nebat  Koje  u.  dgl.  uns  IMIaL  cat/a 
=  Ss.  h'iijn  (Weitere«  .s.  in  Dict"  Cfif.  I.  \GS)  ent- 
standen sein  mag.  —  Sap/ary  verdaumien  L.  tarpiar 
(r  Sflafa  onotg.  aingaacbeben),  ta  paaa  Jad^cnt,  Jac* 

irar.  Sh.  Wz.  ^op,  e:!sn(  rari  rtc^  — •  IVrtrrin,  Wort. 
Lt.  Schwerlidi  a.  d.  Deutschen,  noch  dem  LittauiacbeBy 
um  aa  aarkwArdigerf  Avek  tlleie  dar.  IMaO.  adiai- 
aan  «a  aa  baailMn.  -  Ufi  l  aavoL  B«.  8a.  Mt  t 

Hd.iiMs*aekcBdeniBaePra.^«ntLfl4rela.—  £tow 

B.  Imm,  h9mt  K.  /ove  Mcg^  htä  Jrr<  im»  (pL)  Bw. 

Geld  hwkn^riy  Chatoulle.  B.  Vm.  hrhr  Ihkin,  Gulden. 
lea  •  chmfira^  Pfennig.  Bw.  cf.  Jaj/ere  m.  f.,  jalleri  pl., 
Jandirr»t  Odd  Bw.  Zorn  ob.  8e.  M«,  Metall  t  Eiteis 
Stahl.  Ild.  hkä.  Eisen.  II.  —  Liquta  f.  Bw.  IüJIm  B. 
Miaae^  £.  nit  ÜA.ßJki  Bw.  S«.  Ull-ä,  Usm,—  Btrn^, 
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robaf,  roaf  B.  orobttr  Biv.  ror  Jrv.,  weinon,  klagen. 
rimof9m»,  Geboulo.  B.  Wz.  lUd.  ridili  —  Prkr. 
rtmi.  Hd.  rtM^  v«iiMii.  A  —  Bm,  bei  Zippel  A. 
neben  roma  pl.  v.  ag.  in.  roae,  in  aliea  OntUeu  Zij^eu- 
ner  bd.  Die  Urbedeutung  —  cf.  Ss.  rana,  busband, 
loTor.  Pott.  Bw.  ra»a,  ramant,  wooian.  Beng.  ramama 
m.  — »  f.  id.  Pott,  etott  frOberar  Ygl.  mit  KofLrtmt, 
Moiiüch.  /cnd.  (/Äflvo  ■>  dSjfiOt,  u.  Wz.  Ss.  Ruh,  cf.  ro- 
mon;  ifopj»  —  tritt  Torz.  bei  den  ipan.  Zigg.  bcrvor. 
ram,  Mum.  B.  K.  bei  Bw.  mdix  fiettei,  Brtatigani} 
aueb  d!c  Form  ro  bei  Bv.  romni,  g/iiromiii  K.  rOMM 
lliL  rMMM  B.  ro«<  Bw.  Fmi,  Zigeiineciaa.  *)  ro«««^ 
Bv.  romiaa  Pnehin.  readw  K.  rMMAe  B.  Zigosoisch 
(dazu  mehrBM  Zei.).  i-mhim,  »g.  Sprnohe.  Jnr.  Aucb 
bei  B.  romSMo,  rowtoJlno,  verheirathet ;  v'ie  romtutdittar- 
te,  sich  rerheinUheo.  roMumdmipemt^  £be.  pl.  —  ««, 
PoofaaeitfiBit.  rvmitb  f.  »  Gypey  deate.  Bw.,  der  des 

pl.  von  rom  simolil  roma  (Iis.  =  Zipeuner  übb.),  als 
renNttre«)  Alanner,  bildet;  den  des  f.  rumilei,  Weiber. 
Yin.  Teefa.  iit  Jlwa^VJSv  m.  pilgriin;  roseinary  Bw.,  wi^ 
Wehl  auch  Jrr.  roomdiehU  (dabei  „rHfli>M*elii/-M- 
»rn/,p'*)  =  Gijisios  i.e.  Wanderers,  erkiiirtj  ym.  mmie  tl, 
<1.  i.  Zigeuner- vdlic,  verweeboclt.  litt  daa  W.  bei  Bw. 
riebet  Sp.  remre^  dee  OMb  beide  «b^  Bdd.  bet^  auf 
Rom,  zn  bezichen  ?  Nicht  zu  verwechseln  mit  It.  romito=a 
tremüa! —  iiü'i,  Heiliger.  B.  Gai»  daa  Ss.r«'».  Dazu 
■nebt  rWM  B.  erajm  (aleo  wellt  j9nitfüf,'SlM.Jtrn 
etc-X  ttrajai  u.  rathty,  r»$kni  (Münch ;  vi!,  f.)  RotW. 
Priester,  raiinh  Ail)(iHsinu.  B.  eranJia  ')  f.  nun.  «ra- 
jami  f.  droas  of  friur.  Bw.  Demnach  nicht,  wie  etwa 
Lett.  iMi%««  Berr  nd  ^fitrrtr  und  Aehaliebee  in 
andern  Sprr.,  Ton  S>.  rag'an.  Zu  dieBcm  dagegen  Zig. 
rot,  Ucrr,  Meialeri  yadtMo-rait  Lelirer.  B.  (d*ra<t 
hmUm  K.)  r§M  Rb.  8.,  ruja  0.  ors^  (geotilbmame) 
K.  env  n.  (geotelman,  knighO  Bw.  Herr,  ry  (wohl 
nach  E.  Ausapr.)  eto  König  (der  Zigeuner)  Jrv.  rint 
f.  damsel.  «ra»«,  eriimoroy  Herr,  eraat  Bw.  ranin  Ii. 
rmd  B,  K.  mHkuA  (A  m)  Rb.  ^rrin,  Dame.  Vm. 
hrlr  lind  nicht  etwa  lu  Sb.  »fr?  Zig;,  rn/w,  FrHU.  B. 
£Q(ilicb:  eraiat«ar-*«t  sieb  betolicbtigen.  L.rag  (vm. 
g  et  s)  K.  r«f «■  Hd.nMr  ün.  FflnliBlbidn.  OC  Pil» 
ffM  *  r^ä,  rm'itA  -  rliTiA  BA.  Pn.     r  (rli)^ 


Mint  mit. 

inen  üind  zum  TJioüe  rtiis  dem  IMnnire!  dns  Suff,  an  zu 
erklttren.  Der  zig.  Stamm  C'lay  wurde  früher  ervibot. 
Veob.T«iii  Obigen  iat  woM'rMMo,  Adel,  neben  rtektt 
( —  Wedr*llRllii),  schön.  Rotw.  cf.  rincano,  scliün.  kth 
rineino,  — a,  niedlich.  Rb.  —  En'o,  böte.  S.  K.  — 
güe  inf  Dietrich  B.  d.  i.  falscber  SoblÜMel.  Eres  pl. 
N»hl*Z%eaMr.  Bw.  8».  ari,  hoetie.  Lauri 
ncr),  Bw.  rakle  (Schüler)  Ad.  räi-fo  B.,  rark/io  K.  m. 
ro^  B.  r«t/«  e.  K.  (Magd),  recAn  {*)  K.  /ocrY, 
Bw.  roM  Jrr.  t  jnraaie  ebet.  Aach  bei  B.  mit  Ii 

/ilX!>«/r«p*f^ro,  Weifjorj.icke.  Hi.furi-au}  i  f.  (girl), 

obild.  Al»er  aucb  Hahr,  iic,  Sobn.  iüg,  Tochter.  Bw. 
Tglcbt  Se. /SXmi,  man,  mankind;  derSeaetftr  der  Bom- 
bay Soc.  zu  Jrr.  Mabr.  raiihtety  a  kcpt  girl.  —  Mor- 
tin,  Leder.  Uotw.  morc'in.  Haut,  Bulj::,  B.  moreküt^ 
skia,  bidu  (:Ud.  ututhA).  Bw.  Annen,  mort,  Haut.  Ss. 
wArU  t  oerpne.  —  Jfe«h  Waebe.  B.  (dugegea  mmi, 
Schwefel  18.)  vll.  pl.  mom-ja,  Waclisstock ;  —  jetlero 
toiM,  WacheleiawaBd}  ebenso  moaucAa  {mar  dewiitktt 


Kinigi  Se.  i^"'     Hd.  rAaf,  rifAw.  Die  ob.  For- 


•)  VE  bffcr.  Bi. 


\  f.  wax.t  Prs.  Bw. 

mtObh  —i  Bw.  mhm&At  B.  muw«  Rb.  mimtU  ».»anfi 

(Fackel),  mommli  (Licht))  mommelit  murim  (e£  O.  M- 
«»{/a;  Leuchte)  Rotw.  Licht,  Kerze  mutley  in  liitnp. 
Bw.  Hd.  «KKM,  ^Vacbs.  müabutlXf  wax  caudle.  H.  Die 
Fenaea  bei  Bw.  eriaaera  «a  Sa.  wareiara  ai.,  etae 
Fii  litrnart  (:TIarz:  ^Vachs).  -  Mm'l-re,  eutrr.  K.  ma- 
jor Oy  macarOf  luiddol,  half.  m.  chibel,  inidday  Bw.  mat- 
kand  Haan.  aAiktraÜ  (aaehi  Milte)  B.  iater.  S«. 
auidfi^  awdtttf .  Pre.  jQ^t  Bliiieal&—  Niditetwa 

dahin,  als  MiKeJpunA't  der  Stadt.  Mastjuero,  maatquenty 
JMurktplats,  Strufse,  £•  sbomLler.  matcaro  in.  flesimiar* 
ket,  wobb'  vIL  muuiltiri,  Galgen  B.  —  aoaden  wtt 
MtU  B.  Jnr.  m«M  Rotw.  mutz  e.  maat  neben  maMff  ifc 
moMten^tiere  ')  f  Bw.  meat,  flesb,  Fleisch.  Sa.  maN$a. 
Mabr.  man.  lld.  «um,  mtuu  H.  Jrv.  etc.  etc. — 

Jtfeare  pL  eiearrew»,  Freund,  f.  pl  «owrM«.  munto, 
emnee,  deer.  Bwt  «mt«,  Bruder,  OwmhmL  Poehak 
Letzteres  nach  Smker  im  Zig.,  Wincb.  u.  Slav.  Zu» 
ruf,  eig.  «cy/  OMyV  VU.  Voc.  c&  iwire,  mein,  mor«, 
n■e«^  So  M  Aber  die  FeraMs  bei  Bv.  lauen 
vaa.  anMiwIleg.  Be.  mitrm.  PcU  Britta  Pk«.  ^  (mAt) 

(auch:  Sonaa  »  Sa.  «dU«}»  Fnund,  To^ilddicn. 


A^ji)  FklidMr. 
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Bopp  erinnert  bu«Ii  an  Ss.  mantrin,  Kath,  womit  vll. 
auch  m*trm  vw.  Bw.  vgicLt  S)>.  bumtUtu.  —  iVoA« 
(MV  I«.)  N«BMb,  Mun.  Air.  Hntltw.  Fem,  in  Si. 


ir  Fiz  Fufn^irt:  manupty  manut  pl.  manuces  Bw.  «a- 
dleg.  MOHif«'  fi.  Gr.  K.  (nur  pL  Ihm  k)  pl.  mumm» 
tMt.  mmmidkt  B.  U.  («mb  mtr  ai.,  nieine  Aelton 
B.  et  Wetter.  Ltmt«  "  FamiUti).  maMHut  IIb.  K.  «a- 
nutardi  Bw.  Weib.  «UMMo/a,  stark  (icv^^ijof)  I5w.  Ss. 
mimuia  lo.  -I  f.  u.  dgl.  Iiierker  auch  Zig.  Me«,  persoo, 
iMMoor.  MMm  nated.  fi w.  t—  J«/  BL  imI  ».  Heg.  Bv. 
8?.  (mo^K.  vm.  verschrieben,  wiire  sonst  winbfiirc  Form) 
««/  Woiu,  mo/JtKgeri^  Uaoken.  B.  (rf.  t'<</*  .  tinumf), 
Adj.  mlftJbtro  B.  MeMtf  f.  grape  jBw. ,  alle  jeden 
Fulls:  Ss.  madAu  (für  /  aus  «CA  vf.  «r/;  ^ili  eto.  Bopp) 
und  vll.  nickt,  wie  Bw.  und  PoU  annebmeiiy  am  Pn. 

C«ir/>  entl.,  soiiilpru  au«  Ss«  muidhuJn  zsaz.  — 

Dagegen  aus  Sa.  Wk.  Mad,  mattn  (trunken)  Zig.  matto 
B.  flia<<  Irr.  (vm.  i.)  auti»  Bw.  drunk,  dmnkeo.  mmti- 
litfn  ^  dnmkeDneec  flMMifVf^o^  nM^^^fcree^  eHM^nt^^vn^ne^ 

machinznnn  tn,  drunkarrl.  niatofinr,  to  intoxicate.  Bw. 
Bd.  viuttctilla  U.  «M/a  Irv.  drunk  (mm<  id.  II.  wobl  a. 
Pva.  —    MtareM  a.  Kalle*  Bw.  bestitigt 

B^p''*  Ableitung  von  mug'ka  Cht,  id.  aus  Ss.  märg'ärttt; 
znni'triist  stellt  sieb  iiocfi  Zig.  tnur^a  K.  dum  :  mnr^'ha 
küuDte  indessen  mit  macAico,  vtachican  in.  machuku 
Irv.  maeim  B.  K.  durdi  eine  alav.  flfr.  iardigegnagen 

seiiK  vel.  u.  A.  III.  tnactak,  Knfer  (D.  3Iatz  a,  d.  Slav.  ' 
Auch  Alb.  flia^za)  Zig.  mpia      vlL  aus  Alb.  id.  Jkleg. 

—  JbrwM'  t  hakeny.  8s.  Bd.  uuvmia  m.  peitie».— 
Mte  K.  9.  Biene,  pimli  B.  öenVi  i.  Bw.  Wespe. 
fthreni,  B!ene,  Homniel.  B.  beratlas  f.  pl.  bce-bivcs. 
Bw.  VII.  hrbr  iitpüi  f.  boroet.  fiw.  Hd.  birni,  wusp. 
B.  Bi.  ikrnghi  (dMr  Uer  ale  dUk«,  cmHyln),  BEwe. 

—  Brote  m.  Kamel  Bw.  (bei  B.  kamHa  >^oli!  nicht 
nanu  aea  Sa.  krumüti)  Hd.  MM,  kieiuea  Kamel.  Gr. 
I.  Sa.  UM'  m.  caaML  BMm  B.  MM  K.  Arbeit; 
uicht  etwa  aus  Romaii.  lutin  (Beute)  cf.  Dutvor.  iueruj 
Arbeit;  sd.  id.  mit  tvcki  f.  Ding,  Sacke,  (nuch:  Hen- 
ker) Bw.  Ss.  bkiti  f.  exialentia.  Urlnr  vm.  Zig.  bu- 
tkfUgerhf  Dinge,  tawenft  t  (adt  gew.  äuff. )  oanse. 
pntkM  f.  life.  apuc/ie/ar,  to  live  fjurlt:  dwell:  Wz. 
P%'  Bw.f).  apucherU,  liviog,  vivo«.  Üw.  (etwapsM) 

—  Berdiroy,  greear  Sa.  Hwrita.  Bw.  —  MaUmi  n. 
B.  Bw.  na.  id.  odt  MtrM,  Nurnkk^  Kalb. 


0  Z  i  n  c  a  l  i, 
battcberu  ebd.  versclir.  h  {.  k,  Füllen,  bikcheroo  (iik- 
c'erüjj  blockkead.  Irv.  i^s.  catia  ^  Prkr.  vuccka.  (vi» 
«ahnt  pNlaa  Mib.)MBd.  iaaM»  yaang  oC  aar  tbiag; 

wbe?p ;  cub.  lurhrau  (baera),  calf;  coIt.  etc.  fSpnii. 
btcerrQ  aus  vittUiuf)  —  Ftda  U  We^.  Bw.  ha. 
fulAm.^  Mm  l  Lriwa;  Weiw*  Sitte.  M  dir  anrfi» 
LaiehedbegiaiBUb  (liadWrf).  ^«dor»  leliren;  „it  haa 
manj  otber  meaninga  e.  g.  b.  «r  fac^e^  to  Ught  the 
fire.  b.  or  eAiru,  to  pasa  tbe  lime."  Bw.  peda,  üiug 
ia  auwaiglaebater  Anwendung  bei  B,t  die  Grundbd.  er- 
liaitcn  in  pedoMiatArOf  Rosenkranz,  und  vll.  in  peda^ 
Kaseei;  praUmm  j».,  Ch«r  (in  d.  Kiroke).  iS«.  veda, 
Lebae  n.  a.  w.  ?gi  die  vitit  Bd.  vea  HSm*  l^iirm 
Xof^,  htyw  (in  Zss.)  u.  s.  w.  Wenn  uicbt  rt-ligiSte 
Id9kr9  die  Grundbd.  wäre,  so  dürfte  vU.  an  Pali  vfU- 
<l«  M  Sa.  va$U  "  Mabr.  vitntu,  vkm$t,  Baobe;  dbr* 
auch  Hd.  teiuta^  propter  etc.,  gtdackt  werden. —  Pnt» 
char  uebeu  puehar^  pucharar  Bw.  pHcafü,  pckmexav 
(I.  sg.  pr«.)  Puobni.  pmtiitum  (erfragen;  vm.  1.  ig. 
pre.)  BaCw.  fragea.  |Hil|^aai  0.  (L  ag.  pra.)  pmekm  L. 

Frage,  pnciprun  R.  id.;  \'erkör.  briehardilar,  to  a.sk, 
impiere  Bw.  Hindi  picJumAf  to  aafcu  l;*ott.  lid.  pdc^ 
id.  H.  Pali  pvoVAfftf-sPMv.  ^VM-Se.  pnftfaU 
(fragt.).  —  jP«*',  Theil.  kalb  (Werg  d.  i.  Haliiflacb*), 
([ms')  ztT-,  bei  (in  Zss.  m.  d.  prs.  Fürww.)  1{.  bat,  an, 
bei,  zu.  Gr.  pasaü  (ait  gew.  PartikeUÜ-,  U  vm.  u. 
8e.  t)  B.  laaV  Bd.  p^^,  JMyaff ,  mtapaeel  (SA«« 
Zss.  mit  (1.  Fürw.  3  ps.)  üw.  bei  pat  Bw  (=  jfät  %. 
o.j,  auch  bei  deu  c«gl.  Zig.,  kaif  u.  A.  fat-ckibe^  Alit- 
tag,  Süden,  wilbnad  bei  B.  fm'dmn  aasdhiteb  Nach- 
mittag. patepeMHy  ISpallai  pkagih,  Bib*  Tai.  prt.  et 
zcrtullcn  u.  s.  w.  B.  pnsrpif,  pat/«*  f.  Bw. 
iiiiiftc.  Vm.  auck  krkr.  jm/er,  ibeitea  liw.  and  iik^ 
aaai  aldwtea  Artikel.  Sa.  jmum»  PaU  nad  Pibr. 
pakkhoy  Seite,  HiUfte  (des  Monats).  IM.  jtiuy  ueer. 
U.  C£  u.  A.  Litt.  jMf,  beii  put,  kalk.  p«i««e,  UkUte 
«.  a.  w.  u.  a.  w.  ~<>  Mar  aabiiahar  aoblielM  aiab  aat 
Fät'tetro  h.p^^vrüit  (pL)  Bw.  B^a.  pmm&i,  Gerippe, 
l'rkr.  pata  m  Ss.  partm,  Kdrperteitef  multitnde  ef 
riks.  Sa.  parcmküy  Rippe.  Bd.  pa$U  {puÜM  iL)  id.  — 
Arne  B.K.  Bw.  w«ila(  BlaiwaiT«.  B.  f.  paHnd^  Kfaide. 
B.  parne,  wbite  or  silver  money.  Bw.  cf.  ätni^,  par- 
Mip^na,  kalk,  pamnutrimf  Scbellen  im  KartenspieL 
B.  •  WeilUirett  Oder:  aiarc,  idiite  lirv.f  Tana. 
i^pwoy.waib.  »..Aa^  B«ivfiaalW«B.8.w. 

1^) 
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Tkt  Zi'ncnli;  or,  an  account  of  the  GyptU»  of 

Spain.  Il'ifh  an  oi  i'i^inal  collection  of  their 
Songs  and  poefri/,  and  a  copious  dictionwg 
of  their  language.  By  George  Jiorrow, 

Scbwerlich:  Ss.  Wz.  Purn,  to  he  grccn,  die  wohl 
mir  Toa  jMrrJia  (Ulatt)  abslrubirt  ist;  soudem:  panda, 
pdlidtts;p6N^,  palv,  yellownhwlilte.  Vgl.  u.  A.Alb. 
iarMOf  weif«.—  Patriot  pl.  f.  Vögel.  L.  Ss.jMteftw( 
(pa/af),  nv  is.  —  Diiireijcn  Pallria  Rotw.  Rd.  phttfr/a 
(Grün  im  Kurtsp.)  B.  pl.  von  patriu  B.  K.  Blatt,  oro- 
pitia,  patSJi  t.  leaf  Bw.  Bt.  jwmi  a.  Hd.  pMm  (jmt. 
lau  \\  ^  Rliilt.  —  NaA-  in.  Kd.  B.  Nase  (auch  in  d. 
Bd.  ^  cr«vis)i  Rüu«!;  Scbnubel}  Scbneppe.  mag,  hoJ^- 
«3m  B.  Mii^  Irr.  N«e.  naqui  f.  nostril  Bir.  ftwzirm 
pL  id.  4.  Slav.  A  Foln.  uozdrze).  tuU-zettro,  nase* 
weis ;  dagegen  das  gew.  der.  Adj.  nai-etkero  B.  Ss. 
ntdrra,  ml-Hfa  n.  Uü.  iiäck  etc.  etc.,  Naso}  dagegen 

nach  Pott  Ss.  n&aiUi  ffindi  «od  Hahr.  aM»  D«a/ 

B.  thaunt-a  (1  sg.  prs.)  Zippcl.  waschen.  Pott  setit 
sa  t  „VH.  leAocaVi  ')  gew.  gtieih  mit  at/ri:  ich  wo* 
«die."  iiuiphaiy  WlMshe;  im  id.  lait  Meipnm,  Mci- 

chc.  dotremaskri  gttcin,  WUicbcrci  (st.  -ion)  B.  e'oie 
(tik.),  woMfaen.  e'etra^M,  Wäsclie.  Hotw.,  wic<lemm, 
wie  bct  Bw.  rAtfSffiir»,  waiohcn,  taufen;  neben  mucho- 
belur  id.  nindi  dküna  Pott.  Hd.  dhona,  waschen.  Ss. 
Wi.  Dhiiv,  to  clpiinse;  dhtn-niHi,  plcarising.  Cf.  Wz. 
Dki^  also  Grundbgr.  des  Auswindens,  Ausreibensj 
da«u  anoh  Alb.       •MmIwo,  trookuBtt}  «beiM»  wo- 

Bchen  :  u-iirlten  und:  Cvrnr.  gtratg«,  tO  Ifiloww  w  Brct. 
gwaska  id.,  nain.  gw.  a»  diladt  pretccr,  <$treindrc  lo 
Gage.  V.  dgl.  M.  JffiirirAoMirr  ■ebeint  zsgs.,  etwa  mit 
Ss.  mrita,  pnrificatus  u.  df:!.;  derBgr.  der  Taufe  darf 

nns,  »1«  nltü^clcitet ,  nicht  wohl  xu  einer  T*'rl)iiiduiig 
mit  V.vj..  miir\  selig  B.  Tühron,  das  mit  Ss.  miixu,  Er- 

•)  Verncckaelang  nit  \Vx  D,i,  Dkit 
Mrk  /.  »ItMuel.  JMifc  i.  18«1.  J.  B4. 


ISsuug,  Seligkeit I  Wz.  ü/wc',  vw.  scheint;  ober  nU  mit 
mudita,  laetus.  —  Dugidoy  Tochter.  L.  (fr  =»  di,  b). 
Frkr.  duhidä  »  Ss.  duhUr,  "Vw.,  wenn  nicht  id.:  do- 
Uh  ^  Umo  (Sflbaf),  JL».  (bheh  grtMut)^ 

etwa  =  Schafsiiugling  (Wz.  Duh)\  cf  auch  Ss. 
Aaiia,  enibryo.  —  Dat  manm  pl.  -cc«,  Feind.  L.  Scbwer^ 
UA  ifm^9o.  dauuk  m.  Ikkt»  ngne  cf.  ilagf*  m.  tithf, 
MMüji  id-T.  Ed.  A/mm  H.  a.nn.  (^^«At»,  FmuL-» 

Tatar  ftdsalar),  Bw.  dottedt^flS.  ersticken;  danii  hpt 
L.  schlachten ;  Tgl.  dM  ÜMea  erstickter  Tbicre  bei 
den  Zifg.  und  die  Thag«.  Cf.  Se«  Ws.  JMv,  IMe, 
Dax  (tddten)?  In  dmwi^ir/' kann  ein  Sabat,  liegen,  da 
dt^f  =  Hd.  Auw  dai  eig.  Ztw.  ist.  i  Ist  tw.  Zig.  J)v/. 
ftjttthy  eratiflkt  B,  d.  i.  eretiokte  Iba  oder  aiob.  lid. 
d'disdiiid,  aich  «lalnCM,  o^/mr-wi  M  agoa.  Chr.  L  — 

Dorf  R.  Bm,  der  Pia.  fjjii»  vg^^  Rotw.  Baad,  E. 

ropp.  dari  f.  Ihrcad,  line.  andurilrc  ^  strings,  garters. 
Bw.  ttortUf  Band}  Binde;  GeselUvbaft  (d.  i.  Btiode) 
B.  Hd.  rfons  Baad.  R.,  tU.  id.  m.  lär,  «ire  H.  ef.  ib. 
tag»,  tbrend  :  dägiy  Faden  (fio  de  liaba)  Gr.  d.  Yw. 
scheint  Ss.  döruka,  a  ttrinz;  for  fnstcuiiig  the  wires 
of  a  lutc.  Dagegen  Zig.  'ihate  B.  iaabe  Rotw.  Fo- 
dea,  Zviia.  db«nM(e#w.  (aueli  t.)  Mr,  AiMto^  Zaeht- 
haus  \\.  d.  i.  SplanhauK:  vll.  imvw.  ni.  d.  Ob.  n.:  Si. 

di'iman,  string,  rope  l'rs  ^\o,  ^^ic  Kurd.  di\f,  Schiingo 

für  Tbiere  cf.  Pott  u.  Rüdiger  Kurd.  Stud.  Auch  Zig. 
naft-t  Bi.  thraad  Bw.  biOTher.  IX  2Vm  aiag.  «rvw.  ada. 

—  Chon  f.  huard,  chi»  :  ;'(V<ior.  dhwriire,  barhcr.  cko- 
neria  f.  barbers  sbop.  erinnert  zwar  an  Amh  hd.  \\  V. 
(s.  z.  B.  i'o/f  I.  142);  bei  dem  stuleii  Wechsel  der 
Li^aidfln  aber  trennen  «ir  «■  alobt  vob  ^ir  B.  fior 

(wohl  =s  r'.)  31  eg.  r'w  (nng.  auch  =  hourhr)  K.  r  nrtt 
SB.  Bart.    Vm.  nicht,  wenigstens  unniitteUmr  aus  l'rs. 

^j!>y  ^J~^  »       •        d('/illi/Aü  Ud.  f/'/rA;  II. 

tthiri  Gr.  1.  Mabr.  darrhy.  (Beug,  darri  u.  Mult.  </ar* 
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Ad.).  —     C'nw        e'wa,  üngeiicfer)  B.  /iw,  /iwo 
k.  chube,  chi^uai  in.  ( :  Sa.  Jiittbha)  Bw.  Laus.  ^  va, 
WUM.  B.  g*«/«  K.  ekaiaret  pL  u.  Bw.FloU.  ehurOH . 
f.  nif.  rAr  f  Kraii.  lU  .  Ss.  vw^n,  Jousc.  IIil.         15' A«, 
^'üän  Q.)  ^.  ttt  Gr.  1.  iU.  yU-  aucb  ib  ejUuiäf  forniiga 
groode.  —   CkinÜ,  dkMtfmmiat  Uind.   B«.  Hd. 
ekuniri,  purblinil.  c/tiindhHlä,  dim  sif^bted.  II.  vU.  Wl«, 
C omf,  als  gebleHdei.  Bv.  T^eht  Ud.  ckoondhla^  bleur  - 
e}-ed  und  Sa.  «MÜ«.—  f.  carth,  ground;  bat- 

ter.  chiijuen  n.  Erde  4  S'Ji?«,  o  xoauoi.  Bw.  u.  L.  ciA\ 
TLoii,  Kotli  (Lichfscbnuppe)  B.  Erde  Rh.  siel;  Erde. 
K.  Kotb.  8}.  Mtk,  koth  K.  e  ikkilo^  kothig.  e  ikieptnHy 
Baddal  B.  Sa.  «/«Mb  a.  aud^  uIr;  »'dMMM^  adip*- 
SDs,  unctuB  (:  Butter  I.  0.)i  Nwb  Ad.  Malt  ^^tUT 
hng.  tU-ier,  Kotb.  — 

CW*  (e'oKe)  B.  ^«i*  X.  Bw.  (pl.  r^«/,  üilMh 
VM  Bw.  I.  38  als  „Kinder  Aegyptens  oder  de«  Him- 
mets"  erklärt;  aber  ricbtig:  cbildren,  fcllow«,  Gypsit-a) 
thab  Kogl.  Zig.  chttboar»  liw.  chau,  (cu)  ßb.  kind» 
KMle,  a«bb  cAfliar  C  «Ad«  m.  «ial«a  £  B«. 
of.  xmta  Meg.  Kind.  Fcminiiif;  chnrce ,  child  Irr. 
cW  B.  (cA<  Üb.)  Ja*  Mog.  gVt  S&.  k.  o  e  (Midohea), 
e«l  (ItnigfiNm)  Gn.  ^'an',  (T«aht«MlMil)  %,  oUi»ri 
(girl;  Bw.  ito«  ,B.  (V.  Krzcogel,  vm.  falsob),  Tocbtei^ 
31üdcbea.  purueaut  Enkel  „rnfaut  d'äge"  K.  (pura, 
all)  klingt  zuf&llig  an  Ss.  purusa  an.  c'aiagro  ram  K. 
t'aJtranm  (aie!)  8).  Toobtermanu  n.  dgl.  H.  c4alor«di^ 
ehaboeia  f.  coli,  die  Kinder  Rw.  Ss.  (v/fir,  puüu--,  ca- 
tulut.  Gn.  Tglcbtlld.  c  ttX-/i<^  M&dcbcu.  c  (»(via,  Kuube. 
t'titrikt  Inqgbr.  —  Onrvr«  Bv.  ftfrUt»  B.  «oheet 
(moMculmu^  Jtirub  ISffti.  gorth  B.  Und.  Pis. 

(Uir,  Kurd.  iür  etc.  nucb  Tülfc.  al«r,  iAr,  '^  iur  Meg. 
liliii  l.  Doei)  wohl:  Ss.  iäna,  coecus,  monoculuu«;  Hd. 
iüaa,  bliud  II. —  Jeroro  m  Jeruttfjeai  f.  E«cl  (-iun). 
itmmh»  ük  miaiwr.  Bw.  Si.  iOtarm  Fis.  ^  Krd. 
Ahv»,  Amt.   VIL  g«  vuk  v.  K%.  Gim4 

id.  er.  Hd.  gudkak  II.  ( :  yiUafog,  yatdaffot),  ^  Canro 
Dk  neck.  Bw.  S>.  kanlha^  tkrotit.  —  Gm,  gao  ( :  Ss. 
Jkartwmta)  Bw.  gov  Hb.  Irr.  (dbr  vm.  gävy  viUe  K.) 
§m9,  flm»  f(J  K.  ^  B.  Ort  (Biadl»  Om^  Ftodtw). 

Bd.  gäoMt  gki  etft  Pn.  iJl^(iat)  Knrd.  fiMMf 

Ouiltrf)  id.  TU.  wAMt  Si.  go,  sd.grAm»  m.  Pdi  gifairf| 

paffits,  vicus.  Nicht  hierher  Zig.  /'eirag  (falsob  irffag 
ffi.)  Gn.  id.,  ad.  ta  i^*gS*  ^  8 "8"**  terra, 


«  Z  i  n  e  u  l  i.  396 

vraadiu.  Prs.  elioV^,  locus.  IRä-jagä,  j&t,  Jagffehj 
pbce.  H.—  Ch  oÜob  B.  ga/Za^,  rAo/«  K.  jaiarei  Bw. 
BonlEbldM.   Zeni  lAmnar«  Pi».  yf^^  Kwd.  «0^ 

mdl  C*»rv<$I),  aafaßeiga,  larabat/a,  Oeiterr.  ialteari 
etc.  (cf.  auch  ^DTOj  Mantel  u.  s.  w.)  Der  putt.  An- 
laut  der  lig.  AVw.  deutet  vll.  auf  eine  altiud.  Form.-^ 
JmfiHtmnt  Atelwi  L.  Prs.  JüJS^  (UMmUt).  — 

Kirm  f.  Stunde  B.  ywoo,  wntoh.   Irr«  Mfwnnw  n. 

pifard.  Bw.  Schworlicb:  Ss.  bora^  dos  nncli  /^o^^  I. 
123  selbst  aus  eutlcbat  ist  i  sondern:  Viaht,  gharhij. 
Hd.  gkvrri  H.  Stunde:  Ss.gkaiiJlv,  30'^  pavt  «f  ad^ 
ftiid  night.  —  Quinao  Bw.  ^^ewo,  //äo,  Aendo  (ti^ 
piuterj  B.  müde  (öberdröesig  u.  a.  w.)  Ss.  Minmu^ 
BiBde.—  GHidStMl  f.  wwrplon  Bw.  Hd.  guzkdum  II.  — 
Biaitra  (i  ==  ich),  Gesetz.  L.  Ss.  eättra. —  Udtdö 
(tig'o),  hocbj  Höhe.  L.  uc'o  Ii.  ar'o  S*.  (a  b(.  «),  hoch. 
8s.  «cc'0,  bocb.  (Ild.  Auc'ä  mit  dem  gew.  Ud.  Bbi- 
niiiinM>i  —  AeAr$t  pL  BOtA  Bw.  Sa.  «Ute  n.  betdU 

niit>tree.  Doch  «Mb  Pra.  ^  s  ,  Nnft  :  aaf le(^ 
tcros  vgldit  Bw. 

Genug,  docb  nicht  zu  Viel.'  Ohne  Monographioa 
keioe.  Geadiiebt«  der  Sfroobe^  aaeh  dar  Spndmdanl 

Diafanbaolb 


XXIX. 

Die  Clriftutigcn  der  fossilen  l'fhtmen,  rerglt'chen 
tritt  denen  der  Jctztweä  und  durch  Ablnldun- 
ge»  eriißMtert  r9H  II.  Ji.  Goeppert,  deutsch 
mdßrmUfyügL  Monm,  1841.  l^uttfO.  36 
A.  18  3V|r. 

Der  Vf.  liat  darch  di«Ma  Waak^  «aldiaa  dar  Eia> 

IcitiitKr  ziifoI^T  in  7w;inslosen  HeAen  crscMlien  aall^ 
seilte  \  urdicnstc  um  die  Kenntuifs  der  fosaQaBPIanBaB 
anflievardeBtlidi  Tarnehrl.  Nach  diaaeB  anlen  Heft« 

zn  urtheilen  möchte  Ref.  es  nicht  allein  wegen  dac 
Fülle  der  Beobachtungen,  aoadern  auob  Wf|gea  der  Retfa 
des  Urtboils  allen  andern  'Werken  dieser  Art,  auch 
den  Torigen  Werken  des  \  fs.  in  diesem  Faobe,  vai^ 
ziehen.  Iit  der  Miidritiirif;  spricht  er  eiDCii  Grundsatz 
Über  die  Beslinioiuug  der  Gatlun^cu  gegen  Ad.  Broo- 
gniart  aua.  dar  aalur  an  bUHjgMi  krt,  «ad  daa  er  adbat 
vürinuls  nicht  befolgte.  "Wenn  näniliob  eine  fossile 
i'flause  xwor  untcncboidcnda  Merkmale  darbietet,  aber 
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nielit  mehr  von  lebcmlcn  PfliiDüeri  oiripr  Gattung  nb- 
tPeichty  ala  dicra  voa  cioiuider,  eo  betracbtot  ue  liron- 
fgmuA  aar  mb  dM  a«iM  SpMiM  ierMlbw  Gattung 
und  behält  den  Namen  dieser  letzten  unreründert  bei; 
■0  bat  er  x.  B.  einen  Acer  Lati{!;gdorfi.     Wenn  der 
Uatanddeil  etwaa  bedoutoodor  ist,  oder  »icb  auol^  wohi 
■toht  gaas  entschieden  aadivfliaaa  lKlk{  ie  viflBlMt 
er  die  End^vlbe  drs  Giiltiinggnnuiens  in  ites,  also  Adinn- 
titcs  von  Adiantum.    >ur  wenn  eine  fosaile  Pflanze 
■rit  keiaw  der  bbewIeB  Gattongea  BbanbatbaMl^  fiaM 
Bronirniart  ihr  einen  neuen  Namen.    Der  Verf.  dehnt 
nun  den  zweiten  Fall  auch  anf  den  ersten  au«,  indetn  vir 
fint  niemala  eine  fitMÜ«  PBattxe  in  «aem  «0  vollkom« 
MMOea  Zustande  finden,  dar«  vir  mit  Gowifsliett  sagen 
könnten,  sie  ifoliöre  tm  einpr  lebenden  (iiiftiiiig.  Nach 
dieser  Kriiiurunjr  gicbt  er  seine  Bcobaditungca  über 
den  ZmtwMl,  variB  die  fbaailen  Pflauen  fllrarhaapt  tot» 
koniincn.  Eatied  nänilicli  zuerst  Stämme,  IM&fter,  Dlii« 
tbcn  und  FrDcTito  zwischen  den  Stein-  und  Krdschich- 
teil  ^clugert,  von  der  biegsamen,  schwach  gebräun- 
ten iiescbaftoheit  hii  so  nllen  Stufen  der  VcvkaUnng. 
Sie  kommen  nm  hAufi^ten  in  Schiofrrthon  ror,  seit- 
i.er  tu  der  Oolilh-  und  Liasforniutiou  von  England« 
imeli  na  der  Kraidefennatiea  and  am  aaHoMtmi  im  Kmi« 
per  und  dort  auch  nur  in  aehwach  g^br&uuten  Ab- 
drücken. Der  Vf.  ahmte  diese  fossiica  Körper  dadurch 
nadi,  dafa  er  Pflaasm,  IwaondetaFarni  swiaehmiwiei» 
che  Thonplatten  eiuacbloby  imSeluitteu  trocknete  oad 
dann  nach  und  nadi  bis  zom  GlQhen  erhitzte.  Döch 
erlangte  er  aaeb  ein  ähnliches  Hcsullut,  wenn  erl'Oan. 
zeu  zwischen  Thotipluttcu  oinaeUab  vid  aalelM  6Fnb 
tief  in  (!pn  (Jrtirid  eines  Wallgrabens  versenkte,  wie 
er  uucli  achou  in  Poggendorffa  Aunaleu  angezeigt  hut. 
IMeaar  Gegenatud  kt  tob  dem  VerfiuNr  mit  Recht 
wieder  .ingpri-^t  worden,  verdteat  weiter  fortgesetzt 
zu  werden,  um  zu  wiseoo,  was  wirkliche  Vcrkoh- 
limg  dnrdi  Feuer  war,  oder  was  nur  durch  langes 
lieg«»  >■>  eiugcNcIilossener,  feaeliter 
konnte.  Eine  solclie  Lnferscheidunf^  kann  filr  die  Kennt 


«Ich  In  Schwarzkohle  nach  dein  Vf,  wenn  man  sie  in 
eingeschlonenen  Riiiinu  n  plöht.  D«r  Verf  hnpl,  die 
Meinung,  dtifs  die  ^Steinkohlen  aus  Torf  l(estehen,  Bchlie- 
fse  die  von  ihm  Bnf,'efrf  h€ne  Entstehangsweisc  aua 
liauinstämmen  uicht  iius,  da  man  in  den  meisten  Torfr 
latrern  StHmnie  und  Kesto  von  Stilninien  antreffe.  £a 
gicbt  allerdings  TortlBgcr,  worin  versiinlt«M  BamH« 
atAmoie  vorkommen,  nicht  allein  einzeW  MB(kn  auch 
grefcer  Meage^  ae  data  gann»  Widder  Tomnken 
mn  nmfaten,  aber  es  giebt  auch  weit  ausgedehnte  Torf- 
Bioere,  worin  dergleichen  gar  nicht  vorkommt.  In  einer 
Abhandlung  in  der  Aknd.  d.  ^V'i^^s  %.  Rfrl.,  wovon  di-r 
Vf.  nur  einen  kurzen  Herioht  kannte,  habe  ich 


h  durch 

uiikroskojusf  iie  LntersuchunKen  zu  zeigen  gesucht,  dafa 
die  Steinkohlen  aus  rersebiedenen  Gegenden  und  aus 
versciiiedenen  Formationen  ganz  und  gar  mit  dem  Torf 
der  Jt't/twelt  und  zwar  beeonders  «dt  de»  diebtea T«»f 
übereinstimmen,  dafs  folglieb  die  Steiokelilenlager  dm 
Torftnoore  der  Vwvelt  wnrea.   Wenn  in  Steinkohlen- 
lagern  dMitfiebe  Rette  Ten  Beninstiiimnen  sich  finden, 
dann  mag  man  erst  die  HcnLar  htiiDLf  m  \  on  dem  Vor- 
kommen von  Rfinmstikmmca  in  1  orfnioorcn  anwenden.  — 
Der  "\'f  Li  hl  nun  weiter  zu  den  Abdrücken  der  Kinde 
Ton  l'tiaii/pri,  deren  Innere«  zerstört  und  entweder  hohl 
oder  durch  SteinmM«.se  ausgefällt  ist.    Der  gröf*fe  Tlieil 
der  in  Steinkohlen  vorkommenden  Stämme  j|eb9lt  Ut- 
ber.    Lg  werden  hier  einige  merkwürdige  Päll»  mm 
fiihrt,  so  besitzt  der  Vf.  eine  KnnvrbK  dermi  Stanun 
im  lunem  mit  Oonglemerat  anagelWIl  ist,  ferner  einen 
Calamitee,  in  dessen  Innern  sich  kl^mie  Calamitcn/  wei^e 
flnden.    Dafs  ein  Stuunn  kSnne  platt  gedrückt  werden, 
ohne  ilnf-i  die  äufsem  .Schichten  roilsen,  wenn  nur  der 
l>ruck  alUTiahlig  geschieht,  zeigt  der  \  t'.  durch  einen 
Versuch.    Er  wirft  die  Frage  auf,  woher  es  komme, 
dals  man  oft  das  diebte  boLEartk«  ZeNgewobe  der  La. 
pidodendern ,  SigUMiM  nad  GdämiteB  verfault  finden 
innem  die  zarten  mn  ffMwnelijmatenemZellgewnbe  be* 
stehenden  Zweige  and  BMtter  aieli  gut  erhfeMen.  leb 
■••fctn  dea  VC  bitten,  die  ein/i-In™  ViiWc  L-inauer 
m  mtterawdiea,  ob  j  eiie  Theile  wirkbcli  verlfuilt.  vor- 
züglich aber,  oh  dic^e  nolil  frliriltea  waren.    Der  \  f. 
kommt  nun  zu  dem  i  ulic,       d  e  einzelnen  Theile  der 
PHunzen,  die  Zellen  und  (M  false  mit  Steinmasse  aas» 
gerüllt  sind.   Er  setzt  seine  schon  früher  hi  einzelnen 
Abhandlungen  Torgetragcne  Meinung  anseinandcr,  daA 
Bbmbeh  die  versteinernde  Flüssigkeit  Ja  die  ÖcfiUbe 
od  i»  dieZflIlen  gedrungen  sei,  um  tlopt  die  Stein« 
IMrtMU»  nnd  nicbt  blofs  in  zubillige,  dursh 
entatnadene  HMiInngen  eingeflossen ;  eine  «ehr 
richtige  und  hinliinglich  bewiesen«  Darstellung.  Wie 


nifs  von  den  Veränderungen,  welche  diese  Körper  na*         ij'^**  Weise  kohlensaurer  Kalk,  auch  Eisenoxyd, 


tir  der  Btd«  erlitten,  von  Wiebtigfceit  werden.  Am 

hosten  erhalten  sind  die  nianzeuthcilo  In  Bernstein 
und  der  \  f.  crknnute  noch  an  einer  Blumeukrone  drü- 
sige, gegliederte,  grörstentbeils  in  einem  rechten  \Vin- 
kel  abstehende,  also  vermuthlich  noch  in  ihrer  natür- 
lichen Lng«  befindliobe  Haar«.  PecbkoUn.venraadett 


überhaupt  alle  in  Wa.sser  auflösliehe  Verbindungen  in 
die  Pflanzen  kommen,  läfst  sieh  wohl  einsehen,'  aber 
schwieriger  ist  es  zu  hestiniineu,  wie  die  ivieticleide 
eindringe,  und  gerade  sind  die  durch  Kieselerde  ver- 
etcmertcn  Pflunzentbeile  die  allerhüufigsten.  Ea  iet 
zwar  aefar  richtige  vi«  der  Vfc  aneb  aniUhrt,  dafs  die 
Kieeelefda  «der  Kieenlalu«  aieb  in  Wasser  auflöst, 
aber  u  der  mittieni  Tmnpemtnr  fat  die  anfedfiat« 
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Blende  Bo  geriitfre,  dafs  maa.fiidil  einsieht,  vie  uaf 
Äbic  ^^  ciae  Gcturse  un«i  Zellso  kffnncn  gunz  autige- 
fUllt  werden.  E«  sclu-inl  mir,  als  oIj  niun  iliirli  llll/c 
ZU  Hülfe  iicUmen  müsse,  um  «^c  in  Isliirnl  virsl  liiKTiuie 
GexrAsBcr  «u  bikotuuieu.  AurL  Rclieiut  i  s  imlli« emlii:, 
dafa  die  liotz»IUcke  vou  deo  \V|ir««lu  gelrt  unt  waren, 
um  aobiiell  durob  Gefitr»e  die  Tersteincrude  Flüssigkeit 
HHfanrf*™**^  mldim  durch  Zell|$c«ebc  uud  fulgliub 
Bneti  durah  m*  Wniuh}  drreu  SiMtzeii  aus  Zeli^ewcl/e 
hcsteltra,  nnr  laagaau  gwdiieht  JMi«i>  •imttaa.ili« 
nie  auti  der  Jetzhrdt,  weiche  .Jutoii  kobliiMiiiHMi  K»Mt 
vrrBteitiert  «uren  und  noch  im  Uodeu  wurzelieii,  ohne 
Zncilcl  schadiififtc  Wurxi-Iii,  wodurch  eiuc  Holche  Menge 
kohlrnsHiirer  Kalkfrde  hiiioiuslrömcii  koiiiiti-,  dal«  die 
duiuit  durclidruDgeiiPii  riieilc  versteiiK-rten.  Liiizclue 
Wirkmgetf)  durch  l'euc-r  iu  dur  \urKelt  vcTuulufiit, 
nüsaee  wir  0l>erbaupt  lumi-Iiuieni  dieses  beyM-iaeii  viele 
bweodere  Fülle,  unter  amlcni  die  angekranntcii  Steior 
kehlen,  irovon  ieh  in  der  ohea  erwtthaten  AbliajuUuQC 
Bei«|>ii'le  ge^ebea  feabe»  Bekaaiitiieh  apeehte  eiae 
>\nliriclit  von  Hrn.  V.  Jueti  ioi  vorigen  Jabrbundeit 
^iel  AuiHi-lieri,  dafa  nämlich  bei  itelgrad  ein  Pfulil  g<s 
fuiiil'  II  «(jrdcn,  angeblich  von  einer  dort  von  IvaisiT 
TrajHn  über  die  Dooau  ttcscblagenen  Brücke,  wciiiier 
im  Umfange  eiueii  Zoll  illi  k  in  Aebat  verwandelt  war, 
ilideia  der  innere  Tbcil  acine  Ilolziitructur  bvhuiteu  hatte. 
Der  Vt'  Bast  daräber:  „Meine  dietitulliKeu  Lntersu- 
dnMen  in  Wieo  (eiaXbeU  desselben  «oll  dorüiin  ge- 
brarat  Bein),  K-elMK«  eich  der  leider  nun  veretov- 
betie  würdige  Baren  v>  JMfui«  init  d«r  ib«  mgea». 
auagczcichueteu  Umiicbt  uad  Eifer  Hntenog,  waren 
hisjetzt  verifcbens".  Justi  war  ein  höcli^t  itii/.'.!verliif8i- 
ger  Schriltsteller,  obue  alle  Kcuntiiisge  der  .Nuturjte- 
acbiobte,  auch  fiir  die  dainaliue  Zeit.  ^»ar  zu  er- 
warten, dnfs  der  Vf.  kein  versleiiicrles  Holz  mit  -Siiu- 
rcii  von  ücurbeilung  finden  würde,  nngeacbtet  ilUere 
Sdiriltateiler  davon  reden,  denn  da  sie  diese  A'erstei- 
MfiuiMB  ja  eine  geschichtliche  Zeit  versetzten,  so  sa- 
Im  eie,  was  «ie  eeru  lahaa  woUteUf  Spinea  vea  Man- 
■ohenbänden.  8|)uren  voo  Vericfimigea  duinh  laeeQtflB 
liiit  il.  r  ^  1  nocb  uicht  in  der  Lcberpana;«  -  und  Stein- 
kuhleiitoniuilion  getuiidrii,  wobl  aber  in  den  mit  den 
uordiKcbcn  Gescbieben  vorkonimeiiden  ilülzern,  so  wie 
in  den  rbeiuiüclien  ilotzopaleu,  besonders  aber  iui  Uua- 
darsandstein  Scblesious  und  Saebüens,  im  Grüu»au*le 
von  .^acben^  und  von  Rowali  iu  der  Lkniiue;  in 
den  letxtam  waircn  die  W  urmgäuge  mit  rersteiiierten 
UebMpltttee«  s>^t*utbetU  gefiiUtt  eise  fiir  die  Ge<H 
«ttoeie  wichtige  and  ttberbaapt  merhwfirdiire  Beinerknnfr; 
Auch  besitzt  der  \f.  ein  geknicktes  »palisirto«  ilolz- 
stiininicbeii  aus  dem  Siebeofffbirge  von  Ciuick.siein,  wei- 
clies  von  der  Gewalt  zi  urt.  uoiuil  die  HoUstaiiiiiie  un- 
ter die.  Erde  gebracht  *  urden.    Diese  i^inlettung,  wei- 


che jedem  zu  empfehlen  ist,  dr-r  sich  mit  fnüoilca  Pflan- 
zen bescbiiftigt,  macbt  i  im  n  irroNen  'I  heil  dieses  Uet'. 
trs  aus.  Die  besrliricbencn  ju^silcii  J'tliinyfn  Mild:  1. 
1  baurmitojileris  Miinsteri,  ilie  Graf  Münster  i'blebopte- 
riN  genauut  bat.  Sie  zeigt  noch  Fructibcatienen,  die 
Aoroaticbum  ubiilicb  sin «1,  und  einen  Habitus,  der  .aller» 
dinge  unter  den  Farrn  m'clit  gc^f  ubulicht  aber  dach  nidif 
so  sonderbar  ist,  dafa  er  Verwnudenang  anegen  ktmitak 
Belebe  ZertheiluBg  deaWedelatiela  keUMat  eft,  b«aea> 
llfia.iil  4cr  Gattong  Adiantum,  vor,  und  die  We- 
del cleicnen  sehr  aer  Pteris  eomans.  "SWX  Recht  hat 
der  Vf.  die  drei  von  (Jr.  Alüiistcr  unters»  Im  ilim  ii  Ar- 
ten in  eine  /.usannninire.sfellt.  2.  IMijroriiriiiii  tiutliitri 
Ton  der  geringen  i>ieii|ic  di-r  Sporangieii  in  eiiK m  Sorue 
so  genannt.  Dieser  Churuktcr  ist  Gleicbcuiu  eigen« 
aber  das  Siiornngiiint  scheint  keinen  i  ollst äudigcu  King 
zu  bnbcd.  Der  Habitus  des  einzelnen  Wedelastes  stimmt 
ndtGleicbenia  überein.  3.  Mcuronterie  acutifolia  Brooga» 
wia  «lern  BraunkobleiilBger  bei  Zwickau.  Foaaila  Fan« 
au«  BranDkoblei^geni  riad  bekanntlieh  eeltea.  4.  La» 
cooptcris  Brauuii.  Aus  dem  Lias  im  IJairentliis»  beri 
vom  Gr.  ^lUuster  gefunden.  5.  Lacooptcris  iiurininans. 
Mit  der  voritfeu  gefunden.  6.  Asterr«car|iiis  inultira- 
diutus.  Die  Vrncbtbaufen  nicbt  recht  deutlich ;  dio 
\\  edelform  ähuli<  Ii  (  yebisorus  gong^Iodes  (Aspidium 
g.  .Schk.)  7.  Stigmariu  ticoidea  l)roni;n.  Kine  rof^ 
trcfiFliche,  bis  zu  den  Spiroiden  driugemie  geuauo  £«• 
eehidbungdieeer  fossilen  Pttaaz^  die  ecken  eine  Ale«gv 
TOB  Vennnthnngen  Iiervorgebraefat  bat.  Idi  tf«le  gern 
der  Mehiun^  des  Vfs.  hei,  dats  sie  ein  Mitteiglied  zwl- 
■ehen  den  trcadeen  und  den  Lykopudiaceeii  bilde,  doch 
stebt  sie  gewif-i  den  ersten  weiter  uaber,  ili  n  \v\i- 
tern.  Aller<lin;rs  unterscbeidet  sie  «ich  m)ii  lii  n  i  isicrii 
ilureli  den  (.  l  uli  iil^tuek  ,  «eiiii  wich  (Icsscn  l.xialcjiz, 
wie  der  Yf.  selbst  bagt,  bestätigen  sollte,  aber  keines» 
weges  durch  den  Mangel  an  liast ,  denn  dieaer  fehk 
den  Cvcudecn  ebenfalls,  auch  bin  ich  keinesweges  von 
der  fleischigcü  BcBcbalfenheit  der  Bl&tter  überzeugt. 
Der  VC  bat  eine  üebafeineHBMMuag  mUt  den  Cjoadeen 
flbeibehea,  die  aa  der  Baaia  aitiealirtMi  Blltfer.  Wem 
der  \  f .  sagt,  dalü  die  jetzige  Vegetation  mit  der  vor- 
wcltlichen  eine  Flora  bilde,  in  welcher  die  einzelnen 
Familien  durch  vielfache  [Mittelformen,  die  bald  iu  der 
Jefztwelf,  bald  Inder  Vornelt  sieb  befinden,  unter  sich 
ein  bannonisehes  Ganzes  bilden  ;  i«t  dies  eine  Vertnu« 
thung.  die  der  Y  f.  bei  näherer  IktracLtuug  bald  aufgeben 
wird.  \^  US  heilst  Mittelform?  Ufieubar  Maugel  an  Ent- 
wiekeluag  nach  rereckiedeoea  Ktcbtungen  bin.  Das  iat 
Ann  fdie«  der  Charakter  der  Vorwelt.  8.  Pidy  mophTflnai 
Schotiini.  Eine  der  vorigen  verwandte,  höchst  merk* 
würdig«  Pflanze.  Mit  grulser  Begierde  sehen  wir  ei- 
i  Heike  dieaea  Tertrelflieben  Werkes  entgegen. 
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XXX. 

/.  J.  Schmidt:  Tibttitch- deutxche»  irörter» 
buch  neb$t  deutschem  IVortregüter.  St.  Pe- 
tersburg und  Leipzig.  1841.  XI  «•  781  &  4. 

Die  Vorarbiitca  xu  £«MMii  wiolitigM  Werke  W> 
■iMldeK)  iris  der  Verf.  sagt,  hauptsilchlicb  in  tlcr 
AntaniiiilaDg;  und  alpbabetisciien  ZusainmeDreiliuiig  der 
io  drei  ferscbiedaea  Original  •  NV^ürterbückeru  eiilliul- 
teoea  WSiter  vmi  Anedridte.  Dm  TiUtms  DieU». 
nary  de«  gelehrten  Ungarn  Csoma  von  KörSi,  wel- 
ches IJr.  Scbtnidt  nnoh  Beeodi^jung  aeiaer  Vorarbeiteo 
verglicht  fibetMOgte  ihn,  dafa  er  den  grOratCB  Tbefl 
de«  Inbalta  naß  jcuen  Original  -  VVörlerbücbern  schon 
aufgenommen  bntte.  Hr.  Scbm.  behauptet,  sein  Wür- 
terbncli  eutbalte  weit  ,übcr  bJäOO  Wörter  aad  Redena- 
•rtennehr,  ab  da«  «hen  orwlbiitof  dadi  erUltl  «r 
den  tibctiüchcn  S|irBcIisrIiiitz  damit  noch  bei  veitein 
Dicht  für  erscLüj^ft,  und  giekt  UoSou|ig  eine  (ailbereita 
begonnene)  NachlMt  T«ii-WArtera  folgen  z«  laaaeo» 
Daa  Buch  iiit  aehr  rtumlicb  gedruckt,  indem  nicht 
blurs  jede«  Icai/tHg  word  eines  Artikel«,  soudern  auch 
alle  subordiuirtc  ^V'iirtci;  und  Pbraaeo  besondere  Zei- 
len tb  ekh  ej^üetoea,  Dieae  Eteriehtwig  w6A  de« 
Bchüne  sehr  deutliche  Druck  nmclieii  tlif  IJenutiung 
leicht  und  angeaebm.  Das  Lexikon  selbvt  gebt  bis 
Seit«  838}  duue  folgt  ein  devtacbea  ^^ertregietarmit 
BiaweiHiageii  euf  Zeilen  und  SpHltcn. 

Allerdings  hat  Hm.  Scbm.'s  >Vörtcrbucb  vor  dem 
des  Csoma  von  Ktirös  viel  tvahre,  nicht  blofs  Bcb«in* 
b«M  BmUluKfms  vennei  aber  es  enthält  auch  «h|p 
der,  wie  jenes,  viel,  was  der  Antuiis;er  gelber  missen 
kann.  NVcr  aus  der  Urummatik  weilsj  dais  die  Geui-  - 
tirpartücel  eiae  AftA^ecttn  bildet  od«F  vertritt,  dafa 
die  Negation  m«d  (/««,  ohne)  dem  Worte  nachstellt, 
Adjcctive  den  Subataativen  su  folgen  pflegen  u.  dgl., 
der  bedarf  *.  B*  h  den  Artikel  mig-p»  {Auge)  kei- 
iaürk /.  ate«M«l.  JErMk  /.IMS.  L  B4. 


Der  Zugaben  uie  mtg-tiehi,  zum  A.  gehürig,  mig-meJ., 
augeuloc,  mig'pa-t$ch'«^  grofse«  Aug<;..  Eben  so  über» 
mAg  iet  die  Wiedetholung,  einae  TVertee  nit 


liiuigtcn  Püstposiliorien  wie  Mn,  XMy  mify  unter.  Auch 
fiihrt  der  V  erf.  ofi,,.  naob  KfirSa'a:  \'e^aii§,  bei  dem 
alphabetisch  gereihten  Manie«  einee  Gegemtandea,  f^r 
dessen  TLeile  mau  vcrsobiedne  uudere  Numca  ha|^ 
«Hl!  diene  Namen  in  demselben  Arlikcl  mit  nut",  wt-im 
aie  gleich,  ihren  reapeetiveu  Aql'angslHiobstabcjt  z.i^ 
folge,  fo  gawi'  andoro  Gogvndc»  dea  WOrterbiidiei 
gebüreu:  no  fiudca  wir  z.  l!.  miti  i'  Fi'ft  {ri-a/ig-pi^ 
die  Wfirter:  Üchenkel  (ria);  Ktiie  (//lu-mo^i  ,  Mutö- 
tektü*  {m»-/ong)i  KnOcAel  (loMg)  u,  s.  w.  Unter 
BoNW  afald  nicht  weniger  als  zuei  und  zwanzig  solcher 
^^'^)rfer  aufgeführt.  Du  nun  alle  sclbslimditrc  Aüs- 
drüvkv  fiir  Tbeilc  eines  gröfscreu  Ütuizea  obn»iti« 
eobaa  aa  d^  reemotiveB  Pvaten  etebea,  die  das  Alpha, 
bet  ibuen  anweist,  so  ist  dus  ^V(;I-tc^lnR-h  durch  itolcbe 
Wiederholungen  nniiStbiger  AYeise  angesdiwoUou.  , 
tfobir  dea  Cbaifkter  der  tiMia«l«|i  %rB«lio-  «4 
Sflhrift  baba  kh  hd  Aaaoife  der  $iiracbiehre  >od 
K0r08  allberrits  mit  einiger  Ausführlichkeit  gehandelt, 
lüer  noch  ein  paar  Worte  über  die  Arten  der  zuafun- 
tnengaaolsten  WMet  Im  Ubetioeben.  Dia  ZnaanHaear 

Setzung  geschieht,  wie  aiiti  Jenpr  An/.eige  schon  Iser» 
rorgeht,  i^uf  die  eialtacbstc  Weis«,  und  seit eu  begeg. 
neu  ans  Con|toeita,.  iB.  .denf  ein  Baatandtlieil  nadeafr 
lieh  ist.  Mekiei«  Wort|>iUaB§pBr  laagen  von  kindlicher 
Anschauung,  scheinen  deaiaacb  arali  »t  sejn,  z.  Ii, 
^SixerMe*  l^trd  itching-rta^  fOr  /f'tigcm;  ..tugm» 
Btm  (■>4r-df^*)  täie.  AMfgap/el.  Die  Pupilie  beifs^ 
Augen- See,  A>ti;»n-TneA,  weil  die  von  ihr  reflectir» 
te^  Gegenstände  in  derselben  tu  achwiuitvrn,  acbcfaeu, 
oder  andi  Uof^  veH  eie  4^  Gegcaetiada  «nr«eMn^|^- 
wie  ein  ruhiges  ^Vasser.  Die  meisten  übrigrn  Sprar 
chen  boni'jnen  diesen  'llieil  des  Auges  nach  dem  Spie» 
gelbilde  selbst,  das  der  Beacbauer  dann  «rl^lSckt,  daher 
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die  Aiudrücke  pupillae  JÜ&naUi»  o^er  JUägd/^  .Den  EüpAantent  der  auf  dea  eisigen  llocbebnea 

Jugt  0.  e.  w.,  Di«  Jrit  beseidtiM  iier  Tlfteter  duhsli  "iTibef*  natlrlidi  cbi  inbelcMmteeTbiOT  iet,  beaeiekiMn 

mig-gi4^W>y  Augen- Königin.  Fut  Kniftr/in/w  die  Tibefcr  durch  /ang-ttcA'cn  (nlcr  /arig-po  -  ItcA'e, 
baft  man  zwei  >V()rter:  Iha-nga  und  me-longi  i>eide ^  wus  aber  nichts  Andere«  al«  gr^ttr  OcA*o  bedeutet} 

^ndr^B  uadctttlichcr  Zu»tttnnieDsetxtuig;  aber  dna  l«ti>  ja  lang  {Ochse)  fcana  fliHr  fieh  allciii  aeboin  Hepkamt 

tere  iat  iqgMell  der  einzige  Auadruck  für  Spiegel,  bedeuten,  und  ^o- so,  Elfenbein,  hcifst  ebenfalls  «Orl> 

Die  rundliche  Form,  dip  (Jliittc  und  das  Holief  der  licli  Orhseiizahn.    Dieser  Umstand  giebt  eine  schöne 

Kniescbeibe  murslt-u  den  Vergleich  sehr  nuliu  legen,  l'urallele  zu  deui  ^icchiscben  ^i?«;,  weicbeui  obne 

'da  die  Metai£ipi^el  der  Oatuiataii  alle  nmd  mid  eaiip  Zweifel  da  ]iüaidaeliefl  oder  anmlUMliee  Wört^  irie 

Tex  g«iirbeifct  sind.  —    Vtrßnstcruu^en  dpr  Sonne  ehph,  alpha  (fflAr)  lum  Grunde  lici^t.    Bilde  >'ati^ 

und  dea  Monde*  erlilärt  der  Volksglaube  in  Tibet  wie  die  PbSaMw  wie  die  Tibeter,  uiulüten  wohl  dd^ 

in  China  und  ganz  Nordaiieo,  veo  der  Bdiriag»- Strafte  Elfenbein  eher  keman  Icvbcd,  alt  den  KlepLanteu,  ttiid 

In  lutn  Wolga -Strom,  für  ein  ganves  oder  theilwet-  konnten  sehr  leicht  vorleitet  werden,  die  uii^rchcueicn 

«es  Vorschlinsrfn  dir-scr  lliiiiind.skörpcr  durch  ein  Un-  gpachweiflcn  Storsiübuc  für  Horner  di-8  iiiiirhf iircn 

'^beucr  der  Liittc ;  daher  die  unaloge  Bezeichnung  Tbiercs  zu  halten :  was  lag  aoniit  nUhcr,  als  die  Au- 

dieaea  Phitaeanna  n  den  Spneba»  aller  dieser  Völ-  'mhow,  dab  jenea  Thier  «m  ^MmmAt  OcSm  aeif 

ker:  in  China  x.  B.  sagt  man;  li-trfii,  jitf-ic/n  {f'er-  Andere  Wörter  für  den  Fli|i!riiiitcn,  die  auf  seine  El- 

tpHning  der  Senne,  der  Monäet))  in  Tungusien:  gensobafiten  anspielen,  sind  cntsprecbeuden  Namen  im 

•tekun  «Qem^f,  tia  di«aM\  wae  gldehcB  Sinn  'siia-  Sanabit  naebgebildet,  s.  B.  Ug'dmtt  der  Baiid-it' 

^räckt.    Die  Tibtter  sa^en:  rattc/ian-dtin,  Ergrri-  gaite,  itn  HannktW /i astin,  von  AaiUlfSSmdmaimtU^» 

fit ng  durch  den  Hattchan  (oder  IXuhu,  welches  der  Der  kleinste  tibetische  Text  kann  uns  schon  einen 

A'ame  des  Ungeheuers))  die  Türken  :  giin  tiUulii  (oder  Begriff  davon  geben,  wieviel  selbst  dem  Wurterbuobe 

«HftdhMaOi  'at  fulttiu  (oder  iuitiimaai),  Ergriffenwmh'  dea  Hrn.  Sdun.  an  aelner  Vdletindigkeit  aaeh  feblea 

den  der  Sonne,  de»  Mondn),  die  Tschuwaschen  an  mufs.    Nahmen  wir  r.  B.  riiip  Anekdote  vor,  die  der 

id«r  Wolga :  wubur  syat,  Jt'ruje  des  JJümon*  °).  Verf.  am  Scblnsse  seines  scharfsinnigen  Artikels!  nVer» 

' .  Zu  dea  nadeiittidien  Oein^oelta  der  TibMair  ge>  ineh  aar  Feetatdhiag  dAr  Aei«  dea  Baddhaianma  ■) 

%|iaB  Biter  Aniliren:  rnr-tog,  hläthe ,  Blume,  und  Original  mitthcilt.    T^fWc      rin-po-ticfi'cr  ng09- 

htd-tked,  weiiticAe»  fVesen  im  weitesten  Sinne.    Me  naa  tie-jing  kod-do,  zu  Kostbarkeiten  machend,  spi^ 

«Hein  heibt  JWwr  Wd'  dffVMM»|        aber,  Spitze,  icnd  safsen  sie.   Das  Verbuni  ngo^  (dingoa)  hdfat 

'EstremMt',  hTeraus  ergäbe  %\c\\  brennende,  vielleicht  nach  dem  Warterbuche :  j^nm,*  »egnen;  beglStckeny 

glnhende  Spitxc,  etwa  mit  Anspicliinct  auf  die  lebhafte  aber  nicht  machen,  einrichten,  oder  bestimmen,  wie 

Farbe  der  Biiithen,  oder  auf  das  Werden,  das  Zei*  das  Wort  zwei  Zeilen  weiter  übersetzt  ist  und  auch 

Ifgea'der  l^ra'ebt  la  4hf«w  fidehet  Aaeh  ioi  Deotaehen  flhwaelst  werdea  rnafat  iAtg-mar  ngn-pai  ae,  con 

Bcbciften  glüht  n  und  litnhen  mit  rinmidiT  ver\v;ind(  r\\.  Schatzbcbälter  bestimmte  Erde. —  Zeile  9  steht  ein  Ini- 

•efo.   In  dem  Worte  bud-med  wird  ohne  Zweifel  et*  perativ  rgur-tsehig,  mache  dich  (den  Rücken)  krumm', 

■waa  ««rN«Mf;  daaitaeMfent»pridii<ma«remflM«-^(>der  es  Ist  nber  dieser  verbale  Gcbruneh  lAr  Wanel  rgur 

Inp,   Fiir  ^wtf-'fade  ich,  wenn  es  Tibetisch  sein  soll,  im  WB.  nicht  angegeben.  —  Z.  17:  le  n/ja  lon-pai 

nnr  die  Bcdi^ntiiii:?  anxä/ideu  ;   ist  es  hier  etwa  die  og-tu  (unchdem  hundert  Jahre  rrrflossen  sein  werden) 

indiscbe  Wurzel  üir  viesen,  erkennen^  woruacb  das  heibt  wörtlich:  l(N)Ja4r«      Awyj/ängf/M  wii/«n.  Im 

Coiapeaf^ai  a/r.'a.  iMU^'WiAmsAi  erkm^^ß-ht  WS.  fladetmfea'swkrlpii adt  den Bedeatdagaa  m^tßioi 

bedeutete!  Ein  rindercr  Ausdruck  für  IV'cib  überhaupt,  g<n,  erhalten;  der  Verf.  Iicnicrkt  aber  niclit,  dufs  ea 

ttck»-man,  Kiedrig-geborenet,  steht  dem  ttehe^mf^n,  auch  vom  Abluttf  ciaer  Periode  gebraucht  wird}  offen- 

d)6.  ffteh- geborenes,  ge^enttber,  «taattAWnwk  flbr  har  ditohl  aiBB''aldi  IdlNf  'den-MflaMlMHi  ola  de  SSeft 

enHmiinntteAeVwMeielke.'-  lj.   "■  ' 

"^s^i^^e  AblKUKlIunp;:  rfe  li«gi^  ^ciaMicjisnMi.'' Brtliib  *•)"■"            »fialjl^' WswI.  AfcösHio  sa  Felani. 

Ui  Veit  «,  Cuap.  ISll.  «.  a.           '  '  b«iiU8tt>}.          ■  •■  ■• 
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ffleicbsam  in  hnipfang  ncbmenil,  irie  liie  Mongolen  den 
Menseben  zur  Zeit  kommen  lassen,  statt  «lie  Zeit  zam 
M«McbeB  (tamit-dur  gdria),  tiuA  I»  r«Q«  hn-fmi 
wg4u  biUal  MgoatUcfa :  nactidem  am  100  Jdve  «»• 
pbMn  hAam  viid.  EmUkk  «tdit  «cdar  im  dererwii. 
matiK  äoA  in  W.«B.  etwa«  iutm,  data  «/p- (nocA 
Unten)  auch  für  /tac^  (von  der  Zeit)  f^ebriiucht  wird, 
und  docli  kann  niuii  in  diencr  V  erbindonf^  nicht  anders 
flberiietKen. 

Der  mir  oben  vorliegende  Text  eines  SutrOf  ilen 
Hr.  Schmidt  bereits  in  den  31emoiren  der  KaiMtL  Aka- 
dania  1837  Tibetiaob  und  l>outsob  herans^egebcn, 
mlhlk  MhoD  auf  der  entan  Seite  zwei  Wörter,  oder, 
kiM»  gmatL  fiadeutuDgen,  die  im  WSitorkidM  Cab. 
lani  «iBMd  ut  ca  a»/  (giof),  wcMMTcrftahnmel,  mit 

dem  Dativ  von  Körper  verbunden,  ntir  anligr/t  oilrr 
antithen  bedcnten  kunn;  die  Stelle  laufet:  »cliatii  t  ah 
dtmg  t*c/ion- fi09  ^lu-(a  »ol-te,  Unterkleid  und  g<j>t- 
liofaes  (^eminü  detn  Körper  luilegeod.  Im  W.-B.  ist 
aber  so/  ig^o/)  nur  durch  liiltcn  und  tpeiten  erklHrf. 
Wenige  Zeilen  veiter  steht  sran^,  daa  im  WCrterbiH 
ebe  durch  Qmriekt^  W9ge^  ericUM  irt,  ala  Verbum, 
lAid  «arar  in  «Joan  ZacMUMshai^  >  «•  «a  unr  «m« 
Lag»  K^mh  raatowi,  MmIm  kaini  darSats  k«Mi 
*ku  tk^ng-pw  rmtg4»  {fnmg-at^  den  KUfpat  auf- 
«&rta  rkbtend. 

fiekett. 


XXlL 

EcfHP  rhirrh  Rumelien  und  nach  Brtma  im  Jahre 
lb39  ton  A.  Qritebach.  Zusei  Bände.  06 1- 
,  lAtf  M»  1811. 

Der  Vf.,  der  Dr  med.  und  aurserordcntliohcr 
Prof.  an  der  IJuivfrsitiU  m  Göttinfcen  sich  bezeichnet, 
hatte  im  Fnilijabr  1839  die  Alisicht,  eiiic  Üi-isc  in  die 
liebirgu  des  nürdliohon  Albaniens  zu  unternehmen,  Hod 
I  dieselben^  da  «ie  ia  bolaniaalier  Hinaicht  oodi  alMMle 
BBtaraadrt  wiHrdea  waren,  In  dieser  Be»ebaBg  an  an- 
tWNcfcea»  ladets  fand  er  sieh  spftter  Taraolalst,  aaiae 
Saia«  iNiitev..aaaitideiiBen  uad  nicht  nur  über  Kon« 
ataaidDapel  hh  Bnian  ia  Bitbynien,  sondern  auch  durch 
Thracicii  und  !Maredoniejj  zu  reisen,  und  zuletzt  auch 
Nordalbanien  zu  ilurcbwandern,  indem  er  dabei  immer 
diut  Studium  der  Flora  dieser  Lander  aU  lien  Ilaujil- 
xweck  seiner  Keise  im  Auge  festhielt.  Die  rein-wis< 
senscLaftliclien  Mr^ebuisse  seiner  Untersuchungen  be- 
ubsicbti:;t  er  in  einem  sjsleiiiatiaoben  Werke  über  die 
rumeli^che  Flora  niedecaatogen ;  hier  aber  in  der  vor- 
KeKanden.  Reise  wollte  er,  aatar  fiut  auaaahliefalidwr 
Bowelialtung  der  Tagebadiafiiiai,  mir  d(e  Natarela» 
driickc,  welche  die  Waiiilcrtiug  durcb  .{ene  Länder  auf 
ihn  machte,  und  worin  die  physische  Eigenthümliehkeit 
dieser  Länder  sich  äufscrt,  schildern  und  uur  insofern, 
als  er  in  persönliehcn  lie^egnissen  einen  Keflex  von 
der  Sitte  und  Art  des  Volks  zu  erblicken  glnubte,  auch 
dcreoMitlfaeUuiiKj;  nidit  uoterdraokee,  ohaesioii  jserade 
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auf  eine  Schilderung  geselliger  nnd  politiischpr  Zu- 
stände  jener  Lander,  sowie  deren  Bewohner  irriizulas« 
aao.  £r  wollte  uaiolMt  aar  auf  daa  atoh  bescbrttnkea^ 
waa  er  aelbst  darf  aali  nad  arleMe;  nnd  gawifa  ihat 

der  Verf.  aaf  diea»  Weise  xnr  besseren  KemMdfs  je- 
ner noch  wenig  bekannten  L&ndor  unsere  Welttbeils, 

im  Allftenieinen  und  nuinciitlicli  in  liotanisi-Ii  -  {.'coloi^i- 
scbcr  ilinsicbt  (denn  mich  ilie  ein/elneii  licr^re  und 
Gebiri{szLii;c,  dir  er  l)l■btic■f^,  sind  ein  (•cLTiislaiii!  sei- 
ner Forsohumjen))  eiueu  um  so  schiitzeuswertheren 
Beitrag  geilentt.  .  Aaeh  für  die  Geographie  ist  Man- 
ches daraus  tu  lernen,  uud  mancbe  fehlerhuilcQ  nnd 
oiangclhaften  Angaben  der  bisberigaa  Karten  sind  nuch 
eiaadnaa  Uav  eatbatteaeB  Aagabea  a«  bariolitigeB. 
Der  Vf.  reiste  auf  der  Oeeaa  nad  dartb  An  ediwene 
Meer  nach  Konstantinopel,  nur  um  durch  seine  per» 
sünlichc  Gegenwart  gewisse  Vortheile  filr  seine  llwse  - 
za  erluufceii  um!  um  ^.prrüüiilicli  an  den  höchsten  und 
reichsten  Uuellen  unserer  kcantuifs  vom  Oriente  zu 
schöpfen."  Von  da  mochte  er  eine  Kxcursinn  nach 
Brussa  in  Bithynieu,  die  er  in  pbysisciicr  liinsiuht 
nicht  reisend  genug  scUildern  kann,  kehrte  später  nach 
Konttaatbopä  aurikk,  and  trat  eodann  seine  Reiae 
daidi  Tbmäea,  immer  llnge  dee  MeereekäBtB  (UwR 
Baos  u.  8.  w.),  an.  Auch  er  fand  diese  L&nder  dec 
Türkei  mensehenann,  weniger  -bebaut,  als  mSgltch 
wäre,  hörliHteriB  ia  der  Nahe  Aon  ifrüfseren  Stiidfen 
(wennscbun  nach  türki«i:li<  ni  (Jesetse  jeUein  l.'nterlhan 
freistellt,  unbenutztes  Lund  urliar  zu  lURclien  uud  sieb 
dasselbe  ohne  besondere  Kosten  unzueigneu,  Bd.  L, 
S.  136);  mehr  Weidelaad,  als  Felder,  zum  Kornbatt 
bestbunt}  den  Veriidl  dar  SÜkdte  und  Dörfer  fort» 
aobreitead,  dl«  EottSlkaraag^  dee  Landes  zunehmend. 
Dabei  war  er,  trotz  seines  Feianaa,  den  fiellereiea 
and  andern  l'nhilden,  die  für  PrenMie  mit  eher  Reiaa 
in  der  Tiiikei  v(  rkiiij|ift  xu  sein  pflef^en ,  ausgesotat. 
Aou  l'iiracieii  inacLto  der  Verf.  einen  Abstecher  su- 
niicbst  nach  der  Insel  Tassos  und  der  vielfach  theils 
wegen  der  reichen  \  e(;etntion,  tiicils  wegen  der  vielen 
Kloster  uAd  ihier  \  trius^uDg,  tbeils  hisloriscli  (z.  B. 
ia  Betreff  dee  eegeBannteuXerxeskanttlfi)  interressantca 
BalÜaeet  Alhoe,  we  er  eelbat  auch  einige  jcucr  kia« 
ater,  eowie  den  Bei)g  Atbos  beauohtOi  Denedben  batta 
er  bereits  von  oiedern  Standpunolea  ans  in  niracisa 
in  einer  I jitfcrnuD^^  von  (itwiücfillir  22  g.  Meilen  mit 
völliger  IK'iiliicttkeit ,  iiirht  als  einen  uiibemerklichea 
l'uiict,  den  tnan  mit  dum  l'enirühre  Buchen  miifstc, 
sondern  vwe  vine  Pyramide,  die  glänzend  aus  den  Flu- 
tben her>  urtuuaht  und  von  Jedermann  mit  uiiLewaffne- 
teuiAug«  unterschieden  wird«  aebeo  können  (I.  S.  150); 
ein  neuer  Beweis  filr  dte»  eelloa>Tea  Andern  gerühmte 
Durchsicbtigkeit  da*  griaebieebeo ■  Aiaeephire,  dee 
h^Bi^ötaxoi  afjg  bei  Piadar.  Ueberidla  grieeb«  KiBnlee 
des  Athos,  ihre  innere  Verfassung,  ihre  Einkfinfle  u.' 
8.  w.  erfuhren  wir  hier  MuncbuH  Intercssuiite,  und 
nuch  schon  darin  liegt  auf  der  einen  Sciic  eine  inter- 
essante F.igenthüinlichkeit,  dals,  wie  der  Verf.  Bd.  I., 
S.  229  bcnicr.kf,  „es  gewifs  keinen  Ort  in  Kuropa  gii  lit, 
WO  die  ineaaoblieben  verhüJtniaae  seit  den  Zeiten  des 
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MittdaUer«  so  vüili^^  st&tioaiir  fieblieben  niit^u",  als 
in  jenen  klÖMleru.  i>a  kann  tnao  «ich  denn  freilich 
über  die  (cr«fM,  untre  des  Müocbea  dieser  ktücter 
IwvrwhcDde  Unwisseohfit,  ven  der,  selbst  Seitens  der 
-viiir  FMirtMwii«*,  ««kh«  ili»  liBohile  GwtÜ  mE  dos 
AÜMS  Um  X&  »an  «Ml  Um  kmUMt  wiri»  dnnlK 
aus  M«lit  üiMduni»  und  im  m-  «Miger,  abi  sie  bei 
der  grirelL  fiaisUiebkeit  «tieh  aoTserliulb  der  Klöster 
sicli  firiitet.  Von  Atlios  reiste  der  Vf.  uuch  der  Cbal- 
ci'liet:  und  Salooicbi.  Leber  Salonichi,  ,«die  um  tVni- 
stin  Iii  tlen Westen  binausgeriickte  Sludt  des  Mor^zen- 
laudos",  welche  aber  „von  Italiens  und  Deutscblauds 
Bildlingsstätten  durch  einen  )ai>gv)  ieri^eii  Seeweg  und 
etat»  hniten  Kontinent  getrennt"  ist  (Bd.  IL,  §.  41^ 
4S),  WMbrtakt  er  sieb  nuf  die  HittbaUttiie  der  nih^ 
>raid  tbn»  mäaagi§n  Anfeatbaits  danllMt  cupfinif»« 
am  Ehdrikbe,  Wh  vUkt  nageeignst  ist,  in  die  dortU 
gen  socialen  Znstiinds  mehr  nis  oherflileblielie  Btioko 
thun  7n  tassrn.  S.  65  f.  inneht  der  \  erf.  büchst  in- 
tei'esHrinte  Eeuurkunt^en  iilipr  dit;  Spracljpretizca  in 
|tuui«licu.    .\iicli  den  von  ibm  vingezogeuen  i:.rkuudU 

iiingen  gchürt  na  ni  lieh  die  griecb.  bprmclte  ohngefubr 
enselbeu  Laadscbarten  nn,  in  denen  au  den  Zeiten  de* 
AheitbiMM  Halleniscli  (cesprooben  «iirdey  also  det 
Baibinaet  bia  bmI»  fipinta  «ad  Mnaidawini.  dmm 


fipirita  Md  ÜMadnataü^  d«tt  Ai* 
ciii|»er  UB#  deM«»aeiati*eben  «nd  caMpliaeben  Ktcten. 

Sie  wird  heutiges  Tngrs  in  AHmnien  siidlicli  von  J:in- 
niiiu  allgrinein  geredet;  von  da  fielit  ihre  VonkTcn/e 
über  die  Gebirgskette  xwiscliou  'l'lieiiHalieii  und  '^Inc«- 
donieu  bis  zuui  Oljittp,  beschreibt  einen  scbniuleii  KU- 
•trnsttiun  bis  Siilonicbi,  wendet  sieh  weiter  nach  Scres, 
und  füllt  sodunn  bis  znm  Meridian  von  Adriaoopel  mit 
den  südlichen  Uaa{ilz«ge  derHbodope  zusuinmenj  end- 
lich ist  alh»  ««dbeb  and  •iMMaOioli  tm  JeBetttodt  0»^ 
Mgene  Landi  bis  sar  Mannen  und-  den  Meerengen  Tor« 
liWfeilMBd  griechisch.  Biese  Linie,  i( eiche  mir  hii 
8nl«niflb(  das  ttgitiscbe  Meer  selbst  b  eriilut.  ist  zu- 
gleich, mit  Ausuubuie  Ton  Albanien,  die  S\j(i>:ri  iize  der 
^  alaviMchen  Sprachen  (der  «erhitcb-hulgarischcnj,  »elcho 
von  da  bis  zur  Donau  Mllifcinein  sind,  und'  zwar  uni> 
fiifst  die  serbisch«  Sprache  den  nördlichen  and  westli- 
ehen, die  bulgarisobe  dagegen  den  «iidlicben  ond  ost- 
Ucbea  Tbeil  diese«  Gebiete.  Ihe  dritte  Huiptamdie 
jUmrlii'ns,  die  albanisohe,  v^ebt  von-ianalnn  ble'aanr 
«ttfaen  Drin,  und  ftstlldi  bis  au«  Pindus.  Durch  diese 
«ai  Hauptspraehca  wird  Rutnelien.  in  drei,  ebouso  sehr 
durch  Sinnesart  und  Sille  des  \  olks  uresohiedene  Lan- 
der abgesondert,  wahrend  die  Türken  da«telt>«t  nur  aU 
«parsani  ii  rslreiilo,  aber  tfehieiviule  I '.ind nn^linsre  frei- 
ten ki/oueu.  Dies  bestätigt  sieb  auch  durch  die  V  er- 
breitung der  titriuaaben  Spreche,  indem  dieselbe  «wer 
m  ganz  RuineUeA  ndidlicb  ?oa  m.  ÜMitengradn  vei» 


Rtandea  wird,  abiar  h«in<w«eita  aU- die  Spnebe  dee 
Velb«  gdtUL  kua^  vi»  dnu  «er  Verf.  seUmt  unf  grie- 
"  "      m  IMaMinn  and  Masedonien  nur^  seU 


Sprache,  die  von  der  bulgarischen  durcli  die  Uonau 
getrennt  wird,  iat  In  einigen  Dörtcrn  uhlicli,  welche, 
wulacbisobflu  Lrspruugs,  über  ciueu  Thcil  des  bulgari- 
schen iHlA  gllnehisoben  Gebiets  zerstreut  liegen.  (Sind 
dna  dt»  iOBmanntan  BlagtfftfSa,  aa  dlMta  biet  «eh| 
am  iRdnoB  narGruMle  ÜMiea,  inaua  dlaaeBUipN»  dia 
auob  Senat  dtucb  Grieobenwnd  serstreat  leben,  kdne 
besondere  Sprache,  am  wenigsten  die  walnelibolic,  re> 
den.  Dieser Mciniiiiir  ist  nucli  der  GrieclicKuinus,  laxo- 
oau  t»v  äyÜQtfniriiir  7n,uinay,  183'2.  lid.  12.  S.  ä'i'i  und 
5.it>.)  >V'as  das  Griecbisclie  noch  lesondfrs  lietriirt,  so 
wurde  dem  Verf.  ol*  ein  Centralpunct,  wo  d^s  i>cste 
(Griechisch  getedat  Weida,  die  Stadt  Jaaoinn  braeichnet ; 
eeklttrlieb  genug  inaefera,  als  in  Jaenina  aabon  aebc 
frflbr  aait  «nu  17.  Jabrb.,  eina  heUenisebe  Sohula  §a* 
«aaaaiati  iadalii  bebe  nna  ■itBanraadaiang  undnieht 
ahne  pattiotiacbee  Hoobgofilbl  Mazngeset«t,  dafs  in  AU 
likii  seit  zehn  Jahren  die  .Sjintrlie  durch  Aiifnnhnie  de« 
]irlleiki:ichen.  durch  den  (»ebraucb  der  Sciiritt  und  die 
l'llege  der \\  iHKcnschaften  sich  so  sehr  vcründert  bnbo 
uud  die  reine  und  gescbuiackvollo  Form  bereits  so  tief 
in  die  uewühtiliche Hedeweise  des  Lebens  eingedrungen 
sei,  dufs  in  der  AaebUdang  der  Muttersprache  aiob 
keine  Stadt  mebr  aat  Athaa  laeaaen  könne.  VVie  konaat 
e«  dena.aaa  ahav,  irana  aMa  Uarbm  na  diaFaUmee^rw 
er'solia  aogoMuinle  Hypetheae  Ten  der  Anarottniif  al« 
]ri  und  jedes  cricchischcn  Lebens  in  den  Bewohnern 
der  \on  den  alten  (iriechen  bewohnten  Läudcrsl riebe 
denkt,  wie  kuninit  es,  dud  die  griechische  Sprache,  w  ir 
fruj(cn  nicht,  liherhiiupt  noch  in  dem  Volke  sich  erbul- 
teii  liubc,  uohl  aher,  iiafs  Kie  südlicher  von  dcnjeni(;en 
Lünderstricben,  wo  nach  Obigem  die  slaviseba  Sprach« 
bcffaebl»  almiieb  im  eigeuUicbcn  Griecbenlaadt  aa^a» 
lopenaeM  a.  i.  Wt  wo  docli  aenst  Vielcai  wenn  aioht 
Alle«  alaYieitt  werden  «ein  aeti,  die  herracbend«  Spra- 
che freblieben  sei?  Wir  können  hierauf,  woHaa  wir 
einmal  annehmen,  wir  selbst  seien  der  L'rhebee  jener 
üyputhese,  nur  boichiuiit  bekenuen,  dafs  wir,  wie  niicb 
Boniit  ntia  Kiicbern  und  todteti  Buchstaben  der  >  er- 
({an^renlieit  jene  Hypothese  begründet  Kein  niiiclite.  auf 
das  Mouieut,  welciies  iti  der  nicht  ausacroluitu  jiri«?- 
ciiischen  Sprache- iitgt^  bei  der  angenoninienen  glinzli- 
eben  Aasmttang  allaa  niaehiaehea  Lehens  des  Alter» 
tbnais  gar  kaina»  adar  doeb  alebt^  gcaügendaBM« 
sieht  geneminen  haben.  —  Von  Snianicbi  reiste  nnaer 
Verf.  weitw  nach  Aiacednnien,  Ober  Bitolia,  KSpriK 
iiüi'h  Lrskurb  (wo  er  in  der  Person  des  Pasclias.  Av»si 
PüK'liu,  oinea  nicht  uiitcehildetoii  MiHelMK^iiii.  »ufiar  mit 
einem  src«  issen  .Anst rii  li  piiilosi>|  liiscln  r  Uenkart,  ken« 
neu  lernte),  bis  l'risdreo,  und  von  da  durch  .Nordalba- 
nien nach  Sentarr.  Für  Statistiker  f^gen  wir  noch  di» 
tfeaierbaag  hinzu,  dal«  der  Verf.  Bd.  3.,  8.  m  eioai 
'^^^ante  Notn  Ober  die  ndwinietnlivcr  Ehtheilaiy 

iMMtbeUt  bat 
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XXXII. 

/^;V'  Ponanne  des  jüngsten  Gfrichts  über  IJegcl 
'  den  Atheisten  und  Antichristen.    Ein  Vlfima- 
ftihi..  Leipiigt  1841.  bei  Otto  l^igattd.  Vorr, 
'  tmi  Test  8»  198*  ! 

E«  ift  dw  .viBl..v«rbreitet0  Meiniwg  mi.fidMb« 

Vorst elliiug,  dafs  die  HcgeUcIio  Philosophie  das  un« 
liiittelbar  iv^abae  und  l'oaitire  aufl#«e,  dcb  ibtellt** 
laMtti  «»"Uiulittdbm  arir  kintln.   Maa  wImhI 
«IfdilHitBic^t,  dafa  sie  bbifii-di»  AlntiMtlMi  ^lea  Ge> 
gcbcncn,  nicht  dieses  selbst  aafliebt,  dafs  sie  das  Un* 
uultelbttre  uud  Positive  entnicivelud  uidit  aniiihilirt, 
■Hadttii  dttwon  ExpUeatl«n  oadiveist.  Man  sieht  for^ 
nef  nicht,  «l;ifs  drin  Positive  <i!nic  diese  seine  l'ntwicke- 
Img  und. Erhebung  in  die  böbere  Ideahtut  lücbt  wirk» 
Itab  bkgiWbn  wiid.  BondMAMW  «teilt  aidi  dato 
die  niodern  S|ih&ren  und  Kreise  des  unmitteibartD  In- 
halt« in  die  böberea  Kreise  dialektiaob  nur  erhoben 
und  aufgchabeo,  ab«r  aach  ihrer  BeaHilitniing  und 
Wakrhcit  albht  «Igleidh  erbalten  (bewahrheitet)  Ver- 
den.   Es  ge-ht  aber  nur  das  an  Uinen  zu  Gmnde,  was 
niurakB)  was  eadliob  und  aufseriiob  ist.  J>«a  Priaoip 
dweaegdUoheB  Didaktik  tat,  iaiMld  apil  -derWaW 
beit  eriuiBaeB)  in  dem  Oe^ebeftcn  selbst  den  Trieb 
etfdMKibcB  und  wahruehaien,  durob  welchen  es  au  eei* 
aer  biSheren  Idealität  Uber  bidh  faikiausgebt.   D*a  €>•• 
gctoe  wird  dadurch  nicht  aufgelöst,   sondern  erlSst, 
vird  der  Abstriicfion  entrissen  seiner  liöhcrcii  Bestiin- 
■mag  mgefubrt.   Das  unuuttelliar  Gegebne  und  Posi' 
ikn  wifd  rfsa  durch  die  Ihgeltifce  Dialektik  t«b  aal- 

■ai'-.eniUiQheu  Bestimuitbcit  ihhI  Aeuinerlielikeit  frei 
genaieht,  in  aeiae  unendliebe  Position  erhoben;  und 
erst  dadweh  wteder  atalwlaifti  iPaiHiwia.  ' 

Es  Icommt  allee  ia  idiaaaai  Bcaiehung  auf  deo 
flttasigen  ZusanuBenlinni^  Gottes  mit  der  ^Vrlt  aa. 
pica«.  Conaes;  ea^bält  svci  weeent&be  Moneate) 
JflIIrk  /.  «taSMck  JMÜk  jr.  IMS.  L  Ii. 


den  l'ntersfhied  (jotfes  von  (!er  '^Velt  tmij  die  Fin- 
beit  Gattes  mit  derselben.  Der  Zugummcubaug  selbst^ 
iat  aeireU-ilBa  efneP-Möment  ala  dai"  todre.  'Der 
Unterschied  wird  in  Itetreff  der  ErkeuatkiNb  gewShafieft 
al«  TrnnscendenK,  die  Einheit  nls  Iminmienc  h>7,eich- 
net,  aber  da«  wahre  Princip  der  Erkcnntnifs  ist  ihre 
ftfMlg«:  EtdlMit  mid  l4aalttM.  Ea  giabt  'aMl^itf  de» 
Geji:<'nwart  zwei  Parteien,  welche  nn  der 'iVnnsccndenz 
und  ImmaBeaB  einseitig  festhalten.  Die  erste  Fartd 
ywÜBlaiirt-daa  PoeMve;  die  «wdte  «ha  NeftütiTe.  U«M<ft 
wird  durcli  die  positive  Philosophie,  diese  dnrch  Ai6 
linke  Hnite  der  llegelschen  Schule  reprtVsentirt.  Eü 
giebt  femer  die  bekannte  Untetscheiduiig  dieser  Schuld 
ia  vadit»  Seite,  Cmteam  and  Üfltte  SMte.'  '  -Btb''Mdlitt 

Seite  soll  mit  der  Finlieit  der  ^Cttlirlien  und  mensch» 
Koben  Natur  die  evangelische  Gescliii-iitc  ganz  bcwah» 
vn  SMittaa,  da*  OMktMnn  nor  sötn  Tlii»!!,  äber  die  Uaki 
8rita.a<fll  sie  weder  ^"tiiiz  noch  thoilwrine  von  derlditii 
attr'lmtarisob  reditfertigen  m5gfn.    Die  erste  Seh^ 
halt  «ich  mehr  un  di«  Voratcflung,  nn  den  unmittelbar 
gegebnen  >lnbalt;   die  letzte  verwrrR  öfters  mit  de^ 
Vorstellung  den  Inhalt  selbst.   Beide  Seiten  sind  iii  ■ 
Htrvit  mit  einander.   Die  linke  macht  der  rechten  Seite 
dfla'V4ini^  aie  äjräfpatMelfe  tdtt  'd«r  j^diraten  ptf 
siliven  l'hiluso|>bie,  und  diese  wirft  uln^i^ekchrt  jcnei^ 
T«r,  aie  zert»otae  und  l^se  den  Inhalt  der  Vorstellung 
in  NjoUta  auf,  anttatt  deriadben  zu  erkennen.  Merici 
würdiger  Weise  stimmen  die  positive  Philosophte 
die  linke  Seite  <ler  llet^clscben  Sclitilc  in  ßciirthei^Olii^ 
der  ilcgcischeu  Philosophie  sdbst  ßfters  zusanimeilf 
waa  ihiir  abw  dddörttli  ^nirti  dafa  '1i(BMe  MMed 
die  eutgegengcaetztc^n  Momente  der  H^gölschen  Me- 
thode, die  Transoendenz  oder  IromaneDS  dbaeitig  üit- 
na,  und  Moh  in  dieser  Hinsidit  auf  äHMiObm  (Staads 
fmet0  iMiMdMr.  In  der  Hegeisd^en  sti«tni1atrf  cn  Md- 
thode  erzeugen  die  Tinnscendenz  und  lynrtmHenr  dbrch 
4iioli  a«Mwl  ihre  Einheit  mit  der  andern^  und  bringen 
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Die 


w»  an«  atah  aellat  hemr.  Dahar  wird  aine  dritte 

Purlei  im  Unterscliieclc  von  den  beiden  crsicu,  der  po- 
sitiven und  a^pitiven  Partei  gefordert,  die  mno  die 
apeeulativ«  nmnaii  fcaan,  'welehe  sugtoiefa  die  reebte 
und  lielw  9^ts  der  Hegelscbca  Schale  in  ilen  fliisei- 
gen  Zusamineiilinng  mit  drr  Mee,  in  ihre  spcculHtivc, 
unendlicbe  äctbstrermittluug  zurücktreibe,  ohne  die  sie 
ehnftUbar  io  Dagantlaiiiaa  wul  Slteplidanni  •  rerain. 
Inn  niösBen. 

Uars  die  Parteien  sich  für  und  wider  auf  Hegel 
benin,  darüber  darf  man  aicb  aiobt  wandern,,  «hoii 

kei  dieseni  sind  die  3Ioniente  in  flüssi^r  Bewegung 
und  Vennittlung,  die  jcuo  fiziren.  Die  positive  l'artoi 
sieht  in  der  llegcUchcu  Philosophie  biofse  luiuiuncuz, 
vad  auMibt  die  Transcendenz  gettand»  die  ParM  dar 
linken  Seite  der  Hegelsehen  Schule  erblickt  iu  ihr,  ein- 
seitig un  der  luiuianens  festhaltend,  dasselbe.  Dies 
maaneB  filbrt  &at  allgeaeia  4»  Aniiebt  barbei,  dab 
üie  Inuaaneas  das  eigentliche  Wesen  der  Hegelaohen 
Philosophie  aasmaobe.  Mun  folgerte  weiter  ihre  blors 
negative,  aufifiaenda  Tendenz:  man  verdächtigte  sie. 
Der  Verdacht  traf  natürlich  am  meisten  die  linke  Siftc^ 
und  versti'irkte  sich  noch  mehr,  als  diese  vom  Stand- 
punct  der  Immanenz  die  religiöse  Geschichte  kritiairte. 
Wann  nlnilioh  die  ImmaneM  eeaaegneat  ditrobgeAbrt 
vird,  so  mufs  sie  iiothnendig  das  Dicnschlicbe  Selbst- 
bewufstsein  alsPrincip  von  allein  zum  Resultat  hüben. 
£s  bldbt  dann  nichts  fibrig  als  der  Mensch:  diis  Sub- 
itanzielle  und  Göttliche  kann  nur  auf  daa  OMMefalioiMi 
SellistlienufslHcin  zurückgeführt  werden,  wenn  es  iin 
Uuterschicde  von  diesem  angezweifelt  wird.  Dies  skcp- 
üaebe  Elament,  anf  welches  die  ImBaneu  nethwandif 
zuletzt  kommt  und  hindrängt,  wird  durob  die  Heget- 
•obc  Methode  fortwähreud  überwunden. 

Dies  ist  wohl  der  tiefere  Grund,  um  sich  das  £iw 
•ebeiaeu  mehrerer  neulich  das  Waaea  des  Cfaris(e&- 
tbuiTis  Iirlri  ffendm  Sclirirten,  und  auch  dw  Posaune 
erklären  zu  künueii.  Die  jüäbere  Vrraaltaaing  zur 
Heramgabe  der  letstam  irt  dann  der  CeaKet,  b  weU 
(Bbn  besonders  die  linke  Seite  der  IlogeUcbea  Schu- 
le mit  der  Grgcnwart  gcratbco  ist.  Daraus  folgt 
jfabon,  dafs  die  Posauqe  eine  Tendeiizschrifik  ist,  ein« 
praktische  Tendenz  hat.  Dar  G«danlie  Uegl  nabe.ge* 
|ing,  dufs  mun  hilli^'^  fra^t :  warum  desavouirt  Irtan  hM* 
difBB^  linke  äqite,  wuruni  geht,  man  nicht  aiif  den  Grund, 
liw|j||qg4  j^ribik.cn^kl  Wann  dawTewtMi  nidil 


iee  jüngstem  GerkHe*  419 
ebenMh  ihn  nnd  die  gante  Sebnief  Wenn  ebi  Baim 

einen  Zweiy  treibt,  der  eine  giftige  Frucht  trägt,  so 
weifs  jeder,  dafs  nicht  blofs  dieser  Zweig,  aun- 
dem  der  ganze  Banni  ein  GHIbanni  iat  Dram  anll 
uian  nicht  blofs  den  Zweig  hinwegnehmen,  sondeill 
den  ganzen  Biuim  mit  der  Wurzel  ausroden.  Man 
soll  nicht  blofs  Uio  iiuke  Seite  der  Uegelsohen  Schule 
Innner  vardicbtigen  od  anklageni  dnlbaietetrorialiaeb, 
nthcislisch,  dem  Staat,  der  Kirche,  dem  ganzen  christ- 
lichen Leben  gefährlich  sei«  ■  Das  Gerieht  darl  nicht 
var  tber  aie^  aendera  nraHi  rar  nllen  „über  Hegel  dai 

Atbcistaa  nnd  Antichristen"  selbst  ergehen.  Wollen 
die  Reirieninjren  die  Stinimfübrer  der  linken  Seife,  und 
üieuc  überhaupt  vom  Staatsdienst  entfernt  halten,  so 
niliaaen  ida  eeaaeqaaat  aaeh  aüe  Vertreter  der  reeb> 
tcn  Seite  und  des  Centrums  ausschüefsen,  denn  diese 
aind  ebenfalls  Hegelianer,  (im  diese  praktische  I  cn- 
dens  der  Potaane  aneb  tbaeretiaob  sn  reditfertigen, 
müfBto  gezeigt  worden,  dab  blofs  die  Immanenz 

lehre.  Und  wer  das  unternehmen  würde,  mürste  in  der 
liegolscbcn  Philosophie  ehcn  nur  die  laimanenz  sehen. 
Unser  anonjmer  Verf.  befindet  sieb  wirkliab  bi  diaaaM 
Fall.  Kr  hat  aliein  fiir  die  Immuneuz  in  der  IlegeJ- 
Bchcn  Philosophie  Augen,  am  wenigsten  für  die  speeu» 
ktive  idealittt  \m  derselben,  w«lehe  die  TkmaeeandMn 
und  Immanenz  zu  Momenten  ilin  r  unendlichen  Selbst 
veriaittlung  fortwährend  herabsetzt.  Wenn  er  auf  die 
Transcendenz  nnvenneidlioh  slöfst,  so  macht  ihn  das 
gar  nicht  bedenklieb,  er  thut  derselben  ohne  weiterea 
Gewalt  an.  So  ist  er  pranz  der  !Mann,  nicht  blofs  in 
der  iiegolschen  Pbiloso{>bic  die  luuMuienz  zu  behaup» 
ten,  anndam  ^e  aaoh  gegen  alle,  die  aiobt  Mf  die 
linke  Seite  hioQbertrctcn  wollen,  als  das  allein  wahre 
Prinoip  beweisen,  and  deaselben  neigen  zu  wollen,  dafs 
aie  die  Hegelache  Pldlesopbie  ftberbaupt  niebt  liobtig 
ge&fst  und  vorstanden  habou. 

Die  Art  und  Weise  der  Darstellung  selbgt  wird  Vie- 
len mit  Kecbt  mifafoilen..  £s  wird  nicht  Wenige  geben, 
die  in  der  AnAbmng'der  viekn  IMbelsteUen,  «ad  ni  daai 
Zusammenhang,  in  welchen  der  Verf.  sie  bringt,  nur 
Blasphemie  und  FrivoUt&t  sebea,  die  darin  nioht  blefe 
eine  Persiflage  oller  deicr  cibliaiccB  werdien,  dM»4ia 
beillge  Schrift  (welche  imoMr  eine  ehrfurchtsvolle  Be- 
handlung erfordert)  nur  gar  au  häufig  gegen  die  freie 
Wissenschaft  uiifsbrauohea«.  Diese  extravagante  linke 
diahaa,  iit  JaliCii4wK]«HM^ 
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HBil  veiA  rioh  nicbt  anders  mehr  >u  helfen,  aU  dafii 
ale>  ihn  A|fNl»  iat  Udgehchcn  Phäosopbie  mm  aaf 
der)  Afi'ister  selbst  übertrS^;  um  ihn  und  die  ganze 
üchule  oiit  in«  VerdMbtfo  m  lieboi.  Andre  werden 
■Niina,  te  T«tr.  M  da  Mdki  tr  w«l&  Mbr  ««11, 
dals  man  aus  H^ls  Werfceo  ebenfalls  die  entgegen- 
gesetzte Transoendeos.  m£Migea  und  g«Hood  oiacben 
kann,  (iob  würde  aaeh  diese  und  nicbt  minder  da«  vng9 
Iflfte  aiiliM  b«M«r  tfomente  bek&mpfen) ,  er  i|irioht 
nnr  die  Ilerzensmeinung  der  Ucgelsohen  Gegner  aas, 
dieae  ireoisirend}  er  fpohi.  besonders  denea  nette  Ast» 
werten,  die  tob  der  II«e«bflhen  PUloMpliie  blofa  Netk 
nahmen,  und  immer  nur  nach  ihren  Ucsuitatcn,  anstatt 
iMMsh  ihrer  Entwiekelung  fragen.  Der  V«rf.  sieht  ana 
Hegels  Werkoa  Mola  solehe  Stdien  an,  di«  h  aeiiMB 
Kmb  ftmamtf  VmA  lilst  die  Stellen,  die  ihn  widerlugen, 
weg;  er  macht  es  nicht  einmal  wie  Struurs,  dul'a  er 
UBspecwiativ  das  Negative  bei  Uegel  stets  für  wahr, 
das  PesHire  stete  für  unveielieMl  nad  den  8f  sten 
zuwider  erklärt.  Die  Darstellungswcisp  der  rechten 
Seite  ist  meiateqa  ajpboriatiselty  die  der  linken  Satte 
pamphletiadaobi  w  bt  aber  aiobt  die.B«ha  dar  Spe- 
milatit»,  eiu  System  blofs  nach  seineo  Resultaten  xu 
kennen,  und  noch  dazu  mit  wiaaenschaftlich  unbcwic- 
aeoea  Tendenxeu  i4nd  Anssprüoben  zu  versetzen ;  es  ist 
«Iwan  nadert,  An  Ida»  dar  PküaaopUa  aa  Mb««,  daa 
absolutp  \\  t>sr-n  als  nbsolutcB  Wesen  zu  erkennen, 
and  etwas  ander«)  .es  als  da«  System  des  UnivfwsumB, 
dar  Katar  aad  des  Geiitea,  ab  die  ganze  Ealwiekeluug 
■fliaer  lUalitItt  zu  begreifen  und  darstellen  zo  kfiunen. 

Der  Verf.  ist  über  seiner  Suche  gcwifs,  er  pole- 
misirt  erst  gegen  die  gooaante  positive  Philosophie 
vad  fordert  dann  alle  AaUagtr  des  Hagalaabea  Sfi 

stcms  heraus,  „einen  GCschcl,  besonders  aber  einen 
y,  Hoankig,  Gabler,  Rosenkranz  und  Andre  —  weil  sie 
•a  ihrer  Regierung  schuldig  sind",  daPs  ain  aaftreleii 
and  bekennen,  ob  er  nicht  den  Sinn  ihre«  Meisters 
gefafstbubo,  und  ihm  zeigen,  oli  seine  Darstellung 
der  JOU^eUchen  Exposition  nicht  treu  »ei.  Aliob,  Ueu 
Raf,  fordert  er  nleht  penftnlkhheNUM,  er  thot  mir  dbae 

Ehre  nicht  an  ;  leb  benutze  aber  gern  die  von  der  Reclac- 
tiao  dieser  ßlatter  mir  gegebenoVeranlassuag  demVf.  sa 
kawaiiaa,  dafs  aeiae&^oailion  derHegebehenPliUMopIla 
labdi  mL  Ich  werde  nicht  blors  gegen  seine  Attflaaiug 


Uta  Posaunt  de»  jUngUen  Geriekt», 
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_„   1  gegen  «cmej  

reden,  werde  die  Ton  ihm  aus  Hegels  Werken  nrisgc- 
zogeaen  Stellen  nicht  ignoriren  und  denselben  blol«  andre 


entgegensetzen.  Nein,  iok  iaaae  mir  keine  einzige  raubeO) 
aaadaia  afkeUM  ab  aDe  aa,  «aan  ai«  aaa  den 

sriMiinenhang  gerissen  anch  noch  so  gcführlich  klingen 
mögen,  loh  will  mir  nicht  das  freie  Selbstbewufrtsein, 
dieaeGawifalMit  daa  Maiwwliwt  ▼an  aioh.  adbat  ana  dw 
Wurzel  des  Geistes,  aus  der  Seele  reifgen.  Keine 
Macht  .anC  £rden  wdrde  mich  dazu  zwingen.  Der  Vf. 
prodamfart  aber  die  Alleinherraohaft  doa  Selhstbewulat» 
aeins;  ich  werde  dagegen  zeigen,  dafa  daa  SdlMtba» 
wuCstsein  nicbt  erschöiif'end.  nieht  der  ganze  Geist  iat* 
lob  erkenne  dasselbe  aber  als  ein  wesentliches  Elemaat 
der  Eritflaataifa  an.  leb  ahto  aaf  Sekaa  dea  Yerlb. 
gegen  alle,  für  das  freie  Selbstbcwurütsein,  aber  streite 
gfgan  seine  AUehiberraohafi.  Am  wenigsten  fühle  ich 
mieh  betafea,  dea  Verf.  «ad  die  linke  Seite  flberbaapfc 
verdttchtigcu  zu  helfen;  das  überlasse  ich  allein  denen, 
die  förmlich  daraus  ein  Geschäft  machen.  Ich  habe 
nur  die  Wissenschaft  bei  dieser  Anzeige  im  Auge,  ich 
keaM  keba  «vdraa  Waffsn,  ab  dea  fieba  Gedanken 
und  mng  keine  anderen;  ich  werde  blofs  die  nbstr.iete 
Immaneaz,  die  der  Verf.  fUr  das  nlüHODscluiftlicbe  Prin- 
efpderHegehebenPbilesppbio  uusgicbt,  aus  das  Wer« 
ken  Hegels  seibat  zu  widerlegen  suchen. 

Hegel,  bebftuptet  der  Verf.,  erklärt  das  Selbstbe« 
wufstseiu  für  die  einzige  Alacbt  der  Welt,  für  den 
Harra,  BehflpflBr  nad  Tynumea  der  Welt  Dicjarfgea 

sollen  ibren  [Meister  scblrdit  verstanden  hüben,  welelie 
glauben,  er  wolle  sie  zu  dem  lebendigen  Gott  führen, 
weaa  er  die  eohbobte  Snbjectivität  der  GefHblatbeete- 
gie  bekliuipfe,  und  anebdie  sollen  ihn  nicht  gefufst  ha> 
ben,  wficlie  meinen,  dafs  er  in  dem  Substantiaiitüits- 
Verbältnils  des  l'antheismus  stehen  bleibe.  Das  Selbst- 
bevnTataein  aoO  allebi  die  Subatana  ae{a,  daa  Wahre  v 
und  Wii  klicbc  sein.  „Alle  Hegelianer,  welche  noch  in 
dem  iVauino  leben,  dafs  die  Philosophie  ihres  flieistcra 
ndt  dem  obriatUclMn  Gbabn  an  eiaen  peraSaBebea 
Gott  und  einen  Erlöser  der  geftllenen  Heuscbhcit  über* 
cinstiirinie,  oder  in  Uebereinstimmung  gebracht  ni-rdca 
könne,  kommt  und  beweist  uns,  dafs  Cfariatus  und  Beliul, 
dalb  Pealiiebaiaa  aad  die  biUiaebe  Wabriieit,  daTe 
Tod  und  Leben  mit  einander  stiniiTtcn.  Ihr  werdet  den 
Beweia  schuldig  bleiben.  Kommt  uns  aber  ja  nicht 
arit  dem  Gerede  Ten  deai  abaolateo  Gdat  eder  Ten 
der  übergreifenden  SubJecÜvitüt;  beruft  euch  auch  nicld: 
auf  das  so  oft  gomirabrauebte  Wort  eurew  Meisters, 
dttfs  die  Substanz  als  Subject  zu  tusseu  sei.   liut  denn 
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tMT  M«Hter  gesagt,  dw  SAUtai»  sei  eiä  beatimtn- 
tes  eiozelues  Subject?  Hat  er  gesagt,  tie  mi  das 
Ür-Subject,  das  Ur  -  Iiulividinin  ,  \^plchcs  Himmel 
und  £nk  gesdiatleo  liull  Merktot  ibr  nicbt,  dafs 
MW  M«lnin8airliohw  Vaier  nwMigwi  voRto  nirf 
in  einem  Svstrme  nu'^ppfülirt  l;at.  liio  Substanz  sei 
überhaupt  our  io  der  K«t«gorio  der  SabjeetivitlU  zu 
fassen,  ••  dab'nlnReh  ilw  noeNP  Proeert  bis  zu 
jenem  Punct  gefübrt  verde,  wo  sie  sich  zum  Selbst« 
bewufstsein  in  dem  endlicben  Geiste  aufseblicfse ,  and 
ibren  dunkeln  Abgrund  in  den  Liobtpunct  der  Sub^ 
jMtifttftt  UnehnMifj^iii  am  aebDankcl,  «Hn»  grmi* 
en volle  Finsternirs  iiiiomt?  Kann  die  Substanz,  wenn 
sie  ihren  nnendiichen  Beicblbuin  vsm  Ikwurstsein  brin- 
gen will,  kann  «ie  aiob  mit  einflin  Sabjcct  begnügeuf 
Eins  ist  zu  wenig !  Nur  aus  tiem  Kelche  de«  gDnini 
Geistprreiflis  (.chiiunit  ihm  die  l'ncndliclikiit." —  Aber 
sagt  lie^cl  in  diesen  SchluTsvrortcn  der  Pbünonicn<^lo- 
gfe^  SabetMs**  bringt  iliMa  «oMdliobcn  Relcblbam 
zum  Bc\vu^st^cili ,  (liier  nicht  vielmclir  „der  sich  nia 
Geist  «isfcude  Ueist  (S.  612)"  I  Er  bemerkt  in  der 
T-orred»  snr  Pbinonranologie  S.  16:  „Ek  fcoant  naob 
meiner  Ansicht  «lies  darauf  an,  daa  Wahre  nicht  alt 
Substanz,  sondern  eben  so  sehr  als  iSuhjeet  aufzufnM- 
«en  und  auszudrücken;  zugicicb  ist  zu  bemerken,  dals 
dl»  SabitäoziiiClitt  ebcnaoMbr  das  AllgcneiiM  ab  die 

L'uniittelbarkcit  desAVissens  seihst,  als  auch  diejenicre, 
veleb«  Sein  und  Unmittolbarkoit  für  daa  Wiaaen  iat^ 
in  akdi  »oblieAt.  Dm  belTtr,  die  SabttantialltSt  tat  ng* 
atfttdbar  Subjoctiriiät  durch  unendliche  Selbstverintt- 
lang.  Wie  soll  du  die  Subsfnii?;  Sulijpct  hlofa  werden, 
(jott  biofs  im  Menschen  seiner  bdrufst  werden?  i>ott 
lit  BMrii  dieam  W«H«d  Heydla  «nebt  das  Wentoii  der 
Sttbatanz  zum  Subjeet  oder  Sellistlien  uNtsi  in,  sondern 
ist  die  Einheit  seiner  als  der  Subslana  und  des  Selbst- 
bewniataeinl^  Iran  er  S.  15  nkber  so  erfirten :  ,.die  le- 
bendige Substanz  ist  das  Sein,  welche»  in  M'nhrheit 
Subjecf,  eflor  was-  (hivsclijc  beifsl,  welches  in  Wahrheit 
wirklich  i^i,  nur  intiut'eru  sie  die  Bewegung  des  Sich« 
•cüstaetseas  oder  die  Veta^tHaag  des  8i0baadeffsirer< 
dens  mit  sich  selbst  ist."  >\  enn  daher  der  Vf.  sagt; 
»das  Selbstbewarstaeia  der  Subetanz  ist  bei  Uegel  das 
SeUMtbawufsteofs  des  «adllslMa  CMstss,  das  SelbBtb»> 


«HaSin  ist  bei  ibm  alles",  so  iüt  das  der  Hegel  scbea 
Bostimmnng  der  Substanz  scbnurstMdHi  oMtgegeO.  IMo 
Substanz  ist  naoh  Hegel  rieht  Mörses  Ich  oder  Seihst- 
bcwuTstseia,  blofsea  Subjeet,  aondern  substanzieiles 
Sttbjee»,  die  AIfgsneMielt  diDS&edleBS,  v«rüi  die  Sab* 

Ktiiiiz  abaorbirt  ist,  ist  nneli  ihm  eben  so  todt und  leer) 
als  die  Substanz,  worin  daa  läeibstbeVBbbMin  aalNh 
gegangen  ist. 

Aber  nein,  das  Selbstbewurataein  ist  mai  aoR  ak 
les  sein:  es  herrscbt,  sa^jt  der  Verf  ,  nti  (Inttes  statt, 
den  es  friilier  schon  oogirt  hatte,  als  daa  Einzige  und 
AlladWhtiget  die  Sabstaaa  «ird  dadaroh  Sultfeet,  dafb 
dieses  den  Hrnnd  in  sein  eignes  Innre  wirft,  dafs  es 
aiobt,  wie  in  der  Gefiibktbeologio,  an  sich  fosthttlt: 
dla  SabslM»  ist  das  aMmenhine  Feuer,  worin  lob  seine 
ESndliflblieit  opfert,  der  Sohlufs  der  Bewegung  ist  nldik 
sie  (bei  Hegel  schlierst  »ie  substantielles  SubjiMt 
die  Bewegung  in  sich),  sondern  daa  Selbst bcwafstsäiit 
kam  die  flabetaas  aebit  die  EadRebkeit  des  Belbstlw> 
viirst^eins  auf,  und  fAllt  dem  uncndKolien  SelbslbenulMk 
sein  dann  als  Hetite  anheim.  Ich  soll  sich  dadurch 
als  aoeadHohes,  allgomeinea  Selbsriwwurstseia  setseu« 
Es  fragt  sich  dalier,  «as  ist  nach  Hegel  dua  SalbsN 
beim fst sein  I  NHeli  Encjcl.  2.  Ausg.  §.  V22  kommt  es 
zum  boibstbewul'slsein  durch  das  Bewulstseiu,  durob 
Msa  aad  feMtaad,  aber  Im  BelbstbeweMseia  iet  der 

L ntcrschicd  des  AeuTsern  und  Iiiticrii,  der  L'nlerscbied 
der  l>egeastliiidlidikett  nicht  mehr,  Ich  ist  selbst  der 
Gegcnstaad.  Dar'Aasdniok  des  SelbstbewalMaeina  ist 
■ach  §.  421  „leb ««ich;  ubstracte  Freiheit,  reine  Idca« 
lifiit.  —  So  ist  PS  o//ne  Hen/itTif,  denn  es  selbst,  das 
Gegenstand  seiner  ist,  ist  nicht  ein  solcher,  da  keia 
ItatersshicddesselbeaUid  seiaer  Torbaadea  ist;'*  Ebea* 

daselbst:  ,.nic  Wahrheit  des  Dcwiifstseins  ist  das 
äolbatbewafstsein,  und  dieses  <  der  Gniad  tob  Jenem, 
so  dalb  fa  der  BiintanB  a«e6  alles  Besrtilbtsefai  i^sa 
andern  Gegenctaadas'  sagteich  Selbstbswufstsein  ist." 
Was  Hegel  hier  rem  Sel(ist&fv>nfitteiH  sagt,  dafs  c» 
als  Bewafstsein  eines  andern  Gegenstandes  zugleich 
BelbstbewaAMeh  ist,  das  aiaeht  dar  Varl:  i«t  M* 

ilaiix  um!  Vernunft.  ,,I)er  enllich«  Geist",  sagt  er, 
,,iBt  ala  Bewufstsein  der  Subatans  aothwamQg  Seibat» 
bewaMsehi.'* ' 
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wis  s  en  8  eil  aft  lic  he  Kritik. 


Mir«  1842. 


Ik'e  Potaune  des  jüngsten  Gerichts  lOtr  Mtigäi 
den  AiUheitten  und  Antichristem. 

(Forfutttiinir.) 

.  D«s  SclbttbewufotMiu  iit  «lagogen  bei  U«gel  B»< 
mtlklMb      iiimB«lwo  Wdt  woA  wrimw  Mltot^  pM* 

die  Subütauz:  e.'i  kcnimt  zur  Sulistanziulitüt  nicht  als 
aolcbMt  •«odeni  dailnrcii,  da/«  c«  »ob  im  Audtn 
SU  vfaran  nfiHts  »9  "(«ii  nit  il«w«Uk«ii.  h  Bb> 
licit  weift.    Siehe  EnoyolopAdie  f.  436  t  allge- 

ino  SoII)9fI>ewiifstspiri  ist  das  positive  Wiegen  >cioer 
bst  im  audem  iSvlbit."    Ferner  die   ÜeioerkuBg  t 


Bcins  ist  die  Form  des  Bevurstseios  der  Substanz  je- 
der wesentliofaea  Geiat^keit."  Erst  bier,  niobt  früher 
Mni  Bswibtoefai  mA  MbalbcwnCrtMiB,  iptidit  B«evl 
TOD  der  Subatain,  uud  dann  Ut  daa  Selbetbewubtsein 
nach  ibm  nicht  die  Sabstaoz,  sondern  „die  Form  des 
fiewurstseins  derselben."  Ilogel  sagt  nirgends,  das 
lob,  daa  Selbst bewurstscin  ist  die  Substanz,  Bondem 
die  Vernunft  ist  die  Sttbstuuz:  Encycl.  2.  Ausg.  ^  439: 
^Die  Vemiiaft  ist  als  diese  Identitiit  (der  äubjeotivW 
tu  dai  BagiHri  od  Mtaw  OkJefltfTMIt)  daht  aiir 
absolute  Substanz,  sondern  auch  dii;  AVaLrhcit  als 
Wiäaea."  Das  Selbstbewafstaeia  ist  nach  ihm  die  Be- 
itiiiiiiitbelt  dsrTemunft,  diePetn  derSnbataM,  oioht 
diese  selbst:  flocycl.  439:  „Die  Ycruunft  (die  wis- 
ModeSubstauz)  hat  bier  zur  eigontbüiulichcn  Uegtinimt- 
iieit  den  für  sich  selbst  existirenden  Bcgrid,  Icli  —  die 
GvwifUMil  leiMr  aeUbat  «b  niMBdlicli«  AHg— ahliaft. 
Diese  «issrnilc  ^^'abrllcit  ist  der  Geist"  Das  Wissen 
^bört  also  dem,  Geiste  an,  nicht  dem  loh  «od  Selbst- 
bcwttbtaaio,  dar  Verf.  Tenraahsalt  daa  S«lballi«inil«t> 
sein  mit  dem  Geist,  die  abstracte,  subjcotiv«  IdantilSt, 
mit  der  erfiillten,  absoluten.  „Es  ist  ein  Act"  sagt 
er,  »etuc  bcvregung,  wenn  dus  Allgemeine  im  Sclbst- 
IvviiiirtMin  aiaii  selbst  vcifs  nnd  der  mdlkAeCMiit  ia 
iairi.  /.  lOmuA.  ibUUt.  J.  1M2.  L  IM. 


AUfamaiiieB  aeia  Wesen  ansebaat.  Bs  ist  das  pinc  und 
MtbeSeihstbewufstsein  derSabstans.**  Wann  überschaut 
der  endlioha  Geist  sein  Wesen  im  Allgemciuen  anf  Ab 
Bevufstsein  und  Sclbstbcwuratsuiu  t  Oder  nicht  viel- 
mebr  aUBewarstseio,  als  nntiirlichea  und  menaohlicheii 
qdrt  Mmr  aich  n  6«tt  kioaHetedt  Ifagat  «tvtk. 

kclt  in  der  Phiinomeuologic,  vif  der  in enscbliohe  Geist 
ia  der  Welt  Toa  Gott,  aeioem  Wesen,  entfirrnndat  ist, 
«ad  «le  Ata«  Entfrsoiding  mi  Entsiraiuiif  in  dar  iU> 
ligion  sieb  zur  Einheit  mit  Gott  auflicbt.  lu  der  Ro- 
ligion  ist  das  Selbslliewufitsein  fiir  das  Selbstbcwul'iit- 
aeia  der  Geist,  das  Wissen  der  Verzeihung  und  Ver. 
iShmuHi.  Dar  Verl:  MglcriUlinUdMrBfllisiM  tot 
der  gcsanunfc  noichtbuni  der  natürliehaK.OBd  geistigen 
Welt  sich  iu  seine  einiige  Substaus  ■MWailMtga&hty 
■ad  dioa  SdbatMK  Ut  •■,  die  aioh  im  oi4ttdi«B  Gabt 
xum  Wissen,  zum  Selbst bcwurstsein  ibnur  selbst  er- 
hebt, und  sich  als  das  Wesen,  sowie  alles  Bestimmte 
als  j>lomest  ihrer  seiltet  weilk.  Diese  Substans  aber 
ist  das  Wesen  tob  allem  dem,  was  der  geschiehtlielN 
Geist  in  seiner  Welt  geaehaini,  ^airbcitat  and  ervot- 
bea  Nt." 

Aber  «eear  ffeaeUehtUebe^  ebjeefira  6dst  aett 

wiederum  nicbt«  anders  sein,  als  das  Sclbstbewurstseio. 
„Der  W  eltgeist"  sagt  der  Verf.  „ist  bei  Hegel  nur 
eb>  Bild,  velcbea  der  Pkileeepli  gaweOea  aafateilt,  and 

dem  er  dann  die  Attribute  der  Güttlidikeit :  die  Krone, 
dos  Soepter  und  den  Purpurniaotel  schenkt.  Kr  weib 
recht  gut,  .dafs  dieses  Bild  nur  das  Selbstb^wufstsein 
daratellt,  «ad  er  aebeat  aieh  aneb  abbt,  dbaeai  db 

püttliclicn  Attribute  zurürkznü^ebt-n."  Nach  Hci^'d  En- 
cf  cl.  2.  Ausg.  ^  549  enthält  der  Weltgeut  die  Volks- 
geister ab  Momente  vad  Stafoa  teber  Eatwbkelung 
in  sich,  «orin  die  Iiidividncn  mit  einbegriffea  lud.  Der 
Weltgeist  ist  demnach  der  allgemeine  Geist  der  Mensch- 
heit, in  welchem  alle  V  ölker  und  Individueo  BMoh  ibier 
Ob.  BBdS«kJ««üritftt  aafgebabm  abd.  DarVt  dorfb 
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vkht  Mgnt  iw  Weltgeist  iat  In  MbatWiraDitmbi  Beiidntqg  und  ÜidBdifciit  aioht  iMraiw»  «ad  lloft 

Gr  muCste  sagen:  der  Weltgeist  ist  du  allgemeine  nooh  daw  CMU»»  tioh  fikr  Im  gMlicha  selbst  n 

^clbütbcwufstscin   der  Vülkcr   und   Individuen:    das  balten. 

SeibstbevufBUein  aU  blofs  einzelnes  drückt  das  niobt  .       Das  Selbstbewulstsein  soll  aber  nach  Hegel  die 

§Uf .  AJber  «leb  der  Geist  der  MoBBohhdt,  das  allgo*  '«iiii{go  gesohioiitfiohe  «ad  nligiSse  Naalit  ia  dar  Watt 

meine  SelbstbctmrstBein  der  Yölkcr  ist  nacb  Hegel  sein,  denn  man  wisse  aus  der  I'bänomcnolo^c,  wie 

Dicbt  Gott,  der  göttlicbe  Geist,  wie  der  Vf.  veraicbert,  Uegel  alle  Momente  des  cbrtstlichea  Glaubens  aus 

dab  Hagal  ▼«  Mteea  Schfileni  den  fllaobea  aa  dia-  dw  Walt  daa  tSaisdiaB  Gaistat  oad  aus  der  BildaBg 

len  Fopan/.,  als  an  die  Gottbeit  selbst  fordere.  Ilegcl  des  damaligen  ßcwufstscins  entwickele  und  ableite.  Der 

TCigattert  den  Maoscheogeist  nicht  und  kann  ibn  niobit  stoisohe  Weue  soll  naob  Hegel  der  Tjpus  dessen  aeio, 

vet^Stteni;  dann' dto  Baathnmungen,  in  'wdehen  da^•  was  «BeChristen  in  Bilde  das  EiMseraaDscbanen.  ,^a 

selbe  objectiv  ist)  in  velcben  er  der  Geist  ist,  sind  sittliche  Iteulitiit  der  Stoiker  ist  nur  der  'Weise,  ein 

die  liegrifl'sbestiininungen  des  Allgemcinpii ,  ries  Du-  Ideal,  nicht  eine  Realität  —  Ideal  iat  in  di  r  That  der 

aoadern  and  Einselaeo.   Der  Weltgeist  ist  in  deuVüU  blofse  B^riff,  dessen  Realität  nicbt  dargestellt  ist." 

kam  «ad  IndMdnan  aiab  »»twirMlaliand  cwar  der  «ia-  SialMn  wir  daa  atabelie  Beliwtbawiifttaain  Inns  in  Be> 

sfmlc   Gfist  ,  fifjfT  in  jenen  endlichen   Ui'Sfimniuiiicr  n,  trachf.  ^ie       \nn  Hp;^rl  in  der  Phälnoracnolopie  fl;ir- 

welche  nacb  der  Logik  (iunc;''«!.  §.  213)  tur  Idee  über  gestellt  wird.         gebt  bier  aus  deia  Verbältnib  der 

aleb  hinansgiekett.  Etat  dieaa,  die  Idee  iat  ünra  unan^  Karraobaft  und  Kneehtiebaft  als  lanMa  Dcnitan  beiw 

liebe,  ideelle  Eiuheit:  die  Idee  ist  die  Wahrheit,  die  TOT.   Im  Denken  frei,  aber  nicbt  in  der  Welt,  Wirdes 

der  Begriff  luif,  niclit  der  Begriff,  sondern  die  Einheit  seiner  Freiheit  htwiif-^t,  als  init  diesem  Gepenaatze  ho- 

des  Begriffs  und  der  Realität.    Der  Weltgeist,  der  haftet,  und  strebt  nun  die  Welt  durch  dos  Denken, 

Mawebangafat  bat  wegen  diesor  BaatianMagm  den  niMlidi  daihircb  an  Temiflbton^  dah  aa  dia  Dbga  aJa 

Trieb,  sich  sum  göttlichen  Geist  als  rn  seiner  Wahr-  widerspreohend  auficeigt.    Aber  Iilofs  an  sidi,  an  daa 

beit  KU  erbeben  und  aufzubeben.     Der   göttliche  Deniten  gewiesen,  ist  es  zugleich  an  das  Denken  ge- 

€«M  tot  daber,  anstatt  daa  8ain,  Tiefanebr  daa  Niebt«  bnadeni  diunni  anabt  aa  aelbst  aleb  tooi  Denken  frei 

aein  des  Menschcngeiatcs,  sein  Aufgebobenscin :  in  Gott  zu  machen,  es  zeigt,  dafs  sein  eignes  Denken  sich  wS> 

ist  die  Natur  und  der  menschliche  Geist  auf  unendliche  derspreche.  Aber  so  daa  skeptische'  SeLbstbcwurstsein 

Weise  aufgehoben  und  orhaiton:  Gott  ist  ihre  absolute  setet  es  sieb  Gber  die  Welt  und  sieb  aelbet,  über  oUes 

Blnbeit,  ihre  reelle  Idealit&t,  kein  Sein  und  Worden,  hinweg,  es  widerspricht  sich,  ohne  es  zn  wissen.  En 

kein  BcprifF  und  Idee,  Bondcm  in  allen  dem  der  ab-  kommt  alier  zum  Bewrifstsein  dieses  Widerspruches, 

soiutc  Inhalt.    Das  Wissen  Gottes  ist.  kein  Wissen  und  ist  ho  das  unglückbebe  Beniirstsein :  dieses  weife 

vm  etwas,  aendam  iat  daa  Wleaen  isn  and  ftr  rieb  rieh  ala  anwabr  und  niebtig,  hden  aa  rieh  gcgeii  daa 

selbst:  in  Gott  ist  das  Sein,  die  Existriiz  nicht  vom  ^Vahre  als  unwahr  erkennt.     Und  dies  unglückliche 

Wissen  Teraefaiedea,  und  das  Wissen  uiobt  vom  Sein,  Bcwulstsein,  die  Cousequenz  des  stoisehen  Selbstbe» 

deigleieben  andiobea  Sein  imd  Wisacn  ist  bi  dl»r  ab*  wnfirtseina  aalt  ^  Bawnbtaeia  Dayan  sein ,  der  von 

ablaten  Wissen  Gottes  uuf^eiioben.   Das  Wissen  des  sich  sagt:  ich  bin  diu  Wahrheit  und  das  Leben!  Es 

menscbliclien  Geistes  ist  bli)fs  rcliitiv,  nicht  absolut,  linden  sich  aber  in  (irr  Phftnomcnologie  selbst  Stelleu 

indem  es  sieb  auf  das  Sein  als  auf  ein  andres  bezieht,  die  Menge,  an  «eichen  Hegel  den  Erlöser  .ausdriick" 

iat  at  niabt- daa  gOttlieba  arib«t,  aandara  weilli  daa  Hab  nie  krin  «bättaetaa  fdari,  aandam  ab  wirUiab  be> 

gdttlicbe.    Der  menschliche  Geist  ist  nicht  Gott  sclLat,  zeichnet.   Unter  andern  S.  568— 6f):  „Dieser Gott  Prird 

aondcru  weifs  Gott  uaf.  Terscbiedencn  Stufen  des  ßo-  unmittelbar  aU  iSeibst,  als  ein  wirklicher  Mensch  sinn- 

wurstscins.  WaoB  driier  der  Yar£  aagt:  ,«Au  Sribit-  Beb  m^asahaat;  sa  aar  tsterSdbatbewnfataeia.'*  Dies 

bewurstsciu  ist  die  cinsige  Haebt  der  Welt  und  der  fasohiebt  nach  S.567  durch  gegenseitigeEolInlsening; 

Gescliiclitc  und  die  Geschichte  bat  keinen  andern  Sinn,  jedes,  die  Substanz^  sowohl  als  das  Hclbstbewnrstseiu, 

als  den  des  Werdens  und  derEotwlckelung  des  Heibst*  ist  an  sieb  das  anA'c,  und  ist  die  Bewegung,  sich  in 


bewubtariaa^V  x>  kamnl  diatl^aen  ana  dar  lahrtiven  Bahrit  adt  dem  anden  barracnibfliigatt.   Dieaa  Giii* 
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.  beiti  worin  beides  Moment  atf  diese  virkliobe  Einbeit 
4cr  8«A«(aM  nai  «wSilifeato  I>t  «larCeiat,  «hk. 

liehe  Ideal:  Christus.  „Dies,  duFs  der  absolute  Geist 
«oh  die  QestaU  das  Selbstbewurstseins  an  sieb  uad 
damit  aaeh  Ahr  tatnBewuratsein  gegeben,  erschafait  mm 
so,  dar»  es  der  Glaabe  der  Welt  ist,  dar«  der  Geist 
als  eiu  SelbstbewTifBtsein  d.  h.  als  ein  wirkliclrer  IMeiisch 
da  ist,  dafs  er  für  die  unmittelbare  Gcviriibeit  ist,  dafs 
das  gtMbaodeUcinilMaaia  diMeGMtlialikat  rieht,  oad 

fühlt  und  hört.  So  ist  es  nicht  Einbildunir ,  sondern 
irirklidi  an  dem"  (ß.  568J.  Um  aber  di«  be%e  Ge- 
■tihidit«  Ar  MobnHjtbü  «iMgehau  takVimaii,  fUut 
der  Verf.  aus  Hegels  Gesch.  der  Phil.  3.  Bd.  S.  7  die 
Worte  an:  j^Dics,  dnr«  i\m  SelbstbewufBtspiii  das  nb- 
aotute  Wesen,  oder  dus  absolute  Wesen  Selbatbevurst* 
Mfai  ist)  dita  IVImm  tat  Jslil  dv  waHigalit.  Bf  Ist 
(Urs  '\^'issc^,  aber  weifs  dies  Wissen  nicht ;  er  schaut 
es  nur  an,  oder  er  weifs  es  nur  unmitteibar,  niobt  im 
.CMukea.  Alt  gedulit*  Unuittdbaritail^  UMattlelbww 
keit  des  Gedankens  Ist  das  abiafato  Waten  ■amittel- 
hax  im  Sclbstbewuratsein  oder  als  innere  Anschauung 
—  eine  Anschauung,  vi«  wir  Bilder  gegenwärtig  im 
Qriat  htbeii/  Schlägt  mm  die  Stelle  bei  Hegri  aaoii, 

so  findet  man  ferner  die  Worte,  die  der  Verf.  Ober- 
springt: „Er  veil's  es  unmittelbar  d.  b.  dieses  Wesen 
iat  Hm  «oU  abttiotet  SelbatbewuTttteiB,  tbtr  ftt  fai 
seiender  Unmittelbarkeit  ein  einzelner  Mensch,  der  xu 
emer  bestimmten  Zeit  gelebt  bat  ued  an  einem  be« 
ttimmten  Ort,  ist  so  der  abtolata  Geist,  aber  niebt 
der  B^iiff  des  Selbstbewurstseins,  oder  dat  Selbstbe- 
wufstsein  ist  noch  uicht  erkannt."  Der  Verf.  umgeht 
die  Wprte  „seiende  Unmittelbarkeit"  um  die  Anaobau« 
VBK  T«n  Christt  bleib  fnneilteb,  ah  ein  Bild  In  «•> 
iluikcn  bezeichnen  zu  kömirn.  Hegel  sagt  S.7:  „das 
ist  die  Spbftre  der  Helikon,  die  in  einem  diesem  3I«o> 

weile.»  Und  8.  8  t  „das  Wisaeii  Wirinainltelt^, 


Geist  gehört  der  Reihen  an,  weil 
'  m  dieser  es  nnmittclhar  in  der  Ansobanung  ist.  In 
der  cbristlicben  Religion  ii>t  das  absöiute  Wesen  so 
•fetgeatelM,  aber  aicbt  bngiifllni;  in  der  That  tbnt  die 
Philosophie  nichts  unHers,  als  dir  Idee  des  Christen- 
tbums  begreifen."  Di«  gedachte  Unmittelbarkeit  fllllt 
aiao  in  die  PbOeeephieL  Unter  Terf.  benift  tieb  aof 
die  Hegelsoben  ^Vorte:  „der  Mythus  gchdrt  lur  P&du> 
gog:ie  des  MenscliongeschlpcLfs,  ist  der  Ret^rilT  erwuch- 
sen, so  bedarf  er  desselben  nicht  mehr."    Hegel  sagt 
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das  aber  gegen  die  mytbisoiie  Seite  der  Platoniscben 
DaMlanni^lreiae,  ni<At  gegen  die  ebrisdiebn  Ide«. 
Ks  kommt  dnrauf  an,  was  bei  Hegel  das  Bild  ist,  und 
was  der  Begriff.  liege}  Ueilit  für  den  Begriff  bei  dem 
iunerKdien  BBde  der  Venlaiinng  nicht  stehen.  Er 
entwickelt  in  der  EnofU.  f,  451^65,  wie  das  inneio 
liehe  liild  der  Vorstellung  die  äuraerlichc  Anschauung 
Toraussetzt,  und  ferner  wie  die  Bilder  der  Vorstellung 
der  Stoff  vetdMi,  in  irdchen  die  Ideei,  der  Geiinnitn 

sich  hinc'tnbildet.  Aber  -ncder  das  Bild,  (Icbscii  fnluilt 
die  Anschauung  ist,  noch  das  Sinnbild,  dessen  Inhalt 
der  Oedanbo,  bt  der  Bogriff,  wdeher  nk  Oednfke 
vielmehr  die  Sache  selbst  ist.  Der  Begriff  bat  die 
Anschauung'  nicht  biofs  innerlich,  im  Gedanken  ula 
ein  Bild,  und  stellt  den  tiedanken  nicht  in  einem  an- 
nehantiohen  Bilde  InlaarBdi  ter,  aendera  iat  nie  Ge* 
danke  die  .Anschauung  selbst.  Hegel  fordert  darum 
an  der  gedachten  Unmittelbarkeit  die  seiende  Unmit- 
tribnrkeit,  die  der  Verf.  bei  Seite  aoMebtt  er  iMtatt 
ihre  Einheit,  den  Begriff  als  von  der  Sache  erflUlten 
Gedanken,  die  „einfache  Finbeit  den  Snmeottren  Hud 
Objectiven".  (Enoykl.  ^  4(>5;. 

leb,  mebt  der  Vot£,  bat  ea  in  aller  ReUgtan  nnr 
mit  sich  selbst  zu  thun,  wilhrcnd  es  glaubt,  einen  per- 
sönlichen Gott  SU  haben;  es  hält  Jahrtansende  lang 
nein  «ignea  Spiegelbild  flir  Got^  Mt  ea  endlieh  dthfai. 
ter  kommt,  dafs  es  selbst  dieses  Bild  ist:  die  Philo« 
Sophie  soll  die  Illusion  aufbeben.  Das  Selbstbcwufst- 
aein,  das  Denken,  sagt  er,  ist  sich  selbst  der  Gegen* 
ttaad,  freie  Tbltigkeit  und  Allgemeniheit :  darum  er* 
zeuirt  es  alles  aus  sich  selbst.  „Wa«  i^t  Gott  ^  das 
Absolute,  Wahre,  antwortet  flegel,  das  an  und  für 
eiebAngeoNiaa.  Allein  dieeetAllg«nit]n«,velebeaGett 
ist,  ist  nichts  als  Denken.  Das  Denken  ist  dioTbätigkeit 
des  Allgemeinen, daaAUgemeiae,  in  seiner  l'btttigkeit  und 
Alae^  acUielM  der  Verf.,  ist  ihm  die 
Rdigion  ein  Product  dee  Selbstbewurstseins.  Hegel 


snjrt  aber  in  der  Phanomenolotrie  S.  513:  ,,die  Heli- 


gion  ist  die  ^»lUnäuttg  det  Geistes,  worin  die  einzcl« 
nen  Memente  denelben,  Bewuibleein,  Selbttbefwafet« 

Bfin,  Ycrininft  und  Geist  als  in  ihren  Grund  zuiüok- 
geheu".  Hegel  sagt  hier  ausdrücklich,  dafs  das  Stlitt- 
ttmffittfii*  hlefe  em  M^mmt  det  Geittet  Ist,  weleber 

sich  in  der  Religion  vollendet:  die  Religion  kann  nach 

ihm  deshalb  kein  Product  dos  Selbstbewurstseins  sein. 
Der  Mcusch  but  Religion,  producirt  sie  nicht,  zur 


a 
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Roligion  gehört  nicbt  blofs  der  McoBoh^  Boodcrn  anoh 
Gott.  Enoykl,  §.  554 .-  „die  Religion  ist  eben  so  sehr 
vom  Stiijfct  ausgefacnr)  uni  in  deinselbeo  sich  beGu- 
doad,  ala  o^tetüf  von  dem  a6*tluten  Gtitt  amgekeud 
m  betraditeB,  der  ab  GcM  in  tcinw  GenieSiMle  W*. 
Dagegen  sagt  der  Verf.:  ,, Hegeln  ist  die  bi'ilige  Ge- 
sobichtfl  des  ErtöMn  blobe  lUiMioa,  di«  Trinität  iat 
Ihm  dn  TVmh,  du  SdMbewaAtief«  kt  ftm  dar 
wahre,  wache  Alcnscb,  die  IlpgeUche  Philosophie  ist 
die  Auflösuuir  dpa  Christenfbunis  und  alle  Ilcliffion". 
Muu  ist  zwar  das  geistige  Wesen  der  obristlicbeo  iie- 
KgiM  MMb  Hcgd  BMli  Mit  ciaer  uTeraMwtea  Bat. 

zweiung  in  ein  Diaseita  und  Jenseits  helmft(>t  (Pb&- 
n^m.  S.  574):  aber  der  Inhalt  ist  wahr:  der  Inhalt 
(dea  CbriatoatiHMie)  aagt  er,  „iaC  dar  «alnra,  aber  aUe 
■aiaa  Momente,  in  dein  Elemente  des  Vorstellens  ge- 
setxt,  faabeo  den  Charakter,  nicht  bi^iffcn  tu  sein, 
■ondera  all  ToUkommea  aelbatstindige  Seitea  zu  er- 
scheinen, die  liob  iuraerlioh  auf  einander  bedchan. 
Dttfs  der  wahrr  Fiihnlt  niicb  seine  wahre  Form  für  dns 
Bevofstsein  erhalte,  dazu  ist  die  höhere  Bildung  des 
leMem  aotbwandif ,  aeiaa  Anaebamng  der  aboelMteB 
Subotnnz  in  den  Begriff  zu  erbeben,  und  J)ir  et  sM0t 
seia  BewaCstaein  mit  eeioen  Selbetbevurstsein  ausza- 
^aiefaea,  «ie  diea  flir  mie  oder  aa  eieb  geschehen  ist". 
Femer  S.  594:  ,J>er  Geist  der  offenbaren  Religiaa 
bat  sein  Bcwufstsein  als  solclirs  norh  nicht  fiberwun- 
dea,  oder,  was  dasselbe  ist,  sein  wirkliches  Solbstbe» 
VoAlaeiviataieht  darCegeaetaad  aeiaeaBa«arafeeiaa{ 
•r  selbst  Obcrbnujit  und  die  iu  ihm  »ich  untcrsclicidcii- 
dn  Moiiiontc  fiillcB  in  da«  Vorstellen  und  in  die  ü'^orm 
der  tiegcustttadliehkelt.  .Der  labaM  dei  Tetelallem 
ist  der  absolute  Geist ;  und  es  ist  allein  noch  um  das 
AufJjeljon  dif'sfr  blofüon  Korin  zu  thuti".  Alicr  nicbt 
des  lubultü,  wie  der  Verf.  meint  und  will.  In  der  Phi- 
laiepbie  irt  die  vabraFom  daa  laballi  aelbat  aiecUa. 

MBj  ebne  den  religiüüen  Inhalt  zu  bceintrilcbtigCD, 
Velahar  in  der  Weise  der  Empfindung,  Andacht,  der 
TonfelliiDf  MW9  Fern  bebllt.  Daittar  ddie  Ha- 
gels Gesob.  der  Phil.  3  Bd.  S.  117:  ,.\Va8  sie  (die 
christliche  Keligion)  aber  Überbauet  unterscheidet,  ist, 
dafa  fiitr  die  Christen  diese  intelligible  Welt  zugleich 
iieae  wnittalhm  aianBeiif  Wahrheit  daea 
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Geschehens  hatte  (in  der  Form  des  sionlichon  Bewufst- 
seins),  eine  Form,  wie  sie  Ar  die  AUgenieiae  der 
IMeiischen  haben  und  behalten  murs".  I>i  r  Verf.  will 
im  Christenthiu»  bei  Hegel  nichts  weiter  «eben,  ale 
laalMitea  Jadaalbm,  aaeh  Geaeb.  der  PUi.  8  Bd. 
8.  117:  „das  .Tadische  bat  vou  Aufaag  an  dies  Selbst- 
gefllhl  der  Niohtigkeit  auageinaol|t  —  ein  filand^  Nia* 
dartriU>ht%baa  «  dahta,  dU  iiebea  nd  Bevnrataeb 
hat.  Dieser  einaehia  PnMt  iat  später  uaiversalbtsto« 
risdi  711  seiner  Zeit  geworden,  tiiid  in  dies  Element 
des  iNicbts  dür^\Virkliohkeit  bat  sich  die  ganze  Welt 
aihabflii"}  dar  Terf.  brioht  Unr  atttea  in  Sata  ab^ 

wUlirend  Hegel  so  fortfährt:  .,pIjcii  iitik  diesptii  Priti- 
cip  ober  in  das  Reich  des  Gedankens,  —  jenes  ^iichts 
in'a  ^aMCw  fWrtM  augeschlagea.  Ea  ist  ahia 
zweite  Woltanhiplii^,  dto  aa«h  im  «Htoi  «tntaB* 
den  iit'% 

Nad  Hegel  ist  das  christlich  religiöse  Sdhstbewurst« 
sein  Ziel  und  Endo  aller  Entzweiung  dee  Lebeae,  abar 
das  Lindert  ihn  nicht,  die  freie  Gewifsbeit  des  Geistes 
vou  siob  selbst  in  allem  au  bebauptta.  Der  Verf.  he- 
Mtit  daa,  er  sanmalt  amsfUtig  dSe  SieOen,  watohe 
scheinbar  gegen  die  Rcb'giou,  aber  im  Grunde  nur 
gegen  ihre  Aaafseriiobkeit  geriofatet  aiad.  Ucgd  aagti 
„Wem  die  Religion  sieh  in  der  Stanbelt  ihrer  eh» 
atmeten  Autorität  gegen  das  Denken  behauptet,  daib 
die  Pforten  der  Hölle  sie  nicbt  überwinden  werden,  so 
ist  die  Pforte  der  \  crnuaft  stärker,  aU  die  Pforte  der 
H«Ue".  Jal  die  Rallgiea  aelbat  Jat  attrhar,  denn  die 
\'erntinft  bat  sich  innerhalb  ihrer  selbst  bewiibrt.  Die 
Keligion  seihst  wird  dadurch  nicbt  zerstört,  londera 
ihre  AenTsaFlieblcett  t  Wae  ich  glauben  soll,  nralb  mit 
dem  Innersten  der  Gewifsheit  aeiner  eelbtit  geeint 
«ein.  Die  Acufserlichkeit,  die  Trennung  der  Wahrheit 
und  Gcwirsbeit  im  GUui>eu  ist  dem  Geiste  der  Reli- 
gion selbat  aawider,  llanmi  darf  dar  Verf.  die  Werte 

Hegels  getrost  hinst-lireibeu:  „hier  (auf  dem  Stand- 
puuct  des  Üewufslseins)  fliegt  dieaer  gegeawirtige,  in-  ■ 
«ebnende  Chriatna  hm  2800  Jahre  terilefc,  «ird  b  dnen 
AMukel  vou  I'alüatiua  relegirt,  ist  als  diese  geschicht- 
liche Person  fern  zu  Nazareth ,  zu  Jerusalem.  Auf 
diesem  Standpunot  —  in  dieser  historisch  todtea  Form  — 
itabon  bleibea,  heifal  daa  6eirt  Tenrarfta". 


(Ufo 
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wissenschaftliche 


März  1842. 


Kritik. 


Die  Posaune  de»  jüngsten  Gerichts  über  Uegei 
den  Atheisten  und  Antichristen. 

(FortaeUHBg.) 

SMaLOgm  g«g«i  «Im G«iat  iat  dm  d«,  ddb  er 
aiflbt ein  allgemeiner  —  oicbt  ein  heiliger— .Mi Äl4hCI»i> 
stuB  nur  ein  Gptreiiiitc«,  Abgt  MüTn!«  rit  s,  kpI  nur  eine  an- 
drePerson,  als  diese  Perton,  nur  lu  Judau  gewesco,  oder 
auch  jetst  oeoh  Iii,  aber  jeiiMite  kn  Hinael,  Gelt 

VciTa,  hier  bricht  der  T«rf.  Mieder  ab,  llcgcl  seilt 
aber  Unxui  „nicht  auf  viritiichc,  gegenwärtige  Weis^ 
in  Miaer  GeaMiade.**  Hegel  erfceaat  dea  Standpoaet 
dee  Be^mblMiias  eheafalU  an  ale  „di-o,  nouiit  es  au- 
faogen  niufg",  cg  soll  dubtii  nur  nicht  stehen  bleiben. 
„Hier"  sagt  er  Uescb.  der  Phil.  1  Bd.  S.  90  ^treten 


ein",  die  uns  in  der  >IytIioIt)j^ie  vorkommen;  alles 
historische,  die  positive  Seite  bat  ihre  iStelle«  Mir 
haben  daan  denChrittAa,  dec  Ter  Iciaabe  900D  Jabiea 
u  die  Welt  gekomuien.  Aber  sagt  er:  „Ich  bin  bei 
ench  bis  an  der  Welt  Ende,  vo  zwei  in  meinem  Nomea 
Tersammelt  sind,  da  bin  ich  mitten  unter  euch" :  verde 
kb  nicht  inehr  sinnlich  als  Person  gegenvSrtig  vor 
sein,  so  ,.iviri!  i\vr  Geist  euch  in  alle  Wahrheit 


■ —  das  kufscrliche  Yerhältnifs  ist  nicht  das 
taebtt^  ea  iriid  lieb  aaffaeben.  ,,We«tt  bedarf  ea  eiaeir 
\era5hniu>g"i  ruft  der  Verf.  aus,  „die  vor  2000  Jabred 
in  einem  Winkel  oder  in  der  Hauptstadt  Palastinas 
gescheken  ist!  Wie  leicht  ist  es  da  fär  denMenscbea, 
aafaM  Sebald,  wenn  er  gefallen  ist,  iriederaiifiMbebea". 
Darum  sage  Hegel:  ,.Dcr  Mensch,  der  Fehler  hat, 
ist  tuunittelbar  durch  sich  selbst  davon  absolvirt,  inso» 
ftfa  er  Niebta  dunoa  nacht**,  d.  b.  eie  kiaft  aahi«r 

Freiheit  zu  nicbtc  Tnndit,  sie  nicht  ini  hr  tljiit  und  nicht 
»ahr-  vili,  trie  Shakespeare  nur  den  einen  Verdainintea 
aaant^  der  daa  aieht  baaa.  Dar  Var£  Hadert  daa  ab, 
/«M. /.  »iiMBMk.  JQ>Mk  J.  IMS.  LM. 


denn  er  schreibt:  „wenn  ihr  ench  nur  nichts  daraus 
■laeht"  ale  veaa  Hqgel  geaebriebea  bUle:  iMefka  er 

„sich"  uiclifs  daraus  niacbt.  Das  ist  aber  nach  Hegel 
nur  die  eine  Seite  der  Aufhebung  und  Veiaiehtignog 
dee  BSecB,  ven  Seiten  des  Heasefaen,  es  gekSri  aa«h  ' 
ihm  zur  Eriiisung  und  Versüliiiung  noch  die  andre  Seite, 
die  ^^üttlicbe  Gnade.  Zur  Kuligion ,  als  dem  Geiste 
der  VersöhnuQg  und  Verzeihung  gehörte,  wie  sieh  ge> 
aeigt,  »labt  bar  der  Meaech,  aeadem  aaA  Gott  Oer 
Verf.  meint  aber:  wozu  die  Qual  des  Cbirisleal  Das 
Buse  ist  ja  nach  llegel  nothwondig.  «,Dair  8lkidani> 
{all",  sage  llegel,  „ist  der  ewige  Mytbaa  dee  Hea« 
bcbcu".  Aber  was  setzt  er  hinzu!  „Das  Bleiben  auf 
diesrm  Stiimlpuact  ist  da»  Buxe,  und  diese  Rmpfiudnng 
des  äcbuierscs  über  sieb  iiuden  wir  in  den  Gesionun- 
g«n  Danda.  Er  sagt:  Hair  aobaffe  mir  eia  leaMe 
Wen,  eiuen  neuen  Geist.  Dirwc  I'mpfindung  sehen  wir 
schon  im  Sünden&U  Torhanden,  wo  jedooh  noob  oiebt 
■die  VersObaaiig,  seadeia  daa  Verbleibe*  faa  thgMdk 
ausgesprochen  wird.  Doch  ist  dann  zugleich  die  Pro» 
phezeikung  der  Versuchung  enthalten,  niUnlich  in  dem 
Satze,  der  Schlange  soll  der  Kopf  zertreten  werden". 
Hegel  xeigt  in  der  Phil,  der  Gesch.  Werke  9  Bd. 
S.  335,  Tiie  diese  Entzweiung  durch  das  Cbristcnthum 
aufgehoben  wird,  data  zuletzt  nichts  bleibt,  ab  die 
Sakjeelivitit,  das  Affinaative«  «denk  an  sieb  iat  daa 
Unendliche,  Substantielle  und  das  Subjecf,  das  durch 
den  Sokraecz  sieh  geiftutert  hat,  in  Einheit,  und  dee 
Be#afstseia  dieser  Einheit  iat  die  aBesdliehe  Befriedi» 
gUB^g,  iBe  akeotute  Versöhnung.  Diese  Bcfriedign^ 
ist  für  uns  ziinarhst  dadurch  erlangt,  dufs  die  reine 
Subjeotivitäl,  eben  weil  sie«^egativitiU  alles  Beson* 
dem  iet,  sieh  eelker  nua  Gcieaalaada  bat.  Der  aD> 

t'iulliclic  N'erliist  wird  nur  durcli  sfinc  linrndlicbkeit 
ausgeglichen,  und  dadurdi  anoodlicher  Gewinn.  'JDiie 
IdeatiUtt  dee  Subjects  and  Gettaa  kewal  b  diaWek 
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•Ii  di«  Zeh  crfllUt  wart  tarn  Bewafatarin 

Identitut  ist  da«  Erkennen  Gottes  in  seiner  Wahiw 
licit".  Deisel  sogt  dies  im  Unterschiede  von  der 
Erkeoutnifs  durcb  den  Jb'uU,  er  will,  dufs  dos  livae 
niekl  Min  aal  Mtibfln  loll,  «tthmid  der  Vctf.  aus 
(hsaiseltten  eine  Nothwcndigkeit  mucht  Nach  Hegel 
ist  blofs  da«  Wissen  vom  Bfts«a  nidit  das  Tbuu  des 
BSm  ttnthweiidiir. 

Ein  IIutiiitgesicbtspuDct  des  Verfs.  ist,  dafs  er 
iinirier  die  Aufklärung  gegen  die  Aeurserlichkeit  des 
Glaubeos  geltend  macht:  er  Binunt  diese  ob^r  für  das 
IfflMD  Religion  selbst.  Hegel  lehre  ja,  <^afs  die 
Aafrlilruug  den  Glauben  überwunden  habe:  ^die  Be- 
kigang  in  ilarserlioh  fonaeller  Weise  Biufs  weg« 
Tedaagt  naa  das  Oegsotbdl,  m  Mtbet  man 
dem  Mensciien  za,  Dinge  zu  glaaben,  an  die  er  auf 
einem  gewissen  Staadpunot  der  Bildung  aioht  mehr 
glauben  kann.  DiMer  so  geforderter  Glaabe  iat  CHadhe 
na  einaa  Inhalt,  der  endlich  und  zufällig  d.  b.  der  nieht 
der  wahre  ist.  Die  Aufklärung  ist  Kleister  geworden 
aber  diesen  Glauben".  Ja  1  über  diesen  Glauben,  über 
«•  laMolM  BeglanMgip9*  H^gd  «atcfMkaidet  b 
dar  Phinoincnologic  den  wulircn  Glauben  scharf  und 
bontimnit  tob  dem  Gianbeai  welcher  mit  der  AuCUftp 
in  Wideiiüwt  M.  Jaur  gehBit  im  leiBar 
atfremdeten  Geiste  an,  dieaar  dagegen  deui  im 
andren  seiner  selfist  gewissen,  versöhnten.  Der  Glaube 
im  Kampf  mit  der  Aufklämng  giebt  dem  Göttlichen 
•hm  labalt  in  YetalflllingM,  md  foidart  wgMab,' 
dafs  wir  diese  Vorstellungen  fÖr  die  Wahrheit  selbst 
baltea  nod  annehmen  sollen,  was  gegen  die  freie  £iii* 
•idit  ist.  IMe  Aafktorung  ist  gegen  AeMO  InfiMrii* 
oben  Glauben  wirklich  iui  Recht,  das  Resultat  de* 
Kampfes  aber  ist,  dafs  der  Glaube  durch  die  Bildung 
nnd  diese  dardi  den  Glanben  aufgeklärt  wird.  Hegel 
••gl  IM.  dar  ML  8Bd.  &  106:  „dmoh  dimePMw 
men  müssen  wir  nicht  etwa  den  Inhalt  rerkcnncn, 
gadrade  «i  verwerfen»  SMiderB  dca  Inhalt  da  durdier- 
kflOMB)  man  nrafe  aber  amb  aiebt  ak  nbaeliil« 
Fomeu  festhalten,  und  dio  Lebren  schlechthin  nur  in 
dieser  Gestnit  fcsfliaifcn  nnd  bclinuptcn  wollen,  wie 
dies  ehemals  bei  einer  sy'obemcn  Urtbodoxie  statt  ge- 
tadw  batf*.  Begri  aatt  «bMAdla  gag«!  dl«  Kireba 

sein,  ilcr  Vfrf.  liebt  all  die  StcUcn  bei  ihm  hervor, 
die  scheinbar  gegen  die  Kirche  gerichtet  sind.  »Man 
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kBoato  riah  TorataKen  efn«  aOgfaMfaM  €«aMaisebaft 

dirXiiebe,  Welt  der  Frommen  und  Heiligen,  eine  Welt 
Ton  Brüderschaft,  von  Lünimelein  und  Geistcstilndü- 
leion,  eine  gOttliobe  Republik,  einen  Himmel  auf  Er- 
den. Aber  ••  ist  •■  vaf  der  Erda  iriafatfenNfat,  Jew 
Phantasie  ist  in  den  Himmel,  d.  fa.  anderswobin  ver- 
wiesen —  in  den  Tod.  Jede  lebendige  Wirklichkeit 
brandbt  nodi  gaai  HidraCtafliUak  AwrtnIteB,  Th^tw*. 
(Gesch.  d.  Phil.  3  Bd.  S.  Ud)  Ilagal  sagt  dies  aber 
nicht  gegen  die  Kirche,  an  dieser  Stelle,  sondern 
hlofs  gegen  das  subjective  Gefühl,  welches  sich  noch 
nicht  zur  Kircbe  ohjeotiTirt  hat  Ebeadaaeibeti  ijDw 
Reich  vernünftiger  Wirklichkeit  ist  ein  ganz  andres, 
mufs  denkend,  mit  Verstand  in  sich  organisirt  und  ent- 
iridMlt  nrin;  dn^ MaoMt  dar  aelbalbmrribtMi  FMbrit 
des  Individuums  mufs  sein  Recht  erhalten,  gegen  ab*  , 
jeotivas  Gebot.  Eben  dies  ist  dann  die  wahrhafte 
wirbBohe  Objeotivitat  dea  Geistes  in  Gestalt  einea 
wirblieben  Zeitliobea.  Sakbe  Objecüvitüt  kann  idabt 
anfangs  sein,  sondern  mufs  durchgeurbeitet  durch  Geist 
und  Gedanken  hervorgehen.  Im  C'bristenthom  ist  dies 
Aanndfilraieihaflin  der  Inteileataalwtft,  da^  fldateif 
ungemeines  HrwurätKciu  geworden".  Hegel  qwkbt  nia 
gegen  die  Kirche  als  solche,  sondern  immer  nur  gegen 
ihre  Aeaberliobkelt  nnd  Antoritat,  wom  diese  der 
Freiheit  des  Geistes  Gefahr  droht  Der  Vinf.  macht 
ihn  aber  formlich  zum  Revolutionär  gegen  alles  Be- 
stehende, er  liest  eifrigst  alle  Hegelscben  Stellen  über 
die  ftusSalMAaROTdBtlan  anaanmiett,  nm  dio«  adbat 
und  den  Atheismus  für  die  Con^equenz  des  Hegelscben 
Sjrsteuis  aussugeben.  Hegel  sage:  „Wir  sehen  hier 
den  aogenaanten  'MateriaKsmiia  md  Ätbaiaants  anftra> 
ten  als  das  notbwcndigo  Resultat  das  niaan  begwii 
fenden  Sclbstbewurstsoius".  Aber  wojrej^enl  „Gegen 
die  hegrifflosen  V'oranssetzuugen  und  Gültigkeit  des 
Positiven  b  dar  Reitgfam,  b  den  rwsbtUeben  «nd  mo- 
ralischen Bestimmungen  nnd  der  biiri^erlichcn  Grsclf- 
schaft".  Hegel  tfaut  hier  weiter  nichts,  als  dafs  er  die 
fMa  OriMneugung  gegen  dea  ▼erhalebeiten,  BlIeB»» 
vorzugnng  nnd  Unrecht  in  sich  habenden  Weltxustand 
rechtfertigt,  welche  das  Recht  auf  ihrer  Seite  hatte. 
Aber  sagt  der  Verf.,  Hegel  vertbeidigt  den  Lmncn- 
leiiaa  Rabeaptamt  „Veo  Rabaapiarra  ward«  daaPrib. 

eip  der  TiiE;cml  als  das  hfichsfc  aiiffrestellt,  nnd  man 
kann  sagen,  es  sei  diesem  Menschen  mit  der  Tugend 
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Ernst  gewesen".  Uegei  tagt  Jedoch  weiter:  „Um  Ge- 
daBing  Itum  war  vm  Mut  GMimmtg  bewtbeDft  md 
erkaoDt  Tvenlon ;  es  tritt  ilctnnnch  wieder  Bcblechthia 
dM  Verbytail«  des  Verduoiits  «in,  deno  die  Tagend, 
MbaM  rf0  ▼wdlditig  wird,  Mt  MboD  TfrortiieaL 
bei  ist  ee  ein  UDinittelbare*  Wissen,  wer  verdüchtig 
•ei.  Es  herrschcQ  jntzt  die  Tugeod  und  der  Schrecken, 
denn  die  subjective  Tugend,  die  blol's  von  der  Gesio- 
vmg  mm  regiett,  bringt  die  AnUaäAM  Tjwumd 
mit  sieb".  Uogcia  Atheismus  soll  b  folgenden  Wor> 
ten  aber  auwei£elbaft  seint  wDoNh  die  franiAaiscbea 
PhilaMfbm  iik.te  Gedniw  smh  Pnter  te  Vdker 
fwdao,  die  Frdbeit  der  Debeneugung,  des 
Isens  iu  mir.  Sie  baben  dem  Menseben  gesagt: 
in  diflfem  Zeichen  wirst  du  siegen,  indem  sie  vor  Au- 
kattoa,  'waa  im  Zeioben  des  Kreuzes  gethaa  wor- 
den, zum  GInuben,  zum  Recht,  zur  Religion  geworden 
war.  Ueno  in  dcoi  Zeichen  des  Kreuze«  hatte  die 
Lflg^  dar  Betrug  gesiegt,  aatar  dieacn  Siegel  iidi 
die  InatitutioBcn  zu  aller  Niederträchtigkeit  verkn5- 
chert.  Es  ist  absoluter  Trieb,  einen  festen  Conpafs 
u  aiob  SU  finden,  d.  b.  im  Meuscbcngeiat  immanent. 
Flv  dcBHeaaebenigdat  ist  es  dringend,  soloben  festen 
Punct  zu  haben,  wenn  er  einmal  in  ilim  seihst  nein 
soll,  wenn  er  in  seiner  Welt  wenigstens  Irei  sein  solL 
„VoB  der  Religion",  sagt  der  Ver£  „hat  Eegd  dfo 
Seiuigcn  befreit,  der  Gedanke,  das  Selbstbewulstsein, 
Freiheit,  dos  sind  die  Güter,  die  er  ihnen  fär  das  Ge- 
raubte gegeben  bat".  Jeder  sieht,  dafs  Hegel  in  der 
aogeflttilea  Stell*  nicht  gegen  alle  Religion  spricht, 
und  gegen  die  katholische  nur  insofern,  als  sie  in 
Franlueicb  vor  der  Rcroliitioo  die  Institutionen  zu  aller 
Niedertftditigfcait  Terfca«efceH  und  gelUuat  hattei  He- 
gab  Werke  9  Dd.  Phil,  der  Gesch.  S.  440:  „Die  Re- 
gierung wollte  aber  durch  Umbildung  der  Verhältnisse 
■ioht  ihrer  Verl^nJieit  Abhülfe  bringen,  der  Uof,  die 
Kleriaei,  der  iUel  wditen  ihren  Besitz  weder  um  der 
Noth,  noch  um  des  an  und  für  sich  seienden  I\ccbtea 
wegen  auljgiebea,  und  zwar  danun,  weil  die  Regierung 
eine  katbelieelie  war}  vbA  dft  dar  Bc^gtiff  idolit  ala 
letzte  absolute  Verbindlichkeit  galt,  diese  Rechte  noch 
heilig  waren".  Er  ist  aiebt  gegen  das  Bestehende 
tberbaupt,  soaden  mv  gegen  das  tum  Unrecht,  zur 
Ijfiga  gaverdan.  „la  DeutaeUaad",  bemerkt  er  vorher 
&  488  „var  joADaehaagdcrV^altlkiikeit  aoboa  allea 
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durch  die  Reformation  gebessert  worden,  es  war  nicbt 
OMhr  dieaaa  mnBgSefia  Caraeht,  aldit  dieaa  Fardamn* 

gen  der  blinden  Knechtsrhiifl  des  Geistes  vorhanden**. 
Hegel  soU  aber  nach  dem  Verl^  awei  Kirehea  nicbt 
aBteraebeiden,  vad  deeli  wieder  mtersebefdeD,  insofern 
es  zur  kircblichco  Trennung  habe  kommen  müssen: 
,, damit  der  Staat  als  die  sich  wissende  sittliche  Wirk- 
lichkeit des  Geistes  zum  Dasein  kommen,  und  sieb 
van  te  F«mi  «gad  Aalaritlt  daa  Obmhena  nataiw 
scheiden  konnte**.  Der  Staat  soll  mir  durch  jeuc 
Trennung  liabea  werden  können^  was  seine  Bestim* 
nrtng  iat,  fie  aelhafbrnnilMa  Vammift  «ad  SitÜiehkait|. 
weiter  soll  die  Unterscheidnng  nicht  gehen,  die  Kirclia 
soll  Kirche  bleiben:  der  Staat  soll  Ober  den  besondora 
Kirchen  stehend  dadurch  die  Allgemeinheit  des  Go- 
daukens ,  das  Prinoip  aaiaer  Fem  gvwemMa  liabeii. 
Als  wenn  dies  Princip  nicht  zugleich  das  der  protestan- 
tisobeo  Kirobe  wäre,  wodorob  diese  sieb  von  der  ,ka- 
fhaUaAaohaatianliiBtaaelieideL  DIeprofestanliaeha 
Kirche  zweifelte  nämlich  an  der  katholischen  Autori- 
tät, zweifeln  aber  ist  denken,  die  protestanti»iclie  Kir- 
che ging  deshalb  wie  der  Staat  von  der  Forui  der  den- 
kenden Gewilsbeit  aus.  Die  neue  Kireha  and  der  am* 
deme  Slnat  haben  dasselbe  Princip  der  Vernunft  und 
Freiheit  des  Geistes  mit  einander  gemein:  Hegel  sagt 
danan  PUL  der  Oeaeh.  Werim  9  Bd.  &  4lfi  „Durah 
die  protesfautische  Kirche  ist  die  VenShMOlg  der  Re- 
ligion mit  dem  Recht  zum  Stande  gekommen.  Es  giebt 
"kein  heiliges,  religiöses  Gewissen,  das  vom  weltliobca 
Rechte  getrennt  oder  gar  ihm  entgegengesetzt  wAre**. 
Der  Vf.  setzt  in  Betreff  der  Freiheit  des  Geistes  R©. 
volntion  und  Cbristentfaum  immer  emander  entgegen« 
"Wir  yaiwetaeo  ihn  deawagen  an  dia  FUbianicnelegie^ 
wo  die  Freiheit  in  der  Revolution  als  allgemeiner  und 
einzelner  Wille  mit  sich  in  Zwiespalt  ist,  wo  aber  der 
Geist  in  der  ohristlioben  Religion  die  Einheit  und  Ver- 
söhnung gewiont. 

Hegel,  welcher  das  Selbstbewufstsein  auf  den 
Thron  gesetzt  habe,  aell  aiob  gegen  alle  gfittlioben  und 
manaehliehan  fleaela*  «mpiran.  Er  soll  dämm  diaKao- 
tische  praktische  Vernunft  loben:  „Es  ist  ein  grofser 
Fortschritt,  dafs  dies  Princip  aufgestdlt  iat,  dafs  dia 
Freibeit  die  letite  Angel  ist,  anf  der  der  Mensch  sieh 
dreht,  diese  letzte  S|litM^  dia  sich  durch  nichts  impo- 
llfit,  inaaftm  aagiganaeiaaFcaiheitgahr.  Be* 
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gel  M£;t  aber  gleich  wettet:  »Dies  bat <ler  Kaatiacbea 
PUlMsfU»'  VW  daw  BOtm  die  grof««  AvAKÜmig, 

Zuneigung  gen^onnni,  itxh  der  Sleiucli  ein  scblechtliin 
Feetea,  Umraukcnilcs  in  uefa  teUttt  findet,  einen  fetten 
MHtriptairti  lo  daft  Dm  mdite  T«(|tflidit«4  miia  dien 
Freiheit  nicht  reBpeetirt  wird.  Dies  ist  dui  Princip ;  über 
daiei  bleibt  et  auch  «teAtn".  (Geecb.  der  Phil.  3  Bd. 
S.  591).  Du«  Selbalbemifsteein  iet  nocb  nicht  der 
Geist  an  und  filr  sich  selbst.  Der  Vaif.  bringt  aber 
eine  3K'ng:e  Stellen  für  seine  flnluuiptiinp  aus  FIpitoIs 
Ciesvbtcüte  der  Philosophie  uisttnuiiun,  die  sich  mehr 
«dar  wmigw  aaf  dnn  Entaldna  derPbOoaopble  m  der 
geschiclitiiclirn  I^ildiini^'  der  WTtkor  und  Nationen  be- 
lieben. Wenn  es  in  einem  \  olke  xu  Philosophie  kom- 
men noll,  imini  die  Bildosg  Mbon  veit  gedicbcn  sdit, 
sniscben  dem  Innern  Streben  und  der  äursern  Wirk- 
lichkeit mufs  ein  Hriicl«  eintfet roten  sein  ,  der  Geist 
Hüofatet  dann  iu  eine  iicdiiukenwelt  gegen  die  wirklu 
dw  Weit}  er  Ongt  an  la  pUloeopblren.  DeberaU  weiet 

Hfi^cl  nnrli,  !int  «icli  ila-i  iu  der  Gescliiolitp  Iipt^ ii!irt : 
init  deni  Lntet-guDg  der  ioniiohen  Staaten  entstand  die 
ieniecbe  PhQosophie,  Sdcratea  oad  Plate  battea 
.Freude  mehr  am  Athenischen  Stuutsleben,  in  Rom 
breitete  die  Philosophie  sich  cr>>t  mit  dem  Untergang 
des  römischen  Lehens  unter  der  Despotie  der  Kaiser, 
und  sofort  bie  auf  die  OegeBwart.  Die  FUleaepUe 

soll  nach  dem  Verf.  wegen  ihrrs  Zusatiuiipiihan^s  mit 
der  Bildung  einer  Zeit,  welche  „diese  substausielio 
Weiw  derBnetan»  dieee  SittB«hkeit^  dieeea  Glaabea 
wankend  macht",  das  Verberbea  allein  herbeiführen, 
du  sie  doch  aus  dem  allgemeinen  Verderben  mit  her- 
vorgeht, ili^el  sagt  nicht  blof«  die  Philosophie,  son- 
dern der  gaaie  €eiat  keanat  Ober  eelae>Wiilclichlutt 
zum  llcwurstsein,  und  befriedigt  sich  dnun  in  <)cr  \Virk-- 
üchkeit  oiobt  mebr.  Die  Philosophie,  behauptet  der 
Verf.,  ealäidit-deai  witldiehea  Leben,  den  Staat^  detf 
religiösen  Gemeinde  die  Grunillage,  sie  absorhirt  und 
verdirbt  alles;  aber  nach  Hegels  Gesch.  der  Phil.  1 
Bd.  5.  66  ist  sie  die  Versöhnung  des  Verderbes,  das 
4er  «edaalie  angefangen  bat  Pfdileh  keine  TenSlK 
nug  ia  dar  WirUiobfceit,  die  Ja  «egna  dee  Verdec^' 
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bens  mit  sieh  entzweit  ist,  sondern  in  der  ideellen 
Welt.  „Die  Philosophie",  sagt  Hegel  S.  69,  „Ist 
ganz  mit  ihrer  Zeit  identisch ,  sie  steht  daher  nicht 
Ober  ihrer  Zeit,  aie  ist  das  Wisaea  des  Substansiellen 
ihrer  Zeit».  Uebev  ihrer  Zeit  etekt  sie  hfele  der 
Form  nach,'  indem  sie  das  Subatansiolle  zum  Gegen, 
stand  nwcht^  aber  sie  annihilirt  oa  nicht,  verdirbt  es 
niefa^  seadem  denkt  und  hegreift  es,  erhebt  es  in  die 
hShcro  Form.  „Insofern  sie  (die  PUhMephie)  im  Gei- 
ste ihrer  Zeit  ist,  ist  er  ihr  bcstiumiter  weltlicher  In- 
halt, zugleich  ist  sie  auch  das  Wissen  darilher  hin' 
aas,  Btallt  ihea  eiak  gegenüber}  aber  diee  iet  nur  fei^ 
nicll,  denn  sie  h;it  ^wilirhuft  Leinen  andern  Inhalt" 
(S.  70).  Was  Hegel  hier  von  einer  neuen  Form  der 
Entwiekelung  sagt,  beiiektsich  Mets  auf  die  geeehieht> 
liehe  Eutwickclung  der  Philosophie.  Kh  heifst  S.  69: 
„Das  \  crliiiltuifs  der  politischen  Geschicbte,  Staats- 
vcrtagfiuugen,  Kunst,  Religion  zur  Philosojthie  ist  nicht 
dieses,  dnlk  db  Ureaeken  der PkUeeephie  wAnaj  eder 
um:;ckp!irt  diese  der  Grund  von  jenem :  sondern  sie 
haben  vielmehr  alle  zusammen  eine  und  dieselbe  Wur- 
ael  —  dca  fldat  der  Zeit*.  Ee  Ist  der  ganze  Gmst, 
weklMr  Aber  sieb  zum  Bcwufstsein  kommt  und  seino 
Zustande  kritisirt,  nicht  blols  die  Philusophie  ifit  die- 
ser iMalcßouB.  Was  man  gewöhnlich  das  be«tcheuüe 
nennt,  weÜb  jeder«  bestand  eianal  iriefatj  and  wird  eia* 
iiiul  iliclit  Iicstelipu.  Ts  licstflit  80  lange,  bis  seine 
Zeit  kommt,  dann  wird  es  nicht  blof«  abstraot  über 
dea  Haafon  geweifon  (KevelatieB),  sendcm  langebildek 
(Pcrfectibilitut),  wird  aicbt  von  Grund  ans  seratftrt^  eon> 
dem  bildet  sich  um  und  bildet  sich  weiter  fort.  Es 
mufs  zur  That  korauieu,  sagt  der  \  f^  zur  prakttsehea 
Oppesitien,  das  tkeeretieobe  Pifaielp  aniii  ffaktieak 
werden:  die  Philosophie  seil  auf  das  Bcstcheude  oIhm 
weiteres  leaatünnen,  abgeeehn  davon,  ob  seine  Zeit 
gekeanea  ist,  eder  aiekr.  FieiBehiat  diePk«seo|kia 
nicht  blofs  Lehre,  Theorie,  Meiuung,  sondern  sie  kn* 
zieht  sich  auf  die  Wirklichkeit:  siethut  das  ihr«>,  wenn 
die  Zeit  konunt,  wie  jede  andre  geistige  Macht :  das 
Baatekende  ladert  aiek  aber 
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(Schluß.) 

lieget  setzt  die  deutschen  Aufklärer  gegen  d!e 
Iranzösivcben  zurUck)  weil  lie  ireder  den  Geist,  den 
tnffflodea  BBefc,  aooh  di«  tief  energische  Enpfindung 
der  Tbat  haben.  Daraus  macht  der  Verf.  ihm  den 
Vorwurf,  dafs  «r  die  Franzosen  bevandero,  und  die 
Deottehn  Tcnwlit»  Wem  Begd  die  Devteeheo 
vegcn  ihrer  Energie-  und  Thatlosigkcit  nlis  goborno 
Knechte,  SchiafniütEen»  Beaoiteudiener,  als  blofse  Theo* 
retiker  und  l'fleginntikor  bcceiobDct,  wenn  er  uns  tu- 
niftt  ^iddUfrjg  sein,  leben,  Ucainter  sein  —  das  ist 
nicht  euer  vetieutliches  Sciu ,  wohl  iitier  kpiti  Sklave 
■eia;  wenn  er  uns  die  Franzosen  vorhält,  welche  sa- 
goot  il  s  la  ttte  pte  dn  beoMt,  m  tlmt  er  iim  waSu- 
lieh  mehr  aus  Liebe  zu  uns,  als  aus  Yernclitung  ge- 
gea  uos,  nach  dem  Spifichwott:  das  Kind,  welches 
mk  etnifiBii  md  tadeln,  bibeo  wir  darwn  aielit  weniger 
lieb.  Ilegcl  sagt  aber  auch  an  eiticr  Stelle,  die  der 
"Verf.  vor  Aiii^pii  liiiUo:  ,,iK!r  Dcutsclii»,  je  knecbtisdier 
auf  der  eineu  iS«ite,  desto  zügelloser  ist  er  auf  der 
andani:  BeeobiftiilttlHit  nad  MaaEileeM,  OrigiaaKttt 
ist  dir  Satansenficl,  der  uns  mit  Füitsfpn  srlilügt." 
Auch  dämm  tadelt  er  Heg/eli  dofa  dieser  iNajioloou, 
dea  grifstm  Feind  lobe»  den  die  deutusbe  Natien  ge- 
habt habe:  „In  Napoleon  stellte  sich  dann  wieder- «fal 
individueller  Wille  au  die  Spitze  des  Stantg,  er  wuTst« 
zu  herrschen,  und  vurdc  dann  iui  Innern  buld  tertig. 
Mit  der  w^eliBnnB  Haelit  «daei  €lia>akten  hat  er 

si<:li  dann  auch  naoli  Aufsen  gewendet,  ganz  Europa 
autenrorfeo  und  seine  iiberatcB  Einrichtungen  Überall 
■yerbtdlet.-  Keine  genialeren  Siegv  ifad  je  gesiegt, 
keine  geuievoileren  Züge  je  ausgeführt  worden",  „aber 
nie''  BH^'t  Ilegcl  weiter  „ist  die  Ohnmacht  des  Siemes 
in  einem  helleren  Liehte  eraobieoeo,  als  daniaU.  Die 
JaMw  /.  «tosnwi.  ibUtk  J.  1142.  L  Bi. 


IndivtdunlitSt  der  Töltccr  liat  endlich  diesen  Kolofs 
jf^ürst."  Der  Grund,  warum  ilegel  die  Deutschen 
benbwBrdigen  soll,  ist  aaeb  dem  Verf.  der,  daTs 
sie  Ihm  ,,noch  zu  ernst,  religiös,  nicht  ntheislisch  gc 
nng  sind."  Eine  Philosophie,  die  die  AVclt  als  ein  Ce- 
schöpf  Gottes  betrachte,  sei  ihm  gar  nicht  Philosophie, 
er  lobe  die  Atomiatilr,  welehe  die  Vorstennag'  Vitn  der 
Scliüpfunar  ppsfiirzt  Iirtbe,  und  frciic  sich,  wenn  er  ein 
System  vor  sich  sehe,  wclclies  iu  Erforschung  und  Er« 
iclüning  der  Nator  einer  Gottheit  niebt  Vedfirfr.  Er^ 
fiti'ns  gehört  die  Erbauung  nicht  in  die  Xaturwisscn* 
schuft,  dazu  gobftrtSinn  und  Verstand,  und  dann  sagt 
Hegel  diee  vea  der  alten  Atomistik  gegen  frfihere  Fbt- 
losopfaem^  die  die  Welt  nicht  dureb  eieb  selbst  zu 
erkliiroii  vermochten.  Er  sagt  nirgends,  dafs  ihm  tllc 
Atomistik  genOge:  er  zeigt  in  der  Logik,  iu  der  Ge- 
aebiehte  derPbiloaepbie  fibenli  ihren  Mangel,  dafa  sf« 
alle  Veränderung,  alles  Schaffen  und  Erzeugen  äufser- 
lich  zusaowiensetze,  blofs  mechanisch  erkläre,  dafs  ihr 
Weeea  nicht  Preeefs  sei  (Geaeb.  der  Phil.  I.  Bd.  S. 
372).  Er  lobt  darum  den  Anaxagoras  (S.  391),  wcN 
eher  über  die  Arursnrlichkfit  des  F!iii^  iiir  Einheit, 
zum  Zweck  liiuausgchc,  aber  tadelt  auch  bei  ihm,  dais 
„das  Aligemeine  noch  dem  Ebiteben,  dem  Seiendeii 

pegenübertrelfi",  und  satft  S.  '^Ol:  .,1iior  -niirr  nun  '\\e 
•peculative  Einheit  dieses  Allgemeinen  mit  dem  Ein- 
cefaien  «i  bntraiebten,  wie  di«se  als  nbaobite'  Eiidieit 
gesetzt  Ml}  —  aber  dies  wird  freilich  bei  den  Alten' 
nicht  angetrofffn ,  —  den  Begriff  selbst  zu  begreifen. 
Den  sich  zu  einem  Sjstem  rcalisircnden ,  als  Uoivcr> 
nom  «rgaalairtco  Tentand  »  dieeen  reme»  Begriff 
haben  vir  nicht  zu  erwarten."  Er  findet  den  giJltli- 
oheo,  hervorbringenden,  nnd  in  dieser  Erzeugung  wirk- 
Ucbea  Veretand  ent  bd  itm  Nenplateattceni,  weldie 
einer  Intellectualwelt  gegenüber  die  sinnliche  Welt  als 
Nichuein  (ovk  ör)  bestünmten  (Gesch.  der  Phil.  3.  Bd. 
S.  25,  50,  57,  75):  „Nicht  als  ob  sie  aeben  einer  aina« 
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liofadi  Welt  mieb  Gmbnkea  gditbt  hlttfln;  ««iderB 

die  sinnlirlic  ^Vf•lt  ist  vcrscIiwiiiKlpn,  nm!  Ganze 
in  den  Cleist  erhoben,  und  dies  (iouzc  Gott  und  scio 
Leben  in  ihn  geoaiml^  (8.  94).  Ferner  &  101 1  »Ee 
kdinnit  darauf  an,  dars  das  Woltiiche  niobt  in  leiner 
Unntiltelbarkeit  und  Natürlichkeit  gelassen  wird,  son- 
dern dal'a  CS  an  sich  als  das  Besondre)  uünilidi  als 
Altgemeines,  iDiclIectuelle  Welt,  ab  bi  Gott  Mine 
Würz«),  seine  Wahrheit  habend  betmriiti-t  v  ird ,  so- 
mit Gott  als  coucret  gedacht  wird."  Obwohl  die  A'eu- 
platenifcer  die  Natur  de«  GeiilM  gefitftt  baben, 
fclilt  ibnen  doch  „das  Bloment  dar  Wirküehkeit,  der 
SjHtf^  irelobe  uUe  Momente  in  Eins  zieht,  und  damit 
«nnfttellmre  Einheit,  8eiu  wird.  Der  Geist  ist  bei 
Ü.I1I  h  Dicht  iudividuoUer  Geiat;  im  Cbiutratbum  btdar 
Geist  als  do^eieudcr,  gegen  wärt  ij^er,  uuniittclbar  in  der 
Welt  exisiireoder,  vorin  der  absolute  Geist  iu  umnit» 
talbafer  Cepawart  ab  Odst  gawabt  vird,  uad  Jedea 
Individuum  fnr  sieb  unendlichen  Werth  iiat,  and  Tbeil* 
Dahme  an  diesem  Geist,  der  ja  eben  ia  Honen  Jedt« 
Menschen  geboren  werden  soll." 

Hegel  fliblt  «eh  erst  wieder  wohl,  sagt  der  TerC» 
wenn  in  der  Gescliicble  ein  Philosop!»  auftrat,  der 
tuofa  allein  auf  die  Yernuuft  stützt:  von  Cartesius  an 
tadelt  er  dia  PIdbeaiiben  antwader,  adar  lobt  «i^  ja 
nachdem  sie  Gott  Locli  oder  gering  schätzen.  Lobt 
P^jel  den  Cartesi^  aber  nicht  darum,  weil  es  ibui  in 
dar  deabaadea  Erkenatnirs  allein  um  Gott  so  tiiun  istt 
Von  Spinoza  gilt  dasselbe.  Wo  schätzt  SpiaataCott 
gering^  der  alk-s,  vt  aü  nicht  Gott  ibt,  gerade  dcsvcgon 
so  sehr  verachtet  —  welcher  sagt:  es  ist  uiunSgUeli, 
dab  wir  GoK  etfcaant,  Gatt  uiobt  Ibbca  saH.  IKeea 
Liebn  ist  zwar  einseitig,  als  blofse  Liebe  des  ^Icnschca 
KU  (iott  kann  sie  nicht  genügen  j  ioi  cbristliohen  Glau- 
bea,  naob  weldieui  Gott  dia  Wak  «Mrtt  geliebt  bat, 
ist  dieser  Mangel  niofa^  bt  die  Liebe  gegcnscltiir.  He- 
gel tadelt  Lcilmitz,  wogen  des  laugweiligcu  Gedan- 
kens, dafs  Gott  unter  ollen  wäglichen  Welten  die 
berte  aaaarwUift  baba,  vaa  freilbb  aiabt  PbibMpbw 
Ist,  und  noch  dazu  k«  ia  guterTrosi,  als  könne  es  noch 
scblechtore  geben.  Der  Vf.  braucht  aber  die  Phrase 
Hegels:  „Gott  bat  das  PriTiloginni,  dab  ibai  au^. 
bürdet  wird,  was  nicht  begriffen  werden  kaaas  er  ist 
die  C0.S6P,  worin  alle  die  Widersprüche  zusainmenlan- 
fea,  die  der  SIeqiciU  nicht  an  Üben  vecmag"  —  gegen 
Gatt  MÜwts.        Mat  ^  ^  JsM  Mab  ea> 


g/»  PbibMpbfln,  db  db  Welt  mit  HflUb  Gattea  bn- 

r^erliofi  erklären  wollen.     Er  nennt   Jen  Kautischeo 
Schluls  auf  die  Auorkeunung  Gottes  in  demselben  Sinn 
abe  Ilypotheea  sar  Erfclimng,  wie  jener  fimntSsbeba 
Astronom  zu  Mapolcon  sagte:  „je  n'ai  pas  cu  besoin 
de  cettc  hjpotliese."    Darum  sagt  der  Verf.,  ist  He- 
gel, wie  er  in   der  Geschichte  der  Philosophie  bei 
Fbbta  ankommt,  entnibbt,  dab  Gott  mm  nbbt  ein« 
mal  den  Wertli  tiner  Hypothese  tnr^ir  lüthe,  dafs  Ich 
an  seine  Stelle  getreten  seL  Fichte  soll  uiUniiefa  alb 
Wbrfclbbheit  aab«r  dun  SelbttbewablMb  amtSnii  t 
der   Spinozismus  soll  der  nothwendige  Anfang  der 
Philosophie  sein , .  das  Ficbtische  Ich  die  nothwendige. 
Vollendung.    Aber  Ich  vollendet  sieh  weder  m  der 
Wissenadiaftsbbra,  aaoh  biH  Fichte  an  denuolben 
SelLstbovrurstscin  fest,  sondern  gebt  in  seinen  populä- 
ren Schriften  über  dasselbe  hinaus.   Weil  es  die  An> 
titbaaa  nbbt  flbanriadat,  Uebt  ea  arit  dar  Walt  ab 
seiner  Schranke  behaftet,  es  ist  nicht  wirklich  absolut, 
loU  alMobt  «ein.    Hegel  hat  dies  Sollen  in  den  Ter> 
BHSabtaa  Sdiriften  und  überall  kritisirt,  und  den  Wi> 
derspruch  gezeigt.    Der  Verf.  zieht  dafiir  Phil,  der 
Gesch.  Werke  <>.  Bd.  S.  12  herbei :  „Ich,  das  Selbst- 
bewurstaein  ist  die  unendliche  Aluoht,  der  nnendlieba 
Btair  aDan  oatOrHahaa  and  gabttgaa  Lflbea%  vb  dia 

uncndliclie  Form,  die  Rcthutigunj^  dos  Inhalts.''  Aber 
Hegel  eafareibt  nicht  „dos  SalbstbewHfstsein",  sondern 
,^die  Vennnfi^,  der  Yaift  ladert  daa  Wort  „Yer- 
■nnft"  eigenmächtig  in  daa  andre  Wort  „Selbstta- 
wurstscin"  um.  Hegel  zeigt  sowohl  in  der  Phänome» 
nologie,  als  in  der  £no;clopiyie,  wie  erst  die  Yer- 
naft,  abbt  aobaa  daa  Ebbatbawablnb,  db  Gawlb* 
hcit  ist,  alle  Hculitlit  uud  Waljrlicit  zu  sein.  Fhcn  so 
wen^g  ut  das  Fichtbci^  leb  dia  offenbar  gewordoa 
SpmaifalitQba  Sabitaat,  wb  dar  TaiC  nebti  swa 
kiante  es  die  umgekehrte  Spinocbtiieba  Substanz  nen- 
nen. Das  Ficbtitclic  Ich  mufs,  nm  substanziell  zu 
werden,  seine  blols  subjeotive  Form  aufgeben,  wie  bei 
SabelliagaBdHigvL 

Fassen  wir  nun  kors  das  Resnltat  unserer  Oar> 
ateUnng  uod  BaartiieibBis  «aanaunea.  Es  ergiebt  sieb, 
wie  Uaiab&t  db  paelHfe  PWboapUa  bat,  «nn  da 
die  Hegclscbe  Philosophie  als  blofs  negalifa  PUiata* 
pbio  bezeichnet,  als  die  Erkcnntnifs  dessen,  nur  was 
nothwcndig,  ewig  und  nnverttoderlich  ist,  ohne  i'  reiheit 
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will.    Die  logiscb«  Idee  ist  bei  Hegel  iiidit  blofs  Ein- 

Leh  des  Denkens,  des  Tlieoretisclico,  sondern  auch 
de«  Tüuiia,  des  Praktisciicn;  et  uotencbeidct  uuf  das 

ti^cit  de«  innnschliclini  ScIbstbawaAlteiiMf  vclcbet 
der  HsalitiU  dorMlboa  aicb  be««Afc  yriiA,  und  voa 
G*n  4aa  €«wt  d«r  Wabvhdt  wlbit»  «dofaw  die  «k- 
solute  Pcrsünliciilceit  itit,  und  der  acbüp&neek«  Grund 
der  logi'^cUcu  Idee  sowohl  ala  ihrer  Ilealiiirung  in  Sa- 
tur  uud  ^leiwcbonlebeo.    Die  logiscbao  Dcukbeatiin* 
wiMigwi  bei'  Besät  etad  aielit  abstraeto  Wesen,  die 
nicht  von  diosiT  Welt  (tind  ,   Hegel  kennt  keine  Idea- 
litiU>  ohne  Kcalitat,  aber  cbenfaU«  keiM  IdealitiU,  die 
Mit  Ol||eetivitit.  taberiieb  ergiHt  wd  eiftUt  irardea 
inufs.   In  der  Hegeischen  Philosophie  ist  das  Denl^cn 
iiiimer  zugleich  beim  Sein,  dem  Objeciiveo,  es  dareii- 
driogt  dieses  in  ihm  selbst,  die  Idealit&t  bat  die 
Jeetiritüt  als  eine  überwundene  iu  sieh.    Hegel  itet- 
schmäbt  iiiclit  die  absolute  Idealität  als  Realität  des 
Denkens  überUau|)li  er  leugnet  uicbt  die  ^ncrete 
Realität  ala  WiHinahkeit  des  Dwkeoe  iasbeaeadre, 
aber  leugnet  sie  als  Schranke  der  Idee,  als  Realität 
mitva,  Idealität:  er  lehrt  die  Yerioiltluag  aller  Uote» 
•«hiede  snr  noendlfehen  ErfiUang,  die  ReaQlit  oU  un« 
endliche  Idealität.    Das  Hegelsobe  speculatire  Den« 
kcn  ist  wirklich  seiendes  Denken.    Das  nia<^  der  lin- 
ken Seite  der  Uegelaotien  ISchule  ebenfalls  gesagt 
•eis.  Dw  Vetf.  sieht  Au  flnueUrivennia,  a«tt  «ad 
die  Welt  in  dus  tucnscbrichu  Selbstbewnrstsein  nega« 
tiT  bereiuf  er  f  rocioaiirt  das  menscbliebe  Selbstbewurst« 
sein  Qacb  Fem  wd  Inhalt  als  das  irabre  Priaoipi 
er  fixift  daaaelbe  gewaltsum,  unendlich  als  Steff 
allein,  anstatt  es  im  tlüssigcn  Zusauimenhaoge  mit 
dem  Objectiven  alisettig  tu  erkennen.    Indem  er  es 
nn  neeeliliflleOetMn  PriMip  «tfa^  iet  die*  dto  «is. 
limeehaftliche  vollendete  Sclbstsudil;  in  Allgemeinen 
die  Leidensobaft  der  linken  Seite  der  Hegelschcn 
Sekde^  wekb»  d«bto  bebuilieber  tem  nofs,  je  mehr 
gi*  en  der  InmanebB  im  Erkennen  festhalt.   Sie  nennt 
das  Frrilieit.    Ka  ist  a?)er  Aohüngigkeit  des  Selbstbe- 
«nfstseins  an  sich,  und  darum  Abhängigkeit  von  sieh 
aelbeff.  Die  wdiM  FreOelt  iet,  ven  rieh  eelbet  IM 
zu  sein,  sich  von  sich  selbst  unabhängig  und  frei  xu 
«iseen.  Diese  wahre  Freiheit  da«  Geütes  vird  in  der 
«brirtliobM  IMIgieti  ab  «andto  and  Liebe  vorge- 
■Mltt  im  CMe«  «Dd  der  Lieb«  mt  der 


sich  von  der  Welt  und  sich  selber  unabhängig  und 
frei.  Diese  Unubhiliigigkeit  und  Freiheit  von  der  Ah- 
straction  desScibstbewufstaeina  Cordert  die  PiülosopbiiO 
«bwbUe,  Uta  tai  Geiet»  wd  der  WnUirfl 

Blnrboha. 
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tüd^m  Spradim  ndt  dm  mduek-europäiieken, 
von  Franz  Bopp.     B§riüi,  1841,  kk 
Dümmler.   1G4  S.  4. 
In  Erwartung  einer,  derfiedaetion  von  einem  mter 
wlitigea  CMelulea  vetefi eebMaa '  BenitbeHMy  den  v«» 
liegenden  Budiee  mOge  ea  aöneniTf.  gcatattet  sein,  aeL- 
b«r  ein  Wort  dar&ber  zu  sagen,  und  zwar  hauptsiicb- 
liofa  aur  Vertheidigung  gegen  einen  feiadiicbea  Angriff^ 
iai  MttB.  d.  An).  (Nr.  M),  vwiSeilM  efam  eeiiMK  tb^ 

testen  Srliuler,  »io  Hr.  Prof.  Buschmann  in  einem 
dem  Verf.  kurz  vorher  zugesaudtaa  Jiriefe  aioh  nennt. 


Artikel  in  dem  genannten  Blatte  alobt  unerwartet  kenik 
nea.  Ur.  Bm.  hat,  irie  er  mir  schreibt,  die  starke 
Bewegung  seines  Gemfitbs  niebt  unterdrücken  and  die 
BBfAadimgnB,  die  dna  Leeea  meinea  Baofaea  bi  Am 
erregten,  nicht:  schildern  können.  Unter  dem  Einflösse 
dieser  unnnterdriickbaren  tiemätbsbewegung,  nnd  auf« 
geregt  vra  Bapdodaageo^  di»  aieht  s«  eebMern  eiad, 
bat  Hr.  Bm.  jenen  Artikel  verfafst,  und  es  dOrfte  ihm 
daher  wohl  selber  in  einem  weniger  aufgeregten  Za> 
stunde  dor  gröGite  Tlicil  setaee  lahalte  ab  aiiwabi^ 
micbtig  oder  unsehioklioh  ersdidaea.  • 
Dor  l>,[rrnnr]  von  Hm.  Bras.  gewaltiger  Eraohfitte- 
rung  ist,  aufser  dem,  dafa  er  uwndie  seiner  Etymelo- 
gien,  weaa  «neb  Mf  db  adMaadate  Weifte,  In  reft 
liegendem  Buche  surGckgewlesen  sah ,  so  viel  ich  aas 
seinem  Briefe  ersehe,  der,  dafa  er  aiob  einbildet,  loh 
habe  in  meiner  Recension  8ber  W.  Humboldfa 
Weric  aeiMaNnaMn  anterdrüolE«|4tt  aleeen  geglaabt^ 
ich  habe  es  für  nStliig  gehalten,  zu  verschweigen,  dalk 
er  die  Herausgabe  besorgt,  ich  hnbe  neben  awei  sehr 
iieillBfigeaCSCBÜeaaa  dobt«  Ton  ihm  sn  aagea  gvirolii^ 
als  ein  oberfläohlichcs ,  in  zwei  in  Berlin  sehr  wenig 
geltende  Epitheta  gekleideten  Leb^  daa  bot  hingestellt 
scheine,  am  tu  einem  allgemoineii  Tadel  üben^gebaB 
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Oberflächlioh  mag  das  Lob,  velches  ich  Urs.  Bot. 
in  voiilvrollendstor  Absicht  gezullt  habe,  iiriincrhin  f^<v 
awnt  Verden,  es  würde  sieb  vieUoichl,  wenn  der  übor- 
MliirtBgUeb  rafdie  lahdt  dw  HamboMtbahen  W«riM«, 

vclches  iinnu  riiirtn  iioin-n  Stitilimn  den  "Wc^-  irrbnlint 
hatj  mir  die  Z«it  gelassen  Lütte,  dea  liuscbniunuiBchea 
Zugaben  lo  Ja«  EinelM  und  BnuliMfe  tu  Mgvn, 
vir  Br.  Bm.  vielleicht  später  zu  thiin  Veraulas- 
stiiii;  c^cben  wird,  sehr  hcrubgostiinnit,  oder  gar  rtt- 
iiiclitet  hüben-  Ich  glaubte  sagen  zu  dürfen,  dafa  Ilr. 
Ihn.  auf  dne  das  graftea  Varg&ogers  würdige  Weise 
dafSr  Sorge  getrn^^cn  bobp,  dafg  das  geniale  Werk 
flickt  unabgeachloHsuu  vor  das  Publicum  trete.  Ich 
Maurf%  dara  ieb  der  ooifiiaaMdeB  Atbeit  Vn.  Bbm. 
sieht  eiac  nähere  Iietrachtung  nidnien  konnte,  bemerk- 
te aber,  da£s  ich  viel  Sobätxbarea  und  Lebrreichea 
4aria  gefunden  bitte,  wenn  ich  auch  eeiaer  EtUftroBg 
epraollUoiier  Erscheinungen  nicht  überall  bnpflichten 
könnte,  ^iur  ein  in  dor  Wis&enschaft  ergrauter  V'e- 
taraoy  Dur  ein  Mann  von  anerkanntestem  V(Brdtou8t, 
•der  eia  Maaa  T«a  ■mfaleaer  BteUcek,  van  giauieaie- 

Mt  Einbildung,  konnto  üLi  r  ein  Kolcbes  Lub,  mit  bo 
liiaa  itaigciviaobteu  Tadel,  Kla^^e  tuiireu.  Sollte  icbj 
■aabdem  W.  t.  Hunboidt  (II.  257)  mit  gutem  Cltoada 
bemerkt  hatte,  das  neaseel.  ahau  und  mad.  abe,  ahy, 
(auch  ahau)  tek  seien  sichtbar  Eins  mit  dem  Skr. 
abaoi,  Hrn.  Bai.  beistiiimicn,  welcher  dem  mal.  akü, 
iagal^  aU  (k  für  h  wie  im  Oalh.  Ik  -  afawn)  aleh 
ein  Verbuni  ,,^  oIl  ■(  pim  iui(If«-iii  BcgrifiFo"  bcijct'scilen 
iälst,  und  dem  crbterea:  liekekHe»,  erkennen,  tick 
ptrp/ltehleMy  bärge»;  letstcreait  ako  fuco)  r«r«pr«c4««, 
QtHtbJe  u.  s.  w.  zur  Si:ito  stellt?  Mir  sind  bei  dieser 
,,crscbreckendcn"  efvuKilu^^i^t  ln  n  Operulion  die  indi- 
«chcu  Grammatiker  eiugutuilcu,  welche  das.  Kelatii( 
,  ja^a  ittMtr  Tan  der  Wnrael  awAaft«,  cgi^iMi 
(eine  Begriffsvervatidtscbaft  mit  dem  tagal.  aco  Ge- 
MiU)  ableiten.  .Sollte  ich,  aafbdem  W.  v.  Humboldt, 
mimm  Uabarzeugung  nach,  mit  vaUkaHnaaiieai  Reobt« 
^a  tabit.  toru  3  dem  Skr.  tri  (N.  masc.  trayas)  eut- 
^«fengefiibrt  katte      lieber  mit  Unu  Bm.  in  toru  die 

*)  £in  Bis4«voeai  war  in  diMcm  Spraeligebisto  »«iachsn  Um 
t  mi  r  DotliweiidiK ;  diMcn  nbgrrcclinrt ,  rerfilft  sM  im 

aar  «nie D  .'ivlde  ».m  trn^M  wie  altlitjrliJrut.ciip  Wxh*  wi« 

VmV  aisi«  SB  des  csttprs«lieBl«»BO{Ji.  komen  (lisn,  oima). 


Zahl  zwei  fintienl  Mit  den  Zahlwörtern,  denen  Hr.  Bm. 
im  'iten  lide.  des  Humboldtiscben  ^'^'c^kc8  15,  im  3tea 
32  Seiten  gewidmet  hat,  ist  derselbe,  wo  es  sich  um 
etwas  andevea  als  um  !Vlittbaa«ag  daa  Btolfea  baadelte, 
iilicrhaupt  wenia:  cliicklich  gewesen.  Wo  ich  üirn  bei- 
stimmen konnte,  ist  es  goacbeben,  ohne  mich  bei  ihm 
Mevdureh  enpfSBUeii  a«  habao.  leb  nnifale  flmi  frei> 
lieh  auch  widersprechen,  daher  sein  Zorn ;  denn  Wi* 
dersprucb,  anoh  in  den  gcmüfsigtsten  Ausdrücken,  er- 
trügt ein  Haan  vie  unser  Bm.  nicht,  ein  Mann,  der 
die  GiKe  gehabt  bat,  uns  im  Mag.  d.  AusL  su  aagan, 
dars  er  gewohnt  sei,  die  Spracben,  mit  dcnm  er  sich 
beschuftigt,  und  deren  er  „eine  roiohe  Zahl  ring» 
am  die  Erde"  avfreieea  kgane,  vanaittelit  eigener 

Arbeiten  iim!  bis  zur  praktischen  Kenntnifs  (ein  zweiter 
Mezsofanti)  zu  durckdringan.  Man  aehma  dieses  offen« 
berate  flöflmMfe  Bbn.  Bäk  niobt  Abel)  er  legt  es, 
seine  üescbeidenbcit  überwindend,  nur  ab,  um  in  sebSr» 
fcrem  (ruiifrast  cecrr-n  mich  zu  ergcbeinen;  ihiriiit  iiinn 
ja  nicht  .von  ihm  sagen  möge,  er  hübe  in  den  Südsee- 
apnMsken  AefaaUebkeiten  mit  dem  Saaakrit  geAnden, 
oder  mclir  als  I1!ls^^"orf  lint;a  (dtn  bekannte Linga-m, 
«elcbcs  im  Toug.  und  Skr.  gleiohbed.)  4  bia  5  änderet 
Blieb  beaelehnet  Hr.  Bm.,  ebenfelia  aar  dea  Cantraetaa 
wegen,  als  einen  IVIann,  der  WillkQbr  zur  Scban 
Irai^e  in  Aii5tibuiiir  des  Richteramts  über  Sprachen, 
deren  Kcnutnils  ihn  uieist  nur  nach  den  Forschungen 
Aadarw  and  aar  ebedlbehiiiA  berflhren  kannten,  «aau 
die  sliivischen  tinil  tmrb  in  viel  höherein  (Jrailo  die 
oeltischeu  gehören  sollen.  Ich  katte  oicht  gcwufat, 
ala  ieb  mich  mit  diesen  Stoben  beaebäftigto,  dafi 
nie  zu  der  reichen  Zahl  derjenigen  gehören,  über  die 
Ilr.  Bni.  rings  um  die  Erde  gebietet.  Ich  würde  sonst 
bei  ihm  mich  erkundigt  haben,  wie  man  mit  diesen 
babe,  ebne  ale  in  der  «eileoTa. 
iskritisiniis  unterzubringen.  Ich  würde 
ßm.  gefragt  haben,  wie  man  oeltiscbe 
Fonnea  arie  na  eigb  «Mr  JbagA^w,  na  baglMi  dSft  Jnaf* 
fraueit.  na  uogh  der  Jungfrauen  antutassen  habe, 
ohne  dufs  sich  das  h  und  n  vom  Hauptworto  ablosen 
und  sich  auf  die  Seite  des  Artikels  stelieo,  um  hier 
als  Casus  -Enduigan  m  «taahibMB»  m 
lieber  Weiae,  un  Lieht«  dar  SaiMkilt- 


(Die  FoitsctsuDg  folgt.) 
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Uebßr  die  Vencandtichqft  der  malayiick'poltfne- 


Diese  iintrliicksrlir:''  Sini<jlsrif  •  Griiininntilc,  „die 
sckoQ  zu  so  ertcltreckcnileu  Kesultateu"  geführt  bat! 
Nun  gilt  M  Ar  Bra>  Batofanaini,  flm  Hand,  di« 
SMon  „ArbeiteDserslurL-nd  zu  folgen  imdMiiie  Hüben 
mit  ihrem  Nauien  zu  bedecken  droht,  f&r  die  Zukunft 
von  tioh  fern  zu  huUeu".  Wir  kehren  zu  Ilrn.  Duis. 
Arithmetik  surfick,  von  welcher  er  behauptet,  dura  ne 
leicht  beweisen  könne,  ilfifs  boIcIic  Aiiniogicnj  •nie  die  . 
svUobea  den  mal.  Sprachen  und  dem  äunskrit,  bis  zur 
TäoMbiiiiif  llmlieli,  ««iaelieii  Jaden  awal  SpfBchen  der 
Welt  sich  finden  müssen.  leb  glaube  elivnfalls  an  zu- 
fällige Aefanlichkciteu,  glaube  aber  iiuch,  dars  es  eine 
.Grenae  gibt,  iro  die  xufAlIigen  Bc^a>giiuiigen  anfbSreu 
Wd  die  verwaudtscbaftlichcn  unfaugca.  Eine  solche 
Grenio  findet  sich,  meiner  Moinunsj;  nach,  da,  wo  in 
zwei  Sprachen  die  siebon  ersten  Zahlen  zusamuientrcf« 
ftn»  die  Zahl  8  abart  «ia  diaa  ha  Hahyiaflhaa  warat 
V*.  T.  Humboldt  sehr  scharfsinnig  erkannt  bat,  auf 
einem  aubtraLirendeo  Sjrsteaii  berubt^  die  9  nach  Craw- 
fnrd  und  W.  t.  H.  eberilhna.  Hr.  ProC  BSbi.  hat  es 
versucht,  diesen  geistreichen  Gedanken  auch  durch 
andere  inaiayisch-polynesische  Sprachen  zu  verwirkli- 
chen, mit  Recht,  wie  mir  scheint,  aber  nicht  mit  Glück. 
Dann  die  Zahl  aeha  darf  maa  b  min,  vam  cte.  aiebt 
■  SOohea,  nicht  annehmen,  diifs  das  Ganze  ^^zu•e{  zehn" 
nnt  daninter  Terstandeaem  „abgezegeu  voa"  bedeute  "j, 


Boudcru,  wenn  man  einmal,  was  ich  cbvufuils  tliuc,  in 
va  die  Zahl  iwai  erkannt,  alao  daa  aial.  dda  t«b 

dulApan  8  (für  dua-Iupan),  so  niuTs  rnnii  in  In  die  2to 
8;lbe  von  dülAiian  erkennen  und  den  Verlust  der 
Sehlulaqrlbe  aanahnien,  aa  aehr  Hr.  Dm.  aÜeb  dagegen, 
strttuben  mag,  das  „Iliuterthcil"  eines  ^Vorteil  nufzu. 
geben.  Noch  obendrein  bat  man,  um  alle  Mittel  za 
eraeböpfcD,  die  »ob  anzuwenden  pflege,  um  Wort  -  Ver> 
wandtschafien  SU  beweisen,  eine  der  „complicirtestea 
GestalliMijrfii  des  Ijaiitwccbsels",  den  Wechsel  zwi- 
•chea  ä  und  u  auzunebMicu.  Wir  haben  iu  vhLU  für 
dä(n)LApan-dna  VarhUtnifs  dee  althoehdeotaehen  UrO 
ich  trage  zum  Skr.  h'urAui! ;  in  der  Mitte  steht  daa 
QoUi.  bairA)  mit  kurcem  End-«,  kurze  u  für  kurze 
u  kann  leb  llra.  Bni.  an  Taaaendea  tberbringon,  na« 
nienllicii  nlle  Lat.  EadttUgen  auf  us  und  um  der  2teil 
Deel,  für  Slir.  an,  am;  alle  Istc  Personen  niif  inua, 
für  Skr.  mas,  alle  althochdeutscüo  Dative  auf  uui  für 
gethiaahe  naf  am.  Hr.  Bn.  aabein  aeUeeht  in  dar 
vergleichenden  Grammatik  beschlagen  zu  sein,  Bonst 
«ttrde  ilun  der  Vooal  a  oiobt  soviel  zu  schaffen  ge> 
maoht  haben,  nnd  er  würde  nlciht  eine  Art  von  g». 
haiawifsvolleul  Mysterium  dariu  gosahea  haben,  dafs 
so  viele  mnlajisch -jioi.  Ztiblwortcr  mit  u  endeu  (III. 
757).  Das  (ioth.  scbciut  ihnen  den  Hang  ablaufen  zu 
weHea  dureh  ada  aihon,  ahm,  taihna  Ziagen  Skr. 

saptan,  navan,  das'an),  bleibt  aber  doch  uri  eitii?c 
Schritte  zurüciu  Auch  der  Vocal  i  ist  nicht  Um.  Bm.'g 
Freund»  aeaat  «Ordenr,  ladam  «r  hiderZaU  7  (tong. 


■)  He,  Bn,  Hftt  zwar  dieier  Vernulhnag  nar  wenig  Rann  (kel 
W.  V.  H.  nL  796),  «r  Utt«  ihr  ober  pi  ksiiM  Räsas  ga> 
elattea  bsHsb,  md  als«  aa  wenig  einst  sidsfvii,  wocaseb 

man  in  ift  enten  8y\ht  von  rnlu.  vnru  etc.  die  Zahl  4,  in 
dtt  iweitea  du  Zahlwort  3  lu  «iicliea  hatte.    Wollte  naa 
Uber  die  foraiette  Scbwierigkeit,  wie  i.  B.  im  U^lii.^rala(iaia) 
J«Mb  /.  miuuudh  JCrilOt.  /.  1M2.  I.  B4.  ' 


dir  Zaiii  i,  Rpnt  711  finden  wUre,  liiowegHehe o,  lo  ntiCile  es 
doch,  weno  es  ciue  mallipl.  Z^aiammcusetiuujj;  «ein  sellle, 
aufTallen,  dar«  die  grliiaere  Zahl  voran  atünda,  wHiiaal 
4e«k  is  alles  diesea  Sfiaches  4is  Zsfcleo  30,  30  a.  s.  w.  s« 
aosseMsIrt  wsrdee,  Mte  9»  Idsiaers  laU  vereageietzl  wird, 
wie  r.  R  aurh  im  Skr.  KiM^at  30,  für  Iridae'ai,  we  Ich  dea 
KsmI  ala  SchwttcJissg  dsa  4  aaseben  «Sehte,  als«  tciss'at 
aas  tMttf  «ia  in  UMtariirtsai  aswyni  9  für  iewjraL 
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■  fitu)  die  Zahl  3  finden  witlr  JUm  fiber  die  4  nicht  im 
IJiigcwiaaen  gelassen  haben,  er  würde  das  i  von  fi 
ala  eine  Schwächung  des  a  von  fa  vier  dni^eatelit, 
ODd  VwanlMmiiis  m  Unkt  B«lnrtalniii|[  h  der  Bel»> 
gtimg  dnroh  die  Zmam— awtwiiig  gdBuS»  hähM,  wfo 
im  Loft.  perficio  u.  a. 

Mil  MldieD  Sadieii  mQM»  Br.  Bot.  ildi  vwtimat 
BNudien«  ehe  er  zu  seiner  Gegenschrift  schreitet}  iwn 
er  verspricht  sich  durch  diese,  mich  nicht  nur  nus 
dem  Sprachgebiet,  welches  er  für  das  sciuige  hält, 
4m  nidnjieebeii)  henuiaaitnibea,  ■•ndem  aiieb 

bcnlici  dem  Pansanskritisiiius  so  7u  Leihe  /u  g-chpn, 
dafs  er  eine  allgemeine  Kritik  der  Sprachvergleichung 
vmi  Vergk'ichangsmittel,  „welflbe  ni  ao  molireolreii- 
den  ncsultaten  geführt  hahen",  von  seiner  Schrift  nicht 
trennen  künnc.  Alöge  Hr.  Bm.  hierbei  sich  nur  guter 
^ittel  bedienen  und  keine  Unwahrheiten  sagen,  wie 
die,  trana  er  lo  dem  Mag.  dea  AwL  bebauptet,  ich 
habe  von  solchen  Wörtern,  die  in  rcrb&Itnirsmärsig 
später  Zeit  iu  die  wulayiscfacn  Sprachen  im  engervn 
CRon«  ringeftrSoit  raid}  wi«  aimbUciha  ins  Peraiacbe, 
so  viele  zu  meiner  urspränglioheo  Sanskrit  -  Verwandt- 
schaft hinzugeaogeo,  nis  ich  Jedesmal  hübe  gebrau- 
chen liönneu.  Ich  iconnte  aber  solche  Wfirter  gar 
aiolit  gebrauchcD,  und  habe  sie  nicht  gebraucht,  son- 
dara  mir  solche,  die  in  den  Südsee-Idiomeii,  im  I^tn- 
dagaadaeben,  oder  in  den  meisten  Dialekten  zuglcitili 
^  deli  Imfinden,  und  aabe#  dem  Vetdaobte  ataben,  dia 
spüto  Eiiulrlngliuge  zu  erscheinen.  Ich  liahc  nur  an 
einer  Stelle,  wo  vnn  einer  spcciellen  mal.  und  jav. 
Sprach -Kr.scUeiiiung  die  Rede  ist  (S.  ISSff.)  die, 
ohne  Rilcksioht  auf  Verwandtschaft  mit  dem  Skr.  durch 
Beisiiicle  «rliiiifert  werden  sollte,  Wörter  zugelassen, 
die  zum  Tbeil  spatere  Schenkungen  des  Sanskrit  sind. 
Die  grStuUm  AehaHcblniten  lind  im  MaL  «od  JaveB. 
gerade  die  unbrauchbarsten,  um  Vcrwundtschaftsfola:e- 
rungen  darauf  zu  bauen.  Und  doch  thut  man  vielen 
aolchcr  NVortor,  welclie  die  AebnSdikeit  mit  dem  Sana» 
krit  m  an  gieHea  Farben  aa  sich  tragen,  vielleicht 
Unrecht,  wenn  innn  ihnen  nicht  tränt.  Ich  wörde  das 
mal.  m4ga  Woikty  welches  mit  dem  Skr.  niöga  fast 
idenliacb  iat,  oidifr  gewagt  faalien  in  den  Kvela  der' 
rrverwundtscLaricn  zu  ziolu^n.  wenn  mir  nicht  W.  v. 
Humboldt  vorangegaogeo  wäre,  uad  dureb  das  im 
Mndag.  aufgefaiideM  nde«  jenem  Wnile  ein«  riebe, 
len  Geiriteabnin  eflgnbn  bittn. 


Nachdem  W.  t.  Hnmboldt  (II.  S.  40)  an  die 
A  i'hiilifhtieit  erinnert  hnt,  die  Twisehcn  den  Kavi-For- 
meu  umuii  iek^  ku-nii  teir  und  dem  Skr,  mama,  md 
(■edssr)  atatt  flndet,  flgt  er  bedentnngvreU  bbnitt 
„E  i  n  e  n  II  3  viel  iU  t  c  r  c n  Z  e  i  t  en,  a  I  s  d  i  e  U  c  b  e r- 
^tragung  ganx  geformter  S anskritwSrter 
nin  die  malayisohen  Spraehen  faeratamman« 
nde»  tief  liegende  Verwandtschaft  beider 
„Sprachen  (des  Mal.  und  Skr.)  findet  sich  Qber> 
„baupt,  wie  ich  an  einem  andern  Orte  sei- 
«gen  werde,  im  gnatea  Pronomen"*.  Ea  mv  viek 
leicht  diese  Stelle,  welche  Hr.  Bm.  un  An^e  hatte,  als 
er  bemerkte  (II.  S.  2^},  dafs  es  die  Absiebt  VV.  r. 
HwaBoldl^a  geweaen  aei,  der  Tergldebnag  mit  dem 
Sanaltrit  ein  eigenes  umfassendes  Kapitel  zu  widmen. ' 
Wie  kommt  aber  Ilr.  Bm.  dazu,  in  dem  Mag.  d. 
Ausl.  zu  verkünden,  es  würde  das  früher  umfassend 
genannte  Kapitel  ein  kleinen  gewesen  aefai,  winnn 
^^ ,  V.  Ifumlioldt  eine  Partie  eifrenfhtiinlieher  Sanskrit» 
AcbnliüLkcilen  und  Anklänge  habe  untersuchen  wollen  { 
Ea  bitte  ja  audi  ein  grobea,  eefar  gref^ea  Kapitel 
Verden  können,  und  ich  glaube,  es  würde  grofs  ge- 
worden sein,  da  W^.  v.  Humboldt  die  Gewohnheit  hatte, 
jeden  Gegenstand,  den  er  seiner  Untersuchung  unter- 
warf, ins  Tiefste  zu  verfolgen,  und  es  pflegten  überall 
seinem  nnifasscuden  Geiste  neue  XJrdjiuken  und  frucfat- 
barc  lieobachtungen  in  Masse  zuzuströmen.  Ur.  Bau 
bat  Bich  in  eeiner  kfibncn  Einbildnig  ao  aebr  ideotit. 
cirt  mit  W.  V.  II.,  dafs  er  nach  seinem  eigenen  Sinn 
die  gehaltvollea  Worte  dea  grofsea  Mannes  nach  Will. 
Icfibr  surBdanmebmen  oder  xu  verdrehen  sich  nnter- 
füHgt.  Es  klingt  höchst  sonderbar,  wenn  er,  unter  der 
Maske  eines  in  der  Tliiit  .nelir  überflüfsigcn  Vcrtbcidi- 
gers  W.  V.  Uhdts.  seinen  überall  klar  durchleuchtenden 
Egeienrae  verbergend,  von  W.     H.  aagt,  er  bebe 

diese  Vcrwruidtsrliaft  (der  inalayischeu  Sprachen  mit 
dem  Sanskritj  nicht  gea>ehen.  Ist  denn  die  „im  guo* 
len  Pronomen**  sieh  zciii;cnde  „tiefliegende  Ver- 
wandtschaft", durum  keine  Verwandtschaft,  weil  sie 
tief  liegt?  Für  das,  a\!is  auf  der  überflilche  Hegt,  be- 
darf es  keiner  Forschung.  Hätte  W.  v.  Humboldt 
keine  Wabnabnnngte  gemaebt  in  dem  ni  Rede  et» 
hcnden  Gebiete,  oder  sie  nicht  angedeutet,  so  würde 
iob  mieh  der  Ehre  haben  riüuuen  JUMuen,  der  ante  ÜAt- 
deeher  der  tiefliegenden  Berfehmgen  dernNk  Oy  neben 
nun  Snnaktit  m  icin.  DeM  wenn  gWeb  ecbea  Sir 
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WtJlBM  Üe  mal.  Sprachen  cum  Sanskrit  berübmog, 
so  (bat  «r  es  doch  mehr  in  Fol^c  einer  t;lückiicben 
Ahnung  ala  kraft  einer  MlbBtatäniiigeo,  dio  aeu-aoT« 
gODMiiBiMaWMMr  v«o  Mm  «ItMi'StanBgvIs  idMi< 
daoden  Untersuchiinfr.  ') 

Or.  Bm.  Mgt,  icfa  stofae  in  dem  Uuuiboldtiac&ea 
Werk*  mUm  ta,  «•«  m^bttm  Zmtkm  entgegen  mL 
Bs  kt  aber  gar  nichta  meinen  Zwecken  cnt^  n.  von 
aUem,  «iis  rou  ilem  bcrQhmten  Vf.  des  die  malayisch-poly- 
neaische  Sprachforschung  begrSudenden  Werkes  selbst 
hwiliff* ;  mii  iDi>  Bm.  Uilta  nm  so  weirig«r  m  mgtm 
MÜen,  über  Umsturz  gegen  <niob  Klage  zn  führen,  als 
wr  dooh  selber^  wie  bereits  erwähnt  worden,  manohe 
•oMna  EHldaakmig  W.  t.  Hmabolit«  Andi  «igwe 
sdnraolM  Iteimehe  zu  beseitigen  bemOht  war,  was 
mindcsteM  aa  aiaMn  «ndeni  Orte  bUte  geediehen 
aollen. 

Hr.  Bm.  betiadltirt  et  ala  einen  unerhörten  GniBil» 
satz,  den  ich  nusgesprochea  habe,  indeiu  ich  «iigte, 
dafa  die  malttjrtsoh.paljnoaiachea  Spraebeo  die  Saaa> 
Mt-Gnnnaatik'(aMhe  Werte  ahil  „das  «IteCkwaiid^ 

abgeworfen  haben.  **)  Wenn  aber  Hr.  Bm.  hierin  et« 
«US  Unerhörtes  findet,  so  dürfte  es  woU  schwer  wer- 

*)  Ick  «tlMbt  arir  asiaa  Worte  ketsaaei«n:  „If  Mr.  Monden 
kaa  proToi  (as  he  flmlj  feelter««,  sa4  as  wet  ttvm  osr 
knoulcdgc  of  hia  aCCanry,  may  fnirly  prrsume),  that  clrur 
vcttigc«  of  one  aadent  Ungiiaj^e  are  diicrrnible  in  «II  üie 
in«oUr  Jialect«  of  tbe  louthera  BMW  Anna  Madagaacar  lo  lie 
FbUipftaas^  aad  an«  te  ih«  welssl  iriaala  kmif  lisma. 

«•  mmy  Iniw  Aoa  Iba  apeetaiens  ia  his  aceauat  «rSa- 
aotra,  that  tbe  parent  of  tbri»  :>n  w.,*  no  udjrr  tljuu  ilie 
aaaaeriC*  (Aa.  Raa.  V.  V.  Oclavaiuig.  S.  lU;.  Manden 
■prifliit  alab  ia  der  Tomle  la  aalaer  anl  Ofatam,  ge|«a 
eiaa  Urrerrrandtachnft  mit  den  Skr.  aas,  und  er  mnfitr  dir« 
TOB  sclaani  Standpankt«  ana  tliun,  weil  er  die  Idar  am  Tage 
lirgeodcn  Sanakritähalichkeiten  ata  verfailtniljiiBiäljHg  apät« 
ZaatrSmaagaa  arkaant  batta  aad  aicbt  so  den  ia  dar  Tiefe 
BaBaadaa,  das  iaaaiMa  Haik  dar  Spcacha  daiaMMageadea 
RezichuDgea,  WTaa  W.  v.  BartaMt  afilch^  fOfgadma* 
gen  var, 

")  „Vad  eiaa  neae  Gramnatik  aagaasmaieB  haben",  sa|tltai., 
hma  teb  MaanataiB  sattaa.  Er  mlga  aachoHla  M  laU- 
gatar  B^aitlltaillaiaiirBg  IIa  SteBa  (8.  9)  aaackaa  «ad  er 

wird  ÖHilfD,  dur»  ich  \virl>lii"!i  »ritn-in  W  uisclic  eutpr-ienise- 
kommen  bia,  bot  Trrgleieiie  ich  die  Gramnatik  mit  einem 
Gawaad  aad  bnaa  die  Spnchaa  aaf  den  SBdareinaila  BBakl 
beraariaaba.  Die  .aa  diaaer  Stelle  gekürrnd«  Nato  Utte 
WriD  «iiImMir  KriCOicr  abeafidla  aasehea  sallaa. 


den,  ihn  zu  äbeneugen^  Mi  dat  ^fruflff*?)  icb  will 
nicht  sogen  mit  dem  Sanskrit,  sondern  nur  mit  dem 
GetluMtben  verwandt  sei.  Man  wird  ihm  wenigstens 
lUht  aasM  Ma^iMb  dai  BngliBeba  ^  alte  Dmiü. 
nationsgewand  ansgozogen  habe.  So  ist  es  aber,  denn 
demCotb.  daga,  dagisf  daga,  dag  steht  itnEngl.  vier» 
■al  day  gogeaah«^  uai  den  Piarai  dag&s,  dagft,  da* 
gara,  dagans,  viernial  ä»ya,  wo  durch  das  a  aacfc  cia 
kleiner  Ueberrest  de«  ulten  Pracht^ewandes  gerettet 
ist,  aber  in  anderer  Anvendung,  weil  es  nicht  ein  Ca* 
8O8.  sondern  das  amaacale  TothlHaib'aaedfldlk  Brf  ' 
Bolchen  himmelweit  auseinander  Jiepcnilcn  Crnndsltzeti, 
wird  mir  wirklich  bango  vor  der  Zeit,  wo  Ur.  Bm.  mit 
aaiaer  aagedrebtea  ullgemetnea  lUlik  dir  Sftminwt- 
gleicbung  und  SpraclirergleichuDgaadttet  pater  dem 
Schutze  seiner  „reichen  Zahl  von  Sprachen  rings  um 
die  Erde"  gegen  die  armen  Sprachvergleiober  heran« 
■türmen  wird. 

Ilorr  Bin.  findet  es  auch  unerhört,  ilnTs  ich  an. 
nehme,  dala  die  In  Rade  siebenden  Sprachen,  vorzüg- 
Bell  dia  der  SOdese^  ki  ihnp  Wertfaimea  fcal  Mok 
gftngig  Verluste  entweder  am  Anfange  oder  in  der 
Mitte  oder  am  End«  erlitten  haben.  Den  Yeriust  dar 
Mitte  lilbt  deli  Hr.Bm.  selber  gefallen  in  dem  Sildaea- 
vorte  vai  Waner  (SIcr.  T&ri),  wdebes  er  das  merlH 
würdigste  Beispiel  eines  Sanekrit- Wortes 
in  den  Südseeaprachen  nenitt,  Ale  Beleg  einen 
aialraelMandnMpleU  ftr  dn  Vailaal  eiaer'Aafiiaga. 
sylbebiiljR  ich  AaM^[ir.Xut\yMder  vierte  (för  o'atar/yn-s) 
angeführt,  wftbrend  das  Lat.  «jnartns  fär  quatnortos  and 
aaaer  Denteebee  wier  (Ooth.  fidvör)  die  Mitte  flb«^ 
sprangen  haben;  dem  Griedi.  IKmI  als  Viei^ 

bcin  dargestellt,  ist,  wie  dem  erwähnten  Skr.  turiyn-s, 
die  erste  Sjrlbe  entwichen;  so  dem  Frau,  -ze  von 
aase^  dsass  etSt  gegsalber  deai  Lat.  «ndsobi,  daod» 
cim.  Unser  keil  (Goth.  hnil,  angels.  hal)  hnbe  ich  auf 
das  Skr.  sakala  gvms  (h  fUr  k  war  nothwendig)  surfick- 
gaMirt,  wülHNHid  des  Lat.  sairaa  w  'saiTa  g«n»  ge* 
b«rt.  Polt  stellt  in  seinsM  tisflliahen  Werice  JBtpMlU 
Forsch."  II.  214  fT.  eine  Masse  von  Wörtern  ans  vet^ 
schiedonen  Sprachen  zusammen,  die  ihre  Ao&ngasjlba 
tarisfea  bsbsD,  uiar  andsm  das  Nevgr.  M>  Ar  edlAv 
dos  Engl.  Story  Tiir  tiistor}-  etc. 

Wären  Um.  Bm.  solcbe  Encfaeioongen  gegcawir- 
tig  gewesen,  so  vMa  er  ThlhMdy  «ha  er  aidi  ba> 
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nUifc^  In  4Mi  waL  pal.  pil»,  pttn«,      «1«.  7  dteZdd 

3  in  Vcrbindiina;  mit  1  lu  finden,  lieber  an  dai  Skr. 
(•a)pta  aich  gewendst  haben,  mit  i  aU  Hülfavocal,  wie 
im  ZaafiMsbni  «M-hbt«  tttke  mff,  odw  k  dn>  tagal. 
Aussprache  des  Namens  Christus:  Omirtik.  Verlust 
am  Ende  zeigt  sich  imGriecfa.  immer,  wo  orsprÜDgliob 
•io  T-Laut  am  Wortoode  stand,  daher  ittffat  für  Skr. 
«Iwpat,  Wfo  Ar  mSMt,  Ab^  ftr  mSkiA  Vmm 
Slar.,  welches  Hr.  6m.  sammt  detn  keltischen  urxA  mnl. 
,  8pnM)ligebietfl  mu«  lUMMni  Uatersuobungakreise  ver- 
hoMMM  «Hl,  ffamlw  iah  bswiaMB  HLbatai,  iah  m 
idle  orsprtlngliohe  Endoonsonanten  roebrsylbiger  Wur> 
ter  rerloren  bat,  woraoa  sich  gar  \iele  aobeinbare  Ver- 
aebiedeabeiten  anfklilrea,  und  sich,  Ilm.  Bm.  sum  Trotze, 
der  „Alles  niTeUireadea  Sanskrit- Liekhaberet"  ftigen. 
•  Es  haben  also  die  Blittcl,  die  ich  anwende,  um  ma!ny> 
koh  •  poljaesiscfae  Formen  auf  Sanskrttiscbo  zurück- 
mfUvHi)  niolila  ao  Dflwt5ttei,  wcna  amh  Rr.  Bai. 
noch  riiclifs  davon  gehört  hat.  Es  sollte  ilm  aber  seine 
'  klassische  AotbildaBg  tmd  seine  Gcistesriobtung"  ja 
sieht  aUiaIt«D,  aai  da«  initsatbeiien,  was  er  uaaUaslolit- 
lieb  des  V  eriialtDiases  zwischen  den  mal.  Sprachen  und 
denen  der  Ausfnilneger  nachzuweisen  im  Stande  ist. 
},l)ie8e  höchst  wichtig^  aUgemeiue  Erscheinung"  (die 
Ütgtgßung  HmwaHlflff  SprMbatSaMa«),  aagt  Hr. 

Bm.,  >  i1ie  mit  den  Houptzii^^m  ninerlkiiiiischcr  Spracb- 
Shnlicbkeit  himI  Sprachverschieüenbeit  susanuiieuge« 
«lallt  'wcatai  nrnfa,  Tenprieht  dar  WtaaBMflbafI  der 

Sprachen  und  der  Gtlmograpbie  einen  noch  unbekann- 
ten Satz  tu  liefern."  Mit  dlc«pm  Interesse  verfolgt 
sie  Hr.  Bm,  Möobte  er  bald  üou  unbekannten  äatz  ru 


Auch  profse  Wülkübr  in  der  üeberfiihnmff  der 
Begritte  wirft  mir  mein  ersiiruler  malajiseber  G^ner 
var.  Idi  bia  Mir  abar  dafehana  nioht  bewabt,  auf 
.«ilie  giBwaltsaue  Weise  mit  den  Bedeutungen  umge- 
gangen zu  sein.  Meistens  sind  die  verglichenen  Wör- 
ter in  den  verschiedenen  Sprachen  gleichbedeutend,  wo 
•bar  Ihttanehiede  statt  iödaD,  äad  nie  aebr  geriag, 
und  ich  kann  die  Sprachen  selber  zu  meiner  Vcrtbei- 
digniig  auiufeo,  wie  x.  B.  da,  wo  icii  das  mal.  pütih 
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fittai  wtiß  Vit  den  SItk  pAM  rtJk  (jM 

ReiniETunp)  verpflicheu  habe.  Das  Sanskrit  aber  hat 
mir,  zum  I>auk,  daCs  ich  ibm  sein  Eigentham  xari|fk- 
ftbr«,  ab  Wort  dTawal«  bhgestellt,  wriebea  w^lcGeb 
wei/t  bedeutet,  obwohl  es  von  der  \\  urzel  ifär  *ca- 
ichen,  reinigen  abstammt  Das  rnndair  fiitsi  aber 
würde  ich  mir  um  keinen  Preis  von  lirn.  Bm.  entrei- 
ÜMB  laaiaPt  weO  ea  ao  aebAi  daai  gwaMntsaben  Laat- 

VPrscIiicburigsgCBetx  naclifolgt;  denn  futsi,  welches  vir 
nach  ddotseber  Orthographie  fuzi  schreiben  würden, 
alalit  nm  awl.  pAlib  uad  Skr.  pAla  ia  daoHelben  Yeiw 
hUtniTs,  wie  das  Althocl)d.  fiioz  Ft(/i  (madag.  fi,  f6) 
eineraeiu  zum  Gotb.  fdtas,  andererseits  san  Skr.  pA- 
da-s,  deasen  d  erst  zu  t  werden  mufste,  ehe  es  tum 
z  (ta)  gnlaagOB  konnte.  Hätte  Hr.  Bui.  die  interessante 
Begegnung  der  madag. ,  zum  Theil  auch  tongischen 
Lantverfobiebung  mit  der  deutschen  erkannt  (s.  S.  5 
a.  Am.  IS),  ao  irfiido  «r  daa  nad.  taeree  €Mamk» 
Bchwerlicb  zu  einer  anderen  Sanskritwurzcl  als  zu  tark 
dmkf»  gefäbrt  babeit.  Ea  fehlt  Hrn.  Bm.  nicht  an 
Haqg  aar  „ADea  niTellirendefn  Sanakritliabliaberei'% 
allein  diese  Liebhaberei  ^»ird  ibm  zu  sauer,  wie  dem 
Fuchs  in  der  Fabel  die  Trauben ;  es  sind  ihm  in  der 
vergleichenden  Grammatik  Hände  und  FUfse  gebunden, 
aad  er  aiaht  danni  vor,  davoa  abaaitobea,  uad  daa 
M'eiiige,  was  er  gefunden  bat,  oder  gefunden  zu  hulen 
gUuht,  wieder  von  sich  zu  werfen,  aoUten  auch  die  iu- 
diaflheii  Krieger,  die  Kaabatrijals  —  data«  NasMa  ar 
in  dem  Adjectiv  aatria  irewe,  tugendhaft  u.  s.  w.  (ich 
habe  dumit  sniyn  u-ahrhaß  verglichen)  auf  Madagas- 
kar gefunden  zu  haben  meint  —  nunmehr  auf  diesem 
feneaSilmd  aieh  adber  mlbaldigea  aiiaaaB.  Der  dia 
Sonne  und  den  Mond,  nach  indischem  Mythos,  ver- 
•ehlingeode  Dradteakopf  Kähu,  den  Maradea  im  Mal., 
Hr.  Bai.  aaah  tai  Inr.,  Tag  .aad  Mad.  viadenrinunt 
bat  (III.  781),  wird  am  Ende  wohl  ganz  allein  auf  des 
Letzteren  Unterstützung  rechnen  dürfen,  und  Tieileiohty 
um  sich  gegen  seineu  Verthcidiger  dankbar  sa  arwel- 
aea,  SaBaa  vad  Hoad  fahren  lassend  den  Pausanskri- 
tismus  nnd  die  vergleialwada  Gnwwtilr  Ib  aaiiiaai  Ra- 
chen beherbergen. 


(I>sr  BescUafii  Cs%t.) 
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Lieber  die  Verwamdtuhaft  4er  malmgi$€h^olyn^ 


In  einem  mir  chrn  zu  (»csiclit  kommenden  Blnitp 
dor  liUMiMcha«  Zätvag  (N».  10.)  vird  ia  der  Weiae 

Mag.  des  Aual.  magmÜmmt  haL  Ur.  Bb.  wird  in 
derselben  aU  ein  junger  Heros  TerkQudet,  der  eine 
iieueSpracbwiu«BMliaft  gruaUen  werde.  „Ei  wird  eio 
«kMei»  Bldl  1»  «HiVabto  WImmmIwII 
einDcIitncn,  zu  aageti,  fx'te.  so  etwas  ^Pine  HogUMtiacb« 
JRiolUuiig^  die  ao  uratörondo  Priooipe  in  aiok  eoUefc) 
|b  mmam  lihjaniiwt  möglioh^  «hs  IM  «■  i«t  m 
hoffen,  daf»  nach  dieMM-Toa  Buaeliinann  allein  ,  aber 
in  ToUem  Gefühle  eeiuer  gereobten  Saehe  begonaeneu 
Kampfe,  der  Spraehwiaaenaebafl  ^e  beeeere  Zeit  anf^ 
bliÜie."  El  dürfte  Tielleicfat  iiAtgfMkii  Mhdb«^ 
dafg  Hr.  Bin.  dies  seilte  ge^ciiriebcn  haben,  noch  ve- 
ntfer  aber  kaoa  ieii  b«§c«ifea,  daCs  ein  anderer  auf 

Icändigen  wage,  es  werde  daroh  denselben  der  Spraob* 
Wissenschaft  eine  beseeie  Zeit  aufblttlien.  Was  air 
aber  das  Uubeg^etflioliBle  ist  in  der  gansen  Saebe,  ist 
flWj  dars  Dieine  in  der  besten  Absiebt  und  mit  gro* 


*)  Ich  swetfle  sieht  In  ntodeitu  dsras,  dab  Ilr.  ttm.  nrlhut 
itr  V«rf.  imr  Ree.  über  tarn  TorU«K«ii^  Bnrh  i«t;  dran  et 
aimi  sll«  MiBeKr«rtaa»4rnek«  darin,  aad  aiieh  alleeSiNlatlg«, 
tkeiis  i«i  Ji.  4.  AmA.  ais4st|4sgt  kn,  Oult»  ia  4«r 
Iwslisshsft  als-ftelssl  msa  MtafMlHm- 
krilUcfae  SprarliTervaadtseiiafl  Imt  vnrlriirn  Insaeii.  Wi« 
gSli«  rt  »ueU  »oBsl  noch  jeoiand,  der  mit  au  \if\  Krufr  ge- 
gca  d«D  SsnfikriiigmDl  lonzDzIehen  und  gleiebiam  «ine  chi- 
I  Msn«  liags  ssi  das  ■alsjrlssfc.psijraesiseb«  afwicfc. 
Kiibisa  ftiMl  MMs4  ^sfeilt-Ja 
den  SAB«krit  eisdrioge. 
Jtkrb.  /.  mtutntk,  Krm.  J.  184X  I.  Bd. 


W.  T.  n—huHl'*  Miialilbw  Wwk  «od  daa  det. 

selben  Air  Hrn.  Bni.  nicht  lang  genug  uusgefallenc 
Lob,  ferner  die  dnrin  tiingcMorfenen  Gedanken  über 
Urverwaadtücbuft  mit  dem  ÖaaskrU,  endlidi  die  wei- 
tete äitwickefitng  dieicr  Geduricea  'fo  dm  vmllegvB» 

den,  von  aller  Polpmifc  siift  fpriihaltenden  nucbc,  Hrn. 
Bin.  so  sehr  in  Feuer  und  Flamme  versetzt  haben, 
dalli  9t  dbM  AKbCft  ttiii  gUh  dMa  dhen  V«r0gnngs* 
krieg  gegea  4tß  jetkigea  Zustand  der  Tergletebendea 
Spracbkuade  zu  beginnen  droht.  AbgeMobeo  von  allen 
grauintatischcu  Operationen,  die  eine  tief  liegende  Yer- 
waadtiobaft  der  nMl.«poL  Idiome  mit  deaiSwHktitaadM 
Licht  ziehen,  öder  bereits  cntliilllt  haken  mögen,  bleibt 
ee  aohon  au  nnd  fUr  sieb  viel  wahrtoheinlicbert  daCs 
jeae  Spraeben  adf 'aiaeotf  titaiqplbldiaBM  dca  .asla^ 


sehen  FcBtliimTcs  zusauimea  aai^jni  dli  dars  sie  so 
yerwandtscbaftsios  dastchco,  ^ie^  um  mi<A  der  Worte 
eines  indischen  Dichters  zn  bedienen,  ein  vereinzelter 
Bimia  im  Oarfi»  dar  udt  Bliitlien  und  Früchten  geaf|g> 
net  sein  nioir,  nbfr  nicht  des  ■wecbsclseitigesi  Schutzes 
sich  erircut,  wie  I^ume,  die  im  Waide  stehen.  loh 
«iederbala  adab  emmaT,  es  war  ia  Folga  eber  gliiefc>> 
liehen  Ahnung,  diifs  der  berühmte  Orientalist  Sir.  WIL 
Jonca  den  BMl.-poIyne8ischen  Sprachen,  ohne  vorher- 
gegangene  aufbodisobe  Vergletcbungi  den  aicberen  Isa- 
fen des  Sanskrits  geüflfuet  hat'.  Stflta  Mc»  Bkk  in  sei- 
ner Gegenschrift  sie  vr!>  ilcr  herausziitrcilicn  und  den 
Stürman  der  See  prcistugeben  versuchen,  so  luCge 
mir  aiebt  yoMrgf  waidea;  weiia  kh  Arn  tMi^  wekbei 

er  aus  vollen  Buckf'ii  uhcr  sich  grthst,  und' den  Tadel, 
den  er  gegen  mich  ausblasen  wird,  vielieiöbt  nicht  ao- 
gleiob  snrOeklranea'  werdb.  Ei  koailnf  ibek  "ive  al> 
lern  darauf  an,  oh  Ht.  Bm.  irgend  jemabd,  der  Id  die- 
ser Siirlio  ein  L'rtbeil  hat,  irre  zu  ruacKen  veratclitL 
Wäre  die  verglcioheade  Spracbkunde  eine  sclion  61* 
twe  aad  TiÜtairdtwa^ffii^aaabafr  dli  itojatiti 
lalk  aa  iMa  -Mkh  Mih  b  ibNi 

57 


Digitized  by  Google 


«1 

Bai.'i  Mih  PIUMMlf  sein  oberflächliche«  telhstsOcb- 
lign  Gerede  nicht  veranltifst  hnben,  mich  von  wichti- 
garm  Arbeiten  abzuwenden,  und  das  vorliegeudc  W  crk 
ittaiiMiMMi  PtflAug  eoBiietenter  Riditw-aiw 


Bopp. 


-  XXXIV. 


•  ti^'  Bwrnstein  Theol.  PMot.  «t  Uterarum 

'   humamorntn  Doctor  LL.  00.  m  utu'vert.  Liter. 
Vratislav.  Professor  F.  O.  etc.    Pars  prior. 

'»i  miek$.  I^^ptiM  lafud  Cm-.  OmMbcÄ  1832^ 

,  .  a  W  PPaat  228  8^  P^po^terwr.  Le- 
•   xtcon  penihM  novüimm,  L^ptimtf  1836.  &  «mm» 

(VIII.  582  S.J. 

Die  neue  Bearbeitung  der  im  Jahre  17b9  von  Kiräcli 
liciMug<|{eb(Nieii  «yr£rci«ii  GtredaaurtÜt  aebtt  Wir- 
lerfadle  dardi  den  Hrn.  Prof.  Dr.  Bernttein  gehört 
in  der  neuem  Zeit  su  den  aiugezeichnetsten  Lewton« 
gen  auf  dem  tiebiete  der  evieotalieobea  LtteratW}  und 
beurkundet  den  Herrn  fleraoBgeber  nicht  hlofB  als 
einen  Kcliarfsiitiiitrcn  KrifikiT  unti  irriiiKllicIicii  Kf-ntior 
dieser  Spruche,  sondern  erwirbt  ihm  uuch  dcu  Donk 
^  eia  Lebtkieb,  dtiföh  «elchei  daa  gtflndtidie  Stu* 
dium  dieser  Sprache  nuf  sehr  erspriefsliclip  Weise 
f»f)^rdert  werden  wird.  Itn  Ganxen  bat  Hr..  Dr.  U. 
'4Im' frühere  innere  Eiiuüelitiuig  detBoohe«  beibehalteo  { 
äber  aaa  dem  Gesammtgehicte  der  syrischen  Litcra> 
tur,  so  weit  sii-  gegenwärtig  durch  dcu  Druck  ver- 
öffentlicht worden  ist,  in  lichtvoller  Anurdiiuiig  neue 
Abadmitte  Uosagiefligt^  dnrob  welche  daa  Tontadian 
dieser  Sprache  auf  die  zweckinürsigste  Weise  begrün- 
det, und  der  Leniende  in  dem  albpähligea  Uebergauge 
ven  dMi  Lefebtern  zinn  Seliwereiii  in  alle  Zweige  ilie- 
MrL^tentur  eingeweiht  wird.  Auf  die  in  derCbrcsto« 
mathio  von  Kirsch  voraugescLickten  kleiiRrn  Kiziih- 
lungen  des  Gregorius  Abulturudsch  oder  Uur- lieljruus, 


mathien  ron  Adler  und  Tychien  aufgenomnien  sind», 
folgen  nach  derselben  Ordnung  36  kütoritckt  Abschnitte 
aus  desselbenSchriftstelleraffrAeAemCireaiitoa;  allein 
Ten  da  ab  bringt  Hr.  Dr.  B.  die  eiaselBeii  neefa  fibti* 
peil  Absebiiitfc  in  eine  andere  Reihefolge,  und  tct- 
inchrt  diesfdben  entweder  durch  neue  Lesestücicc^  wel> 
ehe  beieitB  aaderwUrla  abgefruektnoeh  einer  besaen- 
*dcn  und  berichtigenden  Hand  bedurften,  oder  durch 
ungedrackte  und  namentlich  solche,  welche  besondere 
den  ■MMadwB  Phflologcn  von  Werth  sein  mBaean. 
jM^äratm  gehört  (p.  133—136)  die  Vorrede  eu  dem 
erwülinlen  syrisclicti  Cliroiiikon  des  Bar- Uebräus,  wel- 
che zwar  Bcbou  Oierietintr  in  seiner  Chrestomathie 
abdraeken  KeGi^  and  die  D9pi*  aetnen  Cleeear  an  J. 


D.  Mirhnetis  Clircstomathie  beigefticrt  hat,  die  aber 
Ton  erster m  mehr  entstellt,  von  ietUtrm  noch  niobt 
Borgfilltig  genug  berfebtigt  worden  war,  ee  dafa  «i^ 
also  erst  Hrn.  Dr.  B.  einen  nach  Handschriften  tSÜ^ 
berichtigten  Text  dieses  Stücks  venlanken.  Di©  p. 
137  —  14li  darauf  folgende  auch  ia  Kirsch  befindliche 
ans  Bpkrim  eataeanaMM  BmAamgurti»  aar  Bttff 
hat  der  Hr.  Herausgeber  in  iltr 'm  wrilir  n  Veraninafsc 
abdrucken  lassen,  welche«  er  vortifsi  nennt,  da  es  aas 
weelisefaidett  Onf  «ml  siebeaqrUqgea  Toach'  'beefeh^ 
ein  Vcrsmaafs,  welches  KintA  Doch  nicht  kannte,  dÄ 
er  die  beiden  so  getheilten  wechselnden  Verse  in  einen 
Terband.  Ein  neu  hiuzugefilgter  Abschnitt  ist  auch  die 
p.  143—145  nach  der  JMK^awiMeii  ven  Hm.  Di^ 

B.  mit  A  bezeiehneten  f  liincfschrift  initiretlieüto  T  orrf  ^/e 
in  des  Ber-Hebräus  üorreim  titfittriontm^  welche  als 
EiaieitBBg  aa  den  felgenden  *  bibKrabfln  Abacinitten 
betrachtet  werden  kann.  Den  N.  T.  aus  der  PetckO^ 
Bach  den  Anegaben  von  (jemsden  und  Schaaf  ausge- 
wählten Stttekeo  (loau.  c.  13.  und  1  Cor.  c.  13.)  von 
]>ag.  ]d6~U»  irt  die-  J»d«MiM*wift«i ■  Clmrhkmkd^ 
UebertetznMg,  über  deren  Entstehung,  Verfasser  und 
Handschriften  Hr.  Dr.  B.  bcreiu  im  Jahre  1&37.  eine 
sehr  geiiebrto  nnd  grIndliobe.altadcvaiNbe  Abhaadling 
(Do  Charelensi  N.  T.  trunslatione  Syriaca  commenta- 
tie)  TetttieatUobt  bat,  gegenttbeigesteilt  Bei  der  Sel- 
tenbeit  der  Ten  Amt  Debenetznng  durch  Jotepk 
White  Oxford  1778  beaorgtcn  Ausgabe^  oebea  wal> 

eher  Ilr.  ür.  B.  auch  die  iu  der  eben  angeführten 
AbbunUluug  rou  dpcselbea  vorhandeaea  Uaodsohriftea 
TargliahMi  ba^  «m  deaen  •eg4ia  ■Piw^ft»  -adi 
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4S3  Ktrteüi  Chretd 

sebr  dankentwcrtbe  Gabe,  da  sich  der  Le«er  am  den- 
Mtben  cte  IMdMidM  IMmO  ttcv  «•  YanOe«  die- 

ser  LVbcrsotzunfr  vor  t\fr  Pesrhilo  7u  bilden  iuiStnnile 
ist.  Eben  so  aweokmäUij;  und  belebrend  ist  die  Ge- 
ggttllliwaflhf  dar  A.  T.  4SNflaim  ^««a  dar  JWaM» 
und  (kr  tyrüch'hexapiarirchtH  UebertettuMg  vra  p* 
156—166.  Hierzu  sind  Ps.  14  und  18  naoh  dam  Taste 
der  Londoner  Polyglotte  gewitblt,  trod  bai  dar  W 
draid»  fOtifim  MB  Cijat.  Bugätun  Miuland  Ifl» 
besorgten  Ausa;obp  der  keraplaritrhen  Uebcrsetiunf^ 
bat  Ur.  Dr.  ü.  ebcaäüls  eine  Abscbrift  des  AlHÜäadi* 
mImb  Cadas  vai^MaiL  Dam  Taxto  «ind  dia  Alnrai- 
ikmfsm  «HtaiBtMtKt,  welobe  aieb  bei  Aquila  und  Sym- 
Ufff^iMj  SO  irie  in  der  ntiimi  und  Eicrr]  finden,  von 

denen  die  beiden  erstem  durch  und  Um£D.,  die  bei- 
den  letztem  durch  .Ol.  und  .0.  bezcirhact  slad.  Auch 
bier  bietet  aidi  eine  sehr  giite  tiei«;jj;enbeit  der  Ver- 

UcbersetsuDg  treu  und  vörtHch  wiedergiebt.  Ton  der 
fitaUa  aua  Hiob  e.  13,  17  —  c.  14.  aaob  dar  Pescbito 
dar  Loadaoar  Polyglotte  gebt  dar  Hb.  Haningabar  m 
der  ErklilruDg  der  ersten  10  Verse  von  Gen.  c.  1. 
aus  Epkrümi  Commentar  über,  und  jfieht  derselben, 
da  sie  bei  Kinck  unuiitlolbar  uacti  dun  liistoriscben 
SMakan  aua  des  Bar.Hebrini  CbreaHra«  folgta»  erat 

diese  Stelle,  iuilcm  sie  gröfscre  Gewandbeit  in  der 
racbe  aia  die  ärüber  von  iboi  eingalaf  ten  Absobnitto 
m  eiindam  aeUaa.  Ana  dart>aalhaB  Bodtejamücke» 
Codex  ferner,  aus  wclcbem  Ur.  Dr.  B.  bei  seinem 
Aiifentbalto  zu  Oxford  dau  Proötnium  dca  Bar-Rebräus 
berichtigte  und  vervollständigte,  sind  auch  die  p*  186 — 
310  BiHgatbaikea  SdMbm  deaaalba  Verluaera  fiber 
dat  Buch  HioS  entlehnt,  welche  .^.usvahl  um  so  vcr- 
dieastlidter  ist,  da  dieaa  Sobolieii  hier  uterst  uiiu 
Dmek  baftrdari  wordeo  abd.  8nd  diesalbaa  aneb, 
-wie  Hr.  Dr.  B.  aeUkat  in  der  Vorrede  p.  10  bawarlrtj 
für  die  Auslegung  dieser  A.  T.  Schrift  ron  geringerer 
Bedeutung,  iudeui  Bar-Ucbrüus  gerade  hier  weniger, 
■la  iadaa  lbti§«n  Vaa  ibm  aaB»aeiiUita«  A.  T.  fiduiC* 

tan  andere  T'clifrsetnitii^en  berücksichtigt,  so  findet 
aiak  doch  manches  in  denselben,  «as  als  ein  nicht 
«BirieliitiB«r  Beitriig  der  danatigaa  EtfcUlfagaweiM 
■Dgeseben  werden  kann.    In  der  vorausgescbiciiten 

lyrischen  Etrifetfttfi;^  erhalten  wir  zugleich  einige  Nach- 
richten Uber  die  dauiuis  gangbaren  Ansichten  in  Bezug 


>matAia  S^taea.  454 

auf  dSa  Abkanft  dbaffiil»  uril  dtai  V«kneintlieb«i  Yto* 
fbssar  dieoos  Bnriis.  09«  aus  den  yidü  Sanctorum 
ßfarfifritm  orienttilium  gewählten  Stücke  endlich  (p. 
211  —  226),  die  wie  bei  Kirsch  ohne  alle  Vocalteteben 
ahgadraekt  aM,  anf  -  «vld«  >lrabta^  bcndla  fai  dan 
vorhergehenden  Abschnitten  aus  der  Pkiloxenianüch- 
ChttrkletuitdtfH  und  ktX9fhri$tktn^  Uebetsetxnng,  so 
wie  durch  dte  tktt&m  fliij»  Hiafr  htdiiigBeh  rorberel. 
tet  war,  bcschliefsen  daa  Gnflxe,  #eiabes  eich  aenit 
über  alle  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  verscbiedenen 
Gattungen  der  Solschen  Prosa  verbreitet.  Zur  Kennt» 
aHli  der  Ptteele  aMlpielilt  Hr.  l>r.&  aafttt  h  der  Vor» 

rede  die  von  Huhn  und  Sitßert  brrau^L-egebcne  poetü 
tcke  Chrestomathie  aus  £phrjln>,  in  welcher  von  ertterm 
zugleich  die  tprü&k»  SlttrSk  cafaelir'gritaidHebeWeiaa 
behandelt  ist. 

Belracbfen  wir  nach  dieser  all^-oriieiiien  lieber« 
siebt  des  Inhalts  das  ^Verk  von  seiner  kritischen  Swte, 
ao  tretea  anah  Uair  «eaeadläha'VarfcSefe  hervor,  nat 

elio  von  der  Sor^f.ilt  nnd  [Imsicht ,  sa  vie  von  der 
Sicberbeit  oiud  Schürfe  des  Lirtbeils  zeugen,  wodurch 
aioli  Hr.  Di^.  B.  da  grihndBeber  KaoMer  der  ayvbcbeB 
Sprache  auf  das  Vortheilhafteste  a[if.zeie[iQct.  /.unäcbat 
hat  er  das  Verdienst,  welches  bicU  bereits  Kirsch  um 
die  Verbesserung  des  Textes  iu  schwierigen  Stellett 
«nratfcan  batte^  "geHibreiid  aaarfcaaa»;  ood  «He  tob  Ihn 
empfobleaen  Lesarten  und  Verbctsernngen ,  so  weit 
sie  seinen  Beifall  fanden,  iu  den  Text  uufgenouiraen, 
ja  denadhea  nm  ao  bereitwilliger  beigepOicbtot,  trean 
sie  sich  durch  Handschriften  bestätigten ;  im  entgegen- 
gesetzten Falle  hat  er  sie  aber,  ohne  sie  zu  bestrei- 
ten, mit  btillscbweigen  übergangen,  und  stets  das 
tUekUgt  dafür  eintreten  lassen.  AUdn  getsde  hier 

gal)  es  für  die  bessernde  Hand  noch  incl  zu  thuD, 
wozu  ein  so  genauer  und  gewandter  Kenner  der  sjri- 
achea  Spradie  erfordeilioh  war,  wie  er  hi  Bra.  Or.B. 
überall  bervortritt.  Zwar  ging  er  bei  den  historisekt» 
Stücken  von  der  gedruckten  Ausgabe  des  Cbronikons 
aus,  zog  aber  dabei  jiedcrzeit  die  Uodlejanischen  Hand- 
tduf^kM  -SU  Rathe.  8*  fiadeo  aieh  ciae  sleaaUehe 

Anzahl  \on  Sfrlleti.  wn  Kirsch  diis  eine  oder  das 
andere  W  ort  aus  der  gedruckten  Ausgabe  des  Cbro- 
aikon  wegliefs,  welebea  er  fllrflberfliisslg  hatten  atoehte^ 

ohne  daifibar  die  schuldige  Auskunft  zu  geben.  An- 

fscrdcm  nnti,  dafü  Hr.  Dr.  B.  diese  Uliliigcl  berich- 
tigte, bat  derselbe  auch  in  uichl  uenig  Stellen  Les- 


•nigMMmunea,  der««  Trciflichkctt  sogleich  in  die  Au- 
gen  fiUt^  «td.  fiiK  v4Uk«««v«hlj;cMUMtMdi»<»e«ats« 
»b  «oek  dtr  4w«li  if«  wwNJIb  noUlg«  8te  «av 
StelUo  entMlicidea.  la  FlUwi  wo  iluB  mim  qrti- 
scheo  Haadadiritlca  oirht  gaax  zuTerläsgig;  MshMaen, 
efinill*Ue  er  fifijtr  «ift«  iUcbtige  au«  dem  Mrabüvkeu 
CKmuOm,      «M>  «•  Ii  «MhNMiFUInlktiak^i» 

geil,  wetctip  obao  dies«  Quellen  eDtwod«r  voennittelt 
g«bU»b«n  ViM"«^  <Hl#r  wofitr  bloic«  C«i^Mtar«a  liftttco 


aua  deo  Iluidachrifteit  aa^gfwommen ,  welche 
hl  d»r  godruokteo  Aiugabe  feblMi»  o4et  m  sind  aolcb« 
gwiriohea  worden»  veloU«  aiob  ia  aeioen  Haadnbrifr 
Im  aklil  VMfimdMk  Etet  ximUei  Udemtend*  An,- 
zahl  von  Stellen  sind  aber  auch  durch  pifrene  ^lückil- 
cbe  Uoiyefiturea  Terhoaaort;  «der  ea  ist  Verbeaserua- 
gen  dw  Vonug  ehigortaMt  VAvdw,  «cMn  beraila 
üuderc  um  die  syrUclic  Literatur  verdiente  Gelehrte, 
wie  z.  ß.  L«itltaci  ia  Vorachlag  gabrafibt  batteo. 
Uabor  die  aäowiüicbea  hier  «ogefilhrfin  FftlU  ge- 
im  dl*  dm  T«Bto  «rtwiniOrtwi  JamrlMSW  mllt 

{m  aickt  uiiufler  wichtige«  Yerdieaet  hat  sich  der 
Kr.  BvranagdMr  wn  Üf  rAta^«  fMbwItiiiv  crw«»> 

bun,  wobei  er  zuntifcbat  zwar  deu  Handschriften  gefolgt 
Ut,  dabei  sich  über  auch  aufserdan  Sur  UntaNtötstug 
•einer  Abänderungen  in  Schreibalt  vaA  AMafmdlc 
auf  die  bewährtesten  ayriacben  Sobriftatellet  bezieht, 
welche  ihm  in  dor  aus  lliuidachriften  liestHfigtcu  l'unk- 
taUen.  vqrangttheU)  wie  Assemaui,  Auiira  u.  a.  Auch 
lieb  w  ««h  dabei  ««Idoh  tm  telea  grammtmktm 
IteatiaHiiungca  leiten,  oder  folgte  dem  notbwc-ndigrn,  cr- 
ferdqrlidieii  Sinne,  wouu.  die  liModsoliriften  daa  richtige 
Verstündnila  voGausaelzend,  IccbM  bamder«  Andrahnf 
der  Cunlttatioo  an  die  Hand  gaben,  \orsttgliob  geoaa 
•iud  hierbei  di('  bes-f irnniton  H(<<loiitu!igen  der  Conjiigar- 
tioDflo  fco/  uttd  taei  und  dervu  twuioa^  die  Partict- 
|M.dai,M  «d  ApiieW  'Mitif*  BMtiMmwr  dar 
Pritant«  and  Parlicipia,  die  genaue  Untersoheiduu^; 
der  cmpbatiachen  Singular  -  und  Pluralformeo  der  miuin« 
licbeo  ^ioiBiiia  u.  a.  n.  l>«rüoluiobtigtf  und.  hieniit 


1  ■■■■  WBNr  ■eneiiQgv  wwa^Hy 

gegcowilrtip:  noch  blußg  ia  den  aynaebt  n  Wörter- 
bttahem  finden.  Bar.Ali  und  Bar-Bahliii,  deren  i^w 
Hr.  Dr.  A.  aaiu  baiwd»a  AdnerinaniMit  g» 
hat  (ntao  vergMela  dfo  var  kuner  Zeit  tob 
ihm  erschienenen:  Proben  aua  Jesua  Bar-Bahiul'a 
•jriacb  arabischem  LexiiiuB)  nacli  drei  HnndadtriAea 
iMMMigegebea  a.  s.  w.  Btäalwi  IBtt  gr.  FaL),  aiad 
öfter  dabei  211  Hnthw  pcrog^en;  Biit  einem  Worte,  wir 
erhalten  biet  aoiiätxbare  Proben  aaa  dem  rHcätn  irt- 
MBwaew  Aj^nrav  i^r  wiw  i^tmihd  isprww^ 
Beaitz  aiob  Hr.  Dr.  B.  b«6ndet  Durch  daa 
tige  Zurückgcfaea  aaf  di«  Qiteiteo  aber  babea  »elwew 
aeitber  mÜBTecatBadeaa  StaHea  voa  ibia  erat  ibie  rieb, 
tige  Erklbaag  erhalln*  Auch  die  Piomiaa  propda 
verdanken  dem  Hrn.  Hcrauagcher  eine  ri'ehtt'gere  Punk* 
to/iim  und  AmiiprmeAe.   Die  riebtigen  Gesetze  hierzv 


Reobtschrcibung,  die  er  dem  sjTiscbcn  Simicliidioni 
nach  aichem  Analogien  anpatste.  So  wilblte  er  a.  U» 
filr  das  gnachiadie  S  imfir,  woAr  SÜnek  m  Aalh^g* 

oder  in  der  Mitte  der  Eigennamen  Q  gebnutdit  battc^ 

durcbgehcada  daa  mehr  entsprechende  wiÜiread  es 
M  anUaahea  NanUbw  ptopriia  w  dfa||M%ta  Va» 

cule  setzte,  weloka  mdar 
hfirt  wenlea. 

Aaah      dM  nia  AUk 

orietOaUum  gewählten  Abschnitten,  bat  Hr.  Dr.  B.  dea 
Text  vielfach  berichtigt  j  indem  siofa  gerade  hier  bei 
kirsflb  BMHwbe  Fehler  eingesobüfibea  Iwttea,  welche 


>  in  aaiaev  Aaagaba  aieht  ^amfcaliati  ( 

aich  auch  in  diesem  wicJitij^en  AVerkc  noch  ein«  ] 
von  laeoaaktlkeitaa  finden ,  welche  nur  dein 
Kanaav  der  agdatktm  Sprache  weniger  SdnHarlginjt 
Terursacheo.  Vekigena  sind  von  Hm.  By  B.  in  diew 
sen  Abschnitten,  so  wie  in  denjenigen,  welche  deraell>e 
aas  Handschriften  gegeben  hat ,  aar  Vobuag  Air  den 
Anrffeagw  dte  OMlMm  wd-  dia  Vaaala 
den  Punkte  geaaa  MbdMllM,  vifl  lia  lioli  in 
ban  vorfanden. 
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Georgü  Guiiielini  Kirschii  Chrestoamthia  Sif' 
•  (Schhlii.) 

Auc.\\  ist  in  den  aus  don  Polyglotten,  aus  EphrSrn, 
lyid  an«  deo  Actis  martjriun  abgedruckten  AbschniUea 
4i«wtbe  laterpanktioatbaMiAlKioDg  geblieben ,  wiir  «le 
in  dcD  genonnteo  Werken  eingeführt  ist,  und  nur  in 
den  biütarischen  Stücken  aus  dem  Cbronikoa  des  liar- 
Hfsbrüus  bat  siob  £lr.  Dr.  Berostflin  für  den  Soblufs 
der  Pariode  4m  täifiteiem  Poaktas  badhat»  dia  9Mgm 
Tbeile  der  Perioden  aber  auf  zweckniHfälge  Weiao  zum 
riobtigero.  VenUMidniase  für  dao  nach  ^UQgattbteu  La- 
■ar  mit  aai^nt  IaM»paaktiftMwl«tiBi  v«hm^) 
^rea  AavM^hpg,«  in  d«r  Vaitada  p.  XZIX 
Auskunft  «ficht. 

|>as  graute  Verdieast  aber  bat  siob  Hr.  Dr.  B. 
iNd  te  iPaimugab»  diaMa  Wwckai  «m  daa  WirUr- 
^lei  cnrorbeo,  welches  iu  der  Ausgaftc  von  Kirtch 
wtd  178Seitatt  kLä.  zuBunmangedrftjigt,  darob  dafiaot^ 
Jm  «iM  Ervdtami«  auf  574  Saitn  LndlnvfooMl 
nftlUnn  bat.  Hiermit  ist  eine  ausgezeicbnete  und  ei» 
Rcn  grofscn  Theil  des  syrischen  ^^p^nchMltatxe«  in  aicb 
^uuondo  i'rolM:  gegeben,  wclcbo  Muster  und  Gniad- 
J«gf  wi  aiMn.aarfliftUgwi  ud  'wivHBMbattM  teah- 
gefiibrten  grisrsem  Würtcrbuebe  dieser  Spracbe  dienen 
kauai  wo^urcb  aüwm  .Uuigst  KefdUteo  Bedäffiitsse  ab- 
jflfcnjfii«  ,adi  wflcdaw  Bau  Baatbcitiar  d«a  Mairt  aaf 
db  PlMMUta  bascbränkendeo  WSrtcdbaobs  von 
Gurtalli  (aus  deiscD  U>^)9  crscbieuoDcn  IIc|>tH^iAttoa), 
.dan.  am  die  Qru;atuii»cbe  Läteratur  verdienteu  Job< 
ai»7.  Blkladia.«tMrfaB  M«h  aidit  alk  vriMlm 

XU  Cfliote,  'Kelcbo  gcgcuwiirtig  durch  den  Druck  vcr- 
.Ifd'eatitqbt  worden  sütd'  Vpa  Norberg;«  Uexapla  4>/» 
4i«M^  Imnka  «r  iMbpDtiiafe  aar  dia  anta  84tMi 
JMPutxen,  isd  das  erst  sp&lcr  rou  Bruna  in 
f.  wiunuek,  Kritik.  J.  1842.  L  B4. 


iwrausgegebcne  CAnmikMt  des  Bar  •Uebräua  biiob  deaw 
■alban  unzugöogliab.  Dabei  wurde  von  ibn  Bar«  All 
und  Hnr- Ikililul  zwar  bandschrirtlicb  benutzt,  aber 
laagc  ntcbt  erscbfipft»  oft  sagar  uiibTerstaadea ;  aaok 
AsaaMui'a  ar^tatocia  lUUhtUlt  wd  J^irto,  dia 
bei  weitem  reichsten  Quellen  für  die  Bvrisobe  Leziko- 
grsjibie,  aerdaa  zwar  fiftar  oitirt,  aber  weder  das  eri/e, 
■aoh  daa  zweite  Werk  bat  Uua  diaAasbetite  geliefert^ 
welobe  bei  eiaar  genaues  aad  ■HgfUtigen  Ourebaiw 
bclluii?  hpidtrr  Werke  hatte  gewoiinea  wonhni  können. 
Die  ri>a  iStepb.  £vad.  .AssuoMai  in  awei  Foliobändea 
M  Ran  VI4B  anohiatcBMi  Adm  timotermm  maNgrm» 
orientalüm  werden  von  ihm  weder  in  der  Vorrede  als 
bWMiUta  UioellaB  «wikkat,  ■och  in  dam  Wiirterbaoba 
■tlbit  danuf  TarwimB.  Saarvark  «i«k  swarMickae» 
Ha  kat  dwn  in  seiaer  Zett  immer  mehr  xunebmendaa 
Siudiutn  der  syrischen  Spracbe  die  dunkbare  Anerken- 
nung, eia  für  die  liedurtbisse  damaligac  Zait  braucb- 
karea  Weck  gellefeit  kakea»  dem  ea  aker  ekea 
Bo  VollstüD(iigkrit,  als  an  planuiUfsigcr  Anordnung  und 
legiaaber  Lotwiokelung  der  Wartbedeutungen  gabracki 
wd  maüt  alae  die  syrisoke  IfMiikograi^  aiekt  ab- 
Haeekloasen  sein  konnte.  Ehe  aorgfAltige  and  w 
scbfipfende  Arbeit  bereitete  nach  Michaelia  aus  den  so 
ebea  erwikbatam  sjrisobea  Werken  der  um  die  eyrische 
Utenlar  verdieate»  aa  J«m  ta>  Jakra  1818  ▼•fatarkaM 
Prof.  Lortback  \ot,  dessen  reichhaltiger  L[indscbrift- 
üobei^  ober  freüiob  aocb  nicht  jjaardaeter  iNacfalafs  sich 


bürg  befiadat,  und  dessen  Herausgabe  woU 

ti|it  kaum  mehr  erwartet  Hi  lden  kHnu.  Thea  so  scheint 
dits  von  Qfiutremire  zu  i'turis  versprochen«  gröfsere 


zu  haben,  und  die  Beitrüge  auS  AgrelU  bandschriftli- 
täm  Arbeiten,  welobe  vea  JLiadgren  io  eiasebca  Uef- 
.tn  ||a(»i«ig«sob«Q  rantoa  aallaa»  to«  danaa  haiaila 
dam  Titdt  Safflementn  ad  LcxkMNi 
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Gastellianuin.  Fase.  I.  Upsala  1839.  4.  cr- 
■cbienen  Ut,  und  auf  12D  QuattMitoD  die  entco  Aof 
ßttcbstaben  des  Alpbabett  eolliilty  entredtea  ridi  av 
■af  das  Cbronicon  SvriHciiin  des  Bar-IIebräus  und 
auf  AaBctiiani'a  orieotalisclie  BIbliotlirk,  so  vic  auf 
die  meisten  bis  jetzt  erscbienenen  sjTiscben  Cbresto» 
nmfbifla,  unA  «neMpfeii  deatnaoh  abrnfiille  aielit  alla 
bia  jetzt  im  nrurk  erschienenen  syrischen  Werke. 
Wena  daher  ilr.  Dr.  B.  in  der  Venrede  au  seinem 
fjozilcaiii  T«n  Mber  Arbeit  mgt,  däb  b  dnMlbea  ein 
ganz  neues  Werk  berrortrete,  welches  zuj^leicb  nis 
eine  I'i  obe  seines  gröfsern  syrigf-Ijc-n  ^^  örterhuchs 
deui  gdekrtva  i'ubUkum  Toriicgen  soüit,  so  kann  man 
M  dn'  Maulet  YanOgHi  AMar^AilMit  nh  il«dit 
auf  die  Krirliltaltigkeit  und  ToIIstSndigkeit  scbtiersen, 
la  welcher  das  i^ri^faere  Werk  enobeinen  wird.  £ia 
MBxiger  BIS»k  {■  Terli^jeade  Ailwit  ud  eiM  eelbft 
■AAebtige  Vcrglcicbung  derselben  mit  Arbeiten  übnlieher 
Art  namentlich  mit  allen  frühern  syrischen  Wörterbii- 
cbern  überzeugt  binlängiicb,  dar»  dieselbe  die  erste 
ist,  «elelie  adt  iroUeaKeekte  Mm  AneMemigefl  der 

Wissenschaft  entspricht.  Die  plnnmitrsisre  Anorilnting 
des  Uanxen,  die  genaue  und  sorgtUltige  Eatwiekeloog 
-der  Bedeetmgen,  die  grändllolM  und  volletlndige  B«- 
mrbeHuug  der  Partikeln  und  Präpositionen,  die  bis  jetzt 
-■och  so  sehr  einer  ordnenden  Meisterhand  bedurften, 
liegen  hier  roliatändig  erörtert  vor,  und  haben  dae 
ifaltig«  Verst&admTs  de»  Spradie  am  ebi  BadwitndM 
gefördert.  Ref.  glaubt  daher  mit  voller  Ueberteugimg 
die  Meinung  aussprechen  zu  könoen,  dafs  solche  Frfiohte 


den.  Verstattetß  es  der  Raum  dieser  DewtbeilnDg) 
so  künnto  derselbe  auf  eine  Menge  Artikel  hinweisen, 
die  das  Toa  ibin  ausgesprochene  Urtbcil  hinlänglich 
bwIMigca  WtmieB;  allefa  eine  solche  Naobweisung  ist 
kaum  uüthifT ,  fine  jede  Seite  legt  ein  Zeuj^nifs  von 
der  Lmsicht  und  Gründlichkeit  ab,  mit  welcher  Ilr. 
-Dr.  B.  aefaie  Anfgabn  gelSal  bnt  IN«  vnfasneiidai 
and  reichhaltigen  Vorarbeiten,  welche  Hr.  Ur.  B.  mit 
vielen  Aufopferungen  in  den  Stand  gesetzt  haben,  ein 
vollendetes  Werk  zu  liefern,  ndseen  bei  allen  Freun- 
den der  lyriMhen  Literatur  den  Wunaeh  erwecken, 
dnfg  dusselhe  von  ihm  recht  bald  vollendet  werden 
möge.  Was  die  äufsere  Ausstattung  des  vorliegen- 
dan  VanrtMltaB  Wafkaa  MMki  ao  aaialinet  atch  daa- 
■alba  anr-daairartkalibaftaita  var  Midan  Wavban  Iba» 


lieber  Art  ruis,  und  die  neuen  nach  der  Angabe  daa 
Hrn.  Verfs.  dazu  gescbnitteaeu  Tjrpeu  gehören  n 
daa  aoiiSBataB)  vddw  irir  Ua  Jetzt  Ar  diaaa  SjiiaihB 
beiitsaB. 

•  |)f.|IbU«M».i* 


XXXV. 

Die  Qetchichte  der  Medicin  und  ihrer  Hü'lfttciS' 

Emu  Jtsm^^t  ÄMlar 


r,  SMMmmmfwmf 

burtshütfe,  Hofrat\  üim9inUät*lehrerf  ft 
titchem  Arzte  und  Operateur  in  Berlin,  u.  s.  te. 
u.  $.  uf.    Erfter  Theil:  Aeitere  uttd  mittlere 
Qeukkkf.  Berk»,  1844K  Id^num  d 
LXI  m.  9S0  8.  m  gr.  S. 

Kein  Zweig  der  Arzueikunde  hat  sich  in  neuester 
Zoit  üiner  so  vielfachen,  uinfa^iaendeu  und  grüiidlichoa 
Bearbeitung  zu  erfreuen  gehabt,  als  die  ticscbicbte 
damlbaa,  aad  lasbeaaadara  bat  aiab  dar  rCbadieba 
Eifer  diese  Doctrin  zu  ei>ier,  weder  in  Deutaehlamd 
noch  in  andern  Ländern  vorbandeaen  Höhe  und  Be> 
daotaag  haraamMIden,  bauptataUIah  ia  PranfMa  bef>> 
Torgetbaa.  Durch  scharfsinnige  und  ansffihrlicbe  Dii> 
tcrsucbungen,  denen  überall  das  ausgedehnteste  uncr« 
Diüdete  Quellenstudium  zu  Grunde  lag,  stdite  zuerst 
Sptaafal  aia  Mialar  aaf,  daa  aoftaga  awir'  aäiaa 
Gegner  fand,  spAter  jedoch  eben  so  iiügemein  aner- 
kannt wurde,  als  es  lange  Zeit  unnachalunlich  schien, 
aad  aai  Eada  ia  aelnar  abfiiaben  pragniattsdl«)»  Bai^ 
stellungsweise  und  in  Bczieiiuug  der  urchäologi»obaB 
und  Bpraoblüfaen  Forschung  noch  heute  Bewnndenia^ 
erregt,  und  die  Basis  aller  spätem  Bearbeitungen  die-, 
ses  StofBea  iwisnb.  DaGi  ia  Praabaa,' Jeaenr  Laadä 

der  abstract  geistigen  Bewegung,  wo  seit  -10  Jabreh 
torberrschend  das  Studium  der  Geschichte  und  Pbilo- 
aöphia  «attfrirt  warda,  dafii  "m  dieaeai  Laada  gaiadb 
unsere  Doctrin  eine  vielgestaltige,  TOn  der  philoat^ 
phiechen  Richtung  der  Zeit  abhängige  Bearbeitung 
finden  mufste,  liefii  sieb  eben  so  erwarten,  als  jede 
Wisseuschuft  mehr  oder  minder  in  daa  Beiviah  dar 
allgemeinen  Bewegung  hineingezogen,  ihren  Antbeil 
an  den  Kämpfen  der  Zeit  genommen.  Diese  erfrcil- 
Haba  BiaabaiBaag  dar  aUgaaiahan  BüdiaydaltaMaa- 
tirl  oaa,  «ia  aafar  JaMk  MirfMfa  4er  bfbaia  Aufias- 
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jfili*  troiiäli^o  Ersflicliinnif  aMiüiijliC  ist  utij  sie  diirnli- 
dtiagL  Ikuxt  eine  Micke  sur  ionern  Notb«eadigk«it 
l^evw^aa*  Bidiaguag  iKbt  tMi  taKr  ^e  -Art  mai 
"Wtm*  der  BMtkeituag  jener  Aafgabe  eridären ;  wean 

wir  aber,  die  mchrfnrhe«,  iti  jQugtter  Zeit  crschlcne- 
naa,  von  äbnlicbeai  dieicte  durobn'ehteu,  DaratcUinj^ 

uns  der  G'edaoko  auf,  dufs  notlnvcndiq  auTsiT  der 
»llgeniwiieo .  Ywfcmitaiiig  luiü' Vorliebe  «i  dieMtu  SU»- 
«m»  ^  >4m  JW  iiH.aoliM  IMmt  In  Lootl«» 

k»tal0gen  veneichnet  atand^  als  auf  allen  andern  lUt 
vpr«itaten,  —  aicb  noch  ein  andn-r  Grund  seiner  Tor^ 
zugHweiaea  Kultiviriuig  auilbodeu  lassen  miisse,  ala 


Motiv  babnn  wir  Tor  einigen  Jahr7ebnden  in  der  allge- 
meiaea.  Uescbidite  wicluam  .getobea,  wo,  «iaer  Zeit, 
mm  «M..Sdft«lke«xfttaeta  der  Bcneta.  »d  die  AbBel* 
ftng  gßgfo  den  hetrachendeu  Deipotismua  sicL  in 
den  {?rofscn  Geschiehtsmooieolen  der  Verganginlicit 
auaspracli,  und  indem  mim  diese  so  kräftig  als  uiüg- 
IMi  hwmhab,  «iiw.  lalniaa.  B^gutuig  dto 
urtbeüuog  der  todten  Gegeowert  gab.  So  battcn  in 
den  Jabew  der  dMtaekMoi  FicOidlimnofaalt  Aqtteoii, 
«ad.  mMk  Mhar  .LadM'fa -die.flinäailM 
«Ita  Begeisterung  fibr  die  benieca  .Zdränft  «od  die 
|iBriieliche  Abneigung  fiir  die  beengte  Gegenwart  bin- 
.tim^ragen» .  und  aomit  indirekt  die  Mängel  ihrer 
Zeit  die  klanr  wmi  >tiifilr  wAnwiiIwi  iihllwr  «e- 
niaciit  uud  dio  leisen  WtinHcbc  zur  Aliwclir  dersel- 
btiu  angetacbt.  Auch  die  Medieio,  diese  von  jeher 
MMeknliiohe  KumI,  imm  kyela  «od  feeleMiile  Jtt»> 
ger  sie  fÜber  vor  iJfldM-  Entwalhmg  wahrten ,  untere 
liegt  in  neoeater  Zeit  einer  üerriasenheit  und  Entwiir^ 
digung,  die  swar.Iaut  genug  besprochen,  aber  nicht 
mtku  mti  eiedcbgUeh  «Ming.  in.  dfo--Gflarittiwr  lber> 

gegaof^cn  zn  sein  scheint.  Kaum  bcgiaocii  wir  iios 
TPU  den  .  Schlägen,  die  der  homöopathische  von  K.  U. 
fiebelte  b  Minw  IMoMiik  ao  gUehlbb  b  eefaea 

>Vurieln  erfufale  uod  besiegte  Nihilismua  uns  verur- 
«aohte,  zu  erbolen  und  den  Streakugolchenstanb  abzo- 
■ebfltteln,  als  der  WaaserdeRpotiamua,  dessen  Flutben 
unaufhaltbar  alleScbruokcn  niederznreifMil  dfelieo,  eine 
rohe  (ipmoknitisrlio  .flacht  gescbaiFcn,  die  Jedem  Wis- 
aen  Trotx  bietend,  die  vahre  Kunst  und  Künstler  Ter* 
t|  nnd  den  HeroicBM  der  neiaoUiebeB  JSa^ 


IMb^  '<die  HhiMdto 

so  grofsp.  Opfer  wi  tratren  itn  Si aride  ist.  Aufser  die- 
sen uod  manehen  andefBtiohresheny  die^nir  msSoba« 
fangen,  wird.dee  .bBeeB;iilBi>WHenflabpft.(adr«h  iHall^ 
heit,  Svstenisucht  undEgoisaias  eittreihf,  and  während 
der  Ix  ssur  Ix-lehrtc  und  erfahrene  Thfiil  der  Acnte 
sebwoigt,  erbebt  eine  i^nmiladige»  ,ka«ue  reife  Jtfaaae 

«-iijjl:..!^  a  ^  — a  -J»^  .^w  y^Hrtfinhld 

noch  inclir  iti  den  AKcrund.  Vin  solche  KntuiirdigliaC 
au  ertragen,  gehört  cbenaaHi|tk  diiau,  als  ea  tciStte4l 
Jal,  in  den'  taan-  H<ligthui» . der  .CudiliiAte  ^erBe- 
wufstsein  einer  besaem  Zakualt  nufzaMidben^  und  sich 
durch  sie  belehrten  r.u  Inasen,  dafg  trotz  aller  Kamjtfe 
der  Aftenveishcit  die  Walirheit  aicb  imaier  durcbgo; 


sucht,  an  dicsom  Spiegel  einer  fjcsuuilfrn  Vcrc;aDi,'cn- 
Iteit  unsere  ktaok«  Gegenwaitt  au.hoschauBa,  nnd  uas 
dadoreii  tär  maimiUk  nndjTairljAifMrilfii^lirW, 
mag  das  stillschweigende  IVtatir  dee  vtacaugsveiiiiBiBer 
iirboitung  der  Gcscliicbte  be^^eben,  und  wenn  diese 
eben  ausgesfirochenB  Ansicht  ,  wohl <.duiii(el  Muacbeia 
fiatgeeBtareH.lihten:  wag»  «{HnMiiMaiBi^rMM 
zumBcvTurstsein  gekothmeu,  und  keia er  i  bat  »sie  deutle 
^m  uad  uiudriagliclier  naagespreahe^i^ialaidea'flrem^ 
I)  dar  datcb  dfaRdhdeaftnngcnvBdie.i«t 
dbecpll  in  dieser  Hinsicht  aufstellt,  und  dadurch,'  dafs 
er  an  ganz  unerwarteten  Stolleu  die  alte  Ge^jobichts 
mit  den  neuem  Zeitereignissen  in  Zusainmonhong  hciagtt 

five  Hittorie^  die  uns  «war  di€  trahrige  Tbutsiiobe 
aufdrängt ,  data  der  .menaehiiohe  .(UHstii  in  ^em .  e«  igen 


tnonile,  dafa.aliar  dedi  die  Mündigkeit  und  Keife  der 
einzelnen  Geister  sn  allen  Zeiten  rorhaiuicn,  nud  dafs 
unter,  den  Sohiaokcn  sich  gediegeaea-Erz  go* 


Zukunft  auszubeuten  verstand.  DaTB  eine  dcmrtige 
Dnrohfiihruag  der  GesebiGhte  eine,  sehr  khneiobe  und 
nttalielie:  Atfeett  ia»,  heiwaiWt  fceirilh  haiai*^  dam  idle 
grofso  Zahl  von  sogenannten  neuen  Batdeckungoa  und 
Erfindungen  voti  Mitteln,  Kuren  und  Systeaen  snOhi^ 
res  kommen,-  die  eine  frühere  Zeit  gekannt  und;  spä» 
tere  Erfahrung  vervea&n  liatlni  Fd  ilat  aaigwurfieiU 
lieh  aufscrltnlb  der  eng  gesteckten  Grenzen  dieses 
Bandbuchs,  jenen  Zweck  wcitlauftigcr  zu  entwickeb, 
tteähalb  rneli  viele  Jener  Neebweiannigen  nnr  Im  md 
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auf  eine  kuna  Parstcllunff  l>csclir<li)ken,  als  einerseits 
di«  aieiirfscfacn  aasfübrliGbea  Kritiken,  die  bisber  üb«r 
ü«  flehnft  muUmm  Mi,  in  dem  genwiiwaiiMii  L*b 
im  Fleifses  und  Taleoto  dw  Hrn.  Verft.  Ubcrciu:>tim- 

men,  und  andrprseits  ea  auch  nnsrliicküch  wäre ,  in 
einem Uucbe,  das  uob  durch  so  üi»eraus  grolat:!!  Ueich» 


JuHie^,  Gesckicifc  der  MetUetH.  464 

fragoMafkriMH)  «ft/UoIb  :ditiok-'«ii|iriM  Na^  getbuo,  ig  wakb—i  Oäiit»  "flerHr.  Vfaf;  ^te' ttm  g» 

d«r8  in  ilhgitter  iiD(;edeutot  lind;  «e  genügen  jedoch  stoUte  Aufgabe  gelöst^  es  bleibt  uns  somit  noch  UbrijTt 
vollkoimHiii,  Ilm  beim  atifmerksöhicn  Lpspf  niiieSlassc  in  das  Detail  der  einzelnen  Ausfuhiting  einKUt^clicii  und 
von  fruobt bringenden  Uedauken  anz.ur8geR,  die  ta  su  xfigcii^  vio  und  uuf  welcbe  Weise  der  iiegenitaad 
lMUflatt%«  .Vtegltfeb«-  iidv|MHo.:.U'Ste  Samtig»  ' 
ÜaffasEnDg  der  Gt-scbicbte,  dir  lilsfirr  in  drr  Medtxin 
SU  den  pii»  -  daaidemtis  geb«rtic,  bembt  ^uf  dar 
▼ml  Mb  thAräi 'NirtMa  üid  dar  WMoBg 
derselben,  und  begnügt  sieb  nicht,  vie  dies  sehr  oft 
der  Fall  ist,  in  «oben  gefarstcn  Rabmcn  €cscliicbten 
Tenatrafco,  die  -■in  angoiMidtiicb  uoterbaiteu,  soo- 

Maafsstub  dienen  fiollnn,  die  Gogpnwart  mit  der  Von- 
gaiigcnbeit  iiad  2ukuBft  Tcrmittelo  (■  belfea.  lim 
dtaM  ilM%«k«  m>  üawi  Tftllta-l7Ml«iige'<a  iMeM,  hat 
der  Hr.  YcrC  aklit  vcrscbniiht,  die  Vomrlicitciv,  wci- 
«be  die  jüngste  Zeit  in  der  bistorisobeii  l'utboiogio  und 
Tbarofie  gebraoht,'  ia,  meiam  Schrift  fleifsig  und  ge- 
•ohiekti  au  benatzfla;  üaA  ih^idadotdi  ahMB  aig— 
thünlicben  Werth  gegobeh,  der  sie  ror  allen  andern 
SobnIteK  diaser  Art  rübailiebst  aasseiobaet.  üaCs  er 
M«i  üigMrfa  daaMa^  daa  aaiaarAlMl  ssOnaida 
lag^  und  das  in  so  enger  Yerbindnng  mit  der  philoso- 
pbisdica  Bichtu^  dar  Zeit  steht,  ao&er  Auge  g«la^ 
aen,  irar  Toa.  ramabema  tob  eineai  salobaa  Autor  ni 
erwarten,  6tk  sieb  stets  oaobsawdsea  bemllbte,  wie 
die  Eotvtekeluup;  der  Medizin  ans  (\rn  GoiptTtvn  einer 


Aiotbveodigkeit  bervot^cgangeu,  und  «io  diese 
did-  GagiBvaKt  dnd  ZafciMft  vmfaa«.  Er 

vargeistigt  auf  diese  Wrise  allo  in^iti-rit  Ucn  IMittel  der 
Cesefaicbte,  oad  indtiu.er  den  Mellax  der  Tbaisachen, 
md  nicbt  dobsibimADaebaniagmriBeB  aaSaJht,  bringt 
er  Kittluut  in  Vortboil  und  Anscbnnung,  bei  VieMiett 
der  Gestalten.  Ein;  Arbeit  in  diesetn  Hinnc  ii(i('i>(>fa£x( 
und  aasgaüttbrt,  die  natürlich  die  Slatartaiiea,  seihst 

Ganzen  /.u  rrrbiudeb  vcrKtülit,  li.itni  ebenso  vetii;;  eine 
Kaufilatias  ^enaont:  ■aidno,  als  ein  Faiiaat  eine  Zu- 
•ämBcnbllafbiigr  van  BtUnänUt  Hty 
Kritik  und  Kombiaation  aus  jenen  ein  ebenso  «ehitics 
GaiiKs  lirfrrn,  aU  der  Plan  und  «las  Taieilt  des  Bau- 
meistccs  nütJiig  sind,  un  den  rohea  Stolf  n  beleben. 

Mbaa  nöi  dad. 


OH' 


net,  kleinere  Fehler  und  Verseben  ans  I^icbt  zu  stel- 
len, die  rielleiobt  mabr  in  der  £igentbüuilichkeit  und 
Laaaa  das  Augenblioka  Ibra  Begrändung  babaa.  Dia 
Schrift  beginnt  mit  ciuer  gut  darchdaobten  vnd  soboa 
gescbriebeaen  Einleitung,  deren  selbststftndige  Entwik^ 
belang,  legiseiie  Verbindung  und  (Jnpartbeilicbkeit  uns 
aogleiob  günatigr  HBr  diaaalbe  einxunebaicn  vcraiag.  Sie 
stellt  sich  die  Aufgabe,  den  allji^emeioen  und  besoudcni 
ätaudpimot  der  ässcbiobte  der  Medixin  na chxu weisen, 
«■d  iadfliB  aia-  daran  BaMM  mi  Natbwandigkait 
Tou  allen  Seiton  betrachtet,  zeigt  sie  wie  die  Mediiia 
T«n  Jabcr  in  eogar  Verbiadnog  nit  der  Natorwisaai 
•ahaft  atahend,  voll  deno  Fartoohrittea  und  £nt«ieka> 
lung  stets  abhiagig  feweaaa,  dia  flaacbiidite  beider 
Wissenaehaften  daher  nur  vereinigt  und  di?  eine  nls 
intregri  runder  Theil  der  andern  betmohtet  werden 
«huM.  naraa  Indpft  aiab  elM  giMaha  Md  mia. 
fulirüchc  Kritik  der  bisherigen  Bearfaeitungswetsca,  de» 
reu  '\  or-  und  ^achtbaii•  geaaa  nd  unpartbeiiseh  ge- 
würdigt werden,  und  iKa  dan  Bia.  Verf.  aar  Aagabe 
•euer  eigenea  £>arstellung  bestinsitaa.  Auf  die  Mit- 
tlieiluuf^  der  VerbiUtnisse  seines  Entwnrfs  und  des 
Ganges  seiner  Daratelhiag  liUst  er  eia  VeraeicboiGs  der 


I 


forsctiuiiu;  folfieD.  Hinsicht^  der  Eiothcilung  derfloapt» 
aiouienta  seines  Ga^itsbncbcs  vecaacbt  der  Hr.  Verf. 

die  Jjpaaiwiaddiwrtiiig  mmek  dtm  FkAers,  deren 
Slasscneatfaltang  m  dem  Ursprnaga  ihiw  EMwMta^ 

lung  bis  Ku1niin«tions|i 
lolgt  und  naehge^icsea  wird. 


1^) 


•ff 
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wissenscliaftl  icke  Kritik« 


Mftrz  1842. 


Der  objective  Standpunct,  der  einer  Holcficn  Rofrarh- 
tungsweiM  zu  Grunde  liegt,  gewübrt  den  uoeuUlicbeoVo"- 
thdl,  vnMmX  m  Allgeineia^  die  Gcsobidit«  der 
nicDscblichrn  EntdcckiiDgcn,  mit  den  Bestrebungen  und 
Leistungen  der  ganzcnVulksniasse  eng  verbunden  zu  se- 
LcH)  und  unubbüngig  von  numorisdier  und  nomineller 
Bezeichnung  den  lichtburen  Fort-  und  Rflektohritt  bei  ei- 
jter.Viifion  verfolgen  zu  können,  im  Bpsontlern  aber  vcr- 
scLiifft  er  uns  den  Nutzen  den  Grad  und  die  Ausdehnung^ 
Sea  di«  WineiiMliaft  bU  an  einem  gewiseca  Zeitpnnct^ 
erreicht  c,  übcrslcbtlicb  uns  zu  Tcruiiscbaulicben.  Aber 
au(  der  oodera  Seite  erscbeiat  auch  eiuo  derartige 
Strenge  Darebnihrtug  niclit  ohne  grofse  Schwierigkeit, 
numentlioh  «eon  da«  Waohstbum  und  die  Gestaltung 
"Wissenschaft  Im  CntTtn  liflracbtct  werden  soll, 
uud  weun  die  ciuzelucu  Kulduckungen  in  ihrer  Wir- 
fcoBK  auf  die  G«wrimrtli«it  Wm 

anräiiglich  sich  einfach  uiitl  leicht  ergab,  wird  nach- 
iier,  je  weiter  die  GcscbicbtterxjÜilung  Toraclireitet, 
schirierig,  ja  fint  «nniCglicb,  da  die  eiBzellMD  Zweige 
der  AnneikllBde  iu  ihren  Fortscbritten  überhaupt  bei 
allen  gebildeten  Völkern  lipfmditet  werden  müssen, 
iudem  was  ursprünglich  vou  einer  \ution  ausging^  spä- 
ter das  Gkaammtgot  aller  «ards,  vad  daaa  aaek  die 
Alibiinger  der  je  herrschenden  Schulen  in  ilcrrn  ^'or- 
vollkoaunuuug  bei  allen Nittioncii  berücksichtigt  werden 
miisaen.  Ebenio  liJht  die  gcographisefae  VerbrettDBfT 
der  Scuclieii  im  Mittelalter  sich  ebenso  wenig  auf  eine 
Nution  zurückfuhren,  ihis  Studium  und  die  Bekannt- 
machung derselben  nur  von  einer  Seite  Statt  hatte. 
Alle  dieM  Schwiet^skeifeB  bat  der  Br,  sehr  «oM 
gcfiiblt  und  glücklich  überwunden  und  sbai 
Jahrh.  f.  »iuentch.  Kritik.  J.  1842.  I.  M.  ' 


nmaturlichen  Zwang  anzulegen, .  deob  ttberall  sein  ge- 
stecktes Ziel  nie  aus  den  Augen  gelassen.  Daher  ver- 
missen wir  nirgends  den  Zusauunenhung  des  Ganzen 
«nd  die  cbraaelegiflcbs  Otdaa^t  die  ancb,  aia  dea 

Icigpsten  An^prikheii  zu  geniigen,  noch  iiherdies  in  ei- 
nem woklgeoriJuetcu  übersichtlichen  und  becjuemen  Re- 
gister besonders  rorgesebtekt  istf  des  ona  aebea  den 
Inhultävcrzeicbuisso  eine  gute  chronologisch  geordnete 
Ucbcrsicht  gestattet.  Der  gesanunto  Inhalt  des  er- 
sten Thcils,  den  wir  jetzt  Tor  uns  haben,  zerfällt  in 
swei  BAobcTf  wovon  das  erste  die  ältere,  das  zweite 
die  mittlere  Gescbicbte  cnthtUt.  Die  ältere  Geschichte 
umfafst  zwei  Epooben,  die  griechische  und  römlsobe 
und  iäbfi«ret  ant  Eaalua  tob  AepM  im  Jabra  690 

naoh  Christo.  Die  grieohiscbe  Fpocbc  wird  in  3  Ab- 
tbeilnngen  vorgetragen  und  zwar  1.  in  der  Keim; eriode 
vor,  2.  in  d^r  selbststttndigen  EDtfaltnn;  der  Heilkeade 
durcb>  und  3.  in  der  Schulbildung  nach  ilipokrntcs  und 
beschliefst  mit  der  empirischen  Schule  und  dem  Ucber- 
gango  der  3Iediziu  mtcli  liom.  Die  römische  Epoche 
enMelielt  die  Feitecbfitte  vor,  darch  und  nacfa  Galen 
bis  69U  nach  Christo. 

Die  mittlere  Geacbicbte  wird  in  zwei  Ilauptepoobea 
erläutert*  nad  swar  a.  ia  der  aroUscb-aobolastisohea 
and,  b*  in  der  germanisch  •  reformatoriscben.  Die  er- 
stcre.  mit  der  das  Mittelalter  beginnt,  enthält  in  3 
Abschuilten:  die  Ueitrago  der  Suracenen  (uud  Juden), 
der  MSadM  aad  Sebolastea,  aad  leiebt  bis  1350,  «o 
Guy  de  Chauliai  die  Chirurgen  rcformirtc.  Die  tri  rma- 
oiscb-roformi^oriscbe  Jl^poobe..<|rzttbl^  den  Aufschwung 
der  Hrilbende  Ver  ,  dnreli  und  naek  ParaeelsDe  and 
schliefst  mit  der  iutronmtfaematisclien,  mecbaniscbeR 
Schule  des  Borclli  niid  Iklliiii  im  Jahre  1670.  In  ei- 
ner Epikrise  werden  sodann  die  llaupterscheinungcn 
der  mitlelaltrigen  Hedisia  in  Kanit  aad  'Wisaenscbaft 
bettacbtet,  die  Mber  verkannte  bebe  Be* 
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dMtiKig  des  Mittelalten  lUr  die  Medinu  na^bgcwicsün, 
uDii  sodann  der  aUgMMint  Uebeft^aag  tat  oeMraZeit 
beiawfaaet. 

Wmb  vb  «n  bflMlirlak«  nOnni,  ■» 

die  allgemeine  Eintficüung  des  ßuclies  liier  t,'tl)pn  ru 
kfinneo,  ao  boffea  wir  auch,  dafs  jedeut  eiuleuciiteu 
verde,  wie  ainfiMli  und  ntwiiaallb  diaaeUiMi  iaT, 
und  wir  können  ta»  vttUar  Uebaneugung  binziirdgeu, 
dais  die  AosfUbrung  in  jeder  Art  Toilkonimen  ge- 
lungea  geoanot  werden  kaon,  und  daCs  tobwerlicb,  ve- 

LHeratur  ein 


XXXVI. 

H'irtembergtsche  Geschichte  ton  Chriitoph  Frie- 
drich fit  (Hin.  Erster  Theil.  Scfiirnhrn  und 
Südf'ranken  ton  der  Urzeit  bis  lObO.  Stuttgart 
mtd  TtibmgtH,  I84L  /.  0.  CvlUficker.  F«r- 
hg.  & 

Die  Studien  vaterlündiscber  Gcscbieht«  habao  in 

den  letzten  dreifsig  Jahren  pinen  bewunderungswürdigen 
Aufschwung  geDommen.  Nach  der  Seite  der  SpracbCy 
der  Litemtar,  liea  Raehta,  dar  ReligioB,  der  Bittenal- 

ahnlicfics  Handbuch  aufzuweisen  vermng.    f.s  bcfrie-    tertfininrr  sind  Rrsultntp  trwoniini ,  die  »lan  friilicr 


digt  alle  gerechten  Ansprücbe  und  zeiclinet  sich  üurcb 
'tnm  md  WaMait  dar  OwataltaDK,  BhAuMt  «ad 
Schönheit  derFotail,  Flcifs,  Ordnung  und  scbiirfcs  kri- 
tisches Studium  Tortbeilfaaft  aus;  dieae  Votx%a  be- 
wirken ea  auch,  daCs  wir  bein  Lesen  der  SiArifl  vna 
abeoae  mtailialten  ala  belehren.  In  bibliu^raphisdiair 
Binsiclit  bat  sie  Donli  das  Verdienst,  die  Quollen,  so- 
wohl die  alten,  als  neuen,  genau  aosugtibcn  und  die 
Biograpbiecn  jcdea  elaseliieB  Anton  «nt  «Bar  kritt- 
eeben Uehersicht  Ton  dessen  Schriften  zu  beschlicrson. 
'Wer  sich  von  dem  ausdauernden  Fleifse  und  der  Ge- 
lehrsamkeit des  Hm.  Verfs.  überzeugen  will,  der  leae 
Belafialawalae,  waa  er  Ober  Hjapekrates  engt,  und  er 
wird  die  Gewirsiieit  mit  uns  erlangen,  dafs  diese  Ar- 
beit allein  schon  biurcicLt  den  Uuf  des  Urn.  Vfs.  als  vor- 
gj^j^Mi  Hfatariographen  au  liagHlBdaB. '  Bebr  aavoir- 
WiMl$  vnd  verdienstlich  Binil  die  allgemeinen  Rrtrnch- 
tuttgen,  die  jede  Epoche  heschliersen,  die  das  Mitge- 
tbeilte  mit  dem  Komnendeo  in  ihrem  Uebergange 
fatoUakl  ni  vwbiiidea  wiaaeu,  und  uns  den  allgemei» 
ncn  jedesmaligen  Standpunct  der  historischen  Aufgabe 
darstellen.  Wir  beschliefsea  diese  Anzeige  mit  dem 
iMilriobtigen  ^^naeobai»  daft  ea  dar  Mafia  und  Gtanad* 
beit  des  Ilm.  Verfs.  gestattet  sein  niügr,  vnn  baldigst 
mit  der  Fortsetzung  seines  Werkes  zu  erfreuen,  wo- 
durch er  ebenso  seinen  Räf  vermebren,  ala  «um  Mit« 
aea  dar  Wiieensebaft  wirken  kann.  Die  Verlagshand- 
lung bat  daa  Bmh  aafaiaai  iBnam  Wertba  ganftfa  aua* 
gestattet. 

Loew«. 


nicht  ahnete.  Die  persönliche  Geschichte  bedeutender 
Hlaaer  anb  ailaa  Perioden,  aaa  fast  allen  SehUditea 

der  Gesellschaft;  einzelne  Zustünde  und  Vcrbaltnisse 
sind  mit  liebevollster  Sorgfult  behandelt  und  winder 
dai^eslellt;  geographische  I'unctc  sind  erläutert ;  llilts- 
nktalt  die  ia  laaalcn  DaalcBiialea  and  TrOanaani  für  bl> 
'  atoriscbe  ErkendtniFs  zu  gc» Innen  waren,  sind  an's 
Liebt  gezogen;  die  Quellen  sind  für  die  ailgeotciue 
dautadia  Geaehlebtei  wie  für  daa  Reiba  aimalBar  Pro. 
vinzen,  denen  «oiflfae  SaaudaafBa  Mab  ganz  fehlten 
oder  unvollkommener  gegeben  waren,  suaammengestcllt, 
untereinander  verglichen,  zum  Theil  kritisch  beleuchtet 
und  naeh  ihrem  Werlhe  rangirt  worden  .—  kurz!  wie 
ein  Uicneuscbwarm  emsip;  und  dabei  einander  grofson- 
theils  freundlich  die  Uand  reichend,  wenigstens  durch 
dieStreltlgfcaitaB  dnaebier  idebt  featCrt»  Inbaa  die  bei 
dem  B«u  des  Geccbichtsdomes  der  Deutschen  Intarea» 
Birten  Tbaila  der  Nation  diese  dreifsig  Jahre  Ober  ai« 
nenScbati  sutaaimengetragen  und  zum  Theil  verarbei- 
tet, Vi\e  ihn  auTser  dem  deutscbea  Volke  gegenwärtig 
kein  anderes  besitzen  möchte.  Allein  mit  ditn  Reich- 
thume  tritt  eine  neue  ^oth  ein  —  wer  kann  da«  ^//m 
abanebaat  welche  Ifibliatbok  in  Deataefataad  btaäte 
sieb  rühmen  auch  nur  einer  Annäherung  an  vollttündi« 
gen  Besitz  alle«  dessen,  was  oft  inLoealbiätterQ,  klci- 
nenGalageBbaitaaebriftea,  Gesallaehaftsberichten  n.  s.  w. 
zerstreut,  uad  oft  doch  von  grofser  Wichti^^krit  fiir  ein» 
zelne  Puncte  und  Verbiiltnisie  deulsclier  Etitwickelun- 
gen  vorhanden  ist?  Wer  besitzt  auch  nur  von  ausgc- 
aeiebaeteaFavaebani  alle  aSaaelnaB  seratrealaa  Aufalltco 
und  Xofizcu  f  —  vielicicfit  ist  keine  Bibliothek  in  Deutsch- 
land, die  aidi  aiaer  vollständigen  Sammlung  alier  io 
iHuidart  OtanuiMbea  «■dLaaababiiftea  aeiaimlaB  Re> 
AafiifaM  imd  BaaMtluQgaa  Jakab  Grinniw 
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erfreute.  Von  den  entferoteren  Proviozen  dringt  oft 
nlebt  ctMMl  eine  N«fli  det  IBr  loeatoOeMMahte  Widii. 

tiKon  in  Gclegenlir-irssclirinen  oder  Provinzialbläftern 
£rscbieaeBea  xu  einen.  Wie  viele  kaaoteo  di«  Wieb* 
tilgte  detSoletlimiwrWocIienblBttM  Air  deatMheG«* 
■cbiclitc,  che  Kopp's  Urkundeu  zur  Gichictt»  ilMr  «id* 

gcniissischen  Bünde  hernuskanicnt 

Unter  diesen  Umatänden  irird  mao  veret&ndigea 


dann  grcTseM  Dank  scliuldig  Verden,  wenn  sie  audi  nur 
SMaouneustellea.und  flbeniektlioli  maoiwn,  was  ia 
TerLandaeliaft  oad  Hr  fieGceriucAte  ihrer  Laodtofaaft 
Wichtiges  gesdidiMiat;  wenn  sie  die  Ergebnisse  alier 
localen  Forschungen  zusaaimeiutelloa,  und  deren  voll- 
■täadi^re  Beautxung  für  die  «l^oieineGetehicliteder 
NatbM  cnaBigQobeii.  Der  ML  des  Werkes,  dessen  Tt- 
tel  über  dieser  Anzeige  steht,  hat  in  dcrThat,  wie  wir 
veilerhia  beriohten  «erden»  viel)  TieUnehr  gethao,  um 
nmena  Daak  w  TMileiMD  als  dM  Obvnlmnahiwt», 
aber  schon  unter  diesem  Gesichtspuncte  müssen  wir  von 
ihm  mit  auszeiohnendem  Lobe  redao.  £r.ist  einer  voa 
den  Wenigen,  weldie  Tolbtindig  die  Wiobtigkeit  er- 
kaoat  baböi  dea  'Verh&ltnisgea ,  dafs  die  RSrner  lahr^ 
hunderte  lang  deutsche  I'rüvin/Ln  bcsafsen  und  ver- 
waltet, oiit  Tempeln  uad  Badern  geschmückt,  mit  rü- 
imsebea  AanedlungeB  «ad  Stvefaeiiaidafm  vamlieii, 
mit  römischem  Militär  gewehrt,  auf  sie  zum  Tlieil  rö- 
auBcben  ^Veinbau,  rCmisobea  Ackerbau  und  »tädtiscbe 
Gewerbe  und  Verfaiaun^en  fibeitrageii  babea,  wftbrend 
mf  ltokli  ein  grofser  Tb^l  der  Einwobnetachaft  dieser 
Provinzen  dfwtscher  Herkunft  uad  mit  deutscber Spra- 
ebe  vertraut,  also  vorzugsweise  berufen  war,  «ine  Brück« 
SB  biMeä  rSariadi«r€iTiliaati«a  *a  den  dentalen  BttlB- 
mea«  Schon  Mone  hat  an  mehreren  Stellen  seines  Au- 
Zeigers  filr  Kunde  der  deutschen  Yorxcit  auf  das  Mo* 
nument  biogedeutet,  welches  Jenem  CulturverbSitnicM 
BwiaebcaDttttsoben  ondRSnieni  iu  der  deutschen  Spra- 
che i  rrictitpt  worden  ist,  dauerhafter  als  das 
Monument,  welches  nacbsteM  b  aaseieai  noatuneota- 
l«n  Zeitalter  ein  Yerem  anfgekBlrter  Statsbfirger  dea 
lieben  Gott  für  die  Erschaffung  der  Welt  in  der  Nähe 
von  Leipzig,  Breslau  oder  Gard'  Ebr^  setzen  wird.  £r 
bat  aufmerksam  gemaebt,  data  fast  alles,  was  siob  aaf 
WelabereHuDg  und  Weinhandbabang  bedeht  in  uaeette 
Sprache,  von  der  Kelter  bis  r.um  Keloh,  deutsch -ge- 
formtes Latein  istj  dafa  ebenso  siunTheU  Feidmasee) 


Getrkitbte.     F.rttrr  Jheil.  4?0 

Feld-  und  Hausgcrilthe  noch  ursprünglich  lateiaisobe 
BeMicAan^pen '  habea.  Alb'  dteae  Btnge  aber  Ia«Ma 
sich  viel  weiter  verfolgee,  und  diese  rüintscb- deutschen 
Greazpreviniea  mit  ihrer  Colouistea-  mid  Deonaiateor 
BflvSlkenuig  verdieaen  eia  ae  breitet  KäpHel  1*  aaee* 
Mr  deutschen  Geschichte,  als  die  Feindseligkeiten,  ill 
deoen  die  politiaohe  Unabhängigkeit  der  freien  Stäiniu« 
dee  inaeren  Deutachlanda  geschätzt  worden  ist  Die 
Wiebtigkeit  dieaee  TerbilfaiMea  aaa  batHr.  SHHiä 

vollkommen  »Tkniiiif,  und  in  seinem  Werke  alles  Wich- 
tige^ was  über  das  Walten  der  Römer  ia  jetat  wir» 
iembergieebea  Laadea  Zengiliia'  ablegt,  so'  «le  alla 
bedeutenderen  provinciellcn  und  leealen  Naohrichten 
uad  Forsohuogen  über  diese  Dinge  in  ihren  wcsentli- 
efaen  Ergebnissen  übersichtliob  zuaammeogeateilt.  Es 
ist  ein  sehr  richtiges  Mafa  gehalten;  der  Raum  ist  nicht 
an  leere  Dubletten  und  Triplcttcn  verschwendet  und 
wahrhaft  Wichtiges  von  dem  bisheri|pea  Gewinn  nirgwda 
ibertebeo.  Daber  findet  aiaa  aaeb  nirgende  «ne  kbu 
rcrc  UcFiersicht  aller  der  ciuzclucn  ForschungOD  Uber 
den  Zug  der  rSmisobon  StraCseii  und  Befestigungen 
bn'aadwestKeben  Oeotscblaad,  and  sohea  um  dieser 
Partie  willen  würden  wir  anaecflfe  ISiMIbiteller  bSdlr 
lieh  zu  rühmen  haben. 

Minder  eiadringend  sind  zwar  die  Verbiltaisse  des 
keWaebea  Besfandlheilea  der  Ehwobnefaehaft  dieaer 
römiscbeu  Grenzprovinzen  behandelt}  doeti  auch  sie 
sind  nicht  übersehen,  wie  sie  ja  uaoh  dee  Taoitus  Zeug« 
nisde  eb  bnrortretendes  Element  dieser  Znatinde  sind» 
und  sich  (wenn  auch  kflb  litterarisches  Teatimoniiaa 
des  römischen  Alterlbumes  auf  8tc  bin  wiese)  achoa 
in  das  Insohnttm  und  anderen  Momtaieaien,  nanentlpch 
haoh  dba  Octsaamenj  als  aolofaee  gdtead  ataeften.  •  Bha 

wichtige  Stelle  in  diesen  Untersuchungen  nehmen  die 
AUettbOaMUr  der  Stadt  Rotenburg  am  Neckar  ein,  mit 
diwia  -aan  Betr  vea  Jaumami  so  schGn  bekannt  gel 
macht  bat  —  ja!  (was  vou  unserem  Verf.  noch  ülief^ 
sehen  worden  ist)  der  alte  Name  der  Stuilt  Rotenburg 
oder  vielmehr  des  bei  Rotenburg  eiuat  vojrhaBdeae« 
rtmiseh  •tcMtbobea  (Mes,  der  Name  Sanndeeeni^-  8aai. 
loconno  oder  Soliciniuui  gewährt  für  sich  allein  ein  wlch- 
tiges  Zet^^ni/s,  indem  er  in  eeinea  verecbiedenen  Fer* 
BMÄ  ma  dartkit,  dalb  hier  aecb  aar  RcaMneit  kalti- 
ae^Orls- Namen  nidit  bldfii  ab  vatateinerte  Trihmner 
von  der  Vorzeit  übernommen  waren,  sondern  nolhwen- 
dig  einen  lebendigen  fiestandtheil  der,  aUo  auch  noch 
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UkwdMraA  keUiMhon  Rede  bildeteu.  E«  ixt  i-ine  £i-  eröffüol,  sind  eiadringcode  Abgolinltt«  ^'c widmet  —  und 
ironhrft  WtitiwKl^  R<m1i>,  dufs  auiiluuteodcs  m  (vio  iima  so  b«Lült  dk-ser  gauzn  erste  i'iiitil  8<-iae  glcicbmüfBigo 
M^ili  d«l  "Gnm«natlkpn  dieser  Simidiai  bewicbuct)  cedii-gene  Hultniig,  uueli  1mm  der  Durslellung  Uudii  der 
niortificirt  und  dann  entweder  irki  Hf '  attagesproohen  Zeiten  InniliagiMber  und  deuUcbcr  KMige.  BiD««i»k 
oder  oft  im  ra.chea  Fortgang©  d«  jUato  g«r  »icbt  &Mk^  AfOrnnMimm  ■t«Ut  TO»«.«»  n  llil  832 
~       '  '       '        '      Ml  dankoDswertber  IJaMniobtUQOkw  MHuynHu  um* 

sich  über  Guuo  und  deren  Grafen  in  Schwaben  in  k. 
roÜDgtscbcr  Zeit  un   beatimaiteren  N<>fi/c-ii  aufHiidca 
liels,  und  ebenso  behandelt  h».  3WJ— 3SS  Kin  Lenspreu- 


äel  und  Klosterbesitzuiigeu.  üeidu  ALbaudluugen  sind 
ann    540—602  bis  aut  Ueo  Zcitpuuct  des  JaUrea  lObU 


mebr  gehört  wird.  Hr.  v.  Jaumann  bat  S.  124-- Ti? 
•eines  Werkes  schon  einsichtig  den  >ainon  Siunuioce- 
nis  durch  8oHHen>irii!v  oder  durch  Sonneitsre  erläiulert 
iiad  Solieiniuin  für  die  kteiniscbc  Uehorsctzung  gebal- 
ten  —  «Heia  dar  Gc««matand  W»t  sich  nodi  schürfet 

&aaan    WlhNoddieCvnposUa  der>/:«^cn  Keltiscbun   

Mundarten  faat  alte  niflhta  Aebnlicbes  hüben,  wie  dfe  «eiteraefUirt.  

Ci'inpositionsrocaleaMenrdatttacben  Mundarten,  miia''         Waa  wür  BOCD  beaondera  «la  aehr^eluDgcn  bb  der 

sen  die  üffere»,  Wie  aMH»  ^  des  von  den  Uüniem  Arbeit  dne.Vfk.  iMrtoiihebea  nOeaen,  lat  daa  riehtin 

tiberlieferten  ^aInen  siebt«  dergleie|ini  fehabt  babeof  'VeriiftltBifip,V}iaxwder  aUgeneinenOeacbicbteDeutadi* 

nun  bedeutet  das  alte  galiscbe  Wort  Samh  (apr.  Snw  landa  und  der  Naobbarlande  getroffen  iat.   Sehr  Ter- 

mit  fictViu  a)  die  Sonne,  tritt   ein  (jompositiouBVo-  dienstliche  Arbeiten  für  deuts(  lie  I'rovinziulgcscbicfat^ 

«al  hinzu.  MO  haben  wir  die  Form  Siiino  oderSomu—  vie  z.  ß.  de«  Ilm.  v.  Lang,  knien  an  einem  ß:e«i88en 

duni'i)  Luculiluthiiiteresse ;  sie  steilen  dastiii  die  locul« 


cal  hinzu,  ao  haben  wird  ,  . 

Die  Mdinr  der  DininutiTa  tat  mittelst  der  üilduugs- 
•ylbc  -ean  «der  ••n  fär  nascuhuai  die  BilduugsHylbe 
.in  gehört  bter  fa  ifer  Begel  nur  den  feuiiniuis;  doch 
begeLMiet  BIO,  um  etwBa  aehr  KleineB  xu  beteicbnen 
euch  bei  MasculiniB,  r.B.  OBeo  derHttgel,  coocan  oder 
euoiocan  der  kleine  Hügel,  cnoiöl»  der  MM*  kleU^UOf 
cfl.  Diesem  jfauz  analog  heifst  Sama-locb  eder  Samb« 
fuch  (spr.  Saw-Ioclj)  d.  r  Somiensee  ;  uud  Sanm-I'üchiin 
oder  Samw-Ioicbcan,  der  kleine  Suimenset  j  Sumh- 
loiehbi  (spr.  Saw-lochin)  ai  i  r  d.  r  si  lir  kleine  öouuen- 
■Ce«  Jene«  iat  daa  Samo-luceuis  der  Peutiagcrsi  hen 
Taftl  eder  daa  Sumlocenne  der  Roteiiburger  Inschnf- 
tent  diee  daa  SoUoiniitn  den  Annniauua  MaroeUiaua, 
b«f  welebem  gut  lüeht  aeUmendig  an  eine  £iitMebi«ff 
df^  lateinischen  aol  gedacht  ^  werdeo  bruuht  —  « 
ist  derKelh«  keltiscbc  Nauie  in  etwas  anderer  (aber 
der  Bedeutung  nach  gleicher)  Gestalt,  Sole  h.- 1  lüfsig- 
kcit  der  Ortsnamen  hndet  «ich  aber  mr^^end»,  wo  ihre 


»nrachliobe  BedeuitiHg  nicht  mehr  vom  Volke,  newhfe 
•Msb  ihiree.bedient,  leleHdtf;  gej>i/i/i  wird. 

"Wie  djs' lAoiisch- ketti. seil eu  Verhultnissc  über- 
•IdhtDcb  Idar,  oad  decb  i»  Einzelstudicn  reich  behan- 
delt werden,  ee  daaa  aiieh  die  folgenden  der  Alleouia» 
Den  lind  Burgmulcn  ObweUKef.  binaicbtlicb  dep  ur> 
fiirünglioben  Vcrhultoisse  beider  Stumme  in  manobem 
Functe  etwas  anderer  Ansicht  ist,  als  Wer  A  erf. ,  be- 
kennt er  doch,  dafs  diese  Coutroveriic  nur  ihren  Platx 
bat,  in  urkundlich  nicht  mehr  dtulliclL  erreichbaren  Zu- 
ctülideDi  wo  die  urkundliche  Geschichte  beginnt, 
fcimp  er  ttberaU  dem  Vf.  nur  beistimmen,  und  muls  auch 
Uer  wiederholt  rühmead  berrerbeben,  wie  quellen)  reu, 
veretHadig- einfach,  ttbemiehlliob'klar  die  Arbeit  des 
Vfs.  ist  Alles  was  mit  der  a.  g.  Zfllpwber  ttablacht 
und  dem  L'uterliei;cii  eines  Theiles  des  allemanniscben 
Landes  unter  Chlüdwi^  zusannuciiliitii^'t,  dann  die  t.e- 
Bchicbte  des  alleinaunischcu  Ueriogilmms»  hat  Uet.  noch 
nirgcnilfi  klarer  und  uniiehendcr  erörtert  i;eliiiulcu.  Der 
Grttnduiw  der  chriatlicben  Kirche,  dem  uitcn  V  uli^s- 
reeht  der  AllenianacB,  der  Uurstellung  des  ganzen  Le- 
'    *    -  ao  trat  deraelbe  uneerer  Eiaeiebt  eicb 


Geschichte  Wichtige  viel  zu  oft  in  seiner  verlassenen 
Einzelbeit  bin,  ohne  dem  Leser  es  fortwährend  bequem 
xu  machen,  in  diesen  fsovinzieilen  Dingen  sugletch 
Zeugnisse  aHg«meinef«r  aad  deshalb  aucb  intereeeo» 
terer  LebensgeatalliniHi  -fui  aehea.  Wieder  andere 
thueu  nach  der  anderen  Seite  xu  viel  nnd  ziehen  Ge> 
pcnKt.'iiidr.  dcii  ii  vollstiindifre  F.rledigung  gar  nicht  in 
Frovin/iakt  sL-lin  hieii  i^eböreu,  in  weiter  Ausdehnung 
berein,  t.  ii.  Gtschichten  östlicherer  Tbeile  iVeutscii- 
landa  hetuuidclu  zugleich  die  ganze  Urgeschichte  der 
blawieehea  "Völker.  In  diesem  Puncto  nun  hnt  Hr.  Stä- 
lin,  oaaerar  Ansicht  nach,  einen  durchaus  richtigen  Taefc 
benrilvC-aad  daa  rechte  Mals  getroffen,  und  auch  naoh 
diceer  Seite  attohlcp  vir  aeiaeAcbait  ak  eiae  JUuaterp 
arbeit  bezeichnen.  Wielelebt  wire  es  ibn  gewerdei^ 
wie  sclieinbar  nalic  hiL;  es,  die  ganze  f 'r^M'sctiicIite  Üeff 
liurgundeu,  oder  duH  ^mux-  Verlialliiils  deuthuher  und 
Keltischer  Slauinie  in  den  kreis  SL-iner  Lntersuchuugen 
2u  ziehen.  Ohne  daa  Lnerlalsliche  zu  vcrsünmen,  hat 
er  das  minder  Gehörige  überall  fem  gehalten. 

bein  Verbkltnifs  tu  den  Quellen  ist  überall  ein  un> 
Maa  fcdaate  snweilea  auf  den  Gedanken 
,  er  leide  «w  waaig  an  der  £itelkeitaknuil(bcü 
manefaer  neue^  deofeeher  Historiker  (und  bier  wBre 
vor  Allen  Luden  tu  nennen,  der  zu  solcher  Kltelkeit  am 
wenigsten  Lisache  halte),  I^littelMmaniier,  oder,  wenn 
sie  ilini  kerne  ^litlelsmanner  \»aren,  dann  iiberhau|it 
\  orurbeiter,  ucuere  äcbrittsteller  mebr  als  billig  zu 
ignorireu,  also  z.  ß.  H^^^t  tüchtige  Arbeit  über  die 
Kinluhrung  desChristentbums  im  südwestlichen  Deutsch- 
land, laidcaaen  der  Sinn,  der  sieh  ia  der  gaaeen, 
•ebliebtea  Arbeit  bewttbrt,  apiicbt  nnaerea  Veef«  vaa 
aelober  Eitelkeit  ürei ;  er  ainls  also  im  einzeiaea  PaUa 
wohl  immer  andere  6rilade  Ar  aeia  VeilalireB  ge* 
habt  haben. 

Wir  scheiden  \on  dem  Buche  mit  der  lebhaftesten 
behnsucbt  auf  die  baidi|ge,  gleicbtücbttgc  Fortsetzung 
der  Arbeit. 

0.  1/eo. 
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3ßeM  Angela  Buonarroti's   de$  Aeltem 
$änn»t!iche  Ccdirfife  itnlienistch   und  deutick 
mit  finii^eH  Ainnf>  hiini;en  und Michfl  Angeto't 
BUdniise  heramgegeütn  von  Gottlob  Regit. 
IMütt  1842.  Ui  DmmeUr  und  ffumUat. 
Die  obriatliche  Kaut  ging  wie  die  Religion  vou 
der  GrunduiiBchuuung  au8,  dafs  das  cwit;e  Wort  Fleisch 
verde«  dufs  also  das  Luendliche  in  sinuUchcr  litiile 
daniutdien  eei.  Eine  rabahunielM  ErlmbeBinlt  «rei- 
tet iu  den  Werkeil  der  ülteru  Meister,  die  Idee  über- 
inegt  nocb  die  Form,  der  («ehalt  des  Gegenstandes 
ist  das  Horrsohende,  der  Kfinatler  ist  ganz  in  ihn  ver- 
■enkt,  ra  gclin^«n  Bilder,  die  vom  Gipfel  ulier  Male- 
rei wenig  ciitrenit  sclicinen  und  doch  duroll  Jaiirliun- 
derte  von  der  Zeit  der  Voliciidiiug  gcireout  bind. 
I>em  ee  belle  steh  innttebst  die  8uli(|ec(iTilftt  cu  be* 
freien,  und  für  gicli  au.szubildeii,  bis  sie  im  StolTf  dur 
Geschichte  sich  seihst  darstellen  konnte;  es  tnufste 
4ie  Fenn  dnreb  Naefaebinung  der  Natur  wie  der  anti- 
ken Kunst  XU  cbarakteriatiscbcr  Kr»ft  und  Sohtaheit 
wiedcrg-eborcn  werden,   dafs  die  Tirf'c  dos  gottcrfüll- 
tcn  Geinülhs  zur  durchaus  klaren  Üä'eubaruug  kouinio. 
Und  diceen  Eatirieklaee^raag  achee  wir  dem  fieeeli 
der  Gcscbicitfe  Keinnf?;  in  dm  Slristcn  winJrrboIt,  die 
zuerst  den  hfiohsteu  l'rcis  gcironnen :  jene  vorwaltende 
Objectiritit  bei  Leenardo  da  Vineif  denTrioinpb  cub- 
jectiven  Geistes  und  erhabner  Ilerrschsifl  über  die 
Form  iu  ^liebrl  Aiigeio,  die  inuit^e  Verscliniel/.ung  und 
VerklüruDg  iliciicr  Kiciueatc  in  Hapbael}  ilcui  uus  der 
Tellendctaii  Kraft  die  Anaotfi  borreibiabl.  Wer  Je 
das  Weltgericht  des  Orcagnu  im  Cuinpo  sniito  zu 
Pisa  mit  dein  der  Sixtiniscbcn  Capelle  vergleichen 
koente,  wird  den  angegebnen  Untcreeliied  enflandea 
hüben.'  Der  Slunn  und  Druiig  ciucr  gewaltigen  Seele^ 
die  durch  jAeifaei  und  Phuel  Miohei  Angele'a  eicb  ft» 
Mfik  /.  tfiHCMfi.  Kritik.  J.  1M2.  L  M. 


bttif  die  tick  in  den  SdiSpfaiigen  maaifeatirl,  tritt  ime 

in  Keinen  AVi-rken  entgr;;fn.  Kr  ping  vom  GedHoken 
aus»  der  nichts  als  die  W  ahrheit  will,  „er  suchte  und 
wollte  Eibebeabeit,  er  war,  wne  Wime»  Liebt  tml 
Farbe,  Geschmack  und  die  liaigeBd«  Graiie  betrift, 
«ine  geringere,  dagegen  »acb  Einer  Riohtung,  nach 
der  erhabenen  Richtung  kraftvoller  Vielseitigkeit  des 
Gedankens  uud  der  Arbeit  eine  bdchete  Oeslnh**.  Kel> 
ner  hat  ihn  in  der  Zeichnung  iibrrtroffen ,  ja  in  der 
VurchbtlduQg  der  Form  bis  ius  Linzcine  uud  der  Lust| 
mit  nlica  Scbwjeriglteitcn  an  apideR,  atebfe  er  nnf  dar 
gerübriicbcn  Grenze,  jenseits  welrlier  alles  Besondre 
sich  für  sich  als  Ganses  und  nicht  als  Glied  des  Gün- 
sen gelteiul  macht,  und  dna  Bberiailnc,  gespreizte  und 
gelierte  Wesen  eintritt,  das  imsre  Künstler  Z»gfam. 
HPU.  iis  Andern  möbcroll  Prosa,  die  leidige  Reob- 

nuu^  und  1  ecbuik,  war  tenur  Hund  poetisches  Spiel} 
die  ErlSeang,  wie  er  ee  nannte,  de 


Gefiiugnirs,  dem  Stein,  frtior  Gemirg.  Ohne  den  Mar- 
mor XU  puuclireo,  schlug  er  «na  ihm  wie  er  war  unter 
«abannberxigen  Streiobea  ndt  liehrer  Hnnd  db  gewnl. 
ügeu,  oft  ironischea  Vi  einlif  —  W  ie  in  der  Kunst 
war  ihm  im  Leben  nichts  zu  schwer.  Er  kunnte  kei. 
ncn  ächein,  keine  Furcht;  Kühnheit,  Anstrengung  war 
dna  Element  eeher  Frende.  Im  BevnMaein  aeiner 
Stiirkr  war  er  voll  Cüte;  selbst  seine  ilefti^kt-it  mlitr: 
auf  der  edelstcu  Gesiauung.  Mit  uännltoher  Wiirde 
bat  er  aweien  Papatcn  trete  n*d  wühneto  siali  dea 
Dienst  wie  der  Kun«l  ae  eainea  bedrtagtaa  yaterla». 
des.  Wus  er  sich  gewann,  gewann  er  sich  nur  durch 
sich;  was  er  sich  verdarb,  verdarb  er  sich  uur  durch 
Selba^efllbl  nnd  OffAAeit,  dnrdi  Trete  undKUaboit. 

Mancher  bittere  Tadrl,  der  seine  Werke  wie  sein  Le- 
ben traf,  verwandelt  sich  in  Lob  und  Mit  aaf  den 
snrBeli,  «ler  den  MnJbatah  gewSbulleber  Regebi  na  4» 
Natur  des  Kolossalen  logt". 

loh  entaebme  die  beidai  Sfttie  innerhalb  dM(  AUß 
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fÜhrungiizeidien,  auf  deren  gleichen  Inhalt  ich  durch 
eigne  Anschauung  gekoinaien  bin,  am  einem  Buche, 
itts  wenig  gekannt      aber  «KeBeaditnBgdev  Acidw» 

tiker  ivic  Kuiistliisforikcr  in  toIIpiii  ^lafsc  vonlient. 
Ich  nieiuc  die  Vorletungea  Uber  Italitn  von  CkrisUan 
Kappy  in  denen  rieh  nna  «ntemmt  dSe  ileutMilie  pU- 
loMphisebe  Gedaukenbildung  mit  der  eignen  so  gc- 
iwuen  ala  sinnigen  Betrachtung  der  Kunatwerice  und 
der  hinreichenden  Kenatnir«  der  Knnftgeaclücbte  Itsp 
liens  verbunden  hat.  Der  gebübiMden  Veibraitiniff 
dieser  Schrift  scheint  zweierlei  entc;e^cngewirkt  zn  hn- 
ben,  der  freie  rciigiCse  ätandpuoct  des  Verf*.,  der  au 
lim  Nunreneni  beb  'WeUgollüka  iDdet,  mA  die  dnreb- 
geftibrte  Polemik  tjegen  Schelinig,  die  von  dessen 
Kunatnnaichten  etu  Aeknliohe«  uachweist,  «aa  von  sei- 
■ar  NatwphiloMpbie  Cmoitr  gesagt :  Sekellmg  setze 
Metaphern  an  die  Stelle  der  Beweisgründe,  und  ver- 
itndere,  statt  Begriffe  ra  entwickeln,  Bilder  und  Alle- 
gorien nach  Bedümir«.  Das  Metz  der  Widersprüche 
«nd  Baibheitea,  ia  Am  sieh  SebeHiaf  ia  Beiog  aalh  < 
Allgcmeiue  verwickeU,  die  iiian^plude  Anschiiuiiiii;  der 
aiuBelnea  Kunstwerke  und  die  Uoblheit  schöner  Be> 
teaatten  bat  Kapp  sehlagead  wd  fem  eafliOnt  leb 
bemerke  dazu  aus  eigner  r.rfulirunj<,  dufs  ich  ^or  mei- 
ner italiciiisrlH  ii  Reise  in  das  Lob  der  bekannten  nka- 
demiscfaeu  Uede  Scbellings  einstimmte,  dura  die  An- 
aiebflen  denalbeo  mieb  «ber  aaf  dem  Anfbag«  ytm  Je^ 

ncr  zu  verwirren  <!rohten,  bis  irb  in  Uoni  vcrgesseo 
und  sehn  lernte,  und  zurückgekehrt  ron  den  Schelling- 
aeben  Bebauptaagen  in  gleiehemOfad  aabefriedigt  bin, 
uIk  ich  eine  (Jeberein^itimniun^  mit  Kapp  oft  mit  Ver^ 
■wunderunir  bis  iii's  Kin/clustc,  wie  in  Betreff  des  Bcl- 
vederiscben  Apoll  oder  der  rutikanischcu  ticuiilde  lla- 
fhaeie,  entdeekt  babe^ 

•  Wer  die  Bildwerke  des  ^ewalfig'pn  Ocietae  Kenff 
deaeea  Gedichte  uns  hier  von  einem  der  bertboileateB 
■ad  ▼efftreffhebeleB  Oabereelaefr  gabotca  Verden,  der 

wird  mit  inniger  Rührung  and  'Verwundemng  die  schwer- 
mütbi((c  Selmsiirlit,  ilie  xarfe  lunpßndung,  das  Weib- 
liche seiner  Natur  im  ^rüiWtcu  Theile  seiner  Poesien  wio- 
deriiolt-  uad  gern  betraebteo«  and  Jeder  Frennd  eiaer 

ernsteren  und  tiefeil  Dirlitinifr  wird  in  ihnen  reichen 
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ner  Kunst  zum  treuen  Musterbild  seines  Berufs  yer- 
llcbui  seine  Liebe  ist  die,  welche  Sokrates  im  Plato- 
aiafllMi  Coetaiahl  feiert.  Ale  Iba  daa  «täte  Uebt  der 

heitern  Aiijjeii  seiner  Gclicbt.'n  «unrlauzf c.  da  sah  er 
kein  sterbliches  VVeaen,  sondcru  der  Geist  eottaltole 
iBa  Sehwiqgea  nm  Fing  dortida,  Iran  «ebar  er  gekeai- 
meo  ist,  und  stei^^t  bimtnelan  zur  Urgeatalt.  Ereagtt 

—  £i  kann,  w««  timrhnd  mmjt  titnimmmt 

Dm  ir<i<ifa  aUM  tc/HSrf)fM,  ism  aMf  ^vmmm» 

Am  tVandelbartu  Liebe  xu  erproben. 
Zaumlote  Luit,  nickt  IMbe  $ini  die  Sinnen, 
Der  Htrle  Mörder.    Liebe  macht  rollkommen 
Die  (Seitter  hier,  doch  nach  vallkommner  droben. 
^Vnnn  er  im  Feuer  glüht,  das  diese  Liebe  ia  ihm  an« 
gefacht,  dano  strahlt  er  die  Freude  wieder,  die  ewig 
in)  Ilinuni  l  herrscht ;  denn  wie  Licht  und  Wärmej  BO 
ist  das  Schöne  und  das  Göttliche  vereint,  und  Gott 
eelbal  effimbnrt  alofa  aigeads  mehr,  «bin  echitalea  Nea- 
srlienleibe,  wo  in  Sciuer  Kraft  da  reioec  Auge  eieh 
spiegelt,   lind  so  kann  er  eiagea: 

WM  alir  Hwmte  HMuttr  SeUnMt  Utßm 

Sehann  nur  eniziinilen,  nur  von  ihr  geiraiiii  ich 
Den  OUai,  worin  lebt^  tcat  toa  mir  gebtieb^. 
Klein  iah  in  Deinem  Blick  ich  all  smAs  Ünfiu, 
Dkk  MttM  «aur  iei  nad  dem  Volk  entrann  itk, 
Vai  «I  Ab  ir«rA«a  Mt  miek  fort  mein  Lieben. 
Seine  KoBetaasicht,  dafs  die  Stataa  ba  Stein  veriMr- 
gen  lietrt,  und  vom  Künstler  befreit  werde,  spricht  so- 
gleich das  erste  Gedicht  ausj  in  der  Geliebten  ruht 
Ibn  Uehe  und  Tod^  Galee  uad  Oeblea^  aber  er  Tetnag 

nicht  das  Heil  ans  ibr  bervurzuschlagea«  Uadlfe«91l 
Wi«  diirek  Mnehmem  {per  taw)  SM«  gUnm 
SSm  BSi,  dsi  Msmf  acMs«^ 
Kitt/irXgl  rau'karirm  Steine: 
Ei  rächtl  heraui,  je  mehr  vom  Slei»  icir  feilen; 
80,  wenn  mir  gute  Werke  »ebnen  bei, 
Birgit  im  gaärOtkitti  Gait,  dn  /am  waHrn 
Fast  Kit,  *•  aigmtm  FbMkta  fUwMlA 

Wnrnit  die  hartf  Schaf  ihn  roh  HSNfiBdM* 

DotU  uiriitrn  tiuf.\fTn  T/teilen 
Kanntl  Ou  atni^huirfi  das, 

H'iji  1«  !i\ir  Kraft,  Vernunft  und  Tugend  bindet. 

In  andern  Gedichten  uthmet  eine  rührende  Wehmutb, 
der  (Sebmets  dee  Eateagene,  der  WiebteibtwMg.  Aber 

einsam  stolz  in  seinem  Schmer/  wüiiFrlit  er  sich  nur 


Genafs  tiaden.   Es  ist  der  grofse  K&nstler,  der  diese  darum  frohere  Tage,  dafs  er  das  Bild  der  Geliditen 

Tenw  eebreibt)  die  SebSnheit,  welebe  nleht  In  Stanbe  «ritfrieebem  Motb  and  Last  meÜBelaederamlen  Uane^ 

wohnt,  nicht  nuf  die  Sinne  beschrünkt,  sondern  ewig  damit  die  \\  elt  ecbe,  wie  er  fBr  das  Herrlichste  ge- 

«nd  ideal  ist,  ward  ihn  als  Spiegel  uad  Leaebte  sei«  glfiht»  and  die  edelste  Gcatalt  aiebt  der  Zeit  aar  Beute 
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werde.  Dana  Hihlt  er  sich  nieder  glGoktioll^  qiriebt 

Min  küboec  Iloß'en  uus  und  ruft  > 

O  tttgtr  Tag,  dtr  tolcie  H'uKiclt  trinlel 
»m  mätm  Ztü  tmd  SUmUm  «toi«  äi  JEfam 
M,  mi  imm  ktmmr  Or  «Am  lt«r  Smum 

Oamil  ich,  der  to  Füi  Uit,  tJ.n  eiuhn!r 
Pfand  tntinrr  Lieh  umfangt  flU  mit  MCMM 
Jlrmen  in  eii-igen  OfUHne*  IFpM«. 
Und  von  der  Glut  Ii,  die  ilin  verzehrt,  erwartet  er,  dar« 
•le  ihn  erbüho.   M'^ie  das  Feuer  im  Kuikateiu  aoiil&f^ 
mi  «rwMkl  ihn  tawuMabnaiit^  er  ah»  •taduMh  flt^ 
h(g  wird  andre  Steine  zu  verbinden,  and  mit  ihucn  dem 
Stnrm  uiul  BJits  trotzend  lunimelaa  zu  «teiireu,  do 
koffl  er  Tda  seiner  LiebetQnmne,  daf«  sie  Um  ver- 
wegen) dar«  er  durch  sie  der  Leibeebnode  led% 
t«r  nn  Gott  viederkebrea  werde. 
•     ÜB  F*ntr  Itrtctt  drr  rmt  gt  Schmii  zum  neuen 
Gehrauch  und  Ziteck  dat  EUtn  ithÖHer  xitAtnd, 
V*4  «Aa«  Ftatr  »ürt,  wmtMtt  mk  niOtmi, 
Am  eoU  «to  Wfltnr  UMmmj»  «iir  ««tMIm,  ' 

Koch  auch  der  ftn;'^'r  l'.'iuni'x  si,,',  rmcufii. 
Wenn  nk&l  tucer  rerbrannt-  Drim  huff'  ick  glüktui 
Zu  Uerben,  eint  die  QlulK  mich,  ttlber 
DfSM,  A«  Toi  mtkrtt  Zät.  tüdi$  kamt, 
O  lij/ktp  Tut,  •  M%  mr  w  (rumtf 
fFcnn  ich,  Dtr  .lir/ie  narh  und  nach  rrniohtHt 
Xicht  inrhr  bri  Todtca  Itlten  muft  farta*» 
Ja,  wenn  Ji'rA  ron  StUar  dies  BimtlU 

Zum  Bimmtl  Mi,  «m^  ick  wi'r  Um  nMm 
Gntnff  m  Fnut  watmarndtit,  himmdmt» 
Ea  ist  ihm  Enet  «K  dieeer  «oMo^b  and  Weadnog 

w  Gott, 

Omr  wlAr  MM  «Mtrm  9irmid  gelangt,  itt  Zeü, 

Haft  a.-iJrrr  /.iV',,-  Pf  dl     „  Qtist  durthdrittgti , 
Ei»  Zitnder  iuiirtr  Flammtn  *oü  tr  kmntm. 

Wie  tief  geflHdt  nnd  ergreifBiid  tat  es  denn,  veno  «tn 

Wichel  Angrio  am  .ALend  seine«  tbntrareicheo  Leben« 
oacb  allem  Sturm  uad  Drang  mit  Sehnsiiobt  Mch  Bnhft 
nnd  ewigen  Fiteden  siogt : 

Wenn  ror  der  lausen  Jährt  icharftr  Feile 
V«rg*lu  tmd  $tii»dUei  mlkl  dtm  aMUto  SkU 
O  JvMfar  9tli^  tMiM  mAcIi  ed||  fc/Mk 

jKeh  Zeil  daraus^  W  min  kchrMt  CK  ßttt  Al 
Wit  Anfangt  froh  und  luile  f 
Denn  bMckt  tektn  mein  Gefieder, 
Kimmt  wktn  «hm  Lt^ntfadm  ab,  «arA 
Kann  ttk      «Un  Uaem  BMHf  mitU  tkiektii,*) 

Der,  atttr, 


Dir  MV  iek*.  Harr  mim  Oemr»'  ■"   <<■  I 

Itafi  kk  A  TMUH  naU«,  ... 

So  jHinge  Zweifel  tc/ieur/ien  ^  . 

Dia  &CI-  HM  ti€k,  dia  nirgendi  Buk  gtfmubm. 


Itt 


*ybk  iMiheilcbM 
tenlW 


II  pd«  ini 


JItMsi  ihr  D« 

Wir  micK,  luf%  Txtu  mich  tterdcHf  JDvr  zum  Prti$tl 
Dann  bittet  er  Gott,  daf«  er  ib»d«ke 
in  da«  ilimraelreiob  eingebt!  hsKen  tn3ge!  f;lcif-!i  Tniiilo 
durch  Gittek  und  Unglflck  ruft  er  den  Allerbaruieadeu 
wm  43nade«a;  ^Am  Ted  ee  M*,.Tea<Ceit  ealüra*» 
kann  er  durdi  sie  allein  gerettet  werden.'  Mea  « 
die-  Senne  atündUoh  nebr  «inken  uad  seineo  Sobatten 
«nebecn  «lebt  nnd  die  Tage  beweint,  die  er  Terloron, 
er,  der  Arbeitpewaltigc,  too  dem  CMtbe  sagt,  man 
tehc  an  ihm,  wie  viel  ein  grorser  Mann  auoh  in  kur- 
ner  Zeit  leisten  kiiaac,  —  findet  er  dann  Beaeligang 
«nd  Rnbe  In  CMHbMi>ui  den  BeM.'  8ehi  l.ebeK 
Ist  auf  wildem  Meer  in  morschem  Kahn  nun  zum  ge- 
meinsainen  Unfen  gekommen,  kein  Malen  und  Mcirseln 
ntlllt  ibn  nebr  die  Seele,  «ie  flicht  zum  liebevolle« 
Gott,  der  uns  am  Kreuz  die  Aruio  entgogenbreitct;  et 
betet,  dafs  dieser  ihn  in  einem  Augenblick  zu  sich  hin- 
nufiiebu  möge,  in  dem  er  am  mei«ten  «ohuldbefreit 
Mi,  «eüBabe  h  Hensehenbrnt  niebt  dnoeind  «eilet. 

Tob  den  Gedichten  an  Personen,  die  nicht  der 
Geliebtco  gelten,  sind  die  intereunntestcu  zwei  an 
Ottnte.  En  ist  bekannt,  wie  Mi^el  Angela  diesen 
hoohsob&txte,  «cbon  sein  jüngste«  Gericht  bezengt  dns{ 
und  es  ist  sehr  lu  bedauern,  dah  dieZeiclimincren,  die 
er  zur  göttlichen  Komüdte  gemnobt  hatte,  durch  ei- 
nen Sebifbrnoh  nteigegugen  efaid.  Nie,  ainft  er, 
sei  ein  Orufsrer  hier  gewesen  aU  Dante,  der  ein  müch' 
tiger  Stern  mit  «einem  StrabI  nns  blinden  die  ewigen 
Gebeiamiise  erUlrt,  nnd  Von  der'schnbden  Welt  den 
Lohn  empfangen,  den  sie  den  Bersten  oftmal«  srilti  ' 

SekUckt  «wrdSn  DmUa't  Werk'  mmd  adUt  Siratm 

J&buui^  ton  Jatutt  aadsiäUerM  1%$Taiit 

Die  nur  dt-m  fJeit  der  Outrn  iriilertlrelifn. 
Doeh  irlir'  ich  Kr,  zu  gleichem  Loat  geboren, 
Frei  häte  ick  für  der  Erde  tchBntle»  Lttm       '  ' 
Mir  $tiM  Vtgand,  teilten  Ban»  trkarm. 

Wne  die  Vebereetzung  angebt, '  ee  hA  jÜie  solelie  in 

Allgemeinen  niifslich  hei  der  italienischen  Lyrik,  die 
schon  durch  Klang  und  Melodie  der  Sprache  musika» 
lisch  wirkt,  und  e«  ist  aafaerst  schwierig,  die  eigen- 
lUnüslien  GedUkaa  OHissIIebteM  k 
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Regia  hat  dies  oft,  aber  nicht  immer  vermocht.  Leicb- 
tigkeit  KU  Tcrlangen,  wo  das  Original  Mlbat  schwer 
bt,  «Iw  «iae  mUilg«  Fwdeniog;  diew  GedieUe, 
ncbmen  eine  näLer  eiug:plienJe  BpfrcuiifliiiiLr  in  An- 
qHtooh  nml  sipd  nicht  für  flüchtige  Naseber.  Aber  hin 
md  «Mat  Uttte  «RwAeHlito»  oMicbar  «mlwlUiM 
fmm&tAnn  «erdeiitmaiMb«r(>«d«nko  klarer  auagedHtekf» 
mandics  Wort  beaeiohauder  gewählt  werden  kSnueii. 
Kegis  acUNit  die  Naebbildun§:«i-er«Mcil«  nur  als 
fnllenitiinfcn  Ggrppfaatea  belrnobtet  wiseea^  vofe  4»t 
neu  vielleicht  die  eine  mehr,  die  andre  minder  gcralbcn 
■ein  mag.  Ich  « vkB#pbe^  dal»  «r  aicli  «Mdflffholt  und  in 

•iaat  ia  «iner  ocueo  AuOuge,  die  diese  Gedichte  vcr> 
diedea.  aie  alle  ui  der  ikirelieiditi^kdt  uad  Reiaheit 
heraasarbettca  nSg^       unter  aadam  da«  1119.  har^ 
daa  auch  im  Oeutscbeo  eine  Gemme  iats 
4cA  4(br  Omm  MB  aiär/Mm/ 

Dtmm  fUhf  M  ttjci  Mtfiwmwa  rm  Dritfm  tidU, 

tyifi!  J'-rli  ar.lirr  (,'iuili  im  (•eitt  zu  nirlitt, 
DtT  tick  an  Dir  auf  tuig  miicAf  eHltuaicit. 
IKci  n/>  M,  Hirrl  Dir  »Ol  ic*  mitk  rcfMaifai,- 
Znm  Wide  mfrwcMw  äuMtr  QuI^hMis; 
Dunk  Ufietukt  Btrtu'n  criMrC  mmi  ridMf 
Dtu  £üin  nir  auf,  äit  Kriiflt,  die  %choa  $eh 
Dir  Du  iUh  etc'gem  titül  mi(  ZtU  mmg^tm, 
üni  IM  M  mnMIar  tkmSOtgt  HUh 
Ihn  einrttchränkl  dahmgebtl  dem  Gttcliicle : 
Du  voiht  ik«  nähren,  trutzen,  ntHbtlthrn  ! 
ytn  Dir  ulhin  kommt  ihm  4t$  tiutnt  FhIU; 
.  IM»  JCn/t  4fe»  JSMnw^  kt  m»  gamtt  tUUttt, 
jCarxiere,  io 


d  e  n  t. 
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uiit|^i'ltirilt  i«t.  Hinauf  giebt  der  Vf.  eine  neurthcilwBg  der  für 
iiitil  wiilcr  ii|ireclicudcD  Zcii^ui.'.üL'  ui.d  /ii  lit  <Ji-n  Sckilufs:  der 
FriUeudeul  lisl  acine  AiMffüciie  nur  «alir  iMiagalkall  be« 

S ladet«  aea^eni  elcli  aenr  des  Jlettiyse  verüMM^  MamdiC 
iMcs  Uitheil  Ist  im  laDealselfanl  sad  Piraühreirh  iS|seBrin 
uiM);M|iTochac,  wclefeaa  dSa  lksf  glezlieke  l)^iorirrii  drrST'nclirD 
Aof^cletC"''*''  ullriB  eikHMiek  niicht,  eud  e»  ■ciirim  UbfrABintip;, 
dut«  wir  xa  <Irii  Ar^airiitea  dr»  \{s.  das  riii''  udrr  dtig  andere 
hiuzufiigrii  ndrr  xuii  iTiurn  liiinvr^nrliuirii.  Ki-^i  mi  in.  dals  die 
UurvtclltlBg  iS.«  Bii  faiil  ziiJ>Uu«cu  L'tiuutirHrlinnlic-ttki-iK'u  Icidi't, 
SU  denen  varzli|;licb  die  gaute  Ij^ntui  uhuij^  ^uh  drmTeinple  Boa 
•11»  Krnkreicli  gehört,  die  nucli  iXatu  iu  bndi'D  Abtusungeu  der 
McBioircB  liSelisI  rersehiedcn  erzählt  wird;  fuit  andaakliar  aber 
iat  es,  nie  ein  Mann,  der  jeul  en  vielen  .NBchdraek  ia  aeiaasi 
Verrnhrcu  zei;;!,  snr  Zeil  4«r  ReHauratioa  «ad  acUMt  der  JuBrc» 
votniioo  Kcachwie|*a.  INa  vMaa  MvrdaanUe,  die  ana  gcna  M 
gerichtet  hat,  aehcn  wie  ein  tob  ihm  iielbat  Teranlafites  MSrtr* 
rerthum  auii,  durch  diw  er  weichellerzen  zu  gewiiiDen  liolfl,  und 
BeJbKt  «euii  dir«  nickt  iaC,  giibt  es  Ktela  herriluilliger  HUiule 
geiiut,  i'ic  J'  T  Ke^ieruug  durcli  Ji  r^'m  Im  li  cim  ii  Dirniil  zu  Irl» 
Rit'ii  iin-MK'ii.  Die  unbemridiie  Kumiiieiuihiiljchkric  Twiiicben  ihm 
uii'l  LuJmi:;  XVI.,  bai  der  er  uocli  dir  ileii[.iii;:uiii;  drr  attcnHe« 
BierUuug,  tlalü  zwucheoiiroUellrni  nudEBkelo  die  j^rotale  Aehn> 


•  xxxvm. 

LerPriilendtHl.   tut  BHwrM  Lantt,  l^Xfg^lSUL 

hei  TtHbuer. 

Der  TC.  bebaadel^  ii|t  ^tcscB  Schriftchea ,  in  dem  maa  dem 

Tilcl  iincL  finrii  Hgoiaa  erwnr'.i  t  ilit!  (i'M  hii  iid-  >,iiii  iiJuif», 
der,  frUher  barDilii»er  I  btoiucber  in  Spandtiu  und  Kroteeu,  sich 
aalt  eia%ea  Jnbren  mit  &Ucbt  aa  die  WcIlkOhn«  dringt  nad  lich 
Ar  dea  aasiihUeh  iü  1[«^a  gHtmjMmm  4iAa  Lud«!««  XVL 
fiebl.  Wir  erlialtea  aanliclist  eiara  anaMtUcfeen  Auaxug  aua 
ftuniÜMKili  gcücbriebeuen  Memoiren  und  zwar  nach  der 
aweilcu  Dauttcllung  von  ISlü,  die  von  der  friibarea  mehrCach 
abweichl,  uad  nancben  nicht  aaiatereaaantaa  iM!  jkm 
vea  FfMniea  Ki%  die  tba  sack  la  dcrSahtlft  teiaaM«  btkea. 


aar  dea  «edaabea,  daib  ala  Um  die  amte  TataalBeaeag  n  dar 

ganten  Operation  gawaaea  a«i.  Die  VenManeK-  buhe 
viichtigeD  l'apiere  eiaemAadern  zur  rntethnndlang  iu  l'uriti 
geben,  der  sie  jedoch  IVr  aich  aetbiit  beontzt,  lad  durch  den  er 
»ie  vcrlorru  hübe,  xchciul  ■«  pluinj>  crluiiJen,  diif»  »le  defshalb 
in  der  TIhk  mit  Hrrht  \i>«  geairii  \  »  rlr  i  lin  rii  iVir  iliu  .;rlieiid 
gemacht  und  tiir  rine  fakliüclie  l  iitjexuiii.culii  il  iiu^^ic^i 'in  :i  »  ird, 
da  ea  nicht  zu  laKürn  im,  data  Jemand,  weaa  er  eiuuml  dichtel, 
aicbt  aiwaa  Friuerr«  aulMnnw  iiaata-  Uaaaalha  gilt  von  den 
Tielea  gtiicklichen  Zufüllea,  aia  üia  gerade  rettaa,  wean  er  ohne 
aie  aantlbar  rerioren  «dn^  voa  dar  Jui^jdraMiiBlaebrn  ticfKng- 
ailbrs«BBlik  and  de«  vielaa  Wute,  aas  am  aaiaelwMlea  gelioa* 
■aa«  ehna  dafii  Volk  und  Füraten  eii^entlich  davon  erfahren.  Das 
VaHkibars  desKnoteas  liegt  duriu,  dulH  nir  entweder  eioeuMiina 
vor  um  haben,  der  durch  die  widri;:Kteii  hart  auf  eiunnder  fnl- 
prndru  Scbirk««lr  uud  «»i^ar  durch  ulMicbllKiic  kijr|n  riii  lie  \  er- 
uucblüjisiguii;'  voK  IScitfii  »^^u«^■^  Friodc  in  Ziirle»ler  Ju^nid  zrr- 
ruHri  ist,  uiiii  Ii  r  ilurli  den  Mangel  an  jeder  liüberrB 

Uilduag  vuo  Jugead  auf  jede«  loneren  Hnkea,  jeder  klaren  He- 


adaf  aiaea  sslii  jeacMiitita,  Mb» 
tue  V^iHe  aiad  «•  gfMttea  Uabe- 


■aa  Batfigar;  ta  araua 

soDDeabaitM,  wie  da«  Schweigen  zu  den  gHaatigslen  Zeitpuneiea, 
crklürlich,  im  sweiteu  int  ea  niciit  uagtaahlii^,  dsfa  «ugur  dia 

Uebertreihuii^en  und  Widerüiiriiche  abvirhtlich  iiiud,  indem  der 
\t.  der  .MrDiuiren  mit  Hecht  liutlte,  man  urrdc  dicivllirii  lür  ilin 
drutru,  nuch  dea  iwkauntcn  üchlufa,  der  nun  den  Widersprüchro 
ilra  nti.cu  Testamenta  Tiir  acine  (iluubwürdigkcil  gezogen  wird. 
Au  !>ich  nun  uud  (Br  die  Ueachicblr  ist  diese  UoterauchuDg  uhne 
Bedeutung;  gleickwobl  niaaaa  wir  mit  dem  Vf.  wiiuachen,  dafi 
die  Sirriisacbe  geriebUich  geprüft  werde,  isdeia  A.  uueb  bawci- 
■Code  Ihikumenie  le  haben  Tenicbdit^  die  aa  einer  ricbieriicbaa 


Prlfung  vorlegen  za  dlrfaB  aa<t  «labiäraa  Jahren  TaigebNafa  bit» 

(et.  Iü  ist  dies  zu  wüuchen,  damit  in  dru  twar  unwabrschein- 
licken,  docb  nicht  undenkbaren  Fall.  d  iU  ,\  «irklich  der  naophin 
würe,  ihm  persönlich  «ein  Krckt  geachehe,  wean  aoeh  von  An- 
spriirhrn  auf  den  Thrun  inclit  dio  liad«  aein  kann,  uud  weil  »ich 
zuoiiil  durch  duA  Virtiur  mrlirerer  noch  Itbrudcr  l'rrsoiirn,  die 
im  T'  i"|ili'  di-n  l),iii|iliiii  beschiittit^t  waren,  uiunchc  für  jene 
Zeit  nicht  unintrresKiiniipn  Ziigs  ergebea  künnlen.  Uiese  L'nler. 
«uchung  näher  zu  veranlaasen  beaiiaicbtigt  der  Verf.  durch  aeiaa 
mit  Ketallieer  Leit^lickait  bingeworfeae  ttebrift,  die  sugicieb  das 
VatCaaat  bat,  daft  ata  dam  iaaliebeB'  Leear  daa  bc^aeaia  Vr- 
leiaicltt  der  Gbiiiiebta  Hie  riab%  dto  jsiiBliyii  eia  wycbolagi- 
ncdcktoiaiHMfciiHBt    .  «.S. 
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XXXLY. 

ßr,  Julius  Schaller:  Geichtchte  der  Natur- 
philosophie von  Baco  von  Verutam  bit  auf 
2«dL  '  Amfar'  tMt.  Um  Baeo  tpn  V«- 

bei  Otto.  Wj^iimd. 
Die  Anerkennung  des  nistorischen  als  ein  cliarak- 
t«tistiap^e«  Zeichen  des  wi«Bensobaftlioben  Geittte«  UDr 
mtm  SMt  fat  Otuer  im  Nunte  Mk  tSt^uMtm  vm^* 

s«butrt.  Dir  Gfstalfunsei»  und  riitwiekUingen  der 
Gescbicbte  zu  bcgreifm,  sich  selbst  als  die  re«^Uionide 
ßlfitlw  derO«w9hicl4«  im.  GtUßm  W  fritMA/imd  Ibra 
UlfMMOliV  Voraussetzung  aus  ihrer  Geachicbte  zu  con- 
■tniircn).  bezeichnet  man  als  die  Aj^gabe  moderner 
WiMeascbaft.  Darpaob  findet  man  ttberftU  daa.Be-' 
■tnbcOt  die  einzelne«  WiaaebBchufLen  dareb  ihre  go« 
•cliiclitlicbe  Eiitwicklunir  zu  befiTÜiiitrti.  Stellt  sich 
dadurob  OOMr«  Zeit  der  sich  so  neunenden  pliilosophi- 
a^be«  ttnd  IcrMwibea  dea  vorigen  JalnlHmderta  ifffgen^ 
über,  80  hat  sie  in  der  Naturphilosophie  den  Ceherping 
ilw  ei(iQn  zu  der  andern  anzuerkennen.  Und  diese 
büt.to  spHjst  dep  ,Ij'Qrts^itt  711  «lOiicbenii^  den  ^Mber< 
Torgc.bracht, '  aie^  inuTalDr.nteli'aU.  das  QeanUM  ihrer 
rigiu  ti  Kiitwickliiiür  diirstellen  —  die  bistoji^ischc  Zeit 
nii^t,  sich  gleichfalls  die  kritisciM.  ll)re  Kritijc  isj 
^eMnebt,  «|ie.d«r  tdoen  Tennaft,  aond^.  ii^^O^ 

lektik  der  Phänommoloa-ic.  Die  historisch -krifiBcli'e- 
2^  betrachtet  °viq|^(  die  Vernunft  intbreut  uttesdlielien 
KSinmi»  M^arn  w  ihtipv .  VerwirfclktbiiBg,  von  der  ale 
bf^Buptel»  dafs  sie  mit  jener  oon  aei.  Die  historische 
2(»t.  iflt  KO  «elhst  die  kritische,  denn  sie  ist  historisrli, 
X^iuil^gu^ig  der  L^twiekjuug  des  Geistes,  insofern  sie 
IciÜ^  Dua»gumg  ddt  Stnfto  der  EiitiilckliBff  bt» 
yon  denen  die  folirciidn  ilii-  Kritik  d(>r  vi)rlier«ehendcn 
.  fdit  djeser  historisch- kritischen  EntwicUuiig  ist 
jyigl^oli  .die  pbilosophisobo  gesetst.  JSicbt  nur  be> 
4M.  f.'^miittaidt.  KrUik  J.  IMS.  I.  B4 


acbreibt  die  historische  Entnickluni;  ili-iiseihen  Ycr- 
iaofi  den. die  Yerauuft  in  sich  vollzieht,  sondern  die 
Vcrmnift  iat  «aUntrTdM  ReMdtnt  der  Uatariaeh-kritt 
sehen  Entwickliine-.  Auf  dii-nc  Wrise  die  Bloiiiento 
de*  wiMeoacbaftiichen  Geistes  -in  eins  gefufst,  nennt 
man  ibn.'imd-  imne  Zelt'  (Ije^lXidelktik,  in  der  die  Qe- 
ächichto  sir-h  dnrob  die  Kritik, 'Dift .  dcT' (wahr^a)  PU- 
iosopbic  zireiiuRhcufasHen  soll.  •-.  ,i  .  r 

'      DieilKaloktik  als  die  durch  den  Widerspruch  notb- 
«endige  GatwicUnngf  die  die  waibre  Geetalt  doa  Wie- 
sens zum  iM-siiltat  hat,  ist  die  Hlutfer  niodrn-.or  Er-  . 
scbcinuugcn^  die  auch  vorliegende  Geschichte  der 
Natarphileedpbie  lienrorgerafcn  hat.    Indem  der  Hr. 
Verf.  die  >{lulurphiloaophie  aus  ihrer  Geschichte  be> 
greifen  will^  hat  er  schon  durch  das  Untemehnieu  s'ith 
ein  Verdienst  erworben.    Die  Naturpiulosophie  darf 
ula  oe  vei  'gcr  diesen  Fortsohrilt,  der  geBohiebtlieheBy 
i1i;ili'ktis(  lini  Hegründung:  aufschieben^  als  sie  ein  neues 
Leben  beginnen  will,  wie  z.  B.  die  Arbeitou  von  ?jeee 
reu  EeeobiedK  leigen.   „Die  Beaihcitaag  der  Nntai^ 
Philosophie  trieb  mich  wiederholt  in  das  StuiNuin  .clor' 
Geicbicbtcj  hinüber,  und  ich.  vri-aiocbte.es  'ni6li^  foiio 
mit  Roke  lorhufeef zab ,  elie  |oh:nioilt  ;dif  ^^Vische 
ÜAttlriilfclu-ig   dc^  .naturphirosopbieolen<  WisSens  der 
neiicren  Zeit  'im  Detail  ühersab",   sagt  der  Verf.  in 
der  Vorrc(lc  ii.  111.   Dies  Bedilrfaifs  des  Yerfs.,  da« 
iha?  die  ßenrheitang  dar  NaturpUloaepUe)  „«elehe 
schon  vrt'  eiuein  Juhr  uls  ein  nächstens  erscheinendes 
>ycrk  uigektindigt  war",  nicht  mit  Rulle  fortactzen 
tat  nie  ein  Zdeben  dea  genannten  Cbaraktera  der 
Zeit  i>nzu8eben. 

Iiidein  wir  nun  eine  hcurthcilendc  Darslelluug  der 
vo/licjenden  Geschichte  der  Naturphilosophie  zu  vor* 
fiwpe«  nnteiaehaien,  aatl  dar  aharaktenaiHa  StaBdpunlct 
nlleriinjfs  die  Voraitssi'tiuug  sein,  von  der  nun  vir 
utt»^^  Betrachtung  austeilen,  aber>  da  sie  der  UruiMi 
und  9odaii  iet|  vanuf  Yorliegeoda  GaaeUabta  gebuuet^ 
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■o  ist  nicbt  nur  zu  uulersuchen,  ob  diese  jenem  Cfau- 
nkttr  gMniffl,  Boadeni  aiiah  er  selbB^  ioBofen  «rUar 

zur  rirächciaung  kommt,  zu  Iji'ffreifcn.  Ks  ist  nicht 
genug >  dafs  inan  untersucht,  ob  die  Eracheinungeu 
•OB  «hm  Prineip  fingen,  «onäntii  M  itaufi  das  Piii^ 
oip  aelbst  ergriffen  werden.  Datier  kann  dne  Kritik, 
di«  licht  den  Grund  ihrer  Vorauwetsunf  bogreifen 
«III,  nur  dae  halbe  genannt  werden,  sie  muft  viel« 
mehr  immer  daraidT  gehen,  Einsiclit  in  da«  Wesen  der 
Zeit  TW  crtiinf^eii.  In  (l(>r  Kritik  fUngt  der  Glitt  an 
suui  V  erstiiudaiü  aeiuci'  selbüt  su  goiangeu. 

Die  Eahrfekkttg  der  CcMiUelito  derNatarpba« 


pliie  will  (Jer  Hr.  Verf.  ausfuhren  iui  '/usainnipiilianL'c, 
theiJ«  niit  den  enipiriaobeD  Maturwisscasobatten,  tbeils 
mit  der  PUkioplne  BBerhaopt  ( Vorr.  8.  111  n.  flg.). 
Oia  «mpiriaohe  Physik  erscheint  zuuikcbst  freilich  als 
eine  8clbBtiiiiill;re  \Vigsen8cliuft,  die  in  der  lioobach- 
tung  und  in  lieu  Eutdeciiungen ,  welche  durch  diese 
flewoBMa  werden,  «b  eig eolMmiieliea  von  der  ntla> 

•ephie  unberührtes  Feld  lu  bpBitzeii  (V)  biid  in  üirrn 
Reflexionen  unabbiüigig  von  der  Philosophie  zu  sein 
•diewt»  nAlldB  in  der  tiesefaiehte  der  NatarphHoeo* 
pbia  baitStigt  eich  auch,  sagt  dur  Verf.  Vulrr.  IV',  was 
an  und  für  sich  iin  BcgrifT  iler  Suche  licf:t,  (IuTh  die 
empirische  Naturwissenschaft  in  ihren  Keilsxioneu  ab- 
•olat  Ton  der  Eatwlokling  dar  PUlMapUe  ^babemebt 
wird,  auch  dann,  wrnii  sie  nicht  ausdrticklicfi  und  mit 
Bewufstsein  an  philosophische  Systeme  sich  anlegt". 
IJad  abaaso  babea  die  Beobacfatangaa  aad  Cntdaekan* 
gen  der  enpiriscben  Physik  Einflufa  anf  d»  Nktnipbi- 
loeophie.  Beide  sind  Erscheinungen  des  einigen  wis- 
aenschaftlicben  Geistes,  sind  Offenbaruiif^cn  seiner 
'  Natur.  Dadurch  ist  nun  dea  Ver&.  Vorbab««i,  die  ein- 
piriscbp  l'liysik  mit  in  die  Geschichte  der  Niifurphilo- 
Bophie  aufzunehmen,  gerechtfertigt  and  notkwendig. 

Der  Hr.  Verf.  lidit  aber  die  amptriieAB  Physik 
nur  insorcm  in  seine  Darstellung  hinein,  als  .hr  Inhalt 
von  den  Philosophen  aufgenonuncn  «od  verarbbilvt  ist. 
Allein  es  ist  nloht  hinrcicbeod ,  dafa  man  die'  Einheit 
Jener  beiden  Wissenschanca  im  Allgeawfac»  anerkennt 
imd  diese  bei  den  Philosophen  nur7.ei<;t,  soini  doch 
mir  diese  Einheit  ron  der  Seite  des  Eiaflassca  der 
Beobaehtong  anf  die  PbDoaophie  daikgf ,  aand^  ea 
iniilsle  grade  durchgeführt  werden,  wie  „die  empi'isohe 
Motvrwitisenschaft  in  ihren  Refleiionen  absolut  vo!t  der 
Enkwieklaug  der  PUlaaophie  babflRMbt  iriHT.  -Ea 
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mürste  in  vorliegender  Periode  z.  B.  an  StabPs  oder 
Baefbava^  Werken  gaieigt  wardao,  wie  de  tmi  dar 

Philosophie  ihrer  Zeil  hclu  rr«r  lit  werden ,  wenn  jene 
Einheit  wehr  als  eine  allgemeine  Versicherung  sein 
leH.  Ref>  wagt  dab  Vvneeh  auBEnqiraefaflii,  daft  dar 
Pr.  Verf.  im  zweiten  Theil  seiner  Geschichte  die« 
naahweise.   Von  grofsem  Interesse  wird  es  hier  na. 

«ein  darzustellen,  wie  selbst  in  den  Gegnern, 
S.  B.  der  Sebolling'scbcn  Naturplülosophie,  ihr  Kintlufs 
auf  die  Ge^fftltim^^  der  einpirisclien  Plivsik,  IMediciu 
als  WisseuscbuU  sicli  zeigt.  Obgleich  der  Verf..  die 
Einheit  «tr  elaer  Seite  betvaditet  nnd  dennoeb 
meint,  sie  selbst  lu  haben  (S.  19  u.  flg.):  —  da  der 
Fortschritt  der  empirischen  Naturwiaeensobuften  nur  io 
den  EHtitekm^ek  beatebt  and,  falt«  «ie  von  ihnen 
begriOFen  werden,  ihre  Theaiiel  entweder  schlechthin 
mit  denen  der  PhiloRoidiie  zir.«aniTiifnf(illen  oder  doch 
mit  weit  gröfserer  Couciwiou  und  lletitiutnitbcit  von  der 
urDanteUnir  (jebraabl  werdeD,  oder  i 


l^Ieinungen  nnd  KinTölle  sind  —  (dies  bestreitet  die 
Geschichte  selbst,  denn  Cartesius  Wirbelthearie  ist 
nur  ein  Einfall,  eine  Einbildung,  Wlbrend  dedi  die 
Copcruikunsche  ciuo  wahre  Theorie  ist) :  —  so  gesteht 
er  doch  sonderbarer  Weise  den  cnipiriseheti  Nuturwis- 
senscbuften  eine  selbständige  Stellung  zu  (S.  19). 
DIeae  Selbatladigkeit  reAieivC  eieh  aber  anf  Ae  Ent* 

deckunpcn  und  jene  Meinungen,  die  nur  Kiuliildungen 
sind.  Wenn  der  Hr.  Verf.  durin  das  W  esen  der  em- 
|dri«dien  Naturwii^nadinlleB  benttmnil  haben  wiU,  ee 
hat  er  allerdinga  fb^,  die  einseitige  Darstellung  jener 
Einheit  für  die  ganze  zu  nehmen.  Dieser  idealisirteb 
Ansieht  ron  der  Einheit  und  dem  Unterschied  der  cm- 
piriBoben  nad  pbiloeophiBcheo  IViasensehaft  kam  Ret 
um  so  weniger  seine  Zustimmung  schenken ,  als  die 
Philosophie  und  die  Geschichte  der  Wiasenschafiten 
damit  mivereiBbar  ebd.  Setit  man  daa  imtenofaei« 
dende  Wesen  der  empirischen  Wissensohaft  in  die 
Entdeckungen  und  die  eingebildeten  Theorien  und  Hy- 
pothesen, so  mufs  man  solcho  Sammlungen  von  Tbat- 
suchen  und  willkürlichen  l-rGuduagaBy  Produeten  der 
Phantasie  nicbt  WissenRcbnft  nennen  —  wie  denn  nnch 
jede  dogmatische  Philosophie  beliuuptet,  daf«  c«  neben 
ihr  keine  empiri«ehe  WiaaeBeobaften  gebe.  Indem 

aber  der  wahre  Inhalt  der  s.  g.  empirischen  Wimen- 
achnften  in  die  Philosophie  selbst  fallen  soll,  ist  nicht 
allein  sie  nur  die  eine  Wissenschaft,  «ondem  adbBt  ein* 
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»titig.   Die  Philosophie,  dla  die  «aipiritebea  WiMen- 

Briiaften  Jadiirch  nir/.uerkcnncn  meint,  ilafs  sie  dicsel- 
beu  aur  iu  sioli  auüust,  if>t  «elbst  eiiipiriscb,  tie  ist 
aiebti  Aadan  ali  di«  w  AbtolndMit  garteigart»  In- 
duction,  mag  diese  nun  (Halektisoh  oder  wie  sonst  ver- 
fahren. Damit  aber  bleibt  eine  wisseuscbuft liebe  Auf- 
gabe gänslidi  niobt  blob  UBbeaeblaty  Modeni  aaoh 


nnau«g«flibr^  m  ist  die, 


vom  lio 


baten  Begriff  uua  die 


Ersoheinungea  tu  erkennen,  das  dediictiv  Hnachuueode 
Erkenneo.  Mag  niaa  dies  nun  für  unaasfiihrbar  oder 
nuB  Uvtea  ll«m«iit  der  diaUktiaelian  Induction  bor- 
abRctzen,  mun  entgeht  nie  der  Forderung,  die  Idee 
■elbat  in  ihren  ErsobeinuBgeD,  in  ihren  vorauagesetsr 
tm  Begriffen  —  dami  fai  der  OkMtik  aliid  die  dw 
Idee  voraii^ehcD(len  Begtiinmungen  nur  vorausgeBelzte 
Begriffe  —  anzuschnueBt  Und  dies,  das  Princip,  niobt 
■io  abstraoter,  sondern  der  eonerete  Begriff  selbst,  die 
Idee  in  ihrer  Ersoheinung  auzusohauen,  diese  aus  jener 
zu  begriffen,  bebiiuptet  lief.,  ist  die  böcbste  und  wahre 
Au%abo  der  Philosophie  Daun  aber  ist  die  euipiri« 
•obe  Wiseeasobaft  aiefat  eine  blofse  Saoualaag  tob 
Thatsachcn  und  blofscn  Hypothesen  —  eine  Geaetz- 
amliiBg  oder  ein  nattirfaistorisobee  Journal  —  soadem 
e  aeb  ai»U  und  iat,  die  iadaotire  Wiaaeaaohaft.  — 
Die  Gesobiohte  ist  selbst  ein  Beweii»,  ilafii  es  eo  sein 
mufs  und  so  ist.  Das  gcscbiclitliche  Wilson  bat  und 
realisirt  beide  Aufgaben,  unteravheidel  daher  die  eine 
Wiaaaaaabaft  Ten  der  andern,  dehl  UebaaeeebliabeBd 
sondern  positiv,  nicht,  weil  sie  aich  zufallig  in  der  Ge- 
schichte finden,  sondern  weil  das  Wissen  seinem  Be- 
griffe naeh  deedridita  iat  nd  damit,  was  in  ihr  gesetzt 
ist,  auch  von  ihm  als  wahr  eiLaaut  wird.  Dan  ga> 
schicbtlicbn  Wissen  iinifs  sieb  dalm-  fern  halten  von 
jener  idealen,  nichts  weniger  uU  wahren  Ansicht  über 
daa  VeriAllailli  dar  pbilaaephiecbea  iiad  ampiiiaabaa 
Wissenschaften.  Weil  Ref.  die  Scihgländigkeit  der 
ampirisoben  Wieseneobaftea  neben  der  pbilosopbieeben 
ftaMialt—  ■rafa,  dürfte  er  Itabaapten,  dafs,  wenn  der 
Verf.  ia  der  Geschichte  der  Naturphilosophie  ihre  Ein- 
heit mit  den  empirisebcn  WissenHchaßen  aufzeigen  will, 
dieae  nur  einaeitig  durgethon  wird,  wenn  nur  der  Ein- 


EntdeckuDgen  auf  die  Pliilosopbic  und  nicht  ihr  EinOufs 
auf  die  wissensohaftliobe  Gestaltung  jener  berausge- 
•tollt  »inL  Sa  gwUk  daa  liitmobeidiiidaWaaaD  der 


ptn|uriscbcii  Naturwissenschaften  darin  besteht,  die 
Tbtttsaclieii  zu  begreifen,  diis  Gesetz  und  die  Ordinini^ 
der  Erscbeiaungen  berauszubnixgcn ,  und  die  pbiioso-  , 
fUnaba  Wlaaeaadmft  ans  Prindpleo  die  Geaetee  «ad 

Becriffe  der  Erscbeiiuincen  zu  erkennen  b;it,  dnrf  nirbt 
unterlaascu  werden  die  Einheit  beider  geschichtliclt 
anftoseigen.  Was  «Ol  aber  ataa  aolehe  BiiAalt  em- 
piriBflber  und  philogoitbischer  Wtesenschaftcn  betlseo, 
▼ean  gar  kein  Unterschied,  ja  nicht  einmal  ein  walires 
Verbaitnirs  awisoben  beiden  da  ist,  sondern  die  eine 
aar  Wlaaenaehaft  md  die  «adara  aidita  vaniger  aia. 

WiasenKchaft  ist!  ' 

.  Dio  Uesofaichte  der  Naturphiloaopfaie  soll  ander» 
aeita  im  Zaeammenhaair  nrit  dar  SnIwickbiBf  daa 
losopbischen  Wisseus  überhaupt  dar^'cstcllt  werden. 
Niobt  allein  dieser  Aufgabe,  sondern  aaeh  des  Vcrfs. 
VerwIrUichnng  derselben  nafii  BtS.  aeiae  Beistimmung 
im  Allgemeinen  gebea}  aa  iat  bat  dier  an  weitl&ofig 
al»  zu  kurz  dieser  Zu<i!immenhnng  nachgewiesen.  Die 
liestimmuDg  der  ersten  Periode  der  vorliegenden  tie- 
aebiobta  «ad  die  Eiatbeilvag  daraelbea  MleC  der  YariL 
cuuäcbst  auB  dem  pbilosopbiscbrii  Wissen  dieser  Zeit 
ab  and  beetimmt  daroaob  das  Wesen  und  die  Unter- 
aabiad»  dea  nntarybBeeepbiaehan  Wliaeaa  dhser  Fe» 
riede;  >Der  aebolastisohen  Pbllaaophie  gegenüber,  diai 
in  transcendentcn  Beatimmungen  über  Gott  und  sein 
Verhäituifa  »un  Menschen  sich  vertiefte,  meint  Ref^ 
aai  die  neaarv  PUioaaphle  nidrt  waa^  dnidi  dfeAa. 

crkenntniPs  der  \afur  als  durch  Carte^iitis  Zweifel  und 
feinen  berühmten  Satz  der  GewiCsbeit  bestimmt.  Dar 
lÜRiTeif.  lUrt  aber  dia  aeara  Pluloeophie,  wie  «a  loat 
überall  gesdiiebt,  nur  durch  Cartesius  begründet  sdn, 
und  betracbtct  die  vorcartesiacben  Naturphilosophen 
Paracelsus,  Bruno,  Cardanus,  Roger  Baco  u.  s.  w.  nur 
aabr  tan  Allgemainea  nnd  scUebl  aia  in  eiaa  Debets 
gangsperiode  hinein  (S.  6  und  flßd.).  Wir  bedauern 
uin  so  mehr,  dafs  der  Veif.'  sieh  liier  bat  von  der 
gemeinen  Anaabma  verletten  laaaaa,  adt  Carteaiot  dia 
neuere  Philosophie  anzufangen,  und  Jenes  Zviiscbcn- 
rcicb  zu  Btatuircn,  als  selbst  n^ch  dieser  Annahme  jeno 
Naturpbiiosopben  nicht  ausxuschliefseu  sind.  »AUer- 
dfaga,  aagl  der  Yaifi  B.l^  dnd  aia  fiai  T«ri  4««  aa^  • 

IasH«rb(^n  Geiste.     Denn  das  Denken  legt  sich  in  ih- 
nen durchaus  nicht  mehr  einem  positiren  vorausgeaeta* ' 
taa  bhalla  «a  (dab  diaa  dai 
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487    .  SekaStr,  HeidUeite  der 

iCf  Mbolastlsclien  Pbilosopliie  ist,  bezweifelt  Ref.)> 
BOndorn  geht  auf  die  Siibstauz  der  Wahrheit  sellisit 
los,  vUl  diese  von  Grund  aus  und  ibreiu  ioDcrsten 
Kcma  «n  Mb  MllMt  mtmgaoj  «Heia  du  Dtnkm 
geht  nicht  dazu  fort,  die  Freiheit  und  Gewifsbeit  sei- 
ner »«Ibat  als  Priadp  xu  fauen  und  als  daa  notiiwen- 
%e  FanhuMOt  «Ihr  Eifataitnift  aoBdriieklidi  sieh 
■M  Bewufats«b  M  bringan."  Nach  diesen  Bcsliin- 
mungen  haben  wir  noch  keinen  Grand,  jene  Naturpbi- 
loaopbcu  in  ein  Z«iscb«nreicb,  das  weder  Fisdi  noch 
Fleifflh  Ist»  SIT  rerbanneof  falls  wir  nicht,  wie  hier  der 
Verf.,  «iH  erlauben  den  Artimtcrsobied  über  die  Gat- 
tung zu  erheben.  Sind  jene  ^'aturpbilMopbcn  frei  vom 
aobahstisolieB  Gciito,  aad  wattea  «ia  die Sebstans  dar' 
WaJirbeit  von  Grund  ans  und  in  ihrem  innersten  Kerne 
aas  sieb  selbst  eraeugen,  so  ist  dieser  oügemeiMe  Un- 
teraohied  der  nouern  Philosophie  ron  der  acboliutischen 
auch  der  wcsenf  liebe,  der  aber,  luden  nur  jener  £mor- 
tkrr,  die  Freibett  und  Gewifuheit  seiner  selbst  als  Prin- 
eip  zu  fassen  u.  •«  w.,  als  das  ipai&rA<{^  Unt^rscbeidende 
▼an  Varff.  aagaia—iea  wird,  an  daeBt'UateiaeUed 
herabgesetzt  wird,  der  gar  keiner  ist,  und  die  „Ue- 
beigaugsersobeinaagen"  gahöron  damit  weder  xur  nea- 
an  PhUoaaphle  noeh  inr  eebolasHaohen.  Man  mufli 
aaftwadcr  den  aligemeinen  Unterschied  den  wesentli- 
chen sein  luHi^rn.  und  dtttnit  die  Natur|ihilosophen  nicht 
in  eine  Lebtsrgaiigsperiode  schieben,  oder  den  besondern 
aon  aOgeiiMMen  erfaebea,  «od  dann  Jena  aar  Torearte- 
Eisclien  Philosophie  rechnen;  des  \{s.  VVrfaliron  almTy 
den  besondaca  Uataiacbied  aoin  wesentliebcn  und  das 
•UgeaNlBM  ris  Sabahi  aa  ha^hmama,  Mut  aar  wf 
Vanrimiag. 

Bestimmt  der  llr.  ^'crf.  diese  Periode  der  Schola- 
8tü(  gegenüber  durch  die  beiden  Sätze  des  Carteaius, 
da  aMMiilwa  dabHaadaia  att  aad  aagito,  ctg«  aoai,  aa 

darf  er  sie  der  Kantisrhen  Priiotle  gegenüber  nicht 
wieder  durch  eia  oeues  .Moment  bestinunen,  und  so 
«inan  beaoaderen  CnterscUed  nun  «eraatli* 
inacben.  Dafs  der  A'erf.  es  dennoch  so  macht, 
beweiset  nur  die  Unsicherheit  seines  ^'erfuhl•PIls,  nach 
welchem  man  nicht  im  iStaadc  ist  die  Liuheit  im  Linter- 
ickiade  testaiihaltea,  aad  dalh  dieaa  Periode  eigentlich 
Sar  kain  Waarn  laadeni  aar  UatanoUada  bot.  Dar 


Enter  lSe«C 

Unterschied  der  Kantischen  Perioda  Tan  der  Carteai- 
schon  soll  dari»  bestehen,  dals  in  dieser  die  Finheit 
von  Sein  und  Denken  uumiltelbar  angenouiuteu  und 
vonuMgeaatit,  ia  janer  aber  diaaa  Einbait  „aaa  der 
Negation  des  Gegensatzes  Ton  Sein  und  Denken  rc- 
sultiro"  Qi.  14).  Hat  man  einerseits  als  den  (ertteu) 
Uataracbiad  diaaer  Pariada  die  bddea  abaraktarntü 
•dien  Bcstimniungon  de^  Cartesius  aufgestellt  und 
niinnt  man  nun  audaraeita  die  liostiinmung  dieser  Pe- 
riode Im  Gegenuatz  SU  der  durch  Kant  begründeten 
aas  dem  Gegensatz  einer  unmittelbaren  und  Tai>|klel> 
ten  Einheit  von  Sein  und  Denken  her,  so  wird  es  zu- 
nächst schwer  halten  diesen  vermciuteD  Unterschied 
aafsaae^^ao,  waoa  Janar  arala  irirkliah  da  aah  aall. 
Der  Verf.  miiiit  sich  sichtlich  ah,  jene  Einheit  als 
eine  uttBiittelbare  in  der  Carteaiaobea  Pariode  xu  xei- 
guu.  Oirtadaa  ZwaiM,  ada  Salx  der  Oawirsbeit,  und 
die  Bedeutung  des  ootologischea  Boweiaaa  {8r  die  Ra> 
alität  des  KrkeiiiieiiH  heweinen  deutlich  freiiuir.  dafs  die 
Einheit  rou  Denken  und  Sein  hier  ebenso  wenig  eine 
aababagae,  onndttelhata  bt  ala  bei  nad  aaab  Kaat. 

Von  einer  solclien  unmittelbaren  KinLi  iI,  unbcfanperu  ir 
Annobnie  der  Ubjectivitftt  des  ErkcnoeiM  kann  in  der 
aaaeren  Phfloaopbie  Oberhaupt  nicht,  hScbstana  aar  ia 
der  ulten  die  Rede  sein.  Was  der  Hr.  Verf.  dagegen 
S.  15  und  216  vorbringt,  läuft  darauf  aus,  duTs  hier 
„üo  Vermittlung  ~-  eine  ganx  formelle,  ncbeinbare, 
^eht  ain  Bawda  fBr  dia  Bbbeit  yan  Dcnkan  nad  Sein, 
aondern  nur  die  religiöse  Uesluti^'un^'  und  Sanctioni- 
ruag  der  philoaophiscben  Gedankenlosigkeit"  sei,  dala 
Gartaaiua  dieae  Varaultlaag  tabr  unphilosopbiaehar 
Weise  darstelle.  Der  Unferaaluad,  der  sieb  über  dar- 
nach herausstellt,  ist  nicht  der  von  Unmittellj^n krit  luid 
Vcruiittlung  —  denn  erstlich  ist  der  Gcgeusaiz  zwi- 
achan  Daafcan  und.  Sab,  dar  Zwaifal,  Jadaafclb  da, 
und  zweitens  nicht  wcuiger  die  Vermittlung,  der  Sutr, 
der  Gewilshcit  und  dea  outologiachea  Beweises  bebkU 
dia  Bedeutuug  „dar  ErwettentDg  der  Selbxtgeiriftbail 
zur  Erkeuntnifs  des  Aadcni"  (S.  216),  mithin  die  Ein- 
heit von  Denken  und  Sein  jedenfalls  eine  cemachfc. 
eine  »elbstbewufste ,  —  sondern  besteht  Llols  in  der 
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Dr.  Julius  Schaller:  Geschichte  der  Natur- 
philosophie von  BacQ  von  VemUun  bis  auf 
unsere  Zeit. 

(FortMtzn^.) 

Es  kann  dahw  der  UntmaliMI  dar  Mmn  PUIom> 

phie  von  der  neuesten  nicht  als  omnitteftaie  md  vermit- 
fi'Ife  Einheit  gefarst  wcnlon,  sondern,  wi^nn  man  ein- 
mal die  vennittelte  EiuLeit  von  Denken  und  Sein  all 
dis  ««MMtBehe  BetHomniiit  iler  aciNiB  nÜMopliie 

«ufstüllon  will,  so  würde  der  I 'utrrsnhifMl  jcnrr  beiden 
Fniodeo  nur  aus  der  Art  und  Weise,  wie  dieee  Ein- 
heit wingl  «inl,  heisBiwhMa  ■rin.  Dirne  Uk  !■  der 

Cartesischen  Periode  der  ZveirüK  in  der  Kaatiaehm 
Periode  die  Kritik.  Der  bcgründcud«  Skeptiettmus 
und  KriticismuB  würden  demaaoh  als  (Juterschiede  xa 


Diesen  Streit  kann  der  Rpr.  nber  hiermit  noch 
uiobt  für  beeadet  gvitea  latseu,  da  er  weder  glaubt, 
dab  die  ■eaere  PliOaao|Ma  so  an  besflnaien  ad,  trfe 

der  Terf.  sie  beatiiiimt,  noch  dar»  diu  NuturpbiIo80[ibcn 
vor  Cartesius  zumal  in  einer  Geschichte  der  Naturphi- 
losophie der  neuern  Zeit  aussusohlielsen  seien.  Indem 
der  Hr.  Yerf.  die  Cartesisoho  Periode  dnrek  iwei  Ter» 
sohiedcnc  Unterschiede  bestimmt  sein  läfst ,  tritt  wie- 
derum jeacr  obige  Fall  ein,  dafs  der  besondere  Unter« 
aelded  «am  «aseatUekea  wird.  Denn  dank  die  Be- 
Stimmung  der  nnmitfclburen  Einheit  von  Sein  und 
Decken  wird  der  erste  Untsraehisd)  ^is  Freiheit  und 
Gewibbeit  seiner  selbal  ab  Priadp  an  fhsseii*  vle- 
demui  saai  8dietn  herabgesetzt,  da  diese  Selbstgewirs- 
heit  nur  st^einbar  zur  oljjfctivpn  Gewifslieit  wird. 
Defflucb  würde  eüw  biol's  negative  Bestimmung  (un- 
uHtelbare  BiaMT)  das  Weasn  dieser  Periode 
cben^  und  da  diese  Finhrit  par  keine  ist,  rlic  Pcritifle    mcn  wissen  will,  sondern  -dies,  dafs  in  ihnen,  .,im 


Art  und  Weise  de*  Verfahrens  fiedlntf  ist  durch  die 
iVletbode  des  resuUireoden  Be(;riÜeii,  nach  der  Jede 
fsigaade  Stufe  ein  Uhorea  Moaeat  und  das  «alttbafte 
Wesen  der  tatllSfigelkeoden  ausspricbt ,  er  Avelfn  aber 
auob)  und  aMiat  ee  hier  «eaa  niobl  bewiesen  so  docii 
idareleiiend  angsdsatst  lu  habea,  dalb  aadi  diesen 
Verfahren  weder  die  Einheit,  das  Wesen  im  Ua> 
terscbifde  frstzuhnlten ,  noch  andere  als  utoniistische 
Unterschiede  zu  setzen  sind.  Es  ist  dies  ein  Werden, 
«e  far  aidrta  irird,  aoaden  aar  Unlsrsehieda  skli  aa 

Unteraofatodc  legen,  eine  Geecbicbtc,  in  der  Dicbt<:  gc- 
t,  Bondern  nur  Begebenheilen  sich  au  Begeben 
reHwa,  ebae  daTs  gesagt  «erden  IcHaate,  la 
nen  offenbare  ioder  entwicide  sieb  ein  Wesen.  In  dca 
Vorfs.  I'criodisimng  finden  wir  nicht  die  AnsfSbnnkg^ 
sondern  das  Priocip  maogelbaft. 

Dia  feoanatwi  Natarpidlooophen  scblielM  der  V£ 
in  einer  Gcscbiehte  der  neuem  \iittir|>btlo^op!)ie  aus, 
obgleich  „sie  frti  ▼an  dem  scholastischen  Geist"  sind. 
Diasa  NatarpUlosepben  sind  aber  wen  fiut  grSlberer 
Bedeutung  und  höherem  Interesse  f&r  die  moderne  Ne* 
turplUlosophie  als  die  Mechaniker  der  Cartesischen 
Periode.  Die  durch  Sohelling  hervorgerufene  Matoiy 
philoBOfMa  nad  ibra  fiatfrfeiüaag  MÜeetiit,  apiegalt 
bicb  in  jenen  iiaturpbiIoso|iliiscben  Systemen  in  einer 
Weise,  daTs  geschichtlich  ihr  Yeratiindnifs  sich  ife> 
dingt.  Dia  Idee  des  HUtro-MatcMboBBae  irt  wea  Pa- 
raoelsuB,  die  des  ewigen  Werdens,  der  Natur  als  ei- 
nes allgemeinen  Lebensprocesses  von  Bruno  und  An- 
dre« von  Andern,  sebau  ee  beslinunt  ausgesprochen, 
dafs  man  uuserer  Zeit  nichts  aiebr  cur  Selbsterkenut« 
nifs  vorhalten  kann,  als  jene  theosopliiüctien  ^atur|dli- 
losopbea.  Aber  dies  Interesse,  das  sie  verdienen,  isli 
aUeiR  der  Grand,  «anun  der  Ref.  sie 


kein  Wesen,  icetne  i:linbett,  sondern  atomistische  iJu- 
teieebieda  haben.  Ref.  veib  sehr  «aU,  daib  diee« 
MM.  /.  MSMMcft.  JMML  /.  IMS.  1.  B«. 


G^Bsetz  sur  $ohol«sttl(  and  dem  einseitigea  re^igiö« 
aan  BevnfMa  ibathaaft  die  Natar  «iadar  an 
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Rechte  kommt."  Ref.  glaubt  mit  Reclit  tjptiau^tcu  zu 
kSonra,  dafii  grade  4i«  Aiieffc«BBMb  «ler  NntMr,  d.  L 

das  BcwuTstscin,  data  das  AbBoIute  in  der  Wirl.ürh- 
kcit  lebendig,  yi  ihr  «eiciiil  aDge»oLaut  wirdi  da»  ciwe 
mtenebsMBiMl«  lilTeMn  nicliit  vmt  «lieiw  Nk4iw|iHloia< 
pbpn,  sondern  der  ganzen  vorkantiBebea  P«riode  ist. 
'Weil  in  den  genannten  Naturphilosophen  „das  dcu« 
keode  Subject  «icli  in  den  ullgemeinon  Procors  des 
■  LflbeM  MfcledifMB  TerfloeliteB*  wdfa  wmI  t«rieb  also 
(dies  ,,«lso"  rersteht  lief,  nicht,  wenn  C-i  Ton  iVn  Na- 
tarpbiloeopheo  selbst  aoll  gesagt  seiBt  denn  jenes  Ver« 
IboblMMh  lit  hier  die  OtjMtivin»,  md  Mll  m  in 
CUgensale  xur  Cartesischen  Philosophie  genommen 
«erden,  so  ist  das  eine  trausoendente  Beurtheilong), 
Natur  so  wenig  wie  sein  eignes  Wesen  «bjettiv'* 
■lacht  (8. 9),  \äUm  «M  den  entschiedensten  Gegenaati 
sarHcholastik,  wenn  man  nnr  diese  nicht  als  ein  durch 
jkttotorttät  bestimintcu  Deukeo  —  welches  ein  achleclit- 
Un  oapbHesopbieebee  Deeken  iai  —  aoadent  dorek 
4»M  transceridentalc  oder  hesscr  tranüceridf^iife  Denken 
«kamkterisirt.  firuao  nad  BaoO)  der  nicht  in  die  neuere 
Pbilesophie,  wem  man  aie  mit  Certeakii  uningt,  »on- 
dem  in  das  Zwischenreich  gebart,  sind  die  eigentliob« 
«ten  Ucsfrcitcr  der  Scliolustik  und  die  durch  die  An- 
erkennung de»  realen  Denkens  und  die  Entdeckung 
der  ladootloB  lie  akerwiiiideB  kaben.  Wen  dedmk, 
dafs  dem  transoendenten  Denken  der  Scholastik  ge- 
genüber hier  dos  immaaeote'  eisoheiot,  die  uacfascboia« 
•lisake  «nd  ▼orkootiaobePatlbde  bettnnnt  ist  endRef. 
'meint,  dafs  diese  Periode  überhaupt  ala  die  der  Na- 
turphilosophie bezeichnet  werden  könnte,  so  ist  auch 
darin  der  Grund  ausgcsproclicn,  worum  die  vom  Verf. 
tn  sie  «nbebamtee  Lud  Terbaoataa  Natarpftileaepban 

die  Tipopre  Philosophie  hepinncii  und  in  einer  Ceschiefate 
der  Naturpbiloaepbie  genau  zu  b<rtrachten  sind. 

Wie  dar  Br.lfttt.  dia'Otenabertknmungen  dfoaer 
Peiiede  aus  der  allgemeinen  Philosophie  entwickelt, 
so  auch  die  Stufenunterschiede  derselben.  Hier  idiiTm 
Kef.  nun  erst  auf  eine  sonderbare  Sache  uut'merkBaui 
mmakm.  Daa  Verf.  aInHeb  «alviakek  diaae  Periade 
in  zwei  Stufen,  sowohl  in  Torliegendein  Buche  als  nnch 
dem  InhaltsTerreicbnir«,  and  doch  sagt  er  Seite  25: 

Daratellwtg  «iid  aeigan  wie  ia  dieser  Peiiede  4rH 
Entwickinngssttifien  zu  unterscheiden  sind."  Kafi  trirde 
diea  (Br  einen  Dmckfehler  genommen  haben,  wenn  ei- 
nestbeila  der  Verf.  diese  »drei"  Stufen  nicht  auf  der* 
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«clbcn  Seite  noch  weiter  cbarakterisirt  k&tte>  und  an* 
laraaita  detRafl  ataaebea  kSnnte,  wie  etwa  in  swaitata 

Bande  nodi  die  dritte  nachgeliefert  werden  könnte. 
Denn  der  Yerf.  schliefst  diesen  Band  mit  Wolf,  und 
wiH  die  ««die  Periade  md  dea  sweitaDBaBd  vitKaat 
anfangen  (S.  16— M).  Dafs  zwischen  \So\f  und  Kant 
noch  eine  dritte  Stufe  sich  6nden  sollte,  glaubt  Hef. 
nicht,  und  darf  daher  annehmen,  dufs  der  erste  Ab- 
aatz  Seite  25  gestrichen  werdaa  nBfa.  —  Der  V^erK 
bezeichnet  die  Naturphilosophie  dieser  Periode  tob 
Baco  von  Veralam  und  Carteaius  bis  Kant  als  „die 
Bieobauaehe  Auffaeanag  der  Natnr,  dea  weaanlliabea 
Begriffe  der  Substanz  gemürs"  (S.  19).  Die  Snbstaoa 
soll  nftmlioh  der  bezeicbncnde  Uegriff  fiir  „die  Tor- 
ausgeoetite  onmittelbare  Einheit  von  Sein  und  Den» 
ken"  (S.  i7)  u!ui  darnach  die  NaturpUioaepUe  aiad 
mechanische  sein.  Wir  lassen  diese  Begründung  %n- 
uächst  liegen,  um  aus  der  Saobe  selbst  sie  au  (iuden. 
Da  der  VerfL  der  Hetkede  felgt,  uacli  der  die  G» 

schichte  ihren  Betriff  zum  HrKuitat  hat}  ee  gÜH  dev 
Yerf.  aueh  den  Begriff  der  oieofaaniscben  Aafftaamig 
iat  Auflnige  nkdit,  aeadeni  llfiit  die  Oarstellnng  Uut 
entwickeln.  Ref.  findet  aber,  dafs  neder  der  AnEug 
noch  das  Endo  des  Verfs.  ßestimmuntir  entspricht. 

Mit  Baco  fängt  der  Verf.  die  tiescbicbto  der  Na> 
tarphileeepbie  aa  (S.  25),  ebvehl  y/mit  Caitaelna  — 
die  moderne  IMuIosophie"  beginnt  (S.  13).  Weil  durch 
diese  ganze  Periode  der  Gegensati  von  speculatireni 
MealiaaMW  nad  EmpiriaaHUi  aieb  Mtwiek^i  ael!  die 
modorae  Pblloaophie  „mit  diesem  Gegensatz  zwischen 
Cartesrtis  nnd  Baco  ihren  Anfang"  nehmen.  „Der 
Grund  und  die  Nothwondigkeit  dieser  Erscheinung  liegt 
im'AllgenafaNia,  beibt  ee,  b  der  ükmUMmrktUf  mit 
iselcber  das  Denken,  und  zwar  das  unendlich  concrcte, 
daa  christliche  Bewufatsein  hindurchgegangene 
seine Entwiokhtng  wiederheginnt",  und  weil  „die 
unmittelbare  Einheit  von  Subjcct  undObJeet  an  sich  nad 
ihrem  Begriffe  nach  ebenso  sehr  mich  der  unmittrlbare 
Uoterscbietl  '  sei,  komme  der  denkende  Gei$t  nur  in  dem 
Gtigaaaata  awieehea  beiden  velhNindl^  «ar  Eraabebaag 

(S.  14,  15),  Ist  diese  ganze  Prriod('  n  irh  drs  Ref. 
Ansicht  nicht  durch  die  Unmittelbarkeit  cbarakterisirt, 
ee  ist  aoob  eta  aicllt  der  Grund  dteaer  acbr  fragliebeB 
Eracbelnang,  dieses  Gegensatzes.  In  beiden  Gegen*' 
slltxen  soll  aber  naturphilosophisch  betmchtet,  die  me- 
chanische Naturbelrachtung  sich  offenboron,  mit  der 
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(S.  19j.  Aber  W  Baco  fehlt  nicht  allein  dies«  iia- 
tkematüeA*  Form,  •ondera  et  tritt  vielmehr  die  indatv 
tive  Methode  aJ«  die  emsige  Form  des  CrkenoeDe  auf. 
BbettM  «wdg  ab  du  amtiranatbalM  Maliioda  Inar  l»e> 

Btiminend  ijf,  kann  rlie  BaOonischn  Auffa^^sunj  der 
nateriellen  Matai  eine  mechawiacho  genanot  werdeo. 
WoU  haatkaoit  Bao«,  dal»  itt  Spickita  Biateriett«r 
Natur  ist  (S.  59),  aber  auch,  dab  „wie  die  Continuität, 
der  Zusanmenbalt  der  Körper  in  aioli  ala  eaie  Bete»' 
gUHg  ansusrheo  ist,  ao  —  ancb  die  Cadiirehdrtogliah- 
kalt  der  Materie,  vamSge  irelehe«  sie  sich  duroh  keine 
Gevalt  ia  uiohta  Terwnndeln  läfst.  als  eioe  Bewe- 
gung (aiotut  antityf  iue)  zu  bezeichaeD"  aoi  (S.  70}» 
ftfoer  ddk  „dieaa  Lebeimgaiiter  AHea  Mikw,  irM 
im  Körper  ceschielil"  (S.  73),  und  durch  ihn  „beson- 
ders —  sjtnpathisch  und  aotipathiseh  auf  eioaudet'' 
wirken  (ß.  78).  Wann  Ref.  aaab  nioht  vkl  Clairiakt 
darauf  legen  will,  dafs  Baoo  sogar  die  magisoben  El^ 
kl&ruDgen  nicht  ausschlicfsf,  so  ist  doch  in  jenen  an- 
gegebenen uimI  zwar  charaiiteristisoheo  lifistiuuuuagen 
dw  BwwMehHi  NalwpUi^aeplila  ddit  «!■•  imhni. 
gehe  AiifTastiung  achleohtbin  gesetzt.  Schon  hier  kön- 
nen wir  nicht  umhin  sn  bemerken,  daCt  es  schwer  fkUt, 
dea  "Veifa.  Hekwng  tob  dem,  waa  daa  Weaa«  der  «•> 
cbanischeo  Auffassung  ausmacht,  selbst  in  der  Dar- 
stcIluDu:  der  Kutwiokluag  dieser  Ansicht  herauszubrio- 
gen.  Ist  die  Erklärung  der  Natur  durch  (äuisere) 
QMiaaBlil  «iae  naohMiiohe  —  tri«  dar  V«f.  diaa  at 
lerdings  nnch  sagt,  z.  B.  S.  344,  —  und  dcmgemiirs  das 
Priacip  der  mateiielleo  Natur  ciaerlei  ob  uotheilbar 
.  «der  HieOliar  di«  Townigeaetite  DaaBtit,  d.  h.  beatebt 
ihr  Wesen  darin,  dars  das  Princip  der  Besouderung, 
des  Werdens  in  der  nedwaischen  Auffaaaong  das  blobe 
Sein  (UndurohdringUdikett)  der  Materie,  uad  an  ihv 
a.  B.  in  der  Gestalt  der  Ateaw  ist,  so  iat  die  Bbcod- 
aohe  Naturhetrachtung  nimmermehr  eine  mcchaniiche 
ZU  nennen.  Datür  entscheidet  die  Annahme  von  Ate- 
■wa  all  aolfliie  aaab  aiabti,  aMdarn  aar  die  Art  wd 
Weise,  wie  deren  RauinerfuIIung  und  diu  weitere  Etit- 
vioklnng  gedacht  werde,  und  diese  ist  als  Bewegung, 
jene  aU  durch  die  Lebensgeister  bestimmt,  kaiBaafalb 
BBechanisofa.  Da  nun  ferner  Baoo  nicht  waa^ar  ala 
die  Philosophen,  zu  denen  er  gehört,  die  vorcartesi- 
sclien  Naturphilosophen,  die  Natnrerkenulnirs  als  das 
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aogiebt  (S.  .31),  die  Natur  selbst  nicht  mecheniedb 
bestimmt,  und  durch  die  Entdeckung  der  indiictivcn 
Methode  den  Begriff  derjenigen  Ansicht  ausBjjfricht, 
vednrok  dieNatarpbüeaopbaattctbaapt  aieh  davSeba* 
lR8tik  eDtjrpgfnstellen,  ist  er  der  Gipfel  dieses  ersten 
Abschnitts  der  neuem  Philosophie,  in  dem  aber  eben . 
aa  wenig  abw  «ataeUadaae,  iMmfata  dyaaiaiaebe  nb 
mci-liaiiischc  Betrarlitungsweise,  sondern  ein  Sohwan- 
keuy  (oder  ein  Dualismus  —  wie  in  Gasscadi  — )  beid(«r 
aafttitt,  daa  aiob,  warum  wird  iicb  schon  zeigen,  znr 
mechanischen  Betrachtungsweise  z.  B.  in  Hobbes  ent- 
wickelt. Die  Stellung;-  und  Bczeichniinf^  der  liacon»* 
sehen  Philosophie  ala  aiechanische  Auffassung  abge» 
■aebaet»  iat  der  erste  AbaebaiH  dar  «ratea  Stufe,  der 

Empirismus,  Baco,  Hobbos,  Gassrndi.  triit  entwickelt. 

Mit  Carteaiua  und  durch  ihn  entwickelt  sich  die 
aMflbaaiaeba  Natarbatradituog.  Der  Ver£  atollt  daai 
Bacouschen  Empttiamu.s  den  ä|ierulutivcn  Idealismus  des 
Cartesius,  GeuUngs,  Malebram  he,  Sjiinoza  gegenüber 
und  bezeichnet  diese  beiden  Hicbtuagen  als  die  „erste 
Stufe  der  mcebaaiaobea  Nataibatoaabtnag*  (S.  99— 

344),  deren  Unterschied  ron  der  zweiten,  in  der  Locke, 
Newton  und  der  französische  Materialismus  den  Enipi* 
tiaama,  Ldbaba  and  Wolf  dea  IdeaBaana  vartralaa 
(S.  344 -.^)62),  der  Verf.  S.  a44— 345.aHgiebt.  mAhT 
der  ersten  Stufe  dea  Ueobauismns  wurde  das  Wesen 
der  Natur,  sagt  der  Verf.,  im  AUgemetuen  gcfulst  als 
Äu$deAiuing,  also  (1)  ohae  Bewagapg  n  «eb,  ahn* 
Streben,  ohne  Dialektik,  das  ein7ii;t*  bewegende  Prin- 
cip ist  der  äuHsere  mech^sche  iil<(/i'\  und  innerhalb 
dieser  dureb  dea  Begriff  der  Sabataai  beatimnrten  Stnfe 
i»t  der  Gegensatz  zwischen  Empirismus  uud  HtllBf- 
mua  ein  f^ium'lMbar«r"j  womaoh  „der  Idealismas  — 
aieh  aa  adbat  an  die  Itulaere  Wabmeiunung"  wende, 
die  er  doch  aus  sich  dialektieob  gewinaaa  HW'Vti'^  nul 
der  Empirismus  das  Allgemeine,  das  er  aus  dem  „on- 
raittelbar  Gegebenen,  Einzelnen"  gewinnen  will,  nur 
fnaBaaetae.  fieatbaait  der  Varf.  am,  dnfe  „vuS  dar 

zweiten  Stufe  —  iui  Allgetucincn  der  Widerspruch 
der  ersten  —  ausdrücklich  gesetzt,  aber  ohae  als  Wi- 
dara^eb  aom  BawoHrtaein"  kommt,  so  knnn  dieser 
sonderbare  Widerspruch,  der  aufserbalb  daa  B^ 
wufstseins  und  doch  in  ibni  und  auch  nicht  ee^etzt 
ist,  Tom  Referenten  nicht  als  Unterschied  anerkannt 
V^^dMapraob  aaeh  ia  dar  eialea 
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Stufe  nffMcfmlf  hk,  olrne  ah  WMflnptMh  «iMMtak>  S.3tf  kwikhM»,  di»lMifwmlIlallTlMillnMl»ENilt 

lieb  sunt   BctTurstBi'in    ,./.u  kommPTi".    Di-r  Ir1ca1iB>  Da  sieb  Tidmebr  in  der  Cartesiscben  Richtung  (Un 

DIU«  der  crstea  Stufe  b*t  diesen  Widertpruch  durch  entwiekelt,  •«  iat  aie  dmdwrek  weder  reo  der  Leefc» 

die  Y<H«aMetsiiiig  „der  iiirMnt  Wahraelinnng",  der  lehea  neehJerLeifcaWiieehen  ta  unteneheHwi.  —  Wir 

Empirtflnrae  dnivil  iie  im  AOgemeinen  in  sieb.   Der  haben  dies  bo  eben  als  eine  Meinung  dea  Ycrfs.  be> 

Grundsatz,  wornach  ee  aber  mo  sein  murs,  v.'w  der  huu^eit,  müssen  aber,  da  \»ir  diese  Stufentintcrschei« 

Verf.  es  bier  t>estiinint,  daf«  der  Begriff,  der  m  der  duog  doch  nicht  aaericeunen,  dieselbe  als  eine  biotse 

creteaStafeNaaltirt,  daa  WaaeadOTsvailMiawnaal*,  Matnaff  Manpfan,  luUm  der  Verf.  aalbat  h  dar  Bai. 

wird  nlsnlmld  betraobtet  werden.   Wird  dieser  goaetste  vicklong  der  zweiten  Stufe  den  Uiitcrschicd  und  Fort- 

AViderspruch  auch  vom  Verf.  noch  weiter  qiialificirt^  aohritt  aioht  allein  viel  besser,  sondern  riobt%  beraus. 

ao»  dafa  die  Sniiatain  In  der  awettdn  Stab        "«^  «Mit        POTtoehrfte  nd  däarit  derOBtaraelM  dw 

•elbat  Setzende"  sei,  dus  aber  ziigleieb  „unsdbstSu-  .  Cattesiscben  Auffassong  dar  Materie  ren  der  Looka« 

tlii^"  sei-  und  dafs  j^nicht  die  Ausdehnung,  dieses  todtif  sehen  liegt  allerdings  darin,  dafs  sie  hier  für  das  Ga» 

AuTscinaudersein,  sondern  die  Kraft  bier  das  \Vesen  filbl  bestimmt  als  „Dichtigkeit"  (S.  350)  und  diese  tob 

dar  Matur,  „aber  dieae  IdeaUtit,  diesen  SeUtstbestan-  NcwIob  jüa  Sobwaia  (S.  985),  «a  endlich  in  dem  fran. 

men  auch  Bestiinmtsein  von  AtiTBen"  sei,  so  kann  zösiscben  Matertalismus  als  die  absolute  Bewetrlicb- 

doch  aelbst  dieser  qualitative  Widerspruch  keinen  Lu-  keit  and  ida  Mhandelndes  Gaase"  (406  —  4U7)  begiif- 

taraoUed  iie§r8Bdatt.  £a  begegnet  ona  Ucr  abamiab  fen  imd.    Dia  DarrteOang  iBaaar  fertaoliraltaadaa 

eine  Ungenauigkeit  im  Begriff  der  mechanischen  Nh-  Entwicklung  mufs  Ref.  ala  aban  iBllldgKulieil  Tliail 

turbetraobtung.   Der  Verf.  scheint  bier  zu  meinen,  dnfs  dea  Werks  berrorbebeo. 

die  Natar  ron  der  Baconaofaen  und  Cartesisoben'Plii-  Das  unterscheidende  Wesen  der  \«m  Terf.  ange- 

loaapbic  und  ihrer  Entwicklung  als  Ausdehnung  ge-  gcbenen  beiden  Stufen  kann  Ref.,  wenn  er  seibat  daa 

fufat ,  diese  AuBdcbDung;  ein  schlcehtiiin  Todtes,  Un-  Verfs.  Ausdrtirksvrcise  und  Bestimmung,  in  der  zwei- 

aelbstäudigcs  sei.  Diese  einseitige  Beetinunung  der  ten  Stufe  erscheine  der  gesetzte  Widerspruch  und  da» 

amtarielicB  Natnr,  dia  aoob  reo  NieBwad  waidgateBa  mit  daa  Waaaa  der  Katar  fraMieh  ala  aiaa  Krafl^  dia 

niclit  von  den  liirr  zu  belracbtcndcu  Pbilosoplicn  an-  aber  selbst  wieder  ,,ein  äufserlicber  Mechanismus"  ist, 

genommen  worden  ist,  kommt  allein  durch  des  Verfs.  nach  der  Ltoekeschen  Auffassung  Terindeit  Bühne,  nicht 

W«ae,  Stafanwterschiede  tn  macbas,  aoa  Tagaaliolit.  aaerkeunea,  etauaal  aieht,  wegen  daa  Vai&  BagiMlii 

I^Bcb  dieser  erschiene  —  damit  wir  von  Baco's  Rieb*  bestimmuog  der  materiellen  Natur,  wie  sie  in  der  ar« 

tung  bier  auf  Grund  (U  ü  Krwübuten  absehen —  in  der  sten  Stufe  erscheinen  solle,  dünn,  weil  die  Bestimmung 

Cartesiscben  Schule  die  Materie  als  gänzlich  der  Macht  dieser  Periode  als  mechanische  NaturbetrHcbtuog  dem 

berankt,  als  eiBabeeIntllBBalKaaadigce,  alaehaeiendea  R«f.  aiBen  andMtt  Sinn  liaaeiebBet  ala  dam  Vadkaaar* 

Nichts,  wälirrnd  sie  doch  niemals  und  auch  bier  nicht  so  Es  ist  srlioii  darpestcllf,  -nariiin  Ref.  die  Baeonsche 

bestimmt,  sondern  schon  dadurch,  dalii  sie  gestofsen  ?vird,  Auffassung  Torcartesiscb  genannt  wissen  will.   £.s  kuan 

ab  MaaiaBt  der  Kraft  and  dadnreh,  dafa  ata  dnrek  Uer  demBadi  mir  imch  die  Carteaiadie,  LadKaaehe  tud 

ihr  Sein  ihr  Wesen  ausspricht,  ein  Scibstttndigcs  ist.  Leibnitxiscbo   natarphilosopbisohe  Betrachtungsweiaa 

Eiiif  Miileric,  die  «vr  Ausdehnung,  dieses  todte  Aufser-  zur  Sprache  kommen,  die  dem  Ref.,  was  die  pbiloso* 

etuundcrscin  wikre^  kann  nicht  einmal  «inen  Stöfs  ver-  phiscbc  Betraobtungswetse  genannter  Schulen  angebt, 

tragen,  fio  bat  aia  daaa  aask  wadar  CtaitaaiBa,  Boeh  '  ebarakterisirt  aiad  dia  OWtaatMba  dnrali  daa  llatiaaa> 

vielwrni^cr  Spinoza  aufgefarnt ,   eondern  prade,  weil  lismiis,  die  Lockeschc  durch  den  Sensualismus  und  die 

sie  die  Materie  ala  Ausdehnung  faüiteu  und  dererstere  l.ieibnitsiscbe  durch  die  bekannte  Vermittlung  beider,  die 

ala  das  aiteinige  Prineip  der  Bewegung  die  ■Biketa  aieh  ia  Baaug  aaf  Jenen  principiellen  Gegeaiats  darali 

Ursache,  den  Stöfs  bestimmte,   fehlt  ihr  das  nicht,  daa  Onindsatz  nihil  est  in  iataUactu,  quod  aaa  feaiü 

waa  der  Vai£  ala  daa  Waaeatlidie  dar  swaiten  Periode  in  sensu,  aiai  ijiae  iataUaataa  aaaafriobt. 

(Die  F»itsstsBB{  lolgtj 
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dafs  d«u  SpinozH  „alle  Körper—  hettelf  Bein  „mOg- 
•en"  &  3iü.  „AUein  damit,  aagt  dtr  Ver£.  S.  341, 
dalii  di»  AudekBimg  nicbt  als  eidebMoadere  Siil>staii% 

sondern  als  Attribut  <]it  absoluten  Substanz  gvfafst 
wird)  iat  noch  kein  Pf incip  gewouBea,  die  I^aturgcstak 

Jiüune  „nur  durch  iluTsere  empirische  Reflexion  gewon- 
nen verdoa"  —  (nU  veno  es  darauf  aaküBie}  um  das 
Piiooip  jier  nieobaniaoheo  und  d jnaoiiioli«»  AnSuaung 
Uer  ■MZUMiittela),  —  und  es  „bleibt  der  Unteraohiod 
niifs«r  der  Substanz  liegen,  d.  b.  kann  nicht  als  noth> 
wendig  dediwirt  vcrdcu"  (von  woml)  Dies  obo,  dafs 
Sytoon,  Mb  deMt,  ««ob  «ie  der  V«i€  g«Bwi  8pi. 
uoza's  Itlelniiog,  die  er  selbst  uuführt  S.  313,  bat  de- 
ducirep  können,  &ade(s>  weil  bei  äpinow  j«d«  EcUfr» 
nng  im  Eioxelnea  vmß  MwAUHialie  iift  ntd  «riin  mibM^ 
ist  die  spinozistische  Bestimmung  selbst  eine  meohcp 
nischo.   ZunücLst  erlaubt  der  Ref.  in  ßpzut^  nuf  dal 
KSnneii  und  Müsfcn  Spinoza'«  Meinung;  von  scinani 
43^wtMgM  wr  ChavokteiMnog  toa^lbaK  Or  eUMM' 
dender  In  Anspruch  nnimicn  zu  können,  als  des  Ycrfa. 
Behauptiiiigiaii  i  und  wenn  ea  auch  eijieGMiaM|uenz  von 
Spinosa'a  Subattoilflhra  wäre»  «hft.  aus-  ihr  ala  Am- 
dehiiuug  nicht  dedueift  werden  könnte,   so  ist  mit 
dieser  ^«Mr/^«//«Rg^  dennoch  nicht  frozeitrt  worden,  dafa 
i^.^yipoaa's  System  dasPfiaidp  der  uiulenvUuu  ^iatur, 
jffjl  «f  iMk  nMit  m  iMMBiMB'  immmg,  «in  me«bani- 
Bches  sei.    Der  Verf.  bcurtheiif  hier  wie  flbcrall  und 
wie  «a.mpdern  it^t,  dieSjsteme  Inder  Gesdiidtte  oadli 
der  Aaaftknnig  und  der  Ceaee^acM.-  Baft  Iteatieitff 
die  Wahrheit  die^p  Alafsstabes ,  udd -Ter  Allen  hier 
die  einseitige  Anwendung  desselben  v  er  ist  der  Mei- 
nung, dais  diese  Beurtheilung  einseitig  s«i  und  dafs 
ij|e-«v  ent  daw  «aftrelen  lUfone,  «enn  iMatdM.pii** 
cipicllen  Willen,  die  Aufgabe  jedes  Sjrstenies  erkannt 
und  hcr^u«gcstj9lU  bat.  .Kacb  dew>  WiUen,  .d^n  Priqjr 
cip  c^aea  Sjäteaes,.  msb  di»9iei|clMNt.4w#.#P 
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bteressirt  uns  hier,  soll  iu  den  drei  Richtungen  die  niecha- 
uiaebe  Naturbetrachtung  aicb  seigeB,  pid  der  Yeri  «ird 
damit  iÜbereinatiDimea,  wenn  Ref.  der  CaMeaiaelieo  Rieli- 
tttng  die  mathematische,  der  Lookeschen  die  physische, 
der  Leibniteischcn  die  idealistische  Aaffassung  «1er  Natur 
suacbreibt;  aber  nioht  mit  der  Bebaupti^ig}  m 
allen  drei  Riditmigea  ^fUutSub»  PldM^ieB  hwnw 
treten.  Dafs  der  Vcrf  diese  nicbt  bemerkt,  oder  sie 
durch  die  Art  und  Weise  seiner  Darstellung  si|rückwci^t, 
ist  es,  «aa  der  Ref.  saa|i8M  su  xeigeo  bat. 

In  der  Cartosischcn  Sdiaie  erscheint  in  Spinoia'a 
Naturbetrachtung  nach  unserer  Ansicht  ein  Princip 
df  numisoher  Betrachtungsweise,  j,Wub  ferner  die  A<»- 
far  anlietrifl^  aagt  dar  ¥<v(  Ja  dar  Darstellung  dep 

Spinoza  S.  335,  so  ist  sie  der  Substanz  nach,  d.  h. 
in  ilurer  wahren  Wirklichkeit, .  das  vom  Denken  u^aut^ 
telbar  votenehiedeM)  Swb,  die  blofae  AnadaliBng, 
also  (1)  «bw.  lebendigen  Procefi,  ohne  aeuem  Trieb 
der  Bewegung,  ohne  F.ncrgic  der  IilcaUt&t;  nur  in  diä- 
ter Weise  druckt  diu  ^utur  d^s  Wesen  der  Subetans 
MB.  Hier  tritt  ca  alao  berror,  via  dhr  laanbaniaBha 
AufTcissung  der  Natur  mit  dem  Begriffe  der  Substans 
suaauunenbängt^.  —  So  ist  dem  Verf.  Sf  inoza's  Be- 
athaoiuBg  derNater  ala  Aaaddiawv  «bw  neehaidMfaa. 
Wenn  die  Ausdehnung  uach  dar  Seite  336  citirta^ 
Ethik  p.  II.  Prop.  XII.  Cor.  I.  59.  nur  als  modus  zu 
uchuien  wäre,  so  versteht  es  sich  freilich  von  selbst^ 
4afii  daaPriaeip  der  Natarbetraebttfag  bler  ein  ni««ba(> 
nischea  ist;  aber  die  materielle  Natur,  die  Ausdehnung 
ist  ja  nicht  allein  mehr  als  diea^.  sondern  gradezn 
Attribut  der  Sobataas,  w/una^  anob  der  Var^  fagt, 
/alMk  /.  iptaMidk  KrUk  J.  tUL  t 


uad  Consequeni  sich  richten,  weop  man 
nicht  aus  Allem  Alles  beweisen  «ilK  Statt  desaea  aber 
nimmt  maa  sich  «o  einen  Begriff  und  verflacht  nur 
duA  ^■BfÜbryng  und  Cansequenz  zu  beurthoilen.  Das 
ist  nicitt  richtig,  t^ter  freilich  eine  Fol^e  des  Verfah- 
rens des  rraultirendea  Begriffes.  \Veil  Spinoza  die 
Natur  ala  Aandeliaung,  dien  Attribot  der  Subalaaa 
bestimmt  und  die  Natur  damit  nicht  äufsere  Ursache, 
sondern  o&asa  sui  ist,  ist  jedenfalls  das  Princip  ein 
dyuamischea,  «ein  «uch  keine  «n»g«  Erklärung  dj- 
IHuaiseh,  sondern  aUa  maehaaisch  sind. 

Nicht  woniger  tritt  im  französischen  Materialismns, 
dea  der  Verf.  nur  als  nacboniscbe  Aufussung  bezeiob- 
tMt,  eint  dsnnaiiäefllNa  Pfeiaoip  aaft  Dea  Varia.  Dai^ 
Bt(  Il;mL'  des  Miitf rinltsmus,  genauer  de«  Systeme  de 
1«  üotnrB,  iet  nun  ebeneo  riokt^,  wie  im  AUgemeniea 
vnai  raBeiramgesagt  wardenr-fcaaD,  aber  dia  Beatthei- 
lang  ist  einseitig.  Nach  dem  Byst^me  de  la  nature 
Seigt  S.  403  u  n^.  uns  das  Uuivcrsuni  niobts  als  Ma- 
terie tmd  BetceguMg,  die  Z^atur  nur  i«^  und  »war  eia 
hMdebiea'  Ctoie,  daher  Allaa  h  Ar  ia  Bawagaag, 

„fortwährend  im  Werden,  ^Vacliseii,  Zunehmen,  Ab- 
nehmen i>e5hffen,  die  Materie  uiobt  t>i|[e,  Boiiilen 
jydorch  Ava  eigne  Kraft  thätig".  Indon  tamkt  dblW 
tnr  selbst  als  dos  Absoluta  geaemmea,  dia  Maleria 
«eder  trage  noch  von  Aufsen  in  Bewegung  gesetzt 
wird,  sondern  selbst  die  Bewegung  ist,  ist  in  dieser 
BwdairwMthwiia  dh  Hai«»  aaeh  RaT.  Anriebt  dTM. 

misch  bestimmt.  ?lach  dem  Princip  bestimmt  nher  der 
Verf.  nickt  die  GniBdaaaiobt  eines  geeobiokUicbett  S/» 
atanai,  aaBdatn  nadb  der  AuafWhnmgf  IMH  dfaaa  del* 
djraamisch  ist,  so  ist  sie  mechanisch.  Der  Materia- 
lismus", facirüt  S  415,  bleibt  aber  bei  diesem  Fac- 
tum ^  „dafs  ilic  kurper  fallen,  drücken,  eioli  aazie- 
bea  b  8.  alahiar  •JawieliBm  liegt  aa  dHaa  In  daai 
psrn  der  Materien  sich  abzustofaeu ,  sieli  in  ver- 
aobiedeae  Massen  zu  trennen »  in  wiefern  im  ^Ve«en 
iler  eSmantmm  Körper  gegea  aiaaader  m  gimilirenf  — 
Bo  «ehr  auch  daa  ^yalMi  der  Itotur  daiaof  dringt, 
das  Princip  der  ßewptnmi^  in  die(|Pltcrie  selbst  farnein 
«u  verlegen,  so  wird  doch  nie  daran  gedacht,  in  dem 
«agrig  dar  Materie  aalbat  dto  WatbwJsfcdl  derBa. 
wegimg  nachzuweisen,  und  daher  erscheinen  die  Gra- 
vitation, AttraetioB,  Repuleien,  Verwundtscbaft  n.  s. 
tr.  doeli  «Mar  «b^M^cgniBiebB  Kilfl^  «alelM  da« 


mtften  kommen  und  äti/$erUeh  bleiben.  S.  416.  Au* 
fscrdem  dals  Ref.  ibeint,  mit  dieser  Darlegung  der  Män- 
gel aei  aliAt  die  meehaniscbe  Auffasaung  des  Systeme 
der  Natur  gezeigt ,  da  das  Princip  ein  dyiumueobaa 
bleibt,  uiufs  er  hier  auch  noch  bezweifeln,  daTs  dievo 
Kritik  des  Yerfs.  eine  wahre,  wie  uiaa  wohl  sagt  imma* 
Beute,  d.  b.  deoh  eine  aaldba  sei,  die  imterbalk  dea  an 
beurtbeilenden  Sjstemes  selbst  den  Gedanken  au&eigt, 
durch  desico  Erkenntnila  das  System,  falls  es  nur  wei- 
far  daakeB  wiil^  aelne  rfgne  ßinaeitlgkelt  anerkoonfc 
Daroa  kann  hier  nicht  die  Rede  sein.  Im  System  der 
Nutur  liegt  die  Erkenntnifs  der  Eiuseitlgkeit  desselben, 
aber  in  der  verborgeneu  Bewegung,  die  fiir  uns  nur 
dareh  dia  fMa 


System  leugnet,  die  reflcsivc  Thfttigkcit,  durch  die 
Aaerkeuntnirs  des  Geistes,  der  damit  nicht  mehr  leeta 
läriiildang  ist,  möglieh  wird,  und  h  dea  MB» 
geb,  die  der  Verf.  angiebt. 

In  LeilinitK  Philosophie  tritt  so  klar  und  bestimmt 
das  djrnainiscbo  Princip  hervor,  dafa  der  Ref.  nur  aua 
dei  Veii;  afaBBal  angaaeiMwaer  Batraebtaagaweiw^ 

worin  er  sich  hier  gänzlich  verhüllt  hat,  be:;rcifen  k.inn, 
warum  er  diea  nicht  herausstellt»  Freilich  tagt  der 
'Yar^  8.  454—455,  „Leibnitx  geh«  dnrdi  seinen  Ba* 
griff  der  Substanz  und  die  sidi  hieran  knüpfende  Avfr 
fagsung  der  Materie  iiher  die  abstract  mechanische 
Betrachtungsweise  der  ISatur  hinaus".  Allein  das  heifst 
ftler  aiebt  vid  webr,  ala  Jener  baspfoebeaa  8tnteaa> 
terscbied  sagen  will,  wo  wir  eine  „abstract  mccbuni- 
a«ba  fietracbtungsweise"  als  solche  überhaupt  in  Ab;- 
fedc  lialltaB.  Obwehl  dem  Leibnitz  „das  Waaen  de^ 
Natur  —  die  lebendige  Idealität,  das  monadische  Für- 
sichsein" ist,  so  ist  doch  dieses  „Hinausgehen  Aber 
den  Mechanismus,  dem  Verf.,  noch  ein  eiaseit^gea". 
„Dan  iKaMaaaiietiitabtdiadaaSehiinMldlaAealbeih 
lichkeit  durch  eii'nc  Thätigkcit  überwindende  Idealität 
(nach  weml),  sondern  daa  unmittelhar  beatönmteiy  der 
AaufteriSehkeit  ia  iOrtrmetei-  Welw  «Mrildcta  PürHoli» 
seit)".  Die  Monaden  sollen  einander  gegenüber  iref, 
sich  durch  sich  bestimmend  sein.  Diese  Bestimmt« 
lieit  der  Idealität,  so  beurtheilt  der  Verf.,  ist  aber 


bleibt  den  Monaden  wesentlich  Sv/tcrlich,  so  dafs  sich 
also  die  abaolnte  Mona«  zu  deu  endlichen  Monaden 
daah  faumr  iMcdaaAdl^  vctfallt,  und  acnit  aa  Ibun 
ah  Or  alla  Mal  grad«  daaMlbe  tta^  «U üi  dwrme- 
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ohuiMhen  Betrachtnngtvcite  die  KBrper  trideratuds- 
1m  von  mwadw  ukidea  hattea".  FetoAr  wtwiokelt 
d«r  \tri^  «ie  »  dar  MitHde  >  Huw  Aeliwilil^  In 
ihNtt  SiehmIbata«txeo  zugleich  Passirität  und  GeMtit- 
scin"  licjTt,  and  die«c  „Pathvüüt  —  tiek  aU  ew  mekt 
durch  tie  get^tUer  seiiulämdiger  ScAeiu  (dei  Aufoev» 
■htiiilir  *— t  «M^M«  MM»  (906  ■.  437)  uad  tbut 
dafa  „der  Begriff  der  Mona»  überhaupt  keinen 
organitefacn  ZuHunnenfaaag"  zuläfst  (S.  450>  Wenn 
nun  LeiWtB  NlWt  fMtrt,  «U«  «pmUIm  Eiv 
■Blli«lhiwig,i  II  MttkniMl  «kl&rt  werden  sollen",  so  ist 
doch  diwe  lacnnscqueni,  und  jene  jom  Verfc  barMW* 
gebmcbteB  üonce^uenzea  und  WidofaprädM  nicUs 
njg«r  ab  «i«e  Mrtnieehe  PwteUiing  LeiliiMt»*« 


Leilmitsisclier 


PhiloBophpmc.  Die  Beartheilung  eines  Systemea  durch 
die  Consequens  und  Aosittbruag  wird  unbistortsdi,  so- 
bald diflM  «Hell  nd  «Mt  da  badfagC  dnroh  dia  aach 
den  Willen  des  SystemM  aoftritt.  ladrm  Leibnitz 
auBilrücküch  „die  Principien  der  Mecbanik  und  die 
Annahme  voa  körperiiehen  absolat  bartan  AtoOtM  1» 
f||oklNiM(^>  ml  fMdNt  und  aeigt,  dafs  nur  nach  dem 
piglmip  des  lureichendeo  Grundes  durch  TorstcUmde 
Killte,  Monaden  nicht  sUein  du  geistige,  sondern 
•baBM  iaa  MtafWIa  Bah,  daa  daadt  allaidiaga  aar 
aaob-  ab  Erscheinung  su  behaupten  ist,  crkiftrt,  be* 
griffon  Trerden  mOsse;  so  kaas  man  wohl  leigeo,  dafs 
diese  L«ibnitzis«be  Bestimmang  die  oad  die  aad«N 
riaaetUga  C>May tat,  ab«,  vafl  ab  diese  bat,  kann 
man  nicht  annehmen,  dafs  damit  das  Princiii,  hier  in 
der  Naturphilosophie,  da«  djnamisohe  gnule  das  sei, 
«aa  LaibaXa  «ataddadaa  ftraaantelebead  arkllit,  das 
naobuiiBohe.  Leibnitzens  dynainiBches  Princip  ist  nicht 
ein  meohaniBches,  weil  es  jene  Consequenzen  und  Wi- 
dersprüche setzt,  sondern  ein  einseitiges.  Van  iaa 
TaBtV«f£  aniJBeHigtaaEbaaiHgkeiten  in  Leihate  PU^ 
losophic,  beweiset  das  Erste  nicht  einmal,  was  es 
beweiaee  soU.  Weil  die  Monaden  voa  der  absoluten 
Meaada  aad  awar  ae  gaaelatatad,  dab  ab  abh  aalbst 
setze»,  kann  Diinmermebr  gesagt  werden,  dafs  damit 
sicfi  dit'  absolute  Monade  xn  den  endlichen  mecJUumtek 
Terhalle.  Inden  der  Verf.  diae  behauptet,  hat  er  m« 
bavrteaaa»  Waa  aaU  anek  bbr  aoch  „mechanisch" 
heirsenl  Aber  der  Verf.  sagt  ja,  „dieses  Gcsetiteein 
bleibt  den  Monaden  weseotlieh  ät{f*triick'\  dies  wiird« 
dw  FaU  aab,  vana  Itabaita  aaia  Friadp  vaigaaaaB 
dab  db  abaalnta  Sababaa  db  II»* 


nadeu  schafft,  und  das  Gesetz  ihrer  Ueherelnstimmuog 
ist,  würde  von  einem  mechanisehen  Verhalten  zwischea 
abaalatav  aad  aaWabar  Manadn  aar  daaa  db  Rede 

sein  kennen,  wenn  die  ersobaffenen  Monaden  nicht 
selbsttfaätig,  soadara  das,  was  der  Verf.  und  Viele  mit 


Eben  so  wenig  liegt  ein  mechanisches  Moment  darin^ 
dafs  die  abüolute  Monade  ordo  ordinaaa,  dafa  ab  daa 
Gesetz  der  endlichen  ist,  denn  dies  ist  Jaae  nur,  baa» 
bau  dbae  ea  selbst  nad,  eetscn.  Es  liegt  weder  eb 
Widerspruch  noch  ein  mechanisohes  Vorhalten  darin, 
dafs  das  Gesetxte  sich  selbst  setzt  Worin  der  BjBL 
dan  Vat£  Uar  b  dar  BaartbaOaag  batatbrnaa  aiab^ 
ist  das  von  ihm  hervorgehobene  zweite  Moment,  der 
Schein  derR&umlichkeit,  der  ia  aas  salbst  ist  W< 
anerkannt  werden  mufs,  dafs  es  haiaaa 
Schein  geben  kann,  so  ist  allerdiaga  dis 
der  Gedaako  im  Leibnitzisoben  Systeme,  wodurch  er 
sich  selbst  kritisirt,  und  aus  dessm  ErkeaDtaifs  nicht 
Mgl^  dab  LabaibPibaip  ab  i 
einsett%aa  bt,. 
kann. 

Demnaoh  »etat  Ba£ 
daiah  Cartasias  bestimmten  PhilosofUa  bnerhalb  ib 
rer  selbst  den  Fortschritt,  dafs  sie  vom  meohauischen 
Prinoipe  der  AiatncpbUosophw  aabogend,  selbst  das 
diMBdaeba  daBaaaitrtbit.   la  dar  PhibaapMs  das 

Spinoza  resultirt  der  Cartesischc  Rationnlisiiius,  im 
Sjrstan  dar  Matur  dar  Lookesohe  Seasuaiisaras,  w 
Lelbdls  aabal,  daaiBaMaaaa  dbaar  Eatwbklaag,  daa 
dynamische  Princip  der  Natnrphilosopiue.  Wenn  nun 
der  Hr.  Verf.  diese  Periode  als  die  mechanisch«  Na- 
torbetraohtuag  bestimmt  und  in  der  Eatwiokbng  der- 
adbaa  der  Hathada  fDlgt»  «aaaaab  dar  Begriff  dar 
Entwicklung  aliciu  ihr  cignss  Resultat  ist  und  dieser 
selbst  ihren  Namen  giebt,  se  dttiftea  entweder  jene 
dynaaisoben  Priadpjaa  iriäht  anfbetaa,  adar  db  Ha* 
thode  selbst  miitste  anders  bestimmt  werdaa*  Dba 
Letztere  meinen  wir  nicht,  weil  i-s  sich  hier  so  gezeigt 
hat)  sondern  wml  die  Methode  selbst  es  wiU ;  wefsbalb 
«b  adM«         abht  aar  daa  Vb.  Stabaaalaiaahei* 

dnng,  nicht  nur  seiuo  Art  and  Weise  die  Periode  zu 
bestimmen,  sondern  aaob  die  Beurtheiluagsweise 
naue«  betrachtet  babea. 

akb  gezeigt  haben,  dafs  daa  aiadaiaa  Vav> 
daa  Taib.  eba  Parbde  aa  bagmiMn« 
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SchaUer,  GetcAieiie  der  NaturpkaotofHe.   Ettter  TkeiL 


den  b«BOtidern  llnterscliiod  zum  wnscntliobca,  und  des 
■Ugeiueuiea  sum  Schein  zu  erklären  nnd  80  die  En« 
iMit  •«%  du  SadMB  ncfa  üir  njm  wo.  lauen,  daTa 
ferner  dies  Verfahren  die  Stufenunfrrschicdc  iler  Pe- 
riode XU  bestimitieD  ia  der  Kweiteu  erat  da«  Weaeu 
Mli^  «M  m  te  «ntw  MhMi  gum  fat,  widdaOi  eH> 
licfa  der  nodcme  Standpunct  und  Maarsstub  die  Sy- 
steme alleta  nob  ibrer  Coocequens  onl  AtufiUumag 
zu  benrliieUea,  diese  AaffotBUiigawaM  aioM  da  dctt 
nigllBfin  Itma  der  pLiloBophiscben  AalMitan  auBgebea 
kann:  so  wcrdeu  Jievc  drei  BektimmuBgen  der  dialok- 
tisoben  dlethode  entweder  sie  aelbit  oder  ibre  Anwea- 
te«  ^  ebMÜige  kMHüdleB.  Ddk  Ut  M 
eine  einseitige  Anwendung  derselben  sollte  i^ofreben 
kab«a>  kium  VM.  niebt  bebaafteo,  vialmebr  luub  er 
Mcflonm»  dar  T«r£  beirrint  te  ihrer  Aawainlam;  ite« 
genaue  Kenntnira.  Die  licurtbeilung  des  Systems  der 
Natur  ist  ailerdingB  uurb  iiacii  der  Dialtktik  nicht 
eiae  iauaanente  zu  ueuueu,  aber  diese  Kriük  dort  Het°. 
MV  ab  «iu  ZdkdUgWl  ihatiMlitaB,  4b  dia  aaut^ 
Beurtbeiluug  z.  B.  der  Leibnittiscben  Pbilosophle  im- 
msaeot  genanat  wetdeu  mufa.  Dar  Beatiaaiagg  dieaar 
■Pariada  ab  MMiwriaaha  Natanbetrioltaag-  «idecatrai. 
4et  ea,  dab  aa  Ende  derselben  dyoamiscbe  Principiea 
BuHretea)  wenn  der  UegrilT,  durcli  (f«n  die  i'criode 
bestimmt,  ihr  liesuUat  sein  solL  Ket.  tuuls  wegen  der 
ngajgabswHi  dvei  BaitimoHnigaii  diaa  §iadani  ankaliB 
ren,  und  bclianptcii ,  dafH  die  Metbode  des  rcsultircn- 
deu  litgäS»  in  ibrea  ISeatiinmimgea  und.  Uourtbeilun- 
gen  awr  davtt  Währibait  kaban  kaan,  ««Btt  •i*  aallwt 
als'  Eracbaiinnig  ddr  ao  zu  nennenden  Zweck-eetzenden 
Jlelhode  genommen  wird.  Weder  die  (Jttschiclitc  noch 
dieAutur  ist  zu  begred'en,  wenn  der  allgeiuetue  Unter- 
«aUad  nioht  ab  dar  wcaantiialie,  afaliaitBdia^  aaadani 

als  dieser  der  besondere  Unterjicliied  bcBtinimt  wird 
lud  daaiit  uiobt  das  WeseO)  sondern  das  nach  C^io* 
liait  KUfllMiida  Wefdaa  daa  Währe  ist,  und  ahfat  «na 
deai  Willen,  der  Aufgabe,  sondern  der  Auafttbrung  be- 
urtbeilt  wird.  Es  ^iebt  nur  eine  Geschiebte  und  Na- 
tur, wenn  die  Linbeit  uiobt  Keaultat,  sondern  B  oraus- 
«ataniwbL  la  dar  EutiriaUuig  der  Maaaa  bt  niaht 
die  ülüfbe  die  Widerlegung  der  lililtlcr,  nicht  die 
Frucbt  die  VYiderbgaug  du  Biiilbe,  «oadern  die  Be> 
•tätigung,  weil  db  Fluna  ablrts  «bd,  ab  «aa  ab 
b^  dM  tmntitiuk»,   Häbm  bt-  dn  Warda^, 


Entwickeln  mid  Geaoheben  nor  dann  wahr,  veno  der 
Zweck  als  daa  vorausgeaetzte  untersoiiiedeDe  WeacB 
buaüi— 1  «ird.  Nbhti  wird,  waa  aa  oiobt  achon  bb 
rHese  Grundsätze  sind  Resultat  und  VorausBctznog 
dieser  Keoenaion.  Dia  moobaniscbe  J^aturbetcacbtuag 
kam  nw  dam  dar  GaHariaeh«  FMbda,  db4ff 
namische  nur  dann  von  der  Kantisehen  ausgesagt 
werden,  wrenn  sie  daa  prineipieUa  onterscbiedana  Wa> 
•en  derselbao  bt  Etwas  ist  abht  vas  es  ist  durch 
das  woaa  es  wird  anders,  ab  waU  es  dies  sobon  war» 
Das  Absolute  ist  niobt  dnrob  dus  Werden,  viel  weni* 
gw  dadureb,  dafs  es  Kasaltat  seiner  Enlwtclduog  is^ 
«baefatj  iiidwB  waii  aa  aab  Waalaa  nd  Bawrittt 
vorher  ist,  nicht  das  Sein  sondern  das  Werden,  nicht 
die  Subataas  nad  daa  Sai^aa^  aeadeni  der  Preeeb  uoi 
aab.BMÜtat  bt  «n  Sahata.  Dar 
aadaca  fia  Wahrheit,  er  sei  denn  daa  i 
Wesen  vor  und  in  seiner  ObjectiTitiit. 

Auch  dem  Kef.  stellt  die  irescbicbte  der  Natur- 
liMlaasfMa  reo  Certeahn  Ib  Kart  die  Csachidhie  dar 
mechanischen  Betrachtungsweise  dar,  aber  weil  sie 
das  Uesultat  der  Torfaeigeheiiden  sad  das  anfitqgUoh^ 
■■taflsddedeiia  Waaea  ^Baiar  Pariad»  b^  «ad.wir  da 
daher  verwirklicht  wird,  und  das  d JBambchn  nur  als 
resultirendes  Princip  erscheint.  Darin  mufs  Itef.  dem 
Verf.  vollkommen  beistimmen,  dais  in  dieser  Periode 
aar  db  «aebnbaha  BabBahla^awaba  aalbat  b  Spi* 

iioza,  dem  System  der  Nntur  und  Leibnitz  au$ge/i3hrt 
wird.  Sie  wird  es  aber  nic^t,  weil  sie  etwa  auch  re« 
aaltirt;  aoaden  wall  ab  daa  aofftagUdia  W«i«n  bt. 
Und  weil  sie  das  ist,  mufs  ihre  EntwioUaag  aaeh  aa 
ibr  iiiid  nicht  dargestellt  werden,  nls  wenn  «ic  aus  der 
jLutwickluug  resultire, '  das  will  boilsen^  sie  ouiis  als 
A«fis«ba  antwbkalt  iMrdaik  Biaa  vwatobt  kabe  SM^ 
der  Geschichte  durch  ibreti  resultircnden,  sond^ 
allein  durch  ihren  priaeipielleo  Begriff.  Sowohl  dia 
Pariodwirung  uad  Om  EbthaOattg  ab  db  Seothai- 
lung  uiufs  zum  Prino^  «ad  Mafsstab  den  Begriff  als 
Princip  haben.  Wenn  es  eine  Cousfruction  der  Go- 
scbicbte  gicbt,  so  ist  sie  aUeiu  durcli  die  Zweck» 
aebaadaUalhadaaaaria^.  MaMbdbHvG«- 
scliicbte  der  mechanischen  Naturbetracbtung  das  djua- 
miscbe  Ptiocip  rosultirt,  beweiset  aiohts,  wie  nwo  etwa 
te,  gegen,  suodaw  mm  ftr  dy  Bat  Awtold» 
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Dr.  Julius  Schailer:  Geschichte  der  Natur- 
philosophie ton  BatQ  ron  V«rtUam  bi»  auf 
untere  Zeit. 

(Schlttb.) 

Iit  dia  Geadiiolite  min»  m  nrari,  wu  aie  an 

Ende  setzt,  im  Anfange  gesclxt  sein,  und  dies  rcrbält 
weh  nicht  allein  in  dieser,  Bondt-rn  in  jedc-p  Periode 
M|  and  ist  ein  liruod  tür  die  ausgcsprocbcne  Aniicbt^ 
dafil  die  famiiolni  N«tinpliiliiM|AHi  «itMUedeD  iddit 

iu  ein  'Zw  Isrliciirnirh ,  sondern  in  die  Periode  selbst 
biueio^burca,  und  waa  sie  von  der  Scholastik  nud 
Kant  untenebeidet  aneti  alloi  fibrigeu  Systanea  diaaar 
Periode  wesentlich  ist,  dus  RcwuTstseiD,  dufa  die  Ver> 
Buaft  wirklich  in  der  Nutur  ist.  In  diesen  ISaturpbU 
loaopliea  niimbcb  erscheint  gleich  aofuuglich  das  dy- 
naiiaoha  Pria«^  der  Natarbetraditaiv  und  dabhalb 

iat  es  anch  liier  Resultat. 

Es  wäre  jetzt  nach  der  Darstelliiog  der  Auffos- 
*aaa||;  and  Baattbenaag  dar  (Seaabielrte  dar  mediaBW 
aahan  KatailwtriKlitaiii.-  im  AUgeuicinea  nur  noch  Aber 
die  einzelnen  nuturpbilosophischen  Sjsteaie  dieser  Eot- 
wioklung,  iusoferu  sie  nicht  schon  erSrtert  sind,  xu 
tafiniraa.  lief»  beachrünkt  sich  hier  auf  einige  Beawr> 
kungcn,  um  so  mehr  als  cinestbeils  schon  bcispicls- 
veise  über  mehrere  gesprocbea  ist,  anderutheils  das, 
ttaa  B«f.  gegen  die  ]>arata]laBg  aad  BeavtbeOaäg  daa 
Verfik  vorzubringen  hat,  nur  eine  weitere  Entlriekhmg 
des  Vorgebraobtcn  sein  könnte.  Wenn  wir  hier  dem 
Verf.  seinen  Standpunot  zngcben,  so  mufs  Kef.  im 
AUgemoiuon  die  Charakterisirung  der  einzelnen  natnr- 
pbUosophiscbcn  I^chren  richtig  hcirsen.  Wiig  er  daran 
aalbat  auf  de«  Verfs.  Standpunot  auszusetzen  hätte, 
lifat  deb  ia  awel  Baa—rkaaga»  aaaaanaaa&aaaa.  la 
der  Darstellung  wird  oft  >.  ß.  bei  Curteaiuä  auch  Ref. 
Maiauag  sa  viel  aufgcaopunea»  S«  soheint  ihm,  so 
Ukh.  f.  ttätanrik.  JMHk  J.  1842.  i.  Vi. 


wi^lidjr  aur!i  t'ürtcsiijs  Tncrlianisclit»  Ansicht  ist,  den- 
noch daa  Muis  dadurch  überscbritteu  zu  sein,  dafa 
der  Verf.  Vielea  varfllhrt,  obaa  daraa  — >  «aa  Ja  doeh 
das  einzige  Interesse  sein  kiiuii  —  diese  Ansicht  zu 
oharakterisiren.  Der  Verf.  giebl  eine  austuhrliche  Dar- 
atellung  ron  Oarteaiaa  Wirbelbjpotbese,  alleb  er  UUIrt 
es  mit  der  bloTäcn  Darstellung  gut  sein,  statt  aa  ihr  ^ 
die  Weise  der  Cartesiscben  mcchiinisrhcii  AnfFassiini^ 
begreiflich  zu  machen.  Die  blofse  Üursteiluug  ist  nicht 
alMi  eroiadaBd,  aoadera  aach  enlnaleriäeb,  deaa  die  4 

Grscliiclite  ist  nicht  eine  Ahsclirift  der  Quellen,  sou- 
dero  eine  begriffliche  Entwicklung  derselben.  Hef. 
vMa'vadger  Gruad  babea  diea  «a  betaerken,  weoa 
ar  nebt  noch  auf  ein  Andrea  an&aerksum  macbea 
mQfste.  Des  Terfg.  Kritik  ninnnt  rinr  nicht  recht  jih?- 
•ende  Stelle  ein,  iusoiern  sie  iuiiiier  um  Ende  der  Dur- 
ataUaag  ala  „kriliaeha  Baawrbaagaa"»  AaBMrkaBf, 

oder  ,,ühcr  das  Wesen  z.  R.  dvr  ('artesischen  Nntiir- 
pbilosopbie"  nachfolgt.  Der  V  erf.  hat  doch  keines  vu-^^s 
die  Abaiabtv  efae  Kritflc  der  Natarlefare,  keiae  g. 
kritiBOiia  Geschiebte,  aondom  eine  ohjective  Darstel- 
hmg  zu  geben,  „die  wescDtlicbon  Stufen  der  Entwiok* 
luug  herrorzuheben  und  zur  Anschauung  zu  bringm". 
Daaa  aber  {steine  ao  der  blofsea  AbBeliriftaaabaeblep> 
jicnde  Kritik  nicht  nllrin  unschön  und  iinhiKlorisch, 
sondern,  wenn  sie  auch  wahr  ist,  nicht  zu  hilligen. 
Will  der  Verf.  eine  obJaedTd  Katitldtlung  geben,  m» 
hat  er  an  diesem  Begriff  allerdings  ein  Princip,  „um 
die  äufsorliche  empirische  Vollständigkeit  zu  bcscbrün- 
ken",  aber  auch  den  MafsStab  der  Darstellung  und 
Benrtbeilung.  Dieobjective  GeschicbtiaebraibuBg mufii 
Darstellung  und  Benrtbeilung  in  eins  nein,  aber  nicht 
jene  eine  Abschrift  und  diese  eine  nachschleppende 
Kritik.  Dala  diea  aaf  dem  Staadpaaete  dea  Verfii.' 
ausführbar  ist,  zeigt  seine  Darstellung  von  Leibnilzens 
Lehren,  die  Tiahw  Toraut  bat  vor  den  andera  ood 
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namcutlich  der  Darstt-llung  des  Carteslua  undCMH«fndl. 
Eine  aolobe  beurtbeileode  Dantellung  wird  iinniorhia 
Vm  Nbror  mvsiifilliMai  mid,  da  lie  ihr  Pttootp  mi 
ttum  BIdiMtab  nicht  voraii«aebinen  darf  und  ea  doch 
thun  müh.  Daher  kommt  c«  auch,  dab  Lcibnitt  als 
dos  letzte  Syatcin  am  Besten  dargestellt  ist.  Gaos 
aaden  trird  freilich  die  objcctirä  Duatdlmg  gdingen 
miis^on,  wenn  nicht  ulli-iti  das  Recht,  Bondem  selbst 
4i.c  Notitweudigkcit  vorhuoden  ist,  das  Prinoip  lud  dea 
Martctab  TomianiBelNiMn,  dum  iat  die  OHMtaHinff 
grade  die  Entfaltuog  des  Princips  nncfa  dcB  «igaen 
MarsBtab  des  danmteileadca  SjetemM. 

Warum  der  flr.  Verf.  bei  derDmtellflBf  der  Ge* 
nUflftte dcrneohanischen  Naturbotrachtuiig  nichtRfick* 
gJcht  genommen  hat  anf  StefTfiis  polemische  mätter, 
begreift  Kef.  uui  so  weniger^  als  sie  dem  Verf.  nicht 
nobdiaiiat  aeiii  ktuien  wd  in  Ihnen  dooh  Ar  die  Dar» 

Stellung:  riirser  Periode  nicht  wpnißp  charakterisircude 
Reflestonea  gegeben  sind,  die  vohl  Beaohtong  rerdie- 
gen;  niaml  dtt  Steffen*  Ae  Atnieht  hat,  «Be  Einheit 
der  empirischen  und  speculatiTen  Physik,  die  der  Vf. 
ja  aufzeigen  will,  in  ihrer  geschichtlichen  Eufwickluna; 
danal^;en.  Wau  der  V^erf.  mit  Unrecht  bei  Seite  lie> 
|«n  lÜrt^  Iii  grade  Ton  StelSm  ndt  niolil  gerhiger 
Liebe  dargestellt:  die  fortschreitende  Fntwirklmijr  der 
Mnpiriacliea  Physik.  Dieee  VorarlMÜten  bätte  der  V  erf. 
4ilier  nlciht  nphenelilrt  IMmb  eolha. 

Dr.  Fiiedkfch  Hsrae. 


XL. 

Miao-fsPH-tao-te-hing:  le  Ltvre  de  la  J'ot'e 
et  de  In  Vertu,  cnnipose  dans  le  6'^"*«  siede 
■  otant  tere  chrciknuo  par  le  phiiosophe  Lao~ 

tesU  ehmota  et  tm  eommmtaire  perpetml  par 
Stanislas  Jult'en,  memfire  de  tt'nstttut  et 
professeur  au  coUege  de  France.  Paris,  1.S42. 
In  der  kömgi.  Drmckere»        XLV  u.  30i  S. 

MaeMem  Mhen  leitgennaMr  Zeit  einlgee  Wehte 


*)  Za  Iwbea:  ia  Leifsig  hti  j^cvclibsus  und  Avsoaiio«;  ioBcr* 
;    AiM  FerffMal  DBsnisr. 
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und  viel  Falsches  (Ihrr  diesen  originellen  Denker  des 
chinesischeu  Alterthuuis  und  Uber  sein  Sfstem  vei<> 
bfeltet  woidea,  erhalten  wir  endlieh  am  der  Bend 

eines  Gelehrten,  der  im  IJebersctzcn  der  mannigfuch» 
sten  ebinesieohea  Texte  eine  noch  fast  nnerretohte 
Ueiaterschaft  besitzt,  den  icritiseh  durchgesehenen, 
elegant  gedruckten  Text  des  berühmten  Buches  Tae> 
te-kin^^  eine  iiiifHprst  Borgfilltig  gearbeitete  Uobcr- 
Setzung  desselbcu,  uud  dne  'Auswahl  der  geaohiUzte* 
aten  einiMimiMhea  CenaaentnA,  die  letitetea  Jedeoh 
nur  französiticb.  Lao  -  (sy's  Schreibart  hat  wegen  ihrer 
eigentlMlmlicbea  Dunkelheit  den  chiaeeisehen  Aoalegecn 
eelher  viel  «i  eohaffea  geaiaeb^  aad  ae  datf  aHaaieh 
OÜkok  wllaafliMB,  dafs  Talent  und  eiserne  Aiwdaaer 
in  unserem  ft-men  Westen  etwa»  rcalisirt  haben,  was 
mancher  gründliche  Sachkenner  bis  jetzt  beinahe  für 
nanKIglieli  gehahen. 

Abel  -  Remns  it  schrieb  1820  ein  Memoire  über 
LaO'tsjr,  worin  er  durch  Ansziige  aua  dem  Ta0't4- 
kkg  «Inn  Begriff  Tea  adnen  hhalt  geben  volhe. 
Er  geileht  in  diesem  Memoire,  es  sei  ihm  nur  um 
Eriniltelunj^;  des  offenliegendsten  Sinnes  zu  tbun ;  den 
verborgenen  tietcrcu  6inn  wage  er  nicht  zu  ergründen. 
Denaeeh  int»  tieb  A-R.  eelber  in  der  AnflSummg  dee 
Tcxfes,  vrc'A  er  mit  Vorurthrilcu  darnn  e'ws.  .Meh- 
rere Missionare  Tom  Jeaaiten-Ürdon,  deren  Meinung 
Antenie  Mentned  timlte,  Intten  dee  Mjeterinn  der 
Dreieinigkeit,  eine  anticipirtc  christliche  Offenbarung 
in  dem  lUiche  finden  wollen,  und  A-R.  glaubte  gar 
den  Namen  Jekovah  darin  zu  entdecken,  obschou  er 
riebt  «nnahni,  daTc  dieier  Name  anf  flheraatOiiioheai 

^Veire  zu  den  Chinesen  gelangt  uri ;  wenn  es  aber  auf 
natürlichem  Wege  geschah,  so  mulsten  schon  wenig- 
Bteaa  aeoht  ^ehrhandate  rer  n.  Z.  VeiUadangea  nrf. 
■eben  China  und  dem  fernen  Abendlande  bestehen, 
und  diese  Verbindungen  wahrscheinlich  zu  aiaehent  • 
war  der  eigentliche  Zweck  des  Memoire's. 

Wie  motirirte  aber  Abel- Renniaat  seine  vermehrt, 
liehe  Entdeckung?  Die  ersten  drei  Satze  des  I  lten 
Capitels  des  Tao-te'kMg  enden  nach  einander  mit  den 
Wottea  ftt  aad  «m^  derea  entaprediende  Cbnnic» 
tarn  nach  A-R.'s  Meinung  im  Chinesischen  keine  Be> 
dentung  haben,  die  in  den  Zusammenhang  pufste: 
somit  erklärte  er  sie  für  eine  blofse  Nachbildung  der 
drei  «ecenOiclMii  BeetaodUwile  de»  Maannt  /«leealb 
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'md  setzte  ia  Mintr  Fraide  Uat«,  die  Cbineseo  kUi- 
ten  den  Namen  gwiancr  bezeicbtivt,  als  die  Griechen, 
in  derra  ia»  diw  b  (faebr.  n)>  *ii  des  Griedien  fdi- 
Iwdev  Boohiitab)  •batgaafm  «ei.  Non  aber  aind  t«p> 
erwühutc  drei  Wörter  keineswegs  oline  Bedeutunir; 
ihre  Badeutiiogmi  «iad  nur  ungtmü&HUcif  wie  dies  bei 
noch  viako  tob  Lao^taif  gvhnnioMH  AnedrHekea  der 
FoU  ist}  das  erste  bei t /ar^/br,  da«  uuili  rt-,  /au/fos^ 
(Jhs  dritte,  kSrperht.  Die  daoi  SUiB)  daran  ScUnls 
sie  bildeo^  lautea  uUo; 

JXr  sdkmf  ««dl  O«  Hnf  sttt  «•  üfrlT«  «ifa  IfMw  1«/ 

f arbloi  (y •}. 
Ikrkoreht,  uMihäritt  nickt  t  uuiliamtittt  Ifiutio*  ^ki), 
Ur  §rt^  mnk  Um  mi /m  «s  mktn  M(»Samktt 

ktrptrloM  (vci). 

Der  Philosoph  spricht  nimlich  ron  dem  Tao  oder  dem 
JFe/tgetetzef  darob  welobea  und  iu  velcbem  die  guaze 
Weseowelt  exiatirt. 

Was  Abel-Retnuaat  In  acinetn  Wahne  Mflk  be- 
atärktej  var  die  hiatoriaob  a«io  sollende  Angib^  dkfa 
«Idik.tagr  «im  wtHo  R«iw  tb«  die  GvenMB  CUn'k 
hinaus  gemacht  liabe.  Hr.  Julien  hat  aidi'a  aagelee^en 
•ein  lasBaB,  Ailea  aadizuschlagea,  was  in  den  reichen 
«ihMwiadiaM  SohatiMi  der  Pariser  Bibliothek  über 
Lao-tay  zu  finden  ist,  und  iirfam  FiftnliniaBW  aoMi* 
liegt  all«i  Traditioueu  über  die  grofso  Reis«  des  Den- 
keta  di«  fabelbat)e  Ersäbiung  zum  tirnnd«,  wekbe  ein 
gawiwMr  Ko-bong  n^fcffebr  MIO  Mbn  vmA  LM-tay 
niederschrieb.  Der  Ver£  theilt  die  ächt  biatorisobe 
M«tis  des  Sg-ma-U»am  (des  Vatcra  der  chinesiaeben 
Geaebieiite)  nnd  nneh  ihr  Jene  nijtbisobe  Biographie 
mit:  aas  ersterer  ergiebt  aicb,  dnia  lakk-tKf  seia 
Tao-te-king  für  einen  Krcimd  der  Wahrheit,  we!n!irr 
üm  darum  angegangen,  und  in  «iaem  atüten  Aajte 
Mlnieb,  wOim  er  aiah  v«n  mImk  Amtagvaohftftn 
sariickgezogen.  „Dann"  —  heifst  ca  veiter  ~>  «,«it- 
ietnte  er  aioli^  und  hmb  treifs  nieiit^  vo  er  aein  Leben 
baadileaaea  bat".  Sonaob  bitte  Lao-tey  aeta  Werk 
••gar  eher  geadirieben,  ala  er  veracbolty  wtd  doek 
aollto  er  den  Stoff  daul  ia  üme«  I  iImImii  ant  gdMlb 
babea  ■)l  . 

BwTM  im  W«kM  bt  bia  j«Ma  OuümMm) 


•)  nif  fbcnfall»  llDb«gTÜDd«tc  IlypothMe  Hrn.  Pauthirr'»,  wcl« 
dicr  Ltto-IM)'»  Lelir«  au«  Isdica  ableitet  und  inil  der 


■  IWMTadr  fm-  MU».  9t0 

„Ruch  Ton  Yernunft  und  Tugend"  übersetzt  irordcn  *). 
Hr  .lulicn  ist  der  Erste,  T,clcher  iüo  hier  durch  ff^eg 
{voie)  «ficdergiebt,  und  wir  wollen  sehen,  wie  er  dies« 
ÄuffiMBunif  reeblfeilHgt  Die  Wert  (urapritoglldi  elMr^ 
(linps  Weg^)  wird  in  sehr  vcrHcbiedncm  Sinue  gebraucht  t 
bei  den  Aabftagera  des  Coufueiua  und  der  Rcichareli» 
gton  bedeutet  es  fie  Nann  dea  Wandels,  der  nah 
folgen  uiuFs,  sei  o«  nun  utn  gnt  zu  regieren,  oder  URI 
die  voriiehnihtpii  ^-^oscllscliaflliclicn  Tujrpnden  zu  üben. 
Bei  den  Boddhistcu  bat  es  die  Bedeutung  ErkoMtnißt 
ddiar  «Mb  IW-JAr  {Mmm  4m  A»)' faa  «ItaeeB  bO- 

dbistischeii  SiinirJicrr-hratjnh  rinnn  Geistlichen  bedeutet. 
JLaO'tsy  versteht  naob  lim.  Julian  anter  Tao  bald  den 
trkAtnm  Wtg  {Voie  $iMiau),  auf  irelebem  eile  Wd» 
aen  ins  Dasein  gckoinuien  sind,  beld  die  Naobafamung 
des  l'ao,  «las  WantUtn  auf  dieaem  Wege,  welches  defc 
Philosoph  einschärft.  Eine  UrverHuifft  (ruüoH  priawr* 
dWb))  oder  itiinf^larfi  md  ariinifteeifr  Hafliiw  J^laflÜ» 

^enz  ilrirf  man  sich,  wie  Hr.  J.  behauptet,  unter  dein 
Tao  nicht  denken  j  denn  die  ältoiten  Philosophen  aus 
Lat'tif»  Sebnie  epreebwi  dieaem  flwdweee«  JKaedl 
Itmgt  Gädaake»,  IMkeii  und  IiiteiJ$s*HZ  ab$  Lao-tseu 
selbst  giebt  an  vielen  Stellen  deutlich  zu  vcrstobeai 
dafs  er  unter  dem  Tao  nur  einen  Weg,  obsohon  deo 
abelw>eteeteauad«dMibaiiateab  veaelaaden  «isaen  will-« 
Hlfes  Reweise  srenii^,  dafs  iMM  mib'  kein  kitaUigeatM 
Priucip  zu  denken  habe.  '  '  '  .< 

Wenn  nnn  aber  des  Waaen .  edar  da«  Beb  dee 
Tao  meki  im  einer  Negation  alles  Seint«,  de«  iuimatd- 
riellen  wie  des  materiellen,  suchen  will,  in  welcbcta 
Falle  ein  absolutes  Nichts  als  sobaff«ndes  und  echab 
tendes  Prineip  dee  Unri'orsuius  on^anenHaen  'werden 
müTste —  dies  kann  aber,  wie  weiter  unten  sich  erger 
ben  wird,  unmfiglicb  Lao-tsy's  üleiiiuug  sein  —  so 
VM  nmn  *deflb  an  der  Idee  waer  ür-  oder  WeUrev» 
aoaft  festhalten  niüascu,  nud  Ur.  Julien  sulbüt  uird 
unserer  Meinung  nicht  entgegen  sein,  wenn  er  bei  des 
Betrachtung  des  Tao  von  j'edom  Gedanken  oa  eAMt 
FertSHiieiJMt  tder  Jbdtvidiia/aiU  streng  absiebt,  Aaii 
«BaMun  Staa^punote'—  d.  b.  wenn  wir  ia  dem  Joe  aar 

B'ogawst  -  Gita  aehrverwondt  glaubt,  widerlegt  bereits  Stuhr 
io  sclBsai  Werks:  RsUi^assjstcB«  4m  ksidsiicbeB  VSIkcr 
to  Oriairts  (S.  i6  ft). 
*)  Täo,  Ver&tmft ;  />',  Tagend  ;  kütgf  «laBueb  TSa  <)tlSi>Cbs» 
•der  kasoniichcoi  Auscben. 
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und  Starke.  Eben  so  siptrt  fins  ^Veif)  durcli  geine 
Itulie  übw  die  Ueftigkeit  dea  Muimei.  Die  dem  To» 
SluiKcfce  irirkeaie  Rah«  dw  W«fa«i  —  naeli  Imiim 
und  nach  Aufseu  bia  —  tbut  Ufih  aiiflh  in  seiner  Ver> 
achtung  des  Todes  kund  ;  allein  CT  Teracbtet  den  Tod 
nur  darum,  veil  er  üua  Leben  seibat  nicht  bocb  scbätzt ; 
vBkzsod  der  gewOlinUdie  MenMsh  mir  dmnn  den  Tod 
TCraofatet,  weil  er  den  Mitteln  zum  Leben  so  Icidcrt- 
«dmftlich  nachjagt«  Gerade  in  Beinem  «cheinbarca 
Nkibt-Egmcqin«  oflimbarl  rieh  der  irgtim  Egebmm. 

Ww  in  Sinne  des  Tao  lebt  —  die  bSdwte  Mirei- 
gaof  und  innere  Ruhe  besitzt  —  der  kann  sich  nach 
L<ao-tsy  eines  langen  Lebens  erfreuen}  wer  nur  für 
«M  letal  will)  der  gehegt  via  Ba  faMfar  Rohe  and 

untcrcfriiht  sein  Dasein.  Ein  liingcs  im  rdrlsfcn  Sinne 
glOokliches  Dasein  bier  «uf  Erden  scheint  also  die 
Bdohnnag  sb  sein,  die  der  PUloadph  den  IndWidmin 
Vcrlicifat,  bevor  seine  RQckkebr  in  das  Tao  erfolgt  ist} 
denn  alle  Wesen  müssen  zum  Tao  zurückkehren,  wie 
die  FlBfte  zum  Octan.  Hiermit  scheint  die  Vernich- 
tung der  Individualität  nach  dem  Tode»  anf  welche 
alles  Ucliri^e  schon  hinweist,  klar  ausgcsproclien  zu 
sein.  Um  so  mehr  muTs  es  daher  befremden,  wenn 
■Hm,  im  Widenhreite  damit,  eobon  im  'a&chiten  Capl* 
tel  lieat:  i  r  rlu  stirbt  und  nicht  untergelit^  der  hat 
da«  vm'iffi  Leben".  Einige  Ausleger  crkl&ren  diese 
Stelle  Ton  der  ZeratSrang  des  Körpers  und  der  fühlen- 
den Seele  (also  der  eigentlichen  Sede)^  wlhresd  die 
geistige  Seele  (der  Geist)  fortbestehe,  versuchen  über 
nicht  die  andere  Stelle  des  unmittelbar  TorhergebccT 
dsn  Oepltele  dnoiit  la  Harmonie  in  briagen.  Von  Ge- 
nien oder  Dämonen  ist  nur  sehr  selten  und  ganz  bei- 
läufig die  Rede:  S.  220  beifst  es:  „Wenn  der  Fürst 
■eia  Keleh  aaeh  dem  Tna  regiert,  so  zeigen  die  Dä- 
monen nicht  ihre  Gewalt  (d.  h.  sie  tbun  den  Menschen 
kfinrn  Schadcu)".  Ferner  S.  145:  „die  Genien  be- 
sitzen das  TaOf  weil  sie  mit  göttticber  Intelligenz  bc> 
gabt  riad  ....  wenn  aie  diese  gftflieho  latelligeos 

verlören,  würden  sie  untergehen".  Ob  Luo-tsy  wirk- 
lich das  Dasein  solcher  höheren  Wesen  angenommen 
öder  nur  dem  allgemeinen  arahen  Volkaglanben  der 
Chinesen  sich  anbeqnentt  habe,  mufs  dahin  gestellt 
bleiben.  So  viel  ist  sicher,  dafs  er  keinen  religiösen 
Cultus  derselben  empfiehlt,  wie  er  denn  überhaupt  olle 
IMigimi  nm  ia  hvMmßgK  NuMwamg  dm  91m,  bei 
wddien,  als  einen  unpersSnlichen  Gnmdweosn,  Gebete 
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und  Opfer  naMM  aiebt  ao  ibiw  Stdia  dal,  baita- 

heu  lut'st.  ^ 

Lao-tsy  sünmit  iasofimi  nnt  Coafndaa  aad  des* 

scn  AnhüngpfD  überein,  dafs  er  seine  Mitwelt  fUr  tief 
entartet,  die  3lLiischen  der  V^orwclt  für  rein  und  iieilig 
erklärt,  und  Jcue  zu  der  ursprünglichen  Unschuld  ztt> 
ifldcfilbrai  «ilL  AaobdaaHoadelBimNiabt.Bandebi, 
wetches  ein  so  TTcsentliches  Moment  in  seiner  Lehre 
ausmacht,  ist  den  kanoniscbea  Bttobera  der  Chineaea 
uad  dem  Gfjsteaie  dea  Confaeiae  keiaeewega  ftemdj 
die  Bogenanntea  ITd^g  erstaa  und  swoiten  Ranges  rUh- 
men  es  5fter  an  den  grofsen  Volksbildnern  ihrer  Votw 
weit,  dafs  ihr  \Virkcn,  tUm  det  Himmelt  gletek,  rvJäg 
and  nnaierbKeb  gafreoea  sn,  dafs  sie  giciobsam  aaba. 
weglich  geljliehen  seien,  wie  der  Nordstern,  den  tlus 
ganze  Stcrucuheer  umkreise.  Aber  sie  scheinen  diese 
ßgeoaehaft  aar  tob  privilegifteB  Sterbliehea  sa  toin 
langen,  dergleichen  die  im  Sinne  des  Himmels  regia» 
renden  Fdrsten  sind,  während  Lao-tqr  die  game 
Mcnsclibeit  auf  diese  Stufe  der  Yolleadung  und  Tao« 
Achnlichkeit  befördert  wissen  nnd  aufserdem  aogar  4Sm 
Untorscheiitiiiiir  des  Guten  und  Bösen  aus  dem  metiscli- 
liehen  Bewulstseiu  tilgen  will,  welober  Grundsatz  ihm 
gaaa  aHeia  aagebStt.  Sehr  aalbalieh  aoöiem  weit 
jüngeren  Zeitgenossen  Coufucius,  der  Luo-tseu  im 
Greisenalter  des  Letzteren  erst  kejuieii  lernte  iind  naeli 
sebiem  kanea  Zasammenoein  mit  ihm  imSv  ehgestand, 
dafs  die  Beurtbetlung  dieoea  Mannes  weit  üIjlt  seinen 
Horizont  gebe,  —  der  nur  im  beständigen  Festhalten 
der  Gegensätze  Gut  und  fifise,  nur  im  bewufstesten 
Haadeb  bia  »ir  'cemplicitteeteB  Beabealitaag  dee  Ri. 
tualgesetsea  das  wahre  Heil  des  Einzelnen  und  der 
ganxeo  Geeelliebaft  sieht,  —  will  Lao-tsy  die  nioralt» 
sdieo  Gegeaafttze  -im  Bawubtseh  aafbeben,  voa  alUw 
Besonderen,  das  ihm  mit  Egoismus  cius  ist,  abziehen, 
alle  Symbolik  vernichten.  Zu  den  auszoicLneiiden  Ei- 
genthümlicbketten  Lao-tsy 's  gehurt  auch  die,  dals  er, 
iMhnad  Confaeiae  aad  dia  Ibrigm  bekaaateB  Deakar 
oder  Siftrulehrer  der  Chinesen  mit  Citatco  und  nu- 
meotlicber  Verweisung  auf  berühmte  Autoritäten  der 
oUacsieeben  Voneit  eo  fi>eigebig  sind,  nieawla  ein 
kanonisches  Bucli  citirt,  oder  auf  irgend  einen  heilig 
gciichteteu  Volksbildner  sieh  beriirt.  l)asjenia:e,  was 
seine  Lehre  unterscheidet,  ist  wohl  sein  uubcstreitba- 
loeEigeathami  aad  imaa  aie  aaob  «ett  mvmktiachar 
iatraladiadaB  OanlBfliaa,  aa  AM  aia  nmriMM  wf 


517  l>fo  -Isen-  (no  ■  te  •  king, 

dar  MlbftJIndig  gewooBeneo  Idee  eine«  Absotuten,  auf 
da«  «riiabncn  AbttnujHoo,  nebn  witohsr  diie  Tleo> 

rieen  anderer  cbiuesisotien  Denker  mIv  natcriell  aiad. 
Hinsichtlich  der  k&aftigcn  Hcstiininung  des  [Menichen 
■cbeint  Lmo-tey,  wie  vir  oben  gesebeo,  in  Widerspruch 
mUt  Mk  lelliil  sv'gemtheii,  obgleich  man  tob  enen 
Philosophen,  der  sclioti  in  diesem  Lehen  <1ir  Tndividun- 
IhAt  gewkaor  Mafaen  aufbeben  will)  oonsequeuter  Weise 
«iae  «alMiUedlia  Lengnug  dandben  mmA  den  Tode 
erwarten  darf }  denn  die  Idee  einer  btngen  Wanderung 
der  Seelen  durch  UDZ&bligo  KliataBMih  vor  Uitw  Auf- 
löauog  ini  Abaoluten,  wie  aie  im.  Baddhaiamaa  waltet, 
vmi  welche  Uaweilen  popnUr  eine  ewige  Fortdauer 
gooannt  wird,  ist  bei  Lao-tsy  nir^^ds  angedeutet. 

LaO'tsj  ist  von  der  uralten,  vermuthliob  dem 
flclwBUUHBtiHm  dM  ▼wcwaMioban  IleekiniaBS  antapna* 
aooen  chinesischen  Sc-ote,  die  sich  Tao-ty,  d.  i.  /^eh- 
r«r  tUi  Tao,  nenaty  au  ihrem  Haupte  gewiÜiU  worden  — 
ciue  Ehre,  gegen  Äb  der  Philosoph  gewife  lebheft  pro» 
testirt  hüben  würde.  Von  Ideen,  dio  aio  aus  Indien 
überkamen,  geistig  befruchtet,  scburcD  diese  Leute  aus 
d«m  dreifachen  Schöpfung« -Acte  des  Tao  drei  höchste 
laiw  InteHigwiien,  Ton  doMB  Leo^taf,  al«  pviaritlve 

Gottheit-,  die  beiden  Anderou  und  durch  sie  die  Welt 
aiit  uazihligea  guten  und  bfiaea  Geiotem  geschaffen 
babaa  8ollt&  Derjenige  Laa»!^,  «daher  etnat  aaf 
Eldea  gewandelt,  ist  ihnen  nnr  eine  Mensohwcrduug 
jenes  von  Kwi^^keit  her  vorhunilcncn  Wesens,  das  ührr 
tbr  l'onUauiouiuui  gebietet,  uud  so  haben  sie  au  die 
Ma  der  aaehtoin  prwdadiaa  Biogn^bio,  die  mm 
von  ihm  bcsüfs,  eine  mytliischc  fi^esetzt,  die  eine«  sol- 
chett  ^^'eiena  wUrdigcr  wäre.  IIa  Lao-tay  dem  Oo- 
ada  der  Ctaalan  wee^galene  aiefat  'wa  widerepreohea 
scheint,  so  konnte  eine  reiche  Dämonologie  mit  seinen 
ohnebiu  vieler  Mifüdeutuiig  fähigen  Lehren  sehr  gut 
beatebeu ;  uuii  seine  mehrmals  wiederholte  Bemerkung, 
dale  der  ioi  3W  «aadelnde  HeBoeh  ein  laegee  nad 

sorgenfreies  D.iHfin  führen  könne,  braclite  die  Tao-sy 
auf  dea  Gedanken  einer  mSgUohen  inötieken  Uiuteri- 
MMtO.  Daher  ohne  ZweiM  and  ▼idieidit  aao  wffl- 

,  kiirlictier  Deutung  mancher  dunkeln  Stelle  des  Taa- 
te-kini^  dfis  ]V!icLiqriiheln  über  ein  mit  dein  Ri-iKtunJe 
der  Ueuieu  zu  eutdeokendes  Präservativ  gegen  den 
Ted,  dee  den  Mlaah  UaetarUicken  aneh  Talaate  «n. 

thcilcn  konnte,  wie  sie  sonst  nur  die  Genien  hrsitzcn. 
Die  Moral  der  Tao-sjr  ist  nicht  minder  als  ihre  üog' 


Traduit  par  Julien.  618 

matik  von  den  im  Too-te-kingaoagcsproobenea  Maxi» 
men  gans  erefaaaKeh  abgevidiea*  la  ihr  lat  die 

tiehung  der  Uberirdischen  Macht  oder  vielmehr  Mächte 
tu  den  Menschen  noch  weit  individueller  gefafst,  als 
jemals  in  der  Reichsreligion :  dio  Genien  erscheinen 
de  die  Lebenawiehter  der  Menseben,  die  ihre  gutea 
und  bOsen  Handlungen  gleicbsnm  zu  Papier  bringen, 
darüber  beriditen,  die  Vei^tuag  für  Alles,  was  der 
Meaedi  dwlv  ihm  adt  «rithaiatiadber  deaadglcdt  i» 
mesBen.  Kein  Wunder,  dafs  in  ihrem  Systeme  Allee, 
auch  das  imvertrftglicb  aoheinende,  sich  vertragen  mnl^ 
und  gewisser  MaTsea  unter  Lao-tsy's  Firma,  eiaSjnp 
kretiHmua  mitstanden  ist,  welcher  mit  den  Andditen 
des  Philosophen  im  scluieidendsten  Contrnste  steht. 

In  einem  besonderen,  zur  Einleitung  gehörenden 
Abaehnill»(ObeervatieBe  dMaehtoe  ear  le  tato  et  lea 
differentes  editions  de  Lno-tseu)  handelt  Hr.  St.  Julien 
mit  der  ihm  eignen  Sorgfalt  und  bi«  ioa  kleinste  De> 
tdl  rieh  eiBireekeaden  «rOndlidikelt  van  den  vldeM 
Auslegern,  die  das  Tao-ie-Aing  unter  eUncaleehen 
Gilchrtcn  von  jeder  Coufession  gefunden,  von  den  ver- 
schioUnen  Ausgaben  des  Textes,  deren  er  sich  bedient 
a.  ai  w.  Wie  «Ir  tewetaiaB,  eo  wird  deredha  aaeiw 
iniidlichc  Gelehrte  nun  zuniiclist  einer  tlchersctzimf^ 
des  Denkers  TtcAuoMg-  tsy^  ilesgen  Werk  einen  zwon- 
dg  Hai  grOfieten  Umfang  (hat,  ale  dae  Tkit-H-kutgt 
eena  uaiia  wManeB» 

Sehett 


XLI. 

Di0  Befugniß  xtm  Qetcerbtltetriebe  ^  zur  B0- 
rkkUgung  4tr  Ikiktä»  «ifer  ffamri^MAeA 
warf  GeiMrSisaDwv ,  «ndr  AetoiNferer  MßeMdkt 

auf  den  prtiffiüe&en  Staat,  dargetteUt  von  J, 
G.  Hoff  mann.,  Dtrector  des  stati'$fixchen 
Büreau's  zu  Berlin.  Bertin,  Verlag  der 

Hie^aüchen  BucAkam&mg. 

Ee  iet  neeh  nieht  viel  länger,  ale  ein  Jahr  her, 

dafs  der  Unterzeichnete  in  diesen  Jahrbüchern  dia 
Lehre  von  den  Steuern  desselben  g^eehrten  Verfs.  an- 
zuzeigen  Gelegenheit  hatte,  der  iu  der  Vorrede  zu 
dieser  letatem  SdnUl  laGMda,  doCs  aie  bei  seinen 
vorgerückten  Lebensdter  uud  sinkenden  KSrpcrkriif- 
ten  wBbredieialiob  eeia  letzter  Versuch  sein  werde. 
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lur  VerbnitUDg  gründiiolior  politischer  Bildung  unter 
iwt  ignüm  MaMe  derer,  velehe  aaf  allgeneiM  BiK 

duug  Anspruch  niacbon,  dndurcli  lilnzuwlrken,  dufs 
•taatswirthaehaftliobe  V'orhiiltnisse)  worüber  Jcdermaiui 
ein  Urtheil  xu  hebeo  gluubr,  in  eineni  mdglicbst  ein» 
ÜBchcu  und  klaren  Teilnige,  von  allen  Formen  der 
Scbulf  t-ntklt'idi't ,  zusamincnliüiiL'end  dfirrcslellf ,  und 
xm  Erluulerung  mit  lleispicicu  aus  dem  Üercicho  der 
preufoiielMB  Stutevenmlling  Megt  «erden.  Knm 
v  nr  (liiLer  zu  Iibffen,  daPa  der  V'crf.  aus  dem  reiclieu 
Schatze  seiner  Erfobrungeu  noob  ein  Werk  vie  das 
voftiegendc,  Ober  £e  Befagnife  lan  OewerWbetridM^ 
tum  Nutzen  uml  Fiouinicn  der  Nachwelt  nwiunmeazu- 
slcllen  im  Sfuuile  seiu  irerdc,  wie  ea  jetzt  der  Fall 
ist.  Dasselbe  betrifft  einen  Gegcustaud,  über  den  der 
Verf.  adiM  ver  38  Jabrea  aeioe  Ansiehten  den  PaUi- 
kmn  niitgetheUf  luiKr  Fr  war  damals,  wie  er  selbst 
erxäblt,  ebenfalls  JS  Jabrc  alt  (also  jetzt  76j,  iiicbt 
im  StaatedleMt  angeatellt,  aoadem  Iwtte  frefiNstbeüa 
in  ^'erfaällnissen  gelebt ,  voriu  er  das  Treiben  der 
Ilundverkcr  unbefangen  beobachten  könnte.  Wae  der» 
selbe  seitdem  als  Staatsmann  und  nameutlich  als  Staats» 
wiltb  gdeiatet  hat»  und  wie  er  dadurch  Gelegenheit 
erliiclt,  den  frairüelirn  Gesrcustaml  aufs  \'olK-.läiiditf8tc 
von  tletn  Gcsichtspuucte  der  obersten  ä^aat^üchördo 
■na  kennen  an  knien}  und  an  prfiivn»  iat  an  .allgemeia 
anerkannt,  uU  dufs  es  eiuer  Erwülmung  bedürfte. 

Wenn  der  Unterzeichnete  die  Lehre  von  den  Steu- 
em  in  dieae  Blätter  mit  den  Worten  oinznrtibrca  deh 
Temniaftt  fand:  dafs  uiau  darin  einen  eben  solchen 
Schatz  von  authentischen,  statistischen  Nacluicfitcn, 
als  in  seinen  frühem  Schriften  und  Auritutzea,  eine 
•ben  eelebe  Vertrantheit  mit  den  Teraehiedenartigen 
Ausicliti'ii,  die  über  die  hesprocheiien  Gegciistäudc  im 
Publikum  und  bei  den  Berathungen  der  Ütaatsbehür. 
den  «ich  geltend  gemacht  haben ;  md  eine  eben  ao 
nnbefaqgeno  und  freimüthige  Prüfung  derselben  finde, 
welche  von  keiniT  Autorität  troblendet,  nur  die  Wahr- 
heit sucht;  —  und  dafs  bei  solchen  \  oi*ziigcn  diese 
Sehriifc  von  Jedermann  gdeaen  werden  mBaae,  der  dn 
richtiges  l.  rtlieil  über  den  beiianilelteii  Gegenstand  sich 
bilden  wolle:  so  üudet  dieses  Urtheil  im  vollsten 
nof  dia  imiljegende  Sduift  Anwwidang. 

(Oit 


UoffmaiiH,  die  Be/ugnijs  zum  Gewerbebetriebe. 


520 


Wenn  ich  aber  jenem  Urtheil  über  die  Lehre  von  den 
Btenem  ghMibte  dan  Nachoaln  beiaelnen  in  mPaan 

dafs  wenn  sie  auf  diese  Weise  zwar  eiui-n  äufscrst 
acbätzharcn  Beitrag  für  die  finanzwissenscbaftlicbe  Lit- 
teratnr  bild«,  demioob  eipe  genögende,  alle  Wider» 
Sprüche  lösende  Theorie  der  Besteuerung  noch  zu 
Btiireihcii  sei:  so  kanu  ich  dagcgm  in  Hpzi):r  nuf  die 
vorliegende  Schrift  meine  Meinung  nur  dahin  uusspre» 
eb«n,  dafii  ea  niclt  mliMi  mI,  den  Geganrtand  etw 
schCpfender,  a;cm\\W\^or^  gründlidmr  nnd  mit  feinerer 
Beobacbtwigagabe  zu  behandeln  i  ao  dafa  kaum  zu 
swminln  iat^  dab  die  Gegner  der  OewnrbefiranMit  «mi 
die  Anhänger  der  nltan  Zunftvcrfassuugen  und  gewerb- 
lichen Beschränkungen  die  Vorzüge  dieser  Sclirift 
eben  so  bereitwillig  anerkennen  werden,  als  die  V'er- 
theidiger  dner  mSgliebst  nnigedelmlan  Oewerbefreihcit 
davon  befriedigt  seien  müssen,  iin«!  mit  ümcii  der  Un- 
terzeichnete, der  in  seiner  dienstlichen  Stellung  in  die 
vielfiMliatan  Ber&hnmgen  ndt  dorn  Geweibaetaade  ge- 
kommen ist.  Wir  kSuiicu  daher  das  Krsi  licineu  rincr 
Schrift,  welche  als  der  Ausdruck  der  Ansichten  der 
prcufsischou  Staatsbehörde  über  den  fraglichen,  in 
neuerer  Zeit  so  viel  beepradwimn  nnd  ao  ganibden- 
tetcn,  ja  niifshaudelten  Gegenstand  angesehen  werden 
kann,  nur  mit  unverholener  Freude  b^;rüfaeu,  und  zwei- 
feln nicbit,  dafa  aie  eittegrolaeWirkiiiv  berrorbiingan 
«erde,  da  sie  mit  einem  Male  dem  vielen  GeschwItiO 
über  Wiederciaführwig  der  Zünfte,  Aufhebung  der  6e- 
weilioiMifett  n.  a.  w.  ein  Ende  zu  maobea,  and  die  Frage 
auf  ihren  Heiitigan  Stnndpnnek  autlidiinhrni§«n  geeig- 
net ist. 

Leider  gestatten  die  der  Torliegendeo  Anseigc 
goateefctaa  Grannen  idebt,  nnr  dnignnnnben  eine  et» 

schopfende  Uebersicht  des  reichhaltigen  Inhalts  zu 
geben,  oder  auf  die  vielen  feinen  Bemerituagan  und 
dea  Verfs.  aufinerlcmm  m  maelMS, 
«ndlich  in  den  wenigen  unwesentlichem  Punctcn, 
wo  geircii  die  Ansicht  des  geehrten  Verfs.  IJuwürfe 
zulUlsig  erücheiuen ,  diese  weiter  auszuführen.  Das 
NnehatelMndo  kann  daber  m 
den  Inhalt  der  Schrift  ctitbalteu,  um  lUo 
derselben  möglichst  hervorzuheben. 


Mgk) 
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Jahr  b  fi  che  r 

für 

wissenschaftliche  Kritik. 


April  1842. 


Mtfiigmß  xttm  Oewerhebtlnehe ,  sur  Be- 
richtigwtg  der  Urtheile  tther  Gewerbefreiheit 
und  Geweröezwtmg,  mit  besonderer  Rücksicht 
m^itn  preußüeAan  Staatt  dargeMU  vom  J. 
Q,  B^ffmmnn» 

Der  ente  Abtchntt  banrfelt  Ton  dem  Begriff  des 
Wertet  Gewtrb«}  fetoer  tob  liea  liesebräukuiigea, 


BMclwltenheit,  Muu^eU  nn  DispoaUionsribigkcit  oder 
der  aus  fiibriifijgw  oad  tugesefaiGklcoi  Betrieb«  zu 
beeorgendea  Cehir  ■itorwwfta  warte  imifa;  ntofat 
Buder  TOD  dem  Uaterachiede  der  städtiaelieii  und  länd- 

Kchen  CJewerfie,  endUch  mn  <\va  Bann-  und  Bankiro- 
Mchtigkätea  imd  den  bei  Äbidsuag  deraelbeo  in  Pre»- 
hm  WÜDlgtai  Omikltwa. 

Schon  hier  spricht  sich  die  gem&fsigte  Ansicbt 
dea  Vacfa.  m  fieang  auf  die  Bcaohriakuas  dar  dawcr» 
beficlheit  Mi  BeaelviMlraag  der  ZaU  der  Geverb«. 

treibenden  deutlich  aui.  (S.  9):  „Nuch  der  prcursW 
achea  StiUltcordDuns  i«t  den  Stadtverordneten  überlas, 
■ao»  du«  Bürgerrecht  auch  defi^euigen  zu  Tersageo, 
hte  viate  n  fMhM»  wMb»  n  hgmi  ataarKii 
tninfllstrufe  rechtskräftig  verurtbi  lU,  nlir  in  einer  Kri- 
■unaUaktenuefaiiBg  Btir  vecläufig  üreigesprociiaa  aiod) 


luagcn,  tei^  Aw  IrtlaBrtrtiiir  die  6ffentlich« 

Verachtun«!'  zutretzoi^en  haben.  Es  miifa  jedoch  in  aoV 
obav  Fälleu  der   ibutbostand   von  de«  Magiatrat« 

auch  der  Beachlufs  dnr  Stadtvcr'iidnr-tt'n  vom  Maj^- 
■tiat«  ganahmigt  «erdea aucb  blstbt  dem  AogeachnU 


StaatsbebSrden  uuidrncklicb  Vorbehaltes.   Hier  ist  der 
Begriff  einer  Bescbaltenheit,  welch*  vom  Bflrijerreehte 
ttu»»cblM!l»t,  waaeatUch  vau  der  LiupbaUUckkcit  der 
IHA.  f.  wtmiutk  JMNk.  /.  IMS.  I.  S«. 


Stadtvernrdnrtrn  und  ihrer  Vorgesetzte  flir  sittliche 
Würde  abhängig  gestellt}  nad  Bur  bestimmt  ausge- 
apraehaa»  dafa  naiMtoltBah  baaannte  TafftvaalMR  wtä 
Strafiarten  jedrafalh  oinan  aidcben  Grad  der  fieschol» 
tenheit  bezeichnen.  Yergebens  dürfte  veraacfat  Trerden, 
das  Maats  derjenigen  BeBoboltenbeit,  welche  Tom  Ge- 
werbebdfWb«  Uhr  aig«M  BedhlliDg  auescblielkt,  be- 
stimmter anzDire)*en  :  dns  Beste,  was  die  Gesetzgebung 
Termag,  scheint  nur,  das  lirtbeü  über  aolobe  Baaohol- 
taabeH  irilrtie«B  «od  baUgeo  MioMviii  Carpanitia»» 
oder  Gemeinden  anzuvertranen ,  welche  bei  dar  fiitt» 
Uchkeit  und  Ehrenbaft^keit  des  AufznaehmendeB  ba> 
sonders  betbeiligt  aind.  Zwei  gleich  Ttrdltrbliebaii 
Abwegen  iat  beaaaders  vorznbeugen:  den  stceagin 
Urtheilen  ftu«  anlauten  Absichten,  und  den  mildrn  aoa 
Sehwüobe  oder  Gleicbgültifkeit.    Den  erstem  kam 

auf  das  Urtheil  vorgesetzter  BehSrden  mehrentheils 
kräftig  gaai^  en^^agaiwirkaa  t  aber  die  letstara  ba> 
■eblelfiben  du  MMaWmltt  a»  aciakibafwTarwindaii» 

dafs  sehr  viel  Klarheit  und  Festigkeit  dax«  gehört, 

sich  dafre-gcn  liinrniohend  zu  lichem.  GeiRcinbrn  wird 
augefiihtty  duic  deuijoiigen,  weichem  wegen  Besohol» 

ist,  der  Weg  zum  reohtlichrn  Erwerbe  Terschlosson, 
und  nur  noch  ibiig  bleibe,  sicli  durch  Betrug,  I>ieb> 
atahl  odar  Bub  m  abkam  Ab«p  a*p  vM»  rMhtll. 
che  und  geaebickt»  liOTte  briagea  es  lebemlilnglidi 
nicht  zur  Anstellua^  eines  Gewerbes  fTir  eisne  Recb- 
Bung:  es  Fiegt  dafacr  übemälsige  Barte  gewitis  nicht 
4anB«  ihda  dav  BaaohafesDa'  fftiMUf^  bWbt«  asinB 
IJiiferhnit  als  Gcliiilfc  /n  sitrhen.  \V  er  TJntnrkonniirn 
als  aolcber  nickt  iiade^  für  den  iat  von  LAudeepoliui 
nvgan  sa  Hc^en",  mi  tarnet  fS.  99):  „Irrthan  fai 
den  Grundlagen  staatswirthschaftlieher  Anstalten  giebt 
sich  nin  entHrhieilenaten  dndureh  kunii.  dnfa  diesdbea 
Fortschritte  der  LatwiokaluBg  mcusoblicber  Kritftey 


vcMfotett  GotMUm  dHMher  BadnmaMwBgw        Comwnw  gvNflUfMgl  vHden  kSaiiM.  W«m 

stützen,  äuTserst  Bchwicrir  ist.   ?Jur  Gerichte  jiach  Art  Htcli  nun  zwar  auch  der  Verf.  im  AUgeinpinon  iu  die- 

der  üiuidels-  und  Fabrik  •  Gerichte^  gws  odar  gröfs-  aem  Simie  ttbflf  die  Beacbraukuogea  der  Concurreos 

«SBthaUa  arit  «hnurartlnii  QvwtOtMibmim  talbat  dnrah  Bami>  md  Ttriii8«>IlMdit«,  MOUcmrang,  Be- 

beaetat,  kSnntea  hier  Abhülfe  goväbren.     Uer  Ver£  •chrftnkuog  der  ZaIiI  der  Brauereien  uud  BrcnDcreiea 

spricht  aich  aelbst  darüber  wciterliia  (K.  439)  sehr  bfi-  K.  S.       erklärt,  oud  die  Gründe,  welcbe  für  diese 

stiount  BUa :  „Die  Zucht  einer  gründlich  ausgehildetee,  BasekctokuBgea  mehr  oder  weniger  zu  sprecfaou  sehet» 

J^rüftig  geäufaerteo  dSaadiolMB  KkfaMiig  bavnkrt  sahr  nen,  gebildig  «iidlgli  so  scheint  es  doeb^  dab  aeiM 

Tiel  sicherer,  als  Verordnupgen  un()  Srlmuanstnltcn  es  Beweisführung  zu  Gunsten  unbeschränkter  Concurrens 

Tenafigsn,  die  FabrUfUDtemehmer  und  ilandverker  vor  schldgender,  aad  aeioe  Zugestiadoiaae,  in  Bezug  au£ 

ji&t  Vtnadbimg  aioh  daieb  TSaaoknmaii  Abaala  wm  da«  Nataoi  aolabar  BaaabrtnkaBgan»  wsnigar  barai^ 

versohaffen:  gut  ciogerichtete  Handela- aad  Fabrikge-  willig  gewesen  sein  wUrdeD^  wenn  er  jenes,  in  der 

liobte,  welche  sohnollo  RecbtshüUe  gegen  Tretdosig-  freien  Conourrenz  entbtilteue  erste  Princap  jedes  Ver- 

keit  nad  Betrug  gewahren,  erleiditem  einer '  solebea  kehra  besser  beaehtet  hätte.    Violleicht  hatte  er  dann 

Meiiwag  dea  Sieg  über  den  unverstäadjganElgaaaata**.  auch  weniger  ^Vcrtb  auf  die  Beschrankung  der  kleU 

Im  Atlgcineincn  aber  dürfte  mich  aus  den  Betrachtun-  neu  Bruantweinbreunercieu  durch  Verwultuagsmauf«re- 

gou  des  Verfs.  genügend  ergeben,  wie  sohwierig  eine  geln  gelegt,  die  metnes  JUünkena  nur  eine  aatürliche 

aaleba  PriUtog  dar  OmUeeatiMi  dar  Oawattabraibaa-  Falg«  der  UaiatlBda  aah  aiUfato  aad  aab  virda,  aliao 

_    den  ist,  und  wie  eine  aufgeklarte  Gesetzgebung  füg-  Jafs  ilie  \'cT"u1tuDg  durch  ihre  iMaufsregoIn  zu  Guu- 

üob  dariu  ait^bt  weiter  gebau  kann,  als  es  in  Preufaen  stou   der  groCiea  Brennereien  einsobrMtea  mülste. 

(aaebeben  ist  Voa  den.  Meisterstücken  ist  später  hin  Hafaregeln,  deren  ZwackmUfsigkeit  aeoh  keineawegs 

Ha  Rede.  in  gewerblicher,  poUzeiliober  und  moralidcber  IIin8ic|i^ 

\\  ( im  (]i  r  \  ( rf.  (S.  27)  dio  Wirkungen  der  Con-  sondern  nur  im  luteressp  der  leichtem  Erhebung  der 

currcuz  iiat  deu  Worten  schildert:  },Nur  die  volle  Branntweinsteuer  als  erwiesen  anxusefaen  sein  dmÜA 

JMMt  dar  Hitbairathnag  Tenaag  daa  .Haalb  dar  Dar  Dntataaiabnata  legt  namantlMi,  «b  er  bei  anar 

Forderungon  festattatallen,  welche  dio  Gewerbtreiben-  andern  Gelegenheit  uuszuführen  versucht  bat,  sehr 

dra  und  ihre  Kaadan  adar  Abnehmer  gegenseitig  an  «ea^  Werth  auf  die  Wirkung  einer  verringerten  Zahl 

einander  aMeban  dfliAB*  «o  die  Mitbewerbung  b»>  tan  Sabnikattllan  aarBaftrdamng  darMlftigkait  dar 

schränkt  ist,  mangelt  dar  aolaeheideadate  Grund,  den  niedem  Classen  im  Qanafs  geistiger  Getränke! 
Gewerbtreibendcn  zu  überzeugten,  daTs  pr  nicht  wcni-  Dagegen  kann  man  dem  Verf.  mir  im  vollstmi 

ger  leisten,  und  seinen  Kunden,  dafs  er  nicht  mehr  Alaafse  bei^tiuimen,  wenn  er  (ß.  49  u.  19)  dio  AuUö- 

ftidan  dltfe«'!  8«  kaaiininaihnswar  Uarinnvvall.  anag  der  fiaauwAta  webt  pUttsliah,  aandan  BUnlU|g 

kouuneii  beistiiiimi  ti :  ea  würde  indessen  zur  Beseitigung  eintreten  lassen  will.   Jeder  jilötzliclie  Ueburgang  in 

einer  Alenge  Mii'sgriffe  dienen,  wenn  man  es  sieb  immer  den  gewerbliahan  Zustiudeo  taugt  nichts »  sondern 

Idar  maehaa  woUta^  dab  dar  gaasa  Varkebr  aad  Jeda  bringt  SfoebnagM  b  daai  gtaabata»  KraMaafo  dea 

Preisbestimmung  auf  der  Concurrenz,  d.  h.  dem  Ver-  Verkehrs  und  dadnrab  naabtbMÜge  Verluste  für  den 

hditnifs  (leg  Angebots  zur  Nacbfnige  beruht,  und  dafs  Einzelnen  und  für  giinze  Claitsen  hervor,    'rrfton  duch 

daher  jede  Beschränkung  der  Concurrenz  den  Verkehr  solche  plouiicbe  Verunderuugeu  in  den  V  orkehrsver- 

n  aabaa  erstan  Elaauntaa  UÜaut   Wenn  ma>  dba  hlWaisaaa  ohnedem  aebaa  oft  gaaag  b  Palga  anrar* 

recht  begreift,  dann  iiljLT/eujrt  m.in  sich  leicht,  dafs  roeidlicher  Ursncticn  ein.    Sehr  eindringlich  sagt  der 

alle  jeoe,  der  Concurrens  so  oft  geaacbtaa,  VorwOrCa  Vert  in  dieser  iiiasicht  (S.  78Jt  „Diese  Bcrcchüguu* 

b  aiob  adbat  larlUlan,  bdani  ab  wasaadieba  Bedb*  gaa  ahaa  vaUatlad^e  Sabadbabaltung  ihrer  Eigen» 

'   gungen  dea  Verkehrs  tiind,  ohne  welcbe  er  nicht  mehr  thümer  anfzuheben,  erscheint  offenbar  ungerecht,  und 

bpBtehea  krtnn,  und  ohne  welche  die  guiize  Volkswirth-  wird  in  Zeiten  des  ttufsern  und  innem  Friedens  unter 

Schaft  aufhören  würde:  dafs  mithin  nur  aus  ganz  be-  der  ungeschwuchten  iierrscbaft  der  Gesetze  gewifii 

aaadaia,  oabaiBewarbljefaaa  CMadai^  Bai«bilafaa«w  vaa  NbaMUid  «hr  gaUlÜgt.  Zablaiv  k«M«UUelMr 
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tea  gewiMer  Art  die  Nachfrage  daaacii  io  einem  loU  geht  er  von  deuetben  allgemeiiMn  Andefaten  aiu;  auch 

ohM  VtuSim,  ibb  udi  M  de»  fMMtea  YcfMltaii-  Migft  er^  diift  dto  bbh«r  Ar  ««m  BcMhBiUgn- 

Mo  der  Lohosafz  für  dieselbon  weit  unter  daa  Ver-  gpn  bcstaiKJrnon  Zfinfte  nicht  nicbr  nufreclit  zu  erbal- 

kiltnib  nnkt,  wsbei  dem  Arbehentainnie  ein  gemäcb-  ten  siod,  und  empfiehlt  für  dieeelben  freie  (Genossen- 

BehM  AuakoniiiMB  und  üe  Gewlhmng  billiger  AnaprS*  soliafteiit  mIw  Äxt  biithmtan  BeauMebtigung  de« 

dM  auf  Lebeosgeanla  gesichert  bleibt".  Btaita,  «li  tog^flM  alt  gewiscra  gesetzlichen  Vor- 

Ei  giebt  aber  kein  anderes  specißBcbes  Mittel  gegen  rechten,  indem  er  dartbiif,  ^ie  auf  dir^sein  Wege  auch 

das  Eüead  der  aicdera  CluMcn,  als  die  sittliche  Yer-  bei  den  oben  genannten  liescbaftigungcn,  Tollst&ndige 

•diaag  doTMlhea,  wddM  sie  bfadert,  fibereiUe  Dlm^  (hmrl^/MMr  mit  Owi^ftHtway  wohl  xa  vwel. 

»biie  Rücksicht  darauf,  welche»  Loos  kic  ihren  Kin-  nigen  sd. 

dern  sa  hinterUssen  vernfigen,  zu  Bcbliorsen:  denn  Oer  «Mr/e  Absdmitt  handelt  too  dem  Verhftit« 

fra«  betfiM  'alle  aenstigen  Mittel,  um  diesen  Einste  n^ie        Ort«§«niebdtn  *a  im  G«irerii«tnfb«alc!B, 

u  ateuem,  «eaa  eben  immer  Ten  Neuem  sich  eine  nud  nameotUch  xsvirteat  von  der  Eintbeilimg  ddr 

Imogernde  Genemfion  erapiiirt,  die  gierif^  nach  deta  Gemeindemitglicdcr  tind  ihrer  Vertretung  mich  Genos- 

'••leadesten  ihr  liurgeboteneu  Urodto  greift,  und  daan  aeascbaftea  im  Gegeut»itz  der  Eintheilung  uod  Ver- 

clMa  so  unbektamiert  iud  imehigedeBk  der  EMcn-  tretonf  naob  (SteMadrkea.  Der  DntetaelebBete  leag- 

pfliclit,  eine  neue  elende  Generation  iu  die  Welt  setzt,  npt  nicht,  iltifs  ihm  die  hier  mit  ciiifr  LTinrisarn  Vor- 

Vergebeiis  hoffen  die  St.  Siittonisten  eia  Heil  in  einer  liehe  aasgefiihrte  Idee,  die  Ortsbehürden  aus  Vertre- 

tuMiii  Orgaaitatioii  dar  Arbd^,  «vlelM  noeh  keiner  fern  der  vinrMA1edattMCtouaaa«Malinlleo(IM«r  Mafia) 

'TOB  ihnen  aufzufinden  im  Staude  gewesen  ist !  Solitc  und  nicht  hus  Repflks«B4aBt«n  oder  Abgeordneten  der 

man  es  aber  für  möglich  halten,  AnU  .Miiniinr,  welche  Btädtischcn  Bezirke  zusammenzuBctzen,  fiir  die  hcntiffc 

fiir  Staatswirtbo  gelten,  diese  Verminderung  des  Pau-  Zeit  nicht  wohl  mehr  auafahrbar  eracheint,  aut«  GrUn- 

feriaauM  dnrd»  eittliohe  Teredlnog  der  niedem  Aibci-  'den,  velebe  der  Tetf.  grCbtentheila  aelbat  anarkeiiBlt 

terklasRcn  so  wenig  begreifen,  um  sie  dein  Wcfadiotd-  und  die  zu  sm  hon  sind,  thcils  in  der  Mannigfaltigkeit 

scheu  InfibulatioBsprojeot  glekh  im.  stelleal  der  Zusammensetzung  der  Genoaeenscbaften  der  nenem 

Ea  ieC  Mder  nleM  gestattet,  den  Verf.  in  aeinM  Zelt;  fheih  in  dem  h&ufigeo  Wecbael  darin,  In  Felge 

weitern  Vorschlagen  sur  YerbesBemag  dea  Haadwe».'  der  Gewerbefreiheit ;  thcils  iu  der  iu  allen  Gewerben 

keratandes  und  rmmentlich  zur  Bilduntr  von  verbesser-  sirb  verbreitenden  uliyeineinerrf'Bildung ;  tli»'i!»  endlich 

teu  Corporationcu  zu  folgen.   Vieles  wird  von  ihm  uur  iu  dem  Umstund,  dufa  gerade  durch  diese  Säondorung 

•ngedenteti  einige  aeiner  Ideen  aekelaea  dee  WMei<>  Io  Oeiporatieaen  nd  OeneeaeaaebaftcB  de«  indivl- 

fipruchs  oder  einer  Moditiration  rihi-.     Vor  Allem  dnellen  Interessen  ein  zu  srrorscs  reber^^cwicht  über 

dürfte  es  einer  beeoaderu  Beachtung  unterliegen,  in  die  allgeineinen  eingcrüumt  wird.   Auch  haben,  wie 

■lAt  «rit  dieae  Verbeeeereegen  doroh  daa  Maehtgebet  der  Verf.  selbst  (S.  223)  angicbt,  die  StadtgeniehidMi 

des  Staats,  oder  durch  eigene  organische  Auabildung  grofscntheils  von  der  in  dieser  Beziehung  deraclbflB 

dcB  (Jeworhwesens  ins  Lehm  perufon  werden  sollen:  crtheillen  Bcfugnifs  nur  einen  jrcringen  Gebrauch  g^- 

aber  mit  GcDugthuung  gieüt  man  dem  GeUunUen  Kaum,  macht,  und  es  ist  wohl  vorauszusetzen,  dafa  daran 

•dalb  die  hier  eatirieinllni,  duioii  die  Zeit  ud  bcaeere  aldit  Uoft,  «fe  der  Verf.  amfmmt,  »der  Rhagel  a» 

Erfahrung  auszubildenden  Ideen,  im  Allgemeinen  die  einer  zwcckinafäigpn  Flui i  litu:ig  der  Torporationen  und 

leiteaden  iu  der  Gewerbegosetzgebung  Preul'aena  sind  GenossCTschaften,  woran  die  atädtiachen  Verfassungen 

vd  icia  «erden.  unserer  Tage  nodi  last  allgemein  and  aehr  empdaift- 

Im  dritten  Abseluittte  handelt  der  Verf.  ron  den  lieh  leiden",  sondern  überhaupt  die  praktischen  Scbwie- 

gewerblichen  Gcnossenacbuften,  die  nirfit  zu  d(>u  Hand-  rigkeiteri  schuld  aeieo,  denen  die  AusfÜhruDg  dieeer 

-«arkerzttnftea  zu  rechnen  sind,  aUo  den  kaufmtumi-  Idee  unterliegt. 

•eben  Cerpenitienen,  den  Bnmer>  and  SeUffiNiAaften,  Der  Ver£  behandelt  in  dieecn  Absehnitt  feiner 

den  Branntweinbrennern.  Buchdruckern,  Apothekern,  den  olTencu  und  stehenden  Gcwevbetricb  und  den  Ge- 

Wundürzten  und  mechouiachen  Künstlern.   Auch  hier  wcrbebetrieh  im  Umherziehen.  In  Bezug  auf  den  offe- 
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im  G««fliMMIiM»  mMM  inVtd,  wM  «Hnu  m 

veit  zu  ^ben,  weuD  er  aoDimiBtt  daft  der  Kaufmann, 
■Hündler,  Krumer,  Gast-,  Speise-  und  Scbankwirth 
und  der  «elbsUtäadige  Ilaodwerker,  Nicmaadem  «eiae 
INeMi*  m/nrngm  dürfc^  dar  die  Vormuthung  ilr  ikh 
■bat,  ihn  gebärig  bezahleu  zu  wollen.  Eine  solche  Ver- 
|itMififfff  hieÜM  das  Wesen  das  freien  Verkehrs  ver- 
hmm,  wttida  dwa  Bagiif  der  fSavaikeftaibeit  daai 
argen  Stöfs  gaban»  wd  iat  »ufBPrdein  auf  die  maonig- 
facbste  Weise  zu  umgeben.  Das  Interesse  der  Ge- 
.verbetreibetMlen  macht  sie  von  selbst  mir  m  aehr 
gum^  ihr*  OieHte  JedenMin  sn  gewihMBk  der  pie 
bttwhien  will. 

.  Kiobt  minder  mSohten  mehrere  Etawürfe  gegen 
AoaieMeB  dos  Verfa.  «bar  dn  6e«wliaba(riab  in 
■DMkeniehen  zu  machen  sem.  Man  kann  denselben 
-von  der  gcwerbUchen,  polizeilichen  und  fioauzieUen 
■  Seite  betrachten.  In  gewerblicher  Beziehung  acbamt 
•a  diifohaw  nioM  nihaaai,  wenn  die  BeMidan  dieaeii 
Betrieb,  sei  es  zu  Gunstpn  der  Conaumenten ,  ei-i  es 
au  Ctuaaten  der  hemmziehenden  Gewerbetreibenden 
■ellMt»  berniiMndaai.  Man  laMe  beide  aw  fini  gewtb* 
j«a.  Garade  diese  Art  des  Verkehrs  ist  so  mannigfach 
und  von  so  beBondem  Umständen  bedingt,  dafs  die 
Behörde  gewifs  jedesmal  Mifsgriffe  macht,  wenn  aie 
sieb  hineinmischt.  Dagegen  unterliegt  es  allerdings 
polizeilich  den  grSfsten  Bedenken,  dafs  die  bausiren- 
den  Gewerbetreibeoden  ttbaroU  ohne  Weiteres  in  die 
Wabttimsea  drii^,  and  aieh  «afiU^rn  IcSimeD. 
Dies  ist  geradezu  eine  Verletzung  des  HausrecLta, 
und  die  Behörden  können  in  dieser  Hinsieht  nicht  ge- 
nug zum  Schutze  der  Privatleute  thnn.  Diaa  vM 
aber  Seitens  der  S/ggftbehltde  vorzugsweise  dadareli 
geschehen,  dafs  sie  fiir  gesetzliche  Maafsregeln  sorge, 
durch  welche  Betrügereien  bei  diesem  Verkehr  schnell 
aad  leiobC  geabadet  nwdea,  aad  ia  diaear  Beaiebaag 
Itiiüscn  unsere  Gesetzgebungen,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt, allerdings  noch  sehr  Vieles  zu  wünschen  übrig, 
da  Jetat  aeltea  jemand  nur  den  Versuch  wagt,  wegen 
Sehadaas,  den  er  so  erlitten,  bei  den  Polizei  -  noch 
seltener  aber  bei  den  Cericlitslichordcn  sein  Recht  zu 
suchen.  Dagegen  dürften  vorzugsweise  den  Ortshehüi- 
dea  die  afwdellea  Maateegeln  iaBeuff  «af  denHaa- 


aela,  da  aie  aai  baalMi  k  dia> 

ser  Hlaaieht  die  BediirfniüBo  der  Einwohner  la  bav* 
theilen  wissen:  so  duf«  diej^er  Huadel  nur  immer  mit 
ihrer  Erlaubuifs  und  Genebmiguug  an  jedem  Ort  zu 
betreiben  wtre. 

Im  Altpemeinen  geht  allerdings  das  preufsische 
Regulativ  über  den  Gewerbebetrieb  im  Uwharsiebea 
<vaai  98etaa  April  VBU  (VergL  &  9M)  Ten  aelebea 
richtigen  Grttiidsätzeli  aaai  alleia  der  Verf.  gesteht 
selbst  (S.  262},  dafs  es  zu  den  wesentlichen  UnvoU- 
kommenheiten  dieses  Regulativs  gehöre,  dafs  die  Bäck» 
iiebt  aaf  Siebeealalkiv  BafcaiwaBa  aaa  der  Ba- 
Steuerung  voa  deu  im  Dinberziehen  betriebenen  Ge- 
werben, sowohl  in  den  einleitenden  Verachrtfteo,  als 
ia  dea  aelriieieliebeB  Stialbeatiaiaaaigea  Sberviegcad 
vorwalte. 

Der  Verf.  behandelt  ferner  ia  dem  vierten  Ab- 
sehoitte  aooh  das  Interesse  der  Ortsgemeinden  bei 
dem  Gedeihaa  dw  m  ihnen  angestellten  Gewerbe  und 
in  Folge  dessen  auch  die  Befngnifs  derselben,  eine 
Controle  Uber  die  GeachiqUiehkeit,  die  VermögeasHm- 
attada,  SittUcbkeit  nad  Zahl  ae«  aieh  ansiedelnder  Ge- 
wertictrcibciulcr  auszuüben.  Er  untersucht  hierbei  m« 
Törderst  die  Frage,  ob  wirklich  eine  aanebawade  Vet* 
tammag  der  Gedern  Claasen  naebiaweisen  sei.  Wenn 
ältere  Leute  selten  die  Gegenwart  im  rosenfarbensten 
Liebte  zu  sebeu  pflegen:  so  sind  die  Diiclistchcuden 
Aeufserungen  eines  ergrauten  Staatsoianuca  über  die* 
aea  Geganataad  la  baherrigaaawertb,  aai  alebt  Uer 

eine  Stelle  zu  Buden  (S.  264  flg.):  „Die  fast  durch- 
gängig bemerkbare  Veruiehmuf^  des  Aufwandes,  wei» 
ehan  die  Armenpflege  erfordert,  wird  gewöhnlich  ala 
onmittclbare  Folge  der  Ansiedlung  vieler  ungeschick- 
ter Handfverker  ÜHrgesteilt,  die  seit  dem  Ik-friunt-u  der 
sogenannten  Gewerbefreiheit,  das  ist  seit  Aufbebung 
der  anaeeblieHiücbeB  Zaaftreebte,  eiagetreten  eeia  aaU. 
Es  ist  zunäcb&t  in  solcher  Allgemeinheit,  als  es  ge« 
wfihnlich  behauptet  wird,  ganz  uuerwcislich,  dafs  sioli 
die  Zabl  der  fär  eigene  Rechnung  arbeiteadea  Hand» 
werker  über  daa  aUgcmeine  Verhltltnifa  der  Zuanbaie 
der  üevölkeriJiig:  vermcbrt  habe:  in  den  «einzelnen 
i'üUen,  wo  dies  wirklich  geschehen  ist,  lassen  sich 
die  baeondataTe 
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ßie  Befugni/n  sum  Gewerbebetriebe^  zur  Be- 
'   riekt^img  der  Urtknie  über  GewerbtfreAelt 

am/  den  pretffiüd^  8t0dt,  tUwgn§§Bf  eolt  /. 
&.  Ho//m«nn. 

(SrliLift.) 

„Es  Mt  ein  sehr  «eltea«r  Fall,  dafs  ein  Handwer- 
te wbUidi  nv  demiw  T«w*it^  «aU  ibm  die 

thi^c  Kcnntnir.s  scini-s  Gewerbes  mangelt.  Die  gewöhn- 
üchate  VeranlaMuag  des  Yerarm«»  ist  Uusittliobkeit» 
VM*  VMvoMa»  vflO  M  ]|iMa  «miCglieh  bMbt,  aioh 
an  eine  regelml&lgt  Tbätigkeit  zu  gewfihnen,  und 
Arbeit  ihnen  iinmrr  nur  als  ein  verbafstes  Jocli  cr- 
scbotat,  vorein  nur  lühlbaie  ^ioth  sie  xwftngeo  niufs. 
Viele  Terannen,  treU  der  AofWaml,  «eldwn  sie,  sei 

es  aus  Neigung  zum  Wobllobrn,  sri  es  nu«  Fitelknit, 
aieb  gest«t^n»  ih^  recbtnärsigeu  Lrverb  überst«|;t. 
VM«  ««MMMB,  «dl  ai»  awdrigM  LflidaHekAm, 
iIbb  l^nnk)  4«m  Spiele,  der  IlBHubt,  sieb  ergeben. 
Alle  diese  sittlichen  Gebrechen  nagen  verbftltnifKrnHfsig 
öfter  Bocb  an  dein  Wublstande  goscbiukter  üandweN 
ker,  als  an  dem  baaohrtaikteBEnMrba  iarigaaaMafc 
ten :  die  Leichtigkeit  des  Frwerlis  begünstigt  sehr  den 
Iteiobtsion  im  Vergeuden  der  Zeit,  des  Ueldes  iia4 
dar  Gaw^dhaki  auadanandar  Fleirs,  Spaiamliait  i«4 
Enthahsamkeit  sind  dagegen  oft  die  treuen  Begleiteff 
eines  mübscb'gen  Erverbs.  Es  ist  allerdings  eine  gans 
offenkiudige  Tbatsaobe,  da£i  fast  alle  nur  einiger- 
marsen  ausebalidia  Ort^geiamdaB  jetatganStUgt^aia^ 
sebr  viel  gröfsere  Summen  zur  Armenpflege  zu  tct- 
venden,  ala  vor  dem  Anfange  dieses  JafarbuadertSi 
md  dab  Üiaaa  Varwaadmigiaii  aagar  Mahnntfceito  Boah 
jlbrlidi  ateigen:  die  Veritniitssung  liegt  demnach  sebr 
nahe,  an  eine  grofse  und  fortscbreitende  Zunahme 
jenes  armseligen  Zustandes  zu  glauben.  Es  ist  indes- 
aaa  aksht  sa  Terkcnnen,  dafs  die  Ai 
JaM.  /.  irinmMk.  MriiSk.  i,  1M3.  L  B«. 


Octsgeneindan  acbeu  deshalb  jetzt  sebr  viel  mebr 
keataa  anib,  waH  ala  aalir  viel  lafiiaaaBdar  ud  virfc« 

samer  eingerichtet  ist«  als  iu  jonrn  frObern  Zailaily 
und  daTs  diese  Koaten  noch  jäbrliob  lanebmen,  wo 
,daa  Bedttrfinra  MadkaaBt  «ird,  die  Verwalhiag  der 

^naenanstalten  noch  fortscbreilenil  zu  vcrvollkomm« 
neo.  I's  int  gcvifti  Ducb  in  vieler  ^leoseheD  Erinne- 
rung, iu  weicbem  Ala^fsa  weiland  die  jUctteUi  aus^ 
Ivaftet  warf  «ia  diai  TUhran  dar  Kbdsta  and  imdaiw 

üfTcntlicbeu  Gebihnlc  von  Bcttlcrschaareu  uriiliigcrt 
waren!  «elebes  Gedriu)ge  um  Dreier  und  rfennigjie 
bei  den  Alnioaananatbciiiif|gif^  beatnd,  die  wohUia« 
bende  Leute  an  einem  beatiranitcn  Wochentage  vor 
ihren  lliiusern  halten  zu  lasseu  pUegtuu  ;  uiiil  wie  sel- 
ten ein  Tag  verging,  wo  oicbt  uicbr  als  ein  Bettler 
an  die  ThBa  daa  WohpiiHupeia  Jadar  Fandlie  kloplif, 
die  nur  eben  nicht  selbst  in  grorser  Dürftigkeit  v.a 
leben  scbiea.  Djcae  Masse  von  Bettelei  ist  jetzt 
ttbarally  wa  dw  PaKaei  arah  einiger  Wirkaaaikeit  riili* 
wen  dai^  nnf  ein  scbi^cbterneB  IleranüchU  iclieu  in  der 
Dämmerung,  auf  zudringliches  JIusikuiHcbra  oder  An> 
bieten  von  Kleinigkeiten  zum  Kauf,  uud  auf  Bit  tscbrei« 
kan  adar  Uesucbe  aegeaanntar  versi^ilHteir  Annan 
beschränkt.  Es  ist  gcwifs  ein  Fortschritt  zur  höbern 
Wobibabenbeit,  dafs  der  ;^Iensdi  im  AllgeuieiucB  sicli 
■ahrGcaiMO  gaatattap  <iarft  aber  aa  enebeioen  andi 
um  ae  laabr  MenadieB  arm,  je  höher  die  Fordirungca 
steigen,  welche  die  Heinnng  des  Volks  au  daa  Leben 
macht.  Obwohl  dcf  Tagalohn  in  deu  letzten  13  Jahren 
■ahreadMib  bcdauland  arbüht  wurde:  so  vnelia  ar 
doch  bei  weitem  nicht  unter  allen  Verbilltnisseu ,  wie 
diese  Forderungen.  Da  dieselben  gleichwohl  erfüllt 
Verden  mflasen,  wenn  der  Arbdterstaaun  dch  niebl 
elend  und  unglücklich  fühlen  soll :  so  bleibt  nichtf 
Anderes  übrig,  als  unter  der  Benennung  Almosen 
naobauscbiefsoo,  was  wir  unter  der  Benennung  Arbeits- 
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faSrden  wirklich  aU  Kepr&»eutantea  der  OrUeiowobnor 
BDznscliea  shd,  aebeuit  m  riwliah  vobadaddo^  Am 
Befugnisse  mSglicIist  vi-it  nuszudehnen,  weil  ein  Mifa- 
brouch  dcrselbeo  tebr  bald  iu  dem  dudurob  rerietitea 
Intereafle  d«r  Mehnnhl  d«r  OfMnirolniMr  eia  G«ff«- 
gewicht  finden  würde.  Aber  gerade  fUr  diesen  Fall 
scbeint  wne  ZuaanunonietxuDg  der  ürtsbcbörden  nach 
VM  dar  Varf.  trüber  empfiehlt,  um  be« 
dcuklichsten:  weil  hier  das  ttberwiagaade  btaraaao 
einzelner  Corporationon  zn  leicht  im  Stande  iit,  zum 
Nttohtbeilc  de«  aiJgemeiBea  lotereaM«  dec- GcoMiade^ 


gen  licuicrkuogen  dea  Verfa«  Ii»  verschiedene  G'ewerbe 
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Loteriialtuiig  de*.  ArbeUerstamipes  unentbehrlich  ist. 
Aid  aMorer  BndnngaatafiB  kuna  vidlaicht  dem  gcaei- 

MB  MuM  noch  nicht  Alles  zur  ciirr-ttm  Ver^oinlung 
Mmtnuit  Verden,  waa  er  zar  Führung  eines  wahr* 
btft  rt8Bacbli4ieiiL«b«M  bedarC-  Wjr  catMtta»  Fi^ 

achulcn,  Krankenhäuser  und  Verpfleguugsanstalten  für 
ihn,  stutt  ihui  im  Arbeitslöhne  die  nfitbifen  l^Iittel  zu 
geben,  um  Schulgeld  (är  seine  Kinder  n  aahlcn,  sich 
in  Krankheiten  ärztliche  HQlfe  zu  verschaffen)  und 
ErsparnisKe  für  das  Alter  zurflckzulefren.  Wir  thuQ 
aebr  vobl  hieran:  denn  der  bSbero  Arbeitslohn  würde 
intbridienilich  iiielit  aar  BthMSgmg  dieaer  BedM 

nissc  verwendet,  sondern  in  MOfsi^-^p  in-r  und  Wülille-  in  den  Weg  zu  le^'en.  Ohne  weiter  in  die  diesfalii» 
ben  vergeudet  werden,  ao  lange  der  gemeine  Mann 
BOehHicht  diiligeiider  die  Notlnreadiglteit  ftiblt,  seinen 
Kindern  eine  gute  Schulbildung  zu  TerKchaflTen,  nnd 
für  KninklicitHZufaile  und  Altorsschwäclic  einen  Noth« 
pfeuuig  zurückzulegen.  Es  ist  demnach  ganz  etwas 
Anderee,  als  eiae  Tefaieinllieb  fortadireJteade  Verarm 

mung,  was  die  \'rniichrun£5;  dfr  Aiisj>rij(  he  ;iiif  Unter- 
•ttttxung  durob  <iffcotiiobe  Armeaanstulteu  erzeugt". 

Anob  diaad  Betraditaagan  fUiMni  immer  auf  den 
'Funct  zurück,  dafs  eine  Verbesserung  des  Zustandes 
der  niederii  Clagsen  in  niiifcrirllfr  Uinsinlit  nur  mit 
einer  uioruliscben  VerbesscruDg  und  Veredlung  dcr- 
aelbcn  Haad  in  Hand  geben  -k«nn^  irdabe  aie  immer 
mehr  ihren  eigenen  Werth  fühlen  und  namentlich  dio 
Verpflichtung  anerkennen  lehrt,  keine  Eben  an  scblie- 
tun  «nd  keiaa  Kfnder  ia  die  Welt  sa  setaea,  «ena 
sie  diesen  nicht  eine  angemessene  Existenz  zu  rcr- 
schaffen  und  zu  hinterlassen  im  Stande  sind ,  —  ein 
Mutiv,  welches  in  den  höhcm  Class^n  der  Uci>elli«cliailt, 
via  Ten  allen  iieeaen  Volkavlrlhachaftaiehrera  aaer« 

kannt  wird,  vorzugsweise  wirksam  ist,  um  der  iiher- 
mftrsigen  Vermehrung  eine  Schranke  zu  setzen,  ja 
irie  bekana^  ng»t  gerade  das  Auaaterbea  der  reksk« 
atcn  und  mächtigsten  Familien  veranlafst,  dio  am 
wenigsten  wegen  der  sukOnftigen  Gooeratj«Ben  Soige 
aa  tragen  hätten. 

Die  Frage,  welebe  Befiigniaea  deamftdwt  den 
Drlsln-Iiördcn  in  Bezug  auf  die  Ansiedhinj;-  nritcr  Orts- 
^nwohucr  einsuräumen  wären,  möchte  allerdings  der 
Gegenstand  eiaef  k^bafkea  and  aekwierigcn  Centro- 
verso  sein,  und  in  den  blsheri^ren  Krrahrungen  anch 
keinen  genii^^cnden  Anlialtspuuct  finden.  Bei  solchen 
Monicipal- Verfassungen  jedoch,  bei  denen  dio  Ortsbe> 


einzugehen,  nnd  dieeellMn  einer  Prüfung  zu  uuterwer« 
fen,  welche  in  einigen  Paaeten  su  einer  Widerlegang 
derselben  Yeranlussung  gehen  dürfte,  wird  die  Bemer- 
kung hier  gestattet  sein,  dufs  dem  Vorstehenden  ge- 
mlfe  ia  PreuÜMa  die  BaA«aleae  der  Ortsbeh«rden> 

wenii,'stoii«!  in  den  ^rürsern  i)tild(en,  violleicht  zweck- 
mätsig  zu  erweitern  wArea,  um  dem  Andränge  mittd» 
loeer,  aabranehbarer  aad  lie^tfidier  Gewerbetreibend 
der  mehr  zu  steuern,  als  ch  jetzt  der  Fall  ist,  ebne 
dufs  mau  darin  eine  Uesebrinluaig  der  Gawerbo&aOMil 
erblicken  könnte. 

Waa  dar  Verf.  bier  uad  hetaemspHanAbeebnitt 

aber  (Iii-  rnlirikenberölkcrung  sajrt,  ist  im  btScbstcn 
tirnde  zu  beherzigou^  und  namcutUcb  verdient  es  von 
Jedem  Staatsmuma  ndt  der  grSlätea  Sorgfalt  in  Be- 
traofat  gezogen  zu  werden,  ob  ea  niekt  AMebt  se^ 
durch  ein  (Jreii7sc!iutz/ollsystem  vorzugnteüe  auf  die 
treibhuusartigc  i:.uUteLuug  vou  Fabrik«!  binzavirken, 
«alebe  sa  aelohen  sa  betrübenden  ZneHadea  der  A»> 
heiter  führen.  Aber  uuch  hier  erkennt  der  Verf.  £e 
Notbwendigkeit  an  (S.  318)  das  Mittel  zur  Verbesse- 
mag  des  berabgewArdIgten  Znataadea  dieser  Classen 
in  einer  Innern  Veredlung  derselben  zu  suchen.  Uad 
mit  Recht  limlet  er  ein  höchst  wirksames  Mittel  zu 
dieaer  Veredlung  darin,  dafs  man  die  Veramten,  die 
rfeh  nad  Ibra  Famiücn  niebt  selbst  enittren  Uta* 

nen,  nh  Unmündige  bebaadle  (S.32I):  „Völlig  unvcr- 
schuldet  ist  VeranaUBg  webt  nur  in  seltenen  Fällen  | 
" dafb 


sein, 


aber  die  Versebatdang  luan  aueb  sa  m&fsig 
sie  Nachsieht  rerdientt  am  so  weniger  scheint  eine 
Härte  darin  zu  liegen,  wenn  muh  der  angeblich  oder 
wirklich  aohaldlos  \  orarnitc  uutcr  Voimnndacbaft  ge- 
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■lallt  «M.  IMMdWpt  Mkoint  im  AMtMn 

vormiuHlscbaftlichen  Gewalt  voUkominen  begründet  nber 
Alle,  welche  nicht  bbra  wegen  einzoluer  Uo&Ue  einer 
vonUiecgebenilen  HSKe  bcdtefiea,  soBdern  aobaltend 
-■lfilh%  JUdbflB»  ikb  ohne  Beibülfe  der  fiffentlicben 
Armeuverwiiltun^  nothdürftl^ca  LnterhuU  zu  sobufi'en. 
JDa  ist  diett  eiae  der  wescntUoiwtea  Bediogungen  einer 
«aUie«idiMten  ArmmfU«g»t  wl  h  dv  gew«hiU<^ 

Vemnchliifsifrun^  dieser  Anstalt  liegt  vor  Allleni  der 
Gniod,!  v«l«kUb  die  Vanraitaaf  dm  Aimenwesens  bei 
hMmmtA  tr»oba<aiaf  KoiOarkelt,  d<Mh  aa  wenig 
-«tfreuUobe  Folgeo  erzeugt".  Doch  es  ist  dies  ein  die- 
Mu  Zeilen  zu  fern  liegender  Ge^'cnstand,  um  hier  wei- 
ter verfolgt  zu  werden,  und  ich  verweise  daher  uuf 
4at,  iria  dar  V«rf.  apUac  adbat  wtoh  Uber  dieaw 
■Clegcnstand  K,ii,-t  fS.  399  ß'^X 

Im  /Ht^te»  Abacbuitt  behandelt  der  Verf.  endlich 
■•«h  die  Woehaandlrfct«,  Jabnnirkte  nd  UaMan^  ao 
vie  im  seehtte»  den  Einflufs  der  Staat^gawalt  auf  die 
Richtung  der  Gewcrbsomkeit.  Alles,  was  er  hierüber 
■agt,  ist  uogeineiu  lehrreich  und  verdient  die  höchste 
.Baaebtang.  Nar  will  «a  baditalcaii,  ala  waaa  darin  daa 
•fiaatrebeu,  durch  Maarsrei^elii  der  Stuutsbehürdo  die 
ipwfcblicben  VerhiiltDissu  zu  regeln  und  ihnea  eine 
gawiaaa  Richtung  zu  geben,  nitantcr  nöoh  mabr  hm» 
vorleuohtete  als  nach  dem  bekannten  von  dem  Verf. 
(S.  388)  selbst  erwähnten  l'rincip  des:  laissez  faire, 
rathsam  und  zweolunäfsig  sein  dürfte.  So  z.  B.  schei- 
Mt  die  Naditbeile  dar  Vorlciofer  auf  den  Woobes* 
markten  keineswegs  so  erwiesen,  als  man  sie  L'o^iilin- 
lieh  maoben  will,  und  auch  der  Verf.  sie  darstellt,  der 
•bcigena.  aalbat  sagastali^  dafa  dieae  Laote  dareb  ihf« 
Coonurrenx  die  Preise  der  ersten  Lebensbedürfnisse 
nicht  eben  erii$hen,  den  Produceuten  aber  viel  Zeit 
apareu.  So  emebeint  Oberhaupt  der  Handel  unter  ao 
viakn  Taraeyedaaea,  durch  das  BedtfrfairB  herrorge» 
rufencn  Formen,  dafs  es  für  die  Behiirtle  scbr  scliwic- 
rig  ist,  auf  die  eine  oder  andere  Art  desselben  eiozu- 
«irfceo,  ebne  in  Hi^piflb  in  TarfUlaa.  So  ereebeiot 
aelbat  auch  in  Bezug  auf  die  Jahrmärkte  der  kleinen 
Städte  eine  Beschränkung  durch  die  ütuatsbebSrde 
■iolit  ganz  unverHlnglicb,  obgleich  die  Einwirkung  di^ 
aar  latitataiy  gerade  bei  den  Jahmärkten,  wohl  noch 
am  ersten  lu  rpclitfi-rtty;cn  i^^t,  iudeni  die  Bestimnuiuf^ 
über  die  Reihenfolge  derselben  von  ihr  auageben  muls. 

Deeh  «a  «in  OntMbl^  hier  waitar  diejenigen 


B^ffmarntt  äi»  BefMgm/i  zum  OmttiMHrki*, 
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Pnnale  liervacaaiheben,  bei  «denen  die  Aaeiebten  de« 

geehrten  Verfs.  einer  Einwendung  fähig  scheinen,  wüh- 
read  anoh  in  dleaeo  beiden .  letzten  Abaohnittea  ein 
Sehati  von  den  freinnBigeten  und  tiefgeduchteaten  Fat* 
achungen  über  Gegenstände  der  Volkswirtbschaft  eaU 
halten  sind.  Hierher  gebSren  die  einleitenden  Beincr* 
liungeo  zum  seohsteu  AbaohuKt,  über  die  Kotbwendig- 
hait  einea  geefdMan  BeditiMetaadeei  die  Apeiegie 
der  Staatsbeamten  (S.  383),  der  übrigens  kaum 
bedurft  hätte}  die Daratellung  über  dio^iothwßndi:rkclt 
allgemeiBer  Bildung,  wob^  freilioh  die  wichtige  Frage 
SU  entschridni  bleibt,  ob  die  classigchen  Stadien  auc* 
echliofslich  und  nicht  aucli  die  Rciillen,  eben  so  gut 
dazu  befäb^[en }  femer  die  schon  trüber  berührte  Dar- 
atellnag  dar  flirbnei  dee  Fabtilcwaataa,  fai  Bemg  auf 

den  Ziisfrtud  der  diibri  besrlülftigton  Arbeiterfamilien 
und  die  Nothwcndigkeit  auf  eine  Verbeasen^g  deeZw- 
etaadee  der  niedem  CSaaaen  biaaawirken}  wdkdiaa  ve» 

zugaweiae  dadurch  gesobohen  kann,  dars  sie  durch 
bessern  Erwerb  und  sittliche  Veredlung  selbst  zu  böbern 
Begriffen  vom  Leben  und  böhera  Ansprüchen  an  da»- 
eelbe  gbAlhrt  waHdaA. 

Weiterhin  stellt  der  \'crf  noch  einige  Betracbtim- 
gen  über  das  Schutzzollsystem  auf,  und  kommt  eben  *o, 
ml  in  tteeb  bSbenn  Grade,  wie  in  eeiner  Lehre  Ten 
den  Steuern  zu  folgendem  Resultat  (S.  447) :  „Die  Be- 
steuerung, welche  statt  der  Aus-  imd Einfuhr -Verbote 
verordnet  wurde,  sollte  dem  Geiste  der  Gesetzgebung 
naeb,  nur  zur  Erleichterung*  dea  Ueberganga  sdienen 
und  allrnüblig  vermindert  M  crtlpn,  mie  die  Fabrikanten 
eich  von  der  Entbehrlichkeit  solcher  Sobutzz«ille  Uber- 
nengtea:  daa  iat  Jedoch  nur  zum  Tfaeil  fan  AoeiUmiBg 
gekommen,  weniger  weil  es  wirklich  noch  einea  soü 
eben  Schutzes  bedarf,  als  um  ein  gewohntes  Einkom- 
men beizubehalten,  daa  den  Yerfcehr  nicht  sonderlich 
zu  belästigen  achoiut"!  Der  Raum  gestattet  nicht, 
weiter«  Befrachtungen  hieran  zu  knr(i)icn,  welche  der 
Unterzeichnete  sich  vielmehr  für  einen  andern  Ort 
verbebllt 

Der  Verf.  endigt  seine  Untersuchungen  mit  einer 
Prüfung  derPttteotgesetzgebuDg  und  verwirft  im  Allge- 
meinen  die  ErflMhtngzpateiite.  Geht  man  jedoch  von 
dem  Gcaichtspuncte  aus,  dufs  es  eiuom  Jeden  freiatn»- 
hon  muFs,  eine  ^  on  ilmt  {rctnachtc  Erfindung  nur  unter 
der  Bedingung  bckanut  werden  zu  laaaen,  dafa  Niemand 
Erlanbnifa  dafem  Gebnneli  OMMbei 
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•»  cvMiMint  da  Ihn  «rOciHw  P«t«rt  ■»  alt  die'B». 

etüMfruni^  eiiips  ihm  ohtindeiti  icbon  zustellenden,  nhvt 
durch  die  besteiiende  Geaelsgebuug  ntcbt  genügend 
gwicfceKcn  Racbts.   Ek«r  laCahte  noch  der  Nutzen 

ier  ErfindungBpBteate  eiuctti  Zweifel  unterllegeD.  — 

Der  Unterxeidjnete  Bchlierst  diese  Anzcij^e  init  dein 
viederhoUen  lebhaften  Wunsche,  dafs  sie  zu  mög- 


Sb^enhackt  DvgmengttMektt, 

tarial,  vaMaa  fa  der 
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gen  mSge,  uoi  nameatlieh  die  vielen  tinrerstündi- 
g«n  Artikel  in  AffenÜioliea  Bl&ttern  Aber  Geverbe- 
und  Hudeltfre!beR  aa  rerdriageo,  nad  bww  Aa> 
sichten  darüber  zu  verbreiten.  Der  Inhalt  dieaer 
Schrift  selbst  kfinnto  Zeitungen  und  Jonnialea  daa 
tefarreicbsten  und  anziebeudstea  Stoff  Uefem! 

Wenn  aufserdem  wie  gesagt  der  Inhalt  der  vor- 
liegenden Schrift  im  Allgeiitcinon  als  der  Ausdruck  der 
Anaiobtea  der  preufsisoben  Sü^tautsrerwaltang  Ober  diese 
Inda  aaBonkea Ist»  tealaaaaelbstier  «Mrigi» 


sto  Vertlieidlgcr  des  unbeschränktesten  Fortschritts 
dem  neuen  preufoisoben  Ge«erbepoiiseig«seti|  so  «ia 
deai  aheaftdls  oen  ta  erwartenden  Cfeaats  Her  Ife  Yeiv 

pfliobtung  der  (•cinpindcn  i  in  Allftiaiaill  anil  aiiiiilii  II 
der  PersonoD  mit  Zuversicht  entgegensehen  nnd  dnrf 
keinen  lUiokachritt  davon  befärcbteo  i  dann  kann  ntan 
aiaeb  mit  Vertiaaea  «rwartaa,  dafs  la  4m  TailMmdla^ 

gen  über  die  Randeis  -  iiiul  ZolIü-rRptzj^'-phuTiir  tlie  frei- 
aiaaigem  Ideen  inaaer  aiebr  den  Sieg  äber  engherzige 
FtatieBlaiiatareasea  oad  gHetMiiaiaafaregdi 
I 

T.  Prittwita. 


XUI. 


Dr.  K.  B.  HogtHhochf  Prof.  der  Theologie 
in  Basel,  der  historisch -theol.  Cesef/xrfinß  in 
Leipzig-  ord.  Mitgliede,  Lehrbuch  der  Dogmen- 
geschuhte.    Erster  Theü.  XU  II.  446.  Zwei- 
IM  TMn  «ritt  Bä^  XML  382.  AmAm 
rkeOetxveiUHAlfU  XVI.  364  M^^im 
m.  1841.  fFeidmatm'scAe  tluchhandivng. 
Diese  ScLrift,  mit  deren  Bciirtheilung  Ree.  absicht- 
lich  bia  zur  vollständigen  JElrscbeinung  sämintlicber 
Theile  gavartet  hat,  itaUt  sich  dia  darcfaaas  seitge- 
nlfiw  A«%abe,  das  niaha  dogmcngeseUditliehe  Ma> 

(Dia 


lichstcn  tnonoaTa[iliiKc!iPn  L'ntersurliunj^pn  za  einer 
überaus  bedeutenden  Alaase  angewaofasea  ist,  sa  einem 
Meht  flbendMdMiaa  ^linaunthide  adt  hsamdiiiia 
Rücksicht  auf  das  ßedürfaifs  der  StudiercndoD  zu  vcv- 
urbeiten.  Nur  der  Unkiindia;e  kann  diese  Aufgabe  für 
geringfügig  und  die  l^ösung  derselben  für  leicht  hal» 
tflh.  Ber  Hr.  Verf.  iat  akb  aaah  der  gaaaea  Qrtte 

und  Schwlrriilcpit  seines  Untrmehineng  bcwurat  nnd 
bezeichnet  daher  seine  Arbeit  selbst  auch  aar  als  einen 
Tenaeli.  Ctad*  die  fcat  Hennidiii  FflHe  dea  Btaüw 
hl  YerbiadaBg  mit  den  Anfordemogen,  welche  die  Ge- 
genwart an  eine  geschichtliche  Darstellung  maobt, 
erzeugt  ganz  eigentbiimliobe  Schwierigkeiten ,  deren 
man  sich  stets  bewnftt  Udiben  mufs,  un  wrirklioh  g» 
recht  ge^eu  die  Leistungen  des  Il^n.  Verf!i.  zu  sein. 

Grofsea  Lob  verdient  in  dieser  Beziehung  sunftohst 
der  grfadMeiv  Fleiß,  der  avf  jadem  BIntt»  drasaa 
Buches  sichtbar  ist.  Wird  antt  gleich  nicht  auf  bis- 
her unbetretenen  Steden  oder  zu  no<  !i  unbekannt  fre- 
weseuen  Quellen  gefutirt,  so  ist  ducli  Uus  Zugttnglicfae 
gewissenhaft  aufgssodit  und  sergflllfig  haautatf  naa 
merkt  es  ilberali,  dafs  der  Vcrf  si-IIisf  zu  den  Quellen 
gegangen  ist  und,  so  weit  es  uöthig  oder  in  iniinchea 
l^lUm  tfaaolieh  war,  die  aas  daa  besten  Monograpbieaa 
eotuointnencn  Datu  mit  tai  OtiginuUtellcn  selbst  ver- 
glichen  hat.  Auch  fehlt  es  gar  nicht  an  «elhst ständi- 
gen Coinbinationen  und  eigenen  Forschungen  j  uument- 
licfa  ist  die  Berfloksielitigang  aasaaieiehoen,  wckbe 

in  der  Istcn  H&Ifto  des  'iten  Theiles  die  Mystik  und 
die  Yolkslehrer,  zum  Theil  auch  der  mittelalterliche 
Valksglaabe  selbst  gafiuidea  babea,  mraaf  nir  aaeb 

her  näher  einzugehen  Veranlassung  haben  werden. 
Das  Werk  hat  denmach  zwar  nicht  die  charakteristi- 
sche Selbstständigkeit  und  Gelehrsamkeit  der  Dogmen- 


iihrr  OS  ruhet  doch  auf  dem  soliden  Grunde  gelehrter 
Forschungen,  and  »an  hat  überall  den  Eindruck,  dafs 
der  Br.  Varf.  aiebt  blaCi  Eiaidaaa  axearpirt,  sondeni 
im  Zusammenhange  die  DogoMn  und  deren  Geschichte 
studirt  bat,  dafs  er  im  Besitze  des  vorrnthigen  Mate- 
riales  ist  nnd  mit  eifrigem  Bemühen  die  Resultate  der 
neuesteo 
tm  sucht 

ftigi.} 
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(FwtoBtsmc.) 
Mit  dkMB  grtaAieb«  FbiTw  Twbindet  wofe 

leütenAqfte  Treue  in  tier  Mitthcilun^  ilrr  dogmenge- 
■cbicbllidtien  Facta  und  Data.  Hierbei  Ut  jfdoch 
awviorlei  n  imtcrselMid  «n,  aimUeli  die  sidbjectira  Wallis 
lial^gfceit  uud  die  objeotive  RicLtigkcit.  Die  entere 
»t  eine  eittliche  Forderung,  die  aodorc  eine  wiaaeo- 
achafllicbej  die.  entere  inuf»  absolut  crTüllt  werden, 
lUe  andere  kaaa  ea  aar  «elutiv.  Zugleich  aber  »ind 

Ijchic  choD  W  weB«*ntlich  vfrtMjmlcn.  als  sie  wpscntlirb 
uuteriicbiedcu  aiad.    Der  aufricbtige  Sinn  wird  nicbt 
blofe  eagea*  vaa  er  weife,  aeaileni  «bea  la  flMMk 
auch  gestchen,  whs  er  nicht  weifa,  durch  beiderlei 
Bekenntaifa  aber  die  Eiaaieht  in  das  wabre  Sachver- 
hUtaifB  vemitl^  Der  valeiitere  Skn  dagegen,  möge 
or  aus  Voruftlnil,  Parteilicblteit  oder  sount  einem  fcil- 
sclieii  Intcreaso  verschweigen,  was  er  weils,  oder  möge 
er  aus  Kuhuiaucbt^  llecbtbaberei  od«r  liUenuischef 
OliatlatBBcria  mit  Gatt  «aib  wdabea  BefiailaaB«*  pa^l 
CItuten  die  blofso  StrIIc  vfrdeckcii,  wird  immer  den 
«bjectirep  Tbut  bestand  verwirren  und  die  £rkenataire 
'deaeeUwa  trUben,  Ja  verbiadenL  Denlttauip  abervd- 
lenda  daran,  daCs  die  AVahrbaftigkcit  ala  die  Liebe 
der  AViiIirlieit  »cboa  von  dein  Lichte  dieser  letzteren 
beschienen  ii>t,  duls  dudurcb  die  Augen  de*  f  «rscbera 
halle  werdea  vad  aabefiwgea  auf  Jegliches  zu  achaueiB 

vermögen,  wilbrriiil  iIii;;cj;on  dir  L'ii«  :i!irh;iffif{keit  den 
eigenen  Sinn  verbleudet  und  den  eigeneu  (»eist  vor- 
duakalti  ea  irir^  maa  aoeli  eiaea  tieferea  ZaeaianiMk 
hang  xwiscbcn  der  sittlichen  und  wisacnacbaftlichen 
Seite  der  obigen  Forderung  gelten  lassen  inüssw.  Die 
Litteraturgescbiobte  enthält  merkwürdige  Deie|^ele  veu 
darGawiiiwalofl^eit,  nit  welcher  aieht  blofe  J|;»oiran> 
ten  und  Jesuiten,  Bondcrn  auch  berühmte  uad  geafdl> 
JmM.  /.  teiutKKk.  Kritik.   J.  18i2.  L  Bd. 


tete,  selbst  j^rotcataalischa  Galebta  aathaatfeeh«  jl|f.  * 

kmaala,  sa  numeberloi  Zwecken  gemifU  i  auclif ,  un4 
welche  weitgrcifcndcn  IrrtbQiiier  auf  Gruud  der  von 
ibnco  mitgctbeilten  und  auf  •  Treu  ii#d  Glauben  als 
tdit  ^  «arecfU»^,  «agniffaiaif«ef  uad,  kmw  «dlff- 

der  nbgescbriebenen  vcrstiinitiiidton  «»der  sonst  entstolU 
ten  C^te,  aiob  m  brcitcl  babea.  Wie  viel  iiian.i^c;^ 
k  Besag  aof  dia  Mbar  ichwer  .sagkagli<;be  ^  mm 
Wenigen  versti|f|JIi«l|e  rabbiuisebc  Littoratur  erlaubt 
bat,  ist  erst  \or  einigen  Itlouateo  Än  dieaei)  Ulätteip 
von  Lebrecbt  b«uierklich  genuicht  vo/rden;  und  idefi 
Dalag}  dea  ma  hcridmter  lurtbalieslier  Galebrier  aaf 
anderem  Gebiete  mit  der  Vcrsftimmelung  von  Citatcfi 
^trüebeu  batt  bat  EUendorf  in ,  sujyacr . Jicuestea  ^tcbiift 
«ber'  da»  Priaiat  iw  FAj»t»  aafgMKt  Maa  bat 
deshalb  Ursache  stets  auf  sei^ier  Hut  zu  sein,  vrnil  ns 
beständig  >^Iensehcn  gegeben  bat,  denen  mit  dfsr  Wahr- 
heit nicht  gedient  ist;  und  wcpf  ^e  x,  B-  iemandeai 
,viiaecbouswerth  wire,  wenn  das  Dogma  kei^e  £a|> 
Wickelung,  keine  Gesebichte  JuUtc,  sondern  »icli  etwa 
ww  .ejo  t»t«ii)  verbieU«^  der  iuMlicr  derselbe  ^  bJieibt  «ad 
aa  dBB'iielt  pw  vaa  aiilbcii  etaaa  aaae|alr  Eiediy 

clierndes  Blons  urid  drrglrlrrljcn ,  das  mau  im  Notb- 
fi^lle  «ijider  »bkr«tzea.J(aan,  so  wij^ije  es  %  etnqi 
Balehea  mnA  niebt  ao  gar  adnrar  mh^»  ^'9^^ 
solches  aogoi  und  beweisen  zn  lassen.   Unter  d>ca*a 
Umständen  begreift  n^.in  den  AWrlh,  welchen  wir  a)^ 
die  gewisaealiafte  ircuc  lu  den  ^ngab^sn  unseres  Ao^ 
tore  üver  doppeltan  Besiebaag«aob  jegen.  |KaBfll|h 
tivität  der  objectiven  Richtigkeit  haben  wir  schon  er- 
wähnt und  darUr.  Verf.  fUhrt  ii»  dieser  llin«|cbt  ,«eU# 
dbi  dlaa  di«B  dae^  aa.  Et  Ii*  Malb  «Mit  a» 
wundem,  venu  Bereit  homn^ru  und Oerichtigungen  aus 
den  trefflicbca,  wÄbrend  des  jL>fu«ke*  djuqier  DegBiea> 
geschiohta  and  aaiti^ni  eraeJ^n^a  Bfeabgraphioqp 
Ober  dasLfibea  ^d  die  Lehre  gcpläarKircbenlchrei;;;)^ 
Jai^aa  vaa  Qlta  nad  vaaSemlscb,  de«  9r%iqnM 
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U7  Affufaei, 

TOB  Rodepeunlng,  des  UIGIas  tod  Wuitty  )dc%  .Taidtr 
TOD  Schmidt,  der  Vorf äager  . der  Aefof^atl^o  von 
UUmaan,  oder  über  die-  Gesohiohte  eimeher  Dogmen 
nidl  dogn^tieoher  Sjale^  z.  B.  der  Trinitätslobre  iron 
JBmir,  de«  MontnäismaA  von  Scbwcgier,  näclizutru^ca 
siud.    Kleinere  Irrthiinier  und  VerscbcD  sind  zoin  Tl^eil 
gehen  ia  andern  Reoeodonea  nu  Spradie  gekemmen» 
xutn  Theil  von  (Inn  Hrn.  Verf.  selbst  entdeckt  und  in 
Vorreden  und  Nachträgea  berichtigt  vordeo.  ^iiu 
-«Itea  indet  eieh  'dne  Steife  so  naUar  dhd  Terwinrettfl 
'\Biagelettet,  wie  dns  I,  p.  181  aus  Atbenagoras  de  rc- 
fltirrecf,  mort.  12  initgi"t heilte  Cifiit,  wo  der  Hr.  Verf. 
sagt,  dafii  Athenagorea  ilie  Erbsünde  noch  so  wenig 
IMUN^'  (fers  er  iB'  der  üdiiiW  In»  tl^0ti  des  II eneeheB 
fce  Anwarticlmft  auf  die  UnitertUeAAeif  findet ,  wäh- 
■^d  der  Text  die  unvergäagUehe  Dauer  de«  Lebeni 
1)3»  flU  in  ded  Sehdpfi»  dtoen  zugetbeiltee  Looe 
^wetcllt,  welche 'in  ^acn  selbst  das  Bild  des  Schdpfers 
'tragen  und  denen  n  wigefbeilt  ist,  sich  mit  Vernunft 
-md  DeberlegoDg  entscheiden  zu  kSnneo ,  so  dals  die 


xur  KemUKtf»  uni  Beuriheilumg  der  Saclie  nfitbigen 
Bettiinmun|{eii  ankomme.  Zum  >Vesen  der  Sache  ge- 
hurt  BBB  k  «aMMBi  Falle  offenbar  Alles,  was  auf  die 
EotBlebung^-AndtihhlBg  und  cigeuthümlicbe  Fixiruuj^ 
ebies  Oogma's  ^en  ontscbeidAnden.  Einflufs  gehabt 
hat,  was  ein  wirkliche«  Moment  in  der  luueren  Entfair 
taBg  daeaelbni}  was  «in  Mbaadigee  Glied  des  gaasea 

Dogmeakreiscs  ist  und  einen  walircii  Fortschrift  oder 
Rückscüiritt  der  dogmatischen  Eutvickeluag  b<^rüodet. 
-B«1rt  dartnr  ein  greher '^«rkflg  dTaeee  Lehrbnobea, 

dar«  es  nicht  blofs  die  speculative  Seite  der  Dogmen, 
gondern  atich  die  praklisch-  tittiiche  Bedeutung  dersel- 
ben hervorkehrt  und  deshalb  nicht  blofs  die  Kirchen« 
gaiAlehf«  nd  DogaMlikj'Miideni  ngleldi  dI*Cnltaiw 
und  Sitten  -  Gp>5ebichte,  die  Volkslcbrcr  und  den  Volks- 
glaubeu,  die  Philosophen  und  Dichter  u.  e.  w.  bcrilok» 
iDciitigt.  Ja  'ftierin, '  ditakt  uns ,  hätte  der  fbt.  TeilL 
noch  weiter  gehen  nittssen.  Abgesehen  von  atlerThMi^ 
rie  über  das  VerhäUnifs  der  kirclilichcn,  poliMsichcn, 


litterariscbcn,  socialen  Bewegungen  zu  der  (icstalt  und 
■ErketaBtnlfir'de«  'SdilH^feih  «ikd  de«  iOaäit  wd  Wal«.  Bcwegnng  dei^  D«giam  lelbet  «taU  dooh  ab  Tbatn- 

hfit  dcsselbeii,  so  wie  die  Befolgung  des  Gesetzes  und    che  fest,  dafs  ein  solches  Verhältnifs  wirklicli  vorlinn- 


der  Cierechtigkeit  £e  Vermittelung  zur  Erlangung  de« 
^«ikfl^  'LelMM  ftvti  d«lr  vei^gliekflfe'liLd  irdiefalibB- 

iLieiber  bildet,  ßci  scfaviarlgcn  und  streitigen  StdleB 
iet  es  durchana  aothwendig,  dafs  der  Text  orighaliter 
'rill^gMllflftt''«iid;  und  wo  das  nicht  geschehen  ist  t.  B. 
'tel'det-  Stellung,  welche  Jasfinus  Martjr  deni  lieffigdh 

'Geiste  ru  den  En:;elii  gielit  oder  bei  der  Ansicht  dci- 


den  ist  und  dufa  daaselbe  bei  verscbicdencn  Völkern 
'nUdzu  verteUed^MMB  Zeiten,  ja  bipiiehtlfib  A»tytt» 

schicdenen  Dogmen  selbst  ein  verschiedenes  gewesen 
ist.  Um  unn  dieses  mannigfach  verKcliluugenc  YerhUlt- 
nifs  nach  seinen  Ilauptbezügcu  in  ihrer  geschichtlichen 
Cliaraktereigentfailmlidikdt  nach  Auf  sn  IceBneo,  vlre 

floch  eine  Berürksichtigung  de«  gesr  iiii  litllcfirn  LeJieus 


selben  Kirchenvaters  von  der  nach  mehrera  Seiten  hfai  der  ftlr  die  Entwicklung  der  Dogmen  bedeutenden  VoU 
iridbiHWAdea'  Tenraddiang  im  Mtigda  AheMiibSEIb;  ilft  W  «adladlvidneB,  IhrM  ZanninÄieabtftreciM  mit  aadem 


Irird  dteserti  Manche!  bei  einer  wohl  zu  erwartenden 
■Sten  Auflage  let^bt  abgebolfAn  Verden  können  nnd  da- 
^Iwrt  hih''Qed^ftihdt  WmBArt  ^nrden,  dafs  man  sich 
atif  die  histoitteben  Aognben*  flsi  Brd.  Tdrfk  mW* 
Wn  känh. 

Da  man  jedoch  nicht  Alles  mitthcilen  kann,  so 
«iell'fca  miT'wdnMrtllbh  an  dki  Maaft  and  die  Be» 


sr1inffen1i(>it  ()p«Kpn,  was  an  ThntsachAn  und  Beweis- 
«tdlen  mitgethcilt  wird ;  und  in  dieser  Hinsicht  Urt  di« 


von  fremdartigen  Anschauungen  erfüllten  und  mit  neuen 
Ideen  gesdhwängcrtcn  oder  mit  geistesverwandten  und 
gleichstrehenden  Naturen,  ihrer  K&nipfe  und  Arbeiten, 
ihrer  Entdecinugcn  und  Erfahrungf-n  unumghngildi  VM 
Nöthen,  was  wiedernm  nicht  in  Abstruction  von  den 
durch  die  Natur  gesetzten  Bedingungen,  sondern  im 
ZuMHuaHdMnge  nit  der 'iBdlviihmlitiU  des  Volk^^ 
sies,  mit  der  natörlicbcn  Begabuug  derer,  welche  die 
dogmenbistorisobe  Mistion  voUfithren,  mit  der  Natur» 


■mü/KU^  'M'vtnmaälit  'ÄfttnvU  BK'Verf.  Irasdiaffcaheit  and  We1tft«1hmg  de«  Lilnder,  in  denen 


%|Mroffen  hat,  hncrkennend  berronnbebclli'Sienn  so  sehr 
Kiaii  attcB  im  Einzelnen  rerscliledeiier  Meinung  sein 
%ann,  so  wird  man  doch  öbcreinstinimend  für  die  Haupt- 
daehe  erklilren  tnftsscn,  dafs  «a  bei' soldüjh  lfltA<8lu. 
tfrik  anf  üb  lelmiaimrtiUfclk  A^b«M  dar  wtmMA 


diese  Bewegung  vorgebt,  geschehen  kSnnte.  Dadurch 
würde  ein  (iCKaniinfbild  von  dem  Zustande  eines  Jeden 
Zeitalters  cnli^tcheu,  wctcbes  das  viclvcrzweigto  Leben 
lai  Btreheo  der  Vdllter  in  bCwam  Hiateigmidn  hätta 
'nad  aai-'£flaeat  ^  Eatwlelteluiic^  'drtSo^MtoUflir 
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gMwlMtlMfcw  Vflrtaafe  4eri$estalt  Wr«rtrfl(M  BollM, 

Aaft  sogleich  die  nähere  oder  entferntere,  positive  ödet 
iMgotivfl  Bcxiehuiig  dieses  Verlaofeg  anf  die  ülirifri-n 
^litisoben,  sociaiea  u.  a.  w.  hevicguagen  sichtbur  würde 
«ib  8«Aiis«agMi  m  kirn»  tfallMa  EiMielit  b  dM 
gnnrrn  Gnno:  der  Sache  und  zn  einem  be|i^ändetca 
Urtheil  über  den  doginatiscbeu  (üewmmtsustand  eine« 
MMdinmi«,  tüm  V*lltM,  «faMr  Sebdie,' «ntoriZcf», 
■O  wie  über  die  Bescboffenheit  der  einzelnen  Richtun- 
gen, Birstrcbuiii,H'n  und  Leistungen  vorhanden  vttren. 
fit  giebt  bis  jetzt  kein  doguieageMhiohtlidiea  Werk, 
«•tdhdd  llMflr  FMdnoBg  mteprtalMl  'afttr  wir  tehM 
sie  für  rine  nothweedige  Aufgabe,  welche  aubb  unbe- 
vufat  allen  denea  v«rgesch«rebt  bat,  welche  in  dogmcn* 
gvMUvMBelier'  Ben6liaag'*v«tt  den  Onlenabied  vad 
Emflab  dbr  orientalischen  und  oocidentalischen  Kirche, 
der  niexandrinitchen  und  antiocbenischeu ,  der  «friku* 
niscbea  und  sjriech  •  ägyptischen  Schule,  de*  k/santi- 
aieeli »giteatiadbe»  und  romunisch-lateiniscbeo  Geiatea, 
des  pprniHiiiKohcn  \imi  sianischeii  Lebens  ffcreilft  ha- 
ben.  £s  verittebt  sieh  nach  dem  ticsagten  von  selbst, 
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angedeutet,  was  wir'Mrter  wWtlioh  ausgcsprocbcn  und 
wcnigsteoa  in  soinai  HuuptzUgen  dargestellt  tlfcf  | 
abr  r  r -^i  ist  lil<*p  doch  alles  Woseotllohe  bphlbrt  tmd  es 
sin<i  feste  llaltpuaote  xum  Aaechlmb  der  weiterea 
MnilliflbeB  AnefMnn^i'  Mf  irridw  'iMi  der  Hr.  Vh 

andnrwftrt«  bernfl,  trPa:pf)pn.  Warum  ist  dieeer  ^^onigv 
ZuaamnieuhHiig:  zwicebon  der  Katwiekelung  de«  kirch. 
Hohen  imd  altgemeb  nMBMlhldMi  Lebens  Aberhaapt 
and  dor  Kntwitkelui^  der  LebN^  nicht  audb'ln  ded 
anderen  Periodeu,  wenn  auch  nur  auf  die  bpzcicbnHe 
Weise,  beinerklick  georacktt  Bietet  nicbt  der  bysaa- 
tiniMlw  Geilt  der  iriibeiia<l>Mi^  iMNebtf  l>nW 
len,  wie  die  hier  erwtthnten,  dar?  ist  rmit  lif  in  Kunst 
und  Cultus,  in  Leben  und  Lebre,  in  eeinea  Keicha^ 
md-Reolilabtiidela,  «{•'•U  widea  d«»giimtlMiieff  Strei- 
tigkciten  derselbe  subtile  und  zugleich  massive  Geisf; 
der  nirgends  den  Stoff  zur  Idealität  verklaren,  jedoch 
überall  bis  ao  die  Grenze  der  Matetialit&t  aubUoiirea 
kann!  Wir»  nicht  d«r  VaU  dee'ÜMBdlliidiMftM  Kai;^ 
scrtbunis  imd  die  weltersdiflttcrnde  BrvTPü^nng  der 
YaikerwaaderuB^  an  ihrem  OHe  derselben  JürwttknaQg 


defa  «ir  «iefet  in  der  W«lae  etwa,  wie  fingdherdt  dl»  wnth' geweeen,  i»ftjr  ysr  dlelCr««tilig«<iMi  ^  iTle^ 

dcrauflcbcM  der  Wissenschaften,  wie  die  Landplagen 
de«  14leu  Jakrhundetts  mid  die  Inrjuisition ,  wie  die 
EtflndUf  der'BttidMifu^kerktaist'  und  die  Lntdeckm^ 
von  Amerika  I  Und  wenn  mit  HbtoW  mIiMi' ^  lelMi^ 

olirn,  (lUHführlidipn  ^litthHIungirf  über  das  Webern«, 
ster^tück  der  äcbeiastik  eben  ato '  doakeoswertbe  Am« 


Ketzcrgeschiciifc  in  die  Dogmengeschichte  hineingezo- 
gen bot,  so  die  Staate-  uad  Kirchengeaebiehte,  die 
•LlH«nit«r-  indCiTllla*tfeai>Eiitwiek1iiBf  «^'gar  dl« 

Lünder-  und  Völker- Knndo  mit  ihr  verbinden  wollen. 
VifirtU'lir,  wie  der  Hr.  Verf.  selbst  die  Häresien,  mit 
denen  in  Zuüummenbang  und  theilweiseni  Gegensätze 


iMk  dIe-KIrflIieiilelire.  eaMHblielt'  bat,  daso'  beantt^  Jiga-atte  »-ififTTirV  'tiifiT-'%B  "Cferton.  nuM'Miieliu 

Eckurt  und  Heinricti  Suto,  aus  den  Sprüchen  detttscfaer 
Mystiker  oack  Wackcrnagels  Lesebuch  und  ans  den 
Liedern  mlttelAltertfcber  1^'chter  gegeben  werden:  ao 
kann  man  doch  wohl  mit  demselMtd  Raebte  OBheiinw, 
dafg  im  ReCormationszeif alter  das  Gfthren  wnd  Bilden 
der  ueuen  Gedanken  und  Kräfte  noch  weiter,  als  e« 
ge«!b«b<a  üt',-  adr  dem  G«Uete-'  «M  L^M"beileto. 
aichtigt  und  nameutlicb  das  dognmtiscfae  Element  ^ 
den  Oberall  firisoh  entatebeuden  imd  frChlidi  bct^or- 
^Udleadeo  Liedern  and  Gesängen,  (nicht  blofs  den 
eigentlich  geistlichen  und  kirchHchcn)  verfolgt, 'M' M 
der  Schilderung  dieses  Zeitalter»  selbst  Rtmke's  dfeöt- 
iehe  Gescbiobtc  im  Zeitalter  der  Reforniation  beontat 
«vrdaa  wKr«.  Fflr  die  ktHe  Ptoiode  kann  ourn  aber 

wohl  mit  Recht  verliiiiireii,  dufs  das  Denken  und  Dich- 
ten ü.crselbcu,  welches  sich  nicht  mehr  wie  im  Mittel- 
alter bleb  «n  einMlM  Degnea  raakta  tpd  iboea  Fur- 


uin  (lief  Iptrfcrc  anschaulich  und  geschichtlich  vcp- 
•t&ndlicb  zu  mnohen,  wie  er  selbst  hie  and  da  die 
■IfIrehengBaeUebte' utfd  Plntrologie,  die  LlttefatargD- 
flohiobte  und  Mjtbologie  zu  seinen  dogmengesehichtü- 
chen  Zwi-rkfii  verwemlef,  imlem  er  die  Resultate  der- 
selben uutUliit  uud  binsiüiitlich  der  spcciellcn  Beweis- 
Irihnug  tn*  dda  ecMiilwi  Dutalla  tfitf  fieee  'DIeelpU: 
neu  in  ibrer  Gesondertheit  und  auf  die  besten  wissen- 
scbatiriichen  Bearbeitungen  detaelben  verweiset,  —  in 
Hftnüeber' Weile  •  wMwebea  vir  die  -  dogmengeeebiebt- 
llcbe  BeefithUBg  der  oben  berilbrleB  Verluillnisse  an 
den  passendetiDrten  hervorgehoben  zu  sehn.  Der  lir. 
Terf.  ist  oft  auf  sehr  gutem  Wege ;  man  vergleiche 
nur  deo  Abeebnilt  (II,  L  6.  84  eq.)  tber  daa  Zoen» 

meuhung  der Docmeii;^n-s<litr!ife  mit  der  Kirchen-  tuid 
Welt-Gescbicbte  in  der  Periode  des  Mittelalters.  Frei- 
lieb  ladet  sieh  anoh  hier  aeistena  nur 
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kM0g  und-  GiWMidwIg'  |»fc»t  <»<Jem  ganze  Systeme   Ang«]»«  dee  InlnlU  der  allegntm  AlellM  lik«Mll  <U»- 

xerapreugte  uad  indem  cb  zuweilen  selbst  gar  kein  reichend,  \fo  e»  mrh  um  Aasicbten,  Hemerkunjjfea  und 
doguiatiBcba),  niobtt  «iaaMl  mo  rciigiSse»  lotereBfi«  für    Urtiieilo  derwiben  über  dogioeBg«a«bi«IUUcbe  Faod» 

'  ~  '  Mtll,  itatt  dMiMi  dieee  FMfai  MtMuüd  di* 
aie  beweisenden  Orii^in;ilstol!ca  niitzutbeilen.  Unter 
Uinatiuidea  werden  dajia  natürlich  dieae  B«»rboituBgeii 
■elbet  SU  Qoellea  oder  treteq  üreiMKatens  an  die  Stelle 
teaellMll  und  Terdiencn  dann  •hMfiüU  origioaliter  mi^ 
gethcilt  lu  werdtii.  So  ist  es  auch  z.  B.  mit  der 
Stolle  aua  Lo^elbardt  «  ilicbard  von  jS.  Victor  über 
dM  DateMNiM  dw  lürayMifa  wrf  MivljMli«»|l7ill> 
kcr  geacbebea  (II,  1.  S.  26);  und  ao  würde  auch  Jeder 
iUier  die  verachiedenca  Geetaitungea  der  katboliachM 
Myatik  (areopagitisobe,  makitiiehe,  spcoubitivc,  tiefre* 
ligiöse)  lieber  eine  kurx«  Daratellnng  der  Sache  aacb 
Baumgurten •  Cruaiufi,  a1«,  «ie  es  I).  2.  S.  46  i^otcLe- 
bea  iat,  eine  bloUe  Verweieung  uul  deaacn  Couipea- 
diam  iMaa.  AebnUdi  ia  aadam  FlÜl^a. 

Diese  KenierkuDgCD  fiibren  una  zur  ßctraclitung 
der  BearöeüuMg  dea  mit  Flcifa  u^d  (Jmaicbt  suaaia« 
awagetrageaea  uad  iuit  Tk<eae  ia  sweekailMs«r  Aua* 
Wahl  voigeftlhrten  Materialea  bioüber.  Hier  aipd  wir 
aber  nicht  mehr  in  der  Uebereinatiuimung  mit  dem 
Hro.  Verf.,  deren  wir  una  in  der  Ilaaptaacbe  biaiier 
«vfreoea  luaataa.  Wir  mtarnkm  itaaUk  aaob  aiobt 
in  der  Dogmengeachichte  nur  ein  Gradirwerk  zu  er- 
JiUcken,  dur«b  welqbee  daa  SaJs  der  abiiitlicben  Lebre 
ibetdiaapt  ent  -gwrmaea  wardaa:  ealle  odfr 
f^cnirfsbar  gemacht  und  berauspraparirt,  dllb 
braucbe  als  ein  etwa  mit  der  '/.üt  duium  gewordene« 
oder  scboo  von  AafiiDg  aa  fade  geweaeoea  auf  die 
Seite  geworfen  xu  werden;  wir  babeo  es  ebenfidl« 
aebon  anerkaunt,  dafa  die  auaacbliersliche  Beachtung 
des  speoulativeii  GebaUea  der  Dognoo  zu  «tuer  eiu- 


aieb  in  AnspmahiBahai)  4o«h  da»  dagnatileiie  Bawdbt 

sein  der  Zeit  von  GruDtl  aus  umgestaltete,  nicht  blof« 
im  AUgefix-inen  uuter  iünweiaa^  tutl  die  Cieeohiobte 
dar  ifhiiosopbio  and  Poeela  berührt  wjlrdei  aoadem 
dafc:  dia'<S«daik«li  der  grofsen  Fhllosopbea  «nd  Diidi* 
ter,  welcbe  die  Angeln  der  geistigen  Bewegung  der 
.Zait.bildea,  .eine  queUaagembise  JDarstellang 
iimCgea^  aaf  «aMbaatPnaat  pür  iw  aia«r  aadeia 
Seite  bcr  apM^r  noch  einmal  zurOckkoinnien  nitiBfirn. 
Im  Uebrigen  verdient  die  ^iHWftlU  das  lüitget^eilten, 
wie  soboo  bemerkt  ist,  allM  Labv  ^  dw  Hr.  VcrC 
kat  09,  Bweckuäfsige  Anordnung  getroffen,  dafa  er  an 
fielen  Stelltti  hinaicbtiicb  dor  Beiige  auf  ilu«  I^lünacber- 
(;üU|i4ch«  Lrebrbacb,  auch  auf.  ^aaadera  und  Gie^elers 
|UMhM6**Mita.>«id  .bei  dar  BcTotaiafieaacrit  aaf 
Wiaers  cooipurative  Durstcllung  u.  s.  v.  verweiset,  von 
denen  doob  «Mia  uod  daa  aadcfce  gewifa  in  dea  iiündcu 
der  Loa«  W,  aad  4iAw9b  «aaat  Iheila  aa  Baaea 
HaaüawniSBägeo  tbeils  an  Cxoerptea  aua  den  beaten 
Monogtapbifen  iilifr  (logroengcschicbtlicbe  Gegenstände 
gea^iont.  Diese  l:,xcorpto  bedürfen  jedoch  bei  einer 
Itilafligaa  AaagalM  aeiol^  «la«r  besonderen  Sichtuag. 
Es  ist  zwar  »ehr  viel  Lebrrcicbes,  Treffendea  und  An- 
Beb«ade%  darvuter  uwiHaacbea,  wie  a.B.  dieMittbei- 
liwgea  aa«  SaWriwaiariiaw  KirwIwiaBiaaWafcte  aad  aaa 
dapaea  Geschichte  der  Philosophie  uiüchten  wir  durch- 
aus aiobt  missen}  Anderes  dagegen  lier»e  sich  kürzer 
uad  besser  mit  eigenfo  Worten  geben  j  Einiges  kt 
aagär  UbarBfiMg  and  trivial,  wie  z.  B.  II,  1.  S.  37 
not.  10,  veil  ilie  Angalje  keines  Beweises  bedarf,  am 
«Uerweaiigstsa  eincp  iader  dortigen  Form.  IJcberbau|tt 
dlrftM  di<>ad»ea  fifnr  grSAauMi  Beaditlaltaag  aatoiw 
liegen  inilssen. '  Denn  grade  wnil  dir  Bemerkung  des 
Hrn  Verfa.  iu  dor  Vorrcda  '^'beil  1.  S.  VUI  rkk- 
ti^  i«t,  4af«  seine  Leser  eieh  «her  OUaaaB'e  Cregw 
|on  Naa^aa  aq4  Neanders  Chrysostomus  u.  a.  w.  zur 
LinsicUt  VGrschafTea  köaaeo,  als  die  ^^'c^kc  jener  Kir- 
cbeayäl^.B^at,  vära  eiae  Verweisung  auf  jene  Bc- 


zufrieden  sein,  ^^cnn  uns  die  reine  Daratelluug  der 
BegriffsbaatiiamuBgMi  gcg eben  würde,  wdobe  da«  We* 
■aa  dea  Dogaiaa  iMMpadbea  und  die  ein&obea  Mo' 
lueute  seiner  SeUat-Datersoheidung  bilden,  weleba  ab 
solche  auf  daa  Wo  uad  Wann  ibn-M  Hinnustretens 
ia  die  Existeoa  aoob  kaiae  attbere  Bexieiiuug  babea. 


1  ."f 


(Die  Forttetxang  folgte 
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w  i  s  s  e  n  s  c  Ii  a  f  t  1  i  c  h  e  &  r  i  t  i  k 
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Mh»E.B.  Brng^mimpk,  l$Mt$tk  ätr  IktmUä"  4ta  JEnlblingsi  4«  gfca^fciliwMa  Beg^bmlteitn  «Ii. 

deruni  herausfOhlcn  tu  klinnon ,  «onf^fin  ilm  für  tlic 
ErlmOBtilifi  klar  unil  bontiuioit  lieraiu>geätdlt  und  auf 
«Im  lliltwiih  Priiicip  der  gai*W  Beweguitg  zuriiokg#. 
fuhrt  SU  »eben,  uod  ^laubcDf  dari  dietc  im  I*terc8i« 
ikr  SoaIm!  gemaciife  Forderung  ancb  im  Interesse 
l<eser  und  der  LernenilMi  M«n  «erd»,  wcicbe  des 
ZmMmMaäg  dw  B«ÜijHiiiiMi  mi  des  Dmlitas 
Bulycctiv  unil  prnlctj»cb  aa  «ch  selbst  erleben  liSrncfi, 
Wünu  aitt  in  dem  Spi^iel  iter  «bJaeliTeä  Geachiobte 
dMbe  CflirfllMiltt  dai  OdaM»  ■peariali^  m  «tliH%  • 
uen  vermöge».  IKe  Speeulatioa  können  wir  uä»  durc^ 
aus  Dicbt  uebmen  lassen;  dcnb  die  GiiaohMite  iit  hur 
in  m»  f«*a  (MM  äpio^el,  lib  da»  aib  Jbataiko^eiifle  Aug« 
gleicbfalls  einer  ist,  und  nr  d*r«fa  die*«  gegtetfÜ^ 
Sjtippt'luni^  wird  das  Internet'  tfe»  selbsfhewufitcn  Gci^ 
ates  aa  seiaer  Enlüaüwnuig  ia  aoitliab-riMunliGbe  V^rv 
MlMiaa«,  «Mm  MdnIiMtb  itt  IHMiMk»d«ff  gaMdrtk' 

licboii  liegcbcAihritrn,  8<-!n  V'erständoirs  der  tic-scliichtft 
bborbanjtt  uad  die  lek^odi^)  ,  ftuefatbave  IWxüebun'i} 
4Widb«ii  anf  dift  BidOrfitiiM^  der  Q*is^Mnm  wMgt 
Hebt  und  vennittult,  und  damit  die  recbt«,  Wnhr^  und 
wirkliche,  Praxis  selbst.  Totw  dfrm  Ge«i(h»«ptnu-te 
dieser  l''ordBRing,  weleiie  wir  Iwr  bekundet  baltew« 
MraohM,  MM  die  T*lllgi«li  PtaibaHuili;  im 
diusc  iTiipiribcbe  Zufälligkeit  mit  ibrou  subjecrivon  Aii-  Dif^nirnucschichte  Vii-lce  7il  wünscbeii  übri^  und  stt-lft 
siebtw  varnültelft  ifß  ■  vj^c^va  Warkticbkait  deC  datio  luaMetidtab  deiu  wahrend  daa  ünnltos  de«  Ji«t«ll 
GeMfcMrt»  «if  dl*  «iMAMt  NoflnrakdiglMil  dar  Btf^  TtraMw  rndtüMbn  «■#  «uh  v*»  de*  Bhb  Vikfi 
griffsbestiuniMingfu  des  l>(»giBaa  bo2ogeu  au  srben,  tnit  Anerkennung  erwübiiten  uHd  in  den  folgeadeu  Tbe*i 
weil  tutr  dodurcb  erkannt  werden  kiiim,  w  as  der  Suf^hr  in  Kinzieliibciton  benutaten  L<obrb»rbe  von  Mcief 

weaeatiicki  oder  umreseuUibb,  was  eine  it<otwickcluag    catacbiedca  apsb.   Eise  kur^äe  Dui^toiluag  der  ang«:) 


Wir  verlangen  vielmehr  eme  Gt  iehirhto  d^S  Dogmas 
SU  sallMii  eine  Darstellung  der  LobeDsverb&ltnisse,  der 
NatV  lOHi  (iaaohicbta-üssicbungeo,  in  velcke  d*B 
I)«g4a  wUHL  Mttfii  «b  «Ib  wAm  fartigM  «hgdgwgifc 
ist,  soodeiti  mit  denen  in  W(  ^-liipl  ^irkung  e«  Bellest 
iÜtp^Vifi  erst  aus  dem  •iibstauz.ieUe&  GeuieuidegUtt> 
WiBliait  LabcBdiges,  GaMtatM,*  ludiridiMUaa  Mer» 
ausgeborea  «ird  uad  sich  lu  bestiniDiten  VorstcUvngea 
uuü  SiktMD  uasgapriAgt  bat.  Aber  weil  diese  Ge< 
sübivbie  eiao  GoseUcbta  das  D*gma»  irt  und  das 
Dogma  als  der  wistsaadlaft liebe  Ausdruck  des  kirob* 
lieben  Bcwurstsoins  von  tlen  Wabrbcitcn  des  Glaubens 
cia  weaeatiicbcs  VerbtUtoil's  stuu  Selbslbcwubtseia  das 
CUslM  hat.  «eil  «■  Bitlfo  Mk  FredMt  dw  LebeM 

uud  der  Guscliicbtej  aeadorii  «.'in  ]'r/.<-i)irnirK,  eine  Tbat 
des  Geistes  innofheih  seiuos  ^sastiisbiiicbe«  Lebana 
ist,  8«  aiiMl  «ir  wmIi  tMtA  «ifMeda»«  irahn  ma  die 

ae^maaBle  äufsare  Geacbidit«  des  Dogmas  gegeben^ 

wenn  nnii  seine  HeMebuugcu  als  Zustäudc,  seine  Ln- 
terscbiedo  al#  V  eisobiedeBbeitCa,  seine  Sällc  als  Lehr« 


Bliitliv  und  was  eine  Verbitdung,  was  der  Gnnt;  der 
iimifJl!»  iu)d.w^  ^ia  bM'»  ätdiseres  Sebiokial  i«t)  «ir 
whiw»  d^ft  .MliytlMiMM  def  dfdWIttleelMa  BüMelM» 

laify  der  als  der  treibende  Psis  iu  den  ßewegai^^* 

diV«eaeliM|#UB|Nu  ifabfMM.Iü^lfaae  iMf  nidit.  bleM  w^' 
JäM.  /.  wtoMsai.  IbUik  J,  1842.  L  W.     -  • 


dies  Urlbeil  hrweisen 

£s  ist  iatereasaiit  wad  lebnekb-die  Versuche  «Mi 
Mbfl%;  dwolr  ««dlt  der  «diolie  M  UM  4ke  MeHdif 
seb«  Bildung  de»  Hrn.  Verls,  sieb  von  der  horlU^miiip^ 
IMm»  iMlekeMdifM:  Weiae  dür  MkuMung  n»  befimlMH 
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Hagtmbaek^  BogmengetcAieAte. 


streben,  einer  ^Vl•is('.  welche  mit  dem  StoflTo  der 
Dogmeogescbi eilte  niclit  eiumal  verfahr  itie  JeiiiiuH], 
dar  «biMi  ApfU  ia  wia«  HaaptbestiodllNile  lo  s«fl«>, 

gen  um!  ihn  etwa  in  Haut,  Fleisch,  Gchüusc,  Kern  zu 
^t^rennca  Budbt,  Bon«lerii  wie:^|^iparj  der  Uii|^  io  |lie 
Kveiia  aad  n  di«  Quaera  cefaehaaidat  aaeb  aiDan  iluD 
fremden  ßedürfhlsse,  Zwecke  uad  Plane,  kurz  nach 
latitcr  Hufser  ihm  liegenden  Rücksichten.  Der  Ilr. 
^erf.  ist  deshalb  zunächst  jener  von  Augusti  uud 
.flaaaigariaB-CnuiuB  angeweadeten  Eiattdlaay  ia<alU 
gemeine  und  spcsiclle  Dogmen i^pgchiehte,  woiüich  jeder 
iTheil  roia  filr  aich  babandelt  «ird  und  ein  eiganes 
lUldatj  abbaU  oad  abea  ao  ynaug  dar  TallaMa* 
Oonscqucnz  dieses  Verfahrens  geneigt,  wonach 
-d^  dne  dieser  Tbetto)  atwa  wia  bei  Klee  der  ullg«- 
aioine,  ganz  wegfdlit  aad  aar  'iKa  Qeaobicbte  der  eiu- 
«elnen  Dogmen  gegeben  wird;  er  «III  eine  Beiiehfllig 
Jes  Eiiiiclnen  und  des  A]igeRietnen  auf  einander  und 
svar  so,  dufs  diese  Beziehung,  wie  bei  Alüiscbcr,  bei 
^ederPariode  banastril^  aa.  daib  da«  JlllgenciBa  dana 
•die  Stelle  einer  Einleitung  zur  Npeziellen  Dogmenge- 
•cbicbte  veraiebt  (ofr.  1.  S.  Ii).  £m  iat  also  ein  Zu» 
aamnieuhang  da,  nid  «ia  Band;  abar  balde  aind  decb 
iter  Saoba  noch  uu Tserlicb  and  fremd.  Das  Allgemeine 
ist  immer  iinr))  «  In  Allgemeines  und  das  Spezielle  ein 
SpezteUesj  es  woduelt  nur  ioiaier  eines  mit  dem  ao- 
4mm  ab  aad  «ateetanr  daa  ander»  bhs  aad  dar  Varf. 

ist  es,  der  diese  Hpwc^-iiu^'  rciffit  und  nach  seinen 
Zwacbea  uad  BeUUrfuisaca  herrortrctea  litf»t.  Die 
Ma  Mlbat  ia  tt»«r  wirkitebea  OeaeUebfai  MntM- 
äet  sich  dagegen  in  ein  Allgemeines,  Besonderes  und 
Einzelnes  und  hebt  zugleich  diesen  l'nferscliiod  stets 
aelbst  w  ieder  auf  oder  vielmebr  der  Lutcrsobiod  cxiatirt 
MT  a|a  aia  aa^ababwar'iA  -b.'  daa  ADgameha,  die 
Substanz  der  GhiTihenswahrbeit,  ist  kein  abstractcr 
BegriiF,  aondcni  verwirkliebt  sieb  daroh  die  Besonder» 
beit  4er  Natar-  itad  Ocaobieblarfltbtltaiwe,  der  Lfto- 
der,  Völker,  Zeiten,  Individuen  u.  k.  w-.,  welche  aOB 
für  sie  keine  zafiUligca  und  gleichgültigen  Begeben- 
heiten and  Zastände  sindj  in  den  einzelnen  Dogmen, 
«•^aabalb  aaob  dba  OhaNirtar  der  blofsen  Labmwi. 

niinren  oder  gjir  den  xnn  riirinscn  Kinrallfri  erst  >ol- 
ktids  t'eriieren.  —  Auf  übnlicbc  Weise  sucht  der  Hr. 
V«if;M  ie#'Ptoriedenatatbe1lna9  dia  MItta  «a  baitwi 
swis^a  denen,  welche  das  Verschiedenste  in  dem 
litgedebatar  Zaitittama 
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denen,  welche  dus  Glfichnrtige  in  zu  kleinen  Perioden 
zersplittern.  Auch  ist  hier  wieder  das  riibuilicbe  Be- 
atoaban  aiaMbar,  deaEiatbailuDgagnnid  fai.d«rBeadiaE> 
fcnlirlt  des  behandelten  GegenstuDiIcK  sei!) st  zu  linden, 
intern  er  sagt:  (L  ä.'iL6)^,die  Perio^eu  pogafe»- 
geneUebto  aAtsan  aicb  riabten  aa^  d^  hcvTanfea- 
eilenden  Eatwickelungsmomentcn  in  der  Geschichte  dia 
tbeologisohea  Geistes.  Sie  fallen  duLer  nicht  ganz 
mit  denen  der  Earchengcschic^te  zusauuncn  und  lassen 
«ieh  in  folgende  5  Zerfällen  t  1)  Taaa  S^a  der  «paMl^ 
lischen  Zeit  bis  iiuf  den  Tod  de«  Origcnos,  2)  von  da 
bis  auf  Johannes  DamascenuSi  3)  von  da  bis  auf  das 
Zdlaller  der  RefSmaatiaa,  4)  Tan  da  bis  lar  Abaebafr 
fung  der  formnia  consensus  in  der  refonnirten  Schweiz 
vnd  dam  AafblOben  der  W'olfsohen  Philosophie  in 
DentsoUaad,  5)  rou  da  bis  auf  unsere  Zeit'\  Alleio 
dtteser  Auügleicbungsversucli  aater  den  bi  dea  degOMB». 
peschicbtlicheii  Lehrtiitrlicrn  der  Zaiil  nach  zwischen 
3  und  12  scbwaukoodou  Perioden  dürfte  sebwerliob  f&r 
gaiaqgeB  araablM  vardea,  weil  aaleh»  HnoptoDtaal 
Bchicde  iiirht  ditrcb  die  Entwickeluogsstufen  des  einea 
der  drei  das  Dogma  iiberbaapt  coustituirenden  Mo» 
menta,  etwa  der  tbaelegisdiea  Bildung,  allein  bestimmt 
werden  können  und  Biclit  incontnieastirable  OMlbaa 
mit  p!ck!i(T  Bedeutung  neben  einander  grstcHt  we^M 
durlcu.  Wir  wurden  die  Befolgung  der  auch  TaB 
Baar  veitteidigtaB  Eiatbeihn«  dea  BUtaaeberacbeB 

Lelirijurhes  in  die  .3  Hauptcpochcn  der  alten,  miltcl- 
alteriichcn  und  neuen  Zeit  fftr  sacbgemäfser  halten, 
aber  mit  der  'wasentllehea  Bedingung,  dafs  in  jeder 
Epoche  die  vornehmsten  Entwickelungsmouientc  wie- 
der eine  Unterabllieilung  in  Perioden,  die  eine  cliarak- 
teristiscbc  Gesammtphysiognomie  hatten,  begründeten, 
vaa  bisi  unserer  Anaiebl:  von  dem  VeilriÜtahsa  de» , 
Allgemcinei) ,  Resonderen  und  Einzelnen  zu  einander 
kein  Zerrcifseu,  sondern  ein  Gliedem  des  gewaltigea 
Stdrea  -wlra  aad  die  IMeralebt  dea  OesaiinitMdea 
eben  so  sehr  erleichtern  ab  die  Einsicht  in  die  Slel- 
luDg  und  Bedeutung  seiner  besonderen  Gruppen  und 
einzelnen  Figuren ,  in  die  Vertheilung  von  Liebt  und 
Sobatten,  in  dea  Unterschied  res  Vorder»-  aad-Hfaileii» 
grund  beföPiJcrn  würde.    \^'lr  würden   ».  B.   in  der 
ersten  Epocb«,  welche  vorzugsweise  als  die  der  Dog> 
■MBbitdoag  M  ebaräktoriairea  -wlre^  das  apoataKsehe- 
Zeitalter,  welches  der  Hr.  Verf.  ousseblierst ,  uLs  dio 
lata  Periode  beuichnen«  ia  waleber  dae-Mameat  dea 
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BubstaBzielleo  GlaobeuIobeaB  und  das  eiafache  Aus» 
j|ir«dien  d«r  rdigiSMii  Waiirlieit  di«  ältrigen  b«ii«molit 
«Bdgdiaitailiilt  fn  ihrwMdwStsfl;  «tSuMaos 

de«  DogmoB  gebildet ;  durum  kann  Bio  durchaus  nicbt 
febleo,  «eil  Bonst  das  Fundanioiit  der  Lebre  und  der 
Aufaog  fehlen  würden.  Vou  der  bibÜBcfaea  Theologie 
mi  ieo  monogmpfcbofcwi  DuMeNHogM  dei  Lslmui 
un'1  th'T  Lehre  der  Apostel  ■würde  sich  die  Dotrtiipiifrc- 
Bobiohte  dieser  Periode  eben  so  untcrscbeidcn  und  zu- 
{jlriofa  dlecelbca  «Imi  lo  'TmiMflkm  ud  htmatun, 
als  die  spiltcre  solche«  mit  der  Kirchengcschichte  u. 

w.  thut.  Die  2te  Periode,  welcher  überlutapt  die 
EatwickehiBg  des  Gemeindezustnodes  xum  kfrdhKeliea 
Bewurstsciu  und  Leben  charakteristisch  ist,  würde 
dann  darstellen,  wie  der  subKtaiizidle  Lehrgehalt  de« 
C^ristlicben  Glaub^  sich  zur  jtiroblicheu  Form  de« 
Dosumm  hwwBigwtaliat,  «Im»  U»  WvHmt  im  cihriifc» 
kutlinlischeu  Dogmas  durch  seine  Kilmpfe  mit  den 
heidiiiticbcn  und  jiidiüclicti  und  deo  duam  hmrTorge- 
gaugcnen  gnostiscben,  ncuplatomaefacii  o.  v.  Reao* 
tiou«  und  Renovutiuusvcrsucbcn  bis  dahin  verfolgen, 
wo  das  erste  i>kuaieui;>cLe  Coiicilium,  das  zu  ISicücu, 
deui  Uowufstseiu  der  AUgeuieinfaeit  der  kirchlicbea 
Ldm  CAmtlieli»  StaaÜM  ud  MmIMm  GahieMt 
errin{5:t.  Damit  ist  ztis^lcich  eine  neue  Wendung  ein- 
geleitet, denu  der  kirchliche  Geist  ist  nun  «o  erstarkt 
imd  uäfut  mlbet  gewifa  geworden,  daA  er  atieh  aeine 
ilUMni  Unterschiede  frei  lieraustretea  uxid  gewähren 
lassen  kann.  Dici^es  stellt  sirli  uuf  unserem  Gebiete 
in  der  dtcn  Periode  so  dar,  dals  das  cbrist- katholische 
IKigina  aich  sa  eiaein  kiroliGolig&ttigai  Dogmenkieia« 
nufsrliüc-rst,  dessen  Lcbrbcstimniungeu  durch  kirchlich- 
theologische  ilciicxioa  im  Kampfe,  init  den  überall 
•iiftaiwbendw  HlnaieM  featgoateltt  vwdia,  bis 
deren  ortbedoxer  LebrbegriGF  iu  Job.  Dainasoaaui  lu 
einem  wissenscbaftlich  •  theologischen  Sy»t«'n)c  zusam- 
menfarst  und  damit  nicht  blof«  diese  Periode,  sondern 
andi  die  ganie  Speehe  der  eigeeftKohen  OogmeiiUldiiag 
Bchlii-fst  und  rugicick  die  andere  üfTncf,  deren  wesent- 
licher Charakter  die  nähere  theologische  BestimiDung, 
Begründung,  Vaitbeidfgnng,  Vackitipftug  der  lelMa 
gebildeten  Dogmen,  fiberbaupt  der  Einarbeitui^  dte- 
selben  in  den  meaachlicLcn  Goist  ht,  wesbulb  eben  in 
ihr  statt  der  patres  ecciesiue  die  doctorcs  und  magi- 
abti  eracMiNa  «mI  des  AiiflnileK  ier<  RtÜHnrnt^^. 
eb  Mlbil  beeadigl,  «ril  Owe  A«%«U  velMi»,  ni 


damit  eine  neue  Epoche  bcg-innt.  Febcr  diese  beides 
werden  n-ir  «p&ter  noch  einige  Bemerkongea  flUMbeUt 
hier  genügt  die  BelnuAtiiBg  der  täte«  Efedbe  abBair 
spiel  unserer  Ansiebt«  Tea  der  ^vir  vna  nan  zur  Dar- 
stellung der  Pliutbeilung  wenden,  durch  welche  der  Ur. 
\  erf.  den  dognicagescbichtUcben  Stoff  in  den  eiaieU 
aen  Patieden  vati^^raobt  und  aDgeoidaet  baL  .Ei 
bciTCfriief  uns  hier  wieder  das  sefaon  bezeichnete  Stre- 
ben, «icb  TOB  den  Feasala  de«  Ueritdmmlichen  su  b»> 
Mw.nad  eia  der  Baabe  angetacaeeaea  VeHbhrw 
eimuacb lagen,  aber  ein  Streben,  welches  doch  wieder 
sein  Ziel  nicbt  erreicht,  sondern'  auf  halbem  VVeige 
steboa  bleibt.  Es  irt  allerdings  nltkk  aobr.  die  Wilfc 
kähr.ader  die  Rfieksichtnuhme  auf  reia  iiofserlicbe* 
Zwecke,  auch  nicbt  mehr  die  Uogniatik  einer  bcatimm- 
toaZeit  undScbule  mit  ihrer  jSyatematisiningj  SOpdem 
dar  Charakter  aiaer  JedeaPeriede,  wodareb'dfoA» 
orilnung  des  Stoffes  iunerbalb  derselben  bestimmt  wcr- 
deu  soll}  alieia  tbeils  ttatea.die  Tbdie,  welobe  ange* 
erdaet  wwden,  sieht  aaa  dw  doguiengesebiehtliabM 
Entwickelung  selbst  uls  diteB  Clliedae  aii.  dem  Orte 
ihrer  gOüobicbtlicbeu  Erxcugung  zum  erstenmal«  her- 
vor, sondern  sie  werden  als  fertige  Lehrstücke  aoa 
dar  Degaiatilt  «aaaauaaa  ,  teaa  belcaaata  leai  hMk 

da  '/.  Ii.  in  der  Istcn  Periode  des  Hrn.  Vcrfs.  vor- 
kommen, wo  eigentlich  noch  kein  Raum  für  sie  \<fr- 
haadtta  iot  aad  die  Dogmen  selbst,  db  otoh  is  ttfer 
spüteren  Gesondertheit  damals  noch  nicht  aus  der 
MaBscnbaftii;keit  des  Stoffes,  der  sich  iiberhnupt  erst 
anm  Dogma  bildet,  herausgelöst  hoben,  auch  keiiiea 
eigaBtliaiKehaa  Plats  bagehreai  iMla  tot  die  Aaead- 

nung  selbst  im  Grunde  nur  eine  ViTilnderunir  in  der 
Eeihoofolge  dieser  Lehrstück«,  von  dem  Uro.  Verf. 
la  Lefaftweekon  arit  BOekoieht  aaf  dea  JedeoiaaHgan 
Charakter  der  Perioden  vorgenommen.  Er  tbeiH  dea^ 
halb  seine  2f«  Periode  in  2  Ilaupttbcile ,  in  einen  so- 
genannten polcuiiscben,  welcher  die  kirchiicfaeu  Lefar> 
boaliiBBiaagBa  iai  Kanirfb  aiit  da»;Rl»aaiaea,  Md  h 

einen  akroamatischen,  velcker  die  kirchlichen  Lcbrbe- 
stimmuagen  .eotbält,  welche  entweder  nur  ia  einem' 
fctawra  oder  ai  kefaeai  ZiwamaMwbaaga  anl  daa  blrv^ 
tisoben  Bewegungen  stehen;  desgleichen  seine  4te 
Perioiie  iu  eine  Hau|itabtbeiluBg ,  welche  die  Un- 
terscheidungslehren  der  kathoiiacbea  und  protestanti- 
solwiJQtolM^  tHd  fa  daa-andaii^  wohha  die  DagMik 
HJwadeit,  Ja  «aiakai  -der- 
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teBtantimnn«  nnd  Kutliolicinmac 
kcliwiBikt'j  wAbicaii  seine  l«tc,  3t«  uiid  5te  Poriode 
ArmMwIm  M  «ta»  ioklM  HauptaUMhi^r 

hMi  imtrr  (]nn  Tprscbr^deneu  Al>schaitlrn  der  npolot^e' 
|jM>l|«4ogiBat*8ohea  Prolr^'omeiWD,  der  Theologie,  Cfar»> 
«Mljgi«,  Attlbropologio,  So(eriolo|pe  n.  «.w.'MlIt  J«dM> 
MwUgvn  geringen  ModificarioDea  xnsainmenfiMSVll. 

]>er  Stoff  iat  als»  doch  Bocb  blofser  vStolf,  pn8>{- 
fm  Objeot  der  Eiutlimlng  geblicbeo,  und  die  Tttdle 
■mU  GKeiery  ak  SUMe  «iMS  Gamm 

'  g'enan  mit  der  hcfoL-trn  Methode  zuaammcn. 
§m-Ut      der  Ur.  Vf.  rau  dem  Irrtiuii»  der  ttiatorikcr 


Z>or€%z,  eommentmtio  de  dietatwibui. 

zurücktritt  oder  rer-    pfuscbea  «nobea  oder  oh  vie  b«  dsr  Idc«  d«s  OaDCM 
uDd  reo  den  Geiate  de«  hfiohsten  Meister»  eelhet 

hina;  nicht  die  Thütigkat  dos  Subjcrtt-s  filtcrhaupl  8a»> 
Bueobiiefaeat  aoodem  deaaea  abatrooteai  »elhatiaeliaa^ 


*arB<«he  eine  aogeii^niitf  olijeotive  od«r  rcfae  Goachichte 
^•bM  iMoUaac  Der  Grundgedanke  ist  richtig;  «r  wiD 
■iflfel^  diUBicich  die  aubjeotivo  Absicht  dea  Ueschicbt- 
whreibcr«  in  deo  fiaag  der  Ufafa  ariadl»  ood  nack 
einem  fertigen  Schema,  wie  man  sac^,  die  Oetchichte 
«oiipirBire,  er  verlaagt  eine  keusche  ZwräckbaJtung  des 
tiiliealHiiiMi  Butjiajiea  «ai  da«  DwataHoav  (hr  S» 

ctip,  wio  xin  Hieb  wirklich  begel>en  bat.  Aber  die^e 
£htfa*cbt  «er  der  Wickliobkeit,  diese  Sehe»  tot  aller 
die  ihr  angetfaaa  werden  kSnnte^ 
soi^leidi  ia  ««ten  ftslscben  Kespect  vor  den  coa- 
auinmirteii  TbftfKiirbt>n  und  fn  c\w.  i!nt'czit'iiirn<l(!  ßlfl» 
difkait,  die  ebeu  ao  plotaticü  daati  und  wuaa  ia  tf» 
tlniirilM  Inftitewi  aumMljt,  a»,  Mbal*<dw  «a- 
sohichtscbreiber  vergifst,  ■wt'lcbo  Stcllims-  licr  subjcctive, 
••Ubalbewarse»  (nüst  au  dea  iimgua  bah<^  die  «ick  ü 

BiMa  Bteihuig  ist  fireilich  eiae  meinÜMb  »dg- 
Kche  imd  durutii  aind  auch  die  Ariitifhteii  öbcr  dies 
VeriiäUnifs  je  nach  dcnätulea,  aal  duueu  dcriletraoiu 
feHidii  atalif  TaneÜiadwf  ataf  w  vial  AkC  daab  ala 

allgcmeiDgültijrc  Voraussrttunj;  arcltcn,  rhifs  in  der  Gc- 
■ckiehtaciuraibiiat;  die  gxsscbabeBeu  J>iuge  nuc  diireh 


neu,  vio  ai«»  iu  so  fern  sie  nütaaeiad,  aaeh  aar  duMb 
■ein«  Yemittchiag  m  der  wirklichen  Gcschicbte  x« 
$t«ade  koHMnea.   W  ie  nim  ia  ihr  die  iStelluag  nadiie. 


von  der  grüfatvo  Wichtigkeit  ist  und  cn  ursrntlioh 
darauf  aakeaimt,.  ob  und  wie  aieaiah  ala  hioläe  VV«tk> 
wg«  •4«r  ala  Oi^a»  ala  Hawdlaiigwr  odaF  all 
ater  verhalten»  oh  sie  ihre  eigcaeu  Einfiülo  auch 
briiigea mk  iwa 'IhatWt«  md  msmhmmi 


M.  ChrkUani  Gottlob  Lorenz  Prof.   VI  rrtmmenta' 
täutii  de  diciatoriimi  Latüut  et  muuicipaiiiHi  pat' 
'  tk^  ftür.  Grmme,  1641.  43  pagf .  4. 

In  4*<>*''  Cflcgsolieiuwebrifl  bchandcll  dar  Verf.  Frofeaaw 
Iisrsas  sa  <jciiia»  «inMi  fit  .4ia  ftAaiaabaa  Aalitiiliitra  eicht 
ebsa  aawichtigan  CI«K»alaa<r  üs  Dielalar,  viftai«  ia  Lalliai 

Tor  irr  Unlerwerfung  untpr  Rom  war,  und  »uch  furtnn  in  itn 
Lalinlii^cB  MuoidpirD  rineD  aominBlrn  Beitand  liatt«.  Et 
wird  luaSehit  rrrrigt ,  dafc  di»  IMctanr  i»  Lattaai  üa  StoNa 
dsc  afaaalaea  Itifaltiiiiisiifcsl»»  liiiah»,  amaish  aar  vst 
Alba  mU  Tuenaam  DMaiaiaa  aahahaft  läaasht  f  ariaa,  da» 
neben  den  Dictalorru  drr  riiizclorn  SlUJte  aaih  Dktltecss  La? 
tini,  d.  b.  dea  LsiiuiachcD  Buodea  wareo,  fertaat  walchar  Zu* 
suMiaaftaaf  twbchea  dea  Latiniacbea  and  deo  Rtiailadi«B 
mselHBca  sei.  Wir  ■esle«  aaf  Oa  te  niMM 
liateiB  akgafelbts  MfW  Matb  baasafcii  aa^ 
Mariiaan,  weil  aia  mit  isrnUfr  r^ini  ün^idicbcr  Sorfsfult  Ulxr  eiot 
Haag«  aadcrar  dubia  ainachloDeader  Stniifragta  bandek,  &b«c 
die  Rsflama^pronn  das  ahaa  Litlaais  aatsr  aUgsaiaiasa  «dar 
beaonderen  Stüdtekilnispn  ,  ob  ea  Conaalea  anderer  Stiidte  und 
Staaten  BuT^er  Knm  ;rrc<'hen  habe,  Uber  die  alt- ItaliÜDiachen 
Dopprlnal/nit-n  iMilliüs  l'uiTctii:'«,  Octawm  Mamiliin)  iai  Ge^B- 

aan  gagea  dla  dteifaclMu  lUfaiiicbc»  Mabisaa,  baaaadhi»  ib«f 
dia  AavMslyaata  I  attaisrtw  SiUt»  aad  dnTsSI»«!  aad  Meaaf 

der  Diana  Aririna.  Die  seltsam -InirbBriichc  EioricbtiiDg ,  dafa 
der  Hiirater  der  Diana,  der  rtx  Aemorra»*,  ein  SUar  war,  der 
dorrli  BesiegoDg  acinea  Vurgiingers  im  Zweikampf  «eine  Würde 
gawaoa,  aber  lausar  bedacht  aate  aiarate  Tbrca  aad  Lebaa 


uod  Uantang  litl  diesem  Kt,\ thisdi-e  TH'-n-^«  i  icluu- 
Uc  &<afeux  giaabl  tu  drr  Stelle  de«  tWsaaiat  II,  i7, 
laslat:  „Hlppaiytaa  weibt«  der  Atlcaia  eia  UcUig- 
Ihaa,  wo  Ni  s»  axäMr  Xmt  die  FficatentcU«  der  Praia  eiaes, 
Xw«niaai|)(b8  irsr,  der  Itelnaai  Freien,  saadani  aar  eadaafenea 
Sklnirn  freitfand^ ,  irv  l5fNvi-is  zu  fiini.'n,  ijaf«  il'rsrr  l>irr«t 
uarcf  kaiaer  Marcwa  scbon  aufgrh<>b<ni  war.  L'n«  «cbeiut  dir« 
Zaaoaaieabaaf  a  norii  aicbt  a»  a 

waa  Pkaaaataa  bastebea-  Ibnl,  ada  fcaaa.  Wir  «lasdiea  tta 

lialJi:jr  Fmi [>•  tiiiii^  Jieher  I'ntrniucliungen  nuj  laJcln  die  ah- 
achncifeude  Auariibriiclikeit  in  aolcben  Scbnfiea  aicbl}  wcao 
dbr  rtvC,  «ia  SS  Mcr  |faM«i  Irt,  dMir  leii;^  Mr  darLetcr 
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(FctlMUuiig.) 
Zo  4«tn  aWtfiMten  Verhaltes  g«Mrt  mn 

ders  jene  schon  prwahnte  Zurück li.iltung;,  wcicbe  mit 
der  Gesoliiolite  wie  mit  eiuew  dem  äelbstiwwiibtMia 
frondM  GegoHrtude  varfkbren  will,  jen»  SaImb 
Flucht  vor  dem  apeculutiren  Gebalt  der  Gc«ohiobtc^ 
welche  ebendesbalb  eine  gleich  al*stracte  Methode  er- 
zeugt; ebe  Methode^  welche  oicht  durch  die  cigeo« 
Dtakktik  iar  Betoviibh«>tlwiuiH»  fiirtMliNileli  dte 
dag  Wesen  und  den  Gruuil  ji-ncr  Erscheinungen  aua- 
■wohen,  Modern  an  der  aulsem  Wendung  da«  Gm- 
wäuMmMt  aa  dar  Ralwnfolge  der  Zeiten, 
Peraonen  and  Hhnlioben  aogcnannten 
Tliuisnclien  von  einem  Punctc  uad  Diage  zum  andern 
kouuiil.  Ls  ist  eiu  Fortgang  da,  der  durcbaua  geacbicbtp 
Bell  wA  alNae»  vwsenictort  aoMialft»  oad  M  iid 
dieser  Bcheinbaren  Notbvendigkeit,  eben  «eil  sie  nur 
4w  objective»  geBcbiohtliobe  ist,  dar  WiUkühr  de«  Sub- 
Jeeiw  Tillig  Prdi  gcgeboi  ist,  vdclMa  aaeb  im  ««ifii 

'vto  viahBRlcksicbteo  und  ZweekeB  Ueodi  r  da  nn&a- 
trnn.  sich  so  oder  anders  berara  wenden,  dica  oder  jenes 
zut;r:>l  autiicbmen  und  betrachten  kann.  Lad  was  es  sa 
«aMniiit  und  baliaditet,  diese  einialaMi  gaMUehÜiciMB 
Tltiitsaelipn,  sind  disjccti  meiiibra  poefac ;  donn  der  Or- 
ganismus, dessen  Glieder  sie  sind,  das  System  des 
oliiMthwn  GelalM,  kminiit  in  dar  Gaa«biehl0,  valeU 
mWBtlieb  (  ine  ^aturseitc  bat,  nicht  als  solcher,  son- 
dern als  Aufeinander  von  Begebenheit^,  als  ein  Zer- 
streutsein  von  'I  bataacbeu  durch  Zeit  und  Raum  bh 
^Tag«!  und  irano  n  diMca  senineoan  Gliedern  auch 

Fasern  hängen,  wciclic  auf  einen  orgiinischt-n  Zusani- 
venbaag  deuteui  so  kaui^  die  ]>lcthode  der  reinen  Ob- 
J»oliTitU  sieh  anf  dieaen  nlabt  in  ihnr  Spbtea  lligaadw 
Znaammenliang  vermöge  ihrer  Natar  niobt 
JsMb  /.  wüwswA.  KhUk.  i.  1M2.  1.  Bi. 


sie  kann  die  Fasern  nur  aneinander  knüpfen,  die  Liiokan 
.durch  CTombinationen  ailsfÜllea,  die  Thatsaclien  ad  nabe 
als  möglich  aneinanderrücken;  aber  das  Alles  ist  wie- 
der eine  rein  sulüectire  Thutigkeit,  welche  als  sakiie 
llaiB«  flnranlie  gagaV  MitoViunali  ade»üngtfielii«klU. 

keit  bietet  Und  aUfs  Ilficlistfi  cur  «latt  der  tr^isliccn 
Wiedererxeugang  des  in  der  Gesohiebte  aieb  «otfahoo. 
den  Orguaiinua  da  Bild  damribau  tm  UNaalkaH^ 
IjusBUmirnitrtiling  zu  Staude  bringt.  Diesen  EindrUak 
macht  auch  die  vorlifjrcnde  Rilirift ,  eben  weU  ibrfö 
Methode  in  allen  ilau{>t|iuHcteu  die  beseichnete  iai. 
Sa  naidM  die  Degwau  ab  aioh  Tan  aalba»  TeaMb- 
hendt-  loci  ilrr  Dßguiatik  vorgenoninien  und  nach  ihrer 
jedesnialigiM  Fassung  in  d«a  einselneu  Perioden  h^ 
•ohriebeai  da  «M  «talhlt,  Vaan,  va  wkd  T«n  'warii 
aie  ausgebildet  und  modificirt  wonicn  sind  und  w 
wird  diimit  von  einem  Manne,  Zeitalter  und  loeiiir 
auui  ander»  gegangca;  aber  man  erkennt  nicht  die 


nicht  den  Pro/.efs  des  "\Vrr)1nns  der  Dogmen,  man  eil- 
blickt aieJft  in  einen  fönenden  Individnani,  Satae  lud 
ZaHuhaalmitto  daa  Oaaatitaeh  taaau«  vua  iu  de« 
früheren  an  aich  enthalten  war,  also  die  wabw  Feei- 
Setzung  und  Umbildung  desselben,  man  begreift  nicht, 
wie  diese  Menschen  zu  solcbcn  Einfiufs  und  diese 
LaMbaaliaiuHUgaa  au  anMi»  Wialit%k«it  gakonÜM 

sind,  daTs  sirh  nicht  Wofs  thenlogischc  Zünkereiea 
und  blutige  UiUtdel,  sondern  Kriege  xwischen.  mädf- 
tigen  Velken  und  FbuMte,  vaMid  dia  fcalbn  Wik 
in  Brand  setzten,  daran  entattadeteni  und  dtt  nfadtt 
etwa,  weil  es  an  den  nötbigen  Datis  darnbcr  M  die» 
aam  Buohe  fehlte,  sondern  weil  die  Beziehung  doreeh- 
k«  Uafll  dia  tobar»,  Nta  oi^ectiT«,  mv  hittortsobe 
ist  oder  vielmehr  sein  will.  Denn  das  dem  Bci^riffe 
nach  aotbwendige  Umaohlagen  einer  seldbca  lUelb*de 
in  «in  Ni*  ffddaallT«»« 
«■Igt  riokaMk  klar 
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«let  Anfangs  der  Dognient^escliirlite,  nn  dein  Unliisto- 
riscfacn  des  Auftretens  der  oaxelnea  Dogoien,  an  der 
durch  aubjectivo  RUokliflhitaB  bad&mtaD  AnoMtamg 
Vortlieilung  des  g^osM  Stoffe«,  «OTan  «ir  ror- 
tÜa  schon  geredet  Imbon,  so  wie  fn  maiicbcn  subjecti- 
ven  Urtbeilen,  wovon  sieb  Einiges  bei  der  ßetrnob- 
fmg  der  in  iSmtm  Lahrinwlw  gegelieiMD  Chanlito- 
ristlk  ilpr  \(Tschie(lf'neii  Periode»,  der  in  ilnirn  anf- 
tretenden  Personen  und  darin  bebundetten  Gegenstände 

•i  Unter  einer  gelungenen  Ckarakterittik  Terstehen 
wir  näinb'nh  die  ilrt«  Wesen  der  Sache  vollitÄndig, 
■cbnrf  und  treffend  bezeichnende  Ausdrucksweise.  Was 

4rffc  in  BaiiNMm  „irdlMtal%»  «.    v.  gaMgfc  Mh 

■oil,  Ist  Ton  selbst  klwr;  iiiier  die  Rcreichnung  },We- 
4Ma"  bemerken  wir  noch,  dafa  dieses  eine  Heflexions« 
Ist,  velche-iKe  Wdl  dar  aimdMea  Eiw 
■UDgen  mit  der  lutelleetual  -  Welt  der  Begriffe 
vermittelt.  Das  Wesen  hat  deshalb  notbwendig  eine 
doppelte  Besiehang,  eine  anf  die  Ereobeinnngen,  in 
Jkmn  ea  aieh  ikurstrt,  and  eine  anf  die  BagtUfabei 
stiniintheit,  durch  weiche  es  als  das  Wesen  dieser  äu- 
Xaem  Ktaoheianngaii  geaatxt  iat)  aber  diese  doppelte 
Mflinn«  irt  nr  Üii  Act,  «aii  aln«  aie  An  aeg«. 
nannte  Wesen  eben  kein  Wesen,  sondern  entweder 
man>  aiaaticiia  Existeua  oder  eis  abstructer  Begriif 
«Im.*  Van  «defaer  Seite  inaa  nna  aueb  ausgelie, 
TCO  der  logisch -speeohttiven  oder  van  der  empMaolh 
bistorischea,  die  Aufgabe  bleibt  immer  dieselbe,  oBm- 
itob  diese  doppelte  Jiexiebuag  auf  die  beaeicbnete 
iWaiaan  dar  ChoidrteriMili  «laainiHlekan.  Dwdi  die 

Ni<  Iif  bcnriitung  dieses  wahren  Sacbverhältnisses  kommt 
^  speeulativa  Beitaadlung  dar  Geacbiohte  in  den 
•VaaMi  md  (Ha  Gcfabr,  efaiaii  niialnatai  "Sab»- 
aaatismuB  und  blofsu  logische  Formela  an  die  Stelle 
«iner  wirklichen  Erkeontnifs  des  wiibren  Suchverlaii- 
■fea  au  «et seil,  und  erscheint  im  besten  Fülle  nicht  als 
dine  daa  Dnnkal  dar  BegeMidtan  mit  dam  Lieirte 

des  Godnukeng  durchleuchtende  !Minerra,  sondora 
•ia  aina  aus  dem  üuaklea  und  Unsagingliobea  her 
draMode  P7tU*>  deren  Sprlehe  aof  diaa  nnd  daa» 
aber  auf  kcinet.  ganz  und  auf  keines  wirkKoli  passen.' 
feie  rein  historische  Betraclitun:^  ilin^egcn  vprsinkt 
derselben  Voraussetzung ,  venu  sie  nicht  gar 
.gatattaae  SahvlInriB  «ia^  die  gadankariea  ttar 

>,die  Im( 


Jedem  ihre  eigenen  Bedenken  bat,  zuletzt  in  jenen 
troatloscn  Pragmalismus,  der  nach  Allem  atVbert  and 
deöb  niohta  ergtflndet)  der  roa  Alleni  etwaa,  aber 

keines  recht  versteht,  der  Alles  in  seinen  Einzeln» 
bciten,  aber  nichts  in  seiner  Totalifiit  erblickt,  weil 
er  eben  nie  zu  dein  wahren  Inuera  der  Geschichte^ 

nur  7u  dem  selbst  noch  äufscrlicben ,  aber  der  Watt 
verdeckten  Getriebe  der  Begebeubdten  gelangt.  Die» 
■aan  Pragmtianina  TaraeliHlhal  onier  Autor  alle^ 
dings,  ja  er  bck&mpft  ihn  mit  ausdrücklichem  Be- 
wurstaein  (I.  S.  13);  aber  er  verscbiniiliet  und  be- 
kämpft auch  die  Versuche,  bis  zur  speculutivcu  Lr- 
ftaauiff  dar  die  eeaablohto  bemgeaiea  CManken 
hindurchzudringen.  Er  uill  sich  haupts&chlich  auf  dem 
Standpuncte  des  JSrzäiltiu  md  HtferirtM  halten, 
Tominilleb  In  dar  latelon-  in  «Be  Gegeitwait  bhdtarei- 
chcnden  Periode ;  so  glaubt  er  sich  am  ehesten  par- 
teilos zu  verhalten  und  durch  Zurückbaltung  seiner 
snbjectiven  Meinung  deutlicher  den  wirltliebea  Verlauf 
der  Sache  hervortreten  cn  laascn  (II,  2  Vorr.  S.  V). 
Dafs  jedoch  der  Charakter  der  alten  Zeit,  in  wel- 
cher sich  ttherfaaupt  die  Dogmen  bilden,  In  der  Dar» 
«toltang  daa  Hra«  Varfneaera'  Bi<AA  herrorlrete,  aoo^ 
dern  dafs  grade  dieser  der  Geschichte  jener  Zatt 
etgenthüuiliche  Charakter  versobwinde,  haben  wir  schon 
früher  gezeigt.  Ist  das  nnn  ein  Eraetz  dafHr,  wenn 
die  Zeit  bis  Urigenes  als  die  dar  Apdogetilc,  und  die 
dann  folgende  bis  Job.  Damascenus  die  der  Polemik 
genannt  wird!  Sind  das  nicht  allgemeine  Bczeichnun« 
gen,  Ae  mrNalli  debjedaa  ZeÜBltariMietren  kann'f 
denn  wann  wilrc  nicht  die  christliche  Wahrheit  vcr- 
tbeidigt,  wann  niebt  der.  Glaube  in  seiner  Herrlichkeit 
«ad  Wahrbmt  getehildert  worden !  Aber  wie  ▼ersebie- 
dan  sind  die  Yornnssetzungco  nnd  Bedfirfnissc  der 
verschiedenen  Perioden !  irnil  darum  auch  wie  ver- 
schieden der  innere  Gehalt  und  die  ättfaere  Form  der 
apolagetiacli'palantaobaa  Beatrabangenl  Ebi  aa  rage» 
Name  giebt  also  nur  eine  ungefähre  Vorstellung;  er 
ist  niobt  aus  dem  Kern  der  Sache  bervorgegangeaii 
aaadctn  nach  eSnialnan  Merianalan,  nsdi  hemHvtO' 
eben  den  Eigenschaften  >  nach  aufTallendcu  Vorkomm- 
nissen gebildet;  er  ist  ein  Werk  des  Subjectes,  Rir 
dessen  subjectire  Zwecke  A  Stande  gebracht,  ein 
MaikMioliaa  der  EiinnenM)t,  ein  Mal  mr  Ek-kisfale. 
lUg  der  Uebenlebt  nnd  daiglaidbeiit  «ft  den  Ere%» 
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ainen  nur  aufgedrückt  uU  eine  äuraow  8{gutiir  ni 
Mgeheftof  nis  eine  Ltikette.  Und  wenn  man  blnrs 
«iftUt,  was  in  jeder  Periode  Dieaer  uad  Jener  getagt 
«ai  g«(|iMi  lu^  aa  aieM  aHUi  gv        ^  «iMnkle* 

ristischen  Lliitersc-bictl,  welcher  in  dieser  Beziehung 
»wischen  dem  Yerblütuiaae  d«a  penöaUolM«  Einflua» 
■M  und  im  iMHvidBanmk  nbanngwi  n  imi  gwwiin- 
ten  Lehrbefcriffe  und  Zeitgeiste  in  den  einzelnen  Pe- 
rioden stattfindet,  oder  derselbe  rrscbvint  nur  iils 
durch  die  pecstoliobe  Energie  und  äufscre  Lebens» 
jIdliBg,  vkit  «Wf  «Ii  4mA  du  Charakter  der 
Periode  bediii^-t.  Wi«  TMWfcieden  ahn]  ilnria  die  Kir- 
oiietivftter  vou  dea  KMuBkhicm  und  beide  wieder 
TM  den  RefonaatocaB  und  alle  tob  des  mademea' 
Tbe«lo(rfii !  Dieser  UatWMllMd  ist  dadurch  nicht  mit 
«UBgedrückt ,  dafs  «nnn  Ton  einer  Zt  it  Her  Apologe« 
tik«  Polemik,  Systematik,  von  ciuer  Zeit  der  cont'cs» 
ikMUm  CegeBütn  oad  «her  der  Kritik  nnd  Spe- 
oulation  spricht;  wohl  aber,  wenu  man  die  Totalität 
der  Encheinuogca  au  ihrer  Begriffaeinbeit  zusamtnen- 
fiüU.  Mit  dnMB  kMtea  Ers&blenwoUeti  hängt  es 
denn  auch  zusammen,  dufs  der  Unteraohied  awisclien 
dem  Ansicb  und  Fürsichgesetztscin  nicht  hcrvortre- 
lea  kaaa,  wie  wir  da«  aclion  bei  der  liilduug  der 
OojgMB  MÜMni.  Ia.  Btaag  aal  üb  OhantclarMiic 
atellt  sieb  dies  so  dar,  dafs  Beceichnungen  f&r  durch- 
aus  tnoderoe  Yerhältnigse^  wie  Ratronaliamus»  Idee- 
Vamn  m.,  s.  w.  ichoa  «nf  die  alte  Kimhe  aagnvaadct 
IMfdea»  wall  man  eben  da,  wo  d«r-B«griff  der  Sache 
aiiclit  auagesprocben  ist  und  doch  eine  unf  eralirc  Vor- 
atelliug  von  ihr  geben  will,  Namen  gebraucht,  die 
«tmui  Bakanntea  beseiohaäa  and  oim  «n  Veiwaadtaa 
erinnern  sollen.  Wir  miichru  auf  diesen  innern  Zu- 
aauuu  eil  bang  darum  aufmerksam,  weil  wir  das  von 
daei  HniB  Vvfmm&r  ifkter  abgriegto  fiaiwilUg»  G«' 
■tandnifa  dieaea  Fehlere  ehren  lud  erastlioh  wflndbm, 
dafs  er  sein  Versprechen,  jede  Denkweise  u.  s.  w. 
künftig  in  ihrer  eigenthttmlicheo  Fassung  und  Begren- 
wng  hinzustellen,  wirklich  möge  erf&Hen  kSiuMa.  Ea 
aicmt  sich  wohl  ffir  den  Historiker,  die  Ricfatunircn, 
fifeiumgen,  Handlungen  auch  da  su  belausohen,  wo 
da  Boeh  im  Kemie  aehlaamcni  j  aber  naa  aeaat 
trotz  aller  Morphologie  doch  die  Wurzel  niofat  Stamm 
aad  daa  Blatt  nicht  Blathe  oder  Frucht.  Jedenfalls 
ffMlt  jedeek  ^oe  Einsicht  in  iBe  Natur  der  Suche 


dazu,  wenn  man  die  Identit&t  des  liuterschiedeaea^ 
„du»  in  (Icui  Wi'clwcl  Beharrende,  Wesentliche",  nnd 
die  concrcten  Unterschiede  dea  Identisohea ,  „das 
WaadatbBM  ia  dea  LebibeettnaaBgaa»  (1)  (efr.  t 

^.  10)  zur  Erschciniinir  bringen  will.  Wenn  nun  diese 
Natur  der  Saobe  apecalativ  iat,  kann  maa  dean  obno 
speculaflfie  Bfldaag  aai  Battaadtmig  §a»  Bkbiige 
treffen  und  Bilfc  Bavalbtaeia  auBsprccUi-n  ^  und  ist  aa  , 
düinnach  zu  verwundern,  wenn  ilcni  ilcrra  Verfasser 
nicht  gut  SU  Uutbe  wird,  sobald  sich  dieses  Specula- 
tire^  eei  ea  daa  der  Saehe  ader  daa  dar  Bdiaadlnag^ 

in  der  Gescliichtn  der  Dogracn  seihet  lirrvorki  hrt  I 
So  wird  sebon  ia  der  ersten  Periode  von  ihm  gegea 
die  epeeatative  Bedealaaadieit  der  gCtiliehea  Triaa 
protestirt  und  (I  S.  131)  gesagt,  dufs  „am  Ende  daa 
logische  Bedürfnifs  nacli  dem  AliscLhifs  der  güttitt  hon 
Dreiaahl  auch  zur  bestimmtem  llypostasirung  des  Giei- 
ates  (neben  der  dee  Legae)  Uatriab*.  Uad  «e  iai 
Mittelalter  die  Kcdo  auf  die  Erkennbarkeit  des  Wc- 
aena  Gottea  und  die  Verauobe  jener  Zeit  koinuit,  die 
dofnatjeeiiaa  Beetiaaaaagea  4er  «iiUieheB  Natar  dei 
Gottheit  EO  denken,  da  treten  überall  statt  der  geoanea 
BeaeiobBung  der  Entwickelungsstufe  dieses  Denkens, 
deaeea  Bestimmtheit  zugleich  dessen  Fortschritt  gegen 
finihere  Versuche  und  die  ihm  ipg— *''WniWiiiMt  Bfnebiintt 
heit  und  Mangelhaftigkeit  würde  cracheiuen  lassen, 
dieila  ganz  obeffl&ofalioba  and  uDftaaaende  Ben^erkuo- 
fea»  didia  darohaae  aatjfeoHve  aad  aabegHtadete» 

weilen  geradezu  unrichtige  Urtbeiic  hervor.  So  beiCst 
es  z.  B.  U,  1.  S.  59:  „die  Beweise  für  das  Dasein 
Gottes  habea  u  der  Scholastik  ihren  eigentlichen  Bo> 
dea",  «iUMwad  dieaer  Beden  fai  Wahrheit  die  Tatnnaft 
oder  das  Denken,  also  die  wesentliche  Natur  des  Gei- 
stes, und  niobt  eine  geachiahlliefaa  Ezisteas  von  grS- 
betar  eder  gsiiiigeNr  ZaOUigkiil  iatj  die  Boholaatik 
hat  diesen  Beweisen  nur  die  aiangelhafte  Form  der 
Demonstration  gegeben,  eben  weil  sie  selbst  nur  erst 
daa  abatracto  und  endliche,  formelle  und  vorausaetr 
sungsvolle  Denken  ist.  Es  ist  dies  dieeelbe  Abstmtl» 
heit,  welche  durch  alles  Leben  nnd  Stroftcn,  durch  alle 
Wiaaenacbaft  und  Kunat  dea  Uittelalters  geht,  welche 

stcs,  Denken,  Empfinden,  Wollen  dea  kirohlicben  Geist 
selbst  in  die  drei  Kreise  der  Scholastik ,  der  Mystik 
and  der  lefimaatoriMbea  Beatrebungen  serspreagt,  von 
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Jciar  n  itm  «nicm«  maä  sa  NioMii 

genthÜmlicbea  Inbnlt  nur  ein  abstractes  iinil  äufserli- 
ekM  VeriiiltiiifiB  bat}  kurs  die  Abatractbeit  de«  tbeo- 
logitob-d*ginBtMh«a  Mttm«  3er  üi»  Kfadia  und  iai 
Dogma,  velobe  all*  FlUe  des  ewigm  mad  absolateo 
Lcbena  in  i;ich  zuBanunenscblieraen,  zn  seiner  festen 
VoimiMwetzuB^j;  bat.  Diese  Abatractbeit  endigt  erst, 
molMk«  de  fiflk  dveii  «It»  Kreil»  UndnrobgMiMM 

und  i  i  t' sii'li  Ko  ansffi'Iiilrlrt  und  ▼crfestet  bat, 
dafo  der  bniob  .des  Geistes  mit  sieb  selbst  offeobiur 
nd  nertrigliak  {^werdcii  iet,  und  dmefte  dahat 
Jene  endlieben  Vornuasctzungco  alle  anfhebt  und  sieh 
dadurch  befreiet,  dafs  er  sich  in  ieine  unendlicb«!! 
und  ewigen  Yorausaetzuogen  vertieft.  Dieser  Akt  ist 
ftm  freM&teriefliMt  Utimtmag  viid  !■  dar  wogmmnt 

ten  KeforDiation  zuerst  innerhalb  de»  religiSs- kirohli« 
oben  Ltcbeos  au%etreten.  I>ie  ganze  folgende  Zeit, 
di«  Gcgemnui  mit  «iagaedUMseu,  ist  mm  imm»  im 
der  AiMt  gwraaoa»  flr  lieb  sa  setzen,  was  in  jenem 
Acte  an  sich  piitholten  and  in  seiner  Totalität  er- 
•cbienen  war,  aüulicb  alle  jeae  gegen  den  Geist 
irnd  gagM  eiaaate  iwt  «ad  «adiitafcdriagUefc  g««a«i» 
denen  Wahrheiten  und  ahutracfen  Voraussetzaogen, 
die  endliche  Philoacffaie,  Tbeelegiej  Dogaatik,  Kir> 
obe  u.  s.  w.  daieh  dia  IbMadNettalt  aad  Selbstge- 
«iMMit  des  Geistes  aufzuheben  und  sie  dorch  die  Rei» 
nigung  und  Wiedergeburt  als  Moment«?  des  Geietf« 
nea  berTorgeben  an  lassen.    Wenn  nun  schon  im  Mit- 


dfo  Beeotgtaktbcit  ihrer  Zeit  zu  iberwinden  und  slrh 
gar  Philesophie,  zum  Degaa,  aa  Gelt  selbst  ia 
ein  lebendigeres  VerbHltmfH  an  ««liea,  10  lit  ea  IM« 
Bob  gawifli  genug,  dafs  sie  ia  tfele  und  scbwem  Ir^' 
thOmer  gcrathen  sind;  aber  aus  den  ^rofsen  Irrthö- 
■wra  dieser  edlen  ringenden  Geister  ist  mehr  zu  1er* 
■m*  whhm^  fadis»  Of«had«ii»  darar,  die  aar 
geistlos  uaobspreelien,  irae  aaderc  Torgedacbt  babeiK 
Aber  dann  mal«  man  nicht  so  oavaliireaieat  mit  ihnen 
amgsbea,  als  es  leider  der  He»  Yerfcsser  thut,  der, 
Statt  sia  ud  ihra  Lebreitse  an  bagreifea,  «e,  und  das 
zuweilen  recht  hart  nnd  biftrr,  tadelt,  i»(w  sie  —  eben 
erst  riagea  aad  ao«h  nieht  den  Siegerpreis  gewoMtea 


Wem»  X.  R  Därld  reo  Dtaant»  sagt,  Gs»tt 

hnhe  «U8  Ovid  so  gut  {resproclu » ,  als  aus  Augustio, 
so  ist  diese  Aeufserung  allerdiogs  sa  basthrKakent 
aber  maa  kiua  sia  idach  Mbt  (tt.  1.  S.  4^  riaa  Ra. 

screi  nennen,  die  sich  in  freelien  Aeuf9erviif:i'n  gefüllt; 
«ie  ist  vielmi'br  nus  dem  BeBlrebcn  zu  bei^rcifeu  ,  die 
gilttliohe  Uä'eubarung  und  Wirksamkeit  nicht  blofs 
ianaiUlb  dat  MimbIomi  der  MHieheB  «ad  UmUI. 

rlirn  Gl 'schichfe  zu  suchen,  sondern  wie  Andere  zu 
derselben  Zeit  auf  die  Matvr  oder  aaf  dia  Veranaft 
«.  a.  w.  ah  aar  da«  9b  Ml  fiatia»  Mka  darMiHI 
Uaeaben,  ao  auf  das  gesobichtlicbe  Leben  Uberbaafla 
anrb  dfr  hpidiiischen  Völker,  hinzublicken.  Oder  wraa 
Meister  Eckart  sagt:  „es  ist  ein  Frag,  was  in  der 
BaU  httma.  Dia  BMialao  apndMa-  «aoieiaiglieii,  daa 

thu  eigner  will.  Aber  ich  sprich  werüch,  das  Aickl 
in  der  Helle  briaaet"  ao  gebt  daraus  niobt  berveri 
«ia  dar  Herr  Teribaeer  sagt  (IT,  I.  8.  273),  dab  er 
die  VerdaminniCj  rU  geistige  IVichtigkeit  fiuse,  soa* 
dern  das  gleichfoigende  „gleichnifz",  womit  er  seine 
Ansicht  exponirt,  von  der  abrinnenden  Kelen"  zeigt 
aa  damüob,  dato  at  tdia  Oaal  das  GagaaaalBaa.  aad 

Widerspruches,  das  Negativ«;,  nirnnt;  ptnn  rrahrere 
UncttdliohluHt  der  Höilcnstrufen  als  das  Immer  and 
Immer,  waria  sich  „die  reobtgläabigea  Mystüiar  nrft 
dem  unendlichen  Schmene  einer  gesteigerten  Pbanta» 
sie  Teraenhen^  (ib.  S.  2BI).  So  sudit  auch  Meister 
£ck«rt  Toa  der  abetraotea  Troannog  der  göttlichea 
Paroaaea,  aawia  Oatfaa  vad  dar  Walt  laMatMaaMu; 
und  \rcnn  es  ihm  auch  nicht  gelinf^t,  den  wahren  Be« 
griff  der  Fecaoalichkeit,  die  aaeadliobe  Megatiritit 
das  Geislas  wm  ftnaca,  aa  tikgt  m  dach  danaeb,  daa 
Endlicbe  als  ein  AkaMaC  daa  Itosadliohen  zu  setzen, 
den  Gegensatz  der  Allgemeinheit  und  Individualitiit, 
der  als  Aieraisalismas  imd  Keulismus  daroh  dos  gaase 
mtfehitar  galil,  an  «Mraffadsa  aad  dsa  PalartAlsd 
des  abstnict-transcendeotea  and  sich  selbst  gleichen 
Gettea  vea  dem  der  Welt  immanenten  nnd  ia  sieh 
aotersobiedenea  auszasprecbiBa.  »Oott  ist  sia  Nicht 
und  Gott  ist  ein  lebt.  Was  lobt  ist,  das  iat 
Mioht;  VBB  Cott  kt,  das  ist  sc 
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,AIIm,  Im  ia  der  GU>tb«yt  iat,  das  »t  Hm  und  da» 
ist  nicht  r.u  spreohm.  Gott,  »lor  würlcet.  die  (Jothprt 
^}  sy  bat  auch  nit  zu  «firksiido,  m  ir  ist  auch  kein 
tnMk.  Citt  mai  flUwyt  tat  VnitmAtji  — Wfcdr— 
und  an  nh  Wfircken**.  —  „E«  die  Creaturen  wo- 
fcflt,  do  was  Gott  nit  Gott,  «r  was  das  er  was;  do 
die  Creatorsa  Warden  nnd  ij  anfingen  ihr  geschaffen 
arai^  da  vaa  Ost  nit  in  im  salber  Oa^  auader  in  den 
Creatoren  wa«  er  Got".  Stntt  dessen  sagt  der  Herr 
\erfasser  (II,  1.  S.  74):  „am  meisten  n&hert  sioli 
knaMta  Paadwtoas  Mslrtw  EehaiT.  8a 
(ib.  S.  2ß)  (las  Hystcm  lies  Johannes  Seotn« 
sio  nystisoh  -  pantbcistiscbes  genannt ;  wie  er 
■iflht  gnt  an  sfiveoheo  iit  anf  diejenigen, 
«riebe  das  Wesen  Gettsa  aet— USU  wollen  (ofr.  S.  67 
aaq.),  ohne  durch  ticn  zuvor  berttlirten  Ausspruch 
Rattlars  „Gott  ist  mir  naber  als  iob  aiir  sdbat  bin" 
aaf  ■aiarB  Gwiukm  »  fcsaiww  aiw  iarah  daa  (Jik. 
S.  113)  beifUIig  angeftbrton  Ausruf  Heinrich  Suso's 
.„Ach,  tarter  Gott  I  bist  ^  in  deiner  Creotur  also 
■tnoigUeli«  «ia  Hat  du  äma  b  dir  selbst  so  gar  sebSa 
«ad  wamigBoH**  — •  Er  dcnlct  bei  der  Speoulation 
Imtnrr  nur  an  deren  llochmuth  und  filrrhtet  sich,  dnfs 
sie  bä  Uetnmhtwng  der  Gianbenewabrheit,  wie  Bruder 


ken".  Daraus  entsteht  nsn  ftir  die  letste  Periode  das 
HifsvsrbiUtaili,  dafs  dia  üisiUa^  iauaar  nagerer 
irird,  je  reiehara  VarUllalsaa  «»  WlrkHebkeH  bietet, 
Ja  tiefer  derlMaake  sieb  ia  dea  speknlativen  Ge- 
halt der  DogniPii  versenkt  nnd  jn  milchtiger  Hie  l^n- 
terschiede  des  Geistes  auf»  und  auseioaoder  treten.  Hier 
InaMl  BMai  aril  dm  Radia  vob  „ftsisn 
«nd  ^reinem  CrandsJltsen"  und  dergleicbw 
JaM.  f.  miutiutJL  KritOt.  i.  1842.  L  Bd. 
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gen  gor  nicht  inelir  vom  FIccic;  es  ist  auch  hier  gor 
aiabt  vetur  passend,  iminar  nur  vonr  ,,Einflu8so"  die* 
■ar  aad  Jeaer  PhilosopUa  in  reden,  denn  das  Vw^ 
hdlallil  hat.  sich  im  Vergleiche  zu  deoi  Mittelalter 
wesentlich  verSnilcrt ;  die  religiösen  Bewegungen  und 
die  dogmatische  Tb&Ugkeit  greifen  nicht  mehr  vax 
Philmaphie  aad  Possla  laai  hlafs  Iwaielleii  Qabraa* 
che  als  zu  fertigen  Wcrkzcugeu  zur  Yeraibettang 
eines  ebenfalls  feitigea  Stoffes,  sondern  sie  alle  cnt- 
vickda  aleh  aas  dmelhaa  Wartet  ab  mitwirkende 
Organe  der  schon  vorhin  näher  bezelahastaa  IViadsv» 
gcburt.  Diirum  kann  auch  die  Dognictigfscliiclife 
aaeh  der  Refonaatioa  gar  nicbt  mehr  das  sein,  was 
aia  «ar  JatMlbaa  h*|  Ia  tea  hisharigw  Sfaaa  hCit 
sie  mit  drr  Reformation  eigeutlich  auf;  auch  sie  wird 
Ia  der  Wiedetigoburt  oUar  Verbiitoisse  ia  dsr  aioder» 
aea  Zait  mit  wMeigaboraa.  Diso  meilit  maa  aber 
der  vorliegenden  Erzähluag  gar  nicht  an.  Im  RflUnw 
niatioD«7citiilt<^r  selbst  breitet  sieb  ihr  Strom  zwar  zu 
einem  See,  die  lio^engesobiohte  va  Symbolik  ans, 
äbor  benmeh  laakl  ar  wieder  ia  daa  aka  Betts  «Ia, 
als  wenn  nichts  geschehen  iat,  und  dieses  Uett  wird 
iaiaisr  «ohauJer  und  sein  Lauf  darin  immer  trttger, 
dab  man  rablit  flirohtet,  Iba  Im  Saade  rersobwindea 
zn  sehen,  eben  weil  nur  die  Theologie,  nAlier  db 
Dogmatik  als  solche  mit  einigen  gelfgcntlicbea  Hin- 
blicken auf  die  andern  grofsen  Factoren  der  Bewe- 
gaQgaa  baliaahlet  wMI  aad  dbaa  am  tbgna  aaoh 
dem  andern  in  seiner  auaschliersltoben  kiroblidMO  Faa> 
aung  und  blofs  theologischen  Bedeutung  verlorea  bat. 
Auf  das  EÜaaoloe  ktf  aneo  wir  hier  nicbt  msbr  sngebea ; 
nach  dfirfte  es  sar  VeMnadMulicliaag  dsr  gagabaasa 
Charakteristik  und  ztir  KoiHindting  unseres  Urtbeits 
nicbt  mehr  ndtbig  sein,  ^^ir  gesteben  nur  noeb,  dafs 
wir  dsht  bagvcUbh  «fo  dar  Harr  Variuser  dareb  d«i 
Toa  aataa  dgaae  Aufgabe  ^ 

ri 
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das  Lnbrrinth  der  Mcinnnfrcn  hindurclileitcn"  zu  wol- 
len, hoffen  darf  löaeu  zu  köDDen;  und  fjlauben^  dafs 
•s  lehnddwr  tmd  «jfrsiiliflber  ht,  4a«  kfara,  vaa  «i- 
nein  festen  Standponkte  aus  gcriillte  uud  durch  wirk- 
liches I^iijgehcn,  nicht  blofs  in  den  buchstäblioben 
Sinn  und  hiitoriMshen  Zaumuaenhang  der  dogmea- 
gaaeUdulidhco  QMlIeilt  Citata  aad  Facta,  aondcru  iu 
den  Geiit  und  innern  ZiiBammenbang  der  reUgiCsen 
GedaukeuentwickcluDg  begründete  Urtbeil  des  Herrn 
VarfiMkera  m  liHraih  ah  aaiaa  Hainaag  aviMlMa  dan 
Zeilen  lesen  zu  inü«8Cu  uud  ciite  Erzählung  von  den 
Gedanken  anderer  Leute  varaefaaieii}  ohne  aa  wiaaea, 
ob  und  waa  man  eich  jetat  dabei  dflnkaa  aalla. 

MolL 


XUV. 

iiVm»!  in  memortam  Olai  Ket- 
lermnnni  edidit  Otto  Jahn.  Accedit  tabula 
Ulhographica.  Käiae  in  iibraria  Sc&wertioHO 
1841.  XXVm  tmäim  8.  a 

Ein  voUstttüdigca  Corpus  Inscriptionum  Latina- 
iat  ein  abea  ao  adwrianga»  imd  iwÜMMwfcanjWj 

als  wünschenswerthe«  Werk.  Zehn  j^rofse  iiuf  einun- 
der  befügliobe  nad,  wenigsten«  der  Abaiobt  aaeb»  sitih 
avwehliefiwiide  Saomluugeu  ran  Gnrtar»  Rahwaiaa, 
SpoD,  Doni,  Gude,  Fabretti,  Maffei,  MuratSlV  Oaaati 
und  Marini  niÜ3st>a  verbundeu,  bericlitif^t ,  von  den 
überaus  bituilgea  aber  ott  mikenntUcbciAV  ledorhoiuugeu 
und  yom  -abaa  aa  viabm  Fahqfcan  mmI  Datatgaacha- 

beucu  befreit,  Uiid  alsdann  diircli  die  crofsc  Ziilil  der 
in  jenen  Sammlnngcn  noch  nicht  cntbulteoen  >  iu  eia- 
cdaeii  BSdiaBi  «ad  Ablumdlungen  «awtrwUaM,  InaafariF» 
tcn  vcnnehlt  worden.  Es  würde  leicht  eine  Masse  von 
7Ü0Ü0  gröfseren  oder  kleineren  IiiscIiriAen  herautikoni- 
meo.  Vor  einigaa  Jahren  hatten  vir  die  Hoffnung, 
dar«  ein  w  Rom  lobaadar.  Galahrtat  Dtoa  vo«  OAurt, 

Dr.  0/tir  hellcrmnnn  dcu  grofsen  Plan,  wir  vollen 
4{ar  nicht  sugcu  ausfuhren,  sondern  vorerst  nur  tfiohtig 
■qgnifta  wSrde.  Er  batt«  aioh  wit  dcan  galelirtcn 
RömMcheo  Professor  iSarti  verbunden  uml  crtVuute 
nch  der  besomlrrcn  l'nlfrstülzuu^  des  hecl(utfii(l.-.t('n 
dar  jotat  Icbcuüeu  Kenner  des  Koiniscben  mouuiii«n- 
talan  AUartbiHna^  doa  .Gante  Roisbaai  in  Snn  Marino, 
dar  adbw  dia.  Boaibaitn^g  dar  Gonanlar-Inoobiftna 
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lugcsas^t  halte.    Es  waren  auch  dem  I)r,  Kcliermann 
nicht  unbedeutende  Lntcrstätsungeu  von  den  Akade« 
nicn  in  Kopenhagen»  Beilln  nd  Manohcn  theOa  adran 
verliehen,  thrils  zugesichert  worden,  und  sie  würden 
aicb  gowif«  nit  dem  ^ortaobritt  dca  W«rk«  jon  «llan 
Seiten  Tenneiirt  knien.  KeHennaiitt  wa«  von  dnar 
Reiae  nneih  Kopenbegeo,  Uber  Berlin  (wo  or  id  dm 
Sommermonaten  1836  lebte)  und  .^1  Uneben,  iui  Januar 
1837  vertrauensvoll  an  seine  Arbeit  nach  Rom  zu» 
«Mcgakebtt;  «e  l>t  aleht     Jlngnen,  nna  .bttngle*ilr 
Bcino  Ccsundlioif ,  denn  er  halte  sclion  in  Berlin  und 
München  störende  Kraaklieitmfalie  gehabt,  aber  da« 
fihebtete  i^mand,  dalk  er  eobon  am  1.  September 
-1B37  aiueui  plötzlichen  wütheudeu  Anfall  der  Cholen 
erliegen  sollte.    Mit  seinem  Tode  sind  alle  weitaua- 
•ebendeu  Uoffuuagen  aerstreut ,  denn  es  ist  kaum  m5|^ 
lieb,  dnfe  ein  aiderar  ala  eh  in  Rem  «der  im  M itti4- 
puiikt  Italiens  lebender  Gelehrter  ein  VVe^  ausführe^ 
dessen  üauptverdieust  die  Uerioht^aBg  unzähliger  Iri^ 
thtmer  aeh  mufii,  velobe  bei  dem  Copiren  der  grüla. 
tenlheils  in  Italien  befiudlicben  Inschriften  begangen 
sind,  und  das  die  ncupii  immerfort  zuwach.setiden  loka- 
len Bereicherungen  der  Uöiuiscben  Epigrupbik  auf- 
enmmolB  e»il.  JColknnmu  bnito  darin  eobon  vidi 
tban:  er  hatte   die   älteren  ln«L-lir!ftcn  -  SumtnluagM 
vielfach  heriobtigt,  und  uaoh  Möglichkeit  die  iu  eln^ 
«ohea  Draolcaebrijken-  nentreoten  aeuero  Eattdeokuu. 
gen  /iibtiiiiuieogebracht,  auch  selbst  eine  gMibo  Ju^ 
zhIiI  uocIj  nicht  edirter  luachrifteu  copirt,  die  er  mit 
jenen  verciuigt  auf  eine  Zahl  von  2äOÜU  aaseblag. 
.Tran«  mid  Soig&lt  «ind  nneb  m  d«v  Jd««n.aid  dm* 
liehen  Handschrift  erkennbar  j  nur  Indiccs  und  Adver. 
aarien  tehlen,  weil  KeUeramoa  seioem  Gedüchtnirs  v6r.p 
tmate.  Sein  geiebrter  NneMefe  brt  von  aeinein  Lanila* 
mann  dem  Dr.  0.  Jahn,  gegenwärtig  zu  Kiel,  der  niefal 
lange  nach  Kellerniiuitis  Tode  im  Jahre  1838  noch 
Rom  kam,  der  Zerstreuung  entrissen  worden,  woau  ihn 
eÜM^IlDtontittamig  derBorlnier  Akmtomiein  denSlMt 
gesetzt  bttt.    Cei;enwartii,'o  Schrift  ist  dio  erste  Frucht 
der  Benutzung  desselbea,  abor  fntiioh.  mehr  anküniii* 
gend,  als  gcwibrend  {tpteimtm  timihnm  a  me  m  e/»»> 
grapAtce  ponendomm  poiitu  quam  pMttwum);  jeden« 
falls  der  Konntnifsnahine  der  JPtenndo  de«  BUmiicliein 
Alter  thums  au  eaipCehlen»   ■  ; 
Ifr.  Jbln.  betiehtet  b  .  dw  Vnttcde  anf  «in*  aehr 
Alt  ib«r 


,cl  by  Google 


niBse,  Arbeiten  and  Pläne.  Wa«  ilie  Fortsetzung 
dwMT  Arbeiten  b^tXt,  lo  wünscht  Ht.  Jahn  iwar 

Iiiäctiriften,  die  in  den  oben  genannton  grCfscrcn 
äoiiuitlungen  npch  aiotit  entlialton  iind,  ui  lie£^ 
(wie  .deas  «mIi  Kc9«nantti  fniiriiDglich  mir  diewo 
Plan  battej  rbialtrage  «nd'Fwrtmtsungeu  der  CoU 
JiMtiTwerke  xu  publictrea)  a(>er  er  gcBtebt,  dar«  es  iLin 
4asa  noch  an  Vieleai  mangele :  er  batte  seinen  Anfeut- 
J»ll  ip  Itali«  da«  KiMdM  Md)iN,aUMab«  «0» 
•en  und  doshalb  nicht  so  viel  soinmeln  kSuncD,  uls  er 
gtwoUt}  er  bittet  aus.  der  Ferne  um  /^uaeadung  von 
fSnOaiMBm.  Da  diaa  -nua  bd  alkni  giitea  WiHcn 
■flhwer  nad  unsicher  ist,  ao  will  er  wenigstens  daa 
bereits  von  Kellcrinoun  GcHiiiniiicItc  lierausg«bcn. 
Vag.  XXMl  Vtnm  quia^mid  Jiat  de  magna  iac  col- 
jkotioiu,  4ac  caNtt  jMMiifl*^  law  tÜtwnHi^  ^ßftMßßifi$ 

a  Kellcrmanno  rofleeta  acr.epi,  meijue  eam  di/i^en/iam 
et.  cunim  aemuiatuntmf  jiuam  ab  i^so  udk^i^m  J'uit^^ 
femuft  Wir  finam  aaa  dieaar  Znaaga  i 
sie  baldigst  erfüllt  xu  sehen.  Lad  würde 
illv  Sucbeu  stehen,  das  Gcratlieaste  scheinen,  wenn 
ür.  Jalfu  Buvürderst  fUlesj.wfs  j^Leüenpuain's  Papiere 
llMwa  ü^dtaii  aad  "  fwlM  voirtHiiff  liat,  ab 
Nachtrag  xp  den  älteren  Collcctioucn  ntich  der  Gruter- 
jSfialffeca^Jlieo.  lün^eiliMig  gftbe.  äjolKca.  swb  dauaoli 
jmkIi  aadai«  NMl|t|tge  jtuifuqiBea  .liadp^tN  wibd» 
fiae  zweite  Sammlung^' nah  derselben  ^A»<«4BBng  die 
CTKte  crgüiizen  küniien.  1'-r  iiinf«  sich  über  lani^  oder 
kurz  doch  euuaalil  ilerjouigo  tiu4eit}  dt^  uUqs  vep'ejr 
wig^  at«>.aa«ahCH;  ^«ia.fllMAabN.: 

wirken  vieler  rtiistundc:  das  Beste  ist  der  Feind  des 
fluten,  tüchtiger,  Aiflaiig  UiUfte  des  tiancea.  nach 
altem  fiprO^vott 

Was  Ilr.  ])k'>  Jahn  in  vorliegendem  Speciuieu  dem 
gelehrten  Publicum  initthcilt,  ist  nur  zum  Tbeil  kel- 
lenoiiuos  Arbeit,  luid.giebt  |iur  beiliiubg  Proben  von 
#ws  waa  wir  Maaca  aaa  im  SaiapiiiBg  daa  V«nte(^ 

beaen  zu  erwarten  halten.  Die  crüte  und  die  dritte 
übtbeiluag  dieses  liUndobeus  bilden  zwei  AafislUaa 
KeHflautunii,  ursprünglieb  ItaliSoiacfa  gcachciafcl-BB4 
Ten  Um.  Jahn  ins  Lateinische  flbenalllL  Dar  «ata 
behandelt  dus  Fragnieut  einer  in  Cuinae  gefundenen 
Steininscbritt,  welches  jetzt  im  Aluscum  des  arcbitolo* 
l^aobea  laatitata  Ja  Barn  aiiCbavahrt  wild.  Dia 
MB  firadntioka  dieaar  bterestaDten  TaM 


der  F.iitilrckiing  abhundeu  gekommen.  Es  wird  nad^ 
gewiestu,  ilulis  ea  daa  Caleodar^um .  ^es  Priestecf 
4aa  Aagaitua  iit,  daft  dia  Abf^iiaaag,  de««lbea  aaa^ 

bei  Lebzeiten  des  KaiscM  imcli  dem  .Iiihro  3  der 
christlichen  Zaitrechnuag.tStatt  faud,  wuruus  sieb  daoa 
ergiebt,  dab  jMa  Ckaaiaa*  Babauptung,  Augustua  baba 
sieb  aur  ia  Verbindung  mit  der  Göttiu  Itoma  religiSa 
verehren  lasseu  und  auch  dies  niolit  in  Rom  und  in 
Italien  gestattet,  iu  Bezug  auf  «ieu  letztem  Theil  die- 
aar AnaaffB  «arioltigirt»  wia  aidi.daBa.andiawül 
noch  religiöser  Cultus  des  Lebenden  in  Italien  nach- 
weisen läTsL  Daa  Calondarium  ist  ein.,>^iaei4ii9Uip 
gleicbMUB  dar  HoffMa  das  Aaf^natiaefeiM  flaiMM,  dea 
Inhaltes,  dufs  an  bcKtinirnten  Tagen  diesem  oder  je- 
iH'jii  Gott  cni  Opfer  dargebraclit  wi-rdc  u  solle,  «eil 
ou  diesem  Tage  Augustua  geburexi  wur ,  die  Toga 
TiiOb  aagalagl,  daa  EinaaaBbaaii  Aagaataa  aibaitea 

hatte  u.  s.  f.  zugleich  über  finden  aich  auch  Fciertaj,^' 
des  Tiberiua  Cuesur  und  aaittea  Sohnes  liruaus  au£ 
«HBiFfagaaat  nngcgeb«.  'Wwa.die.Xafal  «itUatt» 
dig  wira,-  aa  :Wiledea  wir  das  ganaatJatar  tkevaehea 
können,  so  aber  reichen  die  Data  nur  vom  Monat 
August  bis  zum  Februar,  und  d««  Uau<^  iat.sa  iibal 
«aaolialM!a,.'dab..dla  Tag«  «iUM»)Mfe|aMMHta|iri. 
liiKHcn  !si(di  jedoch  gröfstentheila  uua  anderen  Angur 
4wn.  4er  Jiiiatoriker  und  ähnliojtei!  lannhrlftaw  a^güi»' 
aaaj  .aad.'vo  der  Tag  nidrt  baatfiaait. «ritdaa 'kaan^ 
«Kgiebt  aieb  dooh  darch  diei  Reib«  und  OnJauiig  der 
IMonat.  Dies  Alles  ist  von  KcUermaitn  f  riindliuh  und 
gehfUrig  U4i4i^0|indergeaet«t>  und  a» ,  kuuu  wiederum 


Schrift  Auükuuft  odtr  licstiitit^miK^  iV.ier  Anderes  gc- 
sübreu.  lir.  Jahn  bati  ein  bthegn^ibirteai'  iikopmUa 
binzugciugt,  wadarofa  da  a«lioatMlwfa*-«Claariai 

(Noaiiel  IHH)  und  in  der  Danuütiidter  Zeitacbrifti  flbi 
die  Altertliuuiswissensrbaft  1840 .gagebenCD  Copien  btf* 
nchtigt  werden  köuacu.  •  > 


verdriefslicben,  oft  und  Torgeblich  besproobeäen  Gt* 
g«nata^,;,lUe  vAcoeot«,  die  sieh  aal  Latotnisehen  Iii. 
adndftaa  fladea.,  Er  war  nnpriinglich  ala  £x«ira  za 
der  Erläuterung  siimnitlicber  DlBlMlItiaaKar  laacMÜMi 
für  das  Werk  des  ilru.  Francesco  Lanza  aus  Spahl- 
tro  über  die  Geacbiobte  Oalmatiens  geschrieben.  IKe 
Dabnatiaobea  Lwebriftea  aalbat  shtd  h 
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wr  hU  nr.  ffö.  D»r  pfcrnwHrtige  Excnr«  stellt  tu- 
tNt  tcboa  edHIrte  metrische  iMcbnfteo,  die  mit  Ao> 


preüiscWltMh-Mlcbt  edirte,  zuletzt  ein  Hnst^linIichnB 
Veireiobnif«  aoeentvirter  ein-  >wei-  und  loebrfijlbiger 
W  örter  reo  IiiMbriftoo,  welche  Harbit  feagvfUn«  oA» 
KeUfllMili  «ellwt  graelien  hat  Hr.  Jahn  fügt  noA 
»iidorc  Ifi  nf!Prntiiirt('  IiiHclir'fftpn  hinzn,  deren  Genail» 
igkeit  iliai  ebenfall«  verbürgt  ta  «eiu  tcbieo.  Er  hätte 
«hw  Zw4M  B«ok  «mIm  beiliriagM  Ittinca^  irie  iLtiL 
tim  gaos  genau  eopirte,  von  FV.  AaL  PelliMM  Ma^ 
ptH  UM  «rläatertei  iwr  sieh  batt 

.  .  a.  vnvfny.  k  r  mbn. 

•  .  C£RAVNO  AEDILV.  «VIR.  IVRE 

DICVNDO.  PRAKKEtTO.  FABUVM.  WM  .  ^ 

CVI.  DECVRlüNES.  OH.  MV>IKRK\T1A>1 
KIVS.  lirOD.  El)VOM.  MAGXVM.  mVERAT     '   ' ' 
^  '    et  MSlAlllOS.  WfW.  DBMCiTIlfm  BITS 
•    DEDBRAT.  DVVMVIRATVM.  CMATVITVH     •  • 

UEDEKVNT  >VCEHUE.  .  > 

fioeh  die  ganke  Semmlinig  f&hrt  sa  kdaem  Rettdtel. 
üa  itt  iHcbt  oniBtereesaBt  die  rellat&iidige  Qesetslo« 
aigkeit  vor  sieh  in  «eben,  aber  man  bedauert  die  rer- 
leren«  Mih»|  im  mich  Kellennann  sa  dem  Resultat 
huB,  M  -iMi  liMermli»  gekamafla  M,  fpag.  IM» 
„baec  Signa  tiut  non  essv  VCMs  aceentus,  aut,  n 
Msea^  tan  ncgligeater  et  ffnaH  pro  Inbite  po^ta  mm 
i('«Md|tilllM}  nt  ttw  akt  raro  cum  regitlie  oonehd^ 
jtm  ^  aceenta  Ii  osu  fmsse  sciBitu".  Maa 
B  sage»,  sie  stehen  nur  auf  naturhngea  Yekalea, 
wM  diM  ^&(MtheUs  bestätigt  fiaden,  aber  m 
riah  aMb-«i«K>B«bplal0  iagegiM.  Dair  Aoemt 
auf  der  letzten  8ylhp,  der  sich  sehr  hftufig  gesetst 
iadat,  wciobt  roo  der  aaerkaiinten  Regel  der  Lateini» 
•dMi  AoMBtintioa  au  sehr  Hb,  als  dafs  wir  glaube« 
k£iii>teii,  er  sei  wirklich  von  Vielea  gesptoehcn  waa* 
dea.  Diese  beiden  AuRktze  sind,  wie  eben  gemgt,  ans 
dem  KellenoaiiasoheB  Macblafs  la  Tage  gefordert. 
Baf  MÜrtaM-Mili  HH^pMlMil  Am  vevlhigMidaB  SpaaiaMD 
epigrapbicuin  besteht  aber  nicht  ans  Kcllennannigchea 
AtbaHda  tter  die  Inschriften  oder  aus  SlaterialieO) 
ih  er  faMBaaeit,  seadem  aus  den  Tedtenhtscbrillea 
sweier  von  dcM  Röaiiecbea  Antiqnar  Campaa»-  «Ii» 
Mtar  Calaykarfea,  M  4m  MeiMrai,  880  dM  grt* 


efigrapktnim. 

ftercti,  zn  denen  Hr.  Dr.  Jahn  sotb«  Annotatto  ^ef&gt 
bat  Cainpaaa  bat  »eme  Entdeckung  seibat  in  einem 
verana  geaiaoKnii  ttothv  veevancwof  vesaen  iMauiM^ 

unng  oder  Bekanntwerdiing  in  Dentschlnnil  Ilr.  .Tnhn 
nicht  abwurten  wollte.  Wir  bckeonea  den  Gntnd  die> 
«M  VorgreifisiM  afehl  Unlilnglich  «tasäaehea,  da  M 
ilni.  Jahn  doch  nieht  an  Stoff  zur  Publioation  von  Neuem 
aus  dem  KeUermaoDsrbrn  fViicliliifs  fehlen  konnte  Fr 
sagt  Vorrede  p.  IX  cum  nmliü  de  etnuit  huic  pnm« 
^ijMeARilv^  e|i^^a|i<Ad0e'  aarfai^Äi^  airf  apawaa  ^Hvaii  «a« 

e  Krilermanniiintt  ttd  afinnde  sumeitda  eitel,  giebt 
diese  GrOnde  aber  nicht  a&her  an.  Er  hatte  die  I» 
■selffMIea  fa  Abaehrtft  'Taii  Hrn.  Aaanl  llnini  ia  Rwi 
eAahen,  der  ihm  nachtragliofa  aueb  noofa  eine  Abaebrilt 
•des  Texte«  derselben,  wie  sie  Camj>nnn  bntle  drucken 
lilssea,  sandte.  Daher  giobt  es  auweileu  Varianten 
%aNer  AkaDbriftaBf  wrfcAa  aaaBtaabfodM  fcleibaB  unil^ 

ten.  Die  In*r^riften  ^elhüf  cntliailcii  ineiat  nur  INah- 
men  von  Freigektasenea  mionltoben  und  wdbUcbea 
QeMbleehtar  die  OotvaAnTteB  waren  Itehe  FaailHBi^ 
grOfie,  sondern  allgemeine  Bestattungshtiuser,  dem 
einzelne  Stellen  Ton  den  Erbauern  beliebic^  rerknuft 
oder  rergabt  wurden.  Hr.  Jalm  fttgt  noch  13  andere 
^lluli  Uaan  von '  8tefaM|  walabe  KellaniaBB  aaBbat  bi 

Besitz  b;itte.  Seine  AmnrTknniien  enthalten  schhtrens» 
wertbe  Zusamnieostelluagea  fiberSkiaTeBmüunen,  Ortho- 
graphie, Formation,  wie  n.  B.  Mb  Toa  waMtoban  Nali» 
men  auf  e  Datire  auf  eni  gebildet  werden,  z.  B.  Tycbe* 
Tycheni,  Tbymele-Thymeleni,  p.  72,  und  anderes  dahin 
Gehdrige,  auch  einen  ausf&brticheren  arcbikotogiscben 


stelliinp;-  des  Todes  riiif  Moiniinenten.  Dabei  werden 
auch  einige  unedirte  Inschriften  aus  KeUemanns  Appa» 
tat  gelegeatlioh  nltgetbetlt  Hr.  Jahi  wallie  Avdi 
itne  Anmerkungen  darthon  (p.  VUI)  dafs  er  es  nicht 
an  Fleifs  habe  fehlen  lassen  sich  in  die  Epigraphik 
hineinzuarbeiten.  Wir  erkennen  dies  bereitwillig  an 
Wirf  BrfMNB  Jede  ^rtflaadea  anlllMP  MauuaMafe 
Dank  auf,  aber  wir  wünschen  vor  allen  Driiiren,  dafs 
die  ^'achtrttge  nioht  setatreut,  sondern  nach  Abtbei* 
lui^  geordaaly  «bataielifKdi  nntgetlMilt  «ariea. 

CG.  Zvnpt 
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XLV. 

Die  Eiemente  der  Joachimi$chen  ColUiUuiion 
vom  J«Ar0.  1527.  —  üä*  Beüng  *ur  Ml 
wicheluHgtgeschichte  des  Deutschm  R»eht$  ton 
Dr.  Ludwig  Eduard  Het/demann,  Kön. 
K.  G.  Assessor  und  Pritaidocenten  (jetzt  au- 
furordetUiickem  Profeuor)  an  der  Unitertäüt 
M  RtHh,  Berlik,  1811.  heiVt»  miComp. 

VoB  allen  VorfaftltiuMaii  hhmtm  Pihvtreflbti,  die 

wie  ihl»  Bauen-,  Bandeb«»  Weclmcl- Hecht  u.  ■.  w. 
ihr  Dasein  gttnz  oder  zum  {i^röfserea  Tbeil  nicht  über- 
butgt  erst  der  modcrueo  Zeit  ai^ehüreoileo  facti- 
mImii  VonunNtnngflB  rtti^aiktmf  bat  lieh  keiB«a  im 

Einwirkungen  des  Itörnisrhcn  Hechts  gegenüber  mit 
grörserer  —  veaa  gleich  nicht  unbediagter  —  Se^bstr 
•tündigkdt  auf  DeutteAen  Gmndlagvn  eutwidcelt,  ab 

das  Güterrecht  der  EAtgatten,  —  Der  Grund  liegt 
einfach  darin,  dafs  der  Itüiiiisclio  Goist  nicitt  über  den 
«bsttacteu  Begriff  der  Peraou  iiiuauskaui,  der  Uotina« 


den  concreten  des  in  der  sittlichen  Gcnicinscliaft  uuf- 
fehobueu  besonderen  Willeiis  und  damit  auch  .anC 
Aufbebung  ^er  'Crawqiwaaan  gcriditat  we,  vdohe 
dar  Kölnische  Verstand  aus  der  Auffassung  der  Per- 
■an  als  des  nur  abstract  für  sich  geiendcn  Willenü 
gaiogen  und  festgehalten  hatte.  Und  weil  diese  6tuto 
4«8  ReditabawalMaeiBa  an  vaA  flr  «ab  dia  bflhcra 
war,  hat  die  Rüinische  Welt  zwar  für  das  Daseiu  des 
freien  Willens  in  seiner  abstractcn  Form,  tiir  das  Mein 
0itr  Dem  die  auf  ewige  Zeiten  gültigen  Neimen  ga> 


aber  nur  tArem  Geist  entsprechende  und  mit 
diesem  sich  auslebende  Formen  für  die  uuf  dem  Ltodea 
der  äilllichkeit  ruhenden  Verbältnisse  des  Privutrcobts 
aebaflte  kCBoen.  Data  Man  md  Daio  in  £iiMi  aain 

kBmic,  ohne  dnfs  dies  Eine  weuigstuns  ideall  gatlHill 
/sAri.  /.  »MMJMci.  tiritik.  J.  1842.  I.  U4. 


Mi  md  ven  diesen  Tbeiten  dee  ebe  mir,  der  ändert 

dir  au*$rhlie/»lick  zugehörtc,  ja  dafs  unter  fie  len  und 
■elbststttndigen  Personen  da«  Meine  auch  nur  in  irgend 
eiaer  Besiebung  deinem  Willen  initeitbHn  werden  kfinnc, 
ohne  meine  spcciell  iUerai/'.  gerichtete  Willkübr,  ging 
über  oder  lug  uocli  unter  dem  Hurizont  Römischer  Auf. 
fassung,  vflrde  ihr  als  Negation  der  freien  Pe|«Sn> 
liobkeit  eraeUmen  aeia,  «afl  aia  dieaeljba  aar-  FvAt« 
Iiis  abslractc,  als  negirende,  nicht  als  Hirh  im  Auf- 
geben ihrer  Negation  erhaltende.  Die  ildqiis^iie  Jurijs^ 
pradeaa  konnte  daher  den  Begriff  der^Ebej  velebeH 
iJa  nie  tHdividtta  vitao  consuctudo  an  sich  hatte  und 
Busspracli ,  nicht  so  weit  realisircn,  dafs  er  die  Uo- 
grilfe  des  ubstraoten  Prifutrechts  ullerirte.  Da  dig 
Fiaa  bei  den  Rflaiem  ~  Tentebt  deb  abgaadict  y<m 
der  strengen  Ehe,  wo  sie  unselbstständig,  filiae  loco. 
^ar  —  firei  und  in  biirgerlidiea  Hechten,  .Ih«  auf  ve^ 
nigc  Auanahmen  ob  inftnnitatem  aexa«!  .  deai  Maaoo 
gleichstehend  war,  to  mnbte  sie  auch  in  dem  rcalea 
Dasein  ihrer  PcrsSuIicbkeit,  in  ihrem  Vennügco,  gleich 
frei  wie  er|  mithin  als  öclhststäodige ,  als  Fretndq 
dem  EboMuma  gageniberiUeiben.  -  Auel| ,  aacb  dem^ 
Suchseuspiegol  (I.  15.  §.  1.  III.  45.  4-3.)  und  Schwa- 
ben«pi«|[el  (c.  328.)  ist,  ^i^  Frau  des  Miwüia«  Cieptwu^ 
vaA  ihm  VenMtgcn  aber  ht  naob  dem  ]>ef(i| 

sehen  BcebUbuch  in  des  Mannes  Gewehr,  nach  iffistj-^ 
nians  Gesetzcodex  ist  es,  soweit  sie  uirlit,  «ie  es  auch 
Jeder  Fremde  kann,  üireii  Mann,  »um  Verwalter  dessel- 
ben beatellt  (bann  povipbetnaüa),  aar  .ihrer  Di^paaitianp 

Hilter«  orfcii.  Ahor  die  dosi  Auch  diese  \*ird  durcl\ 
einen  lnt»Mder«n  WiUensact  .der  Frau  coustituirt  und 
aefem  aia  riteht  virklioh  darob  ein  KaufgeBcfaiUi  aaf 
immer  in  das  Eigenthum  des  Mannes  übergebt  —  doa 
aostimata  —  ruht  wenigstens  dus  F.igrnthum  der  Frau 
während  der  Ehe.  Ks  ist  die  dos  der  unrcrmcidliche 
Tflbnl^  mlehm  di«  Btanheit  da<  ROniadMi.Bagrifi» 
der  bofiMra  QaneinMuUeft  d«i  etlichen  Lcbcna  dat», 
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bringf,  ad  sustinenda  onera  inatrluionii  wird  ste  bestellt ; 
—  nur  nm  eines  Aeu/ierlieken  willen ,  nur  init  eiaom 
iettimmie»  Theil  ihres  VermSgens  und  nur  dardi  «Imb 
leMndtrm  Act  unterwirft  nicli  die  Frau  dem  Manne. 
Jui  Dcitscb<'n  Horlit  ist  ihre  gMze  Vcriniif^enaBph&rc 
in  der  des  Mtuiue«  aufgegangen ,  nicht  durch  «inen 
bwüiflw  ywttBg,  mmden  ipffmn  duroli  Eiii> 
gebnng  der  Ehe  (trenne  rii  man  vif  nimt  so  nlint  he 
in  aiue  gevcre  al  ir  gut  to  rechter  Vorinuntscap 
Bnehssp.  L  31.),  vaA  nicht  veH  es  mMI^  iHln^  d«b 
der  Hlum  anein  des  tühcKtanda  Lasten  trage,  soadem 
4Mit  „innn  und  weih  da  is  nit  zweiung  an". 

"  Dieser  hOfaercu  sittlichen  Auffassung  der  £bc,  des 
EtgMtf  dafii  «wfliPerMMBEiMMiBkCaiMnttml  dnoh 
twei  bcsondcrn  bleiben  (nicht  eine  ansmachcn  in  dem 
Sbn«  der  Juristisobeo  Penen),  Wiedersdiein  ist  das 
MMMbn'^MiiiSgMmwkt  dvp  DvBtaMdMi  Itcehlibflchw« 
trenn  es  auch  seinen  ikursern  Grand  liat  in  der  Unvebr- 
haftiffkeit  dps  Weibes  und  ihrer  nach  dklfiitsclicr 
gitte  daraus  folgenden  Unfiähigiceit  sur  sclbstständi» 
ifüm  Verfblgwg  nd  Ttrtntmiff  ihrer  kleeM«,  miMa 

äufiern  Grund  saj^e  ich,  dnnii  sonst  hätte  rs  kicIi 
indem  müssen,  seit  jene  Unfähigkeit  und  damit  der 
itUe  BegHff  dea  noadiaiii  fortgefRlIen  oder  tedentimga« 
los  gevorJcn  ist,  es  hestfiit  aber  in  seinem  Wesen 
noch  beut  z.  U.  im  Alljjcm.  i'reufsischen  Liindrecht. — 
'Vollständig  zur  ErteAeinung  iiommt  aber  jener  Begriff 
ii  der  MlMfiMrfliMlf^,  fie  ui  deh  ■«bau  tmi  An- 
fang in  der  Germanischen  Auffassunj::  der  Fhn  lir^:t  — 
ioil  erinnere  an  die  Gemetnscbaft  des  Errungeneui  der 
eolfobomtfo  fa  melireren  Velkerecfaten,  —  deren  Ann- 
blldung  aber  gehemmt  bleibt,  so  lange  die  Principien 
des  alten  l)eiil»fhnn  Kriircehts  bestrhrn.  welches  einer- 
seits, mehr  als  nurErbrcelit,  nicht  ciu  biofses  Anrecht 
d«r  BI«in?«r«aiidllMi  Mf  daen  NmeUffi,  mdera  tebon 
awf  das  Vermflgen  des  noch  Leöendcn  ist ;  um!  nndrcr- 
•eits  die  Qoalitllt  de«  Tollberecktigten  Lrben  nicht 
ledIglM  Ton  der  ClMnefaiieliaft  des  Blutes,  von  dem 
J^asit;&^- Moment  abh&agig  macht,  soiiiJern  ilipscibc 
auch  bedingt  durch  das  politische  der  AVebrfiaftigkcit, 
indem  es  die  Weiher  mehr  oder  minder  in  der  Suooes» 
■loii,  namentfich  i»  Liegenidbnllea,  beaeholnlrf.  Aber 

diese  Principien,  sofern  kIh  ihren  Grtiiid  baben  in  der 
alten  Blutrache,  in  dem  Febderecht  und  in  dem  patri- 
•wbdiadNa  B^gMff  da«  FwdM«w%wlbiiiM,  gehöMi 
iri»  die  MniMb«  tm  dan  «bdiohn  T«liBitalMn 
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nur  der  hütoritch  berechtigten  altgermanlacbcti  Aii- 
tobattung,  nicht  dem  an  und  Sit  sich  seienden  B^riff 
der  FamDie,  sie  sind  daber  «ie  jene  endlidi,  Ja  ilo 
Verden  wceentlicb  durch  das  Rflmisch-JustiniaaiaalM 
Koclit  mit  zci-Btürt,  nicht  nur  unmittelbar  dureh  seiaik 
Testamcutttlehrc,  durob  sein  in  Bexug  auf  die  £rb> 
{»Ige  dar  Btatsferwaadtan  veialaftigeraa  Sfiieai)  eeo» 
dcru  auch  inittclbar  durch  (Ihn  an  das  Rdraiscfae  Recht 
in  seinem  Begriife  als  allgemein  gältiges,  als  Kaieer» 
Beefat  alch  aiilaillpfiMida  aofdiorefa  dasselbe  geftrderCe 
Streben  nach  einer  die  ßerechügungcn  der  Particiiia- 
ritätcii  sieb  unterordnenden  und  die  Sclbstbülfo  auf- 
heheudcn  üeietilieUieä  dos  bürgerlichen  Zustandes» 
Dieee  Idee  ■HgenielieB  Redilat  angeaieiaer  Ordang 

und  altpciTieinr-n  I^andfricdcns  blieb  für  das  /teichj 
dessen  gemeines  Recht  JusÜniaa's  Comjiüation  and 
Ceietae  aaki .  eetlte,  fireOMi  ebw  aar  aaveHkemiliea 

realisirte,  es  war  die  Abstraction  scineti  liegriiTcs 
schon  zur  Erscheinung  pekommen  in  der  iMuebtlosig- 
licit  seines  übvrhaupts  und  von  Particularituten,  die 
-ibni  «atergeordaet  eeia-  ealllea,  reo  dea  SUdim  vtA 

den  Landrsherren  piv^  die  cniicretc  TerwirklichuDg 
Jener  Idee  aus.  In  den  Städten  war  es»  wo  suerst 
der  Siaa  Ar  Ordanag,  £Kefaerbeit  and  AHgenebdieit 
der  Rechtspflege  erwacht  war,  welcher  das  Recht  und 
die  Pflicht  zur  Sclbstrache  einschränkte  —  cf.  z.  B. 
Lübiscbcs  Recht  cod.  lutinus  art.  de  homicidio  uud 
qvk  oogi  poeait  ad  daelnm  bei  Weetphalen  III.  p.  fl97, 
Sfndtrecht  von  Soest  von  1120  nrf.  11,  bei  Seibertz, 
Urkundenbuoh  xur  Landes-  uud  Rechtsgeschichte  des 
BeRogtfraaw  Westphakn  p.  48  flg.  — .  und  dami^ 
den  engeren  Zusammenbang  der  mftanliebea  Bhita« 
freunde  scliwitchend ,  den  (iruiid  ihrer  vorzüglichcreit 
Successiousberechtigung  auHiub.  In  den  Städten  war 
«e  ftittei^  vo  steb  Ibrer  Natur  aaeb  gegea  das  stabile 

Moment  des  Grund  und  Bodens  und  gegen  das  putri-  - 
archalische  Ütounn-  und  £rhguts*,  wie  gegen  das  rit- 
teilkbe  ' Lehn- System,  die  freie  ladividaalitit  in 
Handel  und  Gewerbe  gcUeiid  nincheu  mufste  und  wie 
sie  80  in  politiscber  Beziebung  den  dritten  Stnnd  bcr- 
Torrufend  dem  mittelalterlichen  Staut  mit  seiner  Gnind- 
Üerteobaft  imd  Lebasaristobratie  ab  BOdaagsarameat 

für  die  moderne  Zeit  gegcnnbertreten,  stellen  sie  auch 
io  der  Sphäre;  des  Privat-  und  FamSienrecbts  den  Ein» 
«da«  Aei  aiif  sieb  ood  Itssa  Iba  aus  dea  alten  ÜMtea 
Baadea  dee  Zas^nnieBbangs  aiit  dea  Fanilipnglia» 
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dchi{-~-  mit  dieser  EntwiokeluDg  erst  vorbereitend  und  aigfaltigsteo,  rie  begriimlen  nidtl  Mfr  €&n  W^MÜM 

danu  in  ihr  unteretiitxt  durcli  (las  RömiKhe  Keefat,  YerscLiedeuheit  dca  ehelichen  Göterrfichtii,  «onifcm, 

iiiso£ero  dieaaB  in  den  paterfamiliaa  die  freie  aur  aaf  eatapreehoad  dem  aUgeoMinen  Priaoip  der  laitteialter« 

rioh'idM  ttkmät  FMdiflUsit  yMMII itik iiiM».  Uelmi  RMUAMug  J«i  «i  PaModuillln,  atf 

■obr&nkter,  durch  die  POichtthcilslclirc  mir  qunnHtatir  gleich  eine  loeale.    Wührrnd  hier  die  GnindlaK"  «Ii t 

bcecfariiikter  l>iapaaitioB  öiier  aetn  Vermögea  intei  g/uama  EoUriokalang,  wie  aie  diicch  di«  Attffaaauog 

*    «      ■*         h,  -  J         *W  a  Ii  I  III  ■  A  *■  -  -    _|  ■  -1  -  ^  11  a  ilitilniil  I       «  *  '  —  I    n        f  Ii  litt 

ijflMMigvii  OBvfva  jrMWiraigBB»  .jiMr«  wie  wir  mmb  oer  moBMNNnor ;  Mp-  BMismi  4Hnn^  iv  wsMBtlii 

oben  aog«deiitet,  ward*  dteaer'^eK  Römischer  Ide<io  eben  un verrückt  liegwt  bleibt,  fiareaaich  dorf  einzefaw 

auf  Acm  (>(>liiet  doa  Erbreobta  zuni  Mittel,  um  dem  Stufen  dea  Fortadirittea  und  ao  gelangt  des  Ziel  de* 

tiermuoiachen  iauerhalb  dea  ehelicbea  Gttterraobta  Eatwiekeluog,        Gütergemeiaaobaft  adbat  nur  anm 

MM  tatopNiMieB  Owalktaeh  w  fttMiSm.  Dnroti  pnliotriaMa  Duefa  ani  aMttllt  adter  niedw  io  t«* 

Jmmi  Siegi  «elcher  die  dnrch  daa  gotHti^c  Band  der  teU^denc  Systeme,  Je  niiobdem  sie  alle  odpr  nur  irc» 

"Verbiiadiea  frei  maobto       dem  aatüriichau  ut  «kM  Art«n  dea  Venntfgeaa  beider  ElKgaUra  nntfaCat 

tai  BhtMbe«,  tedi  «vldiw  ib  fUtt«  ii  im  hmm  tritt  Meb  «•  Ar  iw  BfittaUtor:«ikt  niBd« 

Dispoaitiooen  beaihliakt  waren,  ward  ea  möglich,  jene  bedeatsaiii  die  Recfatabildung  bedingende  Diffcront  dat 

Gewehr  des  Maanea  zu  rechter  Vormundach aft  über  Stärnds^  indem  der  Lthnt-Adrl  und  Rnn^mtand  bdl 

die  CSfiter  aeiner  Frau  auch  ia  Beaig  auf  deren  Li«-  der  CigenthUnliobkeit  ihrer  Yerhaltnisse  und  der  Ge> 

güMliaftea  sa  «mem  yma.  fremder  EhMrfcm«  nttbe»  btedooMt  ihna  BwritM*  an  JaMV  firtwiMtalmgi,  m*. 

dlagtcn  VcrfüpuntTsrecht  zu  niucben,  ward  ea  möglich,  che  wir  schon  oben  den  8fat!tcn  \m\\  d«  m  Bilr::;erttttnä 

dtK  Frau  dur«b  daa  tieaet^  atAtt  dea  ibr  biafaer-m«  viodioirl  babea,  nur  in  faeachrkukteui  Mofae  tbeitail- 

MfilUaiidaa,  «» la  mgm  nvibttahm  VMaCgn*  —  ^  «bIobb  Mig  mai  nrf  tbaOa  daa  RtaM«  DiMdr«*t 

Gerade  —  und  dea  vertragarnKfaig  featuuetzenden  eich  aneignen,  tbeihi  aua  dem  alten  ]>eataehea,  —>  dtt 
Leibgedingea  und  Witthunu,  einen  Krbatupruck  auf  •  Frau  eine  SucceaBionabef^ignifg  in  daa  Vermfitren 

die  gaaae  unter  der  Verwaltung  dea  Alawiea  befind-  Alamiea  garnicbtodernurbeacliränktsogeateheniiemund 

'  Ikh  ^nmm»  Veratfgaaamaaae  ni  gabait  (pactia  alft>  daiM  aiif  ifara  aadOTnait^fiMhaattaUaBg  wmAtrKi' 

tutariii) ,   und  da  so   diese  Masse  bei  AuflSsung  der  nung  der  Ehe  bedachtem,  —  Rechte  herrührende  Insti- 

£he  ala  eine  der  Frau  und  den  Jürben  daa  Maaaaa  täte  wieMorgoagabe^  Wittbum,  Leibgediugo  baibabaltea 

gntfuBhiftliaha  mdUaa,  «afe  iaa  Bani  dar  Ekd  ab  tad  ftnn  ladhridarilaa  BadOrfUaadi  gaiMlb  anaUlML 

ghiehbereebtigend  wie  daa  dea  Blutea,  apäter  ala  aber»  Solchergestalt  hat  Deutschland  aach  in  aeinen  ehe* 

triegend  aufgefafat  wurde  wo  keine  Kinder  vorbanden  liehen  Güterrecht  alle  Momente  der  ^esrhicbtltcben  Eat- 

varea,  und  wo  aai«he  Torhaaden  die  ledigbleibende  wickeinng  aioht  nur  in  deai  iSinne  autbewuhit,  ilafa 

Aau  die  «aa  .dMs  llaaa  gdUito  VervaUnug  der  go*  daa  Mhere  ia  dam  afpMana  MlaUtai  aoadera  ad 

*    aainmten  I^Iaaac  fortaetite  —  a»  entwickelte  sich  ond-  bat  sie  Rur<h  nis  reale  und  neben  einander  bestehend! 

lioh  hietttua.der  ifkätere  Begriff  dar  ebeUofaea  Gütetk  «Hmltan  und  daa  gemeine  Deutache  Prifotrocht  iit 

gmioaehafti  al*  «iaar  aichl  Uafa  darab  SiaaVaraialk  vatnlmllah-  aaf  dkaaai  ««bial  da«  PMithaoa  aU« 

long  verbandncta  Maaso  der  Güter  beider  Egegattea  Ideen,  welche  die  Eotwickelung  beberr^scht  und  gcleK 

o^ler  ala  einer  durch  den  Tod  einea  deraelbcn  aich  VAc  tat  haben.    Der  Ickten  Geacbiobtaforacbung  nun  liemt 

dandou  gemainanMoaiC)  in  weiohem  daa  Sondavrar«  ea  aicbt,  aie  auch  aw  ao  ala  eiaaader  gMehgältSge 

Mgaa  fcatdaratelit  »ahf  aalaraoMidaa  «ard^  eaadäni  OfUer  ailnaiiiiaader  aicbea.  «■  baaNi  «ad  -vtm  ihrtif 

aU  einer  Verbindung  xweicr  Vcrmö^'cn,  die  acbon  durch  Geatalten  und  ihrer  Herkunft  nnr  äufserlicb  th  brrifb- 

die  -£iagehung  der  i^he  ihren  Charakter  ala  beaondere-  tan,  neimebr  bat  aio  au  erkennen,  wie  aie  gegtueina»- 

YerailtaarwaaMn'  abicgea  and  gemaiaMlwMleh*a  dbr  atobali  aad  iai  Kampfe  gegeaujawia»  ilM»  Far* 

g0Hihum  beider  Ehegatten,  das  reale  Dasein  ibret  aitb«  aM  galiaaaen  aad  damit  in'a  Bewufttaein  zu  brin- 

licben  Einheit  sind.  — •  Die  Stufen  ia  dieser  Entwicke-  gen,  —  waa  nicht  nor  der  Erkenntoirs  erat  wahrhafte 

lungsgescbichte,  weiche  hier  nur  in  ibrca  ailgeawin«  Befriedigung  gewährt,  sondern  auch  die  Tcraiinttige 
atnChaadc^gaa  akbaiiC  ««mI«b  keaat^  aiad  diaww  v  laat^giboiiacfca  Geataltaag  aaaaraa  RaeUaiaitBadaB 


i 
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bodmgt, —  wcIrliDton  ihnen  den  Fortschritt  dns  histo-  ten  nicht  unbedingt  anerkennenilcn,  Prineipiea  des  Alf» 
fitciMa  Pcoowses  ÜMStelleo  Und'  fsrtseiigeiide  Lebra»'   deutaohen  EriirathU.  Dmwo  Si^  bat  es  b.  dar  Alack 


Dankmale  einer  überwandenen  Zflifa>dÜI. 

Ale  einen  Tlclitijreii  ücifrai»  zur  tieferen  Lösung' 
<beaer  grofsem  Aulgabc  der  iieutscbeaKccfatsgescbiciite 
HbgOhmk  vir  fi«i%  dM  ?wB%toia  WotIc.  Bi  be* 
seichtii't  t^ich  srthst,  «ührast  «in  einxelnes  nur  für 
•ia  iorhöltaifanärsig  kiaiM»  Land  Mblicirte»  und  in 
(ionBffcwi  d»  PitefiMidnelit  Mob  ^UltigeB  OsmIs 
«iMfl  TerritörialhenreB  bebundelt,  ula  „einen  Beitrag 
■ur  Entwiekelungsg;escliic1ifo  lirs  Oeutscben  Hechts". 
Den  rSacbwcis  aeioer  Berechtigung  zu  dieser  Anküa- 


ven  Betracht  Uli  (^en  voranschicken  zn  müssrn  cn^lnuht. 
fiafa  vir  au  diesem  Zweok,  wiUureiHl  in  der  Joacbimi» 
adbes  COnatifvtMii  „^«#illhiii  «M  gMntaak  iit,'  «w 
tdk.  den  Erh/etltn  (und  anderen  Sachen)  durch  die 
gantxen  Mark  zu  Brnnfloiiburg  und  dazu  gehöretHlon 
Ltandeo  biafuro  soll  gehalten  werden",  von  dem  ße- 
griff  und  der  CeataUuay  des  Dbatseben  ebattohed  CU» 

tetrechts  uu8g'eg:nn|c;cn  sind  und  nur  in  Berichunir  anf 
dieaea  der  Grundsätze  des  Kölnischen  and  des  Dont- 
fedm  Erhreobts  gedaolit  halMot  kSimto  «nf  das  antan 
filick  auffallen.  Erwägt  man  aber,  dafs  nur  in  Bezug 
auf  das  Erbrecht  des  überlebenden  Ehegatten  Jouchim 
nder  alten  Gewohnheit"  gefolgt  ist,  wälvend  er  im 
Uete^oi  di»  Srikfol«e  W«uh  KajaemoHf*  «tdaet  aad 

dafs  andrerseits  jene  alte  Ge^vohnhrit  nuf  riner  der 
eben  angedeuteteii  Stufeu  der  Entwickelungsgcscbicbte 
dM  Deatbebn  QtttufboMs  iteh*,  indMi  aie^  wi»  m 
Ilcvdoniann  twftad-  bewiolftwt,  eine  ^Gütergeaieb. 
lobaft  gleichsam  Ton  Todeswegen  erößiiet"  (p.  221), 
■a  inrd  es  gerechtfertigt  erscheinen,  dafa  wir  um  den 
Sfuaimiflt  «I  gmrlu«  «ad «in«i Bliek  vo«  dwStd« 

der  Rcclifshilduntr,  welche  hier  betrachtet  wird,  in  Ver- 
gangenheit und  Zukunft  möglich  au  machen,  eiiiersdta 
di«  'B«dMtHg  darmmtMliM  Aniuraag  Tan  den  Vei^ 
mügensredrteii  der  Ehegatten  der  RSmisehen  gegenfiber 
und  andrerseits  die  bistorisch?  Entwickehmc-  dieser 
Peutscbea  Auffassung  auzudcuten  versucht  hshoo,  wo- 
M  aioh  wa^^aiA  Oritgwfc>tt  gafMa  hat,  daradC 
hinzuweisen,  dnfs  das  riömifich-Justiuianeiscfae  latcslat- 
Erbreobt  der  BlOtsverwaudteo  den  Si^  verdiene  Uber 
-dl»  CiMH wobtigung  der  gleich  nhett  Vcnnibd^ 


aM  Deutschem  Grund  und  Boden  erwachsenen  Oeg» 
ner,  die  Inteasitüt  des  ehelichen  Verhältnisses,  welches 
seinen  sittlichen  Begriff  auch  auf  die  VwmögenaapbiUre 
aidalial,  siob  gegta&ber  nad  voa  dteate  G^piai^  «alt 
eben  das  Rümische  Recht  innerhalb  seiner  eigenen 
Sphäre  mit  einem  AimM^Uf  dem  Ltbreobt  der  orsMS 
Witapa  aa'  hiwafcifBiliHgwa  TMOMflbft  hatt^  —  «M  «i 
hier  soweit  ülierwundeai  dala  es  ihn  als  g/eicilberech« 
tigt  anerkennt,  indem  es  nach  der  Tronnang  der  Ehtf 
die  Constituiruag  einer  Gemeinsobaft  beider  Vcrmö« 
g«BBasseB  gsstatteB^idBby  k  walclwr  aaf  den 
Sprung  derselben  nicht  mehr  geachtet  wird,  und  aus 
welcher  der  Aberlebende  Lbegatte  „nach  alter  Gewöhn» 
beM  daa  Utba  M  aB  .:|ie^ndBa  ,«rMa  aad  fab. 
render  Habe  behält",  während  die  andere  BUAa  da* 
Blutsverwandten  des  Verstorbenen  nach,  nvr  in  ein« 
«einen  Puncten  modificirter,  Uömischer  Ordnung  xufällt. 
-Waber  •taannt  dieaa  alta  Oevababnl^  dia.aa  mMMig 
i«t,  diifs  der  sOnst  das  RSmiscbe  Recht  so  he^tinsfi- 
gende  und  es  in  allen  andern  Thetlen  des  Priratreobta 


Frage  war  bis  auf  Ilejdemaaa'a  Bach  eoM  nur  durch 
mdir  oder  minder  scharfsinniiuo,  uhcr  immer  wiilkühr- 
liebe  Combinationen  (ci.  namentlich  die  von  ächoltz 
Matlva  dea  flrafÜaidwbtB  dar  Kanaaik  Btanjibatg 

S.  130  — 139  und  Heydeinanns  BemerkuDjjen  über  die- 
aelbe  p.  äU2  flg.)  beantwortete.  £r  ist  der  erste,  wei- 
obar  aiob  ndareb  die  spirligfa  ■ttafcaada 
der  niüheToIlen  Nachforschung  niehft  bat 
kcn  lassen"  das  ,,übcr  dem  Ursprung  nad  der  innero 
Beschaffenheit  jener  alten  Gewoüubeit"(p.  117)  lastende 
Mtel  aa  «Man.  8ia  bat;  nie  Jäte  aMnaia  aad 
selbstverläugTiend  der  Sache  hingebende  wissenschiif't- 
Uobe  Bestreben,  gediegene  Ueaultate  geliefert,  welche 
ala  tllebtiga  Baoataia«  den  kOaftlgeB.BanrtaUer 


aaber  Rccbtsgesobiehte  dienen  weidflN)  laenn  wir 

Tiiniichst  in  dem  Werk  noch  der  nur  allniälig  und  lang- 
sam ttirderndem  Arbeit  zusehen,  welche  erst  den  balb> 

die  Werksteine  breebea 


und  dem  Biiumcister  zurichten  mufs.  —  VrrtJUcheo 
wir  jene  Resultate  in  ihren  allgraMiaatea  Uurissea  un- 
Laiew  knis  Toiad&hrea.  —  •  • 


(Di*  Fortastaaat  1h%t>  < 
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.  Jahrbücher 

f  ii  r 

w  i  ssenschaft  liehe 


Kritik. 


April  1842. 


Die  JEiemettte  der  Joachimüehen  Constüutüm 
MM  /dWw  U87.  —  Mm  JUürag  zmt  Bh§- 
wifMmg9gt9^Ugkl»ä0$  JhutKhmBgektimn 

(F»rtMtsa§i) 

Von  den  Dcntschpn  StHtnmei)  var  der  SäcAtitehe 
berufen)  Gemutniscbe  Gewohnheit  und  Cultur  nach 
Osten  tu  tragen.  DieNr  Wmkm  w  dienen,  cntatui 

die  marchia  scpfenfrioiialis ,  der  Kern,  von  ■vri-lchem 
am  aieh  das  Gerinanische  Pmoip  aiegreich  über  die 
Lindtr,  welolw  dün  Kimark  Srandenburg  bilden,  und 
ireit  über  deren  Grensen  hmuuB  vorbreitete.  —  Nach 
der  alten  lex  Saxonun  findet  eine  merkwürdige  Dif- 
fercoB  xwiscLen  den  westlichen  und  östlichen  Völkern 
S&chsienbn  BtaaniM  in  Bnng  u(  di«  Stellung  der 
Ehefrau  nach  dem  Tode  ifame  Hannes  statt.  W&h- 
Mod  nlütinlich  bei  den  Gi^liahB  md  Angrariem  fiir 
■ie  mr  dnrob  die  bei  Etngebanp  dar  Ehe  Tea  im 
Manne  bestellte  dos  gesorgt  wird,  erhält  sie  bei  den 
'NVestphalen  neben  der  dos,  welche  ihr  bei  kinderloser 
Ehe  ad  dies  vitac  Tcrbleibt,  mtdiam  pwrtiomm  de  eo, 
qoed  tIt  el  araUer  sinoul  conquisierint ;  also  dasjenige 
\'fniiögen,  worin  die  Einheit  des  ehelichen  Verbalt- 
oisaes  auch  in  ibrea  ttafsereo  Wirkungen  am  uniait» 
teUmnten  eUh  darlegt,  wird  teben  bei  den  alten  Weet- 
plialen  nicht  auseiandergerissen,  sondern  beide  Ehe- 
gatten als  berechtigt  zu  demselben  anerkannt,  eine 
Auffassung,  wie  sie  sich  auch  in  der  lex  Kipuariorum 
(t.  S7.  f.  2.)  aad  lex  Anglioram  Hearioi  1.  findet,  nar 
dafs  in  diesen  die  Berechtigung  des  Mannes  als  des 
Torzugsweis  Erwerbenden  Öberwiegend  crsobeiat,  in» 
im  Ae  FVaa  »ir  das  dMMfs  Heil  der  ErriiagMi 
eebnft  empfängt.   Es  ist  hier,  wie  auch  unser  Verf. 
hervorhebt  (p.  220),  eine  ursprflngliche  Spaltung  I>eut- 
scher  Rechte  unverkennbar;  die  Wtiifkalitcke  Seite 
dai  CegaaiatMS  enthält  den  Keim  der  spiteNl^ 
JaM  /.  HteMMA.  JMtt.  i.  IMa.  L  B4. 


schon  berührten,  Auffassung,  nach  welcher  nieUt  mehr 
UoTa  tim  Thefl  den  VemOgeaa  beider  Ehegatten,  aea> 

dem  das  «ranze  beiderseitige  VerniSgcn  Eine  Masso 
bildet,  aus  welcher  der  aberlebcndco  Ebefraa  eine 
Qirete  nrfUlt;  eine  Bdiandlang,  die  dann  tuletrt  riek» 
wärta  zu  einer  eigentlich  üiarrn  Gütorgcmeinsehaft 
auch  inter  vivoi  fiilirt ;  während  das  Ottp/iHlücAe,  im 
Sachsenspiegel  und  iMagdeburgiscbem  Recht  spMer 
au^ehadete,  Eknaal  bei  der  ä^fitm  OMaisuMlB. 

schaff  intcr  vivos  steben  Mciht  'itnl  diosp  nufli  der 
Trennung  der  Ehe  in  die  verscbicdeneii  üostundtheile 
aeltttit  nüt  Ansanbnie  der  Fabrnfe,  iMi  der  dien,  w«l 
sie  unbedingt  der  Disposition»  des  Mannes  unterliegt, 
nicht  niSglich  ist,  stuft  deren  Rückgabe  der  Frau,  für 
weiche  Obcrdies  durch  Bestelliiag  von  VVitthum,  Leib* 
aaehl  aad  Meigeagahe  geneigt  wird^  vielanhr  „gawieea 
Inbegriffe  von  Sachen  und  Rechten"  —  Gerade  und 
AIvfstbeil  —  angewieeeo  werden  (p.  220).  —  Ja  unae* 
rer  Mark  aua  aelite  nwa,  da  aie  To*  Oitphnlea  nai 
«ultivirt  ist  und  die  ineiaten  Märkischen  St&dte  durch 
Verinittelunff  von  Schlesien  mit  Mugdeburgischoin  Recht 
hewiilinet   worden  sind  (p.  4ä  tlg.},  die  unbedingte 


dennoch    ist    die   CütergeincinBehafl    von  Todeswe- 
gen, wie  sie  unsere  Joacbimica  als  alte  Gewohnbeit 
aa^eaeanaea,  enlnehied«  Weit^biliaeh  aad  JiHi^ 
Magdehur^üch.   Es  müssen  also  —  wie  wir  aehea  a 
priori  annehmen  können  —  bereits  früh  jene  innei^ 
halb  des  Deutschen  Recht«  erwaebsenen  Gegensätie 
la  aaaeaer  Mark  «ek  begegaab  hahea  and  diefä  Znaaa^ 
mcutrcffen  ist  es,  wekhe«  der  Ret rnchtuiig  der  Mür- 
kiacben  .Reehtsgesobichte  abermals  ein  eigeathümli« 
fibei  nadbedeamdee  lalereaae  vetMbt.  — .  la  der  antai 
Abtheilung  des  zweiten  Tbeils  unaeree  Werks  (der 
ernte  Theil  giebt  eine  historische  Einleitung  und  weiat 
die  Eutwickeluog  eines  eigenthämlichMürkisobenReobta 
aai  deai  Kaaipf  aviiokM  ^akakaiaehem  nai  im 
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Römischen  Rechte  nach),  volche  die^  Deuticlien  Ele< 
Diente  der  Joacbiiniacheo  Conttitiitieii  beliaodult,  finden 
vir  die  historiHclnn  Ii(  l.igc  hierzu.   Nachdem  Ileydc- 
mann  nSinlich  eine  Entwickclung  der  Griiiiilliiu;eD  den 
Magdeburfückeu  Erbrechts  aiu  dea  altcu  >Veisthü- 
'mem  der  Halliaeliea  SebUppen  vmt  ISSS  and  der 
IMn^di'Lurgiscbcii  von  r2(il,  jenes  für  die  Stadt  Ncu- 
•  aarkt  ia  Sciileaiea,  dieses  für  Ureslau  bestimmt,  gcge- 
fem  hat  (jp.  4f  ~8S) ''—  aas  weleher  nameBtlieh  her- 
vorzuheben irtj  dnft,  abveidiead  tcb  Sacbaeospicgcl, 
der  Witwpr  nicht  nur  ilio  iüiliraifs,  sondiTn,  fitie  Folirf- 
•der  gescbwüchteu  Lrbljerccbtiguog  der  ülutsvcrwaud- 
■Um  and  dee  dadaveb'  «Mfaurkini  ehemlanlidMa  Biwidii} 

das  ganze  Vennöiron  der  Frau  mit  Ausnahme  der  an 
die  Niftel  fallcudco  Gerade  btkält  (pag.  53.  61)  — , 
fiefint  er  Mne  aaf  gvwineahaftee  nnd  grfodHehM  Qneü 
leiistukllutn  gebaute  Untersuchung  Ton  10  einzelnen  Mär- 
kischen Stadl pccfatcn.  Er  theilt  fliese,  welche  er  nach 
4en  Hesultaten  der  vcrdicustlicheu  von  Kamptzscben 
•Persohngan  naeb  flRwn  flrepmng  wo  Mpgdiftarp  whI 
ihrer  successrven  Fortpflanzung  nuf  einer  TrtheKe  p.  51 
ubcrsichtliüli  susauHDeogesteUt  bat,  überhaupt  in  drei 
Systeme,  je  anohdMi  eis  die  Sb^pkumieauiintm  der 
ni  iniRT  ia  das  B9^tmU$  nnd  darFrawa  h  die  Ge- 

raiie  aufgenoiiiinen,  oder  von  Anfang  nn  ausgeschieden 
haben,  oder  zniscüca  beiden  äjrstcuien  in  der  Mitte 
Jiahen,  aiae  Clasea,  tneiebe  aieh  aar  in  einigen  etat 

epäter  der  Mark  Rrandvniititis^  einverleibten  Gfircitdon 
vorfinde»  —  Man  kfinnte  nach  dem,  was  wir  vorher 
«Nr  daa  ZmnamMntrefbn  Ott- nnd  WaatphBliacher 

fileweilte  in  der  Mark  erwiihnt  haben,  zunächst  durch 

diese  Sondenirifr  iilterriisclit  wenleri  und  viuhnelir  eine 
auf  den  Luterschied  des  die  Vernitigcns  -  Vcrhültnisse 

einteiligen  Princips  chetnännliclier  Toirtei  einerseits 
and  g€S»n»eitige»  Ekegallenerbrechu  nach  Qtuien 
ondMneitc  gdbänta-fibtheilung  erwarten;  eine  aaioh« 
aber  Iggaato  aaa  dam  ehfaefaen  Grande  niebt  atattfin* 
den,  veil,  ««weit  aascre  Urkunden  reichen,  jener  — 
Magdcburgiscbo  —  Staadpunct  einer  nor  einseitig  uus- 
gabildeten  und.  flb*  daa  BeatelMa  dar  Ehe  Ahergrei' 
fenden  Verfijgungsprwnlt  dr^  Mrtnnps  in  unsem  Milr- 
kiflohen  Städten  Bobon  überwanden  ist  und  in  allen 
alal^  dh  AMaramU^swaf  dtr  .Aw  mff  adM  ^mlt 
«b  hU  dnt.alliB  WaalphfniM  «nd  Sipnarian,  aar 


liichen  Constitutton  vom  Jahre  1527.  668 

sicjit  mehr  blofs  an  der  Errungenschaft,  sondern  aa 
dem  Geiammtgnt,  siegreich  geltend  gemacht  hatte, 
wenu  niclit  überall  unniittcibur  durch  Statute,  M  decb, 
wie  in  Treuenbrictzen  (pag.  131  flg.)  durch  gericit- 
liehe  nach  MagdoburgUcher  Art  aageordnete  Ferg«- 
faagvH.  Ea  sind  daher  die  einsehen  Stadtreelto  aar 

nach  dem  inelir  nder  minder  durchgreifenden  Hervor- 
treten  dieses  Autimagdeburgischeu  Princips  der  Halb- 
iheHnng  (nur  n  Cotbufs  findet  Drüfenth^edit  statt 
pag.  2U6  %.)  zu  sondern  und  dies  offenbart  sich  eben 
darin,  ob  hus  der  Nncbiussenschafl  noch  besondere 
siu^uiurc  i^lussen  sieb  ausscheiden.  In  solche  daa 
Vermögen  eines  Veraterbanen  seiAdiea  an  lasaen  war 

Princip  des  Sachsenspiegels  und  des  Altdeutsciien  Fr}>- 
rechts  überhaupt  (cf.  pag.  54),  indem  dasselbe  nicht 
anf  itr  AaflRwswig  hemble,  dafs  das  VennSgen  daa 
Einzelnen  die  reale  Seite  seiner  ahstracten  I'crsunliclH 
keit  sei,  dasselbe  viclmcbr  nucli  ilin  sittlii  liin  und  con- 
cr^teo  Beziehungen  dcu  Besitzers  zu  den  eiiizclueu  \  er- 
■■gaaatlieilen  und  sur  Unlsvarwaadten  Fnaiilie  iniBfk 
dnalisirteund  Eigen  und  Fahrnirsi  und  in  jenem  wicderEr- 
erbtes  und  Erworbenes,  in  dieser  Heergewttth  und  Gerade 
ao  irie  aadlieh  den  Werth,  der  als  solcher  in  Geld  angs» 
Bcblagenen  Perstiulichkeit,  das  \A  rlirgeld  unterschied. 
Jone  Sonderung  des  Eigen  hat  schon  der  Sachsenspio- 
gel  beseitigt,  indem  in  ihm  uud  noch  mehr  in  seinen 
apftteren  Bearbeitnagen  dar  Versag  derlliaaer  ia  der 
Suecesain  in  Eigen  oder  doch  in  ererbtes  Eigen ,  ^vie 
er  sich  in  den  meisten  Volksreobtea  land,  zurückge- 
idrftngt  ist.  —  Die  Shignlsrsneoessiensn  n  die  dasei, 
nen  Thcile  der  Fahrnifs  sind  dagegen  be!  Repkow 
(cf.  Sjrdow  Erbrecht  des  Sachsenspiegels  p.  1J9  flg.) 
und  in  den  versobiodenen  Keduclionen  des  Magdeburgi- 
sehin  Rsdits  (Hqrd.  p.  76  flg.)  vetHcooiaMB  aasgebil- 
dct.   In  der  Mark  hatten,  wie  ^^  ir  aus  einer  Stelle  der 
Constitation  Johann  Georgs  von  1594  erfahren  (p.  2.^), 
tahoa  „Ten  AHtn  ler  nicht  aar  die  Sdiarertmageu, 
sondern  aneh  fie  flbSrIebcndso  Ehefrauen  (ohne  Zwei- 
fei  im  Zusammenhang  mit  ihrem  so  bcdentenden  Erb- 
rechte) und  die  Spillmagen  die  Bacbepflicht",  so  dals 
•a  aohott  hiaranefa  ocaaaqneii  -mrnr,  daa  Wd^gsld  sar 
gemeinen  Masse  zti  ziehen,  wofür  sich  aber  Johann 
Georg  noch  auf  die  Kaiserrechte  beruft  (pag.  231). 
A««h  die  SpecialiBasaada»  ni  daa  Ueergcwätfa  anib» 
hciats  flbna  nrapifipgiBlM  Gnadea,  vo  dnn  Behw«rt> 
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tbeidigung  oblag,  dennoch  ist  sie  gemafg  dem  liistori- 
•ohea  G«•ets^  dafs  die  ErtMibeioiuig  «inw  Priucip»  die- 
Ml  iMbtaaiMMh  eboiteH  ml  Awn  attoh  «af  dtr 
anderen  Seite  die  io  die  Gerade  in  mehreren  der  Mag- 
dcbnrff;ischen  Quelle  nabestehenden  Statuten,  aaa)«Bt> 
liob  in  Stendal  (pag.  66  flg.),  Prenilau  (pag.  194  flg.% 
Treatnbrhtsea  (pag.  139  fg.)  beikdMltieB,  wenn  auch 
die  Ocrarle  lu  Gunsten  der  „Kopmamciap"  Lebcliränkt 
(pag.  94) ;  in  andern  Stttdten,  namentlicli  in  FriUwaii, 
K>Tits,  KroKMo  wird  Jaaer  SingalanuoMaaioBen  gar 
nicht  gedacht  und  es  6ndet  sich,  in  den  beiden  ersten 
Städten  auch  dieses  nicht  nur  ein  Prriciiniuin  des  überle- 
benden £begatten  (pag.  219) ;  andere  Rechte  endlich, 
via  ^  Too  BraaihakBir  (pag*         'Wittiteek  (pag. 

145  flp.)  wud  ZülliciiHu  fp:i!.-.  210  flg.)  storspn  ^ie  init 
Bewafataeln  aua  und  «nbstituiren  ihnen  «um  Tbeil  ge- 
"wiwe  pnMoipHi  flir  4m  ibertebeadea  IfHiegattaa.  Wir 
sind  Üery  iodaai  irir  nur  die  Resultate  der  gelehrten 
Forschungen  unseres  Verf.  mittheilen  wollten,  un- 
vermerkt auf  eine  von  der  aeinigen  etwas  abweichende 
Eintbelhmg  aaiarar  Stadtraehta  gekommen,  laden  wir 

SIC  zwar  auch  nach  dem  Vorhandfn-  oder  Nicht  -  Vi>r- 
liandensein  jener  beeprochenen  äingxilarsuccessionen 
diarakterifliit,  ah  Biatbeilungsiuomant  f&r  die  Statetea, 
wo  816  nicht  vorkommen,  aber  den  Umstand  benutzt 
babcn,  ob  itircr  trnr  nicht  gedacht  wird  oder  ob  sie 
ausdrücklich  aufgehoben  werden.  Und  in  der  Tbot 
laiditen  wir  «a  weiterer  BetzaeMaag  de«  geehrten 
licrni  Verfiuaofa  anheinigebeo,  ab  dieses  IMomcnt 
aioht  durobgreircader  sein  mtfohta,  indem  das  ausdrück« 
llohb  Aafteben  aiae  attere  Beriebang  sv  Magde- 
burgi  darlfct,  als  das  isäntlicho  Ignoriren.  Wollte 
man  aber  auch  diesen  ümsdind  bei  der  Art,  wie  uu- 
tere  Statuten  entstanden,  als  zufällig  betrachten  —  was 
wir  oidM  aabadhtgt  lageben — ao  bSonen  wir  doch  dea 
negativen  Vorwtirf  nicht  Yurficklinlten ,  daaa  uns  die 
dritte  Klasse  des  üru  .  Verf.,  wie  jedes  juste  miiieu, 
TCdit  aharaeterieHBcber  Dateneheidangneiobea  tn  aafc. 
behron  scheint.  Ferner  musste  u.  E.  jedenfalls  den 
Rechten  von  Salawadel  aad  Pritsvalic  dna  abgnaa- 


•)  Dies  wM  aas  Im  lail  weDi|en  Jsbrai  an  BiR^in» 
viit-',.^<'kviirtrn  iiöchst  liiiiremaiiia  Birthler  ^lailhwi  — - 
fiiliriicli  cotwickelt. 


MMm  ClNiMdeMAMi  vm  Jmkn  1007.  Om 

derte  Stellung  angawieeen  werden.  Dean  daa  Beebt 

von  Pritznalk,  welches  nach  der  Bewidmungsurkunde 
das  von  Seebauaen  ist  (p.  145)  leitet  der  Verf.  aelbat 
in  dar  Tbat  „abae  gewagta  Varnratbangea**  von  den 
Fl&mitcheH  Rcclit  lier  d.  h.  von  demjenigen  Recht« 
nach  welchem  die  bekanutlich  um  diu  Mitto  des  12ten 
iaao.  aus  den  Rbeingegendcn  und  aus  Holland  eingo- 
waadertaa  CManhten  lebtaa,  watahea  aia  gavlfii— wa- 

für  CS  anch  an  urkundlichen  Relr-ycri  nicbt  fehlt  (p.  5. 
Ifö), —  dem  altdeutschen  Princip  gemäls  beibebieltea 
nnd  in  wefofaem,  wie  wir  weaigatoaa  Tarmotbea  dbCen^ 
der  äussere  historische  Grund  zur  "Verbreitung  dea 
oben  als  WesfphSliseh  bezcicbnoten  Klements,  welches 
auch  im  Recht  der  allen  Uipuaricr  vorwaltete,  zu  su- 
chen sein  mag.  Wealgstena  knnn  gegan  ilaaa  T«^ 
muthung  nicht  Stendal  als  Gegenbeweis  unsrefiibrt  wer- 
den,  denn  die  aber  daa  iSte  saeo.  binaosgeheadea 
Standaleabaa  Orknnden  erwlhaen  der  Balblhdlang 
nicht  und  die  Urkunden  von  Kyritz  und  Wittstock, 
welche  dieee  als  Stendalsclies  Recht  bezeichnen,  sind 
erat  ans  dar  Mitte  des  13ten  succ.  —  Dos  Recht  von 
Salawedel  aber  iet,  wie  glaiebfiitla  dar  Taif.  aneh  aa> 
crkeunt,  in  seinem  Ursprung  offenlnir  von  Lübek,  —  wel- 
ches un«  dann  wieder  noch  Soest,  seiner  alten  Han- 
daligananin  aad  aandt  in  daa  Bafs  van  Waatphalen 
verweist  —  herzuleiten,  mit  welehen  Salawedel  durch 
seine  Theilnubmc  an  der  llunsc  Und  seinen  ausgebrei- 
teten Handel  in  naber  \  crbiudung  atebt,  wogegen  der 
Dmitnnd,  daA  aa  HeergawMli  nad  Garnda,  Bbtigaap 

nueli  in  selir  modificirter  Weise,  mit  dem  Magdeburgi- 
sohcn  Recitt  gemein  bat,  als  untergeardaet  erscheint 
nnd  nicht  beracbtigan  kaaata,  ea  in  aine  Klaaaa  imI 
Stendal  etc.  xu  aetsen.  Ea  war  vielaiebr  mit  dem  St-c- 
bansischcu  Recht,  wie  beide  auch  so  png.  51  aiirgefarst 
sind,  ala  Repräsentant  des  ^Ve8tphälisdlea  Eleaienta 
i«  Raebtan,  waleba  ibian  iulberen  DMpnmgvan  Mag» 

dcburir  lurleitcn  und  das  Ostphälischc  Element  erst 
aussustolscu  hatteu,  gegenüber  darxuatelieu,  wobei  eich 
dann  anob  mehr  baiauagaboban  bmte,  dalh  wihrewl 
daa  Saehausen-I'ritzwnlker- Recht  auf  der  Stnfe  der 
mrirkischen  Hafbtheilung  verbleibt,  Salzwedel  über 
diese  und  sogar  über  Lübek  hinaus  einen  Schritt  wei- 
ter anf  der  Bahn  tnr  GOteiganieinaefaall  tbat,  faidani 
daselbst  in  Ermangelung  von  Kindt  rii  der  iiberlebenda 
Ehegatte,  mit  Ausechlub  dar  BlnUverwondtan  dea 
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Verstorbenen,  alleiniger  Herr  de«  Gesammtveraiageiu 
wird  (pag*  HS)*  So  »-eit  ging  Joacliim  nicht,  er  blieb 
Mf      Slufb-  der  BklMMk^  vOtOurn  imm  IWri». 

benden  F.hr^atten  nnd  den  Blutsverwandten  des  Vcr- 
«toriMneO)  welchen  er  „die  Uemcbail"  (den  Fiacus) 
MMilantt  od  »bgl*  m«  indeai  er  dte  alte  Crnnkm- 
lieit  fxirle,  oLne  Zveifbl  eelbat  deo  Grund  dazu,  clafs 

tlio  Mtirk  BrnndenburjB;  nie  dahin  gelanftte  die  t;I(.icb- 
saui  von  Todeiwegen  eröfTtietc  Geuieiusobaft  bi«  su 


CoMtittamm  V9m  Jair*  im,  |Hi 

lircn:  daf»  statt  der  ucb  uneem  Statuta rrechten  ipio 
juie  durch  den  Tod  dea  einen  Eiiegattea  eintreteoden 
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den  Gütergemeinscbaft  zu  entwickeln"  was  in  dein  be- 
reits in  14taa  Jaiwhundert  aas  Braudenburgiscber  ia 
McUeBbUgiielM  Hemolmft  Vbargeg angene  Stargardi- 
«ehcil  Kreise  geschah  (pag.  221).  Das  Compromirs  wel> 
ches  die.Toachimiea  aolrber  gesfalt  zwischen  dein  Recht 
der  Faiuilie  de»  Blutes  und  dem  des  geistigen  Bandes  der 
Eh»  «Mobidiieder  viekMhr  anfreeht  «lUeHiiiaHe  »> 
gleich  EU  einem,  fheils  diircli  (lic  srlbstslündigc  Entwicke- 
long  dea  Deulscben  Rechts  tbeils  durch  den  der  dt 
leatea  Reeeptioa  dae  R.  R.  TOilKrgegangenen  EinBalk 
desselben  übrigens  schon  vorbereiteten,  Vergleicii 
awiscbcn  dem  Deutarheri  und  Koiniacbeu  Recht,  indem 
die  deu  Blutsverwandten  zugewicseuo 
Kalaenaahl?'  vaierbt 

ea  av.f  dem  so  7tim  (Itsrtz  gewordenen  Rpcht.  welches 
unser  Vert.  uach  seinen  Bcutacbea  Blemaotea  in  dem 
am  Capitul  (pag.  219  —  349)  der  atilea  AMaSaag 
und  nach  seinen  Römischen  in  der  sveiten  Abtbcilung 
(pag.  350  —  402)  betrachtet .  an  Conflicten  uii^bt  fehlen, 
auf  welofae»  als  den  wetteren  Stofl  zu  den  iuteressau* 
taelan  Paitiaa  im  Baebee  liefetad}  aaoh  aaientead 
Uasow^iscn,  wir  \im  Itii-r  besctiränken  mSssen.  — 

Blieken  wir  auf  das  Märkiaeiie  Promcialrecbt 
ia  aaiaer  bcatigta  Geitang  aad  yergleieb«  ffieae  aal 
in  Vaa  denTerf.  aus  deu  Miirkiscben  Statatanedhlaa 
gewonnenen  Resultaten,  welche  die  Joachimica  sow«t 
•i«  der  alten  Gewohnheit  folgt,  im  Grunde  lediglieh 

TSilige  Umkehr  der  Auffassung  entgegen,  aus  welcher, 
via  vir  geeeben  baifea,  M«h  die  Mftrkische  HaUitbei* 
teHt  aatvicMt  balta.  Wir  k«anea  dieae  dahin  fema* 


der  inter  vivoe  bestandenen  Einen  Verwaltung  aadrer- 
aeit«  aat  dctr  Aaerkeanung  der  £rbbereclitigung  dw 
WHtwa  wdHm  4wo/e  gestaltet  hatte—,  jetzt  der  st», 
tutarischen  Erbfolge  eine  CoUation  der  beiden  Verml« 
gen,  abhängend  sowohl  von  der  Willkiihr  des  dberle- 
benden  Ehf^atten,  als  der  Erbt»  dea  vetsterbaaea— 
fwhtigebt  and  die  ELAait  beider  Venatgvn,  welefa» 
noch  unseren  Stadtrechten  und  nach  der  Joachimica 
acibst  namittelbar  dnroh  den  Ted  des  einen  GaUeo 
ia  yt,  erat  viricDeh  vM  dnreb  die  sog.  Einwerfang 
Ton  Seiten  de«  Uehorlebonden,  dcrgestallt,  dafs  Sdiola, 
nnd  in  dem  rein  „practlsch- dogmatischen  Gcisfe"  sei- 
ne« Werkes  mtt  JteeAt  vor  der  Auifasaong,  als  ob  die 
Siawaffbaf  ia»  VataMgaai  Seiteae  dea  c«a|aa  niper» 
stes  eine  nothwendige  und  ipso  jure  eintretende  Folge 
der  £rbBohafl«antretmtg  aei,  aU  eiuein  gefährlichen 
Irrtbrna  warnt  aad  iaranf  im  AmuH  legt,  daaa  dieae 
Einwerfuog  uur  zum  Besten  der  Miterben  dem  ibnia* 
benden  Ehegatten  obliege  (Motive  pag.  319). 

Wenn  also  durch  unsem  Verfasser  dieser  Gegraants 
ih  MiaM  arqw4taf  MsÄen  g» 

schichtlichen  Basis  zuerst  in  voller  Schärfe  aufgedeckt 
iat,  so  war  es  seine  fainere  Aufgabe,  nadiauweiseoj 
wie  aa  Taa  der  eiahehea  and  aaMrliefaea  Gniadlag« 

aus,  dafs  die  Witwe  dem  ihr  durch  das  Statut  luga- 

dachten  %'ortbeil  entsagen,  ihr  Eingebracht  es  zurück- 
nehmen und  sich  dadurch  von  der  31ithaftung  für  die 


blieb  von  den  Erben  ganz  und  nicbt  blofs ,  wie  nach 
dem  Sachaenapi^el,  au«  der  fidueadeD  Habe  bezahlt 
vardeaanmlaadiag.  338),—  befiaieD  kanatO  »  der 
Cowplicit&t  unseres  heutigen  Rechtes  kam,  welebea 
neben  dem  beneficinm  inventarii  dem  Ehegatten  ao« 
wohl,  als  den  Erben  ein  sog.  jus  optiouis  zutbeilt.  — 

*)  Dsis  4ies  oocJi  ebs  awa  aa  dis  JoacUsiücb«  ConsliUttioa 


■Her  pag.  319  nitgelbeiHes,  bt«h«r  ungrdraskts 
vas  li^ii  aas  4«B  Bsriiser  ficriebUbgcb. 


(Dar  BMcblaCi  folgt) 
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IN^  Anncwü  der  Jomeküuückm  CImmMMmm 

rot»  Jahre  1627.  —  Ein  Bettrag  zur  Ent- 
tct'chelungsgeschicftte  des  Deutschen  RechitVM 
Dr.  Ludwig  Eduard  Ueydemann» 

(SeUnlt.) 

SieM  Aufgabe  Ut  gelöst,  iodem  pag.  319  —  846 
iv  BiiiBb  einer  roinanisireoden  Praxis  und  die  Ue> 
bertrngung  «Irr  Röra.  Dotal-  und  Illutenlekro  auf  rein 
Deutsche  Verhältnisse  von  der  toustitutioo  Johana 
€mn8i  TOD  18M  U«  nm  Erbeehdbedkt  Ten  17t5 

DÜt  ausfiilirlichfir  Besprccliung  der  dem  Gutachten  des 
KMiiinei]s«rHsbU  Tom  30.  Sptbr.  1763  su  Grunde  lie- 
gMin  ei— Ine»  T«li,  ytMt^  «M»  «etw» 
4mi  der  heutige  Rechtaauatand  luÜMrGeb  erklfirt, 
während  zugleich  darauf  hingewiesen  wird,  dafs  er  in» 
nerlich  aeiue  lieohtfertiguog  in  der  Billigkeit  flir  die 
Bibea  und  BcMiib  der  Pruie  liadet,  m  vi« 
in  dem  Umstand,  dufs  weil  durch  Joachim  ein  Zu- 
stand fixirt  «erdea  war«  der  in  sieb  selbst  noch  keine 
AbgesdilaaMnlMit  aad  VallaBdng  hatte,  an  Stalle 
dar  eigentlich  „vorbereiteten  natürlichen  Entwickclong 
Mir  völligen  GütergemeiuRclKiff ,  welche  iiher  einmal 
Itaterbrocbea  war,  eine  andere  kunstlictie  trat,  die  wie- 


Grundlage  auch  citie  \»cnij:;stcns  in  »ich  billige  und 
conse^ucnte  Weiae  geffirdert  und  fixirt  werden  konote* 
ftiag.  340  flg.) 

Wenn  hiernach  "bei  diesem  Punkte  die  unmittelbaren 
Bediirfnii5«c  der  Praxis  und  die  Zweifel  dir  Ilocfrin 
durch  die  Gesetzgebung  erledigt  wurden,  so  befand 
aioh  ««aigttaaa  dia  latatet«  —  da»  dta  Plasia  «ati 
nieifttens  durch  einen  richtige  Tuet  vor  Fehlgrifren  be- 
wahrt (ef.  Schell  L  c.  p.  247)  —  aocfa  bei  der  Anwea. 
teig  aiaar  «aderaa  Mmlaabea«  der  ffUdMuiMjIbif 
—  und  nicht  blofs  in  der  IVIark ,  sondern  Sberall ,  wo 
IAm  statutarische  Portion  in  Frage  kam  —  ia 
Jäkrb.  f.  tritMitwk  Kritik,  J.  Ift42.  L  Bd. 


garinger  Terlegenhcit  darüber,  wie  sie  den  conjux  su« 
perstes  dabei  Lchundelu  sollte,  und  ob  sie  ihn  ad  au> 
gendam  resp.  minuendaui  legitimam  mit  au  zählen  hahef 
aa  wakbar  bai  aaaaaab  dSirFlaea4aBh  ab  dcrPttaht» 
tbeil  von  dem  beiderseitigen,  oder  von  dem  alleinigen 
Vemögeo  dea  su  Beerbendea  suberecbnen  ad.  Auch  die 
diaaaSwaiffll  b^raflaadea  Caalravanaa  bat  aaierVar* 
fassor  ausfiBlirlkb  beltandelt  (pag.  373  —  387)  und 
darauf  hingewiesen,  dafs  nie  sirh  im  Grunde  von  selbst 
erledigten,  wenn  man  auch  hier  da«  Gebiet  dea  Römt- 
aahaa  aad  Daataaboa  Baobla  antciBaadar  gabaMea  and 

eicli  kl^ir  gemacht  hBtte,  dafg  mrin  den  dem  Römisclien 
Recht  angetidrenden  Pfliehttheil  der  Kinder  aueh  nur 
■aab  Itoadiahca  Graadeitnaii  iMfacbaaa  kdaaa  d.  I. 
ohne  Rücksicht  auf  die  Person  und  das  Yermogen  dea 
überlebenden  Ehegatten  (pag.  373),  wobei  sich  dana 
aber  allerdings  das  überraacheuue  und  unbillige  Ite* 
auhat  beranaitellt,  dafä  die  Tattirfreibdt  ahwa  Man. 
lies  mit  ciiirr  Frau  ohne  Vermögen  und  5  otlcr  mch- 
rereu  Kiudem  nur  noch  dem  Namen  nach  besteht,  dn 
ibr  ia  dar  Tbat  «ia  Ohject  sur  DisporitioB  fehlt  (pag. 
<S87  nt.  1203);  einen  Erfolg,  den  man  als  die  im  In- 
teresse des  DeiitM  tH'n  Rrcbtcs  geiilfe  !VVtne»i«  dafür 
anzusehen  geneigt  sem  möchte,  dafü  es  diesem  bisher 
noht  gahmgaa  iat,  dia  Priadpiaa  da^  lUWaabaa  Elb- 

rechts  sriticrsrits  wieder  soweit  zurückzudrängen,  dafs 
das,  was  im  allen.  Deutschen  Erbrecht  der  ätiie  Kern 
var,dVSr  Aafliueung,  dafa  daa  TanoiageB  ideht  aevahl  die 
Sphäre  des  zeiligca  Beaitxers,  als  vielmehr  die  der 
Totalität  der  F«mi!i<"  sei,  wieder  zur  Geltung  gelangte  in 
der  Weise,  dafs,  wie  diels  der  c«ilc  .Vapoleou  *)  getban 
hat,  «a  a^äaflieb  aar  aiaa  iMUn»<rt/>/g«  giebt 

*}  Du  rMasarffclt  fiesstabaeh  IM  U«r  aswskl,  als  ta  dar 

L«lire  Tou  drm  GüUrrccbt  drr  Ebe|(Htlrn,  in  wvtrhrr  du« 
ftfimt  «a  eonsigiuiati  die  gC4ielxlicbe  Kegel  bildet,  den  rein 
IhMueht»  Prlaclpisa  tmsr  ab.  Im  kcadge  Deauche 
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und  diese  nur  beschränkt  wird  doroh  ein  Quaatimi,  Ober 
trvlcbet  so  twtiraB  geitetteC  bt       «ddhes  Bvr  in 

der  Form  von  Legatea  Tcrgeben  wird,  während  Erben 
und  Repräsentanten  ni|r,  wie  im  Altdeutscbeo  Reqb^  . 
dif  BlHt8v|rwjndfen  siod.  —  "  ' 
'  '  E«  lieftea  sich  an  ilU'sc  beiden  eben  berührten 
schwierigen  Lehren  drs  Märkiaclien  Provinzialrcclits 
von  dem  jus  optionis  und  der  üerechaung  der  legitiuia 
OMhiMaMhsBalrMlrtiiiigMi  ftbar  df«  Stettnnp  imdEat- 
liriokelung  Dcufsdicr  und  Rumlscher  Elemente,  »fluliu 
ja  nicht  nur  die  tirundlagea  der  Joachimisdiett  Coo- 
•titution  MwdMtt  unswM  gtiamml*»  RechtmilBadM 
llillbn,  aitiaittpfak  Wk  niüeseo  es  uns  aber  versagen 
aaf  dieselben ,  so  wie  auf  das  reiche  quclicnmüfsige 
IMsU  der  vorliegeudea  Schrift  näher  eiozugehea,  d» 
M  li«r  aar  dMavf  aakaiinM«  ItMuito,  die  allgemeine 

wisscuBchaftliche  Bcdcutun«;  derselljou  narlizuwoiscii. 
Bei  de«  Steiluag^i  welche  sie  ia  dieser  BeaiehuBg,  wie 
wir  sn  ^gen  Tcmnelit,  —  aaab  ihren  Idmlt  oad  nadt 

dem  Yerhältairs  deeielkeo  zu  der  uUgemeinen  Dout- 

Bcheu  Ileclitsgeschichte,  —  einnimmt,  wird  es  ihr  un 
Lesern  weder  unter  den  Theoretikern,  noch  unter  den 

BcnBaan  DiiBcker. 


XLVT. 

De  fontibus,  indole  et  dignitate  Mrorum,  quo» 
.  de  historia  ecclesiattica  tcripterunt  Theodo- 
,  nu  ImJot  ef  JBMvräo;  CoMMMMtalä»  Aü*»- 

ricO'Critica  in  certeunimg  literan'o  citiurn  Aca- 
deintae  Georgiae  Augustae  die  IV  Junii  a. 
MDCCCXn  ex  drcreto  ordints  Theologorum 
ttnerabilis  praetmo  ex  regis  tnunt^centia  con- 
tUhOo  wtMOm,  Auef9r§  Omkno  Dangertf 

Vergleicht  man  die  Arbeiten ,  die  wir  über  die 
Hmiptflielieo- Schriftsteller  der  Kircbei^eschiobte  bp- 
«Ilsen,  mit  dea  Werlcea,  wetiAe  eieh  die  CbaralEte* 
ristik  und  Kritik  der  profanen,  namentlich  der  antiken 
Historiographie  zur  Aufgabe  gemacht  haben,  so  stellt 
sich  ein  bedeutender  Unterschied  heraus.  Wfthrend 
diese,  eft  ven  Meisterliand  gelet^gt,  mw  nar  dcshoU^ 
eine  wohlgeordnete  Uebersicht  de»  StoffcK  Meten, 
cbeo  die  tu  behaadelnden  Gesclücbtscfareiber  verarbei- 
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teton ,  demU  danuw  der  Grad  der  Änibildong  der 
UeteiieelMKinslenMeeen  «erden  ktenet  istiajeaHi 

mcistentbeils  eine  zw;ir  nicht  selten  mit  beispiellosem 
t^ifse  ao^gehilufte,  aber  doch  nur  «OMral^^  Gelelir* 
samkete  safiadeo,  welche,  obwoU  r^a  dem  bodeeten^ 
stcn  Wertbe  fiir  den  Kirchenbistoriker  dennoch  si  lit 
ürtheil  über  den  Charakter  der  Quellenschriftsteüer 
in  stylifitiscber  uud  künstlerischer  Hinsicht  nun  nichts 
JHt'deit«  I)nd"daah  vlw  av  MtaHfih  an  derKellf  "dilb 

auch  in  dieser  Disciplin  der  Tlieoloii^ip  ein  neues  den 
Anforderungen  der  Zeit  genügendes  Ütreben  sich  kund 
gäbe,  weklies.dio  QadlenadirHIstdler  üb  efaiaei  'nn> 
dem  Sinne,  als  in  Absicht  nuf  ein  Aggregat  vooTlw^ 
Sachen  aufzufassen  suflite.  Freilich  wftre  das  genaue- 
tttf  das  Einzelne  begründende  Studium,  der  unverdros» 
acastePleiTs  In  JedsrlUoluiofat  die  ein^  fiediagan^ 

unter  uelclicr  jen«  writcrstreliciidon  Versuche  gelingen 
kiMinten.  Aber  wenn  das  massenhafte  Wissen  die 
eratCk  das  kritlsehe  disaveitni  se  ist  das,  se  an  sogen, 
organüche  Wissen  di«  diilta  Stnfe  der  idrebeng^ 

schiohtlicheu  Forschung  

Messen  wir  nun  nach  die»eu  Anforderungva  dla 
Teriiegenda  SeMS^  s«  fcnnn  Jlae.  d«  Biab  Varfl  e|. 
gentlich  nur  seinen  Standpuuct  auf  der  ernten  anweisen. 
Denn  obwohl  er  seine  Coowientatio  Justerieo-orütM:^ 
gemumt  bst,  se  ist  ee  deeh  eben  dar  Mnngel  an 
scharfer  Kritik,  verständiger  '^ifWtflwiln^,  welchen 
Ree.  zu  rügen  hat.  Seine  Schrift  bat  tu  »ehr  den 
Charakter  des  nur  sammelnden  Fleifses,  als  da(s  sie 
dem  Kirclieuhistoriker,  wdohcnt  eie  bei  oebMn  Stedien 

ülitT  die  Quellenschrifitsfeller,  wl!c!i(-  sIo  rharaktcri- 
sLrt,  erw  ünscht  sein  miüstc,  bedeutende  Dienste  leisten 
Ufaita. 

Der  Dr.  Verü  Ibeilt  seine  Abhandlung  ia  svei  Par. 
tes,  Ton  denen  die  prima  <le  Foutibus,  die  zweite  de 
ludole  et  Dignitate  der  gvuaunten  Sohriftateller  spricht. 
IKa  eisle,  die  bei  «eftam  grt&te,  fiUlt  &  7  ~4t, 

Ihr  voranpeht  ein  Prooumium,  welches  die  nllgrinci- 
^eren  Fragen  über  die  Uesohaffeabeit  derselben,  sowie 
«ber  tfeZeit«lanM^  welobe  sie  nmfrssen,  bebanddt.  — 

Ilr.  Dangers  widerspricht  hier  der  Annahme  des  VcUe- 
tiut,  dafs  die  Kirchengcschichte  des  Theodonu  Lcctor 
unprüngUcb  in  a^ei  benmierth  Werken  vorbanden 

nicniis  und  Thedoret  zuBauimcngesefzte  Historia  tri- 
partita  nicht  ganz  vollendet,  soadora  aur  bis  aumJahr^ 
.  .  '     .  '    .  .    .  •  •    .    <  • 
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36^  oder  bw  za  JoUamu  R^«riU|ppntritt  fortgesetx^ 
•adMlIco,  das  wd««  «bfv  von  IM«  dM  jünger^ 
Theodosiuc  aDgofangen  und  bis  auf  Jpatin  I.  di«  Ge* 
Bohicbte  in  «clbstiindiger  Bearbcitnog  fortgeführt  habe. 
Diese  MeiouDg  des  Valesius  stützt  siob  bauptaäcbUeh 
«of  die  Naekriobt  «Im  Leo  Allatiiu»  da6  da*  noch 
ungedruckte  Maniisrript  die  Kirchengeaohiohte  npr  bis 
aar  Zeit  des  Julianus  eatbalte.  VVena  bierg^gen  p.  2 
Biw  Dang«*  bennkts  GMck  baperftetu  pMbal^ 
■i  faapritiir,  utrum  Über  quidam  ad  finem  perductus 
Bit  nccne;  quare  hoc  argumento  ValestuB  falso  nanf 
est :  so  ist  ihm  darin  freilich  Recht  za  geben ,  abtt 
daOi  Theodor  «irklieh  seine  Tripartite  b«  in.  den* 
ZcHpanete,  «o  seine  Quellen  auflifirten,  fortgesetzt 
babe^  kat  der  Verf.  eben  so  wenjg  bewieaen.  Denn 
voa  den  aacikfblgcodea  GfUadea»  dank  weleka  dia 
ÜMBttag  deisselbcn  rrliiirtet  vcrden  soll,  «inil  wenig- 
ateoB  die  erste,  dritte  uad  vierte  durchaus  .unhaltbar. 
Ziu&cbst  meint  nimliek  Hr.  Dangers,  aei  adioa  ana 
dam  ^Kfdat  t  v.i  :-,oa'}ev  (6söS<»poc)  to^p^av  exxXr^- 
OtaiytixJ;v  ar^h  tSv  ypovtuv  Kfuvrriyti'vou  Ea)i  r?|j  p33i- 
Xeiac  'loBOTtvou  zuscblie(sea  nou  lacunum  in  hac  histo- 
tla  liiiaae.  Allaki  ««aii  naa  sagMok  die  veaValcaiaa 
zur  Begründung  seiner  Meinung^  aurp;pste1lte  sehr  an- 
apreobeode  Ujrpotbef;«  hinzunimmt :  ^'i^les  hoo  opua 
Tb.  L.  f  aidaB  tat  reletiba*  amna  ia  eoipoa  eoa^i». 
gebaat  atque  ita  qnatuor  libros  cccle^iusticae  bistoriae 
numcrabant ;  so  folir»  aus  obiger  Angabe  der  Zcitlic- 
atimmuDgen  keineswegs,  dofa  diese  ursprünglich  aus 
ciMtf  TbeilcB  beatehende  KiNbaagaaeUdile  daa  gvoaen 
zwischen  denselben  liegenden  Zeitraum  umfafst  faabei| 
flHlMe. .  Der  dritte  i|Bd  Tierte;  loaanea  DtMaaaoeaaa 
qoataar  libraa  biitoria«  eodaaiaitfama  Tb.  Bumerai« 
■OB  palldaia^  äiai  biitoria  ejus  tripartita  omnino  per- 
ÜMlta  esset.  In  prooetnio  deniquc  —  de  causis,  qui- 
^na  ad  soribendum  hujusniodi  opus  cooimotu^  st^ 
i^eaa  a  Teaetaade  ifnodani  epiaeopo  —  eMaponeadae 
historine- munus  —  scso  suscepisse  affinnat.  Iileoque 
Tbeodorus  pro  ea,  goa  in  rirnn  illum  Gangrensem 
fuiaae  videturj  tamaafla  efldaai  ^lud  explere  debnia« 
■et,  niai  maia  ata.  —  operi  finem  fecisset  —  fallt  in 
sich  selbst  ztisiiinmcD ;  folglich  bleibt  nur  der  zweite 
von  Gevicbt)  dar»  i>uidas  s.  t.  Atöouifi&;  npnnuUa  affcrt 
p  Tbeodata»  ftta  siiarta  auat  «c  aa  hiptoriae  farCe^ 
,  quam  Valesius  a  Th.  non  consuniptam  esse  afTirinnt. 
Uiennit  deatet  der  Hr.  Var£  wahrsoheiolich  auf  die 
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taSw  ffpa^siPii  A(  ,f|i(et  Otjtwpac  iifvft4i9ti^  Dieaa 

Notia  Bcliriiit  un.s-  allerdings  zu  niithtgen,  da»  I'^iule  der 
Tripartita  etwaa  Aber  dea  Juliaaa  Zeit  hraauszurüoken. 
Aber  ea  fragt  aieb  de«di  ob  dleea  ebroDoI<^sche  An- 
gabe dem  Thcodorus  oder  vielmehr  d^m  Suidaa  unge* 
liort,  und  wäre  das  Letztere  der  Fall,  ao  scliiene  des 
scharfsinnigen  Valesius  (jomLiuatiou ,  nipht  qu^  veit  an- 
apaaebendcr,  ala  dea.  Hm.  T«i;£  Wideiipmabj  aoodet» 

sie  wäre  aucli  durcli  iii(^Iitigi  ro  Gründe  gestützt.  Neh- 
men vir  aber  auch  jene  Zeitanga^  unbefangeii  ab  eine 
Nojtia  dae  Tbaadovaa»  ae  folgt  deeh  aaerderafftan  abtp 
ao  vnMUig  wie  aus  der  übrigen  Augumentali|M[»  4Mb 
er  seine  Tripartita  bis  tu  der  Zeitprcnie  fortge- 
führt, wo  die  des  Soerate*  authört  (^efahalb  bütte  sie 
nlsbt  ab^ea.gnl  aait^oäaaieaaa  a^  Tkafd««*  «■'«n 
kennen  f),  noch  wrnipcr  dafs  sein  eigenes  sclbstäpdigcs 
VVerlc,  welches  nach  den  Fragip^tei)  zu  {^rthfi^en, 
TOB  dem  Jabre  450  beginnt,  ai«b  nnijtttaiky  an  ^ 
Tripurlita  angcacbloBscn.  llieigi^pi  gehen  «Ida^ 
durchaus  dr«  Valesius  Gründe,  wenn  er  sagt:  hätten 
ursprüogUch  die  brifioi.  des;  ThjBodorap  £in,  Werif 
aiMgemaekt«  earia-Niaefikanu  fUliatlna,  fd.Esieipi» 
Ben  Collcctinea  ex  seoundo  Opcrc  Tbeodori  nobis  rc- 
li^nit,  noa  jtröa^.et  wcaaJfly^  aed  pt  tef|io  e^  fuartf 
Übra  praepotavliairt  «fa. 

Doch  dies  führt  uns  von  dem  Gebiete  vager  Ver- 
roufhuni^en  (niif  dem  wir  auob  dem  Verf.  volle  Freiheit 
gestatten,  sofern  nur  der  ^obaQfBiiu^.bi«^.  ^§a  Wahr« 
aabebnohe  m  finden  Tecaiag)  .^  d)na  wpaa  aap  ätober 

yoriicgt,  niimlich  zu  dri»  l''rajrriieiitcn  seiht,  welche  \i- 
eephorus  Ci^Uistiaa  aufitewahrt,.  LIa4  biet  i»t  ullcrdioga 
Ton  grosser  BedeaibiBg  ii»  Beantwertiiog  der  Frag«;, 
welche  der  Verf.  p.  4.  aufwirft :  utrum  Nioepboma 
Callietius  ipse  collectanea  e  libris  Tbeodori  fecerit  ^ 
nihil  i)jsi  fr^igmenta  cog^overit. ,  Utjf  Hr.  ,Verf.  ,.entt 
uMdot  «lak  bier  ftr  db  B^akng  dpa  afatea  Tbai^ 
der  Frage,  worin  wir  demselben  volHconinien  beititinit 
men.  Ur.  Daiiger«  macht  bier  riohtif;  a^i  den  aller- 
dinge aaffatlattdea  Widerspruch  aafiaericaaai,  wotobea 
Valesius  über  diesen  Streitpunlct  sich  zu  ScholdHl  baaip 
men  lüfst.  Ree.  zweifelt  überhaupt,  ob  diese  sogcnnnn- 
ten  Fragmente  durchweg  wÜrtÜch  Fragmen|]B  de^Tiieo- 
deir  «ad  aiebt  .vialBiebr.  abaa  daa.afaid»,ii»a  mn 

rerpfe  nennt.  Die  S'^tzc  siad  oft  so  unverbimdcn,  and 
doch.ife  sehr  aueinandergedrä^gt,  es  mangelt  ihnen 
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taielsteiitbcils  so  sehr  an  alier  etgentliob  historisober  durch  aUerdugs  irabrscheialich  wird,  dafs  er  die  Coo» 

Bewegung)  dafs  ein  Zweifel  an  derwSrtlifliMi  AafhemfiA  eRfcmitai'wid  mit  diesen  jene  iictno^  kennen  gelernt; 

'irail  erlaubt  genannt  werden  inufs.     Manche  Frug-  Eben  so  sehr  muh  man  sich  wundem  aus  llicodor'i 

tnenfc  fnilicli  aind  nicht  ohne  ricbtii^c  Characterislik  L.  Worten  p.  556  B.:  Baadfoxo«  (isti  tuttou  i|ißaXA» 

und  namentlich  Fra^.  XVII.  Lit.  II.  p.  56U  (in  der  tijv  Iv  Kak^fiüvi  oüvo&ov  iyavTto^iuvoc  ivÜJiin  ihv  At- 

AttgBb»  Mi  FälMito  WDBLSXOL  IbgimflM)  SInv  Xospov  M  *A3!^iMif&m  nA'  tt»  ptoft»  de  *AimSyftm 

das  pSpttliclip  Schisma  zwischen  Laurentius  und  Sym-  den  Yerf.  ^  6.  Uro.  9.  schliorsrn  zu  sebeo,  unter  un- 

macbus  nicht  ohne  einaa  Anklaiig  an  hittorisohea  aerea  Hiatorikers  Qadlea  seien  auch  gewesen:  Baai» 

'Pragmatismus,  während  andere  an  die  troekeiwM»  BidlMploiiiata  (1),  quflnit  Tlmioflwaili;  Aflnntai«t  P«- 

loae  Cbarncteristik  nnd  den  Chronikenstyl  tleo  Theo-  truin  FulloncmEpiacopon  reddidlh   Wie  in  Jenen  grie* 

pbuncs  Confcssor  erinnern.    Die  rielen  LatiDisincn,  cfaiBclien  Worten  von  DiplomatiB,  ich  will  nicht  sagen 

welche  uns  bei  jenem  auf  jeder  Seite  begegnen^  sind  als  historischen  Quelleu,  sondern  fiberhaupt  von  ihnen 

«uh  M  Tlitodoni  udkm  b  gidber  AnuU  n  i»*  Ae'Reile  Mia'kaaa,  ramag  Il«e.  nMt  «bniMliMi 

den:  r.  B.  iv  Tql  xa'ixRtp  p.  551  D.  h  toit  Tcüy  {iovor/5v  und  die  Behauptung  des  Ilm.  Vcrfs.  würde  ihm  ein 

xsXX(bic  p.  663  A.  irpatsdoiTO«  p.  654  B.  xoinf  ov  p.  664  R&tbsel  geblieben  sein, ,  wenn  nicht  die  dem  grieobiacbea 

A  —  und  rfdilig  ist  die  Bcaeilnmg-  des  Rm*.  Verf.  Texte  gegcnfiberstebeadaTaraioiAwTalMiAeteiraiita« 

p-  44  t  Tllatdorus  non  asaequitnr  Eusebium,  obgleich  periali  diplomate  dimisit  ihm  die  SmIw aufgeklärt  hätte, 
dieser  ganz«  Thell  «einer  Abbandlang  al/zudärftif^  und  Das  Gesagte  wird  genügen,  um  des  Ree.  Ansiebt 

lAfrß&cAlich  ausgefallen  ist,  wie  auch  der  Epilogus,  von  dem  irrtbiimlichen  Gebrauche  derweilen  von  Sei« 

«•Mwrd«digidlatellhmaBTliMdartLie«t  etEvagiU  l«n  d«a  Vcdb«  dAnidflgeB.  Ofeae  AntfcUt,  woU 

XU  handeln  verspricht,  aber  keineswegs  eine  durchgroi-  schwrilich  Widerspruch  finden  vird,    \it  kurz  diese, 

fisnde  historische  Kritik  ausübt.   Vei|^cben  wir  fer«  dafs  aus  der  At^fitkrung  eines  Gesetaes,  welches  ein 

Der  die  dem  Theodoras  gewidmete  ftwtio  «peelaBi  Kaiser  gegeben,  ef nee  BrieEMS  wdeliea  (In  Bf kdiof  g«> 

p.  II — 14,  so  hat  hier,  wo  allein  durch  eine  gründliche  schrieben,  nicht  folgt,  dafs  der  Historiker,   hei  dem 

Beweisfilbrung  der  kritische  Worth  und  die  (il  iiihn lir-  sich  diese"  Anführunt^rn  finden,  dieselben  nirkiicb  in 

digkeit  des  Historikers  durgethHU  werden  kuuu,  aul-  tu  ttHio  gekannt,  lalis  nicht  andere  Alerkntuie  vorbaa- 

MteBfler'WeiM  d«r  Teifl  aiebta'aoden  ala  ch  tracka>  den  iIb^  ven  weleben  nofehe  ■oloheKande  geaeblea» 

nes  Vcneichnifs  der  Mouunicnlu,  Docuiucnta,  Auctorcs  gen  werden  mufs.    Daher  ist  es  doch  gewifs  sehr  xin- 

lustorici  (diese  Eintfaeilung  kehrt  bei  Eragrius  wieder)  ge-  eigentlich  zu  verstehen,  wenn  der  Verf.  alle  diese  Do* 

geben,  welche  in  den  Fragmenten  vorkonmen  nnd  die  oanente'nb  QaellflB  anfUut.  Weehalb  konnte  Theo« 

eben  defsbalb  Hr.  Dangers  ohne  Weiteres  als  Quelle  «If  dem  dSeae  Iletliea  sieht  durch  Berichte  von  Prirat< 

fiArt.  Aber  es  ist  doch  wahrlich  durch  nichts  bewiesen,  personen  oder  auf  einen  andern  Wege,  durch  den  \'cr. 

daCs Theodor  wenn  er  uns  berichtet:  Mapxtavi;  ixiA,&u7£v  kebr  des  gewöhnlichen  Lebens  erfahren!  —  Bat  er  aber 

M  Most  ^  iSne/^-  8ifffvm  (ef/  p.  691)  —  vm  diae  dlea  erfUwan,  eemMn  ja  eben  dieee  BerioU»»  kclne«> 
ca  können,  das  kaiserliche  Gesetz  vor   sich  gehabt  aber  die  Docuinrntc  die  Quellen,  wenigstens  kann 

*—  und  in   diesem  Falle  würde  es  dach   nur  eint  an  nicht  vielen  Stellen  iewiutm  werden,  dafs  er  dieae 

U>ieUe  genannt  werden  kSnnen.    Noch  weniger  «/vrde  beautxt  haben  mtu»  -»  wie  9r.  Daagera  m^t  p.  Ut 

an  und  für  sich  daraus,  dafs  Theodor  uns  erzählt:  Documeuiu  (jmunquam  in  fragmentieTbeodori  numquam 

Mapx'.wö«  xal  rioaX/spio  i^fa^av  Afovtf  %i\  Atujv  6  ad  verbum  leguntur,  Theodoras  tarnen  band  dubie  ad- 

iir(oxo;:oc  i^^a^t  np&c  tijv  iv  Nua(f  iXitiCojiivijv  ^ivi-  hibuit,  quum  alii  historiarum  übri,  ex  quibus  sua  dcscrt- 

etet  ofiwBo»  9m^ami»  baanVIft  feigen^  dnfa  er  beide  beret«  fnro  entaient  Allein  daeLetaIwe  sngcgeben» 

selbst  gelesen  und  «o  als  autbcutiwche   Actenslücke  über  uicht  zugestanden,  «efahalh  soll  der  Zeitgenosse 

lici  seiner  Gescbichtacbreibung  gebraucht  habe,  wenn  nicht  Vieles  erfahren,  was  an  historischer  Wahrheit 

KMt  bei  dieser  letzten  iictstoXi)  hinzugefügt  wftret  den  hdmlte  Y«n  Documenten  gleicbetebet,  ebne  deflb 

4"«  «A'iv  to«B  cpcQcjfoTow     Säkx^Un  i|tf<pttn^  «»>  dleie  Mlbik  m'beittMNt  ; 

-  0t  BsssUalb  M^t) 
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M}e  fontiltux,  indole  et  dignitate  librorum,  qua 
d0  hutoria  eccUtiattica  tcriptenmt  Theodo- 

demia«  Georgiae  Augusiae  He  IV  JutiX  m, 
'    MDCCCXLl  ex  decreto  oräinü  Theologorum 
V€Hera6$it$  proemto  ex  regü  munfficenUa  con- 
«A'lpr/o  omato.   Attetwr«  €hiUavo  Dang  er  $. 

<Schlufj.) 

Aosfübriicbcr  nl»  über  den  Theodorus  L.  ist,  — 
wi«  dies  uncb  die  grSfaere  >Vicbtigkoit  des  äcbritir 
■tollcri  «riwNolit,  Hr.  Dangan  Ibw  dt»  ViwmgAm. 
Dennodi  Badet  sieb  aucli  in  diesem  Abscbnittc  trotz 
alles  aoxuerkeoBfBdeii  Fleifses  des  MaagellMflon  Vie- 
les. So  X.  B.  ist  es  dierdings  so  gut  via  gewifsy  dob 
Eragriiie  die  Acten  des  Epbesiaiscbeo  Concils  der 
Hauptsache  Dach  gekannt  habe  (s.  ^.  10.)  —  siebe 
Eraf.  I.  2^  wo  er  jki  dem  Diotnm  des  NestoriHst 
TtviiMM»  tqngMiiilv  ^  tptfi.'qyiibv  (of.  Secratei  H.  £■ 
III.  39.  T«iv  7»vo[ijvov)  oüx  äv  Ötiv  ivo|jtBaat2it  —  sich 
auf  MiBe  UaeUco  beruft  mit  den  Worten  u>;  xi  Rspl 
.to6t»y  Zempdtn  xsl  t{  iv  'L^pia^  -po->pec|  ouv^oio  009«« 
IrcopifTat.  Ob  er  aber  alle  einaeben  Briefe ,  irelobe 
aiob  B«f  die  Nestoritmiscbcn  Streitigkeiteu  beliehen, 
iriewehl  er  die  des  Cyrill  an  Neatorius,  des  Nestodus 
n  QyiiO  jNfthrt»  —  «m>  «fcft  gMi  Uh,  llltt  ikh 
knneswegs  mit  apodictischer  Gcwirsbcit  bFttiauptcD, 
vie  Ree.  schon  oben  bei  einen  ahaliehen  Falle  d«f 
TbeodoruB  geftufaert.—  NiehtialleB  tmhm  Mh  haut 
bei  der  Auftähhiag  der  bei  ETsgrius  vorauBsusctzeo« 
den  Quellen  ZuMtze,  welche  durch  dm  Hcricht  des 
Lvagrius  nich^  beetiitigt  werden  und  obwohl  sie  durch 


daxu  nur  dlencu,  dar«  die  Leser,  vcichc  ans  des  Hrn. 
Verfs.  Sd^ft  den  Thatbeetand,  wie  er  von  Evagqii^ 


M^e&üit  wird. 


Notium  iei  Evtgrütt  Jhulen  oder  m'eAi,  fu*t  nie  gena» 
ttinen  kSnnen.  So  wird  4-  1^-  p>  31  in  der  schon  ge- 
riigtep  Weise  nicht  nur  der  Brief  des  Tbeodosio^MI 
Cjrill  und  Joannes  Aotiocbeous  alo  Quelle  des  Era- 
Krius  erwähnt,  sondern  es  wird  auob  als  Inhalt  deir 
.■dben  etma  angegeben ,  ««•  b<il  ffeew  Biatatik^r 
gar  nicht  zu  finden  ist.  Wenn  nämlicb  Evag.  I.  13. 
sagt  1  Bseiooi««  t&w^ioi  7pa|t{Mai.  ](^i)aa|Uvou  rt 
T^v  KuptXXa»  'wl'IiMfiPMi*tobc  istexfaoocoeiipafvftost  rpi: 
dXXi{XeuC(  tj^«  Naotapu«.  xaBo^psatv  isutopuoayTA; :  se 
giebt  ganz  iini^enau  und  Ungehöriges  einmischend  der 
ilr.  Verf.  den  äinn  dieser  Stelle  so  wieder:  Adhorta- 
iw  Jmbm  «t  jae«  iMal  ennfViM*  «t  Neateitan 

daiDiiet  Nicomrtliaiiirjue  seso  conferat.  Cvriilus  aulem 
mandatuin  acecj^t,  iit  item  Nioot;icdiam  ireU  Auob 
indat  Bieh  bei  Eragrh»  Iber  Aristolaas  ata  üebevi 
bringer  des  Briefes  nichts  erwähnt.  (Vergl.  jedoeh 
IJiironius  iid  luinum  432.  Tom.  V.  p.  700).  ISoch  tadelos« 
wertber  ist  es,  dals  f.  12.  p.  3^,  nao^em  die  Homitiit 
•  Paula  EoMaeae  babita  als  Omila  «aoaiiBl,  «!■•  Na. 

tl/,  pcgchon  wird,  die  Joder,  welcher  den  Evngriu-i 
nicht  vergleich^  auf  di»aaa  Uistoriker  «lurfiokfuhret» 
wird,  und.  die  deab  mr  dMi  die  vea  Eragriua  idcbt 
aufgenoinmeae  Boaülie  selber  uns  zugekommen  (s. 
Buronius  ad  annum  432-  Toni.  V.  p.  710).  Oder  wie 
soll  ouui  wissen,  dafs  dieier  Zosa^  sieb  ai^f  keine 
BtaUe  daa  m  Beda  atabaadaB  KIadbaMoribaM  gite, 
dct,  dagegen  die  Epistola  Cyrill!  ad  lonnni-m  (KvMg.  I. 
6.)  §k  14  Nm..  7.  aieb  «trklieh  in  extcasp  bei  doBwel: 
bea  ftidett  —  Eattvadar  Bidste  jcdcsanl  adcr  wk  aa- 
gezeigt  werden,  was  aar  bai-Engrius  luid  was  kl 
andern  Quellen  über  den  gcaannten  Punct  zu  lesen 
ist.  Das  Erstere  bat  der  Hr.  Verf.  aianobnal  gethaa, 
aber  alekt  baatinHt  «Mg.  Waa«  Pa^«rib«  f.  lt. 

Nro.  1.  bt'i  der  .^npiibe  der  Ajiriln^'irn,  welche  Netto- 
r$u$  in  seiner  \  erbaunung  geschneiten,  ,bemerkti  ff^mß 
baadt  iade.Evagriu^,  v«r  JcMMdaiapia  ac^alaaBi  dafii 
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603  Da»ser$,  Kir^M 

Uw  «arklieb«bExcerpt  vorkMtlwi  lati  und'Bocb  dptii 
'  «In  Ezsnrpt  mm  einem  Buofc»  tesen  Wichtigkeit'  er 
stnrk  fri-imi,'  lierTorhebt,  wenn  er  sagt:  S  x«i  ZUittatv 

^^{«Mt  <rt«liiAsdie,B|*ioluiRk  4«  HÜUwMi,  nt 

IQt  Radkt  knulvlt  dw  Hr.  Vflf£  Aber  dn  B0« 

Viclit  des  Evagrius  über  <1ic  fünfte  Skuuieoiscbe  Synode 
i|.  II.  lEvag.  IV.  m.)  weitläufiger  als  ttber  alle  aii> 
^men  Sjnedalberiohte,  du  derselbe  wegen  wsiner  Feb> 
laüWglwM  «faw  «imgiMi  Krifik  bedarf.  Et^gMt 

fcfpr  mit  JVnfr/t.  (r/etefcr  zu,  dafs  ilip  Verdammung 
det  Origencfi,  über  die  in  den  Acten  der  iiitiflcn  ükti< 
MiwJiitfttii  BysMte  'BfoUa  vevkumkl)  uieitt  wie  ihrau 
llrin«  beriditef  Mf  dieser,  sondern  auf  emer  frtllieren 
mvi^tt  hZr^iiA'in  (514)  gescbeben  sei,  —  obgleich  aach 
Tfacophaues  Confessor  and  Nicepborus  CalUithn  das 
Ocigeäfliea  ^Meftteii.  Die  Vetmhnmg  itm  Bragriin 
ist  flirr  sosehr' dne  totiilo,  dalb  nmn  das  Betrapön 
des  Vigilius  nach  seiner  £rt&lilal|g  gar  nicht,  gcbärig 
BemthelleB  kamr.-  pik  EtitMauMgwig  im  Hn.  Vlkt 
j,ActR  priorfa^  eimeilB,  quiin  addita  esMllt  in  calcc 
Coiioilii  UniveTsalis  qulnti,  omissa  fortasae  acoorata 
disHnetione  utriusqne  synodi,  facile  partcui  illina  spiodi 
BiRRgliw  dnMe  lieterat'  will  dem  Reo.  nicht  ein- 
leuchteDy  —  and  sollte  er  wirklich  Recht  haben,  so 
närste  mall  niebt  ohne  Vonrtfaeil  sein  In  Bezug  auf 
Helo  andcR '  'Attiln^lKe  Oef iehu  dleaea  HIrtetlken« 

Doch  Bec,  crTaabt  der  Raum  dieser  Blätter  nicht 
Weiter  nnf  Einzelheiten,  deren  freilich  noch  so  nianclio 
Abrig  w&ren:  z.  B.  die  firantWoitadg  der  Frage,  ob 
Zacbnrias  Rhetor  wirklieb,  wie  der  Hr.  Verf.  dem  Ba> 
fonius  folgmd  auitlmmt,  ein  Entychiuncr  t^'pwcscn,  ein- 
zugeben. Das  Gegebene  scheint  auch  genügend,  um 
Mtt  BdbupftiBgeB  -AtMeltall  nt  ctlAitMt)  nmientKcih 
■^in  UrthetI  Aber  d«s  Hm.  Verfs.  Kritik  zu  rechtfer- 
tige«. Der  letzte  Abscheitt  dt  tudo/e  et  dignttate  — 
Evagrfi)  der  unter  illfen  der  wichtigste  gewesen  wäre 
•nd  dem  Hm.  ¥«r£  Gelegenheit  gegebeik  hitte  eben 
das  Fdd  auEub&uen,  welches  jeh  ohcn  du«  organische 
Wissen  der  khrolieafatstoriscben  Forschung  geaannt, 
«eritt'  gMdb  «sehte  iHjftnrfe  BtaierhngeB  aieli 
diNtin  finden» -  aa  dürftig,  ah  dafr  ftft  He«.  veMer  sb 
I  9b  n«tbtg  fände. 
Itaher  ttkaSUMob  daa  UMSeO,  dbfr  der  Bt.  Verf. 


•  k  I  ^«  ler  f  f  e  I  •  CM 

.  tchp  nllinliV«  Avl^be  nnr  lani  Tliatt 

gelSseti  aber  doch  durch  seineu  teir  ßei/tige»  und 
schon  seinea  Strebeos  wegen  aoefkeaannfswertlien 
Vitrtuek  der  LSsung  die  Aafmerlcsaiakeit  nnf  «in  ni 
-  WWiig  iuigebautc»  GoMet  V^er  "hingelenkt. 

Die  Lutinitilt  ist  etwas  uni^eleukig  und  halt»  die 
Darstellung  indessen  klar  unü  besonnen. 

H.  Reater. 


xr.vii. 

Nctu^n'cchi'iche  Vollx  -  und  Freiheit$lieder.  7mt» 
Besten  der  unglücklichen  Kattätoteft-  Grtim- 
Iterg  und  Letpiigy  1842^ 
Ob  dieee  Sanailiniir  neogiiednaeher  Veihe>  nad 
Freibeitstieder  zu  dem  beHoodcren  Zwecke,  den  der 
Ilcrausircbcr  dahei  gehabt,  Ktwas  habe  beitragen  köu-  « 
nen  uud  beigetrugeu  habe,  weifs  KeC.  nicht,  und  möchte 
ee  £ut  beiweifebt  kdeb  nueh*  ebne  diea,  nad  naeh* 
dem  der  Aufstand  fil  Kreta  im  vnriurcn  Sommer  be- 
reits wieder  onterdclctct  worden,  behält  diese  .Samui- 
lung  ihr  fntereaee.  Der  nferniMgeber  —  iafllr  maAi 
wohl  der  unter  der  Einteilung  S-  XXIX  untenridH 
nete  Heinr.  Bemb.  Oppenheim  gelten  —  ist  ftr  die 
Sache  Griechenlands  und  fiir  Dasjenige,  was  dieNeu- 
gricchcn  im  Kampfe  für  ihre  UnabhKngigkeit  g«diba 
haben,  in  hohem  Grade  befreiatcrt.    Allein  was  mehr 
ist,  er  cricennt  auch  in  ihnen  ein  ursprüngliches,  na- 
tbnalee,  efai  MbtgiieehiedMe  Ekneat  an,  —  ht  ihaca, 
so  wie  naincntlicb  in  der  neogneehisoben  Vollcepeaile, 
im  gegenseitigen  Verhältnisse  zu  einander.   „Die  neu-  . 
griechische  Volkspocsio",  sagt  er  S,  VllI,  „lehrt  uns 
den  engen  Zusattiuienhang  zwischen  Volk  uud  Volica« 
faeldcntbumj  das   heilige  Mvsterium  der  Nationulit&t 
wird  hier  praotiscb  ausgelegt.  Mit  gerechtem  Stoixe 
weiwtt  die-Orieoh«tt  t«b  heute  alle  dniMliMEIianwiita 
Ton  sich,  die  ilinrn  ttufscrlich  aufgedrungeo  waren; 
nur  eine  SclaTcnnatur  konnte  die  todte  Gelehrsamkeit 
zu  solchen  Deutungen  ausbeuten,  denen  dae  Volk  eelbit 
widerspricht,  in  Sprache,  Charakter,  Erinnerungen,  iH 
Sitten  und  Bcstimtniin&r"!  Auf  iihnlicho  Weise,  rott 
Innen  hentas,  und  nach  deui,  wus  die  Gegenwart  dea 
grieehiecben  Velke  vna^k^  daitkcat^  fat  PUknamTeM 
Hypolljcsc  scliou  mannigfiach  bekämpft  worden;  alirr 
der  Mann  fähit  sich  nun  einmal  in  dem  Wüste  der 
beaUiiAteantehcr  der  Vergangenheit  ae  l 
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-Vt  auf  Alle»  da«,  «aa  <1mj  LcIkb  laut  and  rernebm- 
Kdi  MMfpiMtt,  bM*  Mit,  sidrt  Uno  ItUBwid  niabt 

börcn  will.  Üosbalb  kuaneu  v\t  denn  uiich  um  so  eher, 
-wimigate—  hier,  dies«  Saohe  auf  aioh  baruhen  iaa* 
wm.  —  NaehilaMlii  obgedaeliter  ISkMltm^  der  -y«if. 
4»M  Streben  de«  griccbischen  Geistes  angedeutet,  »ich 
narb  AuTgfu  bin  auü/uilehncn,  oline  in  Formen  und  von 
Formen  sich  abhängig  su  mneben,  apriebt  or  aieh  «uoh 
tber  daa  Leben  und  Wirken  dl«i«  Gelatea  bt  dem 

Volke  selbst  aus,  das  er  durcliJriini?  und  durcJidniitrf. 
„Unrcb  alle  Mtionale  Wirren  der  ver^augonon  Jabrfa.", 
•Bgt  er  8.  IX,  „lebtelm  fnfgeFiVmnlgk^lmgffeek 

Charakter,  die  ■ich  in  Gebr&uclicn,  Cerctiioniea  und 
GesHO^n  ofTeubart  und  alle  Formen  des  tüglicbeu  Lu> 
beuB  läutecnd  durchdringt".   Aber  es  ist  eine  poeti- 

deruiiiicbuld  und  PhuntaBieenf&Ile  bellcniiicber  Mulin- 
logie  duMbdntiigea  wird.  Oiea*  pMtiaeb«,iind  dabei  pa- 
triBrAaKielM  'EhfiM*lMft«llMll«it  Mkib  tedcai  griMh. 

Volke  unserer  Zeit,  wenn  auch  nidit  in  'dflm.CMOlBial» 
leben  drsBi-lbcn,  ilocb  in  ciitz«lneit  Clnvsen  und  in  eia- 
aelnca  tsebrUucbcu  des  VoUcs,  obecbon  zu  beaorgen 
laf,  «lafbdieaeEaiflMUMlt  iMVMBStvafS'iKpAmm  te 

«•uroptiisr-iifn  ri\ Hisation ,  die  nun  clutnal  das  Mate- 
fielle,  Reelle  und  l'aaitive  liebt,  aicbt  werde  lange  vi- 
JatafMieu  kCanm.'  Clin  wMis  Chatv  iIihI  i.  B>  db 
sbgeoaouten  KIcphtben,  br-kaimt  durch  die  Schildemn» 
gen  Tou  ittuen  in  Faurieln  Saininlun^  der  Cbunts  popo» 
lairea  de  la  tireoe  modorue,  ferner  durcb  die,  ihre  Tha- 
tea  var  Amm  PNihaiMniege  aod  In  ihn,  w  irie  Aer- 

haiipt  ihr  Leben  schildernden  Volksliodnr  in  der  pe- 
nanutea  «ad  in  aadem  Saaunlaagen,  cndlioh  durob  ihre 
IWtMt  wUumnI  dm  Adhnitiikiltgta*  Der  BeniiH^n* 
terTCCIinitet  eIiU  über  die  KIcphthen  iu  der  Ftuicitung 
Dar  kur«  charakterisireodi  die  in  der  vorliegenden 
Sammlung  selbst  mitgetbeilten  Valkalieder,  die  xum 
nickt  geringen  Tbniie  dnn  KktpUbeiiebnn  ongnblHB, 
sind  dazu  der  beredteste  Commeotar.  Den  Scblufs  der 
SinlaiUiiig  .owohen  Mittbetiaiigen  und  Betraebtungen 
tter  den  kMtuMiAlSM^  Im Soomer  IMI,  mltHia- 
blick  auf  die  europäische  Politik,  die  offioieD  dM|B 
Michts  sHß^te  und  Nichts  dafQr  thnt. 

Was  nun  die  hier  gegebene  Saujalung  ueugrie- 
dMer  VUkf-  and  FmikeitiliMhr  knOenondinn  nn> 

liingl  (von  denen  aber  (gerade  nicht  nllc  df  r  einen  oder 
anderen  Claase  angehören  dürften),  ao  rfthren  die  mci- 
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Ktei)  Uiibersetcuiigen,  neben  denen  von  G4^e,  Wilh. 
Müller  u.  A.,  von  einem,  uns  bisher  noch  unbekaun- 
ten  D.  G.  Siinilprs  her,  der  aiioh  ein  NachwoK  S.  108. 
f.  mit  seinem  rSuineti  unterzoiebnet  tiut.  Die  Originale 
dieser  Uebersetzungeu  haben  wegen  dea  pepnlaircn 
Zweckes  des  Biichleins  weggelassen  werden  MttlWn 
(S.  III),  aind  Bbnjgena  gröMentheil«  iMtor  nnn  be> 
kamit,  nnfimdani  nneh  in  Anaebung  der  QaeUee, 
diese  Ori^nale  zu  finden,  im  Allgemeinen  fS.  III  u. 
112)  und  im  Einzelueu  fa»t  durchgängig  nacngewiesen 
worden.  Auch  viele,  wenn  nicht  die  meisten  dersel- 
ben sind  bereits  dnrrb  Ueborseteimgen  selber  unter 
Uli«  [»ekaniU.  Der  genannte  Ueiiorsetier  hat  sich  nun 
l&r  seine  Verdeutschungen  besonders  Treue  der  Form, 
Mgglichste  Worttreuc  und  Verständlichkeit  snrFlldrik 
Beinndit  (8.  IMi).  I>{«e«n  \A  wm  gewtfa  fpm  pMl 
gar  Niektc  ta  sagen ;  allem  er  iet  dieeer  Midkt  nioht 
allenthalben,  und  hit,»eilen  nur  gar  zu  wenig,  nacfag^ 
kommen.  Df-nii  liie  und  dn  hat  er  der  Formtreue,  die 
er  sich  vorzüglich  zum  Gesetz  geinaclit  zu  haben 
acbeiut,  vrenii  auch  nicht  gerade  die  Yerstäudlichkeit, 
docfa  die  Gelulligkeit  der  Form  aufgeopfert,  nie  die« 
•i  BL  bei  dem  zweiten  Gedichte,  der  Üebersctzuog  eines 
Tbeile  de«  im  Originale  allerdings  schwierigen  Dtlby- 
mahn  nn  die  Fieibeit  von  Sdemoa,  der  FWl  ist. 
Ab  inehiaoheii  FomiaagelUngkeilen  fehn  M  nntfh  nielrt» 
So  c.  B.  steht  im  ersten  Oediofatt,  B.  1  V.  8^  3S*  5s 

—         Srf       —    W         —  W 

Birtt  M  liisi  mnüu  DnmmtUt , 
wna  In  BetrefTdee  Weifntt  nu^nn,  liiit  ist,  wil  der 

Ton  auf  der  letzten  Sylbv  mht,.  «ofilr  Illingen»  ff^< 

sagt  werden  konnte:  ' 

tt  Uinel  itU  Drommtte,  ' 

Se  iq  Nr.  II.  S.  3.  V.  3  Z.  2: 

Jmdtm  äm  dick  gr'dmit  ui\d  u  kam»t 

wo  statt:  Indem,  dea  als  Trocbaeqn  cdinucbt,  bnrt 

ist,  zu  sagen  wart  Während  n.  s.  w.  Dab  liier  andi 
die /eitci]fü!i;e  (\orbcr:  uolintest,  tind  darauf:  präinst 
und  8cljaiiit>t )  iiiuiit  [jul'bt  und  dies  niciit  minder  btü- 
rend  ist,  werde  uur  im  Vorbeigehen  ernkhnt. 

Ferner  in  ^r.  VII.  S.  ](>.  Y.  2.  ist  das  YVürl- 
ehent  eder,  ebenMIi  hart  gebraucht  ak  Jambus;  es 
«in  au  sagen  geweeen:  ob  koonat  u.  a.  elien  an 
V»-  d  ■ 

mV  ihm  Taiuenier  achltthn. 
Warum  nicht:  und  mit  ihm  achtzchntausend  — f 

Iii  dem  iiümlir.lieri  Gedichte,  V.  U.S.  17,  Inifst  es: 
Geht  tammt   Kurtm  (ilauhfti,    Ihr   unrtint    Hund  ;itf.'i 
Tcaftl. 

Jedenfalls  ungefällig  und  burt.    War  es  nioht  besser 


sagen: 
Mit  El 


«Isalsa  gtU  aar,  UtBimd^gtil 

■n  V.  I7i 

mkkflkf,  «seis 


TmftL 


.WJ*  bHtl  Warujn  . 

4s  &iM«/'iiaA««eA«fbftmr  sdlelaaciasiZrelcallrilM— r 

Dafsin  diesem  Gedichte  unter  Nr.  VII.  (der  Tod  des 
Uiakoa)  der  Name  i  Oiakoa,  bnld  Diakos,  baidDiiücos, 
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Neugrieciüeie  Volkt-  und  FreikeittUeder 
gebraucht  wini,   kaon  nicht  gebilligt 
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bald  Diakös 
W«nien. 

In  anderer  Beziehung  i(t  ao  den  Uel)ersetzungeD 
im  4&l%eineinea  zu  turleln,  daJs  der  UebeiMlter,  trots 
iw  bwbiiohtigten  Worttreue ,  Flickworte  zu  gebran- 
•bM  ualit  vencbui&bt  bat.  So  z.  U.  atebeu  die 
Worte!  in  Lraf»  u  Nr.  II.  S.  8.  V.  2.  Z.  4.  k  dam 
Orii^ale  gioM)  der  Üebarwtier  bat  tia  mr  d«a  Rei- 
mes wegen  angebraclit.  Kben  so  in  dnnsclbon  Ge- 
dichte sind  S.  3.  Y.  5.  Z.  'S.  ilio  \^  orte-  Deinen 
Lieben,  frei«  Liebersetxaag  nur  ik>a  Keimes  wegen  ; 
dagegen  fehlt  das  vd  TÖAli  des  Originals.  Ehen  so 
«Mit  der  lubalt  der  Tieften  Zeile  des  fünfteu  Versci 
aidit  b  dem  Original«.  Jii  d«ii  Gedichte  Mr.  XLIX. 
&  dl»,  11.  Ut  dies  rnkt  den  Wwtnii  aar  Zeit  (amh 
Idar  mur  des  Reinus  WM»»  MM  Mdan  .bief  im  4mm 
Originale  nbslebtlioh  RaiaM  UfiiMWMiiii  wvrim  mit» 
■en).  iitul  aufserdem  übeili«aiptmit  dMU  FlkkwSlUlMii 
wohl,  liüutig  dar  Fall. 

Kudiicli  i«t  auch  Manches  falsch  übersetzt  wor- 
den. So  ist  in  Nr.  III.  S.  (>  V.  II.  die  Uuliersetxung: 
eigner  Herr,  falsch ;  aüUivTr^;  des  ÜrigiuaU  bedeutet: 
Ffirat,  Uoapadar.  Ebeudaaelint  V.  14.  war  daa  iwmtCat 
dei  Oridiwla  etant 

AUti»  imtßiA  mr  Urtlf  «ru,M.w, 

nicht  aber: 

Dtrh  liüchti  er  $ich  nitirr  u-  <.  I*. 

Sil  übersetzen.  In  dem  uämlicbeo  Gedichtet  üt.  III. 
Ib  dem  schönen  Eide: 

BnüttUt  WtUMWi  Htmektr  u.  t.  m. 

nt  T.  OL  nldrt  liobtic  «Oiaraetst.  la  Nr.  XVIIf.  8. 82 
(vaa  frnlieb  nach  GSthcs  Uebersetzung  mitgetheilt 
ist)  Z.  7.  das  Wort  des  Originals:  ).t(isfjtct!Iui  so  riel 
als:  sein  Quartier  aufschlagen ,  sich  lagern,  In  \r. 
KX.  S.  34  V.  4.  ist  der  binu  des  Originals  falsch 
wiedergegeben;  es  muTs  hcirsen: 

Der  Bukunlku  kimpfat  ä»rt  mit  Tatueitd  mi  Fünf- 


nicht  aber: 

Dtr  B.  führt  zum  Streit  u.  $.  it. 


la  Nr.  XLIX.  S.  64  Z.  6.  wlie  ea  tMtigerffeimnBi 
ifJM»  dSr  Am  dhr  Miim  hm»  «r  Miliwa  aiMl 


Ebendaselbst  Z.  9.  S.  64 

«MI  i$t  dtia  ßtftUt 


«MS  tiri*ifi'*t  dm  märt 
Ssa  S.  65.  Z.  16L  die'  dny,Tapöv,  niobtt 

aiu  itr  SmMUdbt^ 

HABdera ! 

«IM  dtm  Kloittr  Air. 

Und  eb«D  d»  Z.  16: 

»aiUl  m  gtktt  »ntüm,  mti  dtaw  f«l  mk  OaCI 

nicht  aber: 

U  oAl  itim,  10  nthmtt  Br»t  kim  w»i  in  Fritdf»  gtkti 

m  min  8«r  aMiimili»  «whir  dtat  nduM^  adgeh^ 


Inders  auch  bei  allen  diesen  Mängeln,  die  die  Kri- 
tik um  go  weniger  darf  ungcrügt  lassen  «olli  ii,  als 
der  obgcnaantc  Verf.  des  Nachwortes  S.  108  f.  und 
des  srOrütcn  Theils  der  hier  enthaltenen  Ucbersetzun- 
gen  daa  Urtheil  der  Kritik  in  diaacm  Nncbwarte  fflewb« 
aau  henuiafordert,  batgleichirohldle^arlMgeiideSainiii- 
limgiibrea  Weitb  nnd  iat  von  dneui  nicht  jjorhya  Ib- 
tet«Me.  Bena  aie  glebt  nna  Oelegcnbeit,  an  ffleacn  IJe> 
bersetzungen  dio  neugriechische  Poesie,  nunientlicb  di« 
Vulkspoesie  kennen  zu  lernen,  nnd  dieses  Verdienst  bleibt 
auvh dann ungescbsväcbf, wennschon  die  LebersetzungeD« 
Ton  obgerügten  Müugeln,  die  w«br  dio  Form  betrclfen« 
auch  panz  abgesehen,  oft  gar  wa  sehr  hinter  den  Reizen, 
der  Nairetüt  und  der  hamranisqbM  and  melodiadiea 
Anmuth  des  Originala  surfiokhlaibM.  Da«  liegt  tbeila 
aa  der  deutaehen  Spndiet  tbeila  na  der  grieebiaebf^ 
nag  fibrigena  hier  weiter  nicht  auageRibrt  «erdra,  mflra 
aber  besonders  bei  einer  VerrleicbiiDg  einselner  der 
hier  K.  76  f.  übersetzten  Distichen  mit  den  Orieinalien 
(bei  Fauricl,  II.  pag.  22Ü,  f.)  einleucbtcnd.  Auch  In 
anderen  Beziehungen  bieten  Vergleicbuagou  der  hier 
mitgetbelkeu  Lieder  mit  andern,  z.  B.  serbischen,  oder 
altsriaabiaehen,  etir«  so.  wie  ea  D.  Finneaich,  nur 
tiiriliraiw  v«n^{or  svangloa,  gethaa  bat,  manni^achea 
latCfcaM  dar,  obgleich  diesea  veiter  nicht  in  dem 
Zwecke  dteeer  Sammlung  gelegen  bat.  Dei^leieben 
niafs  überhaupt  mehr  dem  Einzelnen  überlassen  blei- 
ben, wenn  er  xuvor  mit  dem  Wesen  und  den  Eigen- 
thümlichkeiten  der  neugriccbiscben  Volkspoesie  sich 
befreundet  und  in  ihr,  in  der  Vielea  gefunden  werden 
kann,  wenn  maa  m»  §MWi^  ist»  ia  ihr  Etwas  en  su- 
oben,  eben  Etwas  m  sadma  aaftsfaartu  hat.  Ehaa 
a«  weam  aa  die  Cagabaadeniieitcii  and  Freiheitea  des 
OfwinaM^  die  «obcnTbeil  haben  an  der  obgedaehtea 
Nairetlt  «nd  Aannitb,  als  an  den  Hirten  trad  der 
Schwerfälligkeit  der  Uebenetxung  darf  man  mehr,  als 
recht  Ut,  Anstofs  nehmen;  Ersteres  nicht,  weil,  selbst 
■nenn  diese  UngebuiidciiLriten  und  Fri-ihcifpo  niclit  so 
reizend  und  anmuthig  waren,  als  sie  es  sin«!,  dies  bei 
Velitsgedichtcn  dieser  Art  kaum  anders  sein  kann, nnd 
a«  aaeb  hierbei  nicht  auf  die  Sebale,  aondara  mif  den 
KefB  aakeoMit,  und  aaa  abmi  dhaem  Grande  aoch 
Lettteres  niobt  Wie  iDtereeaaat  UbiigeBB  Terglei- 
cbuDfea,  die  sieb  gleichsam  Tob  aelbet  'aafdrlngcn, 
hierbei  sind,  dafUr  giebt  das  Lied  S.  71:  „Verrat Iiene 
Liebe",  einen  Beleg  ab,  insofern  es  in  Ton  und  Ge- 
halt KUQz;  an  Heine  erinncri ,  Tt  ennscbon  die  Lcber- 
sctzung ,  die  von  Cbamiego  ist ,  etwas  frei  zu  sein 
•cbeint  Wir  haben  das  Original ,  dessen  Quelle  biet 
■ioht  aachgewieaen  ist,  nicht  gleich  auffinden  kSsnea. 

Soblielslich  nochmals  die  Bemerkung,  dafs  wir^ 
ohne  das  Urtheil  der  Kritik  über  die  Tailk0Sado 
Sammlung  xuräckbsltea  sa  wollen,  durob  VatslMMBisa 
auf  diesf'ib«  aueh  hior  anfMiksMi  aa  maebs»  ga- 
wüasclit  haben.  •  • 

.  ft.  «iji.d.  . 
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XLMII. 

Sk^UAei  vjf  China;  partljf  dun'itg  an  inland 

tmift  imd  Cmiton;  witk  mUfeat  mnd  obierta- 
liont  relattve  to  the  pretent  war.  By  John 
Francis  Doris,  Esq.  Laie  Iiis  31ajesfi/'t 
Supermiendent  m  China.    London  ^  1841.  2 

Die  -HoffboBi^  thr«  BaBildi*  ul  ^loinatiM&a 

^'erbiUtiiiste  mit  China  besser  zu  gestalten,  bciroa^ 
die  eaglucbe  Regierung,  iu  J»bro  Iblö  eine  grofsar« 
tigt  0«MUHitidMfk,  as  4tm  8piti«  Lni  Aabmt 
stall«! ,  nach  PektDg  zu  si  inlcu.  Dus  UDternebmen 
scheiterte  indeuen  nu  der  bvharriicben  Weigerung 
der  Engländer,  die  (tatarische)  Ccremonie  des  drei-r 
miüigen  Niederwerfens  Su  TolIxidteO)  und  die  ganze 
Gcsandtgcbaft  wurde,  ohne  zur  Audienz  f^elangt  zu 
■ein»  nach  Kantoo  zuräckgesebickt.  Bei  dieser  Ge» 
ftaitwAattt  ^nUk»  im  CUiaMii  am  7B  Panoasn  be» 
stand,  ycur  der  Verf.  einer  der  vier  für  cbinesiiohe 
Correspondeos  bcstitnniten  Secretäre  und  daher  ein 
tbutig  eingreifende«  Alitgliod.  Er  bielt  über  seinen 
llaiacliwn«ht  aitfwcdar  aas  unbekannten  Gründen  oder 
dt-sliiilf)  ztirück,  weil  Henry  K\\\s,  das  dritte  Mitglied 
der  Gccaudtscbaft,  ibw  scfaoa  im  Jahre  1817  mit  9iumn 
f^ouaad  «f  the  Proeaadiaga  «f  tha  lala  EnbsMf  ta 

(jbina''  zavorgckouiuieu  war.  Tielleicht  «ureu  es  die 
ZeitvcrblUtuiBse,  welche  dea  Verf.  Jetzt  noch  zur  Her» 
ausgäbe  der  vorlicgendea  SldBao,  die  im  Weeentli' 
dMb>ain  Bericht  über  jene  Genaudtiichaftareifa  siodf 
bewogen  und  ihn  bcatiniuiten ,  iiinsiciitlich  der  gegen- 
wärtiigeo  und  der ,  oocb  zu  erwartenden  Ereignisse 
a«hr  bdflIiiaBda      f  raktisdia  BenwrfcBBgmi  hiasatih 

fiigen>    Bleibt  man  atnr  auch  nur  Lei    dem  Viesen- 
schaftlicbea  Ge«dit«|»uui(t«  stebea,  so  ist  das  weui| 
ijltüeb  sebr  spi^a  EiacMMB  ia 
isMb  /.  aiMtMcl.  XrUik.  i.  IMS.  L  M. 


schon  durch  den  L'nistaud  gerechtfertigt,  daf^  Eilig 
nicht  Cbinesiscb  Terstcht,  wkbrene  Davis  dicccriS^irache 
vallkapuMa  Wl«h%  aa  aria  aohda^,  oad  daA  mb« 
ferner  in  unserm  Verf.,  abgesehen  von  seiner  f^riat* 
vollen  Auffaasaogs-  und  Darsteiluugcneise ,  den  ge» 
nanaa  wd  imiiditigea  Beobaahler.adMBiitj  «»Khreti^ 
der  baatbaUwa  Elli*  zn  dem  Bekenntnira  gendtbigt 
ist:  —  my  power«  of  Observation  of  visiblc  ohjects 
in  general  are  vcry  limited,  partlj  from  shortncTs  of 
ai|^  bat  ptiaeipalljr  firoin  nqsligeooe  (Jovmal  p>.S21). 

Um  dem  Wunsche  desjeiiii;en  Lesers,  der  die 
Reiseroute  der  Ambarst'scbea  Gezandtsdinft  noqib  lucbt 
kannt,  xu  genügen,  ao  aei-di«sal|w  hier  satMant  nit 
«oiii^on  Worten  verzeichnet.  Die  Reise  gebt  voa  daf 
bekunuteu  Insel  Uung-kong  iu  der  Nähe  von  Macao, 
wo  der  Verf.  den  Faden  seiner  Erzählung  aufniaunty 
längn  dar  chinesisciien  Küste  durch  dan  Kaaal  va^ 
Forinosa  und  bei  den  Chusan  •  Ingeln  vorbei  mm  Pe- 
Chili- Bilsen,  wo  das  Geschwader  an  der  Mündung  de« 
Pei-bo  (Nordflttfs)  aiob  im  Anker  legt.  Vea  biar  .ana 
wurde  die  Reise  in  Booten  fortgesetzt.  Man  sdiitta 
deu  I'ei.bo  aufwärts,  wendete  sich  damuf  iu  den  voo 
Norden  her  ebmOndenden  Nuu->uu-Lu,  und  gelangta 
co.^a  Taay^Tscheu,  von  wo  die  Gesandtschaft. 
Karreu  uml  Siinftei«  Itis  uu  die  Tliore  von  Peking, 
dann  aber  um  die  ätadlui^er  herum  uacb  dem  oaben 
YusB*iajB-yaea,  dem  dafnaHgaa  Aafaalbalta  dai  Kai* 
sers,  geführt  wurde.  Da  nun  schon  weuigo  Minuten 
iiacb.  Ankianfk  der  Engländer  der  Bruob  eotsobiedcn 
upd  dif  Cetwadlsahaft  vom  Kaiser  abgelehnt  war,  so 
kaiarta  m^n  unmittelbar  auf  demselben  Wege  bis  zum 
Nun-yun-ho  zurück,  um  bald  nachher  die  weite  Rück- 
reise anzutreten,  die,  mit  Ausnabiue  einer  ganz  unbe> 
daMaadao  8ii«aba,"vaB  Taag-Ttahaa  bis  KaatoB 
d.  h.  von  der  .Nordgreiiz«  China'«  liiä  uii  scinp  Süd- 
ktti|te}  tfi  Byoteu  bewerkstelligt  wi^e.  Zuerst  scbiffte 
^Hoi  ufffdar  dan  lÜM-Tvi-lia  Ui  nm  Pei-bo  hiaab» 
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lief  darauf  ia  dea  Ea>ba  «b,  4cr  ip  fWtt»  im 
Ku>jan>Mliadiuig  sieb  von  Süden  her  ia  dea  Tei-'bo 
•Ifierst,  und  vcrfoIt;tc  den  crstj^eoaniiteii  Fluf»  auf- 
«Iks  b»  Lin-iaiu-Tsobeai,  wo  der  gr^fae  Katwil  die 
flMlilfe  atfealai.  Km  mr  «of  laag»  Zelt  üa«  Ei«, 
litudern  üiro  Roiscroute  durch  den  Kanal  selbst  vor- 
geseicbnet,  bia  maa,  aaobdem  der  UoaBg>ho  übersetzt 
worden  war,  Midi  Ona-Tadiea  aai  Ya^;<tae-khin|r 
gelangte.  BblEebcr  war  es  genau  derselbe  We^r,  iinf 
Veidieoi  man  mich  im  J:ilir  1793  Lord  Macartuey's 
^eaapdtscfaafl  betfirüert  battc.  Doch  uua  leakte  die 
HWtfte  aflftwatwtof    deBTiBg.tM.hi«if  afa,  owt 

die  Rcispndcn  vtrrfolptcn  dpiuelbcn  ü^cr  Nnokiog  »iif- 
wirla  bis  zu  der  Stelle,  wo  sich  der  Pbo-yaBg*See 
Toa  flMoB  her  in  toaeiboa  -crgiobt,  oad  IcoaMea  ifob 
dabei  deai  Hlvlaai 'Bfllbet|[;ef3hl  QbeiiaaaM,  die  ersten 
Kfipl ander  zti  sein,  welche  je  diesen  majestätiflcben 
Fliils  besobift  hatten.  Aua  dem  Pbo>yang-See  sobiffto 
■Mni<^«BKaB«kia«B(i.  b.  Kw*Fhiri)  mfirKrla  bb  cm 
•einer  Quelle,  verliefs  dort  »uf  kurze  Zeit  die  Boote, 
an  dea  jIei-Uiig>Palii  zu  übentei|sea,  begab  sieb, 
tritt  4w  SüdaeRe  dea  Mirgea  angdroamm,  eefiavt 
V Ii  der  in  die  Boote  und  setzte  nun  auf  dem  Knnton- 
Flur»;  den  Wet;  fort,  bis  man  endlich  nach  einer  Reise 
Ton  fUnf  und  einem  halben  Monat  Kanton  und  die 
AM  «obaeotei  LanMeate  «lit  Jubel  begräfste. 

Wenn  auch  der  gröfste  Thcil  dieses  Weges  schon 
Ton  Maeartacy  uod  vor  ihm  Ton  anderen  Europäern 
gesehea  verde«  irar,  ao  kaoii  ebie  ae  grofte  Reke 
Aureb 'China ,  wenn  sie  mit  Beobachtuni^ssinn  gcmncfat 
wird ,  nicht  ohne  erhcbiiclie  geographische  Ausbeute 
bleiben.  Diese  hat  auch  hier  nicht  gefiebk  und  soll) 
wm  «alt  4em  Wertbe  idea  BwBbea  bekaant  sn  awebeii, 
im  Folgenden  dem  Leser  in  kurzen  Andeutungen  vor 
Augen  gestellt  «erden.  Was  fiir  die  Kenntnirs  de« 
Laad*  idi  •dobeD'ecapiiefi^ob  le^  nBge  dea  Aafiuiig 
machen. 

Das  weite  von  der  Gesandtschaft  durchreiste  Land 
war  grörstentbeils  eben  und  niedrig;  grofsc  Siiin{lb 
(avaiiipe)^  alt  Heeibeai  Wasser  bedeckt  oad  daher  rvd 
des  CbincBcn  Seen  genannt,  zogen  sich,  zuweilen  so 
traft  das  Auge  reichte}  tu  beiden  Seiten  des  Ksnales 
He.  Traniig  war  eft  dHr  AaUbdc;  daeb  faatt»  cbin^ 
aisehe  Oekonomie  sieh  aaeh  dieser  Striche  bemächtigt 
md  sie  in  weiter  Aasdehauag  aiit  dem  Nelnaibiaai 'be- 
fflaazt,  dessen  Wuciefai  «ad  Saanen  bnmdibar  «ini. 
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kwk  in'Neidea  "im  grefeaB  Kamb  aeigto  aieb  iu 

Lani  veifcemmen  flach,  so  dars  auf  der  nnermefslicben 
Ebene  Ton  ^r  Küste  bis  Peking  die  aufgeschütteten 
Sobhaufcu  von  Tien-tsin  die  höchsten  Hügel  waren, 
«eiche  die  Engländer  zu  aebea  bekanen.  JMeee  aags- 
wöhnliche  Flachheit  ist  eine  Folge  davon,  dafs  in  die- 
sen Gegeodea  der  Boden  gäazliob  aus  alluvialen  Ab> 
lageraagea  beetebt;  daber  «mde  vea  PeUag  ble  Tib^ 
bac-hicn  (am  Nan-jun-ho)  und  noch  viel  weiter  süd- 
wärts auch  nicht  ein  eiatiger  Steia  bemerkt.  Die 
hierdurch  bedingte  Fruchtbarkeit,  bi  derNibe  grofser 
Slidte  SBweilen  durch  gartenut&Tsigea  Anbaa  Mlar> 
stütst,  ist  indcsaea  nicht  ohne  Ausnahme ;  nameiitlicb 
«eigte  sieh  dar  Strich,  auf  welche«  Pekii^  liegl,  eaa- 
d^  imd  <dllrr.  Im  AUgeaubMa  «mde  daa  Anwibwi 
du-i  I..ande(i,  je  weiter  man  gegen  SOden  vorräckte, 
mit  jedem  Tage  besser.  Wenn  am  Pei-bo,  wenigstens 
•bi  derNaebbafeehaft  der  War,  Bitse  (Heleiw  sorgbum) 
•berall  das  Hauptprodnkt  dar  Aeabar  war,  eo  beaeritto 
man  in  der  Provinz  Sbantong  neLen  verscbieiipnea 
Getreidearien,  wie  Weisea  and  Sesam,  auch  Bauui> 
«aia,  Tabaek  md  Hanft  Wdler  aUwIita  begbnt 
die  1tc!»kultnr,  die  in  den  mittäglichen  Provinzen  dea 
Reiches  so  allgemein/ ist,  und  in  dem  südlichen  Tbeile 
Jer  Prerini  Keangnan ,  wo  Thal  und  UOgel  und  in 
weiter  Ferne  emporragende  Gebirge  sich  zur  nam. 
thigitten  Luudscbüft  vorbinden,  verlieh  der  in  grofscr 
Menge  gezogene  Tulgbaum  mit  seinen  glänzend- ro> 
tben  (ea  irar  Kerbet)  BlMtem  und  dn  BBeebebt  arfleb* 
wcITser,  fcttstrotTcnder  Beeren  dem  Naturgem&lde  ei* 
nen  besonders  eigenthünlicfaen  Charakter.  Die  ersten 
Thespflanznngen  und  Sjkomoren  fiigten  der  fremdaiw 
l%eo  StafTage  noch  einen  charakteristischen  Zag  bfa» 
«u,  während  der  häufig  angepflanzte  Maulbeerbaum 
an  Europa,  Eiche  ond  Stechpalme  sogar  au  England 
aaianaMte.  In  der  naeb  eUOeberen  Pkevina  Bleang-sf 
gesellte  sich  das  dunkle  Grün  do<;  niücbtigen  Kampher- 
baumes  r.a  dem  abetccfaendea  Roth  des  vorhin  erwähn« 
tan  TalgbaumoBj  bdde  Blume  eteeUten  Uer  den  sei-' 
teaer  werde aden  Feld-  und  Gartenbau.  Wäldchen 
von  OrangenbSnmeo  erschienen  auf  beiden  Seiten  des 
Kuaton -Flusses  als  'N'erkiludiger  des  Südens,  und  in 
99*  N.  Br.  dMteten  die  «taten  BuckenfflansangeM  auf 
die  N&be  des  tropischen  Erdgfirtels  bin,  der  sich  noch 
durob  mcbre  andere  Kinder  der  Pftuncnwdt  bemerk, 
bnr  «MdMa«  une  ■■■antBob  dnreli  den  UndlkstranGb 
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(oUn.  Tseih-ihoo),  von  welchem  die  CfaineMO  ika 
Firoifi  fiir  ihre  lackirten  \Vaar«n  gewinnen,  and  imnk 
4m  BaiabuBrolir,  walefae«  «ich  n  dichten  und  ausge- 
dehnten Wäldchen  vereinig;!  hatte.  Endlich,  aU  niaa 
•ich  kantou  bis  auf  iwanaig  esgliaohe  MeUea  gealU 
md  Rdiwfc«  akh  iMvrbmittem  im 
raUhekoBOten  tropischen  Natur  befanden,  er- 
Niektoa  aa  weit  das  Auge  reichte,  aiobts  alsReia- 
felder9  Zuekerpflanzungeu ,  Orangenbäume,  Pisoaga 
wd  l^yvhaM  (1). 

Man  kann  hieritarh  kciuMr  ntidpron  Vorstellung 
Aaun  geben,  als  UaU  Cluua  m  i«aaz«n  sehr  wohl  an- 
gdiMt  lai«  Mmm  gilt  diw*  B— rin^  «Mt  «tar 
uiiil  fUr  alle  Gegcndea  des  von  den  Engländern  durob- 
iwstea  j»atlieb«a  Tirflaadua,  und  aaiiMBtlMh  bracht« 
ier  AaUUk  im  wMKUkkm  Theilea  der  PrarlM  Kaa. 
ton  bei  im  Eigliadeni  die  Uoberzcugung  berf  or,  dah 
die  alten  europSiechen  Berichte  von  der  nllgemeinen 
CoHur  des  Laude«  uut  daa  iü>ge«chuiaciLtc8tc  übcr- 
tiiebea  dM  (U,  Ii4> 

Insofern  uuti,  wie  anxredeutrt  worden,  die  Krise 
mdk  auf  das  Tiefland  beacbrunkte,  so  kennten  über  , 
iHeCSeUfgaTeriitttidtMOhinu  keine  anr«eD«rden(IieJMn 
Erfahrungen  eiii^.suuinictt  ^\ erden.  Die  cinxige  Ge< 
birgskette,  welche  der  Verf.  auf  cii»cr  SeitenexcursioB 
naher  untersucheu  konnte,  war  die  Kette  des  L«eu> 
•bta.  Vi»  wa  inwMm  gtbtmiAm  Umtß  Uegn  i« 

"W.  des  Phoy<Mig-  Sees.  cSie  erhohen  sich  allntUhlig 
%a  einer  badeateudea  Höhe,  bis  die  entferateateu,  do- 
rm  Gipfel  siebt  weniger  ab  MOff  Uber  den  Spiegel 
im  0ees  erhuheu  seiu  konnten,  nt  Wfllkcu  gekrönt 
waren.  Eiuige  tler  höchsten  Kuppen  waren  uiit  diimi 
gefaUeneni  öchuee  bedeckt,  was  aatürlicb  nur  uut 


Die  FcUurton,  aus  weldien  diese  lange  Kette  bestand, 
gehörten  au  den  prinütiveo}  SchieÜBr  achieo  einen 
HaopthMtaBMitil  av  bUden,  doeh  heiMflrt«  nan  auob 
■iMW  ren  '•ehSneoi  Granit.  Aufserdem  erhalten  vir 
eine  genaue  und  dnukenswcrthc  Besehreibun^  des  aus 
dem  Tbale  des  Kun  •  kiong  in  das  des  kuntonfluasea 
BbrMÜM  Pmms»  im  MM-Uagt  ««kA«,  80  coglineh« 
Meilen  lang,  die  StUdte  Mangan -fu  und  Nan-heung-fti 
verbindet.  Sobald  voa  NoidM  her  das  Aufsteigen 
anfangt,  beginnt  ein  gepBaatorter  Granitweg,  weldiar 
bis  Nan-benog-fu  auf  der  SQdseite  fortsetzt  und  vom 
Veit  in  den  MsbfiiMt«!  und  atttalicliitm  AffeatUohn 
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Warkea  ^eceohaet  wird,  welche  er  ia  China  aa  sebea 
bakaai.  Auf  der  Bth»  dm  Kaninea  ist  der  Weg  in 
«iBcr  Breite  tob  g.  20  Fufs,  25  bis  30  Fufs  tief  in 
den  Fels  geh  (luen,  doch  ist  er  nicht  fahrbar,  theila 
weil  ihm  für  awei  Fuhrwerke  die  ndthige  Üiette  awa- 
flrit^  «BdMawflaa  den  «taihlaa -Stalka  den  W«. 

ges  Stufen  eingehauen  sind.  Aus  einer  alten  IiiBcfariflt 
auf  der  Höhe  dea  Faaaea  ^eht  hervor,  dafa  dieaee 
Werk  TOD  je»— dem  anagulMut  iwnide,  vetdier  unter 
dw  Taug  -  Dynastie,  also  im  nciuiteu  JuhrhunUerl  uuse- 
rcr  Acra  lebte.  Wahrend  die  GeFcHHchaft  ilea  Pafil 
Uberachritt,  beoaerkte  der  Verf.  den  Mei-skoo  (Meip 
«Iraacb),  aiaa  AaMM-fipMiaa,  ia  BÜlftB  and  «lyelt 
ao  einen  siclitlichen  Beweis  von  dein  Ursprung  <Ics 
fiameoaMat-ling,  der  nioiits  andorea  ak  „GcUrge  der 


Ausfiibrlickcre  Nudiriohton  giebt4eff  Vmt 
gen  über  (lie  GpwiiMser  des  Landes,  uainontlieh  über 
den  groiseo  Kuuui  und  die  voa  deiiMelbon  vorbuode- 
«an  «der  darehaakaatteaea  PUaae.  ÜMg-tae-ldang^ 

Hi)nnj;  -ho  und  Pei-!in.  Der  profsc  Knnul  Lnt  seine« 
nürd liehen  Anfangspunct  in  il"  M.  Br.  bei  Lin>tsin§» 
Cbow,  wo  er  aieh  ia  den  £a»iia,  «inen  laelrtea  JUnOf 
flulü  de»  Fei-bo,  ergiefst,  und  eodigt  bei  IlAag -Cbew« 
Fu,  nitlie  unter  äU°  N.  Br,  ao  dals  die  direote  Ent» 
leruuug  seiner  beiden  Ausgangspunote  nngefuhr  ÖOO 
•BgiiadM  Ibiea  beHgt.    Diaaer  Kanal,  «iaa  der 

Hauptlebonsnderii  des  RricheB,  auf  welrhern  der  Hiiupt« 
atadt  aiobt  uUein  uUe  Arten  voa  Tribut,  pondara  Ottch 
die  nediwendigsten  Snboiatenmilttel ,  triefietn,  Tine^ 
Seide  und  Baumwolle,  zugefiibrt  werden,  auf  welclteal 
iiihrüch  um  die  Zeit  des  .liiiii  über  lO.fMM)  Korndsohun- 
keu  nach  Peking  steucru,  aui  welobcm  seibat  die  mit 
Uudbrelit  aa  aeuModaa  HiadiaaldaideF  d.  k  di«  fcal> 

aerlicheu  Ge^viinder  —  ein  Tribut  der  Seidendistrictc  — 
in  die  aUsriwcfaste  Garderobe  befördert  werden,  die* 
aar  Kanal  irt  aiabt  eto  beaoaden  f  leiehnMrigea  •und 
ao  zu  sagen  aus  einem  Gufs  hervorgegangeM«  Waikj, 
sondern  bat  auf  verschtedeucn  Strecken  ein  sehr  ver* 
aobiedenes  Anaeben.  2uer«t  zieht  er  von  Norden  her 
in  denn  Bett«  dnea  natBrlieben  Unaiea  fort,  daa  •aar 

durch  Uferbttuton  und  Schleusen  rcgulirt  Ist.  Solcher 
ateiuemaa  Waaaerthorc  oder  ScbleuaeD  wurden  täg- 
Reh  drei  Idi  vier,  suweileo  «iieh  nefcre  angetroffen. 
Wo  sieb  der  Wun>bo  von  Osten  her  iu  den  Kanal 
ergiefat,  erreieht  dieeer  aeiaea  hSeliatea  Paao^  und  in 
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Folge  dessea  gebt  too  dieser  Steile  die  Strömung  iu 
<  eotgegengeaetsteB  lUolitanjrea  Meli  Ntnlen  wai  SMn. 
Wdtor  siidwärta  gebt  der  Kanal,  deescn  Breite  zu- 
teilen nicht  mebr  aU  25  Yarda  betrug,  durch  deu  See 
Tou- schau -boo.  Hier  war  der  linke  Rand  des  Kanals 
{[taslkih  unter  Wasser  und  der  Kanal  mit  dem-SM 
vorniisrbf.  ^V(Mtcrbin  diirclisolinpidot  Cr  den  Uoang-ho 
und  später  den  Yang-tsc-kiung  bei  Qna-Cbow,  an 
wddiw  Stolle  aber  dh  «elmito  im  K«nl  nit  iem 
letztgenannten  {frofsrn  Flufse  vertauschten.  Ob  jpnes 
Meisterstück  der  obincsiscben  Wasserbaukonst  den 

England«  fccwnlden  nnpoinit 


htkt,  «itd-iiiolit  «rwilialv  deoh  niSebten  ^nir  dies  un- 
pi'acliti't  alles  dc*soti,  vas  sich  für  die  Grofsarligkeit 
und  deu  INutzeu  divucr  merkwürdigen  Anlage  sagen 
Iftfst,  fiwt  bfliwaiMfl,  wciiD  «b  Im«,  dab  die  Ufin^ 
baulfii  rlifrHcs  Kanaln  aus  Hirsestfiipeln ,  dfocn  man 
durch  FtUhle  eiujgea  Hidt  cb  geben  »oils,  aufgeHihrt 
werden,  und  imh  aa  iMen  Orten  Hanfta  dieses  urobl» 
feilen  Materials  aa%Maiiicfatet  lagen,  um  jede  noth- 
trendige  Ausbeaserua^  aogUicli  daarit  bawerluteUigeD 
SU  können. 


Oft  Yaoff-toe-Uaag,  mMm  die  RdMadea 

nun  an  auf  seinem  Röcken  tnifr,  ist  unstreitij,'  der  be- 
deutendste von  Cbione  Flüssen,  und  rechtfertigt  in 
dieaen  Sinae  daa  Prildikat  ,.Sohn  des  Heerea",  daa 
die  CUncscn  ibni  beilegen.  Der  Verf.  rflbut  den 
tem  Eindruck,  «elcbcu  die  grol'sc  Zahl  von  Falirzeu- 
gea  ia  vollen  Segeln  bervorbruchte,  die  über  die  breite 
Fllelto.dieaea  icUImb  flaaaea  uiHgeatraat  «wea,  daa- 
scn  Breite  da,  wo  der  Kanal  ibu  durchschneidet,  drei 
bis  vier  englische  Meilen  betrug.  Urofse  Inseln,  unter 
velohca  die  ia  der  Mfladung  gelegene  flaebe  Insel 
Tsoong-ming  —  zuweilen  auch  Keang-sbc,  „die  Zunge 
des  Klang",  genannt  —  schon  länger  bcknnnt  ist,  thci- 
Ion  bikufig  seine  Gewässer.  Weniger  bekannt  dagegen 
iat  ea  «ebl,  dafa  dleaerFlab  M  eagliicbe  Meile«  eea 

seiner  I\Iiint]utic;  ;iufwhrt<  fiir  Sofscliiffe  falirlirtr  ist, 
und  bis  dahin  ein  freies  Fahrwasser  für  SScbific  jeder 
0(4Mie  adt  «Imt  Tiefe  veo  lüof  bis  eeob«  Padeii 


Von  ganz  anderer  iNatur  ist  der  llotiiiir  ■  Lo  iGfUte 
Fluls),  den  sebon  der  Kaiser  KialiLiug  wegen  der  be- 
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ständigem  und  Verfaeerendea  UebereehweDiainngen  des- 
edbeu  „Cfaibaa  Berget  aanatob  Dabei  ist  er,  ba  fl«^ 

gensatz  zum  Yang .  tae-kiang,  seines  reirsenden  Stro« 
mes  wegen  für  den  iunem  Verkehr  sebr  unbranchbar* 
Setoa  Bteite  betrug  an  der  Stelle,  we  der  Kanal  üni 
daroliadiaaidet,  ungefähr  ^  englische  Meilen,  und  die 
gelbe  Farbe  seiner  mit  erdigen  Tbeik-u  überladenen 
Gewässer  reohtünrtigte  voUkomuicn  deu  ihm  beigeleg« 
iea  Namen. 

ürr  Pi  l-Iio  endlich  ist  als  die  natürliche,  vom 
Meere  bis  in  Fcking's  Nähe  föbreade  Wasserstrafse 
beseaders  wichtig,  kann  ndeaaea  Bor  vwi  Beeto«  bi^ 
fahren  werden,  und  selbst  diese  beben  Mobe,  über  die 
Mündungs-Barrc hinwegzukommen,  so  dafs,  iiIs  unsere 
Keis^esellscbaft  iu  den  genannten  biaim  einlaufen 
weUle^  die  Ruder  blaBg  dien  Bedea  bcrihrtea.  fliam 

kommt  noch  der  bemerkeuswerthe  Umstund,  dufs  diis 
ganze  gelbe  Meer,  wie  der  Verf.  sagt,  eine  grofs« 
Untiefe  iat,  in  Folge  dessen  £e  englischen  Fregattan 
schon  10  englische  .Meilen  von  der  Küste,  also  noch 
nicht  einmal  im  Angesicht  des  Kandts,  und  bei  einer 
Wassertiefe  von  nur  füuf  Fadeu,  di«  Auker  fuklcu  lus- 
aen  arafstaai 

Wie  gewöhnlich,  hatte  es  die  chinesische  Ret'ie- 
rung  auch  diesmal  darauf  aogelegti  d^fa  die  Engländer 
tan  dem  blrnnriisebea  Reiobe  so  wsolg'  so  sehen  b» 
blnen  ala  mCgUch }  ja  man  würde  sie  sofort  auf  die 
eigenen  Schiffe  zurückgeschickt  bähen,  wenn  diese  nicht 
zum  grofsen  Aerger  der  Chinesen  bereits  unter  Segel 
fegu^ca  gowasan  wlraa.  Vm  also  Aa  gaaaa  Wider* 
w  ürtigkcit  niöi;liclist  unschädlich  zu  machen,  hatte  man 
die  fitations^tuucte  der  Reise,  so  weit  es  sieb  thno 
üels,  nicht  in  die  Nlhe  der  gnÜBefen  Stftdte  gelegt  j 
dessenungeachtet  drangen  einzelne  Parteien  der  Eng» 
länder,  die  kleinlichen  >\  idcrstaudsmittel  der  Chinesen 
mit  grofsartigcr  Gleichgültigkeit  iiberseheud,  sehr  hauhg 
adbet  ia  die  grSTsten  Stidte  ebi,  darebwanderton  sie 
von  einem  Ende  zum  undem,  traten  in  die  Läden,  um 
allerhand  Gegenstände  einzakuufea,  und  lernten  die 
Einriebt ung  der  ehiaeslsehen  Slidto  aHuüblig  so  raO« 
ständig  kennen ,  dai's  sie  es  zuletzt  kaum  noch  der 
IMühc  Werth  ncliteteu,  die  \^  ächter  des  hiiiin»liscben 
Heiches  durch  ihre  Gegenwart  in  Luruhe  zu  versetzen. 


(Det 
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Sketche»  of  Ckma;  partlt/  during  an  tnlattd 
journey  of  ftme  tmnth»,  betmtm  Peking,  Nmt' 
f,  mti  CkHhM/  «dl'  müHea  mnd  •iwrmi- 
relatke  ta  tie  fretent  war.  By  Joim 


(ScblaCi.) 

Der  Leser,  weksber  aho  n 


wfioKbt,  wie  die 


VeracbtoDg  auf  die  übrigen  515  MiRioBoi  *)  hcrnK- 
bKokcB,  k>giK  •nd,  wird  ia  diesen  Buobe  seiae  W  ila- 
begierde  bianiolMnid  befriedigea  fcteaen,  ja  «r 
die«  mit  weit  mehr  ßeqnenilichkeit  thun,  als  der  benei- 
dete Rctücnilr,  deo  das  Schicksal  in  den  mcpliitisclkt  u 
Duoatkreia  der  Chinesen  und  ihrer  Städte  fuhrt,  «o 
Jede  G«M  dao  Awmfmukk  im  häVbmHn  VWam^m 

„die  Ijvfl  itl  nicht  eine  ^rofte  Sammlung  ron  GerU- 
eken"  ia  ZvaiM  sa  stelle«  ■ebeiot.  Wenn  wir  aUo 
Aeae  TWl»  im  flMkN  den  «tgtm  NaoUean  4tm 
Liebhaban  tbai'laai— >  so  erlatiben  wir  uos  doch,  einige 
der  intereMaiifpn  ßemerkungeu  hervorsubeben,  welche 
der  VerfL  Uber  ein  [laar  Punote  naeht,  auf  welvhe  seit 
•«htgv  Zeft  «e  BHeke        «aoB  Eoropa  gcthhM; 

sind,  D&inlich  über  Fonnosa,  Amo_v  und  Clnisan.  Der 
Verf*  spricht  hier  «1«  grttndUi^er  keaaer,  uad  es  vttidB 
uns  waadero,  *eH  aebie  ÜMMhu^an  mA  Rathaolille« 
auf  die  neuem  MHrsregeb^KBngl&Bder  ohne  Eiaflufs 
geblieben  wHron  Formosa  cuvOrdcrst,  das  vielleicht 
aancber  Britteol'reuad  bereits  als  passenden  Stations- 
Mt  4«r  aaglhafcan  -Platlaa  dan  flenea  der  Meere  Im 

leiste  eu^^etbeilt  hat,  uiufg  als  untauglich  iuifser  Acht 
gelaaaen  werden,  denn  die  grol'ae  laael  besitzt  keinan 
•i0h«m  Bnim  «»  «b  ScUi;  daa  mhv  ab  acht  M 
•In  Wmr  g«M,  adiM  -liMW.  ^»^ttm  dal  dl»  Ia- 


•)  IH«  OcssmUaU  «B«r  Bewvban  ics  £t4Mli  ss  877  aitt. 


sei  Aaio>-  nach  des  Vcrfs.  Bahauptuag  tn  uichrtucbi^ 
Hinaieht  eh  Ort       Udealeader  IViabtielEcit  81» 

liegt  nämlich  fust  auf  luübetn  AA'cf:c  /wischen  KantSB 
aad  Chasaji  uud  ist  der  fmclt  von  wo  aus  die  Chine* 
mm  ün»  buuptKäebUcbtt«  Tctbiadoag  mit  Foroiosa 
unterhalten.    Weaanon,  setzt      binza,  die  grofi 


QuuDtitätco  TOD  Keis,  welche  jährlich  von  jener  lasel 
nach  den  gegenttberliegendeu  küstea  gesendet  werdea> 
•badiaiMa;  a»  fc«nate  dien  fcfaMiehaa,  »m  »Im  fixpiH 
ditloa  mit  demjenigen  ßodürfnifii  7u  versehen,  w^lcbca 
da«  Hawptaahnuiganittd  der  indisohea  Üepoys  aw* 
aMebt  O^nain  aadlieb,  cigentlidh  eine  <9nippe  v«a 
rt»a  300  loseia,  seit  der  ersleu  rnglisrhf  Eipndfi 
tioQ  durch  Hein  uageaandes  Klima  ia  Europa  veT' 
schrieen ,  hat  voita^icbe  Hftfea}  aacamtlidi  heaitat 
die  Bauptatadt  Ha^.fcae  efaan  Aakciflalt,  deaw»! 
Wasscrtiefe  5|  bis  9  Faden  betrilgt ,  und  der  den 
grelsten  ikhiffou  ätefaeriieit  feaoyut  Die  Hauptiasel, 
iHebe  M  eagliselw  IMImi  ia  :dar  Länge  (voa  a. 
nach  \Y.)  nud  ungefi^hr  balb  ao  viel  ia  der  JElreile 
(von  IS.  nach  S.)  liat,  erbebt  sieb  an  ciuigpii  Stellen 
zu  ansebnliobeu  (loftj)  iliigcla,  uod  die  ganze  Gruppe 
flewibrt  aadi  dea  Tadb.  Behaaptai«  eiMB  bedea- 

tonden  Ertrag,  diifs  derselbe,  weim  niun  sich  seiner 
Ijaaa  varstobem  kAnste,  und  wenn  die  iodaatiie  dar 
Eiagabeaeiwa  fintdawrle,  UnrrfeliciMl  aria  mSiiite,  tin 
^gmiK  englische  KriojJrsuiacbt  zu  erhaltcu,  welche  io 
jene  Gew&sänr  gesendet  worden  ist  L'eberbau[<t  i«t 
die  Provinz  Cliekeang  (Tschikiaag),  au  weloher  Cbuaao 


rcn  und  der  TherruUur.  Eine  kleine  Ineel,  wrinlic 
die  Südaeite  dea  üaüens  vee  Quiaäu  hiUet«  wiad  die 
Itaa-M  gaaaaat  «nd  ist  bia  an  daa  Sfitiea  JKmt 
Ugnl  «att  HwaataadMi  bedeckt.  Eine  so  vorthaiU 
hafte  StüHon  fbr  Kriegs-  uad  HandelHschifTe  wird,  so- 
iMtitl  SIC  wieder  im  fiesita  der  £ngliUMler  ist,  hoffonW 
aid*i1kniiiii1i«a«M  aad  ^ 
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vcrtas  wie  es  das  erste  I^Ial  gascbuh ;  deiin  (las 
unf^'^csunde  Klima,  weiclics  die  angeJiliche  Veranhts- 
siutg  dasa  war,  eracbeint  veaiger  furcbtbar,  wcdq 
man  daa  Vevfa.  Erklftontgan  gdeaaii  hat.  Die  KnuilE* 
beiten  und  Sterblichkeit,  sagt  er,  wcl(>!n>  unter  don 
Truppen  auf  Ciiusau  berntcbteo,  warea  vonnutlilich 
eine  Folge  davon,  ilafa  die  Soldaten  in  herbatliober 
Jahreszeit  aufacrhalb  der  Stadt  und  in  der  unmitteU 
'bareu  >'achbarschaft  ausgedehutcr  Reissümpfc  ein  La- 
ger bexogeo  hatten.  Fflgt  mau  bierxu  noch  die  Un- 
•tliitigfcett,  die  Theonag  dar  X<abeBemittel  ad  den 

heimlich  t?clicfertcn  Reishranntwein,  sd  lassen  stell 
hicrauB  die  (beltanoteu)  Witkungen  biareicheud  erkli- 
rea,  ohne  dafa  man  der  Innl  ChnMB  ainan  baaendara 
(hohen'  Grud  von  Ungesundbcit  zuzuschreihan  brauebt. 
It«i  des  Adniirals  Ankunft  wurde  das  wirksamste  Mit- 
rtfll  ergriffen:  uian  verlegte  nämlich  die  Truppen  in 
die  nnbevahateii  Hloaar  der  Btedt  (U,  p.  314). 

>'iich  dicHcn  Aiidoutuiitrcn  iihcr  diejenipeu  Purticen 
•des  üucbes,  welche  xu  einer  gründlicheren  Kenntiiüs 
des  dmesiseben  Landet  beistenem,  wolle«  vir  «ns 
-ariaahf  1  "us  dem  grofseu  Schatze  werthroUar  Ueuitr- 
kung«u,  weiche  sich  auf  duB  chinesische  Volk  beziehen, 
einige  der  iutercasuntesteD  mitzutheileo,  hoffend,  dab 
■iMeta  geehrten  Leaer  adt  EDie,  der  h  aataani  Jour- 
nal die  Chinesen  a  most  unlnlcresling  nntion  nennt, 
«aicbt  einerlei  iViisidit  haben.  Folgeade  Bemerkung  des 
•Verb.  >»g  «1»       der  viohtigateB  den  Ohrsen  voi» 
'MWtffhf    „Kanton,  sagt  er,  liegt  17°  vun  Peking 
cntfpmt,  eine  Entfernung,  wie  zwischen  Edinburgh  und 
Madrid.   Desseuungeuchtet  heoierkten  wir  in  der  Tbat 
kaiun  den  geringaten  Unteraehled  awisahen  den  Bewob- 
nern  des  Südens  und  des  \ordrtis  im  Yolkscharnkter, 
-  |n  Sitten  und  Gewohnheiten,  im  .Inzugc  oder  in  irgend 
einer  andnren  Hiaaidit'*.    Selhrt  n  ihrer  Hantfinb« 
'  irar  niofat  ein  Sehern  von  Verschiedenheit,  aufsor  dafs 
in  der  That  die  Erwartung,  die  Leute  im  Norden  hel- 
ler XU  finden,  hei  den  getäuschten  Engländern  die  Mci- 
nong  «nreekla,  ale  hatten  eie  hier  rielmebr  dunklere 
Menseben  vor  sieh.     F-AUr  m.in  diese  Einfonnigkeit 
ins  Auge,  so  ist  Ellis'  Ausspruch  „a  uioat  uuintereatiiig 
nation"  scheinbar  gerechtfertigt,  doeb  daa  laterasaa 
'liegt  hier  m  dem  starken  Gegeusut/.  x^isclien  Chine- 
sen und  Kiiropiinrn.    Aiifsenlem  6ndet  unter  den  Chi- 
nesen, die  hiernach  freilich  für  den  Despotismus  nicht 


k.9 9  •/  Ckinu,  am 

Vcrschfedenheit  statt,  und  dies  ist  die  der  Spracba. 
Fast  jede  Provinz,  sagt  der  Verf,  hat  ihren  rij^enen 
Dialekt.  Während  z.  B.  in  der  Gegend  von  Peking 
der  gamebiete  Lasttrlgar  aidi  keinea  andan  ala  de« 

IMrmdnrinen  -  Dialekts  Iicdiciit,  so  sind  in  Kanton  dio 
Maud;iriucu  und  ein  paar  andere  Personen  vou  li^ie» 
buug  die  einzigen ,  «eleha  ihn  geijranehen  oder  va^ 
stehen.  Der  eigcnthüuilichsto  und  am  weitesten  von 
der  Mandarinensprache  entfernte  ist  der  Dialekt  voii 
Fokien,  welches  länger  seine  Linabbäugigkeit  gegen 
die  niandschu  befaan|rtata«-  naehdau  eich  die  anderen 
Provinzen  bereits  unterworfen  halten. 

Derjenige,  welcher  sich  mit  den  Jleligions-  und 
Caaittnagaverhaltpiasen '  der  Chmesen  naher  bekannt 
niuchen  will,  wird  gleichfalls  aus  dcui  vorliegenden 
Buche  manche  gründliche  Belehrung  schöpfen.  Von 
den  drei  Relif^onssecten  Chinas  vergleicht  der  Verf. 
die  Buddhisten  (Anldlnger  des  Fo)  mit  den  P>tbago- 
räcrn,  die  Nachfolger  des  Con-fu-tse  (Confucius),  die 
Sccte  der  Gelehrten,  zu  welcher  der  Kaiser  und  die 
Baantan  der  Regierung  gahSren,  qUt  den  Stvdkein, 
und  eudlich  die  Sccte  des  Laoukcun,   welche  indes* 
sen  nicht  so  suhlreicb  ist  wie  die  binden  ersten,  mit 
den  Epiknraera.   Ohne  bei  den  GnwdsiUsea  der  letzt* 
genaanton  Secte,  u  eiche  der  TerC  naeh  ihren  Hanp^ 
Zügen  inittheilt,  tiud  bei  den  Auszügen  aus  einer  ilirer 
liauptschrii'tcn,  dem  „Buch  der  Belohnungen  uud  ätra- 
ien",  an  varvetten,  heben  .wir  nnr  nach  fblgandea  auf 
diescQ  Gegenstand  Bezügliche  hervor.     Die  freiste 
Ausübung  ihrer  KeUgion  ist  einer  jeden  Secte  gestat- 
tet, welobe  sieh  aleht  in  Rogieruugsnngelegeuheiten 
mengt  oder  den  Frieden  der  G^ellschaft  bedroht ; 
uud  die  grofsc  Aehnlicbkeit  des  römisch-katholischen 
Cultus  mit  den  Gebräuchen  des  Buddbismus  würde 
die  Fartaehiitta  daa  arataren  in  CUnn  gaaiohart  hn- 
.ben,  hätten  seine  Beförderer  nicht  Jene  weisen  imd 
heilsamen  Bedingungen  verletzt.   Uatec  diesen  drei 
Religionssystemen  Chinas  berrsoht  so  wenig  Streit 
oder  Feindschaft,  dals  viele  Persooen  ABS  dem  Volke 
in  \  erlegenheit  gtralhen  »iirileu,  wenn  sie  entschei- 
den sollten,  zu  welcher  der  drei  Parteien  sie  aus- 
aehlialalich  gehMan.  Viele  CUnesan  vankblan  ihm 
Andacht  in  allen  Tempeln.   Sehr  obaraktaristisch  und 
oft  durch  ihren  Inhalt  überraschend  sind  die  Senten- 
zen und  Sprichwörter,  welche  t^^r  Verf.  (IJ,  p.  94 — 
MM)  nitthaUt.  Viele  fon  ihnen  basniofanan  diaAch- 
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fmi^  der  Chinesea  vor  Wissea  yM  GaMmaiUi^ 
irie  c.  Ii.  „Wohl  geuilhrt  imd  ▼arm  c-ßkliridef  «ein 
und  behaglich  wohnen,  ohne  geistige  BeHcliäftiguug, 
-  bt  wenig  bencr  ab  der  Zustaail  dnca  TbfareB" }  odar  i 

„Eint;  uucrelchrtc  Person  i\t  fricicb  eiiipin  frocknea 
l>iotfars  —  kehre  es  um,  nicht  ein  Tropfea  Dtnte 
^boonat  heraus.**  Andere  aind  allgeoiiefai  naralisdNili 
Inhalts,  oder  Ausdrücke  einer  praktisolMi  Lebeas- 

woishcit,  oder  verrathen  selbst  eine  Abnunir  von  äner 
höheren  Bestimmung  des  i^Icnscben.    ,,\Vcnn  Pfado 


foitwtliread  heCfstsB 


I,  lautet  der  «be  Spröda  llniaehea 


JboB  d«s  Bucbes,  welcbe  Tom  Kriegswese»;  def  .</{um- 
«en  bandeln  und  gerade  jetst  «ia  milv  •bv^MrilMI^ 
cbes  Interesse  erwecken.     •'  In-,  »l'u'"*  -i 

Weaa  omu  alle  Xrfahningso  des  Teit.  mäHtä^ 

halt,  80  gewinnt  man  als  RcsultaJ,  dufs  China  nicht 
das  Laad  ial^  wo  Helden  gedeibea  koaaea.  £ins  «a- 
icrbgeilBehs!  SRfeIniii|r  albr  V6lks)d|n8eD  and  der«M> 
scbiedonc  Vaili^,  wichen  die  Wissenschaften  Toir 
den  Waffen  genierscn,  dazu  ein  langer,  fast  iwei  Jahr- 
hunderte andauernder  Friede  sind  die  wesentliohea 
der  SabentiteBgenialteo  MffiMrrerfdgsung, 


l)l('il)rn  hIc  rein;  wenn  njan  sie  aber  verlärst,  so    so  wie  des  geringen  Mutbcs,  den  ilic  rhinescii  lici  je- 


filwrwuciisea  sie  mit  Unkraut.  Also  Uberwächst  die 
'Seele  mit  Uakraut»  .weaa  Beaebftftigung  niangelf^. 
Für  den  Ethnog^phen,  der  saeli  mit  China  bescbäf- 
tiirt,  liejrt  ein  TorständHober  Wink  in  den  Worten: 
„Des  P/erdei  (d.  i.  des  Mandarineo)  Rärie»  i*t  nicht 
«Mcr  al»  im  in  Bi^9U  (d.  L  des  Landmaiiiay*» 

der  l'olitiker  wird  den  Aussprucli  ,,1/0*  Volk  sind  die 
Wurttln  tiitet  Staa/et;  wen»  die  fVurte/»  gedeiAtH, 
«frul  4br  SAMf  een  Dmier  ttüiif  mit  Bei&n  aafiieb* 
men,  und  der  Theolog  wird  sich  durch  die  Scnteoi 
„(fof  Leben  ül  eine  Reise  und  der  Tod  eiste  Jtüek- 
kehr  in  die  Ueimath"  versöbnend  angezogen  fühlen. 
Viele  andere  Sprüche  und  darunter  auch  solohet  wel- 
che krn)p:(>n ,   iils  ob  sie  dem  Cliri»>tßDthuin  wörtlich 
eatnowuiea  würen,  Obergehea  wir  mit  ütiiischweigea, 
riafä  'Aageabfiek  bri  eintgen  aaiderea 
1}  die  aa  ciucr  anderen  Stelle  des  Buches 
Torkommea.   Chiaa  gilt  bei  uns  für  das  Paradies  des 
Scrrilismus  und  ist  auek  wohl  in  Wahrheit  dafür  zu 
jlMditen  I  aad  dennoch  bat  unser  Verf.  —  freObh  an 
den  älteren  literiiriseben  Schützen   der  Cbinotten  — 
'  tJeatensen  hervorgesuobt,  die  selbst  einem  Demagogen 
'daa  medefuen  Eoropaa  keiiw  Sehaode  maehes  wftrdeii. 
^Der  Herrscher,  sagt  ein  alfer  Kaiser,  ist  ein  glän- 
«endcs  Fahrzeug,  das  auf  dem  Wasser  schwimmt; 
aber  das  Wasser,  welches  dieses  Fabneng  trägt,  kann 
'daaaelbe  anah  TesaiMbgaif.  —  »Der  Sohn  des  HIm« 

niels,  bcifst  es  anderswo,  vurde  ^'eseliaffcn  der  Welt 
-halber}  die  Welt  wurde  niclit  geschaffen . seinet  hal- 
W.  —  „Dsa  Wiisasr  (d.  i.  Au  Valk),  bemerkt  ein 
aUe^'Sehriftsteller,  kann  sich  bchelfcn  ohne  dou  Fisch 
(d.  i.  der  Kaiser) ;  ab«r  der  Fisch  kann  sich  nicht  be- 
belfen  ohne  das  Wasser".  Wir  überlassen  den  Leser 


der  Gelegenheit,  wo  sie  Europäern  gegenöberatandeiii 
bewlesani  babl».    WenA  däa '  cüinmlbobe  tl^*tMif 

7Ü(),0(M)  Mann  und '  mebr  angeschlagen  wird , .  so  rer- 
liert  diese  Zahl  sehr  viel  von  ihrem  Eindruck,  sobald 
mmi  näher  untersucht,  was  das  fiir  Krieger  sind,  ans 
weloben  Jene  'Maaae  naaiimieQg«8ettt  bt  MfAi!» 

nalime  der  Mandschu- Truppen,  die  den  besfon  Thcil 
de«  Heeres  su  bilden  sefaeinen,  und  mit  Ausnahme  dea- 
jenigeo  Soldaten,  wddw  ab  dae  afeheiMe  PbRsd  gä» 
braucht  werden ,  besteht!  fie^  grf  facrc  Masse  des  Uec- 
Ks  aus  einer  Miliz,  die  nur  periodisch  einberufen  w  ird. 
'Wer  dazu  gehurt,  hat  die  Ertanbnifs,  Handel  und  tie- 
werbe  n  betraibea,  'and  da  die  Zeit  nad  Kvlita'  dias^ 
Tapfem  vcrmuthüch  nur  sehr  sehr  selten  in  Atispnich 
gooemmon  werden,  so  drängt  man  sich  eu.  . diesem 
'Cerp*  vad  betmcAitet  db 'AiAfthme' fli  dfaialben  als 
ein  Mittel  sur  Terauhnmg'dcp  Lebensunterhaltes.  Dia 
BewaSnuag  Jat  nangelmarsig  und  mit  der  curopüisciier 
Heere  Tergliehen,  fadehst  maugelbaft.  Schwerter,  Pi- 
ken', Bogen  und  Pfeile,  LantenÜmlaB  «Ad,  wenn  es 
hoch  kommt,  eiscnic  Helme,  n\n<\  tlle  gcn'ühnlichcn 
Sofautz  -  und  Trutz wail'eu,  weiche  man  an  cfaineaisehen 
6oldMea  elUtoktj  Uerra  'fcii|MHt  mlcanter  hutA  ctta 
Latera«^  dfo  «■  die  Fike  öder  Flinte  gebunden  wird, 
.und  für  einen  chinesisofaen  Krieger  ein  wesentlicbos 
Erferdernifs  zu  sein  scheint,  um  ihn  den  rauhen  Pfad 
snm  Ruhme  nicht  verfehlen  zu  lassen.  Daher  sati 
man  z.  B.  in  Tunchang-Fii  krincu  Solihitcn,  1I er  nicht 
mit  einem  aolchen  Geritth  vcrsebca  gewesen  wäre.  So 
dM  Fnlhvtlk.  Yen  «der  fi«lMrdj  deieif  «abl  tsMP  bb- 
schränkt  zu  sein  scheint,  ist  noch  weniger  RObnilichcs 
zu  erz&hlen;  der  Verf.  versichert  vor  Allem,  dafs  die 
ohiaesisehen  Pferde  die  kleinsten  und  elendesten  wft. 

ra  acban  kdme.    Waa  ihn 
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-A^iflri»  bbliift,  «6  schehrt  es  Ihfteo  tllefdingt,  ••i*. 

nouenKiefsen  lernten »  im  Oesohitzen  nicht  w  febkiv 
Uire  Forts  und  Batterien  niiul  zuwuilcii  tnit  KanoneOy 
))C8o'mler8  Drei-  üiUl  \ieriifüudcrn ,  reichlich  besetzt; 
allein  die  nciu  -^ti  u  r.rci^iilsiÄc  haben  hinrcicheml  be- 
-ineseo,  wie  bald  jene  Gwobutw  durch  regeliDülKijj  lio- 
Jicnte  enrou&iso^  Feldstücke  zum  ScLwelgen  gebrucht 
weftlen.  Der  säwäcbste  Theil  des  cbiueaistihea  Vcr- 
Ulblüfg^ngssysttmiis  iitt  abVt-  offtubar  die  t^lotte.  Üa- 
««««kttftfsiga»  Um  tond  manBellMft«  iwwc«  Gitiiteh. 
ttt*ft  zeicbnen  die  cbinesisohen  Sohiffe  ras.  Wrandla 
(lüttiT  des  Jlfcres  auf  cum  n  regciiuürsipen  Tribut  an 
Scbillcii  Ausprticlj  Lalieti  Bullteii,  so  siiiil  es  die  Chiuft- 
BOii  pewöseu,  welcbe  ihn*»  fihr  den  Abbruch,  sie 
^Mit  eteigen  Jakrhnnderten  durdi  die  Tervollküiuiiiiiutu 
■jHuhlffidi Ftulf Unat  der  Europäer  uud  Auicrikaner  vrlit- 
tuu  teicblkbcn  Ersatz  geleistet  haben.  So  wie  jedem 
'MbMk  Merllegen  die  chinesischeD  Sohiffe  auch  jedem 


waren  Hiebt  ^nAnllm  Stnd«,  ritt  KfMeo  im  KA 

cbcB  Ten  Seerüuliern  2U  reinigen,  oder  auch  nur  die 
Seestädte  vor  iJeherfülleii .  Pliinderuog  uud  dergl.  Zu 
Bchütini.  Lii-LlVifiT  uuf  -h  iriluT  Stnfe  mit  der  Ma- 
nne steht  die  cbincsisobe  Kiti^^HbaulUmst  und  die  be- 
frrffaimj  der  StJIdte.     Zwar  ist   jede  iSliidt  mit  ei- 

nernamr  mmi.  «iaem  timben  umzogen,  auch  sind 
'it«1II1luttitiwn>  derFttne  litad  andere  Wicbtige  Pnokte 
Bfters  rtttPorts  verMiMi}  aiMir  alle  di«M  Vcrthetdi- 
^ngsverke  sind  i^eht  m  der  BeeahaffisaMt,  dafs 

üie  europäischen  Gi  l  iitzeii  wlderstt  lwn  k3nnen.  Fast 
klingt  es  luiihrcJn nii  iti,  v^enn  der  Verl',  ur/iifilt,  man 
habt»  ^"^■.iL  litt  [:ün:ir'  benirrkt,  welclic  püii/,  <.:ii<\  f;ar 
miM  Matten  verfettigt,  aber  so  Iwsiuait  waren ,  al»  oh 
aie  MW  jgebrannten  oder  Bruchsteinen  beslunden.  Der 
ytnTf^t  darauf  nach  älteren  Schriften  eine  Vorstcl« 
^iMjf  VM  den  AnfordeVtioi(en,  welche  die  Regierung  an 
dieJeiiigeD  JOoglin«»  oiMbt,  dte  «Mi  ^  llMMte  d«* 
Mai«  weiken,  so  nie  TM  d«ii  Mnmgaa  PrOfi^g««, 
\,  <  li  lien  mau  dießclhcn  unterwirft,  und  endlich  von  den 
luililiirischeu  Gruden.  Doeli  ulli-$  dies  inag  dem  eigfv 
nen  Stuili'.ni  lU.-^-  sirh  (i.'tui'  Intfrr-.sivi:iit;i'jj  ulju-rliissi-ii 
bleiben,  und  mir  das  noch  eine  Stelle  linden,  wa*  sich 
Mf  dü  Ansichteo  des  "Verf.  über  die  oegenw&rtigea 
Kiiezsoperationen  der  Engliod^  gegen  China  bezieht. 

Hier  tprleht  nun  der  Vm.  von  vorn  iHirein  die 
(Jebertei^ng  aus,  treleb«  WWM  jedtt  LeHfer  mit  iklli 
tbeilen  dürfte^  dafs  Cbiaa  Sbemtll  den  Kttrtem  <i«bM 
inüsse,  wo  die  Eotsdieiduej?  der  ^Vatleu  ntleiu  den 
AuBsolilag  giebt.  „Aber",  fuat  er  biu/.u,  ist  der 
prissixe  Widerstand,  i.lie  si^^  iiicrl::'c  rii.rs  ^  ti!t  i- 

xen  älautskörpers,  unterstützt  durch  de«  Maa^i  an 
Srnpatbic  Hir  die  Buropitor  und  durch  <fia 'aMohrte 
Gtinül  dtt  Rtg^tnan  Bbw  UntaitbaaeB,, 


wir  so  aobteA  hdlteB,  aad  hier  tAutk  man  bekentie<4 
•ümI  die  Ansslobten  niobt  ennutbiaend."  Auiaerd«« 
erkennt  der  \'erf.  es  an,  dafs  die  Caiaesen,  wenn  naoh 
nie)it  ia  den  Waffeo,  doob  in  Intriguen  und  Unterhand- 
Inugfcn  Bu  fdrditea  s!nd ,  ein«  Kr^iimng,  welche  Eng. 
Lmds  Bevoilinftvbtigte  in  neuster  7'it  niubt  innier  ge. 
Lufig  beachtet  haben.   Indeui  nun  der  Vorf.  mit  Hüclf 
sieht  oui  liiL'  aiilii  iJeutriiden  Streitkräfte,  welche  llng. 
laud  auf  die  liekaoiufuog  des  cliiuesiscfaeu  Reidies 
verwenden  kann,  za  der  trage  übergebt,  wie  dnn  ge- 
«altijiMi  KoJafs  ans  besten  beizukMaann  sei,  a«  apneht 
ar  aHh  dabia  aus,  dafs  hier,  wo  aliea  Leben  und  aOa 
Regm^  nur  Von  der  Hauptstadt  ausgehen,  die  KriegS' 
operationefl  der  EtiglUnder  wenigstens  indirrct  auf  die> 
Hi  n  Tuakt  ^erirhtet  sDiu  mUfsteUk    Da  über  das  vo« 
ttilen  Seite«  schwer  xugäiigliobe  Pekiu^  in  einem  tteA- 
licb  unfruchtbaren  Laude  liegt  uud  sicli  alle  Bedürf- 
nisse von  Süden  her  ruführea  läfst,  so  ist,  wenu  ein 
feindliches  Geschwader  die  Küste  bbookirt  halt,  der 
Kaiserkaaal  natürlieh  die  eiarige  Ader,  dotah  wakka 
dem  Hcnen  des  Reiches  dar  Lelianaaaft  aogafUitC 
wird}  galinKt  es,  diese  Ader  zu  zerschneiden,  so  unifg 
auch  trer  rolsseblag  des  Ileneus  stillstehen.  Wenn 
«ich  der  geneigte  Li -.i  r   nun  erinnert  ,    d  iis  der  -cv 
DABüte  Kanal  vom  \  «»g  -  tse -kian;^  uud  voui  üuung« 
bo  durobschuitten  wird  und  endlich  in  einem  .Neben' 
Düsse  des  Fei>ho  endigt,  so  -niirde  es  also  drei  SteU 
lea  ^eben,  an  welohen  mau  die  grof^e  Wasserstrafsa 
abspem*  k«aatai..  Taa  diaaaa  d#«i  Punktan  wink» 
aber  der  nSrdliahata'  wegn  dar  Ünatigllngliehkait  daa 
Pei-ho,  und  der  mittlere  wegen  der  reilsenden  Hef- 
tigkeit des  Hofinjr- ho  zu  einer  solchen  Marsrct;el  wenig 
oder  grr  niijit  ^icei-iM-l  s(-iii,  i:i;d  i-svikdi'  liii:!  uiicb'nur 
die  UegtiiiU  voo  Uua-(-how,  wo  der  Kanal  vomYaag- 
täc-kiang  durchschnitten  wird,  zur  Aufiitellung  eines 
Geschwaders  passend  erscbeincn.  Gosobühc  dies,  ba> 
Tor  die  Korn-  nud  Tribut >  Bscbnnken  ihre  Heise  9»> 

{en  Norden  «aAretaa,  d.  k.  in  Uaaat  Hai  ada«  «aeli 
-über,  so  fcinila  bm«  aaeli  daa  Verfhaaan  Aaan^ 
des  Erfolges  gewifs  sein,  du  da«  himmlische  Reich  ei- 
nem solchen  Tlerzpolypeu  unmöglich  lange  widerstehen 
würde. 

Wie  viel  sicli  die  englische  Regiwung  von  dieseo 
Lehren  gemerkt  hat,  wird  die  nftcbste  Zukunfl  offen' 
bareu.  Mag  sie  aber  diesen  oder  «iaea  -anderen  Plan 
zur  Urandiage  Ihrer  Operationen  machen,  ao  wollen  wir 
'ibC  iai  MaMaea  höherer  CiTiHaatiea  wttaeeben,  dalli 
-de  lliB  adt  mehr  Conseqaeuz  als  bisber  verfolgen,  dab 
sie  nicht  üunU  uim  rklirlich  rauchen  AYeebsel  der  Füh- 
rer seihst  uiialivt Millibare  Hindernisse  bereiten,  oder 
null!  gar  durch  den  Schimmer  chinesischen  Goldes 
wa  dein  Ziel  abgeiani^  werden  möge,  dessen  eodi^ 
«iiea  EtnUkn  jMit  ftr  aia  cw  EtarensHchc  gewaiu 


den  iat. 


Walter. 
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£b  Bgfib  mm  U  t/m^rmmmt  de 

AU  jutqu'en  1840  par  Ferdinand  Perr.ter. 
(VII  Vorrede  ron  C  II.  Caslille  und  423  8J. 
Parts,  1842.  bei  Arfhus  Bertrand. 

Na«b  den  Stuie  des  jNajtolMoiMhea  Uüu*eri«ich« 
«igte  sioh  laU  ««taff  §m  Olldfrm  «er  »nMw» 
■Mb  allM  Seiten  dea  friedUebea  BurgenreeeM  hinge» 

dringen  Armee  eine  ErsohciDUD^r,  die  »ich  jener  Kn- 
tutropbe   aiMohlofa,  ja    im  Betracht  der  Männer 


mafgtc.  Die  tapfem  Krieger  nftmlich,  dio  sich  so 
ylatslioli  sur  Mufae  Terdeniat  aehen,  aber  ao  umfn»* 
Moie  Tbifigkeit  gewShift  wmhm^  griffen  jetst  nr 
der,  nacbdem  dna  vereinte  Europa  ihr  Schwert  cerbro- 
eben.  Der  Meister  selbst  ging  init  gläniendem  Beispid 
f  oraa.  Clie  flehte  er  jetzt  ao,  naobdcm  er  Minerva'e 
CWMt  «■■ebtifft  «ad  ihren  ao  bohea  SehsU  vereebenlk 
hatte ;  und  von  'dem  Felspiipankle  im  Aethiopischen 
Heere  ging  eine  mftobtige  Stimme  mm,  welche  auf Euf»(« 
ftid  doMelbeB  |ew«ltigMi  BiMbMk  MdU»,  vis  dM 
frühere  Kommuadowort.  Unter  den  ErgOuen  des  Zorna, 
der  Reue,  dei  Strebuit  naob  Ebrenrettaag,  kurz,  des 
krankbaftca  SEaaUmdea  einer  ungewShoUolien  Natur  la> 
gen,  wie  koetbare  Perlen  im  kranken  Tbiere,  uene 
Wahrheiten,  mafageLcade  Lehrsätze,  Angahcn  und 
ürtheiie,  die  fiir  die  (aesobicbte  jener  Zeit  ebenso  un- 
MÜcMbsk  ifad,  «w  m  Ar  aUe  2«ta  «■  Miml 
4m  grofaen  Geistes  ilircs  Urbebers  bicihen  werden. 

Husdert«  f«ii  franafleiacliein  Militära  tbatea  daa- 
•elbe,  wen  aoeb  aict  imaicr  arft  deraclben  Mcietev- 
fahaft.  Dia  Ulade,  welche  früher  Blut  ver^cosaen  hat- 
ten, rerpiossen  jetzt  Dinte.  Vom  Marschall  bis  tum 
Läeutenant  beruh  iugertea  sich  dio  Krieger  jetat  vor 
Am  9phnibepallr  Jem  ataMo  wv  ai  Pflii 
BadMlfnifs  |u;pwor(lcn,  sich  öfTcntlich  ai 
JaM.  /.  »it$*tutk.  Kritik.  J.  1M2.  L  Bl 


bis  asandOeb  iBr  dia  HenlaB  saai  gatie  Taae  gebMi^ 

bei  der  so  rOatig  gewordenen  Schrinstellerei  uiciit  anr 
rüekzubleiben.  Und  diinp  pnhIiciKtiscbe  Lebendigkeit, 
daa  Drängen  der  sich  einander  wideraproobeodeo,  be^ 
siahtigaadan  aad  afgldiandea  Danlanaagaa  anUbt* 
notbwen'!igr  fVir  dip  Aufklärung  der  TImtsncben  cr- 
•priefalicb  aeinj  ea  konnte  nur  «in  Gewinn  fUr 
dia  EeaataNb  dar  Gegaawart  «ad  die  Wiaeeaapbaft 
aetaf  dafa  so  viele  Männer  ton  Erfahrung  ihre  Erlel>> 
waae  and  Beobaditaogea  •  der  Oeffentliobkeit  fibai^ 
gaben. 

Daiah  aagabarene  National  -  Eigenibladlabkeit  «ia 

durch  die  ana  der  RoTolution  hervorgegangenen  Ge- 
•taltangea  'sciohnet  atoh  der  franzfisiscbe  O^cier  als 
Sebriftalallev  Toa  aeieliaB  ai^rer  Natiaaco,  naaiaat» 
lieb  der  Engländer  sehr  zu  seinem  Vortbeile  aua.  Der 
eogUaobe  bSbere  Militür  ist  em  geborener,  oder  docli 
«eoigateaa  ela  aehr  reicher  Häuptling.  Aus  dorn 
SfliiafiM  daa  VVobllebena  ruft  der  Ehrgeit  oder  Patrio- 
tismus  den  jungen  Lord  nach  dem  Uecrluger;  schuld 
aber  die  lästige  Uienatxcit  su  Ende  ist,  ao  gebt  die 
Lardiobaft  auf  ibre  Ofltar  oder  so  dea  unterbrodieaeo 
Ausicbwcifungea  dea  high  life  zurück.  Selten  fallt  ca 
dem  eaglisobeo  Militär  ein,  aeiae  mit^enmchten  Feld- 
silge  SU  beiehreiben,  and  aaeb  lallencr  geliugt  ea  ibnt, 
diea  ohne  die  übliche  SchwerfUligludt  aa  thun.  Dia 
französisohen  Officiere  dngegcn  sind  fast  ulle  Subne 
araier  Biirger,  oder  solcher  Leute,  die  durah  die 
Telatiaa  »■  amaa  Bttgen  gawardw  «ad.  AI*  noa 
das  Verliiingtiirs  der  Restanration  dio  grofse  Armee 
«ntwaflttcte,  oud  die  ineiatea  Führer  ia  die  Nothwcop 
digkeit  Tereetste,  sieb  ciasa  neaen  "WlrkungBkreii 
oder  gar  einen  Nabruogasweig  su  suchen,  da  fan- 
den diese  Führer  ihre  Landgüter  tfaeils  in  den  Spal- 
ten eines  Jonrnala,  tbeila  in  der  Berechoung  eines 
Taskgais,  aad  dla  gvste  Lust  dsp  Fransasa^  aieil 

I,  und  doeb  sa  scbr  Tari»U> 
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cbcncu  eloirn  zu  weidrn,  machte  allerdings  maacbes 
dieser  Landgüter  bald  xu  eiavm  sehr  frudttiwrea  and 
nidno  Gvta. 

Bei  dem  mltthcileBdeo  Wesen  der  Franzosen 
durfte  tnnn  ulincliin  schon  von  iimcn  eine  reichere 
Ernte  von  Beschreibungen  und  Ucakschriften  erwarten, 
«b  Tjni  deo  tanfcBMem,  iml  anoli  weniger  keene- 
politischen  Briten.  Aber  die  niristcn  Srfirifdn  «irr 
Engl^der,  die  den  Revolali^askrieg  zuui  Gegenstände 
fcd^,  eieliM  noefa  tetdiea  an  Cchall  end  Diuntel» 
lung  dem  n  ilircr  Nuchbaren  diesseits  dos  Kanals  weit 
nacfa.  IUt  Enfflüiider  mit  dem  Ucbei^cwicht  eiwr 
klasaischeii  Erzieiiung  führt  die  Leser  in  einer  oft  sehr 
keit—  mi  MhweffUI%eB  Duilell«Bg  daroh  sein 
Werk,  und  setzt  sie  bei  jeder  Untiefe  des  llrtliei!-;, 
kei  jeder  aeicblen  Anaiclit  der  ticfaiir  aus,  uiclit  wei- 
ter'aa  kCanea.  Der  Ftaacoee  dagegen  hat,  selbst 
ehae  klassische  Erxiehunc^,  eine  schnell  erworbene  Bil< 
diing;  ist  «ein  IJrtlieil  nicht  tief,  ao  i«t  dorh  ver- 
•täudig  und  klar,  u:id  wenn  er  dies  uicderscbreibt ,  t>u 
0Mekiekt  es  ia  efawr  Art  liekeasvBrilger  Sovglerig. 

keif,  m  einem  frewiniicnilen  heitertiTon,  und  (Lik;  I'abr- 
xepg  seiner  Darstellung  segelt  mit  den  Lesern  so 
leiflkt  Uber  die  ObetAlefce  bin,  dah  man  Ontfefea  aad 
Seichtigkciten  wohl  sir-Iit ,  aber  gemiicblich  darüber 
weu;fiihr»,  und  um  Ende  der  Fnhrt  docli  über  Uotw* 
liaituug  und  Belehrung  sich  zufrieden  erklärt. 

Ia  eiaon  Ptakte  jedeeli  mutAea  die  adlllliiicbeii 

Schriftsteller  FninkretrhH  v'uirn  iir^en  Fehler,  dars  sie 
aHmUcb  iinuier  Archäologen  und  Philologen  sein  wol* 
len,  wo  sie  aar  Hftaaer  der  Gegenwart  sein  sollten; 
ja  sie  glauben  mit  Mrs.  Primroso,  dem  Leser  die  ihm 
Torgcsetzte  Speise  dnrch  die  bistory  of  every  disli  erst 
■recht  «Ursen  zu  müssen,  ehe  er  zum  Genüsse  dersel- 
ben galaaft.   Auch  dies  fiadet  snae  Reebensobsll  im 
den  nti«i  der  Revolution  licn'orgegnngencn  Verhältnis- 
sen.    Jeder  äoldat,  der  Sohn  eine«  Bauern,  oder  Ca* 
got's  „trug  dea  MarMbalbtab  im  Ternister.*  Eäae 
kühne  That  ersetzte  die  Gebart*  ein  gesundes  Talent 
mit  Gegenwart  des  Geistes  rerbundeu  wurde  durch 
die  KriegsTerfassnng  ermächtigt  alle  Regeln  der  stra- 
flegiidiMi  Kaast  sa  Buhaelitea,  and  sieb  über  die  V9i»- 

seneclinft  des  Kriegs  liiiiw eLr/Tisefzeri.  Als  nun  dieje- 
nigen, vrekhe  in  der  Hütte  das  bcüwcrt  ergriffen,  und 
fai  Pakete  es  idedeflegtcis  sieh  fhltriieliToaiBehhehfe. 
lUde  aaf  das  Feld  d«r  LÜafatar  Tcrsetsl  Aadea» 


PN»  MMmtt^ÄB.  €88 

p-Iauhtcn  sie,  man  könne,  obgleich  ohne  gelehrte  Erzie» 
faung,  obgleich  man  nodt  gestern  da«  Studium  der  Wi^ 
eeasobaft  mit  AebteiiaekcQ  belracbtet,  deaaeok  beute 
über  Gesobiofate  und  Alterthum  mitsprechen,  so  wie 
der  gcstrijre  demcinc  beute  Officier  sein  konnte.  Aus 
diesem  Irrthum  ist  es  dahin  gekommen,  daTs  die  mei> 
eten  BehriAea  dieser  bawafbetaa  GeMriea,  ae  geisb> 
reich  und  wahr  sie  auch  von  dem  Leben  sprechen, 
dennoch  allen  Spott  auf  sich  laden,  sobald  sie  sieh 
areliSelogisch  gelieiden. 

Das  Torliegsade  Werfe  verdankt  seine  Entstehung 
solchen  YerliUltnisscn,  wie  wir  sie  mit  den  oblg-en  Wor- 
ten bezeichnet  haben.  Der  Verf.  hat  in  den  Kri^gs- 
dleastea  HshaMd  AlPe  gestsadea,  aad  olb  FeMiOg* 

in  Syrien  mitgemacht.  IViicliden»  die  OfTlciere  des  Pa- 
schas in  diesem  Lande  weiter  uiobt«  sn  tbun  haliei:^ 
geht  P.  MRflek,  nd  bseehrriht  aas  die  ZasHai» 
des  Landes  und  seiner  TSlker  mit  jenen  auziefaendsa 
Farben,  die  wir  an  den  fraazSsischen  Beisenden  ge- 
wohnt sind,  aber  es  bat  auch,  -wie  wir  vorläuiig  im 

ler  zum  gröfatcn  Tlieil. 

Ehe  wir  suir  nAbern  Betrachtung  über  das  Ver- 
dieast  desBaebeecdireitea,  mlisua  wb  aas  dieFtaga 
stellen:  War  1)  ein  solches  Werk  Bedürfnifs  zur 
Kunde  des  Landes  und  seiner  Bewohner?  und  2)  hat 
sein  Verf.  auch  Beruf  für  die  Erledigung  dieses  Uo- 
dörfelsses  bsfrerBBtteteat  Auf  beide  Fk^gea  nflssea 

wir  mit  einem  aus  sorgfU^ger  PitfBQg  hcrfS f^CIgaa 
genen  „Ja!"  antworten. 

Das  BedfrMlIi  ehMr  aeaea  Reimbeeahfeibaag  traa 

fljjliea  könnte  in  Frage  gestellt  werden,  wenn  man 
siebt ,  wie  in  den  letzten  zehn  Jahren  Bücher  dieser 
Art  sieh  in  die  Presse  drängen,  wenn  man  besonders 
die  Engländer  so  anennadtieb  sieht,  jedes  Jahr  die 
Welt  nnfs  neue  mit  ihren  Reiscfrücbtcn  zn  besehen* 
ken.     Allein  der   Sachverstindige  woifs^  und  jeae 
■Berra  Tenrfstea  wissea  es  aai  besten,  dalb  Aire  Aafr 
Schlüsse  nur  noch  die  mOfsigeo  Leser  der  LeibblUlUk 
tfaeken   erfreuen,    dafs  sbcr  die  Wissenschaft  we- 
nig davon  erbaut  wird.   Mnn  reist  der  Veränderung 
eder  des  Nutzens  halber  auf  gebahnten  Wegen,  edit 
auch  nur  im  llatidbook  for  trurellers  in  tbe  Easf^ 
und  erzählt  hierauf  fiffentiich  den  Gerattern  etwae 
ana  den  BUdtaa  wü  MangTaHea  NaasB}  fam  bui 
feilt. 


Digiliicu  by  Go..;' 


hAt  n&rrar*  »Und  it  aNAf  MMt 

E  Ort  io  fiti~. 

Mit  MiUioeru  wie  NiebuAr^  V»inejft  Seex«M,  BwrUmrdt 
mä  Wltotot  JI<iflMiill  UkM       «nigllMi  Rdaendea 

pinc  peistipiR  Geineinscliaft.  Und  an«  dirsom  Gruniie 
maS»  man  mit  Bccbt  bekiagea,  dalA  so  viel  auch  in 

irurdes  doch  so  wenig  dabei  gethaa  iat.  Und  do«h  iat 
die  gründliche  Kenntnifs  vSyrienH,  des  ei^eatlicbcn  Schau- 
platua  der  Ikeiligen  iiciirift  und  ursprüngiichen  Boden« 
dar  vahtn  RdlihB»  akU  mr  «r  die  Religions-  wmk 
•Cüalturgesohisli*  Ib  im  alten  und  tnittlereo  Zeit,  eon- 
*  dofu  aiiok  «tafM  Nim  pttlitiacfaen  und  religiteen  Be- 
dtnlag  Ihr  dfo 
wichtig  ak  dk 
Altcrthnma. 

Haben  wir  das  Dnein  eines  Bedürfiüssea  nach 
jUIUtounir  aubsr  Wwgß  festdit,  sq  Uaibt  naa  noch 

übrir,  vnn  dem  Rcriife  des  Vcrfs.  zu  sprpchpn.  Doch 
dies  mub  sieb  am  üeatao  durch  Angabe  und  unpar* 
IhaSadia  BeaitMlaag'  Minr  Lsblaag  ergdbeai  and 
"wir  wallen  daher  untern  Leser  nicht  l&nger  auf  diese 
warten  lassen,  nachdem  wir  vorher  noch  ein  Wort 
Über  die  Stellung  des  Hm.  P.  sprechen  ^  die  ihm  die 
achSnata  GdegaalHH  aar  Beobaditung  der  Sittea  dar 
TOfderasiatischen  Vffikersohaftea  Tcrüeh ;  eine  G'clo- 
^{«obait,  die  den  oiafaiohen  Tviob  der  Alittheiiung  zum 


Hr.  P.  war  sieben  Jahre  Adjutant  dos  Soliman 
Pascha,  an  dessen  Seite  er  die  Feidzüge  in  Syrien 
Butgemacht,  und  in  dessen  Auftrag  er  wichtige  Sen- 
^BlI^ieB  ia  verschiedenen  Tbeilen  dea  Laadta  auani!' 

fülircn  hatte.  Diese  unitliofae  StelluDg  nn  der  Spitze 
einer  bewaffneten  Gewalt  kann  an  die  Stellung  der 


«ie  sieh  ia  Oirea  Erfolgen  auch  nur  entfernt  und  im 
Kleben  damit  vergleichen  darf.  Egypten  war,  als  das 
Vaterland  der  Spbynx,  bis  aaf  jene  Eroberung  «la 
R&thsel.  Seine  Mumiea  aad  DeakaiUer  waren  ftr 
alle  Reisende  seit  Uerodot  rerscharrt  und  stumm, 
während  seine  lebenden  Einwohner  nur  beredt  für  tri- 
geiiieha  aad  fabelade  Kandgebuägea  «srtw, 
aber  wie  der  Druche  die  Schätze  des  Altcrthaaie 
dem  forschenden  Blick  des  fremden  Wanderen  ha» 
wahrten,  der  ikb  aehou  glQcklieh  pries,  weaa  er  aae 
dar  Fama  etwaa  ereplbt,  mnatket»  gehdrt  hatte  aad 


mit  heiler  Haut  ans  dem  Laude  kam.  Der  Gewalt 
fransflsischer  WaiTcn  und  Forschbegierde  gegenüber 
sich  das  uralte  OaheiainiCs,  die  Eifanaoht  und 


her  öffneten  sich  plöfzlich ,  die  Todtcn  leigten  auf 
ihren  Gewiadera  und  auf  den  Manera  ihrer  &theetiül^ 
«Ml  diaKaHt  aad  Spnoha  4m  fMi  VoiMit}  v«a 
der  Zunge  des  abgebildeten  P^aelece  ISate  deh  dM 
versteinerte  Wort,  wolnltps  er  vor  JalirtcMisendcn  hier 
au  der  Scenc  seiucr  heiligen  Wirksauikeit  gesprochen} 
«ad  aa  daa  LtMen  «ar  Jalit:die<ll«faa  deafiehwafr 
Q;enB,  wenu,  gezwungen  aad  ■ItlvgtiBMyaiadMEaNr 
piler  gewtthreffl  liefaco. 

Aaefa  Hr.  P.  drang  ab  Oflaier  de*  Paeehaa  -Ia 

Gegeuden,  wohin  bisher  der  Fufa  des  Europäers  nicld 
dringen  konnte,  uud  uueb  ihm  innftitc  der  abergläo- 
bige  und  jjmgstliobe  äina  des  Orientalen  sich  ersohUe- 
isea,  «aa  ar  Jadaai  aaden  dMhttd  tarwdgaH.  UdtdL 

Während  seines  Kiebenjiihrigen  AufeutbaUcs  im  Lande, 
ecklag  er  beute  sein  Zelt  unter  den  Matoniten  aui^ 
«aaehta  dea  leignden  H«^  die  n»gBd  arit  deaKai^ 
d(.  ti,  IjcwHi  hfc  ZU  dieser  Zeit  die  Drusen,  zu  jener  dw 
Mctualis  uud  machte  zur  andern  freundliche  AusRüge 
XU  den  Arabern  von  Ledachs,  einem  Völkchen,  das 
Ida  Jetst  nelMBdUnera  aar  vaa  «aünate  kaaMa^ 
Aufscr  den  Vortheilen,  die  unser  Reisender  hatte,  dala 
fur  iocdera  und  befeUaa  kennte,  wa-  oadere  Rtiacndb 
war  Ufta,  «kaafba  and  enaUaieheB'Bnftfca,  lati» 
er  noch  den  iiir  nötsliche  Beobachtungen  wichtigei^ 
ja  fast  unerlftfslichen,  Vortbcil,  die  Spruche  der  Völi- 
kerschufton  zu  verstehen.  Uterdurch  ward  er  dea 
llUtigea  fieiatnadea  anea JJInigeBMaa  «Imifcelnaj  abaa 
Beistandes,  dessen  Notbwendigkcit  fiir  cbe  Gcifsel  im 
Mnigealande  gehalten  wird  ^  oad  die  eia  .  dort  sehr 
gevSkaliahee  Spiiebwart  aut  dea  awal  aadan  Laad, 
plagen,  der  Pest  und  deu  FeuersbrüiiBten  vergleicht  *). 

Das  ans  XXIII  Cap.  bestehende  Werk  ist  in  zwei 
Abtheilungen  gesondert,  wovon  die  erste  dem  Statisti» 
Jmt  aad  Qesobiehtaohreiber  griladBdia,  Fi^t  ia  db 
Verfassung  der  egyptischen  Uerrsohaft  crdf&et  (K.  I— 
JLVJ,  die  zt^eite  dagegea,  laia  groAea  Gewiaa  Üc  dia 
»,  die  aakMoh«  ViHmbaAw  mA 
llal%l«wn,  SittaB  BBdGabffiaalin 


B.  4m  Einleitang,  wcicke  M.  Ck  H.  Oislille  lun  Perritr» 
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t,  (a  XVI— XIX).  Copp.xx,xxi  u.  xxii. 

tind  ganx  i}«m  LibaB«ii  Hnd  dem  bertthmten  Emir  B»- 
iiohir  gvwidiuct,  «ftlireiid  ditt  ZXIU.  die  EreigniM* 
iMH'di'niltf,  veldie  Tor  dem  Er«obein«n  der  Engländar 

in  Syrien  «tattfanden  und  ibrc  Erfolg«  Torbcrpitctf»»!. 
Leister««  Cap>  eatli&lt  auch  «iuea  Anhaog  über  dvo 


^teMobuft  gebea  werden. 

Di*  awM  ••nteo  Oafi  geben  au  dae  Geograpliie 
mäüt  OwaMähl»  im  Lmdee  irad  Mine  EbiaaBiiDg 
latlHt  der  ttrimvhen  Herrschaft  Der  Leser,  weldber 
diese  Proben  der  GelehrsBinkeit  uls  Mafastab  für  den 
Werth  des  Buches  nehmen  wollte,  iKfinate  wohl  vom 
■HVMMriadte  tkg&Ubmlit  -wodai.  ReoH  «M  gar 
iMcbt  gMafct,  Jedoch  ist  das  gegebene  Alte  hier  neu 
•darch  manahe  tjotsteMnagiiBt  Anaohreaismea  and  iaoher- 
üobe  £tjinologi«flB^  »awaiti  iai  jadadi  «aiiehfai 
Hintilibaii,  «baa  s«  wia  im  Sten  Cap.,  das  too  Vcr- 
4rt8faeii  gt'een  Geographie  vmd  Geschichte  strotzt,  die 
Seaditetbung  der  htralae  vou  Kamle  nach  Jerusalem 

dia  BaidWaibMg  4»  bOUgm  CHadt:a«lbit  ndit 

aalerisrb  ist. 

Die  foigeadeu  7  €ap.  TarbraitaB  sioh  über  die 
iVtrwalMag  S^wbm  unlar  Mabnad  AH.  Dia  QuaUeo, 

volcbe  dieser  im  Lande  Torgefundeo,  dia  Art,  wie  et 
dieselben  l)Ciititxt,  Termehrf  unrl  mirsbraucht  bat,  geben 
Ii».  P*  Stoff  zu  Auiklürungca  und  Betrachtungen) 
«loff, '  «a      Ga|Mga  dar  OMaaMt  Bod  dar  WkihiMt 

an  Rieb  traf^en  D-e  Fehler  der  Rcgicrtincr  unil  die 
aoliMdlichen  Striichu  ihrer  Ueautea  werden  iin})«B> 
tdRauh  dargelegt,  und  IIa  Gfiaia  dea  bCaaa  Wattaat 

vnd  dia  aothwendigcn  Folgen  für  die  Beberrscbtea, 

\rie  für  drn  Brhcrrichcr  scharfsinnig  entwickelt.  Der 
Ter!',  ist  cia  üewunderer  Alehmed  Alis,  er  verschweigt 

oe>  ia  SvTien  ninht.  Dies«  haben  das  f  ^ind  beraubt 
iaad  ihreB  Herrn  bestobiea.  AllelJilfin|ucllea  eraahöpf- 
4lB  tri«  adt  im  Vorgeben,  «faM  Aobtung  gebiatsada 
Armee  and  dia  Laadesverthoidiguag  an  ergnnisiren, 
•bei-  die  Fe«tungcn  und  das  Heerwesen  blieben  im 
aleadasten  Zaatande  and  boten  den  anicommeudcu  AU 
IHa  tajittidatMi  Aigrt—  ibar 


die  Scbwiichc  der  Armee  und  ihre  Denotalisirung 
TerBUBdera  anf  der  einen  Seite  dan  Triumf  b  der  Eng» 
Aadar,  «ÜMSd  aia  andereraatta  die  Scbaiaeh  der 
MiMaafcia  Truppen  vennehreo,  die  sich  so  oft  aad 
endlich  so  entscheidend  bei  INisibis  von  einon  solchen 
Gesindel  aoblagen  liefsea.  Wir  glanben  aieber,  dala 
4«ai  Vtrf.  ali  ir  dato  laataad  dar-Bgyytw  'laa  Qmm 

miiltp,  der  franzöiischc  Instinkt  nicbt  fremd  war,  die 
geringe  Kriegaebre  folgern  »u  iasaeai  walob«  aieb  dia 
alegeadflo  EDgttader  M  aalahM  Fahdaa:  «MiofM 

dürfen. 

rs'ach  der  Auseinandersetzung  der  Verwaltungtf» 
gruuds&tze,  wo  mit  besoadem  LobeserfaebaBgcn  die 
i'aa  daa  figjrjpdaia  bairirkla  flahaikatt  dar  I^BBdalvi^ 

fsen  hen  orfchoben  wird ,  wilg-t  der  Verf.  die  Folgen 
der  Vertreibung  Mehmed  Alis  ah,  und  ea  etgiebt  aieb 
Am  daa  Raaililal»  dafii  «tHw-AImb  dM  varlatta  ah 
gewonnen  hat,  da  dw  mdbige  und  aufrührerische 
Charakter  der  Völkersobaften  Tortbeilbafter  durch  die 
krfttti^e  Uand  eines  GewuUbetrscbers  geaiigeit  wird, 
ala  durah  dia  abnlalitiea  Baad  dw  Mute.  £r  av» 
greift  diese  Gelegenheit  um  die  Chnrnkterrüpc ,  ge- 
aeilscbafliieban  Oebriknelie  uad  EiBhchtnugen,  so  wie 
dia  RaligioaaMran  dar  Mibaiaiaadaiwir  dhaca  Laadaa 
sowohl  Araber  als  Türken  zu  achflden.  Beide  Ra^ 
hassen  sieb  tödtiich  und  werden  sich  stets  bekämpfen, 
wenn  sie  Ton  keinem  kr&itigea  Arm  Biedergehalten 
«ardaa  (O.  X— XV). 

Bei  der  SIttcnscbilderung  wird  derHnrcm  :\\tf  i-'.v 
Weis«  besobriebcn  (S.  1S2  ff.)  wie  «r  biah^  in  keiner 
HaiaabeaakaitaBg  gescblldart  irfadL  Ea  tratdi  Mar 
umnche  Lilgen  und  (Jebortrerbungen  zarfldcgewieseik, 
in  denen  sich  dir  meisten  Rbisebeichrciber  gefallen; 
es  wird  bewiese«,  dals  der  Harem  nicbt  ein  Ort  der 
BrotaRltf  vmi  T/iaatoii  ht,  «da  umm  läEmnfm,  aUg»- 

nirin  piniibf.  Die  Frauen  stehen  jcdorb  in  den  nio- 
liauiuedanigchen  L&ndem  aaf  einer  aehr  tiefen  Stufi» 
dar  Achtung,  «ail  ila  nar  pbyalacln  oad  kalaa  iald- 

loctuello  Reise  bieten  küuui  ii.  Daher  erkl&rt  der  Vf. 
auch  die  nnffiiUende  Erscheinung,  dafs  Türken  und 
Araber  oft  für  EaropAeriaaea  glihea,  die  tob  mittel* 


CDsr  BascUsb  folgt.) 

1     '  i>  II-  ■ 
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Lit  byrie  sous  h  gouteruemeut  de  Mthimet- 
Aii  Jus^em  1840  par  Mer^iumd  Perri0r.  . 

(ScUnlh,) 


M*TWWW1  WQV«  nwi  ■■■»■•IIB  HW  VIWHIU  « 

sapt  der  \'crfassrr.  ,,S!ih  ich  oft  holip  ttirkfHche  Ii«- 
ajitttea,  die  die  scliüaatcn  UeorgerimDea  und  CireaasM» 
twam  in  Httm  bstteii)  die  grCbtea  ait  Meiil«» 
den  Kosten  rerkuliyftM  Aaatmi^'uu^cn  machen ,  um 
in  iUt  Iiitriguc  mit  einer  «•uroiiuisciieii  JJiinto  glück» 
iicli  zu  sein.  Kur  für  diese  einpände«  sio  Lidl»^ 
vibrvnd  «Ii«  MabsMuiMlMiviMiaD  m  bI«  hebet 

SBin  Grude  cluer  ln-i^iiiistiutfii  Sclaviii  Jiritiirfn". 

Von  dein  Aljcr^jlnuiicn  der  Sjrier  bei  Anwcn- 
imag  Tfltt  Beflndttria,  enAblt  Hr.  Perri^  ■t«ineMi> 
irerUie  Aneedotcn.  Besonders  werden  die  sclmuracu 
Nattern  als  hcillcrüflig  und  vohltbätig  bctriicbtet.  Die 
fciuderUwea  Frauen  tragen  drei  Tage  todto  Üeblun- 
gCB  m  dw  LaOb^  bi  der  Ueberzcuj^ung,  ditf«  sie  dai- 
durch  3Iiiftcr  wt-nlcn.  Dinsrr  (Jeliraucb  hat  aber  sohou 
Mbr  traurige  Folgen  gebubt.  in  kaiffa  fubrte  der 
Fliib  vor  Mgm  Jubr»  Mkh«  Sobhagw  bsriwi,  IH« 
«ifrocen  acliieaen.   Alle  unfruchtbare  Frauen  dee 

d  kamen  herbeigclMufen  und  nabmeo  weUtbe  davM 
um  den  Leib.  Die  Thier*  iraren  aber  wobt  e» 
ftoTM»  aoadem  eMtarit,  wd  naebden  »ia  dwwb  di» 
Wärme  der  'rrägerianen  wieder  auflebtaVy.  TlfMtltWI 
sie  diesen  lebenageräbclicbe  liisaa. 

Oer  aweÜP  Tbdl  des  Werirai  eilblll»  dh 
scbreibuug  der  verscbiedeaeu  kleinen  Völkergcbafteov 
die  meist  auf  und  am  Libanon  wohnen.  Wir  baltea 
dieaca  Tbcil  für  wichtiger  ata  den  crsteo',  weil  hier 
der  Verbaear  wegen  aeiues  vleljäbrigen  Aufenthaltes 
in  der  I\Iif.te  dieser  Völker  inrhr  von  ihnpu  sagen  kann, 
als  die  Keiaeudeu,  die  da«  Luitd  aar  durebfliagan 


opfbri  irkd.  Hr.  PaitiHr  ist 
hssdireiber  ron  der  Weit;  nie  aptieht  er  ron  sieb. 

Im  colossalsfon  Widemproch  mit  andern  llcisebe- 
sübreiberu  i»t  er  ein  wahrer  Meiliger,  und  wir  sehen 


Aber  ungliicklirhcrwrise  miissen  wir  ihm  statt  drs- 
san  lau^  \oriesungen  über  die  Gescbiubte  de>  V  aU 
ker  saÜrsB,  die  veon  aaeb  aidh*  fm  <^criugstea  brtsv. 
esaanf,  doeb  Inatignefcen  der  üpiiifiea  Maaaigfaltigkeit 
ihrer  menschlicher  Schwächen  sind.  Indessen  muls 
man  ein  Auge  zudrücken,  um  da»  andere  recht  un^ 
faatifit  aa  dea  scbtaea  und  lebrreinbsa  Ssfaildara» 

pi  n  dos  jctaiirrn  Lehens  der  Volker  su  weiden.  Es 
ist  hierbei  den  Verfaaaer  geluugcn,  sich!  eia  Verdienst 
wm  dir  Kaade  daiaalbsa  dadaidi  aa  «swesbsa,  *dati 
er  nicht  nur  ihre  Sitten  beasfareibt,  sondern  auch  ihre 
Leckenden  von  dem  Ursprung  und  dem  Fortgang  ihrer 
Geschichte  erzählt.  Die  Erzäfalaogeo  sind  meist  im 
eebir&lea  Widarspvaeh  mit  den  bebanntestaa  'IW. 
Bachen:  die  Antitrität  der  wahren  Geschichte  struflL 
sie  Lügen,  ohne  dafs  es  die  guten  Leute  (auch  selbst 
Hr.  Pewisa  niebl  isMBw)  ahasii  aber  sia  sind  de»- 
aeefa  wichtig,  weil  die  laeiitao  Gsbrtaehe  aaa  ibasa 
erklärt  Verden  kßnnen. 

Bevor  wir  zurSehilderung  der  einaelnea  Völker  koin« 


dar  Beschreibung  dem  Ilunge  ab  ovo  an: 
Jmkrjk  f.  wusnic«.  KrUik,  J.  1142.  I.  B4. 


Eingeborene  oder  Araber  l^ll^n.OfM) 
Christen  870,ÜU0 

TirkM  jmim 

]>rasea  

Mehialis    3N(I00 

Juden    27,0Ue 

baiaslilee,  Tarkaomaea,.  Kvdsaii 
Jrscdi«,  Aasariar,  Quadnmrcen  u. 
andere  klsiaa  gBUendienerisebe 
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tS(  Perr^i  la  Sfrie 

Von  den  Drusrn  «ird  zuerst  gebändelt.  Sic  eimi 
die  tapfersten  Bewohner  äj-ricns  und  bevobuen  den 
■ailielieii  TbeO  de«  LiboBon,  die  Abbtoge  dw  Anti. 
liLanon  und  den  DscLeLel  Schrich.  37  grofüc  Burg- 
Hecken  und  Dörfer  anf  dem  Libanon  «ind  von  ibncn 
auflscbliefiilieb  bewvbnt,  «IdireBd  211  DSrfer  gemmn- 
scliaftlich  von  ihnen  und  den  Clirititcu  li  vtoliiit  wer- 
den. Auf  dem  Alltililinnon  hoyit/i-n  sie  (iTI  Dörfer 
ganz  allein.  Ihre  Hauptärter  sind  uut  Uoiii  Liliunoii: 
.  iiMMMr  HDd  JSwdUMit  raf  den  AvtiKbuMi:  BmtMm 
nml  Itnirheia.  Sic  haben  drei  Stünde,  einen  FAi^ 
•tenstand)  einen  AdcUtaod  und  einen  Bauern»  «det 
BBiganteod  (Emirs,  8ob«ieb«,  Zalenw's). 

Die  DroMll,  widw  behaupten  von  Franzosen  ab- 
zustammen und  «war  von  einem  (irafcn  Drciix  fDreii- 
cen-Üruseu)  haben  eiueKeiigion  die  schwer  zu  durch- 
flduuNn  ist  Bis  y«  wenigen  Jahren  waren  ibre  bei* 

Ilgen  Bücher  jedem  Niehfdruscn  uniugiuiglinh.  Oer 
Offue  macht  keine  Proseljrten  und  l&fst  sich  auch 
*  ]Mib«rtMt«i|  «Iw  er  di«  MyatMtoa  seiner  Religion  rerw 
Hth*'  fisi  der  UntnrdrQokung  des  Aufstandes  in  Ilau- 

rfin  haben  die  Ejrj'ptcr  mehrere  der  heiligen  Hiiclicr 
wcggetührt,  auch  hat  man  einige  davon  nach  Luropa 

to,  so  wtirdi!  man  doch  fürs  Lrstc  nicht  viel  fTfalircn, 
da  das  Uauptwerk,  das  rathe  oder  ieiitge  Buch  ge- 
UKuki  voll  von  unntUlrliolMn  hnbbnlialhehcn  Zei>« 
ist. 

Der  Druse  hiilt  sein  «fegebcucs  Wort  treu  gegen 
seinen  Ulauhensgcnosscn,  aber  nicht  gegen  Andcrs- 
sMubignt  «r  nimmt  nur  cSne  Fnw  nnd  hlH  «o  atmig 
Hilf  wfililiofie  Elim,  (!;ifs  jede  'Wrietzung  derselben 
mit  dem  Tode  der  Üuudcrin  bestraft  wird.  l>ie  Brü- 
der sind  gewCinBeh  die  Henker  ihrer  tum  Pnllb  g»- 
konimenen  Sciiwester.  Hr.  Perrier  hat  \KM  und  IS-iS 
unter  ihnen  tclebl,  und  weifs  ihren  Älutb  und  ihre 
Tapferkeit  zu  lohen ,  die  sie  nicht  hindern  ge- 
gen Frcnidn  ennftt  anftnerlEsnm  nnd  gnelfreandlieh 

in  sein. 

Der  Stamm  der  JUettuäü  ist  sehr  zusouimcngc- 
•obmolseO)  seftdem  Dekeuar  PasdM  grofte  VenrO- 

stungen  unter  ihnen  angerichtet.  Sie  wohnen  In  200 
bis  250  Dörfern  im  äufsersfen  Süden  des  Lil/iiuon  un- 
ter den  Christen,  und  in  der  (jegcnd  Baalbeks.  äie 
nind  frmgdiif  nnd  gnetlidt  nber  dn  «e  Jede  Beiih» 


rung  rhrcr  GeHlfse  durch  einen  andcrsglaubenden  fÖr 
Verunreinigung  halten,  so  bat  jedes  Dorf  der  Me- 
tualis  beeondere  Hlhiser,  «•  die  Fiemden  mit  der 
^röfütcn  LihcriilitUt  bcwirtbct  werden.  Aufser  ihtWi 
Hause  filrcbten  die  Metualis  keine  VeronreiniguDg; 
eis  eeien  nnd  scbtnfen  lei  Bf  atelmftBnen,  Drusen  und 
Glirieten. 

Von  ihren  Trauen  weifa  der  Reisende  wenig  rObm- 
liches  zu  sagen.  Sie  sind  üppig  gebaut,  dem  Yer> 
gaigea  ergeben  nnd  gar  niebt  nnerbiMlieb,  weaa  sie 

ihre  !M;uiinT  oder  Ilerren  nicht  in  der  Nähe  haben. 
Sie  würden  rerfübrerisoher  sein,'  wenn'  die  Unreinheit 
ihrer  Sitten  niebt  neoh  Ton  der  Unrcmliefakeit  ihres 
Körpers  unterstützt  würde,  um  »ic  zu  Tcrabscheuen. 
Die  Metualis  können  nach  ihren  (besetzen  Ilcirathen 
auf  bestimmte  Zeit  schlicfseu.  Es  geschiebt  dieses, 
wenn  sin  anf  Reiaen  eind.  Ee  wird  eine  beaHmnt« 

Sutnine  verabredet,  die  in  Forni  einer  Ausstattung 
erscheint,  und  nach  abgelaufener  Zeit  gehen  die  tem-  * 
porairsn  Ebeieirte  auaelnander.  Alle  Folgen  mufs  die 
Frau  tragen.  Bei  der  Verbeirnthung  wechselt  die- 
ses Paar  nicht  Hinge,  sondern  Fiatchen,  welche  nach 
Ablauf  der  bestimmten  Zeit  zerbrochen  werden.  Auob 
die  Sitte  diewr  JaieimHi  wird  nnf  ebM  finlkhuig  tob 
Ali  zurilckgefiUnt,  den  die  Metnnüe  tkc  itnn  Pnipli«- 
ten  halten. 

IM«  AmarUfy  hmuStem  und  Himhmeeen  bfet 
der  Tet&sser  in  Kapitel  XVIII  zusammen,  und  um 

80  mehr  Tcranlafst  er  un«  i\uc\\  hierhei  knrr.  tu  sein. 
Die  ersten  beiden  sind  aus  Durckhardt  und  spätem 
Hcieenden  nohan  beinnirt  genii«r.  Die  Aneatier  er- 
kennen Ali  und  seinen  Ztitfrcnosseu  JS'osfiir  als  Pro- 
pheten an,  sind  aber  übrigens  (lötzeadiener.  Die 
lanHMliten  sind  eine  Uofse  Abart  d«r  Ansarier,  nber 
Kio  treiben  ihre  verwornichen  ild{gi«ttfe  -  Gebrftuelie 
bis  inr  grürslichsten  AusschweiAmg.  Beido  Secfetj 
feiern  die  Leicbeubeg&ngnisae  durch  ächmuuscreien 
«Ml  Tnm,  «eil  sie  ginnben,  dnla  der  T«etorb«e 
nur  auf  kurze  Zeit  sich  entfernt»  nn  Ii  bpeaigBi  Oe^ 
Stull  wieder  zu  ersobeineo. 

Die  <|MHfanrem  eind  ebi  Vsllcehen  T«n  venigen 
Familien,  dis  anf  dem  DicAeAfi  Cadmut  und  im  tFaäi 
Camdü  wohnen.  Sie  ergeben  sich  c^ieichfiills  dem 
(»ötsendieoBt,  und  nehmen  einen  hiinca  und  einen  gtt» 
tan  üeirt  nn,  di»  beetlndg-  in  Kunpln  nüdnander 
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uind.  Es  ist  sonst  ein  friedfertiges  und  arbeitiaines 
Vülkoheii,  da«  in  der  tiefiiten  Uoviasenbeit  und  Ein- 
samlteit  dahinlebt.  Der  Handel  mit  Scammoniiun  ist 
ihrt  anMoUUliali  iä  iAm  Hurf.  Die  Mftnnor  be> 
bauen  d:ts  Land»  ud  0k  WcHmT  |lflfl8«l  ih  whll«!- 
«heu  Ueerdeo., 

'  Die  MMm  rmim  ab  «•  flmhrflttaKend«  V«Iit 
geschildert  dua  der  Pforte  dorn  Naraen  nach  aoterwor- 
fen  ist  und  munchmal  einen  kleinen  Tribut  an  ibre 
Pascha«  zalilt,  Der  Türke  ist  so  Terhafst  bä  ihnen, 
4ab  er  auf  liokttD  Tod  nefanen  kaaa,  «eon  w  sich 
allein  in  ibre  Berge  wagt.  Die  Christen  dagegen  kön- 
nen sieber  bei  ihaeu  reisea.  Die  Kurden  betrachten 
Baab  ab  «halt  aad  babea  Um  ca  ibM  fvwSlnlidHa 
Sitten  getählt,  bis  Mehmod-Ali  ibnen  in  Syrien  das 
jBundwcrk  leirte.  Aber  ancb  unter  seiner  üerrscbaft 
•Uten  sie  gleich  vieder  tum  Raubgewerbe,  sobald  ib- 
■ca  UagwtoidMt  la  Anatkit  stand.  „AmBoUackt- 

ta::c  liei  Nisibis",  Hlhrt  Herr  Perrier  fort,  ,,wimtnfl- 
ten  die  iiügel  und  Uergo  der  Uingegend  des  Schluobt- 
Mdea  von  Kerdiaflhea  Raiten,  dea  Avagais  dea  gro- 
fsen  Schbges  zu  erwarten,  um  sich  dann  auf  dicjBe- 
siegten  xu  werfen.  Bei  der  Flucbt  dar  Türken  stün- 
ten  sie  sieh  auf  dieselben  und  plünderten  sie  rein  aus. 
fndeaseil,  ae  settsam  sind  die  Begriffe  der  Morgenitto« 
der,  fanden  die  unglücklichen  FÜichtlincre  tlrnsellien 
Abend  im  Dause  derer  wohlwollende  Aufnabiuo,  die 
aie  am  Tage  beraobt  babea. 

Mitten  unter  den  Kurden  wobllBB  die  Jeziden,  die 
in  mebre  Klassen  zerfallen,  wovon  eine  den  Teufel 
anbetet,  der  nach  ihrer  Vorstellung  eine  „iM/«re«tsN/e 
IWvMi"  M.  Sie  sfad  mO»  iAtntmgt,  iah  er  bald  voa 

Gott  T^leder  in  Ciinden  nuf^'cnoinmen  'werdrn  virtl. 
Bei  den  Türken  gilt  der  Name  Jm'd  fUr  infam,  und 
d|e  gritfate  Injarie  ftgt  naa  dem  Ftiade  dadurijfa  sn, 
dafs  man  ihn  mit  jenem  Namen  schimpft." 

Die  Nacbriehten  des  Verfassers  Aber  die  Samari- 
tancr  sind  so  unbedeutend,  wie  die  7  Familien,  die 
Bodi  T«M  gawMo  ?alfce  übrig  aiad,  und  an  dieLflebe 

auszufüllen  f;reift  er  wieder  znr  GcBtliicLte  und  fangt, 
in  Erauiagiung  eiaes  ältern  Buches,  mit  der  Bibel  an. 
Der  Leeer,  vetoher- die- Bibel  aad  die  Frefiragewslaebt» 
sieht  keaat}  nag  sieb  gütlich  thun  an  diesem  Kapital 
das  auch  einen  nicht  zn  vcrschmtthcnden  Reltrnp;  zur 
Gesohidite  der  quid  pro  quo's  liefert.   Der  sacLkun- 


dige  Leser  wird  Jedoch  mit  Herrn  Perrier  gleich  wie« 
der  durch  die  4  folgenden  und  letzten  Kapitel  des  Hu« 
ohos  raesSbalj  ia-deaea  er  trefiBiche  Nachrichten  Ober 
db  Haaaattan  ^  ihraa  FUrataa  Eaib  BeaeUr  fiadali 
und  V  or.'in  sich  dar  Aobailg  Iber  daa  Oeaanl  Lom» 
tannau  scUiolst. 

Dieker  laerkwOrtf ge  M aaa  giag  al»  'Jleglbg  hfc 
Jahre  1777  nach  Ostindien,  und  brachte  es  durch  seia 
Talent  und  seine  Tapferkeit  in  kurzer  Zeil  dabin, 
das  er  der  Oberfeldberr  der  Alohratten  wurde,  fur 
die  er  die  faerrlichitea  8l«ge  tbar  die  BaglBader  ev> ' 
focht.  Heber  IK  Jahre  war  er  in  Indien  als  Gott  ver- 
ehrt; deen  ^e  Braminen  sahen  in  seineo  Theten  und 
fidiiokealea  etate  aiae  alla  PiepbaaeiliBag  erAlH»  aa 
die  du8  Volk  glaubte  und  ftir  die  es  gerne  unter  den 
güttiicben  Feldberm  das  Leben  einsetzte,  und  er  b(V 
saCs  die  Reichthümer  eines  Königs.  Jetzt  während  der 
Taifriaat  aebieibt  iat  Leaataanau  ein  BeMatbit  Bcf> 
rtit,  und  wahnsinnig!  Als  Wahnsinniger  war  er  in 
Bejmt  Zeuge,  wie  die  IiRglünder,.die  er  so  oft  ger 
■sUagea,  dieSladt  nrit  ibieai  dlaa  ttamUdaadaar  G«i; 
aehofs  in  Asche  veraraadelten,  ohae'  aaf  die  Pkatarti^ 
tionen  des  fransüsiscben  Consnls  zu  hSren. 

Wie  der  'SV  echsel  von  Glü<^  gekommen  ist,  er* 
SUdt  Hen  Paailar  aaf  eine  wafaibaft  i«bi«iida  Wtkt. 
"W'iT  könnf'ti  nur  einige  übersichtliche  Worte  gebeoa 

Der  Trennung  vou  seinem  Vaterlande  bbeidEi* 
Wg  aabai  -dar  angebetete  Gaaaitit  wom-  daat  Mabaat» 
tenfUrsten  Absaliied  und  scfat6Plte  aieh  mit  unermefsli» 
eben  Rcicbtbümern  ein,  während  er  noeh  grofse  Schätze 
surächlielst  weil  er  wieder  suröokkebren  wollte. 
Setaa  Aabmft  io  Fntakrtieb  war  die  Zeit,  ve  da 
"Wetfslirot  (petit  pain)  5(K)  Franks  Assignaten  ko- 
stete, und  er  bekam  für  6,00ÜU00,  die  er  veniusge« 
lobiekt,  290000  Fraafc«.  Fflr  aafam  KeatbaHceilaB 
kaufte  er  Läadereien  an  der  spanischen  Gränze,  legte 
Fabriken  an  und  liefs  grofse  Maschinen  und  Hütten- 
werke erbauen.  Alle«  wurde  im  spanischen  kriege 
aantiit.  la  dar  AaarieU^  aema  Fjmrilie  JeM  aiabt 
mehr  so  versorgen  zu  können,  v\ie  er  pehoflFt  Imttc, 
and  ia  Büokeriaaenuig  au  seine  trühere  GröCse  Ter- 
Sal  «ff  aabea  im  iahi»  1813  «ftata  Io  etaiea  Wabaoluu 

1816  eatscfalors  er  sirli .  trotz  der  ALnialinungen  sei- 
ner Familie,  n;ir!i  Imücii  zu  gclien  und  sein  zisrück- 
gelaSMeues  Veruiügcn  zu  sammeln.    Er  hatte  noch  ei- 


M  ArrAr,  im'Sgrm 

Ben  koitbaren  Rnlim ,  den  er  verpfilnilete  noi)  sich 
QM  Star  lUme  rewebulte*    In  SU  J«aa  d'Aor  ab« 


G«U,  md  muCate  dann  ala  Ti^Imt  «rUitwi.  In 

lichten  AaspnJilicln'n  eriilblte  er  v©n  seinpr  mdiNcli«n 
GrüUe,  «as  üio  Zuhörer  natürlich  für  RuckfaU  des 


von  ihm  und  nahm  Bich  icioer  an.  >  Diese  Dame  «nr 
bekanuiiiuh  selber  myatiaob  wabsainoig»  uod  «wwr  wie 
M  viele  Engländer ,  ir«il  n«  Bitkk  mehr  wktm  mm 

sie  iiüt  den  Getdc  machen  soUen,  irHkrend  der  edl« 

l^ouitanuau  wabasinnlE:  »ar,  «i-il  er  »ein  Gold  verlo- 
ren bette.   \forLer  acbon  vrar  der  Sobn  des  Geueiala) 


lini(!ileklicben  Vater  tu  pflegen.  Die  srin»  Urniorische 
Lady  fimd  Ja  dcat    «siebte  des  Kapitoins  eine  apre* 


Am  ate  Mlwt  liebte,  und  in  den  SterM«  «nd  den  Ll> 

noamentcB  seiner  HtuiJ,  dafs  sie  von  ihm  «ntcrtrenn- 
Ucb  Mi.    Wabreud  der  Gcnerul,  mit  den  sie  iaa^a 


schien,  drr  ihren  Triumph  betOi  Einzug  in  JerusHlem 
verherrlichen  eolko,  war  ate  dem  Sohne  aiit  einer  Pia« 


,  'i0t  aoeh  bei  Waterloo  m  der  Gaids 

drs  KiiLsera  bis  zur  Iclteasgefkbrlichcn  Verwundung 
tndgclochten,  batto  die  Worte  „La  Garde  loeurt, 
wie  «BftM  wm^wM  pinf*  mMk  wkM  »igeee— . 

glücklich  wegen  seines  Vaters ,  den  er  mit  oufopfenu 
der  Pktit  fAegiVf  uuglüeklieh  «cgea  seiner  iSteUuog 
soihr  fjjriiteeli innfcwt Lady ,  einrt  er,  oler  ergab  tMl 

mV?//  in  ihre  Trüumerei.  Der  Vater  aber  wurd  durah 
d»"«  Tiid  seines  Sohnes  und  diirrh  die  Tdeoii  der  S'tHn- 
bope  taglich  unheilbarer  luid  giauhtc  eiob  xuni  ivuni^e 
wa  J— Miel  ImtiBwit.   Ladjr  Stnahnpe  hntt» 

knuntlicb  iwci  Stufen  von  edelster  Ra<,n  in  einem 
&lnUa  vna  Munoc  furstliGl&  bedicoeo  kasea.  Die 
jpMaltalli,  daadt  anf  den  errten  Po» 
sie  eines  beetaigcn  kSnae,  während  das  an- 

Tür  Christus  bereit  bleibe.  Der  General  wollte 
sfiibät  das  sobwasta  beim  käufÜgen  iriunfhtag 


die  noch  überdies',  vre  er  behauptete,  Toa  rcdht» 
wcgca  Kwar  an  aeiner  liaksn  Seit«^  abe«  dooh  ei* 
■Ig«  Mitt»  tMnriHa  wUm  aillHa.  INeMn  gab 
au  heftigen  Diskussioneo  Aldlfa^  nd  die  Stan* 
hope  his  alsbald  in  den  Sternen,  dafs  sie  den  Gtv 
noral  entfernen  müsse.  Sie  sorgte  jcdocö  his  an 
ÜiwTad^  ia%  aaf  dMAaeHailigta  lhr  üb.*)  BaH- 
dem  lebt  er  in  Syrien  lilBWMiBilll  AImMA  doi 
iraaxtoisoiNn  Coasalate. 

vwipriabt  d!«  VarSffeattobung  ei. 

WaikM  über  den  AufstHod  der  Iii» 
sen  und  fibor  des  L&adohea  Ledsck»,  dos ,  wie  niv 
oben  angedeutet,  den  EitropAem  noch  gur  nidit  ba^ 
haut      «ad  «Ir  mIm  tak  VatjgMIgMi  der  BeMh^t 

die^cb  pr«]irr  f  hens  cntjjesren.  Er  hat  sieb  darohw^ 
liegendes  Werk  um  die  Völkerkunde  nad  dia  69» 
aalddtta  dorBaimhaft  Watoed- AMfi  <wdiw< gw— aiH 
Mmi  getrifs  hei  vielen  seiner  Leeer  den  Wunsch  crragl| 
ihm  bald  i^edar  aaf  dem  Faldii  dienet  Llteia»av  sa 
begegnen. 

F.  I4«br«clib 


*)  Lb<1^' Stanbof e  istfUr  dieRciieaien  im  Moncrnlande  eine  Art 
KancBiiaek  fsiraasa;  jeder  snaMte  ■agei»  oin  kOiaare 
fltasditdrtBa  tse  ttr,  na*«nllish  «scte  aaA  «n  «ählia^ 

chfD  .SonderI>»rkril«n  für  jpdeii  EnüLler  etwas  ab.  Sie 
atclit  riinig  is  der  GcacUictilc  der  nrurrcn  7.rn  ult  rine 
Frstt  da,  die  ebsn, ae  SMaebweifcDd  in  der  Tuj>^uJ.  wie 
en4en  ist  Laslsr  waisn.  LriAsr  eebwaadcB  die  edlea  Tita- 
tea  ihres  Tstliftea  GsisttthiS  ehee  Meikeedss  VMienst 
iti.liiii  llire  «eltoame  Emchriiianj;  im  .^or^enlande  liat  ue- 
der  de»  iateHeciaeilea  Ferttcbritt  der  Europäer,  npeh  den 
leUi^Bsn  ÜSisitsaidlt  denslNaM  den  Mehnnaadaasra 
neue  Arlitung  verechaflL  LetMer»  beben  dsc  fOomaibn* 
chcD  ('lirisliD  gescbmricheU ,  haben  eich  ihre  Vcrshweadsa« 
gen  auf»  Br«lc  urlallrn  lassrn  ,  und  —  nie  »fr.-ijiollet.  Eia 
Fceusd,  der  sie  noch  karr  lor  ikreai  Tode  geaeliea 
latte  wnlebet*  wM,  daHi  Lady  M  Mr  dfefrsA»  Ummm 
dir  sir  vtTCPadet,  und  die  Setiulden  die  «ie  soth  das«  hin* 
terlirl»  wulil  von  Ucbmed  Ali  den  BeaiU  Jerafiileni  Lüne 
erkaureu  können.  FreilicU  waren  ihre  verirrieii  Wunscli« 
aiebt  sef  den  Emg^f  der  iMttifsa  üudi  a«a  irdiscbea 
Htodeo  gericlitet.  Aber  dfe  TcTflrrBaB  bMM  nldMsdssl»* 
neniscr  eine  bpWIsjifnÄiTPrtKr ,  um  so  mehr,  d«  nnter  ll> 
RA  Bewnndtreni  auch  gleiebgeainate  sind,  die  iki  fsn 
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ftlAPKIANOS.  MENIimOS.  STAAUSMOS.  Afw 

ciant  Pertplut.  Menippi  Peripli  fragmeniumf 
^od  Artemt'dori  nomine  ferebatur.  PertpU 
(ftu  Sitfdüttmui  magtümarit  iiufribi^tßletj'r»- 
gtHemkim.  '  (BrmtM  §t  LMm  «dUM  MÜto 

iehelü,  ffudsonif  aliorum  et  mit  noUt  S.  F. 
Gut/.  H  off  mann.  Leipzigs  1841.  hei  C*  L, 
Intsc/ie.    XXII  u.  306  S.  gr.  8. 

NadMlem  Ur.  Dt.K  hmmU  in  der  Zeitocbrift  fiir 
^  AHlwItoiMwtiMwclwft  Mlfl,  &  <40  gnagt  halt«, 
■tttt  itali' baldigst  voD  ihm  eine  latgenlifae  Auagabe 
4er  griectiUcheii  Geographen  erhalten  verde,  entckiea 
diwe  eodJteh  gegen  Oatem  IBIl,  enthielt  jedoch  Dicbt 
•Mr  lM^  Uhmb  giletMdefcap  O—graphen ,  ■oadam 
Aar  die  Fraprnpnte  der  Epitome  des  Markianos  aus 
üeraklea  und  dea  Stadiumo«.   Vm  bwdeu  existirtea 

zdt  {\m  wa  18»)  utm*m 

»B  nämlich  die  Eniin.  Miller** 
and  TODi  Stadiaamoa  die  Gail'a.  Dafa  mm  alaa, 
■Mb  den  jetit  «Ugetnein  gestdgerten  Anfordflvoifr 
gm,  etwaa  TDobtll^-  «Mrabl  in  Hiaeicbt  der  Ki^ 
tik  als  Erklärung  erwarten  durfte,  ist  gcwif«.  — 
Ntob  dem  Titel  folgt  in  Hm.  llofia.  Ausgabe  ein 
BMt,^  M^BÜe  MtellMi  «atkiHt  „VMb  itD.  H. 
J.  Letroiraio,  G.  F.  Grotefendo,  F.  A.  L'kerto".  Dieae 
Worte  sind  mit  Linien  cingefarst,  vie  vir  die  Gnbin- 
aobriftm  der  Altm  in  den  Sanmlangen  Orater*«  n.  «.w. 
MUm  «Midtai  «in«  neun  nber  gewib  onun<a«  Er- 
findung, tu  deren  Annahme  den  fTerüusfrehcr  wuhr- 
•ebeiolidi  eis  Uim  uaeikliriicbem  Geschick  geAihrt  bat. 
b  ter  Vbffdl»  vCMlM  ktoMf  Bit' 
Iber  Menippoa,  Harkianoa  und  den 
JaM.  f.  wmetueh.  KrUik,  J.  U4X  L  BL 


^  .  ^.  'tx 

Ibngst  bekannte  Baoben  gesagt  iriUnfMii  Mb  llwi|i 
•acho,  das  Resiiltnt  eifroner  Iang;erer  und  grOodliober 
Fftracbuageo  ubtir  du«  Leben,  die  Söbrigen,  die  Qwe|- 
hM  Jgwelbw,  ibsr.di»  Mbonn  Aigabwi  ;ttd  OMh 
cxistircudcn  Ilandscbriften,  ganz  iinbeaditrt  grlHssea 
;iat.  So  betfst  es  S.  VUs  nOnae  tmo  nd  J^Iarcianuiti 
fMlbitut,  ea  Jan  D«d««Hin  psrfaoatan  est  U«,  qua« 
im  tfsrciani  aetate  et  aoriptia  diaserait".  iNuJt» 
wir  rathen  allen  Gelehrten,  diesen  DodwelUcbc  Un- 
glUcksprodnct  anuiaeben.  Man  mfichte  glauben,  Jif. 
B.  bdb«  blN!  «iMi.  M(%Mi  8ih»  wumkim  -mMm, 

auch  piissrn  die  i,4eich  folgenden  Worte:  %io  tapien 
is  (UaroianuKj  fciopon  Tixerit,.  cain  alüs  tum  mMMM 
loeprobBtnr,  qnod  HaistMiw  ad  Mnniont  swipiU 
(bei  Brwiov  in  Epist.  Paria,  p.  11)  n  den  I>odweU> 
sehen  Hin-  uml  HerdemoDstrirea  wie  die  Faust  nufs 
Auge,  iiier  iiat  wenigstens  jegltcbe  Gmiibioatiou^ 
knft  Mm  mmm^m  .fMBlUieb  ynitoiwial  S.  Y|Q 
lesen  wir:  ,,Prius  aatem  quam  nd  alia  transeo,  ^Mli* 
BUS,  Marciam  librum.  non  i^um  ad  nos  fcrvosiMli 
•dl  cpÜMMtt  tiam,  qind  «K  fir:fiNignwBlfst.MaN|||iMl 
operis  apparet,  qnae  Stepfaui  ByiMittni  lexim»  ae»- 
vata  sunt".  Das  ist  in  dieser  AU^eraeinhelt  dne  unf 
oberiJtohlidw  Aneiobt  berubsMb  Unwahrheit,  «ki 
phMWB.  Bi.  bei  MMipvw  aar  dl«  Zfkmm  Ha», 
k'mnoa,  d.  h.  die  dieser  aus  jenem  Werke  gemacht  bntte, 
boMtste,^  wia  aelbat  .flOfihtige  Ansicht  inid.Yerglsichuni; 
labit  A—h  betof  es  «—  Dwwhei  dtfi  irlf  — g  cb» 
Epitome,  aber  welcher  Art,  denn  ganz  eigenthüu^ 
lieh  ist  sie  abgefafst  —  von  dm  eigenen  Schrift  des 
Markiaaos  haben,  nicht  erst  des  SiepbaviV,  da  fant 
jede  Seite  des  jeteigem  T«d«ü>  «Mea  isigt.  Hr.  IL 
fkhri  fortr  „Nam  illa  interdum  mutto  auat  nberior% 
quam  oa,  fSM  iaMMviani  pertplo  co^  qufim  n««  hnfM^ 
IniNv^iiifBaii  bM JIHIemiii  1^  f*- 
■n  wMkt      laspicatus  quiitaa  «ttf, 
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und  erfiffnet  hiermit  den  Feldzug^j^e^en  MUIer.  DM|n 
hcifet  c8 :  „Jam  paaoa  de  oodicAut  icri^rual  Am> 
ciuni  dicenda  sunt".  Warum  paucaf  Da  doch  hier  a« 
y'uA  vu  «iagev,  anfzubeUeu  und  zu  bericbtjg<^  iiar! 
jii^b  es ^ohi  vioder  auf  Miller  los:  PriuNqutin  ihil- 
lema,  qui  Pariaiia  d^it  [!],  fragmentu  geogragho- 
ran  qui  diaontar  nriaomm  edliÜMCt^  HorelaBi  aeripta ' 
tantum  duobua  codicibus  edita  crant,  uno  Palatino 
_^den  aber  der  Ileranagebar  immer  Vaticanua  in  den 
AnuicrkuDgcn  nennt),  alten»  Hemunli'  (so  stets  iulsob, 
.^IMt  Hervuorti).  Sed  iate  vir  eruditus  tertium  ood^ 
c<>tn  in  bibliotbeca  invenit  parisiengi  (d.  h.  regiii),  qm 
■ftmeter  alia  fingaaeatB  ctiam  Harciani  scripta  oonti- 
4BlyM>tm«BÜar«eirthwt  fmni:  gebe  wähl  AohtlK 

>t0  hrtionr*  novai  fere  nullai  exbibeat,  qnae  qriidcm 
'Iis,  quae  notae  aaat,  pmeaten^  imtia»  taman  opetis, 
«4|Ho<i  i«  eodieibw  dnaboa 


[!|  id  quidcni  bubeat,  sed  ita  deletis  literis,  vix 
tit  ntitiibit«  arte  ehemicorum  nlifpiot  rt-rba  nsnosci 
■teotueriut".  VVaa  hier  vom  Yorbaudeusein  des  ganzen 
'tmmß^  €«ta  Me.>«dipMMh«i -irfid,  \Mm  lAk 

^triebt  zu  glauben;  ea  werden  nnr  Tr&uincreicn  gcin. 
'ffaeb  einigen  WoitaBj.ia  denen  |ir.  £.  iUiller  eioM 
Wen  Vwirab  «Ulli  «dit  ea  biln  «it^allar  Oemll 
-^on  SItiMi-  gcvn  '<ie"Müietacbe  Ausgabe,  wo  es  uq- 
'-ffT  Anderem  heifst;  Sed  in  perscribenda  bac  vnrietnte 
leotioeis  snniina  cum  indiltgeotia  versatas  est}  nam 
IMiaa  iiihieialtiiLi»'  ^  qMü*  «*  UMmU  a^ 

Aut  Hudäoni  nut  Hösclirlii,  codiri  tribnitte  tidettir, 
'qaatBqaav  «aa  nint  oodkUf  äs  receptis  nee  eoram 
'MMMa  iiialiaiftiw.''>Wac  -hac-non  anitaby«  eet,  idqna 
-t^emeatar  'Titaperandaw^  qobd  Millems,  quaa  eaik 
'^^larne  minus  bonne  snnt  nut  npertp  fnlwie,  HndnoDO 
Iriboit,  cum  contra  saepe  üudsouo  eae  emendutiones 
•lia^, iHlh  lKlIaw  fwptah.  HoefiMiHi  aeti 
qui  non  hahot  Hudsoni  editionem,  eum  oporteat 
:i0redere,  qnidqaid  aat  cormptam  aot  düuw  prahahile, 
4(r«Me  HMbairi^  -«mm  - imum  ik  - kaiim  anMe  cMm» 
■iationibus  optnne  sit  ^e  geo^taphia  miBoribas  meri- 
-tns".  Diese  mit  den  jirröbsien  und  gemeinsten  Un- 
Vafarbeiten  reichlich  aagerüllleo  Worte  brcebea  allein 
•Mita'  dn  Sikb  ttta»  «a»'  «rhiniMato  «IIa*  äaag^ 
hen,  welche  zur  Sdinnde  Iteufscblands  jetzt  noch  er- 
«dMiimr  kaiiBter  U«hfri|iii.  Millers  lAasfaba  eziati* 


'  Bi.  B^ffimaam,  IM 

^r.  Paasf  (A^g.  Litt.  Zeitung  1839  No.  105),  die  an. 

'^dere-  Tooif  Uiii.  Prot.  Dr.  Westennann  (Jabn'a  Jahr* 
hBeher  1S39.  2tee  Heft S.  146  sqq.).  Keiner  dieeer  R»> 
ccnscnten  bat  es  gewagt,  Beaohuldigaagen  gagen  Hnu 
IMillcr  Vorsubring^en,  itie  es  difc  erwflhnteQ  ylforte  des 
Hrn.  Dr.  H.  über  die  Mafsen  thuns  jene  Männer  babea 
vielmebr,  wie  ea  aieh  gehSrta  awl  in  ler  Natur  der 
Sacbe  Idg-,  wobl  eingegeben,  dnfa  derjenige  Gelehrte, 
weicher  nach  einem  bestimmten,  von  ibui  als^ 
aeiehnet  aDerkaantem  Manuscripte  Irgend  einen  SchriK^ 
steller  herausgieht,  allea.das,  was  dieses  TreiTliahea 
und  Gutes  bietet,  unbedingt  in  den  Text  auf2.unebmeii, 
und  nur  dani^  di^  Schreibung  des  Manuscripts  zu.  neo' 
iMD  bat,  «ea«  er  «na  udaiireitigeii  (rittig^  CrrOSiäieB 


von  der  dos  Maiiiiwcri[itcs  ntr/uwciclifn  !;icli  grru'tbict 
nah.  Dies  nun  bat  ür.  SliUer  gethan,  nnd  z«  ar  mit 
eiMrlHl-MitielladM'-AiMlMwr  aal  GeaRaigheit,  so 
daTs  er  aa^ir-aUe  ofeobarett  SchrviUehler  der  Hand- 
schrift t!;onan  anzeigte.  Dieser  it-tite  Umstand  ist  es 
aber  eben,  der  ihm  zum  Y^<le>'l>eu.  gereiche,  so  f ehr 
eieh  Jeder  «ahra  Kenner  .daflir  nm^  Viink  verpliqhlet 

fühlen  wird;  denn  der  nr'up  IIcrniisircLcr  Lrinerkt  nur 
diese  aiohtbarlioh  'Verschriebenen  Worte  ala  Söhre!« 
1*9  des  Gad«kPdCiarMMiBiaad,  nü  i  infgiii  A¥toMfc. 
men,  wo  nainlicb  Hr.  Miller  seihst  die  rieht ii;e  Schrei- 
bim:;  des  Codex  angeführt  hatte,  linden  wir  daher  ia 
der  gaasen  Ausgabe  des  Unt.  Dr.  H.  nur  ' diese  ÜMt 
ainmtlieh.  «tatMgikihen  SehwibMieB  .«U  vwia  laüi» 

des  Codex  Paris,  notirt.  An  einer  Unzahl  von  Stet 
lea  eracheiat  mitbin  bei.  Um.  Dr.  H.  da,  wo  lir.  MiUeir 
dm  Oed.  Parisk  iolgte^  dar  ummIm  AvadaMlir 
|are  rc|>0Mijit,  odert  Hfleehelii  (aaabUftara:  Hudsoii) 
«mendatMuem  in  notis  proponitnm  recepit  Miilerus. 
Selten  wird  sieb  im  ganaen  Mavkiunos.  eine  Seit« 
«aden,  wo  aian  nicbt,  ynrn^mm-iu  JUebÜfa  hdmm. 
will,  in  dieser.  Hinsicht  diaas  luHg— llhu  Ansgaki 
wrbeesoni  niiiiib  ■      --.u  .!  . 

Madi  ist  feiM  «Mii«rfe»a  'Einiebtaag  der  ikdi( 
gäbe  dee  Bmi  MlUe'r  au  erwabnen,  die  ebenfalls  und 
in  noch  weit  hShereai  Grade  dem  Hm.  Dr.  H.  Ver- 
anlassung gegeben  hak,  aaf .  eine  gowifa  uugczieatead« 
miaa  aieh  gegen  IIra»-iMniv  «ad  aaiaaLeüdMgaa  an 

Snfscm.  Hr.  MiHrr,  sein  vorziiylichstcs  Aiigrnmerlc 
aaf  den  Codex  Paris,  riohtand,  doch  aber  tugleicb  Ht|4> 
•MüWAknsab^  ■itd«ilt»d«riOad.Miilvaiglicb.  «abt 


'  »4  I 
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unbeaabtet  UcMM^Xgalt  ntikeMcaniTMcta  kwtn  die  vofi 
Hudson  (fAH*  diir«bl»a  H«BaheU«otie>  im  Texte  e«ge- 

BA»  iMlit  Mb  litt  ffM  Mi^  vertffniUicbHi  Text 

4iirolMua  der  aei,  welchen  nao  ia  liösobala  Aus«^abe 
^e^iHmi  .d«fii.IiadikMi'iii«ii«Hj;e«i  ^«nli«»«!.  irr-  alig»- 

4haimlw§  derer  von  anderen  ■  fr&kerea  Gelohrteo .  — 
iveraAgtiflh  in  der  ron  ibn  eelbet  »Ment;  wwgetriwit»- 
tM  4i«MwM^<beB  Vebcraetsinig  bt»tekli/r.'m  ;i«e,»  im 
htMffi,  warn  Am  ^nldankt, .  a)e«  l*it)idtln  fn^ieekieobea 
Texte  oft 'genug  in  Widenpratih  tritt  und  ein  merk- 
mlvrdif^»  <)jeaMNige  bietet  Daf»  imieaeeo  Ur.  Miller 
Mfß  tfmük  lHb*>,  dtfC  mn\w  «bMiiM»  tüaHigw 

Gelob rteu  und  iaolgeii  Freund.  dCKilA;  ||deflk^|Q0«tgi»> 
|iben  oiit  Ke«bt  «tv^bUMW.  . '  •  ..l  li  i..--^  .11  .lU 
Uebrigeee  louMi.  hUhIIwImb  dff  Tort  Bstthab 
iminerfain  «ach  wiHtliob  beilegeRi  i  «U  de»  Hodeonaebea 
betrachten,  denn  er  bat  iba  bcihebahen  und  seine  Aus- 
gabe i»t  «lie  eeiaigc^  iuofat;di^  iififtofaeUi.  nwc  jbeaobte 
«MW  r^Mß,  M  «•  Ammtß,ämmu»*Matm»  m^  S» 

aebel  und  Hudson  gcmacbtoo  \  erbcsserungen  nicht  der 
Uaqptsweok  dee.Hm.  IliUcp  .wir./up4  .d»f«  niui  Uua 
Etwai  Btd*  «IT.  ScW  MMdMtf  dirfik 
gar  niobt  beabsichtigtet  .IMtob  «teht  der  Dlaiia 
hierfür  in  der  That  zu  hnch,  \nt  zu  edel,  als  ihn 
detartigci  unyei^blicbe  lie«ciiuiUiguiigeai  treffen  köno- 
tM.<:AbarBr.H..bM  UiMT«niaaMil%  IPMMMmI^ 
die  trefflichen  Leistnagen  diesen  Hannes  xu  scbmälera 
UBd.2«  TaidiM>btW(n.  JPjhw  nicht  «llawti  dab  er  aUa  Ceo- 
JaabuM  nnd  EmendaiKoBen,  die^ftaolMl  «bABmIMii  j« 
gaiaehtbabea,  wenn  »ic  sich  in  Hrn^MÜI^  Auegabe  im 
Texte  wiederfinden,  als  von  jenen  M&onerti  stilfscbwci- 
geod  entlebat  «fpabip,,  i  vAhrepid  ibicb  JUr . ,  Miiiec  de« 
tMlUehan  (M-  Pari^  iM  -Mgt^  m4«*iw  M  riiMd 

nicht  that  odrr  fhun  konnte,  jene  Männer  fast  überall 
(aiaaebie  Veteefaeo  cntaebiildigt,  jedw  i^aaqpaepie)  g»> 
«lueobaft  nenot:  so  gebtiBr.Ilr.  Jial^;«»  ««l^.4iCl 
•r  überall,  vo  Hr.  Miller  wirklich,  «ei  es  nuu  aaa.efga* 
ner  Aasieht  oder  jenen  Männcru  folgend,  VcrbeMcrim- 
Seo  acifiiakw^  auf  ,eiap  «rj^änuliobe.  AV.^iiie  gege»  i^ro, 

weitern  l.^niahl  H.  173  über  'laiv(5roXt:  und  Ki'vcuXtjj 
S.  175  Uber  KanicaSoxtav  j  Fraofat.  pag.  XVI^i^.„üb^r 
tMemxtfuc  uad  p.  XVIIj  m,  ib«r  «pfte  «ie  dvcnlkc  eto. 


Ihr.  Miller  gtaasfJlcofat  h*t,  v»^  Hb.  Pv^4li»  Af 
die  wnsianige  .Lesart  Hö^chelii  ued  Hodaoaa  ,t?ewUiih 
iia  Texte  «iüiergiebty.  gaai  iieecboiiiea  hM^!,Mini|M|j^ 
lea.  Uod  il«i:MlU«^  «Ih»^  ■«■i.««<fcb<llP  M 
Paris,  folgt,  wiUirond  Ilr.  Dr.  H.  in  aeiaar  greaiaqlof 
aen  DUadbtit  au  beiailioba  Anüoabna  fladwu^oNff 
4i>»iA<r)<iTimiHiiaw,  imim  iliBtfcta  T-f^m 
eiae  U&sabI,  wie  ieh  aaf  Teritegon  *i  boweieea:  geim,  «r- 
JUitig.  bia,  da  iob  jaioh  hier  nueh  fiir  da«  FfllfMde 
iMV.Mf  die  nothwendig«tea  Belege  beaohränkeiuawfv» 
<  Von  S.  XI^XV  beriohtal  Mt.  &:  Ober  den,  <m 
ihm  T)Hrh  Iriartia  Vorgänge  herauBgegebeoe»  Sta^iait» 
^OB  Liniges  und  bemerkt  iÄher  die  Zeit  dar  Abfaum» 


deretur.  multl^  locis  sigaifieaviaia«.  T«Btai».lio«ilMt 
aignificarnnf,  periplum  aea  pent  Strabeoen  «m«  eetir 
^01%  qnaai  «walra-fertaeaa  pcebari  poaiit,  ex^epjpe* 
alt|i«Strabaneia  deproimisae*'  uadltlgt.  «UMhtet  g» 
nug  noch  hinza :  Bieo  boc  taceodam  est,  edUtione  ^aüjf 
.QaUi,^<]U4ip8e  ^uoqae  boo  fcagMaotunxedidtt^tadbirietf 

S.-I09  —  584,  wo  «ich  auch  eioe  tiefBiehe  Abban^hMig 
jde  eodem  Stadiaaue  findet J,  ,«ti  na«  nea  p«t«ifae.?)l|k 
itmn,  beim  Mtm  Willea»  dieaaial  aaf  htMmtfm 
de«  Hrn.  Dr  H.  in  Betreff  ^e«  fltadiaaUni  nieht  eiagfi> 
hen;  es  wird  aber  fetneifaia  geacfarben,  und,  abgeeehea 
van  der  Fecdemog  d«a  Hn.  Dr.  H.,  die.er  iatDbigea 


nen  in  barbarischem  Latein  abgefaft^tca  Noten  ülier 
die  Abfaaaangaaeit ,  VerfinMr.  u..  e.  «...diaaaai'^ia^ 
Me«toa  aqlbet  geOUTigat  iIm  Chtea  dalfinb  Dviilllll 
Aneiobt  «B«aaimwihr>gan  a^tfhten,  abgese^o  -  daQi 

cinguuz  r  krcntbäinUcbes  und  neoe«  Verfahren  in  Dand- 
iwbuug  dt-r  h.«itik  dea  Textes  lieidtr  Bearbeitnag  di«' 

onag  wem  er  will;  ao  kann  man  sich  aus  d«r  >Lidhtbe»- 
«ebtung  dwiGaflliflbeii.tAa^gaba  .aoboa  aiaa  V^ata^ 
llHg;  vaa  4«;AiMC  daa  aaoMi  H««»n>gabaih:  lätAm, 

nach  dem  gewicbtigeu  Worten  des  Hrn.  Prof.  Dr.,Osaaii 
über  Gdta.Atbeit.  ip.AU. ÜUb  2tgw JfiaO.Mr. .33t,.«L 

Slli.B^q.  ;!-.''.'l  >.;•■. -4  u->-i'.ta\  v.x:i 

Ab  «a  VamvbTaflUhOl  dbh  atf  h^  iimtUi. 

ten  ein  wahres  Cbaoa  von  Nacbtrli^eu  (nebst  nouea 
eigenen  Unriefatigkeiten  und  Flttebtigkeitea)  au  der 
Ausgabe  iea  Hn.  HUw  aa.  &  im  fltaferetca  B*. 
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BugleMi  ntihmmk&t,  dafg  dM  Jota  rabicriirtvai  dci 

iiII«niiog«  niri^dJa  hv\  Hudson  in  dirspin  Worte  trie 
in  dpx-n^oii  fiadvt^  mitbia  aber  auch  bei  Um.  Dr.  H.> 

tni^zcn  koDiit«,  dah«r  mit  Bogen  5  cinr  plfirxlichn  Aeo* 
(teraog  otattittj  ja  «r  hat  »ogav  fa  den  Addeadio  aa 


iP^B  difibct  aeaata 'A«ig*i»e,  da  d«r  Heran sgeb er  erat  pag.  6.  liu:  2  ud<1  3,  v.  T'nt  :  TTrr  pam 

^iMl  Hr«;  BfHi«n  Aaagake  «rfcmgl  kat  S«iC*  XOU^  tOMUtfiigttu  (Utt  «od  «•  Booh  Mdues. 

3kllMHde(  aiok  EinigM  «sa  9Mut  VinaMlM'  Mr  w»  iwaactt^viffr  lt.  ia.  •  Um' 
ML  «ttiglA^Wil'  efae  SteUe  dea  Builiot  Minbr,  w«. 
irihllir'Letroniie't  Eincadationcn  i^sob  unbeacMet  blei- 
tWilt''Dlla  e«hlefo  Biacbt  eiae  St«lle  aaa  Heraaa  Bclirift 

etni^m  neuen  Titelblatte,  Aas  ahn  vor  dem  Stadlaamoa 
feyty  liott  aiaa  mit  aMit  geriagaa  Stauaeo  S.  3 — 24 
J9«d«ii^  diMCfi^lla  §i  laripfii  «t  'aatata  IMlIiü 
BlMaiMVfea.  Deuii  iatlrgend  eine  der  DodwelU«heaDit> 
irer^ofieo  mit  Confinion  abgefafit,  mit  luftigen  Hypo- 
flberflült,  kiirt  «io  langweilige«  Allerlei  nnd 
l*IM8M«dli»''HraMii'-Maa  TIbI  ■mid' «a  BaOa 
•leftt«  VerdaaUobes,  Gesundes,  NahrbnOos  und  Halt' 
IMN«  aikUf,  ao  lat  «•  ha^riiait  diaat  Jb^rof.Ooaaa 
Wit^-»  aaM  ■■»»w'aOtoiir^ildiHiiy  aatoi  im 

bar  b«  6«it  mit  Raobt  San  WinlcrHbdrtiok  dieser  Ab* 
l^aadlung  stnrk  gptndelt ;  aber  Hr.  Dr.  H.  scbeint 
•tef  Aadcr«^  aeie»  «a  aucU  die  achtbarsten  nnd  geiehr- 
uMäif  NiMaPf  aiakt^4MMaff  da°wallMi ,  vnt  aatat  dia» 

am  bcirioseo  Verfahren  die  Krone  anf,  indom  er  erst 
•Igt;  i^iunt  Toro  ad  "Mafoianum  jmtiaent,  ea  jam 

ala^'  md-  4ani 
•tarn  aliia  tuat 
ka«  firafeatiir j  qnod  nnUtrnin«  ad  Peir^oinm  scripsit 
aM^  Daaa  DodweH  bat  uacb  langen  ermiidetideo  J>e- 

grsagt:  „PlRTif  cv'O  rlibil  video,  qnod  Marcinnt  »etn- 
taai  malla  inferiorem'' argaat  Ptoleoiaci"  was  mit  dea 
tftktäi  <B»1fililialai'«iatt  «fe  vaNiaigea,  sogar  Ia 
Widerapucb  ateht  Bio  verehrten  Lieaer  «rbaltda 
also  Dodvella  ond  Holstonins  «Dh(>gn1ndete  und  doch 
mmt  von  eiaaadsr  abweiebende  Ausiohten  als  wahre 
— »  i^antia^a  tmaj  lfc-4l>.Twlga*ttagiM>,  «aloba  Hr. 
Dr.  H.  "hat.  Wtr  wönsehcn  viel  Glück  mr  Ernifig^li- 
«bungl  liabrigeaa  ist  dieae  Abkandhing  DodwaUs  gan 
rit-MUkw  Sehteibnng  und  ▼«vkafaHill 
ahgadroekt,  Ja  sogar  mit  einem  Parti, 
^^phe  a6s  Dedvelts  Abbnndlung  übfr  A^cntbnrchidcs 
und  mehren  genialen  Febiem  vermehrt,  wie  pag.  4 
«^9i(/«M4MH|^8<  iy>  IM<  flk  vaaUa».  ewet. 
aMluHipMNr'niiidMw' ffegL  «liarft  Hepmo^iv; 

rm         .          •  ^  *  ■  ■ 
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igehe  Quelle,  Hhk  Miller  xu  nennen. 

Aaf  Seite  3!^  beginnt  der  grieehisohe  Text  (nebst 
oatergesteUter  lateinisober  Uebersetzung)  des  Markil^ 
mmn  vaä  «ater  der  latela.  Veberselt.  finden  «ksb  Aa^- 
mcrlmnpen,  kritische  und  erkl&rendf  ^crbnnden.  Hr. 
Dr.  U.  sagt  in  Bexv^  blwaaf i  „Versati  sumas  ita» 
'wki'Mlmk  «tli  «alkai  ^  dfo  lätaMad^  Uebaiw 
aetraag  genannt  werden,  die  wörtlich,  8fters  in  Wi- 
dMapmab  mic  dem  Ter&ndertea  Texte  und  auch  mit 
DvaafcMlhn'  beraiofaert,  aaa  Hudaea  aufgenomraea 
M)  mlaM—iaa- ^  aat  h  B^MH*««* 
lionr,  repetereaMt  et  ea,  quae  sunt  ab  hoc  viro  doeto 
(aber  aacb  AUas»  was  Hfaobel  bot  «ad  dies  let  aiobt 
aU>>  BiMMMfif,  MaM-  taaiatitoab  mebr  ««Mb  all 
die  Budson'sehen  gelegentlichen  Notizen)  aninrndrersa, 
additia  •qjsibasdaai  nostris."  Diese  letzten  Worte  sind 
sehr  aiAi  and  bexeiehnen  die  Lmatungea  Hrn.  Dr. 
H.'s  filr  MaiMaaas  aafs  Truftadsta,  daaa  ain  Plan» 

eine  Consequcne,  Lirbc  mr  Sachs  »nd  Fleif«  nebst 
ümstebt  sucht  man  in  dea  Quibnsdam  nostris  überall 


Also  Hr.  Dr.  H.  aagt,  dafs  er  Hudsons  Text  wia* 
der  habe  abdrucken  lassen;  allein  dl«fi  iat  nicht  genau 
aa  nebmea,  das  Colorit  iat  zwar  das  Hadsensobe,  oder»^ 
da  ee  diesem  «b  Wabriwit  niäht  galMMf  'daa  USsebal« 
sehe,  ober  dnbei  sind,  jedocb  fn^t  ntir  in  nnbedenten- 
deren  Uingea ,  angenfilliig  aStbige  Yerikaderungea  im 
CateeyaflhosOft^ia— uMfc  WaUakarttr.Dr.H.  wtowh* 
derbohe  Beispiele  zeigen,  seine  BemerkaBgeagenan  aaah 
der  BudsoDBcben  Auggabe  susarbcrtete,  zugleieh  nun 
hier  and  da  Tom  Hudsonschen  Texte  abwich,  so  bat 
M-  Vkh  MmM^iImSm  m  MnMaa 
die  mit  T0ll«m  Redlle  t 

'  (INs  Penaetsang  MKit.)  < 
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MAPKIANOS.  MENinnOS..  STA^MOS. 


■  fMMf  Artemiiori  nomine  ferebalur.  Pen'pK 
fni Stadüumtit  wuigf**  '"<"''^  tnxcrihi  solet  fra- 
gmentum.  Graece  et  Laitne  edidi'f,  addtta 
JDodweiii  dissertationc,  xcripturts  codicum,  Ha- 
sche ftt,  Iludsoni,  a/iontm  et  suis  aotis  S.  F 

» 

Gut'/,  üofjmann. 

( Kurl»etriinn.') 

D«an  oicbt  ein  oder  swei  MmI  nur  rennUiit  niM  in  dw^ 
KvtMi  fun  Anelge  deMen,  wm  MStchel  «wl  HinlaiiB 
ini Texte  batteo,  sondern  «iederliolt,-  auch  mehre  Schrci- 

ljung«n  Millers  gin<i  iilifr^ungpu.  Dinsf r  Flüchtigkeilsfeli- 
Icr  ist  hier  um  so  weniger  zu  eatscbuldigeu,ats  vom  Mar- 
kianos  iibevlMii|il  nur  drei  Aaei^ben  vor  dar  Heffiman- 

g(^liou  oxisfirtcn,  tliisdorf  crpcbi'iif  Material  also  mit  der 
grüfsten  Lcicbtijjkeil  ((anx  j^enau  verciaigt  wiedergef»- 
ten  werden  kernte.  Bewelee  hiavftr  aiad  peff.  43  lin  i 
9..we  Btt  bcmcrkea  vergessen«  dab  BSechcl,  Iludson 
und  AlexHodrides  (donn  das  ist  der  von  llra.  Dr.  IL 
genaunte  editor  Vieouensis  (d.  i.  Viudoboneitsis,^  den 
er  einige  Mal  anflUirt)  ::poiifir,}xtvot>  haben,  «übicod 
Hr.  Dr.  H.  T:p<«tpT,jitvr,j  schrieb,  nach  Utiilsgns  Kmon- 
datioDi  Vit.  Miller  aber  in  Cod.  i'aria.  fai^d  j  jiag. 
44,  1.   2.  T.  u.  fehlt  Bvdaone  At>Ilftet;'  peg.  dS^ 
I.  2.  üudsons  3xevo[iivrjV  (srcvriu^vr^v  hat  übrigens  aucb 
der  Cod.  Paris.);  lin:  3.  Hudsons  otr^xov;  lini  8  ßnd* 
aons  x^v  [U37,u^c(a;  üräp/ouaav;  pag.  53.  llni  5  Hlld- 
aeiN  xedueottetaMf,  da  er  selbst   das  unsinnigei  msXi|. 
,ao«9iavr,  hat,  was  selbst  ein  guter  Schüler,  wie  Hudson 
Um^  in  xot  f|  Ü!lou9\avTi  verändert  b&tte;  und  dieser  Art 
MebeiM,  arit  deäi  W  d(«w  BUUler  nnd  ihr«  I«eeer 

vorsclionen  irollcii.  l'cljcr  ilip  im  lludsoiisclien  Text^ 
TorKeBouimene.  Verftaderuog  in.iünaicbt  der  Intemwnfr 

-  si/rÄAj&Ä^^    XU.  ^ 


ti«n  ist  an»  litUiehateo,  gar  nicht  zn  spreoben.  Dia 
latcinisclte  Uebersetznng,  die,  uio  ich  schon  crwiibntc^ 
ein  genauer  Abdruck  der  Uudsonsci^en  ist,  selbst  aüt 
den  DmakfeUom  iliraelheB)  s.  B.  pag.  80  Uat  flb 
Arahico  tmd  png.  121  lin:  3.  e  et  statt  et  (dcaa  bei 
Hudson  e  et  gntibus)  wolobe.  liadson  in  den  Ad» 
dendle  cawBdirte  —  hat,  abgeredmat  dafi  taaii  v«a 
Hrn.  Dr.  B.  nicht  den  Urheber  der  Uebersettang 
fuhrt,  mir  durub  aiei|fa  DmoklnUer  ein  aahtaarna 
Cüewuud  erhuUcu. 

WChfeirf  «hr  alaa  bei  Hadwa  fiMt  daMhgtagig 
den  Uöscbclschen  Text  noch  Imttni,  und  Hudsou  seW 
ner  (*enr«babci(  naqii  die  von  ibw  aJ«  gut  eraobtetea 
Enendatiooea   in  aeloer  hrtaMwartea  Uebenetzuug 
befolgte,  die  er  dabor,  um  dea  veratiaNBelten  und  veiw 
dorbeuon  aber  gleiohwohl  in  dieser  Gestalt  beibehalte- 
nen griccbischeu  Text  zu  vcrsteben,  beiaetxte»  über 
die  Jn  der  latauMe«  Cebaiaflaai«  hefe^RtMi  BaM». 
dationrn  iu  kurzen  Notiicn  flüclitifr  Hcchniscliaft  ge- 
bend i  ap  erlialtoa  wir  in  dieser  zeitgeniatseiv^  Ausgab« 
an  depn  aebirief%ai«»  «ad  in  einer  gfofaen  AnsaU  dar 
leicbtcr  lu  verheeaanidea  Stellen  den  Hudsonsoben, 
oder   tnun   kann   es  auch  bebnupten,  llöscbelschen 
'lext,  mebrfaoh  aber,  in  Kleinigkeiten,  eine  von  der 
Haaohal'HndaeaaohaB  nbwdahendn  SahBaihag,  dm» 
ter — lifdcnke!  in  unseru  Zeiten  und  hei  einem 
Schriftsteller,  der  meist  nur  ei|^  MameurerzeicbaUii 
anthkit "  ifUk-  genaoaeteB  AUrank  der  Undeanedian 
tat.  Ueheraetanag  mid  endlich  die  selbst  in  Sammlung 
des  kritischen  Materials,  wie  ich  oben  sobon  bemerkte, 
vidfacb  lückcobut^en,  mithin  flüchtig  gearbeiteten  Aor 
tnerkungen*  Ane  dUescn  drei  8tüoken,  die  durch  ihre 
\ortrefflic1ik(<it  don  HudsonscLcn  Wirrwarr  noch  um  ein 
^Bedeutendes  verowehrt  haben,  nufs  sich  der,  welcher 
jüliae  Angabe  gekranaban  :«iH,  den.  Test  «rat  naa» 
mepfleseo ,  wird  aber  niohta  desto  weniger ,  wenn  ihm 
jlUft.  frühef  %  Ma^^fjni^a  6«lfistetc  xu  geljrauohe« 
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nicht  TtrttttM  M,  «of  kckifWH  Mlg«rii«lfo«  Mm 
stehen. 

Nvoli  irt  «ine  ortgiiMll«  EinielihiMir  «rwlhwa, 
vdobe  der  Horausgeber  ia  dem  griechischen  Texte 
TWgMiOiniilen  Jiat.  £•  iit.  MtMbit,  .daCi  St«|ibanu8 
Bjrzantintta  Sften  ticfa  der  AnetorUlt  du  Harkiaa«» 

bedient ;  da  «ir  nun  nur  Fragmaate  TOm  Harkiaui- 
scbcti  Werke,  d.  Ii.  eine  e!f;cnthün(liche  Art  von  Ejü- 
toine,  deren  BescbafiTeuhcit  Ur.  Prof.  l)r.  Hause  xuerüt 

—  fOr  Harn.  R.  fraHidi  «nwMal^ao  Irdbnd  iatf»- 
legt,  bnben,  80  murste  die  Folg«  sein,  dafs  wirEiniges, 
waa  wir  noek  im  Stepbaniu  finden,  jetzt  vei]gebena 
in  MarUanaa  aelbat  radiao.  Da  aft«r'  ftnicr  die 
ganze  Cigenthüinlichkeit  dieaer  Epituinc  darin  beateht, 
dara  der  L'rliehcr  entweder  aus  irgend  einer  Grille, 
oder,  wie  Ur.  Dr.  Uaaae  mutbinafat,  aus  Ueberdruf« 
«d  Eilv  gerade  in  iaai  l*eriplua  de«  MteklaiMa  edbat 
Viele«  »OD  dein  Specielleii  der  KüsfenbcHcIirciliunir, 

—  und  zvar  je  veiter  vorw&rtc,  desto  mehr,  wegiierst 
eini^  Abadinitte  gan  tbersprang,  übrigens  aber 
durcbnuK  <itreiig  die  Worte  des  Marklanos  beibehielt,  so 
liegt  TH  tut)  Tage,  daTs  man  mit  Recht  nur  die  Frag- 
Bieate  des  ätcpbatius  als  Fragmente  des  Mark.  Wor- 
i«a  nit  cMgem  Reebto  Moelelleo  ktani»,  wa  vlr  dea' 
Ahschiiift  icllibt  oder  diis  S[)cciclle  nicht  haben.  I>a 
nna  eodlicb  sieb  einem  Jeden,  der  ein  oder  bficbstens 
<wei  Mal  ^eaa  CMbeilileibeel  tfee  Hark,  diit  einiger 
Aufmerksamkeil  darebgelescn  hat,  sofort  die  Lücke 
^08  Epitomators  zeigt,  —  denn  die  Schreihart  des  Mar- 
kianos  und  der  Ucgeuslund  selbst  sind  von  der  Art, 
dafb  eia  ^egea  ibtaa  «tätigen  <;alerito  die  besten  Füll* 

ter  hicrlipi  aljcchcn,  —  so  tnufs  man  hillig  von  cinrni 
fiberlegeoden  Ueransgeber  erwarten,  dafs  er  jedes- 
«Md  bn  Tiste  eelbit  durah  hgend  welöbe  Zdeben 
'dieae  Üehtbnrcn  Lücken  andeute,  nad  eben  dahin  die 
ina  Tom  Sfcphanua  erhaltenen  Fr<itcmentc  —  aber 
^Miff  diese  und  nicht  mehr  —  setze;  was  auch  gnr 
Webt  aebwierig  iat,  da  SCepbaans  dentlMb  den  gdhSrf. 
gell  (1rt  meistrns  angiebt.  Von  dem  Allpii  sucht  man 
vi  rirr'ljinsbeillm.Dr.iJ.eineAbDUttgi  statt  dessi»  hin- 
ken jedem  Absabnitte,  fiir  den  er  in  Slepbaoui  'cra 
Mehres  fand  oder  zu  finden  glaubte,  die  roIlslAudigeu 
Artikel  des  Stephanus,  also  mit  Hergehörigem  nnd 
Fremdart^em,  nudi,  abgedruckt,  ohne  die  leichtesten 
tthd  dälA  ae  riU^M  Verb«aii6nMi!Bedr,'«iM  dM  Bw» 
ieftt»  Avis^  Mb«  «M««*  AjneiknBan  ud  dii- 
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gen  venigen  meist  "Verfebltcn  t-iccncn  Nolizchen.  Daf« 
übrigens  auch  hierbei  mit  riesiger  iSchnelle  Terfahre% 
(eigen  eiaige  Artikel,  die  aieb  IrgendweUa  verlaate 
haben;  z.  B.  ist  Mupuirj  zum  Periplus  Arabiens  gesetzt 
(S.  59),  da  es  doeh,  wie  Ptoleuiaeos,  den  Ur.  Dr.  H. 
überhaupt  bei  seiner  ArbeK  deht  gehörig  benutst  hat« 
deotlieh  lehrt,  zu  Libyen,  also  S.  -18  sq.  zu  aetxea 
war;  dann  \fa).).a'vi,  das  hiernach  Pcrsicn  versetzt 
ist,  während  es  nach  Arabien  gehör! ,  wie  Ptolemüo« 
<b^,  «ena  ei  gMeh  in  jetiigea  Stephane*  heifati 
no).i(  ^epouf,,  welches  Irrthums  Grund  aber  sofort  uns 
dem  folgenden  repawoi)  xiAxou  tfh  erleben  warj  ^od 
endlich  XaXxr.oüiv,  dac  &  170  aeb'r' geUtreieb  eine  nene 
Lutrc  angewiesen  erhält,  indem  es  Hr.  Dr.  IL  dem 
Peripliis  Bithynicns  SstUch  rom  Hieron  des  Zeua 
Urioa  tulbeilt,  ein  arger  Fehler,  der  anderweitig  scbon 
aefaie  geterfgeBelenchtMjg  gefimden  hat  —  Qafa  aber 
ferner  hierbei  auch  noch  Stellen  des  Stephanus  Uber-^ 
■eben  eind,  darf  Nienaadea  wundern,  wenn  mau  die 
Elle  betrachtet,  mit  der  dieee  Arbeit  lueamniengeschiie- 
bea  und  in  die  Weit  gesandt  uurd,  und  bedenkt,  dafii 
dann  Flr.  Dr.  If.  erst  dfn  Slepbttnus  mit  dem  Ptole- 
mkos  hätte  zusanimeulialteu  ntUssea.  Jedoch  dafs  die 
an  da«  Ende  fea  tveftda  Baebea  dea  dgeaen  IPferiplna 
des  Markiunos  gcliiirigen  Fragmente  aus  Stephunos 
(«.  V.  MauptTavi'at,  llxiü  und 'Ajiissa)  übersehen  aind* 
iet'  eebr  alt  bewnndera.  lutereeeuät  iet  in  ^wtn  BfiW 
sieht  auch  die  üebcrscbrift  und  Notiz  (S.  62):  'Aosu. 
[>'t;  -fJ.-KV);.  KTriOi^Äv  x.  T.  e.:  wie  dachte  sich  wohl 
Hr.  Dr.  II.  diesen  Periplus  möglich!  besonders  da 
man  danale  dIe'Krtfte  deaDauiplbe  nedb'  nieblfcnaata. 

Sclioii  flüchtige  Einsicht  in  des  Ptolc-mäos  Werk  bittn 
den  Herausgeber  vor  solch  eiuvm  unveneihlichen  FeiH 
ler  bebdtdnkSnnen.  Etsdllch  iat  hier  neeh' ansaftibren, 

dars,  nach  seiner  irrigen  Ansicht,  Ilr.  II.  auch  die 
Artikel  ans  Stf'(ihrinus  wieder  abdrucken  lieTs  uud  als 
Fragmente  hmbtcUto,  statt  sie,  wie  einmal  geschehen^ 
hl  dfea  Noten  au  enrUnea,  «elobe  wir  in  dem'Eibnl» 
tencn  selbst  noch  lesen,  wie  1':>ai  8.  'i'j,  il'j).).«  S. 
Ttoc  und  kap-aooxt'a  S.  175  sq.  und  endlich  Xaoisut 
S.'l^.''—  Ee  w8re'niir  liier  W9b1  tielcgeDbeH  ge-' 
boten,  das,  was  ich  über  iMarkiauoü  seihst,  seine 
Zeit,  seine  Scliriffen,  ilireu  Werth  iiml  ihre  jetzige 
Ueschaffenheit,  uad  über  die  I^ritik  uud  Erklümughei 
dinden  UeberbleibaelQ  'df^ike  und  gefunden' babe,  au 
«MfiBllicleii;  ^^flf  ^  VentatfMei^m 


.  -d  by  Google 


MnkÜiikC  dmtui  sudem  wäre  «s  do«ti,  in  Bitnff  dea 
Heredagebera  aa  taalien  Ohren  gesprochen  und  furdi«*, 
vekJien  derartige  UntcrauobungeD  «irkiidi  ervNiwcht 
kM,  wird  «telaa  AaaMit  «Me  lug«  mAt  'Milmgik 
bleiben,  du  ein  Aufsatz  über  Markiiitio';,  der  schon  vor 
drei  Vierteyabreo  «bgeaandt  war  und  uttr  durch  nn- 
fuAergeMlNiM  iMdUhiUM  aodiraMrt-akgvMHftt  iat^ 
Udij^t  cracbein«ii  wird. 

Dnlier  wende  ich  mich  jetzt  zu  den  A niricrknogea 
dee  Hm.  I>r.  H.«  d>«  natürlioh  doppelter  Art,  theiia 
Mtkob,  tiMfle  echlttAwl  ihd.  Wae  die  eHdiMiddi 

■idaogft,  ao  darf  mnn  wohl  mit  vollstem  Rechte  snü^en, 
iafe  VM  dem  oeaeo  Uerauageber  gar  aiciit»  geleistet 
ward,  denn  aar  das  Ah«  aai  ddwr  aft  genug  gant 
Unbraucbbarea  wird  una' Yergetregeo,  wie  ea  elaii 
Hudsons  Aiis^abo  bot,  Und  einige  nichthergeborige 
bibliographische  xNotisen  beigefügt.  Wie  ea  aber  aiit 
da*  IMttk  Hahr,  aritoaaa  iri»  an  cänigea  fieiapialaa 
seigen,  nm  nicht  durch  Ituncs  Urtlisi!  una  der  dicta- 
tarvoben  Spracbweiae  verdtlobtig  zu  inaqäen.  Denn 
ia  HMbt  dw  MlNBv^MaB'aaa  ktalerar  Tdnmtf 
daraiiaiu  ineht  gaiaaaht  wetden,  da  aiebt  einmal^a■f 
die  coniparatire  Geographie,  auüier  bei  Hiapanien  und 
Qallien  bier  und  da  naeh  tJtleit,  RUeiMicfat  genom« 
BNa  «älAto  M,  obgleidi  daOr,  bei  aalifallaai .  AM 
tcn,  das  Bischoff. MOttatMhto  Lniooa  f«ta  INoaMa 
geleistet  hätte.       •  .  f  ! 

'  Boftil<'4er -Bagiaa  iir'.Wairta  •'daa  HMtdatea 
bietet  Venniaaaang,  das  Tei&kiaw  daa  Beittaegdian 
in  dieser  Qiaaiobt  kennen  «i  lernen.  Er  stellt  cnn 
'ttKsavoü  in  K-Iammern,  riugs  mit  Punkten  umgeben 
irana^  ;  aad.  nieiat  Iii  aiber  hm.  drei  Sattaa  läagea 

Note,  dafs  Marktunos  über  den  Okoanns  in  dein  Ter- 
loreaea  geaprochen  liube:  „atijue  fortasae  eo  modo,ut 
yadadaai  'i^a  4{iasqne  parte«  at  nnnjniirtleiwin  eam 
ialariori^^  niari  oeteaderet.  Quibna  ezpösitia  rebuf'llM» 
ctanu«  trnnaiit  ail  Artiniidorura ,  docens  iibi  i»  tU. 
poif*  Uxsavoü  in  inare  no«truni  poauerit."  Diefs  vitre 
wiifli  «aU  imUkmtt  aa«  4».  dUaaa .  Waito  dhrn  gä-, 
acbrieben  wurden,  als  MiUera  Aasgabe  dem  Hcranag. 
SU  Gabeto  stand,  veneihUoh)  allein  wenn  er  spater 
noeb,aadMlcniarHni*  Dr. Haaae^  Worte  gelesen  hatte, 
darauf  bebarrte,  wiaar  aa  ia  dar  Vorrede  pag.  IX.  thut, 
begebt  er  einen  arp-cn  Fehler.  Es  niufate  ihm  jetzt 
klar  sein,  da/s  die  Aufaogäworto,  die  wir  nun  toU* 
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st&ndiger  baiien,  fest  aasammeah&Qgen ,  uad,  wem 
auch  über  einzehie  noch  Streit  etattfinden  könnte,  eieb 
unmittelbar  auf  Artenaidoroa  bezieben.  Wir  .wiasen 
über,       MttUaaaa  aiäeEiiiMlAe  dMM|{«iqiNdb«Mt 

des  Artemidoros  gemacht  hafte,  dafa  er  eben  «H  dl* 
aer  als  Supplement  dieae  xwei  Bttebar  Sftiftea  Periptaa 
Ma  MflMriii  ^^'MtBiAda  iiBd°'iraaffldliWff0M'M , '  gwM 
«liKjl»  Ptolemäo'i  oad,  in  Hinaitsbt  der  Sta<fienbereobi 
nnna:  nach  Profap-oras  eab,  diese  also  unmittelbar  aich 
an  jeuea  Werk,  das  in  der  Originalscbritl  des  Mar* 
UnMa^Wnasiag,  iaMUaaaaii)-*  «RliAr  iMl^iifttt 
ptnT.iisclirn,  wie  viel  fehlrn  könne,  besonders  wenn  man 
die  gedrängte  Schreibart  des  Starkianos  betracfateti 
Eadtai  lat  at 'beachten,  daA  Mult/aaMb  ÜlgwMfig« 
Baaicrkungeo,  wie  die  Tom  neuen  HatrtHi(ä>f^  aogts 
nommenc  ist,  hei  späterem  Vorkommen  des  nnmiicbea 
Wortes  oder  in  ähnlichen  Stellen  wieder  anzieht,  auf 
daa  FrAbara  TatvaiaaM.  Hftlib  iti«  wmfWWWmnlk 

ilbiT  (Ten  Okrnnoa  und  seine  Eltimiliidiini:^  nnsfQfarfic^iitf 
gesprochen,  er  würde  gewiCs,  wonigsteos  beim  sWdittti 
AmIm,  wo  ''ifch  ftn  aft  Qalagt^nt  bM, '  A(fVni'1[^ 
ifraaben  und  aufs  Frdbere  verwiesen  haben.  AlMä 
zugleich  hätte  Morkianos  ein  Mebrerea  fiher  die  ganz 
rcrsohiedene  Ansicht  dea  Ptoleaiäos  über  den  Okeanos 
fii  Baau^  aaf  Mhai^  «tee)jtyiAaiiiHMfllib^ 

wovon  olicnfnlls  keine  Spur  mehr  Tnrbunrlen  ist.  T^Vnd 
aber  der  Herausgeber,  sur  UoteratUtzuog  seiner  Mej* 
ma^'ilia  Wert*  dea  JNbqj^'PeHütetei  (rB.9r  ^q;); 
die  des  Dtonyaios  VtTorte  ausfnhrlieher  elfltlliaidiia 
Worte  des  EiistatbioS  za  eben  dieser  Stelle  und  end- 
lieh  gar  die  Paraphrase  derselben  aus  Micephorus  ülcm- 
sMaa  aniRHifüdli  adfttflilt,  aa  'bitt  dr  aüWadM  dfodH 
breite  3fateriul  hcrbrijcfllbrt,  um  dem  Markianos  die 
Annahme  der  Eratostheoiacbea  Aastobt  iber  dca  Ofc«a<t 


tios,  die,  wbbn  aaiobriMMdbit 


doch  ganz  gewifs  ^am*nnleAlluU''wtde«ltiMt«t;  wHI; 

kQbrlich  aiifrnburden.  ' 

£iae  andere  Stelle,  wo  Hr.  Dr.  II.  hätte' bewWisiAM 
kBuB»,  düfc  -at»  MOaMi-  WbiWtäMu  'tM'  Sbt%feH 

Liebe  gelesen  und  benrbeftrf  hnhe ,  findet  slnb  p  M 
Hoff.  p.  12  MHI.  p.  a  Hods.  wo  er  jedoch  aich  gm» 
ruhig  Tarbitt.  INaaa  StaOa  iat  aimlicb  aa  la  aafarai* 

bcn:  ,,Tf,j  (ilv  F.Cipjgmjc,  T:ep(r:X;c;jiiv<uv  Tu»v  xax'  auri}» 

dp}^i]V  i/isi  (XTio  xoü  iavaioo«  noTajioü  xai  xa;a>./jei  icl 


iativ  i;«H(»ita;  aüt^;  Kcp^itUu;  ot»5t«y      xal  ^&  (Co4. 

oradiittv  j  xal  px'  (Cod.  Paris.  ^5  xi\  zr.)-  tf,;  ds  'Aai'af 

C*ibiV«rt#iW,4;wi*Ww     ««Wip».  xiO.  f«,  yv 

luit  Nsft'.j  -TO  LSTf):  fcblen  ala  Schreib  -  orirr  Druckr 

dfii,  VM  jHÖeil  Hr.  Vn.  H.  «kAt  kaiMrirt,  Intidepi, 

«Urs  er  dicsea  erbärmlichco  Ab^riMsk  der  IlHdsooscheo 
Auft(;ul>c  &omt  oft  und  mit  gewiditigeo  VVoiteo  anr 

9u|xsa3B  X***^  '^«^  ::apsXtQu   ÖaXsssi)«  "nie,  xa9'  r,)iä; 

die  gtto»  uuxi^Uifsige  Schreibung  der  Zahlen  USachelii 
und  HudsMu  wieder,  wie  er  denn  iUt«rhau|it  ftir  die 
iJcii^ge^d  fifUMgc  yec|>cu«Eung  der  Zahlen,  zu  deren 
QanM|m,]^,tite.  .94IM«f  tMr«iid  den  Weg  wägfß, 
liicht  dus  Mindeste  geleistet,  nämlich  für  Europa:  (u 
iV  xal  alfw>  MUSli  üudiwv  diliiNtti  inrLibgren  p.  1^ 
y«l  «iT  (60mj.ftr  M  >  <f  1»'  WODi  IMf 
150,390  grini  WA'dc,  während  die  ilauptBuinme  gleich» 
voblals:  ]».  tf.  Ou  oder  139,400  angegeben  wird.  Ur. 
HUDer  «ebnch  schon  richtiger  nach  Cod.  Paria. ,  vo 
Vrir  d^p  HfvIgnteuB  die  Hwu|itiiuuinicn  richtig  üaden. 
Allein  ofTcttbor  entbaltco  diese  Zahlen,  nie  t-i  hnn  die 
ffifffpofatt ;  Afi^T^t  »Qi§t|  Qin  grobes  Miraverhällnira,  nnd 
nr  «Mb  IMat  w»  AesUinimw.  «««ib  «0. 
•elbe  Messung )  und  zwar  höcbat  wabrsoheiulicb  aus 
df^rsclbc'D  QupHc  Er  tbeilt  im  dritten  Cajütel  Europa 
fiH^  tW.'U9j,  l„ibye*  ^Ö/jv.'J' (29,252)  und  Asien 
(|%111>  m  ^.'y^  ClKuen  139,072.  Bei  aKeMT  B0. 
nnbiuug  Terhält  sich  AUca  richtig.  Wenn  man  nnn 
bei  uucrem  Markiano«  für  Europa      }ud  p  (69,000), 

fMhMl  «nd  4iwe  Zdil^tfi  in  4cpi  T«zt  atelll,  wie  ich 
fj^iem,  gvthao,  no  bat  D>nn  zwar  etwas  mehr  als  Aga- 
illWyWI  gMitt        «;»  buci|(t«||irt  utttc««  nit  der  Ge« 
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Kainrtifauinme  uud  r^iobt  zweitrng  jedem  Krdtheüe  eiM 
^ofatigero  Auadebuung.  Um  Fra^  iat  mtt  o««|L|  4^ 
BMa  Bwbt  gans  dem  AgattMwttM  "filj— Um» 
Demerknag  uiacbte  übrigens  auch  LetraRM  w4.  fcH 
KW  auarübriicb  i)iitg«||«Ut  m  <«MW»  FlNWlNfMI  4li 
Poems  etc.  p.  37ä. 

.    S^UB««B.,.MMaL,llliadi.  iMw  «frj« 

der  Bcschrcibuuc:  -wv  5t;i(üv  )up«y  xwtt  'Apaßiou  xiXf 
m«  Mt  1%«  Xfiuttpöc  ö«Xe(S9i;<  Folgendes:  51«ti  U 

psm  xi;:  'Epu)>pä(  -cu^x"^^''*  i>a/>o(3a)){'  KOfoucii/ot  «i 
tlibmf  «fm  npwiptufem  TpaxMMe«  (v«ihcr  wgt  al» 

lieh  Markianos  :  r;  Tp<uY).oSuTtitii  tri  «XtLSTOv  £/-siy'ju.£»T," 
iiapr,xst  ^ap  nop«  T(  «üxö^  ^y.'Apaß<AV.  kftinov  xai  zopi 
ti;«  'Kpu!>p^'  AAaoflw)  Xfli  AMAn  «t  rzfo^ixv^i  o( 
Möou).ot  (Herr  Dr.  Hoffmana  schreibt  nodi:  Mao* 
nWf.')'')  TS  st^Y)".  Alan  sieht  auf  den  ersten  liltck, 
daCa  hier  diw  o  aüioc  xiiKiio«  mit  Allem  imWjderapruT 
ch0  itehtt  te»  aik  tei.ic«kMc'Ap4p(K  tat  M-dta 
deutlich  genug  von  ilim  tialMMlrfwiMie  'KpuOpÄ  U«Xa93« 
■i«ht  wa  Mod  dasselbe,  k«w  ps  aaah  nicht  Min.  ■  Zit> 
dm  mal«  Üoh  Httgwrwriee  vnadwn,  dal«  Mu» 
kiuDOs,  der  pünctlicb  seiner  Quelle,  dem  Ftelenioe» 
io\gt,  hier  dessen  Ai^kr^  x^Xico«  ganz  Obergangen  bn- 
ben  sollte,  an  dem  eben  die  genannten  Völkersebatten 

als  dafa  hier  der  Copist  des  l^lanuscriptes  die  Abkiir* 
zuncr,  welche  er  w«hl  fand,  niobt  ventaad  und  AioAa- 
TT,<:  iu  aü-M  verdiclito.)  EJkm  jkmHhBtj  «d«t  dta  ip 
Speciellon  viedcrkehreade  AnhlMng  dm  .Ai^läA^f 
nikia:  ineiotc  Stephanus  Byz.  s.  r. 

In  den  S.  58  avs  Slefbanna  Bjaant '  s.  v.  Zaipa}*i} 
XOtgathwIlMi  bpgnHI  Hv*  9f'  fl«  aiobtv  data  -A  md 
A  palüo^rapbiach  venreobselt  werden  kfinne,  und  filgt 
daher  der  Bemerkung  Berkels,  dafs  hei  PtolemlLoe 
abaalUk  Za&pofi^  statt  Zaapd zu  lesen  s«i,  was  auch 
jedem  einlnNMtitmBi,  aiat  »Non  Ufaat  wdi  NMi» 

MtvidM^'-M. 


^>cr  BcschlnfK  fuft;t.) 
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HAPKIANOZ.  MEMinOS.  ZTAAIASMOS. 

dam  Pert'pluM.  Memppi  Peripli  fragmentum^ 
quod  ArUmidor*  nomme  ferebatur.  PeripU 
gm  SiodiasmM  magm'marü  intcribi  solet  /ro' 
GraM  0i  iMk»  edüUt  adüfm 

tchelü\  Iludtom,  alitnm  «I  «mA  noiä  B,  F. 
Cml.  Hof/mann. 

(Sehluf».) 

Seite  60  erscbeM  ihiii  die  ron  Stepb.  Byz.  i.  v. 
l*-.Or,vot  nach  Alurkiiinos  orwähate  VölkcmcLaflt  Am- 
bien*  venobiedea  von  de«  Ptoleinios  ^töi^vr/t^  wi« 
«avClmlidi  M  dieMwi  i^drwtkt  bt.  bt  iIm  dcakbwf 
Glciohwohl  »ugt  Ilr.  Dr.  noGTiii.  recht  nuiv:  ,,-ti>r,vol 
fopulae  aemo  [IJ  praeter  Alarciaoum  cominemorat ; 
■En  enin^  e«t  populne  l'tSivtaif  nisi  fortaue  (das  iat 
eio  Hauptwort  filr  diesen  UeruusgebcrJ,  quod  Strub* 
üb.  I,  p.  42  lib  XV],  |).  Tfil  hIü«  (rslibui  Iradidit, 
^(iHjv«(  üdeui  aiut,  <|ui  ad  uiure  rubrum  remaoaemnf^ 
•n  StUvtet  tum  VlMaiie^  fbci  Hm.  Dr.  HoAn. 
ateht  Phoenicis],  ex  ea  regionc  nilgrurciit,  [welch  cid 
«cfatoar  ttcitnif  zur  £tbDegrapiüe!  und  der  Herr  bat 
ibeh  tim  Scliriftalient  »Ibei«r  im  Otten  «ad  Westea" 
VWfifFontlicbt].   PtoIcinacHs  geogr.  VI,  7.  ^'.or^vot.  — 

l^ig.  72  Iloflm.,  36  Mill.,  21  Huds.  pieljt  Ilr.  Dr. 
iloffiii.  im  Texte  mit  Uudaoa  das  verschriebeoe  Ha- 
oa^A)  statt  *Aa«^,  aai  aagt,  i&  ifa|iB»  «hbei  atcfct, 

in  der  Aoiuerkuug:  ,,I]od!e  nibil  de  han  rc  nnli-  in 
iUttrctaoi  penpl«  ^Hf*»  ^uam  hic  couimeuioratam  vidü 
[ao !],  nisi  p.  16  Htub»  tbaptieHar  promoBtarhim  'Aoo^jb 
iso  iat  auch  wbklioh  dort  mit  Hudson  geschrieben, 
während  hier  im  Texte  Wiia^^tn  steht:  ein  Beispiel  von 
dor  Couse<|uei»  des  Um.  H.  in  der  Namenschreibuag]* 
Faitaata  länio  tan  tmotavit  Hareiainw  h  Aiablp«  da» 
acripfioDc".  Also  mit  eiucm  fortasse  wird  der  Leser 
«kfeepciaet!  Man  eraiebt  daraus  kJar,  wie  firn.  Dr. 
JUf«,  /  «tomc*.  JMtt.  /.  IMS.  L  M. 


die  Lürkfii ,  und  zwar  die  sehr  bedeutcndea 
Lücken  in  der  Jiescbreibung  Arabiens,  wo  nur  das 
Allgemeine  uns  erhalten  ist,  ganz  verborgen  blieben. 
Aoah  kam  ar  dia  Mar  (L  d.)  aiok  bafodcodcn  Warta 

Diit  Geiiauis^kcit  durchweg  nicht  aogceehcn  haben. 

Die  folgende  Seite  (73  Iloifw.)  bietet  eine  gute 
Gelcfeafaei^  SflbarfiiinB  aierdoeh  «aoigstcna  richtigem 
Tuet  in  Kritill  osd  Erklärung  zu  zeigen.  Die  Worte 
des  Mark,  aind,  nacbdetn,  wie  gcwShulich  nach  der 
Beschreibung  einer  l&ngeren  KUstenstrecke  und  nach 
dar  Aakaaft  bei  irgend  einem  au8j;ezeiehncten  Orta^ 
die  Summe  der  früher  einzeln  gegebenen  Distanzen 
mit  einem:  oi  tmv-k  —  oxdivn  x.  t.  L  auch  hier  mit» 


getlidlt 


iat,  fblgandat  0(  8b  o^fisavttc  wS  m- 


opoo;  xal  xoi  'Aoaßütv  [hier  zwciinal  wiederum  'Asa^ 
mit  Höscbel  und  Hudson]  oix]:<cuTr,p(c>u  }i-iy/^i  toü  }U)tt< 

j^ETKi  t^j  "IvSixöv  ni't.i-i',;  -n^oöc  it'z-'Aä;  Jxtsivöuevov,  i^t 
■A  Xuzö(ievov  [welches  V\  ort  Hr.  Dr.  iloffm.,  «i«  selbst 
dia  aaoeata  Zdl  galehfC  ka^  aiekt  riaktig  t«  «finügaa 
woifs,  da  er  im  Fragmente  der  Markianisclieii  Eitiloroe 
des  iVlenippos  es  durch  das  Xxi^iuvov,  das  er  orakel- 
ntUfaig  erklärt,  des  Anonymos  emendirt]  u.£po;  tf,;  Kotp- 
|un)(ac  icapTjXJi  i^J/pt  Mouoapivai'tov  '{i,;.  'Exof/itai  Tof» 
v'jv  X.  X.  L  Bereits  Hudson  fühlte,  dafs  hier  eine  Lücke 
vor  dem  crsteren  ixot^cxat  sein  milsse,  und  zeigte  dies 
ia  dea  Nalaa  kuia  an,  kafolgta  aa  auok  b  dar  iat» 
Ueber«elrung.  Hr.  .Miller  sah  dies  ebenfalls  ein  und 
aobm  die  Lttckenxeicben  in  den  gciecbiacfaea  Text. 
Hr.  Dr.  Haaaa  kfllMgla  die«  in  der  arwUmtaa  Recan^ 
sion  S.  230,  ging  aber  mit  bestem  Erfolge  uuf  dem 
richtigen  Wege  weiter  und  gab  folgende  ein/ig  rich- 
tige UertteUuDg}  die  unbedingt  in  den  Text  uufzuiich- 
mm  «art  Oi  8b  s^jiRavTac  K«|»irlXX])c  dapottiipfiM 
oxaSioi  jilzÄ.  !!:pi-/ Ss  ->,  Kiy-iür^;  ci/'/ioTiJ- 
piov  (diese  beiden  Worte  die  Ursache  der  Lücke)  it&i-  ^ 
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/£Tat  /.  T.  )  .    Man  selio  das  Weitere  bei  Hrn.  Huagr:    SctireibuDg  aus  Ildscbcls  und  HuiUoni  Ausgaben,  trägt 

und  ich  erwiibiie  nur,  dnfs  gesuudcr  Mciiscbeoverstuuil  das  von  Jenen  und  Jüodwell  Gesagte  Süchtig  susam» 

0{  eSiMMtmc  mit  ixS^mn  nielil  Terbinden  knini,  ud  mra,  ud  kenerbt  niehf,  dalb  Hr.  Miltar  OMih  dem  P»> 

nicht  erst  die  ScLn  ibart  des  Mark,  jlii  kennen  hniucbt,  riscr  Codex  dir-sn  Stelle  iin  Anfniigc  vervollkommnete 

der  gerade  in  dieser  Üiction  sieb  unzlüiligeauile  beur-  dutdi :  ou  p^oiov.  dva-ifdu^atf  and  folgt  in  der  lat.  Ueben. 

Icmidet.   Gleiebwebt  sehrefbt  der  ocae  Hemnsgeber  Hadani.  Aof  JSmt  Alt  nt  «i  «UeMKagi  leiobt,  Baeber 

S.  73 :  AVmo  itaque,  *i  rem  accunMat  comidtral,  lioc  inarlien  uud  Ausgaben  ia  dia  Welt  zu  setzen)  abflT 

lüco  uli<iuid  disidcrabit.   Nostrn  Bcnteiitia  firniat  (wie-  frcilicli  welcber  Art!  wie  ganz  anders  Mr.  Lctronne, 

der  eine  neue  lut.  liiutionlj  eliain  setjueiis  in'A/i-^'^  dem  dieses  zeitgeinüfse  Productcben  gewidmet  i»ti  — 
quod  nihil  Mi  atai  inera  repetitlo  anteeedentis  IxUx**       aehraibttte&toaiivdpiliiiive&pdtwvdvaTiMffat,  kistM^ 

11'..  Curmiiiiiu  partim  Persiro  Kiniii  iiarflm  IiiJiru  pc-  jAr,Si  SiXtai  EUfxapk;,  tov  i/<u3vov  t.Vj'-jw/  -isti  T^y 
Ingo  adjacet.    SSitue  iliorum   loconim  idoui  est  [IJ.   ^ivräv  Zf^w  (so  pflegt  Mark,  zu  scbreibcn)  aatpw;  {ig- 

llicfaaf  folgen  ol>«r6a«bKeb  ao^^ei^ebcne  Stdlea  aus  Iftaat,  -tayn  h\  ttzfip  nvl  ^vwaiöv,  ^r^-rs  t^i  i:po;  x.  -c  X. 

Ptotem&us  uod    Slrabo,    dünn:    Iludsonum   et  qui  Fragmons  des  Poems  etc.  p.         Früher  machte  ich 

eum  sequulus  rst,  Millcruui  dcceperunt  interpunctionis  folgenden  \  ers-uch  nach  Hrn.  ^Millers  Au;.!j;abe,  den  ich, 

Signa,  quae  ex  liüscbciii  cditione  rctiouerunt,  die  er  ^        auch  jetzt  noch  ihn  vorziehe,  kurz  mittheilen 

adttheSt,  oha«  «elbat  «twaa  weiter  gafhan  au  babe»)  ^rtUt  teOt»»  %  dpiS.  b&       dva.,  iettSlj  p.  Sk.  «iji.,  xto 

als  dafs  er  nacti  ■x-r.'->-r^rJ.'j'j  vor  h/.i/z'.v.  ein  Coinniii,  I-"-  ''j"*  -•  Z^^-'''^  ovjXwsai,  cs-irT,;  tl:.'..>  tiv'i  ■  vc;aT''v, 

das  lltocbcl  nicht  hat,  setzte,  in  der  lut.  Uebersetzung  P'i'^s  x.  x.     —  Mocb  erwähne  icli  knn^  dafs  Ur.  Dr. 

aber  ana  Hudeon  treultcb  dia  Zeieben  der  Lfieke  bel>  H«An.  S.  96  hH.  weder  daa  Tb  U&n^tt\  das  Hrii.  MH« 

bebiult,  «US  noch  für  die  Unglacldiobcii ,  wdclie  sich  1er  noch  in  der  Vorrede  selbst,  die  ricbtit,'e  Bemerkung 

dieser  Auss"''«  bedienen  sollten,  ein  plGckiiclier  l'iii-  des  Hrn.  Ur.  Haasc  über  die  Uehi-rschrift  des  Isten 

atand  ist.    Daran  scbKefsen  sich  endlich  noch  die  und  2tvu  Biicbcs  an  «Urdigcn  verstanden  bat.  (Jebri- 

Warte«  N«»  mmint         «cmw^  «artoja»  aweaauw  gtaa  nnifa  ea  ttar  (p.  M  Ibi.  i.  ttofitt.  p.  88  Hada. 

dbvÜKMi,  et  ret  erit  liqitida.  tcj      statt  y.i-.i  lirilscn,  -.z  nach  jriloa  gcKtrichen  wcr- 

So  unüberlegt,  flüchtig  und  gehaltlos  sind  nber  den,  und  eben  so  wird  Mapxtavoti  recht  gut  mit  Cod. 

aoeb  alle  aadarea  atgaaaa  Versueha  daa  Herausgebara  Paris,  wegblaibeo  IctaMa  i  — >  md  8.  119  aat  9.  in» 

in  Hinsicht  der  Kritilc,  s.  B.  S.  73  über  die  Lücke  er  mit  vielen  Worten  einen  sinnlosen  Gedanken  als 

narli  ir.'j  'Vi 'I'^Y^vtav,  tto  er  Kot;ar  in  der  Lesart  ilos  gerechtfertigt  angeselMB  wissen  will,  du  doch  Nicmaud 

Cod.  Par.  tine  Glosse  aus  i'tolemüus  wittert;  2».  TÜ,  glaubeu  kann,  dafs,  wenn  von  einem  und  demselben 

AmmIe.  18  Über  Kaoia  (soll  Boiff«  betrsaa)!  &  108  Pmaata  aasg^pugaa  aadbia  sa  einem  aal  «baaiaaiael- 

über  'II  Vi  fv-i,  wo  er  Andi  rc  tadelt,  ohne  es  sclb^it  ben  Puncto  die  Lftuge  uud   f?rrife  Ilibernius  wirklich 

liesaer  zu  machen  {  IS.  1U7  not.  2.  wo  das  Gegebene  gemessen  worden  würc,  die  Entfernung,  die  beidemal 

alle  Begriffe  aberatetgl  uad  bfebitaaa  in  an  Aaaeda.  ganx  dieselbe^  einmal  2190  imd  daa  aodisre  Mal  1884 

tenbücblcin  gehört;  S.  112  not.  I2j  wo  er  abbifabt,  Stadien  geben  kfinne.  Auch  bat  er  S.  81,  Iin.  5  af. 

ehe  die  IlaupfsHclic  kommt,  denn  es  mufs  priesen  wer-  (p.  24  ex.  Huds.)  aus  dem  Tom  Cod.  Paris.  nVhtij  aus« 

den:       inl  X3t  xaii'  r,}jiä;  i>aXa;3:j^;  S.   113  gelassenen  b&  nach  ptTi  vor     7'  oröpa  i^uinen  Nutzen 

not.  M,  wo  er  am  Eada  wieder  einreirat  (durah  na-  fesogen;  dia  Stella  iet  n  adaretbaui  ipatpitOa^y*'  xA 

bcilvollc  Alunin^en),  was  er  am  Aufunfjc  uufgebiiut  aijT?;v  fii  -rr^v  (ly^-o-lTroXiv,  xa).o'j^£vT,v  ITafra),«.  -isTi  tö 

batto;  S.  llä,  not.  8,  wo  das  allein  Richtige,  Nipiou,  xflnv  orops  toü  'Ivooü  ROTajioü  w<«xp  yijaov  xtist^at 

gnnz  uabeaebtet  bleibt;  S.  124,  not.  14,  wo  der  gram-  (Ü^»  ««1  ir^pac  «iXstc  irksCnac.   Zern  BcUoan  ai>> 

raotischen  L'nkenutnirs  durch  Annahme  TOB  Gloaaeinea  'n  'idnn  ich  uocb,  wegen  vii  Hachen  Irrtbums,  dar  Stalle 

Hilfe  zu  Thcil  wird;  S.  125,  not.  1,  wo  er  ebenso  we-  p.  90  Iloffm.  p.  ."M)  Mili.  p.  29  ex.  Uuds.  wo  man  bei 

nig  Einsicht  zeigt,  als  in  ciuer  dieser  gleichen,  nüni-  ilfischel,  Uudsou,  Miller  and  Hoffmauo  liest:  Id  Ii 

lieh  dareh  aiaa  Lficka  Iddeadena  Stelle  S.  146,  not.  7;  drateiXwdiMipa  xoiTwv  Sefmsti^  im  -ff^,  Xipvec  i^o« 

8.  8^  1.  S       p.  80  Hada.  giebt  er  dia  verdarbana  «U&Anc  (Cod.  Paris.  iUbic»  HSaehal  aber  ha  Texte 
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klar  eXoiSet«,  bei  Hudtoo  war  es  la  (t^witis  verdniokti 
daher  er  in  dfr  lat.  LV licrsofzunf?  riclitlficr:  uliplnoaa« 
hati  «aa  aber  Hr.  Uoffu).  iu:  eilvoaus  wuiiUervoll  vor- 
tmäaMft  h  «Hs  «A«|im  (KfAM  ffiovrat,  mIi  eai|iq(jk 
ouTdK,  uioTs  iyrj^iviuv  (der  Cod.  Paris,  hat  ganz  rich- 
tig- ^(^UvotK,  wis  aiwh  A<(|«|el  ia  d«fi  iSoton  emea- 
dMto  i^-«w«PtotMAai^  ttM  dm  iicM  Werte  fmii 
ubgesobrieben  sind,  Buch  I,  cap.  17.  p.  19  Bert.,  p.57 
1.  10  sq«].  \Viltlbcr(^  hiiircichcDd  bekrüfligl)  aütwv  not« 
8i3«)xt  Tai  bia;:t(>atu*3ttc".  Lieber  Graipuiutiacbea  ta  dior 
MB  Stalto  diha  üMfe  mau  Dr.  Hmm  bi  4«r  «rwUniT 

tni  Reocns.  S.  219  und  Hrn.  Dr.  Wrs(prmann  (I.  d.) 
8.  läO.  Die  SteUe  des  Ftolctnios  ^vie  ^oan  deun  üb«i«r 
küipt  ehM  eimielle  Keutaifr  4ie  Ptelemtos»  för  de» 
•Reift  Hr.  llr.'Wildberg  bisher  EtwM  getban,  Aodew 
zu  thnn  nur  vielfach  veraprocheo  haben,  sich  zur 
i^octüre  des  Alarliiauos  gur  uicbt  «rendfui  sollte)  ist 
•HfeaciB  Ueber  tbeteelMWUede«.  Ueneebeikevleo 

iX«S3£'.c  und  £/ousvo'j;  fernerhin  getrost. 

Doch  geiwg  übt»  dies«  neue  zeitgetiiäfee  Aiujpibei 
Ann  inlUt»  Mi  aeeh  «er  die  augeniälligeffB  ümntm 
Gebrechen  in  Hiosicbt  der  kritischen  AnmcrkuDgeii  bor 
sprechcDj  ich  würdo  eine  eifrt'ne  Schrift  abfusEcu  niiis- 
aen.  Auch  -baffe  ich,  da(«  das  bereits  Uegebcae  biu- 
seieavBB  eeB-way  m  eNO  Wmt  eee  ijeMmgen  meeev 
neuen  Ausgalie  rin  richtiges  Bild  oiitT.(.Tfcu  /u  kfin- 
MSB.  £a  wäre  iurwabe.gtit  geweaen,  wenn  ilr.  Ur-  II. 
itt  der  Tsrrade  .die  Weitet  „Ex  que  tempere,  idque 
■Ittiti  auiit  aaai»  in  geograpbia  siunoa  veraati  ootip 
qua  etc."  ganz  weggelassen  hätte;  deno  »lucb  solchen 
"Wurten  erwartet  und  verlangt  man  Tüchtiges,  nocb 
tea .  WM  eiMASchriartdler,  d^  Aadcfar  irervitft»  ddii 

aic  durclj  ci^'^nr  dicke  Worko  noch  nichts  geleistet  biit- 
ten.  Bütte  irgend  Jouiaad  sieb  niobt  gesobäait,  aerobe 
Hifegvbart  i>  die  Welt  n  eeteea,  gewib  wir  blHw 
aeboD  riele  und  in  muacher  llinstobt  noch  trefflicbera 
Arbeiten  über  die  kl.  griocti.  Geographen.  Oft  genug 
awur  bat  man  dcu  Wunsch  auch  eiuer  neuen  Ausgabe 
dieser.  Sebriftateller  .wee»ii|iw>ebe»„  eilehr  gewifc  beb 
einziger  Gelehrter  und  Freund  der  alten  G'en^r:i|iliic 
Jhiit  «ich.  bieber  .nach  deta  Wi^fderabUmeke  des  liud. 
•onselieB  Texter  gesehnt.  DerHr.Heranegeberbattreta 


rechtfertigen;  in  der  Wissensehaft  aber  können  sie 
nicht  Statt  iiniinn,  da  gilt  es  Ernst  und  Würde! 

Za  «rwäbueu  sind  nur  nocb  die  grenzenlose  Iii», 
nbl  Ten  OraelclUilttrB  —d.fclecbea  'AeetHi,  ,-dere» 

in  Bezug  ntif^Türkianns  entworfcucH  Vcrzcichnifs,  ohne 
aar  auf  eiai^  YolUtündigkeit  zu  r0<)hae|t»,.acit4|  e^gy 
le  doarteeitea  aaflillt,  dahwMidibiflr  bwtt 
ilttbeiluJig  stattfinden  selb  .  . 
Das  Resultat  der  BetracbtuDir  dirgcr  zcitgeniäfs 
soUendeo  Ausgabe,  soweit  «lu  .\lurMa90s  bptri^l^ 
h  «eaigta  Wertea  aaeanaaeBcrMt  M,.4aii  ibr.^ 
ungenaue  Sajnnilung  des  krillaclien  IVJutcrials,  die  Un» 
labl  von  UoriehjUgkciteu  in  den  Aumerkuageu,  die  liiij 
bünalnib  der  Beautzung  der  MUleteeben  Ausgabe,  der 
gttntlicbo  Mangel  kritisebeo  Sinnes  von  Suitcu  de^ 
Herausgebers,  die  unniitbigcu  und  «ichlecbteo  Anbilng- 
sei  der  liodwcllscbon  Diasertutiou.  und,yIludsoiuK;bc;i 
lalBbdadiea  €ebeieelaing,  deeÜM<.  darabgUmpig 
gel  eigener  erklttrcudcr  Bemerkungen,  das  Dnterlasscil 
der  aoitbwendigeu  eigenen  Forschunf  übflK.M«rHMWS<>» 
aene  Sehiiftaa,  daiMi  jetzige  BeaeWirealuatb 
•cbrifton  uad.biAatige  .lusgabee,  ferner  eipe  nberal^ 
eichtburc  Ineouscqnenz  und  Kile,  eiue  barbarische  Lftt 
tiuität  und  die  Luzubl  vou  Druckfehler«  u^d  uutIcbUr 
9M  Aeaeatea  deaStab  braeh«.  ftvtJSliimm^üitß.  ««i^ 
recht  Bitteren,  lernt  rnuti  aua  ihr;  uHmlicb,  wie  OMI^aiWB^ 
alteaSobciAateUer  nicht  beacbuiten  ^rnftsse. 

.  .  0.  Pltt«4sb...u 


...II 


Meinung  vou  dem  Geleisteten  doch  einige 
Ahnungen  gehabt,  daher  ir.ui  liei  ibin  in  der  A'orrcde 
p.  1.  n.  p.  XV.  Entacbuldtguugen  iu  dem  ihm  eigeutbüm- 
Kohea  Teae  Ueet  Mit  aelcbea  libt  aioh  freiUcb  AUea 


ont  ete  decouverts  en  TraHsyUsania  par  M, 

Ft'lix  Lajard,  Metndr  e  de  l' Institut.  Lud 
'  tAcademte  le  S  Octobre  1830.  Parü  Itnpri- 
'  merie  Itoi/ale.  ISiO.   m  S.    4.     "  ' 

Die  LUoder  jenseits  der  Donau,  im  boutjgnn  lis^ 
gan  aad.iicbeiMir|;ea,  vdebe  die  ven  Itaida»-t<^ 
dcte  Provinz  Dacien  umfafsten,  sind  n{ebt-,laafe  im 
Besitie  der  Bdraer  geweeen. '  Von  'ßr^ijHljJiaiuJttlNn 
IM  a.  Cbr.  MT  RKnieebea  Provbn  gaanabtt  ««>4l 
Dacien  rea.Anrclian  im  Jahre  270  definitiv  aufgegoc 
ben :  indessen  schon  früher,  in  der  Mitte  des  .^tcn 
Jahrhunderts,  halte  es  durch  die  Einfiele  der  fiarba- 
rea'betrKcbdkh  gdiften,  aad  eeit  def  Kaiaer  Daeiaa* 
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iitoglt^lllladk'  tSode ,  im»  er  Im  Kampfe  fiir  dauellM 

fand,  kohnfcn  tlcli  die  Römer  nicht  mehr  seiiiM  siche- 
NaBesHMtrOboien.  Also  uBgefäbr  150Jabr«  hat  Uaciea 

r.en  Zeit  Irah^-ii  wir  eine  profsc  Men^io  von  Inschriften, 
dl«  aMr  fortduerod  rociirt.   Aach  Mananante  andrcf 
bAeB  aM  gafandto,  rmut  bMC  «buk  va«  KaM* 
Verth  (denn  das  materiell*  Leben,  das  der  Bewohner 
Dncirn'i  im  Kampfe  mit  der  Natur  mid  wilden  Nuch- 
bam  afareii  taurste,  war  nicht  geeignet,  derglmcben 
|iwfrtiiarilH)d*),  i»d»Kp«»  4««  Mebataa 
um  lu  erk<'nnpn,  wekhes  I.cbt^u  in  jener  eai 
ttd  «bgeaebiedeMa  Coknie  K«n'a  bamohta. 
'     Ztt  ilcM»  GüMM«  tM  BtwNinMtair  geMvM  «I 
littiMbj  *af  dM'  HMiMdieaat  betfl^lkbeo,  üaBrelief», 
deren  fcrkl&rurtff   ein  gelplirtes  Mitglied  der  Pariser 
Acadetnie,  schon  sonst  auf  diesem  Felde  tbiktig,  in  dct 
•Im  gUMMWK»  AUHuidhMg  ygattn  hat.  Marfcwlp 

iKg,  dufti  Iii  AcAtx  alten  Dacicn  sich  vcrhültniTümariiig 
«bd«  DeakmlUer  de«  Mitbi-aadieasta«  fiadea.  Wobar 
Iwduit  dtfOit  tHmut  fn  dca  HatMbtegtr  laMtelwn 
1822  Nr.  78.  glaubt  dorch  einig«  Btyoiologien  ond  ei« 
Digc  Aehnßcbkeitm  swiBclicii  den  Namen  der  TSlker 
Duciem  Hod  Klaioasiaaa  «u  dem  Resultate  au  geW 
gas,  daft  4k  roiB»>  la  ii«  DicIm  fak  ]|«all*  wlwwi 
dort  den  MHhrasdienst  untrafen  und  »Ich  mit  ihm 
bafcMindetea.  Alleia  ahgaaehea  tob  d«  Riebtifkait 
janer  BtTnelogien ,  oder  von  d«r  GllIHgfceit  daraeU>en 
auf  diesem  Felde  Überhaupt,  so  war  das  \'erb&ltnirs 
xwiaohea  Jen  besiegten  Dncieru  und  den  Römern  kei- 
nmweges  der  Art,  dafs  die  Letxtaren  ron  den  Erste- 
MkBHiMg  Mi  ■üt'llr  «iM  €lallM««iial  hMftM 

nehmen  können.  Mit  ebeu  dem  Hoditr  küimtc  man 
bebaupteo,  di«  reUgtCiiMM^EigaBtfaüinlichkeiten  d^r  heu- 
figaii  NoiduMiikaaer  aehridieii  aicb  von  den  einge- 
botnen  Indianern  her.  Aber  auch  historisch  ist  jene 
Yermuthnng  uobcgrüiidct.  'S un  den  friilicru  Bewoh- 
neni  Oaoieos  tat,  seit  Horn  das  Land  in  Ueaitx  ge* 
■  iiwilit»  rfflbt  Mab  dto  Maie.  nTn^u,  «i«  Butivp. 

8,  3  bericlitet,  Terpfiauxte  mis  i?nm  ({nnzen  KHkrciso 
iina  nntäblige  Menge  Menschen  naoh  üacieu,  uin  die 
AMMr  «ad  8tUt*  m  bawabaani  dan  dia  Oiaiairtb» 
wbk  «MlfM  h  im.  lai^  Kilag«  «k  DaoaMn  m» 


tilgt  oder  vatteMM.**  Wcf  «area  also  dia 
tlinwohnor  Dacirns,  die  dort  angesiedelt  wurdeof  Diea 
wird  die  Frage  »ein,  aus  deien  Beantvartvag  sicli 
alaeBtkUlimig  der  Uadgaa  Braakainutf  daa  MMwaa 

dienstes  wird  ergeben  können.  Aub  Italien  kamen 
aie  gewifa  nicht;  denn  Trajaa  vetbot,  wie  wir  t«oC»* 
pitoliaua  in  Lebea  daa  Kahera  Mara.  Awtl  C&p.  ll< 
wissen,  die  Aosfahning  TOn  Colonisten  aua  Italiens 
n«i9  Gniiien  und  den  westlichen  LHodern ,  denken  wir, 
nur  Wenige;  dort  waren  die  HnuptreorutirungspiiUze 
diff  Rfl^la^kfltft  Atawai  *  aad  ala  branabtaa  dIa  c^gaaa 
BeTftikening  zum  Sobutse  ihrer  Gr'dnzen.  Aus  Maoe- 
doakn  also  nml  baiqitaleiiliok  aua  Aaian  aioofatan  dia 
Bebaataa  kanmaa,  dla  danb  dia  T*tlWtla,  «akbd 
Trajan  anbot,  bar>a%wgaa»  daa  men^cfaculoere  Da* 
ciicn  bevölkerten  —  und  mit  ihnen  kam  der  Mithraa» 
dienst  Aach  iaden  aleb  wkkliob  in  den  aufgefundo> 
MBlaa«hriftMaHumigfcal»8|»afaaOHacUicbar8rndha 
und  Griechischer  Tultur:  war  ja  doch  der,  von  dem 
daa  eine  dar  vorliegendaa  Baareliefa  berrttkrte,  wie 
«b  aaa  der  daraaf  Madfielm  laaefaitt  vieaas,  ate 
Grieche.  ' 

Dieser  Mithrasdienst  aber,  einmal  eiagcftihrt,  ver- 
breiteta  aioh  gewifa  aehr  acbneU,  besonders  uutor  dca 
RCndtohaa  MdataB,  daam  aiae  bedaatairfa  ÄMahl  k 
Daoien  stand;  Hr.  Lajnrd  S.  2  weist  auf  eine  Ursache 
dieaer  aobnaUaa  Anabrcitang  bin,  die  Einrichtung  dca 
Ofdeaa  der  MithraaAeoer,  der,  aa  tu  aagen,  mitttl* 
risob  organiairt  war,  und  auch  gewissen  Graden  ia 
AbthciluDpen  rerHcl.  Wir  fügen  zur  Baat&tigunt^  die- 
ser Bemerkung  eine  Tbatauohe  bjasu,  die  von  Taci» 
tat  nBdIN«OBBabH,  ebwey  an  aleb  iMtadeBta«d,daali 
der  Ueberiieferang  fUr  werth  erachtet  viurde.  In  dem 
Bürgerkriege  awisoben  Veapaaian  und  Vitailina  «iJu 
rend  der  Schlacht  bei  Mikenm,  begrttliite  dia  dfllfo 
GaUiaebe  Legiea  aaf  Seiten  Vespasian's,  die  eine  Zeit 
lang  iu  Syrien  gestanden,  die  aufgebuiuU-  Sonne  naob 
Aaiatisaber  Sitte,  waa  damala  noch  so  ungewfihaUeh 


sobieeaea,  neue  angekommene  und  lilnt^st  er- 
wartete VerstätioiagM  «irdao  von  ihr  auf  dieee  Art 

bewiUkommuot. 
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Mßttioire  sur  deua  bat- reite ft  Mükrimpui  gut 
ont  eie  decouvwl»  *m  IWuMy/mMM  p«r  St, 

JFelüe  Lajarä. 

(ScbliiCi.) 

tJnf w  d«i  Mflunncivten  bIn,  die  qbs  Terfeml* 

tung  des  Mithrasdieostes  ia  Tranailvanien  biBMfgW» 

sind  die  beiden  Basreliefs,  deren  Erklhniufr  uns  ITr. 
Lt.  giebt,  liöcfast  merkwürdig.    Das  cri>te  von  iliuea, 


im  H  issitf.«  !-  Tliule  unter  den  Ruinen  der  Trnjani- 
•cben  Colonie  Säamtse^etttM,  ood  befindet  sich  jetzt 
im  Ban»  BniekMrtlMifdMa  Hmemi  in  Hmmibd» 
atadt;  das  andere,  ebenfalli  aus  Saoditeiu  itt  0B> 
gefubr  3j  Fufs  breit  und  etwas  böhcr  als  dies,  ge- 
funden unter  den  Trymmero  der  zweit  ansebulicbsten, 
cbMÜdlt  VW  Tndan  «agd^gna,  Oolanie  IKtfiea*! 
Apulum,  in  der  Nähe  des  beu;igi>ii  Cnrisburg,  wo  es 
jetst  in  dem  Grft&icb  Batbjuaiaobea  Museum  aufbe- 
vabft  wird.  Beide  eiad  tmnt  lielDniet  geneelit  too 
Hm.  V.  K3|ipen  in  dem  Anzeigeblatt  der  Wiener  Jahr- 
bücher Jahrg  18iJ  21.  Bnnd  S.  JO  und  Üsil.  ^Vi^ 
nuiisen  hierbei  uusern  Landsmann  ge^jeu  den  \orwurf 
ler  uBenigewIeB  Etfclimag,  dkn  llmi  Bir.  L.  uMbt, 
in  Schulz  uefamen.  llr.  Küppen  wollte  bei  jener  I'ul)Ii- 
catiou  keines wege«  eine  volUlindige  £rlttuteruug  hin- 
eafifgeMt  eeine  Abdelit  «er  aar,  darbh  einige  bcigege- 
bne  Notizen  die  Aufnicrksainkcit  der  Gelehrte  sei- 
nen beiden  Jiasreliefn  zuzuwt'nrii'n.  f^päter.  uls  ilni 
vorliegende  Memoire  scbou  abgefttliit  war,  sind  beide 
«aeii  Ten  Bn.  vm  Uaauwr  lo  eeioem  Weifie  Iii- 

tbriiica  (l'aria  1S33)  S.  fi7  —  92  wiederholt  worden, 
ohne  jedoch  von  den  von  Um.  Koppen  publicirten  Ab- 
UUangen  irgead  eine  Veneliledenlieit  darzubieten.  An 
diese  also  hat  sich  auch  Hr.  L.  gehalten. 

lifidc  Busreliefs  zei|;on  in  iliren  Dnrütellun^en  eiuo 
»olobe  Aehulicbkeit  oder  Ttclmcbr  Lebcreinstinmung, 
/.  mitmudL  Erm.  i.  IMS.  I.  Bd. 


dafs  es  cr^icbtlich  ist,  hridrn  Hegt  ein  und  dieselbe 
Idee  zu  Uruude,  die  nur  in  iSebeosachen  etwas  niodiit 
fldrt  ieb  Sie  antetaelieidea  eieh  Ten  allea  bisher  be« 
kannten  Mitbrasnionumentea  dadurch,  dafs  sie  nicht 
blofs  eiM  Üarsteiluog  darbieten,  sondern  drei,  eine, 
über  der  andern  etebend.  Die  mittlere,  die  Hauptdar» 
ateiiaag^  die  bainabe  den  doppelten  Raum  der  beiden 
andern  zusammengenommen  einnimmt^  ist  die  bei  Mi- 
thrasdenkmftlern  gewöhnliche.  Mithia«,  dargestellt  ala 
JHagiing,  ia  erientalteehem  CeetQai  mit  phrjgiadMir' 
Mütze,  opfert  einen  Stier,  auf  dem  er  kniet.  Zu  sei- 
nen beiden  leiten  ateben  Jünglinge,  von  denen  der 
reohts  ttehende  dae  «riiebene,  der  links  eine  gesenkte 
Fakel  trSgt.  Auf  dem  Basrelief  der  Colonie  Surmize- 
gctusa  findet  sich  überdem  noch  eine  Inschrift,  die 
nach  einer  andern  von  Hrn.  von  Köppern  S.  16  mitge- 
thrilten  ebne  Zweifel  an  an  leeen  ist:  Deo  Sali  In- 

victo  Mitbrae  I  pro  salute  et  incoIumit.'\TE.  M.  AVR. 
TUlHOTUEl  (sie)  £T.  M.  AVH.  AlAXIMI.  to- 
tun  MBOopafit  aelVITQoe  BTTHIOBS  (Eutychea) 
EORUH.  lihurlus.  So  weit  würde  die  Erklärung^ 
wenn  man  dabei  nicht  im  Angemeinen  auf  ili  ii  l'r- 
spruDg  und  die  Bedeutung  des  Mitbrasdienstus  ein- 
gehen wellte,  keiae  weitetea  SabwierigfceiteB  datbie» 

tcti:  ilcini  diese  Darstellung  findet  sich  hundert- 
fach wiederholt,  ludes&en  bei  den  übrigen  Gestalten« 
die  in  der  knnattesen,  ju  |i lumpen  Manier  mebr  n^gn- 
dcutet  als  ausgedrückt  sind,  entsteht  selbst  darüber 
die  I'riifre,  was  sie  vorstellen  sollen.  Recht«  von  dem 
Juugliu^e,  der  die  gesenkte  Fackel  trttgt,  ist  eine  uu- 
dern»  abenlalle  pbrjrgieeb  gekleidete,  Geetnlt,  eilzend 
auf  einem  Stier,  dessen  Gesicht,  wie  Hr.  L.  bemnrkcii 
will,  abeiehtlicb  eine  Aehulicbkeit  mit  dem  menscblt- 
dhen  hat.  Vebcr  dieeer  flestah eiebt  man  eine  andere^, 
einen  Herg  ansteigend,  mit  einem  Stier  auf  dem  lltik- 
kcn.  E;in  Rabe,  Mitbras'  treuer  Bcc;leiter,  und  ein 
anderer  Vogel,  den  Hr.  L.  fUr  eiueu  Adler  erklärt, 
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sitzen,  der  erstere  auf  den  flieg«odea  GowainJ«  Mi* 
thras',  deranilerc,  d«r  deh  jedoeb  mir  Mlf  dem  Nonn« 
■wate  Nr.  I.  findet,  tuf  den  8«biilteia  des  Hcs|)erua. 
Den  iiiptlcrgcsfiinten  Sficr  umu'i'')on  plii  Iluml,  eine 
Sgblangc,  «lad  cia  iScorpiou,  der  letztere  un  den  Tes- 
tieeln  dee  Stier«.  Reebte  v«n  M^m  imImii  Vk»- 

phorus  stellt  ein  Gefal  -,  ciTi  (.'rater  :  auf  Nr.  I.etfintein 
LOucj  kopXabwärts.in  der  Luftliängeud,  sieb  hfaetn, auf 
Nr.  II.  uinklaininert  er  es,  auf  des  Hmlerpfoten  sitxeod. 

Die  Alilheiliiiift ,  Mclclie  über  diesem  niitllcrea 
Bauptfcldcist,  bietet  in  den  Darstellungen  auf  den  bei- 
deii  Monumenten  eiae  etwas  gröfsere  Verscbiodenbcit 
dar,  jedocb  offenbar,  «bne  damit 'eine  anden  RedeDtiing 
Terbinden  zu  wollen.  .Auf  don  Biisrclicf  Nr.  1.  ist  i» 
der  rechten  Ecke  eiu  Brustbild,  durch  zwei  daran  an- 
gebraobte  Halbmonde  genugsam  als  Lnna  betelehnet, 
in  der  linken  das  Brustbild  des  Sol.  Dafür  sind  auf 
Nr.  II.  rcclits  der  MomlMa^Mn  mit  zwei  Stieren,  links 
der  SoDDcnwagen  uiit  zwei  Uosseu  bespantit.  Dio 
Hitte  beateht  bei  ftddea  Mennmentea  am  einer  Grotte, 
in  ibr  der  Steinbock,  berausblickenJ  nach  der  Mond- 
aeite,  vor  ibr,  sieben  Altäre,  über  dem  Hause  des 
Stcinboeice  ein  Naeben'nnd  darin  eia  Stier.'  Zwisebon 
dem  Aufcntbultc  des  Steinbocks  und  dt  in  Syiiil)oI  der 
Sonne  ist  eine  Gestalt  nnt  pbrvf^ischer  Mütze,  sitzend 
und  einen  Pfeil  abschiefsend  auf  eine  andere,  die  in 
knieendftr  Stellung,  anm'fadlifen  Banae  gerichtet,  zu 
beten  scbeinf.  Da/ii  koimiit  hnf  Nr.  II.  dicht  vor  der 
Itiga  des  Suuneugottes  ein  Jüngling,  unbedepktcn 
Buu|<tc8  ulit  fliegendem  Mantel.  Rdchta  Tan  der  Mit* 
teUigur  des  Steinbockes  ist  auf  \r.  1.'  «of  den  beiden 
letzten  Altären  Heidend  ein  \\  iil  lcr,  und  über  ihm  eine 
andere  Tbicrgcstallt,  die  Ilr.  L.  Jür  einen  Wolf  hält. 
Neben  bnden  «tebt  ein  Jlbgliag,  äbna  Kopfbedednag, 
mit  einer  WafTr  in  der  Redrten,  tu  aeineo.Fttfüen  ne- 
ben einem  Berge  die  Gestalt  «ines  blrtigttn  Alten,  am 
Boden  liegend  nnd  anf  die  link«  Band  gestützt,  neben' 
fbm,  ttber  etwas  tiefer,  eine  Frauenjteslalf ,  iiiickt,  das 
ll.mpt  mit  einem  Helm  bedeckt,  nnd  in  der  trinken 
eine  Wulfe.    Alles  dies,   bis  auf  den  venucint lieben 

Weif,  findet  sMi  nneb  nnf  Nr.lt.,  nnr  dafs  der  Wid- 

der.«twas  weiter  vom  Hnnsc  des  Stcinliocks  entfernt 
ist,  und  Tor  sich  eine  Thiergestalt,  die  Hllenfulls  ein 
Hand  eein  kann,  bat.  Anfcerdto' ateht  »iecken  deoi 
IwHigen  Hause  und  dem  bewulTnelCB  Jfingling  ein  ffrie- 
gat  mit  Heim,  und  Schwert. 


Das  anteixte  Feld  endlich  ist  auf  beiden  Mann* 
inenteii  nnTolletindig,  nnf  den  twaiten  nebr,  ala  anf 

dem  ersten.  Hr.  L.  beweist  durch  ein  anderes  Mitbras» 
denkuial,  daia  es  ergänzt  werden  mufa  in  drei  Gnap» 
pen,  rechts  ein  Tiergespann,  daravf  twei  PfcnenHi, 
eine  mit  einer  Faokel  in  der  Hand :  vor  ihnen  am  Bn* 
den  gleichsam  erschreckt  liegend  eine  Gestalt,  um- 
wunden von  einer  Schlange.  Die  zweite  mittlere 
Gruppe  bilden  awri  Penoaen  in  erientnliaefaef  Trncbt, 
in  einer  Grotte  sitzend;  die  dritte  ein  Jüugling  mit 
pbrjrgiaoher  ittiUae,  der  einem  ihn  Anbctaadea  aüt 
dem  Dolohe  droht. 

Die  Hauptfrage  bei  diesen  Monumenten,  die  wir 
alistelitlich  vulUtaiidig  beschrieben  haben,  bietet  sich 
so5lcicb  denk  «iiurscrUcbcn  Beschauer  dar :  «  ober  kouiuit 
die]^theilanK  in  drei  Felder, die  atek  aenat  M  llitfana» 
dcnkmillcrn  nicht  findet*  Die  früheren  Erklärer  haben 
Zufall  darin  gesehen,  blofs  äufserlicbe  Zusammenatal«' 
lung,  und  jede  einzeln  ftr  aich  betraeblMt  flr.  L.  er* 
kennt  darin  Absicht.  Es  mufs  eine  gcwciusaiuo  Idee 
zn  <; runde  !iL'i;en,  sagt  er,  und  dafs  «las  obere  Feld 
gerade  oben,  das  untere  gerade  uutcn  ist,  bat  scino 
Bedentnag.  flm.  L;1a  Anaicht  alao  Ist'«  auf  dem  mit* 
leren  Felde  wird  Mithras  als  König  der  Erde  oder  der 
Lebenden ,  auf  dem  oberen  als  Iwunig  des  Himmels, 
dof  dem  unteren  nb,  KMig  der  Ontanrelt  dargvstelH. 
Dies  ist  das  Resultat  seiner  L'nteraaebnng,  daraus  er- 
giebt  sich  ihm  das  Einzelne,  das  er  iu  drei  Abthci- 
iungen,  die  deu  drei  rcrschiedcaeu  Dursteliungen  ge- 
«Iduet-dnd,  beweiat  nnd  dnrdiflllirt.  TL  B.  nof  dem 
untern  Felde  in  der  Darstellung  links  erkennt  er  Mi- 
thras mit  Phosphoms,  selbst  bis  iu  dio  Unterwelt  binnb» 
■alaen  Brsfeind  Ahriman  verfolgend,  der,  keantUeh  an 
der  Schlange,  die  uui  ihn  gewunden  ist,  erschreckt 
von  der  INTihe  des  sie^rreicben  Gottes  sich  für  Uber- 
wunden erklärt.  Iu  der  uiittloreu  Gruppe  sieht  er 
Mitbma  mit  «kNMi  Qeniua  au  Qeriefat  rfttcnd  Gber  die 
Todten,  und  ihre  guten  un  l  Holilecbfou  Handlnii^en 
gegen  einander  abwägend,  links  endlich  den  Eingeweih- 
ten, fcnieend  rot  einem  nnderen  GnoiHf  Imb  um 
seine  Füiapnebn  bei  Mitbraa  m  Mfealtan»  rinen  Eid 

leistet. 

Wir  müssen  diese  ilauptidee  Ilrn.  Lajurd's,  die 
Art  adber,  »ia  dia  DntntdIlMigaa  geordnet  sind,  in 

benutzen,  nnil  der  sj  niboliscben  Anschauung  des  Mor- 
geulaudcd  gcmitfs  tu  deuten,  als  glücklich  und  richtig 
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anerkeenm.  Bei  der  Auafiihrung  des  Einzelnen  glaulite 
er,  besoadere  Kückaieiit  auf  die  beiiigea  Bücher  der 

Sonnendieoat,  der  ttch  siiiitpr  frrMlirh  mit  amlcrrri  Ele- 
iMitM  TenniMliI« ,  aosgegungcu  ist.  Auf  eine  «llge» 
BMin*  Dentdiif  dsr  auf  mtbraadenkmUen  gevsliii]i> 

clicn  VorütelluDgen  wird  aiiobt  eingegangen :  nur  eiO' 
zolue  Kesultate  «erden  angefiilirt  und  dabei  auf  fril- 


tentheils  vollatiliidii^  bewiesen,  wo  dies  nielit  der  Fall 
aeiD  konnte,  sinnreich  erdacht  und  zur  VVaiirscheiaüob« 
kdt  (|«liM^.  la  der  drittaa  AMMÜiag  maiAm  dia 

Fipiiren  der  beiden  oberen  Felder  iHe  trrflfsfe  ScLwic- 
rigkeit  und  ungeachtet  des  Scharfsinns  uod  der  Ge- 
Mmamkai^  die  der  Verf.  entwiekelt,  nSdite  Uer  deeh 

Manohea.  noch  zweifelhaft  sein. 

In  einem  Nnclitrace  ertheilt  Hr.  L.  noch  Nnchricht 


bere Schriften  Hr.  L>.'s  verwiesen;  z.  Ü.  iu  dem  Stier,,  von  einem  nach  der  Abfassung  des  vorliegenden  Me- 

aieU  Hr.  Lajard  du  aieita  aofgefmdenea  MMmedeabnalab  ia  der  Wala* 

ehrt  niimlieh  bei  Slrtvrni  entdeckte  man  im  Jahre  1S37 
ein  sogenanntes  Mithriiuin,  ia  «leul  sich  auiser  andern 
Oageaetladea  daa  Fragment  eiaea  BaereHefi  UuSy  daa 
mit  den  beiden  von  Sarniizegetusa  und  Apulum  Acho« 
liebkeit  gehabt  zu  haben  scheint.  Die  Belmuptung  Hrn. 
L.'a,  dafa  es  ebenfalls  in  drei,  über  einander  stebonhe, 
AMioileafoa  getlelK  geweeea  aei,  laaeen  vir  dabia 

gestellt  sein:  bo  nel  ersieht  man,  dnfs  es  ^renigstens 
zwei  enthielt,  von  denen  die  untere  jenen  beiden  ent« 
spricht  uad  die  mittlere  wenigsteoe  AdaiBobkelt  ia. 
den  llnuptzügcn  hat. 

Die  der  Abhandlung  hinzugefügten  Abbildungen 
auf  6  Kupfertafeln  sind,  so  weit  wir  sie  mit  ihren  QueU 
lea  Ti^leidiaB  keaataa,  gettaa}  aooh  in  der  roheren 
Kunst  zeigt  iioh  aaeh  iamar  der  Oeaotaaiel^  daa  AI* 
terUiumt. 

*  Dr.  A.  W.  Snnpt. 


Syinhol  des  l.cljcns,  und  die  religiöse  Idee,  die  dabei 
SU  Grunde  liegt,  ist  nach  ihm  ein  Opfer,  von  Mitbras 
der  Uebatea  Galdieit  Onaaed  darKebrael*  aar  Bil«. 
aaag  des  sUndigea  Meoeehen  —  eine  sinnreiche  nnd 
der  gewühnlicbeo  gewib  vorzuziehende  Erklärung.  In- 
dessen verkennt  Hr.  L.  dabei  nicht,  dafs  man,  da  man 
giada  dea  Stier  laai  Slaatild  daeLelMBe  vibtte,  aaeii 
eine  andere  Bi-dcntung  hineinlegte.  Er  unterscheidet 
Oberhaupt  bei  der  AnfiaMung  der  S/mbele  des  Mithras- 
snM  drcjfMlia  Badeataag,  ciae,  wie  er  «ie 
b,  philosophische,  eise  astronomische  und  eine 
physische:  doch  glauben  wir  nicht,  dafs  er  doniit  Über- 
all zu  einer  befriedigenden  Klarheit  gelangt  ist,  viel- 
ieieht  aueh  niebt  Bahagea  lanai  die  letstera  weaig 

stcns  erticheiiit  verhältnifsmürsii^f  wetiiir  ?ienjfl(!<ieh1i^-t. 
Auch  die  astrononisobe  Bedeutung,  «ie  llr.  L.  es 
neaat,  eder  vieliaahr  -dia  Hetire,  die  In  den  aatnno» 
■Bechen  £rscheinungea  ia  Beaag  aof  ihre  Wahl  za 
Sritibolen  von  Ideen  Segen  mufsfen,  scheint  nicht  ge- 
nug hervorgehoben.  Bei  der  Erkenutnifa  von  dem 
Galtna  eiaea  . Volkes,  daa  Altoe'anf  daa  elditbaim 

Himmel  hezo^,  Diufa  sie  für  die  übrigen  (Grundlage 
und  Richtschnur  »ein.  Doch  rechten  wir  deswcg;ea 
■lebt  nut  Hm.  er  -Tetwalet  selber  anf-vnkiaftiga 
Untersuchungen,  die  er  über  den  Cultus  der  Venus 
und  den  Cultaa  aad  die  UjnterieB  Hitbraa*  vertffeut* 
liehen  will. 

Die  gaase  Erkllnag  iet,  arte  ataa  ana  de«  6a- 

sagtcn  erkennen  wird,  geistreich  und  geschmnrkvoll, 
and  mit  aolohem  Naebdenken  iwammengetngt,  dafs  Al- 
les aaf  das  ▼oHkeaiiaeasfe  sa  «iBaador  iMfsl.  Am  be* 
■ten,  gestehen  wir ,  hat  aus  die  Brl&utcrung  der  un- 
tern verstümmelten  Darstellung  auf  den  beiden  Hasre- 
iiefs  in  der  zweiten  Abtbeilnog  befriedigt:  die  iörgl&a- 
aaaf  dwaatbaa  dateb  dia  Taigieiebaag  riaae  Ibaliebea 
Deabaiala  M  eeblagaad,  dia  Aaslegang  aelber  grtft> 


LIL 

ABgemem»  SSoobgi»  oiet  Phyttk  der  org 

sehen  Körper  ton  Gustar  f/'i/hrim  Munt  er, 
Dortor  der  Medicin  und  Cfiintrf^i'c  und  Auf- 
aeher  des  Meckelschen,  jetzt  Konigliihen  ana- 
tamucAtm  Shmumi  «>  Hatte.  Malle,  1840.  hei 
SeiweUMe  und  Soka,  XI J  u»  542'&  & 

IHa  beidea  HoBMBta,  nnt  dia  ebsb  die  Eafwioka- 

lung  nicht  nur  der  modernen  Wisscnschnft ,  sondern 
der  gaozea  Beuern  Zeit  dreht,  die  Naturwissenschaft 
aad  die  PUlosophie,  die  Ms  «a  Aafang  dea  gegenwbi«. 
tigan  Jabrhunderts  friedlich  sieh  nebencinunder  aus« 
bildeten,  ja  oft  van  denselbcti  Hunden  gepflegt  wurden, 
sehen  wir  von  da  ab  durch  das  Dazwiscfaeatreten  einer 
a%eathflaillebea  GeetaH^  darKatvipUlaeepUe,  bald  k 
daeo  adiMfoi  Qcgeasata  ,tretea  aad  Ua  a«  ainan 
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Munter,  alt/Sememe  Zoologt'e, 
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Bfook«  f<Mrtgcb«D)  der,  vi«  m  «dMyit,  siun  Unglück 
beito  bMicr  oMit  vMw  hat  «Mt  «wte  kSamm. 

Die  Philosophie  Bpraob  den  Hefen  Geilanken  bub,  daf« 
dif  Natur  (1er  lichtbare  OrgMinnus  unterer  Vennoll 
■ei  und  die  DurcUobrungr  iMNikra  durch  die  eouer»» 
Im  VvriilltaiMe  dar  Nittur  eneugte  die  neuere  Natur- 
pbfloBophic.  Dieser  Ccilanke  iat  «war  seilest  ein  Ke- 
Mkat  der  grofvurtigen  Ueweguogeo  und  Entdeckungen 
■nf  iwtarvinaudHifUidMn  Oclkl«  gvwmuot  die  dM 
Abend  des  TOfUgeDen  Jahrhunderts  verklärten,  ulloiii 
der  Philosophie  wird  iuiiner  4m  bohfl  Verdienst  blei^ 
beo,  itia  als  soloben  darin  erkaaat  und  h  Miner  gao« 
Ml  Briuelung  «afgefafst  tu  haben.  Die  Entdeckung 
des  GalvaniginiiH  und  der  IJuHuCb  dessclbt-u  auf  die 
Chemie,  die  aufserdeni  durch  die  Außiuduu^  der  Ge> 
•efte  der  beetimmten  Propartieeeii  eise  gtasUehe  Re- 
form  rrfubr,  die  crystullo^raphiscliü  Bcarlxifuug  der 
Mineralogie,  die  von  Jussieu  der  Botanik  gegebeae 
natürliohe  Methode  und  die  Etnfbbmag  der  ren  Cavier 
geeobaffenea  verglMebenden  Aontoarfe  kn  die  Zoologie, 
eröffneten  den  Naturforuclicru  eine  neue  Welt.  Ins- 
besondere waren  es  die  wunderbare«  Eraobetnungea 
dei  fllaetriadMi  aad  iMgmtieebeB  AgMia  und  di» 
durch  die  Eutdookung  dea  Gulvaniiiuius  crüfTin  te  Pliy- 
■ik  der  polaren  kr&fte,  die  die  todt  und  starr  erscbei- 
nende  anorganische  Natur  mit  einem  geheiaudrivttlleii» 
bisher  verborgenen  Leben  ctf&llte^  weldwe  nicht  bleb 
die  Naturforscher  ia  Erstaunen  setzte  und  zur  Aner- 
kennung einer  allgcuicioen ,  auch  über  die  Grenieo 
der  etgaDisohea  Natur  Umu  Terbrritetea  Lebendige 

,  kek  der  gesammten  ^>utll^  ii<itbigtc,  sondern  aiirh  bald 
die  ganie  gebildete  »  elt  in  die  Laboratorien  der 
Pbyeiker  lockte,  um  sieb  an  der,  in  den  eleetriaeben 
aad  magnetischen  Phänomenen  tur  Erscheinung  koni- 
Diendeii  ,  nllrn  iiicrLaiiigchrn  Erk!;irun{fs»eiscn  der 
ülteru  i'h^Hik  hohnsprechenden  Lnendlichkeit  tu  siitti- 
gen.  h  genialer  Weiee  ergriff  die  Fbileaepiiie  diene 
Erscheinungen,  erkannte  darin  ein  dem  Geist  verwand- 
tes Oeakrn  und  indem  sie  schell  auch  die  anderwciti« 
gen  neuen  Reniltutc  der  Naturwissenaobaft  ia  ihrer 
Nlaen  Weteabeit  aafaJäte,  afmeh  nie  nur  das  aus, 
Vas  bereits  von  de»  einzelnen  nuturwissenscIiMfl liehen 
PiewipKaeaf  aber  ohne  dufs  sie  ein  klares  bewul«t*eiu 
davfii  Wfta»  emiflit  mn^  dali  die  gaaaa  Natar  aat 
•Ia  gitftar  QifaajuMit  «ia  «ia&ohai  Gedaakenaratcfl^ 

(iN* 


eine  stufenweia  ibrea  labalt  in  den  verachiedeaen  Na- 
tai«xirt«Mea  war  Ersebdaang  bringeoda  Venaaft  eaii 

Hierbei  ist  aber  die  Philosophie  niebt  alahen  geblie* 
bcD,  aendem  sie  wollte  jenes  System  nun  auch  selbst 
entwickeln  und  im  Eiuaelnen  nachweisen.  Dies  Lnter* 
nehmen  mufste  gleich  uafuiigs  mirsliob  und  gcfHblllflk 
erÄcIieincn,  d  i  jn  ?ii  dii^Hcr  Zeit  alle  cin/plnen  Zweige 
der  Naturwissi'iMcbutX  aut  einem  groCsen  Wcndt^anote 
ciacr  aeaea  Eatviobelaag  begriffea  varea,  wie  aohon 
vorhin  angedeutet  wurde.  Diese  Besorgnifs  zeigte 
sich  denn  auch  fiberall  ala  nur  tu  sehr  begründet.  In 
dea  Bobriftea  dea  Gründers  der  Naturphilosophie  fliUt 
man  sich  in  den  Einleitungen  freudig  erbobca  darob' 
die  scharfe  Bestimmtheit,  in  der  der  Regriff  der  Na- 
tur ausgesprochen  wird  und  durch  dos  frische  Lebea» 
das  dureb  Iba  ia  di»  gaaaa  NatuiMmebtaaf  biaaia* 
kommt,  auch  mufs  mun  dem  inuem  Zusauuiteuhang, 
ia  den  die  Uaaptatufea  dea  Naturlebens  gebracht  wer^ 
den,  all»  Gereobtigfceit  wiederfabreo  Usoen.  S»  wie 
es  aber  an  die  concrete  Betrachtung  der  Natar,  aa 
die  Darstellung  de«)  f^esondem  kommt,  da  bricht  die 
Entwiokelung  ub,  die  iNothwendigkcit  schiigt  ia 
tertaoha  Bdiaaptaagea  nai  aad  bei  dm 
durch  Parallelen  und  Analogien  die  einaelnea 
nungen  und  Qeatalten  unter  den  allgemeinen,  tu  An- 
fang« darEatviokelung  hingestellten  Begriff  der^atuc 
au  bfiagaa,  gebt  der  wahre  Gebalt  derselben  gan« 
verloren  und  ea  wird  von  ihnen  iiiclits  erkannt.  Von 
bier  ab  geben  die  >Vege  der  PbÜosopbeu  und  rSotur-! 
fSNnebar  ÜBladlieh  aaaaiauidar,  auaial  aU  «eaiger  phi- 
l(jH'>pliiKnli  Gebildete  grade  die  mwAhre  Seite  def 
Katttrphilesojpfaie,  das  Sohematisiren  zur  Uuuptaaeb» 
maoliteii  aad  ein»  eiuelae  beeondere  Fenn  dea  Katar» 
lebens,  nämlich  das  polare  Veibaltaa  ia  dea  »laetri* 
sehen  und  magnetischen  ErBefaeinungen.  von  deUM 
allerdings  die  Naturpbilesopbto  ihren  Ausguugspuaat 
genemmea  bat te^  aar  aUgeanlaea  Penn,  uater  dar  alla 
Ttiätiukeit  iler  Natur  erscheinen  müsse,  erhoben  und- 
das  äcbema  der  Polarität,  welclies  sie  allem  Naturli« 
ebea  anklebten,  als  den  Entwiekeluagstypua  der  gan- 
zen Natur  hinstellten,  die  MatHralJaote  für  erklärt 
und  be^'rifTeD  erachtend,  wenn  sie  durch  einzelne  her- 
ausgegriffene entferate  Aelmlicbkeitaa  unter  die  Ka- 
t«««ei«  dar  PatuiUt  gaBalagt  vaidw  «ana. 
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Mai  1842. 


Allgemeine  Zoologie  oder  Physik  der  orgmti' 
ichen  Körper  ton  Guttat  IVühelm  Munter. 

(Koruetzung.) 

Von  diesem  philMopbiscb  aein  vollenden  Treiben, 
•H«  Munigfiiltigkett  der  Ifatar  in  dM  UmeheSebnM 

einiger  Innlioben  Beslimmungeo  veracbwiiiden  und  das 
Einzelne  nicht  zu  acinem  Rechte  kommen  lieft,  bot 
sieb  der  besonnene  Geist  der  Naturforsdier  mit  Ver* 
Mbtong  wcggekdirt,  um  sich  nur  noch  inniger  der 
Beobuchtung  uller  hesondern  Formen  der  Natur  hin- 
zugeben, mn«  jede  nur  uacb  den  Bestimmungen,  die  sie 
•ioMr  MigMl^na  Betraebtmfr  offenbMC,  sd  nbrnen  aal 
nicht  unter  Analogisiren  und  Parullclisireu  den  wahren 
Infattlt  des  zu  erkennenden  Nntnrobjecte«  sa  VMlienak 
Zwar  bnt  die  ObcrfttebKobkett  weA  der  greiBaileM 
FenmiKaBBs  der  entarteten  iNuturphilosopbie  von  Sei- 
ten der  neiisfpn  Philosophie  eine  bittere  und  »cfmei- 
dendc,  aber  darum  nicht  minder  wahre  Polemik  ertah- 
fea,  «elebe  jenes  sieh  im  Kreise  berumdrebeode,  erst 

XU  Legreifende  ErB(',hniiiuni;cn  hu  clictifalls  iiocli  nicht 
begriffenen  meueode  Thun  sobonungaios  aufdeckte^ 
•Uein  nuiB  darf  alik  dofdi  dna  SeUageade  iHeier.  Po» 
luaik  eben  so  wenig  dnr«b  dan,  Ten  dieser  Pbilii> 
Sophie  selbst  gegebene  Niitureysteni  zu  der  IMeinnng 
V erführen  Inssep,  ais  sei  dieses  der  retoste  Ausdruck, 
die  bCebate  BÜtba  ise  nenem  NatarstndiunB.  Wie 
wahr  iiuch  das  darin  geltend  gemachte  Kntwickelungs- 
princip  ist,  so  suid  doch  im  Junzelnea  die  Verstdbe 
gegen  die  gowAnBebilCB  Thatwebea  vnd  du  Ver- 
lunnen  des  dnreb  das  lange  Tugowerk  tUr  iNuturfur- 
Bcbung  erarbeiteten  bleibenden  uml  ifiiiierntlen  Gehal- 
tes so  grofs  und  so  viel,  dals  die  Naturforscher  deu 
titfM,  «ft  Grande  ««gmdaB  eahOpleriMAoa  Gedkokeii^ 

die  systemotischc  Architektonik  und  die,  die  iinendli- 
eli0  J^ite  der  Eracbeiai^igea  zu  arganisirea  versa». 
eMv  TMtisMk  >«w  feMtnadm  km«,  di 
/«IM.  /.  wimmwk.  M»m.  /.  18M.  L  M. 


fiibmng  im  I^nzehieD  aber  gleichwohl  verwerfen  mils- 
■«■«  Diee  aiufii  dna  Scbioknl  jeder  Lebte  von  der 
Mntar  leb)  -db  aich  von  der  aanem  Arbeit  elgtMc 

Untersuchungen  timl  Reohncbfim;;cn  der  Natur  fern 
hält  und  etwas  für  sich  aufserbaib  und  jenseits  der 
Natarwieeenaehnft  aeio  irilt.  DieNatarpUeeepUeaMlb, 
wie  dies  historisch  der  Fall  gewesen  ist,  so  auch  jetzt 
immer  noch  letztes  Resultat  der  ^iatnrwissenschaft  sein, 
aie  ist  die  systematiacbe  £atwiclcelnng  dessen,  was 
der  gesannnte  Geit  der  Naturforscher  einer  Zeit  Iber 
die  ^iutur  denkend  herauBgebracht  bat,  aie  ist  das  ans 
der  Zerstreuung  der  einzelnen  Untersuchungen  und 
BeebeditMigeB  in  «eb  mifflekg^gnngeae,  jfen— dte, 
der  erarbeiteten  Resultate  sich  erinnernde  und  sie  In 
Belbwcnd^gem  Znaammenhang  danteUeode  aUgeueuQ 
Bevalkfaeiii  der  NalwfDredMr  ven  der  Natur. 

Kann  nun  zwar  diese  Naturphilosophie  der  Natur» 
forscher  ihrem  Heprilfe  nach  auf  die  Absolutheit  ihrer 
von  der  Philosophie  erzeugten  Schwester  keinen  An» 
apradi  maebea,  ae  iet  aie  doeb  fUr  die  Natarlbnebar 
Ton  der  büchüten  Bedeutung,  obgleich  diese  sie  nicht 
immer  in  ihrem  wabrra  Wertbe  anerkennen,  da  aia 
alle  Lttekea  mid  Biiagei  der  babirigen  Erkeaatiiila 
•afiaokt  und  ZBgleicb  angiebt,  aaiab  welcher  Seite  wei- 
tere gpecielle  Lntorsuchiini^en  mi*  Organisation  des 
ganzen  Leibes  der  Nuturwissenschatt  eingeschlagen 
«erdan  «•aaea.  Dieae  NatarpbüaaapUa  UM  die  Na. 
turforscliir  nicht  in  Einzelheiten  untergehen,  sondern 
erbau  sie  beetAndig  in  ihrer  fieziebang  auf  dos  Ganae, 
a«f  den  lefatvn  Zwaek  aUnr  ibrer  PalaMaabB^gaa  daa 

Bcäondereii  und  Einzelnen  und  erhebt  aia  aua  deai  Stru- 
del und  Geräusche  der  lioobiirbfungen  und  Exjicri- 
uiente  in  das  stille  Land  des  reinen  Schauens,  der 


Die  vorliegende  Schrift  gehört  wenigstens  ihrer 
Teadena  aaeb  in  die  Katogeria  der  zuletzt  angedea- 
tetM  SeMangea,  ebiraU  dcai  T«C  4« 
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in  iTpr  Vorrede  spricht,  nicht  recht  klar  geworden  {st* 
«ic  Bcbou  der  dort,  uiifgestellto,  viel  zu  allgemeiu  uod 
■nbealimmt  gehalteiie  Begriff  der  Neturphiloeophie, 
als  nditr  Snsicht  der  menechlicbcn  "^erriteft  In  die 
tlnachen  und  Folgen  der  Erecbciuungcn  in  Zeit  und 
Raum"  zu  erkennca  gicbt.    Noch  mehr  tritt  dies  uus 
der  Art  und  Weise  hervor,  wie  der  \'erf.  sich  seihst 
Uber  sehieu  Zweck  in  der  vorliegenden  Schrift  (S.  VI) 
wu^riohti  »Es  ist  jetzt  besonders  BcdUrfiair«  unse- 
ler  Wieteaeelnift  gewordea»  b  der  grelaea  Meage 
gesiuiitnclter  Beobeebtuogen   und  Erfahrungen  nach 
^VM  .Uübcrem  za  sadieo,  io  der  ansobeiaeaden  Viel- 
ftnnifkeit  der  ErscbeinungeBf  die  an  den  was  caaüefast 
limgebendee  KSrpern  sich  wubrnehnien  lasten,  beton- 
4trv  Gesetzt  nufzuiindeit.  diu  als  Hesultafe  des  Nacli- 
^aekeaa  au  betraobteu  und  unter  dem  gewöhnlichen 
fkmem  mOjgmMikw  WmMktätA  tU  bMieta  Zwaek«  (f  I) 
au  versparen  sind.    Um  aber  zur  Kenntnifs  ullgemci» 
aer  Walnboiten  zu  gtlaagea»  aiub  aiao  sich  rorher 
aiaen  Vorrath  eiaaelner  Terbereiteter  Wabrheiten  (Er> 
üsbriugen  und  Thatsachen)  gesammelt  babea^  dia  ans 
gleichsuin  uIb  Slufen  dienen,  die  t'^siichte  zusommen- 
gesetxte  Wahrheit  zu  finden  j  dazu  ist  aber  FaraUe/i- 
»treu  und  VergMeieu  die  eiafiiehife  and  ilelieHta 
Methode.    Den  ersten  Dunk  verdienen  daher  die  Beob- 
achter der  Eraobdaungea  ia  der  belebten  Natur,  die 
wegen  ihres  Verbiltniuae  «a  aaa  aeibst  unser  Nack» 
denken  erwecken  miisaea.   Den  zweiten  und  gWtCsem 
Dank  dürfen  aber  auch  di(*jpn!pon  erwarten,  die  mit 
dem  bloCsea  Ueberliefern  von  lieobachtungen  und  That- 
aadieaatott  aafirfadaa,  dar  aeliwieff^ni  aal  aft  aalah> 
nendcrn  MOhe  des  Comiinirent  uud  VergUichent  der 
aaa  der  Erfahrung  fliefsenden  Aesaltate  sich  unter- 
riaban*'.  Dia  gerühmte  Methode  des  Coaibiairois  und 
Vargleickens  werden  wir  nach  ihrem  Werlbe  «alter 
unten  beleuchten.    Hinsichtlich  der  scharfen  TVeuanng 
Ten  saei  Claaaen  von  Naturforsebem,  rerilUh  der-  Vf. 
ia  ditt  ahan^  aa  aft  gerfigtea  FeMei^  ab  kilaato  daa 
Uiecben,  Schmecken,  Sehen  u.  s.  w.  allein  für  sich 
eine  Beobachtung  macbeoi,  ebaa  das  Denken,  und  wia» 
derura  als  brauchte  ein  Denker  aicbt  aelbsfr  dta  Nfetar 
au  beobachten,  sondern  sich  nur  Ton  den  TagcKbuera 
und  Ilandlfinj^rrn.  wie  imin  sie  wohl  vomehtn  nennt, 
BibnUcfa  dea  beobachtenden  Naturforsobom  das  Mate- 
ibl,  ta  daa'aaba-Gadaafan 


m 

aanea,  abalioli  db  Baobacbtaag,  berkeiaohaffea  an 

^bssen.   Diese  Trennung  bat  alle  AuswÜchbe  und  dctt 
grofsen  ünidi  in  der  Nuturwisseuschaft)  von  dem  wir 

.  oben  apraebaa,  herbeigeAbrt.  Daaa  wer  da  meiat». 
dab  zum  Beobachten  der  Nutur  blofs  die  Sinne,  höch- 
stens eine  durch  künstliche  Mitlei  noch  verstärkte 
Sinnenthiitigkeit  gehöre,  der  vergifst,  dafs  die  Beob- 
achtung ein  Aligcaiebas,  eb  aaa  vielen  Unterschieden 
cinfaclu's  Znstirntiienjiefarsfcs  ist  und  dafs  ein  solche« 
einfaches  Allgemeines  nicht  durch  bloCse  Sinaentbä- 
t^jltait,  aaadem  aar  dareh  das,  db.  vereiaselleii  Au- 

tchauungen  zu  einem  Ganzen  verknüpfende  Denken 
resultiren  kann.  Die  Beobachtung  ist  also  selbst  soboa 
era  Product  der  Reflexion,  jeder  N^arforeeker  Iit 
denkender  Betrachter  der Nafai^  aar  bt  freilich  zwischen 
Denken  und  Denken  ein  ^rofser  Unterschied.  Was 
heifst  es  nuu,  wenn  gesagt  wini,  eine  zweite  Classa 
TOB  Parsehem  aoll  die  Beebaektuagaa  aabebnea  aaA 
daran  ilir  Cunibinationsvcrmögen  üben?  War  die  Bcob- 
tang  richtig,  so  ist  ja  dadurch  aclion  da«  Aafscreinun- 
der  derEraebebang  b  eine  einfaelie  GedankenheBtiui- 
mung  zosainmeagAbt}  die  iu  ibrer  Innerlichkeit  daa* 
selbe  umsciiiiefst,  was  rtufserlich  exisfiread  Torhundcn 
ist.  Eine  zveite  Classe  von  Naturforschern  btttte  aUa 
aar  Änia  eiaea  Siaa,  veaa  dbea  db  ebfiiche  Gadaa> 
kcnbestiirimung,  welche  sich  aU  das  Innerliche,  \Ve- 
senhafte  der  Beobachtung  ergab,  unter  einen  hahcni 
allgemeinem  Gedanken  subsumirte  uud  dadurch  die 
Tereinzeltcn  Ucubachtungcn  als  Momeata  ebaa  flyateai# 
erwiese.    Diese  Tb  iit  igkcif,  die  allerdings  eine  wrifero 
uud  nothweadige  ist,  kann  aber  niokt  einer  scharf  gc- 
treaataa,  beaaBdera  Cbaaa  Taa  Fancham  angewieaaa 
werden,  sondern  in  der  heobucIlteNiiaa' Tfaätigkcit  dea 
Naturforschers  li^gt  schon  der  imroaneate  Trieb  sieb 
an  dbaer  kSbeHi  Stufe  sn  erheben,  die  dnreh  die  Beob- 
achtung gewonnene  Bestimmung  weiter  zu  entwickeln 
und  BUB  der  Weise  der  Vereinzelung  in  den  allge- 
meinen Fiufo  des  Ganxcn  zu  briugee.  Historisch  hat 
abk  frailieb  alt  gaaag  JenaTMaBaag  geltend  geniadit, 
aber  immer  nur  zum  Unheil  der  Wissenschallt.  Dt« 
ricktige  Beobacbtung  ist  die  grtlfste  Kanet  des  Nahir- 
braeker«  aad  war  daa  Talent  bttte,  durch  einmalige 
BetnalMBag  aber  Enmbeinung  sogleich  ihr  ohjectirea 
Wesen  zn  erfassen,  die  Cedankcnltcsllminungew  her- 
anssulösen,  die  ihr  tu  Cruade  liegen  und  ihre  Wafar- 
h«K  aamaabeib  «hM  eeha  6al|ie«UTitlt  all 
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sehen,  dnr  würde  ein  genialer  Natiirfon«ber  •ein.  Wer 
sich  aber  schon  ia  dem  Chaos  der  Beobaelitungen  um- 
ffMcliiHi  Imt,  4er  miri,  wie  buif»  Zelt  «ad  ifte  'riehi 

Kräfte  daxu  geh5rt  haben ,  um  ciiu*  einzelne  Erschci- 
aiiug  in  ihrem  ceinea  Wesen  zu  fussco,  der  veifB  auqbf 
tri»  ile-  «efatea  Ereebeiouogen  iareb  4h  «ui^eetiTett 
Beiecrioiien  getrübt  sind  und  wie  wenig  Beebaekton* 
l^n  sich  als  absolut  wahr  erweisen,  wenn  man  einmal 
an  zu  siebten  fängt.  '\\"\p  verderblich  niufs  nun  eine 
sweite  Kheee_v«n  Fereehera  eeia,  die  auf  Tran  und 
Glauben  von  der  Bogeimnnti-n  ersten  Klasse,  den 
Beebaohteniy  lkstinunungen  als  Tiiataacben  hinnimuit, 
die  berrilB  doveh  die  RafleiH«  Uadurcb  gegangen 
und  von  ihr  mamrigfUtlg  bfieitt  und  alterirt  worden 
üinil.  um  iliirüber  nun  ein  weiteres  RcOexionsgeirebe 
zu  B^tiauen ,  das  sieh  bald  so  verwirrt  and  verdichtet, 
dah  der  kfaine  Kam  ven  W^nhrlMit,  den  die  aiepijBng- 
liobe  Beobncb(ti»|r  noch  gorellet  iMitai  fewehwhidet 
und  ganz  unsicbt|i>ar  wird! 

Der  Vuif.  ist  aleo  in  brHinni,  wenn  ertnehit 
durch  das  Iliuausgehcn  über  die  Beobachtungen  und 
Tli;it^!i(-Iicn  zum  Auffinden  „besonderer  Gesetze"  ct- 
«tw  >iuues  zu  leisteo.  Zu  allen  Zeiten  bat  das 
BnebaehlM  der  Mwelieinnngen  nnr  den  Zweck  griiaU, 

das  was  sich  in  i!ctn  WicJcrkeliren  einer  Erscheinung 
als  das  lileibcude,  Unveränderliche,  Beharrliche 
daralellt)  aofzaliiaeen.  Di«e  Weien  der  Ereebeinung 
irt  ihr  Gesetz  und  nur  um  das  Gesetz  der  Erschei- 
nung handelt  es  sich  beim  Beobachten  iler  Erschei- 
nung, Was  der  Verf.  an  seinem  Bestreben  neu  nen- 
nna  ItSnnte,  wl*a  Mr  diesi  daCs  er  die  lereitn  erkann- 
ten Naturgesetze,  oline  den  langen  ^Vpfr,  nuf  ilntn  sie 
gewönne«)  und  das  Detail  der  Beobachtungen  mit  auf- 
'  suneluBea,.  flir  rieh  «wammenateltte,  and  wa  dien  nMit 
anadfOekUah  in  den  monographischen  Arbeiten  gesche- 
hen war,  die  Resnltate  der  Beohnohtangen  in  eine 
Gesetzesformei  zu  bringen  versuchte. 

Tan  dieacai  Geeieht^nnele  nna*  der  bei  einer 

tüchtigen  Behanillung  für  <!if  Wiascttsrhaff  iiirlil:  iin- 
erspriefslicii  sein  liaun,  haben  wir  die  g^vnwärti^e 
allgemeine  Znelegfa  aUter  na  beafilieWen,  Der  YcÄ 
nimmt  die  Zoologie,  sidi  stQttcnd  auf  die  Bcdeutmig 
von  Cäov,  in  dem  weitern  Sinne,  dafs  or  nlles  orga- 
nisch Lebendige,  also  den  Gegenstand  der  eigentli- 
diea  Zoelflgie  and  Betnnik  dnnmier  veretebt.  Dia 
■ügemiBa  Zaekgi»  tfeüt  aaeb  dce  Verf.  BegHflUe- 


■tiranHing  S.  2  ,yd!c  Bozieliungea  der  orgtuiist^hen 
Körper  zu  uaseru  Sinnen,  ihre  fitsehdaangen  und  die 
VaAlltaifea  dewiKia^  e»  walt  ela  anler  Qd^mh 
möge  seiner  An!aj;en  ?.u  erklUreo  vermag,  dar."  Aua 
dieser  unbentimmtcu  Bastiramuo^  müohta  man  Bchwech 
nah  H  oiner  TerBtannag  van  den  Yarf.  «Ugmanin«« 
Zoologie  kommen.  Et  bestiunnt  sie  daher  weiter  uO» 
ten  als  die  »ZitsanuneoBteilung  der  allgemeinen  Ver- 
Bcbiedeubeiton ,  welche  die  organiaohen  Körper  untct 
aiflh  nnd  von  den  — *t;[nait«bMi  beibnoblBB  Ineeun  and 

als  die  Beschränkung  der  all^-emeinon  Aohnlicbkeitco 
der  organischen  Kürper  unter  aiofa."  „Wenn  sich  dio 
allgemeine  Zoologie  dieean -Svaek.alaat**  engt  der 
Verf.  „wird  ein  aa  abier  Tbeetie  Ar  eigaaladwa  KSr- 
per,  d.  b.  zu  einer  Orgunonomie  und  Organologie  nnd 
sie  h^rt  auf  eine  blofa  besohreibende  und  gcaohicfat» 
Uebe  Zoologie  in  aebi;  «in  wfid,  dHWiiibngen  jener 
Kriifte  beobachtcniJ ,  in  welche  der  Mcuscb  die  eine 
Uricraft  des  Schöpfers  spaltet  nnd  die  er  sieh  gleioh- 
ean  ab  H«kel  In  der  Bind  der  O^irit  T«ntell|', 
durdi  welche  sie  die  Entwickclung  der  physisehen  nn4t 
moralischen  Welt  leitet,  zu  einem  der  wicbtizjsfca 
TbeÜQ  des  menachlicben  Wiaseas."  ,  Dies  kanu  aUctc« 
dhga  die  Phfelk  dc^  rngnaieebcB  ICitkiieF  weqdeis  abaa 
nimmermehr  whrd  sie  es  durch  diese  aljslracte,  ver* 
ständige  scharf  trennende  Behandlnog  des  Verf.  wef<>' 
den,  der  'bält  nnd  treeken  ein  Geseli  nneh  'dem' an« 
dem  aufzählt,  bedächtig  dann  die  Ausuubmen  angiebt 
und  hinterher  dadurch  das  (Jcscti  selbst  wieder  cln- 
Bohriüikt  und  aufbebt.  Uulten  wir  uns  zunächst  an; 
dbne  BieibediNbe^  femiella  Selto  den"  Baebee.  --^ 
ZanÄchst  erscheint  es  schon  als  tinangoinesscn, 
die  lebendigen  Organismen  nach  solchen  Kategorien^ 
iri*  Geeeln  imd  Bnelwrnnng  m  betmebtcn,  die  weh^ 
b  dar  nnergnniioben  Physik  an  ihrem  Orte  seia  arfU 
gen.  Nur  der  ganze  Lebens-  und  EntwickelungsTer» 
lanf  eine«  organischen  Körpers  kann  eine  Eracheinnnga» 
fimn  einen  Innerlioben  genannt  werden,  nibniieb  den 

besfiiiiitjtcu  Lcbcn^priudps,  das  dir  F.iKeiitl.iimlichkcit 
und  Ik-sooderbeit  dies«|  Organismus,  d.  b.  seinen  Gntr 
tnngsbcgriff  nnemaeht  AUa  die  Uatanohlade  and  Ba> 
aliniamngou,  die  während  der  Entwlokelnng  eines  ov« 
günischni  KCrpcrs  in  die  Erscheinung  treten,  sinil  nup 
dio  genetibcti  ein  änrsercs  Ooscio  erlangenden  ]^o> 
menla  aiaan  baktiaaitea  Gattangsl«gri0be,'eiBer  ba^ 
nfbnaiten  Ldbenafotm.  lUcee  beelinala  LAtmtum, 
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üfe  in  eiatm  oiB«iiMdiai  K0rper  a—gfi^gt  mui  rea. 

Ihirt  iat,  kann  nun  zwar  da«  Geirt?:  ir«>nannt  werden, 
dcMea  £rsciieiaiuig  ebea  der  oigaswcbe  Körper  aetlMC 
kr,  alMi  wmm  bmi  «w  «mHs    «Im  FSomnI 

pf>n  wollte,  ao  kdnnto  die»  nicfit  nndcrs  i^esclielinn, 
ak  itA  man  ü«  An  «od  Weise  der  Eotwiokeluag, 
«•  M  alh»  laMan  toidtM  OattanssbegrilTw 
dieaelbe  bWlt  wA  tf»  bestimmte  fltrtd^  die  aus  dem 

EntwickeluBgsprozcsKe  rcsiiltirf,  atigftbeund  beschriebe, 
•der  ricbtigert  daia  mau  die  bcobaditetc  lüitwicke» 

entTrirkelte. 


Lni. 

De  hupwHHematü  Graeci»  icriptti  Erneitut  Köpke, 
Pk.  Dr.  Berti,  t^fpü  AmusUanü.  IfHÜ.  3b  f^g.  4. 

Ib  dtaasv  UiImm  fldtMly  waWbs  webtfll  ela  PMpMMl 

4«a  rWe<ikfce.W>ilni*>a  Qjwmminm  bei  4eai  SffcadidM* 
Actus  Oatcra  184&  aeagigfbafl  weide,  kDsdigt  1er  Verf.  eeine 
Abeicht  an,  einen  Tbetl  i«r  Grirchiicbeo  Lidcniiur^rHcliiciite 
«fMiell  sa  behaadaln»  der  die  Autvraa  vea  Wcikea  uater  dea 
IrUtI  tmtfft^jf/KtK  bsnieM'»  Ii  irtld  ebsf  sckwsr  ästet  tenatgs 

irr  Wahl  dirips  Titeil  eine  ri^nr  Gattung  tod  Aaloren  xa 
eeuUituirea.  Denn  üi:o(iW^|xaTa  «isd  im  Allg«meioen  Attfteick- 
■^■(•D  Ar  4t*  Uediebtaib,  Erianennigea,  GedeokniMe,  Gedao- 
kfa  Uber  dies  uad  das{  und  dieser  bcseheidaae  ^bet  sabr  biifU% 
gsbneehte  Titel  begriff  aehr  vstachieieBaittge  ScbTtRee.  In 
ÄllgeMeinen  kino  aitn  nur  tagen,  dafi  r1;i(Iiirch  lüi?  K<>r<1rrun)r 
s>atefliBtiacber  BcbandlaDg  und  Danteltong  bru-iiigt  ucrden  sollte. 
BM  Vaet  aalailricbt  ia  awacber  Besieliaag,  jedoch  liaht  !■ 


«MateHi.  Hr.  KBpke  «sKbiOt  die  SsMftse  eeler  dkeea  TMl 

iti  zMt'i  If^iutimuKca,  1)  welche  eigne  Erlebnisse  dantelleB. 
Dies  sind  die  bistoriscbea  Meinoiren  der  GriecbeB,  wir  aiaa  de» 
rea  va«  Pynbss,  Acalas  und  andere  battr,  wonach  CSsar  ssfaie 
Ceschicbtc  des  Galllicbea  esd  lltnisilulsges  Mit  dsnslbe*  Am- 
ifracblaelfkeit  eemaieafaHl  eafflate.  Her  ditsea  Titel 'ffbree 
siebt  blofi  liutormclie  Mcnoiren,  sondern  auch  wisjicDSchaftlicbe 
Baetsrka^giB,  {bUesaj^biscba,  pbysiacbs  BaUacklaagea}  s.  B. 
fnmi  beiHit^M  8*>ik«i»  lleaMbse»  eed  viele  aedsre  bei 
Diogenes  Larrtius;  2)  welche  ans  andern  BBebera  graogra  sind, 
aus  drnen  Kinxeloes  nach  bestimmtea  Abaicbtea  beruasgrhoben 
wird  (wobei  aber  daaa  doeh  wieder  anbenoanarn  bleibt  eigne 
iMUinii^  sieseBlirbee).  Disse  sweMe  Elasse  tbcik  er  wie» 


Wir  veraiissea  aater  daa  pbiloaophisckea  Caemeatarea  die  Er- 
wibnang  dar  saUreickse  bc«|iwiJ|Mn  se  Plelet  eed  Aiiataiein 
Scbrfftee,  wegsfca  Hr.  Kiq^  se  disser  tlasn  aeeh  des  Spea» 

sippos  {)nojjivrp  j:  /-/-  'j-.-iÄo'joi  und  Xenokmirx'  '.-r, ii i^ta  recb* 
ael,  WS«  doeli  »rlir  xucifclbart  ist.  Feraer  erwälmt  «r  bei  des 
historischen  ErklSrem  der  h'ninikrr  uiebt  die  dahin  gehBrigea 
tk  'u^  £tUag«  vi»|s«tj|i>t«  des  Afellsrtdes  «es  Meeaa.  «ai* 
IX,  13  inlt  eitlit.  Me 


nrrLuni^cn  la  nnd  über  Autorro  rülirrn  hfl  drti  tiriichi-n 
laeia  den  Nahmea  vi!0|ivy^)^a-re ,  so  wie  s>e  bei  des  Laleiaera 

eed  te  fsrt  bei  itu  Bsesi»  sbsn  dafesr  mmmutrlt  bcJIm. 


sind  es  besonders,  welche  in  M.r!ir|:.-u Jrr  Schrift  litlcrar-hista» 
risch  bebaedrit  werden,  die  wirderuai  in  der  Hüniscben  Litla» 
ratnr  nicht  mit  den  Nsboirn  commemlarii  bezeichnet  wmdeSp 
ebglekb  Vakiiaa  Haximub  A.  «dUss»  NecreUis  dable  gsbSrcs 
wtrisB.  Aber  eecb  bei  dse-fMeciee  werSee  riefe  fMiHfiea 
dieser  Art  aiebl  Or<i(i,v/jixaTi  bctitcll,  Diisr  koriiinrii  alio  auch 
biei  aicbt  zor  Erafthnang.  Ur.  Küf ke  haadeit  rea  Scbriltca  asd 
Antoren  dieser  Art  nach  des  AbthsMuigBe  Uslsciscbar,  isüHM- 
rischer,  tbseinslisebsr  nad  geaellschaftlieber  {m>f.mtt%i)  Hypom- 
uemBta,wiesle  slcbl«ft«rilcb  in  Fot^e  des  Titels  dieser  Schrilles 
ergeben,  und  zuletzt  Ulit-r  dir,  ohne  Zu«stz  blof«  l/r.a- 

|iv%ma  bstUelt  sied.  Aaa  der  Zahl  dieser  bleibt  der  Veri^  hei 
dae  ili||SMeB«e|li  das  DeifUsik  Hegeseader  sishee,  aiese 
Antars,  der  aar  Zelt  Aniiocbui  des  Grofio-ii  rjoo  vor  Chr.) 
lebte.  Mhatlich  diese  fdbrt  Atbenttas,  sribrr  drr  grüfsle  aber 
gcwisurrmafaca  üirniatische  SsBiiBier  dra  Griechisrhrn  Alter- 
IhasMi  Hbcraas  bfiaSg  ss  aad  sehaint  sie  baiaeb  aaagssebSpft 
se  babea.  Hr.  Kdpbe  stsSt' diese  Bxcsffte  eas  llefrsa<rr 

BBCh  der  Fol(Ec  i't  Mntrrirn  TusRmmfTi  aud  Ii^iiidrlt  .s|HTirll 
über  diesen  luiiait,  insoweit  er  bistohscfae  tiriüge  bat:  es  sind 
xuaieiet  Xotiiea  Ober  die  Geselligkeit  der  klasaischen  Zell  des 
GiiecheaibaM,  ein  aaefacbS|diebcr  gieff  heilersr  Gslsbfsaeiksit 
fdr  die  SpStsrsa.  Eraigs  Stslhe  dsc  Aibsnlas  gebsa  Hre.  KSpbe 
aiirli  (;r![--rtihri(  ZB  kritischrn  Hrmcrkunnfn  and  Vonichliij^eB. 
Ref.  wandert  »ich  aber,  wie  er  Athen.  Vi.  p.  360  so  dar  Ver- 
bMaag  Tb  Ai»|U<av  HpsxXoav  (eiae  Art  LiilMNbMs  leüi« 
gar  GessHe«  bsi  Albs»)  dlpstCofidsaie  Aesteib  nehmen  konnle, 
Weflb  sr  lit  ii  f«  Äwjilfett  'HpdaXnev  leses  will,  aU  ob  Athen. 
XIV,  p.  t>ll  <v  Ti^j  iii^)j»<(uy  ilpar/tiui  ander«  uüre.  Oer  Ge- 
bcaacb  des  aomen  geolile  ist  gans  richtig;  die  eiaaige  Frage 
bdante  aar  seia,  ob  e«  der  Para  u»A  aldrt  Aw^iieiv  heilbeB 
•MUllS.  S7  vhd  dkl  ltf^taa«v  der  wie  es  aebeiat  nicht 
gaaa  entlMMIgra  Stelle  des  Lyebsas  bei  Aibaaltaa  VI.  p.  üj 
durch  rmstellun^'  ciuri  '\\'<>rtes  rersucht:  aber  daa  Resultat, 
wcicbea  daaa  bcraaakossail,  dafa  dar  aeaagaeabsM  Witsbeld 
gdlMt,  der  hsitors  lie  vsvhtiaeie  Spataasher  Pbiinmas  be^ 
scbinipn  worden  sei,  ist  ao  uri^lnuhlirh,  dafs  viel  rlirr  ilrr  Feh» 
ler  in  xsIt^ive  zn  suchen  ist,  wufur  cl»a  xix  ToOJi  [ius»cn  wUrde. 
L'eber  die  Latioilit  der  Schrift  huhra  wir  zu  brinerken,  dafe 
das  bisig  gabiMebts  tsüsnnssels  (eis  HisHiabsa)  g« 
l«isiBisA  IR.  Mn  Mft  aemÜMMMk,  pM  dir 
iii  klar,  da  auch  iärtwde  aicbt  ftt  fir  eiaai  etaailasa 
jcbraucbt  wird. 

c. 
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i%«M«iiM  SM^k  •dar  ^Sw*  ««7<Mi»r 

, ,   '      -  .  -.      .  ♦-' 

;  irt  aber  die  Betrachtnng  oach  den  Kategorien 
lOesctz  und  Ersobeiouii^^  nurv'chobennnd  wie  sich  to> 
ipiob  dieEntwidteluDg  aladi«  ilöllero^Yabrbeit  der  iio«b 
Wem  ud  BnehdrangtNiniciidai  Tblcigkdt  des  ya- 

Standes  crgielil,  su  nülLigt  uns  üus  organische  Licben 
■eUist,  es  in  seiner  et|{«Bea  Forin^oaniich  in  der  Weise  der 
Entidokeluug  danaiteBen  md  ilm  niöbl  Kategurieu, 
die  etva  io  unserm  Uewurstsein  ging  und  gäbe  ge- 
worden sind,  aufzu[lrii)f;;cn.  ^V!lllll  wird  iiihii  doi.ii 
die  Natur  nebincu,  «ic  sie  ist,  itir  rciucs  objectives 
i!  Wir  indlMi  «mter  miliii  seh«»,  dafi  gfMMi? 
in  der  Grund  liegt,  dafs  man  aus  dem  vorliegen- 
deo  Buche  kein  Bild  vooi  Leben  itu  Ganzeu  bckouuut, 
dem  ee  ist  eeUet  keb  Leben  daria»  eeadeta  «ll«e 
steht  ttbgeriMen  neben  eiaaMler  aad  i^ird  nur  darab 
eiatge  allgemeine  liclJcxiouen  susammcngeh alten. 

■Die  organischen  KSrper  aind  ileoi  Yerf■^pinge 
■Mt  vielen  EigeneobBfteai  »Dieee  Evonaeiuiften  (S.5) 
•ind  1)  solche»  die  ihnen  mit  allen  iibr!g*:'ii  Xiiturkür- 
pern  geDtein  sind}  oder  2)  solche,  die  ihnen  ivi^t  ai- 
.Idn  sukenmeB,  aber  zugluicb  aueb  eie  uaterapbade^ 
Ton  dein  uuoqaaieiriMu  Reiche  oder  3)  eolche^  die  nur 
gror-icn  Haufen  von  organischen  Körpern  tukoinmeu." 
iSoicbe  AbtbeiluJigea  seien  fest  au  hajten  and  der  Ge* 
danke  einer  Stafeafelge  der  erganiaehen  Weaen  „ge- 
Vihrc  hijchctens  das  ni»chuldige  Vergnügen,  die  Na> 
tprkürpcr  in  i^cpd  einer  beliebigen  Urdiiung  vor.  aiob 
attfgeatellt  xn  habea."  Dieae  Ordnung  ,  Mi  l&r  aioh^ 
als  eine  ..^  Kkurliche  Metbode''  au  baltea  und 
verdiene  des  gelegentlichen  Nutzeus  «ctgcn,  den  iie 
auch  darin  äufsere,  data  sie  stets  die  Liebe  snr  OnU 
mag  erhalte,  nie  gans  Terwieeen  zu  werden."  Nipn^ 
Iran  bipr7.u  norb  „die  a!lu;Piiipiiis<cn  Kegeln. einer 

Jakrb.  f.  wilttMCh.  krttik.   J.  l&il.    I.  Ud. 


iebafUieben(?)  Anerdnaag*,  die  diegeldenen  Fidn 

durch  das  Lnbyriiitli  diiücr  allgnmcinen  Zoologii^ 
aber  ao  trivial  sind,  da/i^  ,sie  noeh  wtter  der  geoirin« 
sten  Legik  stehen,  ntaalioli  dab  pV)  daa,  was  kdoe 
weitere  Keantufs  voraassetx^  aner^  vorgetragen  wer- 
den müsse  itnd  2)  dafs  das  Allgeoieiuc  dem  wcniirr-r 
Allgemeiueu  stets  voraua,  au  scbii^kea  ßp'i"^  so  weifif 
man  Ualii«lleb,  naffeMie«  viMeaiflliafäiehett  «nd 
philosopbisehen  Ilubc  sich  der  Verf.  befjiulot- 

Durob  die  eben  berührten  Ansichten  wird  Jeden 
objectivc  System  derNatur  gelüugnet,  glddKirobl  and 
diu  Stufen  eines  systematischen  Korteebcittes  in  der 
Tliicr-  und  I'flanzcnwolt  so  drutlich  anscTi>riii:t  und 
in  den  ouUirlicb^u  ^iystcweu  der  Botanik  und  Zoologie 
m  nilgemein  nnerknaat,  Verf.  int  'Verianln 

seiner  Sclirift  stltist  {jcz.wiingcn  ist,  von  einer  Stufi:u- 
folge,  dw  organischen  Kdrpep  au  iModelii  und  di,esa 
ndt  dai^  Bntwiekelimgäatnfenfelge  em  einsefaieB  fhg$r 
py^py  Tj  vergleichen  (ß.  112  folg.)  Ja  er  spricht  hier 
sogar  von  einer  Kruft,  die  die  Stufcnfoluc  in  der 
Beibe  organischen  Körper  ekeiiso  bewirk^,  wie  der 
ebnelae  <)igiiaiaanu.dle  R«he  eeifMr  Organe.  An«^ 


seien  die  einzelnen  Organismen,  die  cinrni  Iicsfiintii- 
ten  GattuugsbegciJle  aqgchürten,  als  j^blplse  Organe 
.fäne»,  einzigen  grefiNn  Tetal.- Organismus**  anzusehen, 
hiermit  ist  klar  aait^eprocbefi  jdars  dio  Organismen 
unter  cinnudcr  in  einem  Innern  nothwcndigen  Zusam- 
jpeuhauge  stehen,  dafs  sie  cinegrofse£ul,wicicelungsreihe 
bflden  .nad  dara'aJe»  «ie  in  ciiMm  .beatiainrtan  JLeibe 

ein  bcstiHimtt'r  Cnifnna-sboi^Tifr  rcjilrsirf  ist,  den  Uc- 
j^fiS  des  ^ebena  überhaupt  nach  uUcq  seiueu  .Momen- 
ten la^  Eraeheianng  briii^;en;  ee  iat  aaerkaaat,  dafa» 
wie  der  daaebie  Leib  eiu  in  sich  geschlossenes  System 
ist,  so  auob  in  der  Pflanzen-  und  Thierwelt  ein  stu- 
feuweis  sich  entfaltendes  System  von  der  Xatnr  selbst 
4afgestelU  aei.  Was  also  au  der  einen  Stelle  bo- 
Hl  FW  an  einer  nifdciiit  jnqdee  au%eluihen. 
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Dergleichen  Schwanken  and  »olchc  Widersprüche  i^flcctirt  einmal  nur  auf  den  üntcrschied,  naclilier  wlc- 

treffea  wir  öberaU  an  und  sie  811111  die  natüriiche  Folge  der  auf  die  Identität ,  im  ersten  Fall  erhält  man  ein 

dei  vDDietlMNtiMliaa  Terfahreiw.   Uebmdl  Jagt  a&nih  .  CfoMts,  dM  durch  «II«  tweito  Rellaiioa  wieder  Mfge> 

liclrder  Vo|f.  nnoh  Untencli'ieden,  ist  ein  Bolcber  ge-  hoben  wird.   Das  RoBultat  iet^  dab  iqatt  zu  keiner  fe> 

fiia«|cn,* so  wird  er  aU  <la  Gesetz  Rii!c^#pproe)ipn.  N'aii  eten  Ansicht   koimnt,  sondern  twiichen  beiden  Re- 

baben  aber  zwei  noch  so  sehr  LDterscIiicdcao  iouovir  ÜesionsbeetimmuDgen  hinüber-  und  bcrübergekt  Aut 

ciM  SMt«  dar  IdentitU,  «»Bat  lt«aiit«  g»  sieh»  vm  dlaaMB  Bdivultm  nttot  mm  aiofa  um»  dadnMh,  ddk 

einem  Unterschiede   die  Rede  sein ,  diese  wird  sicli  man  die  holden  für  Rieh  feafgehnitenen  Bestiinmunjren 

aUo  auch  im  Gesetze,  welches  nur  der  für  sich  fixirte  wieder  in  Bexiebung  uufeinaadersctzt ,  das  aufgestellta 

IhrterMUaji  vfar^  wieder  gettsod  machea  md  dandt  Qeaets  wiadwr  daaobtialct,  d.  Ib  dafb  man  di«  moktatt 

\«;rd  auch  dl«  GfilHgkeit  des  Geietzcs  wieder  aufgc-  kahlea  Tfaatsaohen,  über  di«  man  sieh  ia  kiecaa  R«. 

löst.    Eiii  Beispiel  «ird  dies  erläutern.  S.  26  Toig.  flexionen  ergangen  hat,  wieder  so  giebt,  wie  man  de 

nnterscheldet  der  Vorf.  die  organischen  Kfirper  von  anfangs  durch  die  Uofse  Beobachtung  erhallen  hatte. 

M'  mMrgniila«h«o  hlufaibilieli'  des  Einluhea,  dw  Van  wird  bei  diesem  Jageo  nach  GeaelMB  do  Spiel 

Äre  chemischen  BcstandflifHe  auf  ilin-  Vonn  ausüben,  seiner  eigenen  Reflc^ionrn.    l!rn  hei  unserem  Beispid 

Drei  oder  vier  Elemente  bilden  das  materielle  Substrat  stehen  zu  bleibenj  so  bebt  sich  nach  diesem  Hin-  und 

Jetiee  'm^iüichen  KSrpert,  glelcbwohl  -eotwidceh  eich  Hergdbea  das  watnt  anfeeetelHe  ^eiehi  eadlieii  {a<HB 

aus  demselben  die  mschiedenartigsten  Funnm  ;  an-  BcBtimmung  auf:  „dafs  bei  den  oiganischen  KSrpem 

ders  ist  es  In  der  anorgnoischen  Natur,  eine  bestimmte  mit  grSfserer  Amilogie  in  der  Mischung  ans  £leflMip 

Mischung  bat  eine  bestimmte' Form  zur  Folge,  die  tarstolTett  eine  geringere  Analogie  in  der  Form  «ttani» 

Kieselerde  zeigt  krjrataliiairt  immer  nur  die  bekannte  BMll  besteht ;  dahingegen  bei  den  anoi^niscben  Kttfw 

Ofstnlt  des  Rcrgkryatalls.    Vicse  Unterachiede,  bei  fern  mit  grCfserer  Analogie  in  der  .Af isclmn!?  tncihfeua 

denen  man  die  Seite  der  Identität  aufser  Acht  gelas-  auch  eine  grSfsere  Analogie  in  der  Form  der  iutcgri- 

aed  hat,  imdea  wm  «a  GeMtaAi  eAobeli,  diederVeufl  reode«  Tbelie  der  Tofatfbrai  eingetreten  lit.** 

so  hinstellt:  ,,Eb  besteht  bei  den  organischen  Körpern  Wie  in  dem  eben  angeführten  Beispiele  die  Salt« 

Yerscfaiedenbeit  der  Form  mit  Identität  der  Mischung,  des  Unterschiede«  festgehalten  und  in  ein  Gesetz  ge- 

Bai"  den  tmorgunlscben  KOrpcrn  aber  zeigt  sich  mit  bradit  ist*  weMuHi  trieh  nachher  durch  Heflexion  auf 

Idetititftt  in  der  Mischung  auch  Idontitiit  In  der  Form  di«  Selta;te  tdnallttt  wieder  auAob,  ae'  kaoo  naa 

jhepaart."  Hinterher  macht  a'ich  mm  die,  bei  dem  oben  eben  so  gut  nurh  iimirekelirt  ru  Werke  gelm,  in'^nm 

flirten  Unterschiede  absichtlich  weggelassene  Seite  man  zuerst  anf  die  Identität  roflcctirt,  man  erhält  dann 

dier  IdedHtU  wiedlir  geltend,  e*  glebt  fiel«  MincraNea,  "«bett  es  lalobt  da  ^ewt«,  dM  aleh  aber  «ben'a«  adindt 

die  hei  iflelcher  clicmlscher  Zusammcnsetzdnc   cfinz  wieder  als  nichtig  zeigt.    Wie  oberflftohlich  man  filcr- 

Terschiedcu^  Formen  xeigea  (Dimorphismus)  und  an-  bei  verfahren  könne,  um  ein  Geseta  ta  finden,  zeigt 

fere  die  tei  Vaaob(edebeir''Zltsani>ienaettnBg  gleich«  folgendes  Beispiel  (v$.  262  folg.):  „Der  neue  Organis- 

Forra  haben  (Isomerpllismua) ;  ferner  zeigt  sich,  dalW  tnns  kehrt  .seine  ttlitilichen  Tbeilo  von  den  eotspreofaen- 

die  verschiedenen  organischen  Ostnhcn  zwar  dicsel-  den  ähnlicliun  Tlu  ilon  des  alten  Organismus  ah  —  and 

hen  Elemente  zu  ihrer  Voraugaetiung  haben,  aber  diese  steht  also  mit  den  Theilen  dieses  ältem  in  entgegen- 

fSlcAiciit«  ItlintoW'alcb  bä  den  Teraebiedenaten  -Verbllll>  geaeeater  RlebCmig.'*  Oer  Tcrf.  dadite  bbr  aa  eidg« 

niasen  verliiiulr  ii ,  so  (Infs   man  in  dicsrr  Hcziehung  ähnliche  Erscheinungen  bei  Tbicren  und  PflanaeB,wie 

mit  demselben  Kecblc  sageu  kann,  die  Form  eines  ofw  denn  bei  dem  Menschen  der  K«j>f  des  Fötus  von  dem 

jjanlachea'  bühwetfe  Vd  die  Folge  eine'a  beaHnmrien  Kapf  der  Mutter  afagekebrt  nmt  bd  der  Eichel  die 

ttiaobugtverbUtaiaadi.   Hieraua  siebt  mho,  wie  bdila  BUienla  von  der  Krone  des  Baumes,  anf  «elohem 

Seitprt  dcrünterschiedenrn  wifilfT  /nr  IdeiitlfRf  zusam-  jeöc  wächst,  ahpetveiidct  ist     Ein  Paar  Aeluiliclikei- 

mcnfliefseu,  die  beiden  Gesetze  ul»o  nur  dann  wahr  ten  begründen  ein  (icsefz}  der  \  crf.  muTste,  um  das 

Attd;'w«iiB  4fr' Ton  d«r  Seil«  dek  McuHtt'UbatrahiniB.  IlMda  nfoht  ||^ir  Melndieh  Mididnen  an  latsea» 

A^  Mdk&Vt^käkidt  iabn  leicht  %tt  fi««*liedj  «laa  Adi  wcnigatana'  lagen,  «latb'di«  Abketaiiff  9»  Ba* 


Digilizcu  by  Gu^.'^ii^ 


der  Kren«  dee  Banaie«  licb  auch  bei  allea 
.■üt  aufreckten  ortbotropiscben  Eichen  teigr. 
Hin  ist  "aber  §rads  bei  dieaem  Cieaetre  der  noch  viei 


m 

teasioa  eiOMtf  Tbdni»  te  «rgaabehea  Weaeo  auftritf« 

die  Bestiuimun^on  »usamniiTisiicben ,  üie  tiea  Be(^ri9 
des  Lebcus  autitoacbea  sollen.    Wir  ««rden  daraus 


Jii:h  sind  die  orthotropisrdcn  Eichen  in  der  Natur  die 
aelteasteo,  meiMeiw  kooMiien  anatropiscfae  Etciiea  toi^ 
in  «ekhMh  IUI>laini  die  RadhmU,  sobald  dad  Bi> 
«hca  aafreolit  ietf,  stets  nach  der  Kroue  der  PfluiiEe 
liin<(criohtet  sein  mufs ,  wie  z.  B.  bei  dem  zwölften 
Tbeiie  aller  pbanerof^aaiea  fflaiizea ,  den  Cotnpositia. 
Dar  ttiieaa,  tUmUHm  «MA  hMgan  Pill«,  «•  ia» 

Eioden  aufsteigend,  hängeml  oder  im  Placenten  be- 
faaligt  wt,  die  das  Gesetz  amstofsen,  «olieo  wir  gar 
ndit  gedeakeu ;  ebonaa  4aS»  «iM  der  bei  wvttm  gr5- 
Cftern  Anzahl  von  Tbiena,  w*kh*  Ekt  legM»  gar 
keine  Anwetidunf^  fiudct. 

JDaa  ist  uoa  die  Toin  Verf.  gerAhaite  Methode  des 
„Paralteliafavna  ud  Tdrflsbbe«*",  mn  gewinnt  da- 
durch  eine  unabsehlicbo  Menge  von  Gesetzen,  die  aber 
alle  nur  ia  eiaer  gewissen  JBexiehung  walur  aind  «od 
•lob  kl  bobMB  ZaaMonieDhaDge  stebaa.  Der» 
luigweilig«  Gang}  den  wir  an  den  zwei  Beispie« 
len  aufgezeigt  haben,  wiedcrlialt  »ich  iibcrnll  und 
mafs  sich  wiederboleo  wie  die  einfache  logische  Re> 
floxioiH  di»  «ir  vasbb  dariOtw  «aälaMM,  -nigt.  Wo- 
hin eine  solche  Methode  gelangt,  dns  sehen  'O'ir  nn 
dem  ganaea  Uuohe,  waiebee  «iehtt  weiter  als  eiu  Con- 
nlobar  SUir  ü^.  die  aanb  elMiidar  rinufai  nC* 
gasllhlt  ood  dana  wieder  eingeecbrknkt  worden.  Durch 
dieses  Heer  nur  relativ  wahrer  Ge^ictze  gebt  kein  gni« 
atigea  Baad)  aon4lem  alles  besteht  oebeuoiaaudor  für 
■kfa.  A«l^<}ed«  Baito  »«iaMiolt  «lob  diooolb»  Op». 
ration,  nach  Irgend  einer  barauBgcgnffencn  Hczicliutig 
ein  Gesets  aafiMatellon,  dann  au  xeigea,  dafs  dieaea 


fßtdg  sei  und  endlich  bdd>'  PialehiuigeB  tu  comp«»» 
Btren  tiixl  zu  beschränken.  Dies  macht  das  Losen 
dieser  Schrift  tu  einem  Lwchst  ermüdenden  Studium 
mA'ßmgt  «MB  «M  rabUt,  vwiMNi  aiob  mit  tm» 

Engelagoduld  durcbpearlinitot  bat,  wns  icowonncn  ist, 
woa  Tpaii  orgauisoh  Lebeadigeo  begriffen  üt,  so  bat 
Mn  aiohla  wftitar  niiamlaoB,-  kim  oia  nogewisae« 
Sohwankoü  »wiwtoa  .obior  Menge  von  Bestimmungen 
Aber  die  orgoniscbon  Kfirper  und  twidchen  deren  EmU 
S^genaetzungen.  Dies  wird  sieb  herausütellen,  sobald 
«ir  Ia  dioior  «HginciMi  Zootogi*,  di*  nlt  d«r 


nit  der  gerühmten  Gcsctzp«metbode  habe. 

S.  70  folg.  werden  die  ergaaiecbea  Körper  bi% 
liflhtlfob  Ibnr  otnbUsn  Fmh  botmäbtet.  1)  „All« 
Or^'auisinen  zeigen  tob  fliaMl  Hiaptpuncte  auy '«bl« 

Ausstrahlung,  die  vorziiursweiso  nach  zwei  Extremen 
bin  gerichtet  ist.  2j  Von  den  Extremeu  eioe«  joden 
mtMn  olraUoB'  wMor  noueiStnUen  tena.  3)  Dit^ 

selben  Augstrahliin^MMi  zeigen  Bich  unrh  an  jnleiii  ein- 
«einen  Urgaoc.  4}  Die  Anaatrabbing  iat  oiofat  blofa  i» 
der  Liagmrichtung,  sondm  kni  M  ■addomiRMMMi' 
gen,  z.  n.  i  u  dem  DickeadortbiboaBera  ft)  Die  Strab* 
len  der  llauptuuBatrablun^spuncte^  nachdem  sie  cino 
Strecke  divergireod  fortgegangen  sind,  oonvcrgirett 
wieder".  Dteao  Oooofaw  bat  der  Yerfv  an  folgend«* 
Bcobachlun^'cn  tlrduclrt.  I^oi  d<^n  Pflanzen  ist  der 
Uauptauastrablungspuact  der  ladiffereaapaoot  zwioObea 
Wunnl  HBd  StaoMay  die  bcMota.  fittreaie  aoiA  Krem* 
und  Wurzel,  sie  haben  weitere  AasetmMaiigan  Sn'dea 
Zweigen  und  Nebenwurzeln.  Eben  so  ist  es  hei  den 
Tbieren,  wo  die  Extremitäten  naob  oben  und  unten 
ausstrahlen,  Cifaer  bei  den  eiasehaa  Oqgaaon-,  a.  B> 
dem  Herzen,  ano  den  sich  naofa  oben  und  unt<  n  Go- 
A^fse  ijn  KSififlr  reikdten.  Gagoo  das  Triviale  sol* 
eher  Gesetse,  die  in  dem  ofaCMien  Oedaakea  laoam* 
mcngefurst  sind,  dufs  die  organischen  Kdrper  sowohl' 
in  ihrer  Totulit&t,  als  auch  in  ihren  ein/flnen  Orga- 
nen symmetrisch  sind,  will  ich  nicht«  weiter  sagen. 
Auch  gelten  dl*  sanrf  loMm  Geeetso  nur  Ar  efaiae)** 
Fälle.  So  sollet!  z.  B.  die  Ritr^<»n-  und  Aftorßosgö 
der  Fische  Auastrabiungen  im  üickendurobmeaaer  aein. 
Neob  fiider  afod  aber  die  Belafiiete  Dir  daa  ftalte 
netz.  Bei  den  Pilanzen  sollen  nttniüch  die  bcrabhitur 
petiden  Zweige  der  Trauerweiden,  bei  dem  Jlenschen 
über  die  abwärts  gerichteten  Kopfhaare  und  die  auf» 
•Irla  golulaaeltaa  .IlMwe  an.  den  Sobaartboilen  di* 

Convprs'-nT:  der  von  den  Ilauptausstrahlungsponotcn 
ausgebenden  iStraUen  beweiBan.  Oergleiehen  Anale* 
gien,  die  weit  entlegea  SobeiBendeb  ca«Nnne*fbBoeBi 
erinnern  an  daa  beliebte  Spiel  der  ältero  Naturphilo» 
•opbio,  das  wir  aohea  oben  tadelten  und  gegen  das 
man  sich  nicht  atarb  genug  mnspreobea  kann.  Der 
Terf^  Cefat  abor  (und  daran  Abtton  vir  dieae  Chooti* 
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h\cr  an)  in  atübem  Aoalogisircn  noch  weiter;  bei  der 
ElMtrkitilt  a»d  beim  Mngnetlüinus  kommen  ähulicbe 
VerfaUtnlH«  vor,  erümiet  nimlicb:  1)  „dafs  bier  auch 
clM'AlMtNiiliiag  OMli  swai  Eitwum  atalt  Iwt  i  2)  d«b 
eine  Anssfrahlonir  potenf^r  8ci  als  die  andere  (die  po- 
ahive  Electrtoität  uad  der  Nordpol  des  Magneten  soU 
{lotMlcr  f  MB»  ab  ilai>  StOpil  mA  die  negmtiire  EleoM. 
citat!);  3}  «!■  li»<Figliren  der  iioeitiFcn  EIcctricitat 
(^pticn  der  aeguHTen  ühnlicü,  aber  doch  vcrsc!iif«dcti 
stiid,  80  ist  e>  auch  mit  dcaAagatrahluugcu  uii  bcidcu 
IMmient  4)  amh  die  Strableo  der  Eiaenfeile,  dte 
eich  nn  beiden  Polen  des  Maf^nets  iuhärircn,  zcicfcn 
Coarergens;  &)  bi  der  Uerrorbringung  der  Form  des 
OtUnMmnr  Mine  leider EleetrieMt «od  dem  Hagne. 
Ifiniius  Anzifliun^  und  AbslofBung  sicbtbnr".  Der  Lc- 
.  «er  vrird  leicht  die  Oberflitcblicbkeit  und  Kolb-^t  I  nrirl). 
tigkeit  aelebcr  Veigleiebe  und  Parulleleu  eiaselicu. 
Wae  tfaut  aber  der  Ver&sserf  Er  aiefat  dkraae  gar 
d^  Sdilnrs:  „dnTg  aiicb  di«;  Kraft,  durch  welche  din 
der  orgaaiscben  Körper  geechiebt,  in  ihrea  Ge> 
derKnft  derlfaUiidtftt  aad  dee  Hagnetfimiie 
ähnlich  sein  werde  uiid  ibUs  man  darum  auf  eine  ähn- 
liche Ursache  beider  Enehoiaungen  schlieraen  künac". 

Dies  ist  esi  was. i  der  Verf.  über  das  Leben  bcr- 
MBgebrecht  hat  wtd  atieh  an  andern  Orten  heraua- 
bringt.  Dif  iiolaro  Wirksamkeit  der  Natur  wird  mit 
dem  Lebcu  ideutibcirt,  wenigstens  ist  nur  noch  ein 
•abedentooder  UnleraeUed  übrig  gelassen,  wfthreod 
doch  itii  leliDiidigen  Ortcuaismus  nicht  die  Polarität  als 
Belebe  das  wirksame,  herrschende  Princip  ist,  sondern 
hOehsteas  als  Hoiment,  gebunden  unter  die  Herrschaft 
der  dea  I^cib  organisirenden  Lebeaakraft  eder  Seele 
in  der  ortritulschfn  AVelt  aufgezeigt  worden  kann.  Diese 
Aufiussuag,  die  «las  Leben  unter  die  Polarit&t  zwängt 
«ad  d«tt  Fwanllenae  der  Teigaageaea  Natarpbileae. 
phic  erzeugte,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  frischt 
der  Yert  wieder  auf  und  legt  auf  Stimmen  Gewicht, 
die  mäi  Jener  Zeit  ▼efftebolien  atnd,  wie  a.  B-  S.  77 
auf  Härders  Worte :  „Nur  ein  Prfiiel|i  des  Lebens 
•cb«tnt  in  der  Natur  zu  herrschen,  es  ist  der  äthcri- 
acbe  und  eleotrisehe  Strömt  der  in  den  ftshrea  der 
Plaaaettt  in  den  Adern  der  HnelMla)  cndKeb  gar  im 
NcrvoBgehiiudc  imm^r  feiner  und  feiner  verarbeitet 
wild  u.  s.  w."  Bei  dieser  Gelegenheit  nttssen  wir  öber- 
ha«pi  taddnd  beawrIwB,  dafii  der  Vei£  viel  zu  viel 

IDsr 


unntftbige  Citutc  in  seiner  Schrift  angehäuft  hat.  Die 
Citate  uiSgcn  wohl  tlvti  rierten  Thcil  der  paniri)  Schrift 
uusinaohcn  and  gehören  tfaeils  gar  nicht  zur  Sache, 
«la  «.  B.  die  SdtanUcbe  aof  IAa»Ba  Baeenaaalen 
von  lies  Vcrfs.  Schrift  in  Jean  Paultcber  Manier,  Iheile 
sind  sie  ganz  Teraltete  oder  rubren  vea  Mnauem  bei^ 
die  m  den  Watai  ■iaeaaiahaftaa  aicbt  eonpelanit  riad» 
wie  sich  denn  namentlich  Herder,  Jean  Faul,  V'oltalia 
!ind  andere  frimzösiscbc  Philotiopheu  nebst  einer  Menge 
Dichter  dieser  Lbre  zu  erfreuen  haben.  Die  so  nötbige 


(ur  vcrmifst  ninn  dagegen-  gar  atlBy  vla  vir  tnüv 
unten  sehen  werden. 

DaU  der  Vm£  ddr  EleeIrMtit  das  ganze  organi- 
sche Leben  in  die  Sohuhe  schieben  möchte}  werden 
folgende  Bemerkungen  noch  deutlicher  beuciRon.  Dae 
organische  Reich  ist  ihm  das  Reich  der  Gerüche  (vgL 
a.  106  folg.).  Felgendea  Geeets  wird  nvlijieatelllt  MAOt 
organischen  Körper  haben  einen  gcmeinschaftlicben 
Ueruob,  wenn  auch  nicht  in  allen  Tbeilca  dos  Kör> 
pari,  doeh  aa  abialnea  Stailan.  Dieaar  flanteh  ht 
analog  dem  Gerüche  der  Eleotricität  and  des  Phosphors". 
Als  Belege  werden  die  Confervcn,  die  ganze  AInsse  der 
Fische,  der  m&nnliehe  Samen,  der  Cbjlat  u.  s.  w.  an« 
gdtthrt  Ich  wellte  «rat  die  Riohtigfcatt  diaaaa  €U> 
BptTcs  nicht  iieslrt'itcn,  da  vielleiRbt  nur  meine  un» 
eloctrische  iNase  in  den  genannten  öubstaazen  keiacn 
dMtrhdien  €amab  «ildadiBa  leennta,  nli  kb  nbcr 
bald  darauf  die  Folgerungen  des  N'erfs.  las,  so  bekam 
ich  wieder  Zutrauen  zu  meiner  Nase.  Kr  sagt  nikm- 
lieh  (S.  lll)t  „InRadiaicht  dieaee  gemeioscbaltlicbea 
Geruchs  der  organischen  Ktfrper  nd  dar.j|naiagl«  mit 
dein  (lerucbe  der  Kleotrtoitit  läfst  sich  auf  diese  als 
ein  Uuuptagens  ia  dea  Urgaai^n  bei  Uerrerbrngung 
dar  Garilobe  aahüafaetf V  EbaMa  mufr  nwn  naeb  dan 
Verf.  (S.  112)  den  Gotebnidc  ,,von  der  DectrieiHtt 
ableiten  oder  von  enier  dem  electriscben  Fluiduni  ana» 
logen  Materie  uad  man  sMisse  also  auch  Ton  der  All« 


aus  geleitet  annehmen,  dnCs  Electrtcität  oder  ein  üiiu- 
logee  Fluidum  ein  Haupt ageas  bei  den  erganischen 
Ktrpamaer.  Dia-Wjebangawalaa  daa  Liebln  auf  die 
organischen  KSrper  erheischt  ebeafiüle  em  der  Electri- 
ciMt  analegaa  FlaidUBi  iai  Orgaaiiaiua  (vgl.  S.  IMJu 
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Mtg^futne  Zoologie  oder  Phy$ik  der  oTfanA 
90r  cvfi  Qmflm  9VM9lm  MiünUr. 


fjDIeaes  iduTs  auf  dcu  Contnct  des  Lichtes  cx- 
paiulixt  and  zum  Kotwcicbca  vcriuilabt  vcrdeo.  Uit 
jinar.  £atirdo]iiiq§  niif«  aber  GwtneMwi  io  dea 
Tkdlm  «fdiw  sinMi  Kfiiper  fMt«tahcis  die  »lit  die- 
ser ZusnmmcnziciiuDg  in  deo  Theileu  eine  sicbtbaro 
Beweguu^  gi'^jcu  das  Licht  und  mit  dieser  alle  «ei- 
^  FolgMi  bnTW^j9gt".  IKea«  SteUe  ist  zugleMh 
eine  Probe,  wii;  jrroU  siuulich  der  Verf.  das  Lcbcns- 
priivoip  auffafst  und  von  welcher  Üesobatteuheit  »eine 
Tlieori«  vni  EfkltnaiseB  abd.  Durch  «lieaelbeTlM«'. 
rie  Verden  die  Wämiowirkujjgea  uiif  dca  Organianius 
(S.  IGü)  für  crkUUt  gehalten.  Sie  Nothwendigkeit 
»Weier  Geschlechter  xur  Zeugung  eioea  neuen  organi- 
•dhwi  Wesena  liegt  iu  der  DupUcitüt  dca  den  Orgli* 
□ismus  belebenden,  der  Klectricitiit  analogen  AgciiK. 

ie  zur  llen  orbriugung  einen  neuen  Magneten  zwei 
Magneto  od«  swei  Pol» 'dnw  lil|i«Mt«i  erfotdert  wer. 
dcOf  so  sind  zur  Her«  orbringung  eines  neuen  ürf^a- 
DisDiua  zwei  individfuen  böUhu"  (S.  244).  Auf  diese 
l^eiae  iärst  sick  in  der  Nntiv  lelobt  Alisa  etldftren, 
in  Grande  ist  aber  gar  nichts  erklärt,  sondern  die 
UQgeblicben  Thcorieu  siud  eiu  uanz  leeres  mUfüiges 
bUder8piel.  |  Solcher  Schcuiatisuius  beruft  sielt  bei  Ue« 
(ntohtung  der,  .kMliiMiMn  und  iBBSBetiadMii  PekriUlt 
Mf  die  Gescblechtsdiffvrcuz  und   liei  der  Erklärung 
von  dieser  auf  jene;  zu  kegreifende  Jürack^uu^eu 
werden  an  uobcgriffeaen  genwaaen.  leli  liSMite  Doek 
eise  Menge  Beispiele  von  dem  ftlirsbrnucbc  und  der 
Abgittcrei,  die  i»  dem  Torliegenden  Buolie  mit  der 
i'oljftrität  gelrieben  ist,  aoführea,  olleiu  ich  iiiug  uicbt| 
lirie  da*  Verf.  b  teitaflr  Seliiift,  die  Geduld  de*  Loseip 
auf  die  Probe  stellen ;  uuch  beicichnen  die  beige- 
i»««btaB  dif  Ten^a  kü^äUiBUck..  Wer  übrigen«  die 
JTeftH^  /'«faHmdL  mm,  '  'j,  VUX  L  B4. 


Metapfaysik  des  Verfa.  über  dos  Leben  nooti  oühcr 
kennen  zu  lernen  wünscht,  den  verweise  ich  uuf  dus 
15te  Cupitel,  iu  dem  »eine  Vergleichung  der  organi- 
schen und  nnorganisebeu  KSrjwr  in  Abaielit  auf  di« 
Krüfte>  welche  beidrn  rukoimiicn",  nnpestcllt  wird. 
Alle  Wirkungen  iu  der  unorganiachen. Materie,  alle 

Tilj^Binllu fluB  lif> 


bauptet  der  Verf.  aoa  der  Auade^ai^  and 

ableiten  zu  können  und  darum  k6nno  man  sagen,  die 
Bewegkraft  sei  die  einzige  Wirkung  in  der  Materie. 
Ib  den  Orgiinismen  stöl'st  der  \'erf.  dagegen  auf  fllof 
Krüflc,  die  ^Vorstellungskraft,  dir  ]!ili!titij;skraft ,  die 
Irrilabtiitätakcaft,  die  Propulsiouskraft  und  die  Abaoi»>, 
denmgekraft  Diese  fäsf  Kitft»  eaeht  der  Verf.  üi 
einem  langen  Rüsonnement  auf  eine  zu  reduciren  ltnd~ 
kommt  endlich  zu  dem  Resultalei,  dafii  neben  der  gei- 
stigen Kraft  noch  eine  andere  Kraft,  sei  es  nun  die 
Propulsionskraft,  oder  die  Bildungskraft  oder  die  Irri« 
tabilitiitsknifl  unrcducirt  übrig  bleibt.  ^Vir  lüiben  also 
im  Organismus  zwei  Kräfte^  eine  geistige  und  eine  in 
der  Matede  sieb  verkBndende^  lOHe  ohodieaerKrllte 
könnte  aus  der  andern  abstammend  betrachtet  werden, 
aber  das  Wie  dieser  Abstammung  ist  unbekannt  und 
iprird  nie  angeblich  sein,  weil  keine  Vergleichung  zwi- 
tolMa  den  geistigen  Wirkungen  und  denen  in  der  Ha» 
tcrie  Statt  findet".  Dies  ist  dus  letzte  Resultat,  zu 
4eai  der  Verf.  über  die  Natur  dea  Lebena  konunt. 
Welehe  Eildlraag  Uemaeh  die  «taaeiaea  Lalwinffli^ 
nomene  finden  werden,  kann  man  sich  leicht  denken  i' 
^e  obigen  Beispiele  gaben  schon  Proben  davon. 

Der  letzte  Mangel,  den  wir  uooh  aafitnseigea  hfl* 
ben,  ist  die  Unbekaaalaeliaft .  nit  den  neusten  pbjiia- 
logischen  Forschungen,  namentlich  mit  der  mikroaco- 
piscben  Anatomie  und  Physiologie.  Und  doch  bättq 
grade  vea  den  gteCsartlgai  EntdeoInmgeB  aaf  dieeeai 

Gcliii  to  (  ine  Theorie  der  Orgunistneu  ihren  Ausgungs- 

^UBo^  nelunea  aiiieaea.   Denn  üntcrscfaiede  avisobtjn 
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den  drei  Naturreichen  nufzunnilcD,  int  kchc  Kuatf,  idit  ihnen  liitiiiiiignch  bekundet.  Er  sagt  n&mlidi: 
aber  sie  aU  drei,  in  ihrem  inncru  Wescu  ionig  susum*  |,Sott'Ohl  in  den  FlüBsigkeiten  des  Organumua^  aU  in 
neaUngnde  mid  cIiMMidflr  roravMetMiide  Otgania»'  adaea  fettm  VMOm  Irifk  nun  KSrpmboi  an,  die 
tioMstufcn  naohzuweisMi  ist  eine  andere  Aufgabe,  die  von  einer  KjihäriscLen  Form  sind,  die  also  dio  Gestalt 
«iob  abfer  f«g«iväftig  eine  aUgeaieiae  Z*idogif ,  wo-  dci  Weltkörjpers  und  dos  Wauerfropfcns  utnl  die  Form 
fern  tie  niobt  hinter  den  Anferdenia^ii  der  Wissen«  X^.?'  Totst-Organisuus  m  Anaebnug  ■einer  Entste- 
Schaft  zurfickbleiben  will,  nothwend^  M  ■tellm  kat.  hang  an  sieb  tragen  und  die  dnlicr  andi  dafob  die 
Die  Leiden  orgoDischen  Reiche  im  cngcrn  Sinne,  das  n5nilicheu  Krfifte  pchildet  zu  sein  scheinen,  wie  die 
Thier-  und  Pfiauzenreicb,  sind  jetzt  ebauder  so  nahe  >N  eltkörper  oder  die  Totalorgauisnien  in  ihrem  An- 
gütMlea  Jede  aeharAr,  voa  der  iafeen  ÖerteU  Äageu  DUne  ijeraadeleir  KSrper  aiad  bettiaNnl  ba* 
Kcrgcnonimene  Grenibcsfiininung  zvischcn  hvidcn  durrh  f;rcnzt  und  nach  den  neusten  (I)  UntenucbiMigen  Ter> 
die  Schwaunsebe  Entdeckuog  des  beiden  gemeinsaDien  uiuthlicb  immer  von  der  Umgebung  durch  eine  Enve- 
JUtiHMuBgeinriBcfjpe«  aller  Orgiae  ade  Zellen  ao  gans  loppe  abgeschlossen'*.  Mit  Kr&ften  ist  der  Verf.  stets 
nil%<beWn»  dafs  das  Begreifen  des  einen  ohne  dai  bei  der  Hund;  also  hlora  weil  der  >Vcltkarpei'  rund 
andere  gar  nieht  rnfiglich  ist,  Aveiiiüslens  setzt  die  und  der  VVasscrtropfen  rund  und  die  Zeile  im  Allge« 
tfaierische  l'bj-siologie  die  Keuntnils  des  rcgetabiliscben  meinen  rund  ist,  darum  sollen  sie  von  derselben  Kraft 
' L«lHNie  aehfMblldn  varnas.  Oaa Piaaicnlebe»  koannt  gebildet  «elnl  Man  -alebt  ftraer,  dalh  der'Terf.  neeb 
dber  die  ZetlenliiUIung  nrcfit  zu  wahrhaft  differcntcn  nicht  eiotnal  ccwifs  Trcirs,  tlufs  zura  BcgrHT efnerSelU 
Organen  hinaus.  An  der  Pflanze  kann  dio  tiaim  der  die  Zelleumeuihran  weseatUch  uiitgebSrt. 
2«iie»  Groadlage  kllee  organischen  Leb«DS^         Wcgea  dieser  Onbekannfaefiall  mit  den  feinern 

naah  allen  Seiten  hin  verfolgt  und  erkannt  wirileu.  physiologischen  Resultaten  ist  deon'^bltAtlee  was  dei* 
Der  thierischc  Organismus  bleibt  zwar  bei  der  Zellen-  Verf.  von  den  l'tlanzcu  sagt  ifanz  ungeiing^md.  Wie 
bildung  nicht  stehen  und  in  seinem  entwickelten  Zu-  konnte  jemand,  der  nur  einige  wenige  pflanzcnanato^ 
•talldii  iet  ei>  «lebte  weniger  als  ein  Aggregat  Toa  nneeba  Vntareuefaaageb  edbet  aagaetellt  «der  der'taar, 
2Mkli4  alle  in  alle  norli  so  verschiedenen  Organe  des  was  rnaa  (lurfi  hei  dem  Verf.  einer  allgemeinen  Lc- 
ttleiiMellen  Leibes,  Nerven,  Muskeln,  Gefäfse,  Ge>  bcnslehre  wenigstens  voraussetzen  darf,  die  trefilichea 
webe  n.  's.  v.  end  dedi  nichts  weiter  ah  Terwanddte  Werke  der  nenem  Pflaezeophj'sioiogen  studirt  hat, 
Zellen,  gehen  alle  aus  einer  gcnieinsunieo  Chrnadiagc,  solche  Yemiuthungen  noch  hegen,  wie  der  VerlL'(8b 
der  Zelle,  hervor,  welche  in  Nichts  von  der  vegctabi-  539),  dafs  die  Pflanzen  ein  Centruni  der  Saftbcwcgun^ 
Jiscfaen  Zelle  verschicdou  ist.  Dies  ist  die  grofse  £ut-  auf  dem  Scbcidepuucte  zwischen  Wurzel  und  Stainm 
dbekangr,  aa  dte-  dto  meisten  aenem-Pb/rfolegen  mit-  kabeii  fctoateitt  BieHtag«  naeb  Üerlndivfdnalltftf  detf 
gearbeitet  liiilif  ii,  die  iilcr  i  i •^t  rliirch  Th.  Schwann  in  Pflanzen,  deren  Beantwortung  fllr  viele  Probleme  von 
ihrer  ganzen  fiedeutang  und  in  ihrem  wiaseaschafUi«  «o  grofsen  Folgen  ist  aud  neuerliefa  aanb  vieliach 
«bea  SasaiiiaieilbBage  erkannt -wnrd^  bereit*  eine  gtohe  Tcrsnobt  worden  ie^  ist  tikkt  ewiid  aufgeworfen,  soa- 
Beform  in  der  ganzen  Phj-siologie  bewirkt  bat  und  eine  dem  der  Verf.  nimmt  jede  Pflanze,  wie  der  gemeinci 
Borh  •ji-öfsere  ilurch  die  in  diesem  Sinne  nnrli  allen  Mann,  für  ein  Individuum,  wUhrend  doch  jetzt  alle 
Seiten  lud  v  on  den  verschiedensten  Forschem  crwci-  Forscher  darin  übereinstimmen,  dafs  ein  PllanzeokSr' 
terfen  BeekaehtMigen  ftbfen  Ifeftt.  "  per  efai -Aggregat,  da  IMkel  veta  IndtrIdnen  iaf^* 

Alles  dies  ae  heint  den»  Verf.  verborgen  geblieben  nag  man  nun  entv.  r-drr  die  Kno;|ir',  oder  ein  eintel- 
*n  sein,  denn  im  Buche  findet  man  keine  Spur  davon,  nes  Blatt  oder  eine  einzelne  Zelle  des  Pflanzeostocka 
^e  denn  BbeAanfkt  der  Verf.  von  mikrottcoplaeben  ali  Indfridaam  bestimniea.  Vad  deck' ttinHite  unser 
UntersncliutigeD,  in  denen  sich  gegenwärtig  das  gante  Vcrf,  der  ja  bestttudig  die  Pflanze  mit  dem  Tbiene 
Leben  der  Physiologen  bewegt,  blutwenig  htilt.  Nur  vergleicht,  vor  allen  Dingen  diese  Frage  beantworten^ 
ganz  beiläufig  wird  bei  Erwähnung  der  Blutkügeloben  wenn  nicht  alle  Vergleiche  schief  unsfallen  sollten, 
der  Zaneb  ebitaal  gedacht  (8.  40)  nad  swar  fai  eltaee  Oica  jwbeb  «Ir  dtoao  aadlr''a«  athsn  an«  diesen 
Weiac^  üa  dht  glmlbjka  t^MkainlMkaft  des  Verb»  glddkeli  hmvtngu^atm  .^t»dMi^'' t.  &  (8'.  IMB)^ 


ms 


'^MHiitWy  mßgemtm  ■Z^tlogif* 


„die  Pflitnten  tind  imbr  in  di«  Liag«  gvttrcokt  und 
dieae  Hicbtuag  ist  hmuar  ia  «iaer  sanknobtmi  Std« 


BtiLmin,  CT  sei  ein  in  die  Läng«  geatrvcktes,  uuf  dorn 
Horizont  Mukrecbtttcimides'^kMrl  Uad  «uninniebtf 
Wdl  ykfmm  Biiiwnt4to-d— Im«  IiiJiiMiiB, 
Polypen  »}cbt  zu  rerkeBDen  dnd.  Bb«n  «o  ift  ea  init 
dem  PfluDzeDitMnm«  der  nicht«  veitcr  ist,  ak  der  go> 
nieiBfiame  BodeO|  das  ätüAotmt,  nun  dctn  die  dnulnea 

Bcbon  oben  crwSfintt'D,  von  der  süjrpineinpn  Äiiastruh- 
lurg  d«r  PiUutte  dscIi  s«oi  Poien  bot,  no  Inuge.iaaii 
rit«  ««r  iie  IlMHMiwIiM»  Mmumi  aMt  vM 
tt!gt,  b«i  einem -VfiigWob  mit  den  Tlueron  gar  koins 
Bedditung.  Eben  ao  aind  g^;aawitrtig  alle  die  Vwi 
glooh«,  di«  den  lelBtMiTh«il  der  SaMftgröfsteBthflUrf 
iarfUeto,  c^Bt  ii*>üe«(niBM:aur.diir«h  eine  Mtnid> 
MFnun^  die  Nahrting  «nfophincn,  tiic  PBaiizen  tlurcb 
viele,  femer  dab  die  Pfinazea  nacb  der  Begattung 
IMe'flMelileeMitMto-abMHte,  «e  TUet«  iW  iM« 
gebraueben  können  uad  dergleiebcn,  auf  dem  heutigen 
Stantipuncte  der  Wiaaeoa^liaft  filr  bedeutuugaloe  so 
bähen.  Uaa  tiefubl  der  Niobtigkeit  a^clier  Uatw* 
■clikio  iiligli  *itili  «uMat  dem  Wert  «Alt  «iaf  Mi 
indein  er  am  SchluRSe  Reines  Werkes  au  «ruft  s  ,,E« 
Mk«  all«  Ibeabnupt  all«  (afenzbeatinununge»  nriaoliea 


M8"«id  «Üb  «Mb 


Urh",  geateht.  «vuiribat  mbewufst^  dab ülk  Verfabren 
▼illkfibriieb  gewesen  und  die  Natnr  der  Stiebe  niebt 
getroffen  fant.  Oenn  das  gaase  Bueb  ist  efai  foitwabi 
fMdMltatmrMlMMM'  gvbmn,  j«til'  «iM>  wSsMüM 

brhaufitct ,  dar?;  nllo  solche  Untorsold^do  nnr  iu  i^-e- 
viaser  Bcziebiiiig  wabr  uad  iMÜtbar  aeNU,  (wir  giugoa 

tik  ans)  folgltalP  «B^bftit  diese  Sobrift  aw  irelatM 
Wahrheiten,  nur  vrilHcfibrliobe ,  dam  fittgaiiattMlr «Ml 

Aafsea  aufgedniogone  Aefiesiwen.  >     .-«(.•'''•'  iirrSf 


Vf rlii'iltnisie  »tt  «Trii  Tlilfrcri  L'i'Momineii  Jttit,  «r»  i<--t 
auch  rttctokditKoh  der  auorgaDia«beu  imd  orgaaiBcbea 
mtm  dMf  -rMMe-  Ti»i;leiifcBng«pnnc» -veBÜMi.  r-M» 
BBMtalMi  ab  blefae  Ptoduoto  d«a  obeB«ieohcu  Pt»- 
Maaea  kSnnen  nicht  mit  eleu  lebeuiHgen  Ofganiaraea 
verglichen  werden,  woLI  über  der  Krystall,  doch  nicht 
•k  fei<igea».itaRM  GeUUe«  «raiem  dw  KisrituPI,!«,, 

te  lebeoiign 


ihdiVidaalität.  Der  KrfstalllaatietaaiU'oaers  tat  <1or  L.> 
beasprdzcfa  >  der  anorganiachon  Natur,  aüc  mefihtuii^ 

rie  von  ffany,  nacb  «'elober  die  Kn'ataUo  nmr  A^(Hi> 
gationen-  von  Molekü^^  oiit  baatbmiteB  Gestalt  siad| 
tnMiantedkiil*  laHwiiwtliifce  Vcffolgnng  vürfi  «m. 
ttehendew  Hrystiuia  Temiolit^  iler  Orobaobtir  ibaH 
teogt  aiob,  dafa  nicht  Attrakstknlte  oder  Ke]n>l«jonra 
«der  derglciofaen  ü^rllfte  die  beatiminta  fiestalt  eioc« 

Princip  wirksam,  das  den  Gesetzen  der  Scbwere  .«ad 
doa  M«dMuii«aiu  «Btboben  ist  und  eigvntüdlir-iaK  g«( 
iMmtkm/tmm 'tmä  Lebenapriaeipe  dar  iMfaiilanlwiiBliB 
per  veracfaieden  ict.  Solohe  Gcaichtapoaate  siai  jfetife 
Um  würdigen  Gcgcnatftnde  einer  nllgemeineB-  Bislogiet 
Von' hier  aas  iBaDnle  aiob  eine  «oiobe  «aaanuienbfti» 
gende  Theoria^üU».««  Jr#Hli<i*wiBHij>Wai<i«  wiai 
Schwann  iat,  entwickeln  und  darum  dringt  nnaor  aü' 
Terebrtor  Liok  ia  seinen  Propyläen,  zur  fj^toMtuadi 


der  Indiridualitüt  zu  fagsen.  Casar  Vorfl  erwftbnt  di« 
Ktystalle  nur  nebenbei,  den  Kryatalliiatieasprbseb  'bt 
seinof  Beaaebong  suui  Bildungsptosefs  d«»  OfgaaisaMB 
gar  akbt-  Die  ioMasBaatMie» vFVagMi'aim^illga^ 
meinen  Bioloj^ie,  iJic  tlieils  bereits  beantwwttt  sind, 
theils  gegenwärtig  noeb  ,dte  denkenden  Fersober  ba» 
aabMi^ea»  aU  M-  Ia  «•»  veitUfaaiärBfehJt^gaa 
alaht  «u>  flyahtTgaliiiaianiK  •  luiu  ^tm 

1''  .  '-^  D».  FtindridrStaiaaoiM 
j«  Iii.«/  L  i_u33i  .-•i'.'nt  •mno'ff 

K"i*'        *.    ..  • ,  t\.t  '.Ii  .•'.■•*■.)  mvr  .'jnim 

LIV.,, 

"  irtie  der  ffmenscHäfUn  dm  10.  iiA"!  iWwf -'llf. 
Dec.  1840.    Berlin,  1841^  bei  Dürnnter.  t" 

Die  Grtmdanaicbf  d'-w  vorrejrrnden  Werkes ,  däi 
dcr.beriibuUe  Vorl.  ^«Kvit*  Uvrclv  aotaeJlcceiMktn  ibar 
4iia.aadMdirüfea  IM  «itMM»*;  .M  «at,ndrfi<db 

Bia!uyiKc!i  -  polynefliseben  Sprachen  Töchtrr  (nicht 
&€iiwcatciru)  des  Sanskrit  *)  sind«  di«.  das  ^ranunati» 

■)  £io  Kbnlicli  bita«d«r  Sals  i«  Qrelicli'a  Toliwangta  iiier 
•<>  .m^'tiß^.  SfiBcb«  lit  «iaIMebt  daccfc  «in«  indf« 
teKawi 


Digitiicu  by  Gcj^.^^^n^ 


F.  Bopp,  ^er  du  Malayüth-polyntmchen  Sprachen. 
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«eh0^«aii4  «kr  Ji^gri«il*|Pi«!agbai>ilK!»yiiMn.T<wU» 
MH'tiwaas  «alegeiid,  iuBifTünile«  um  «aC  tofcrBfldiaei 
jBiiili/fr  T^"'fr"  Aiteittiwit  erschetaend,  weahälb  die 
■i^in^riipe  A«f0;alio  dos  vnrglnicbcudcn  ForscheBi  jMmIi 

8Mbil>'nt  BteOen 'Dieb,  b«i  obcrfIi»clilidior  Bcobachtnng 
«rawf^lUjt  «Mthlige  Schvi«B4;kciten.iD.dflii  Weg  t 
Mti4i«i^B^%  da  4ie  ^rofllft  T«ngliifldailf|j».te 
InUea  6f*achp*l« ,  dei>  Cnunniatik  und  de*  Wörter* 
h-orratbes.  die  freilich  wiederum  durch  die  gleichsam 
teikoüsiilieai  £iem«iite  ..dec.  Flexion »  wie  durah  die 
jlir  "  W«Afattdiiag4mtt4 
nddi  dafc-  LriatTerbljItnisie  so  nuLe  zuBaminenhHti^^tn, 
dilii'iHilTCu.  höhei««  ütftodf oakts  «•»  .b«tr«chUt  a«r 
■fajiEbii Otgawfaliii  iot idteiiirt.  '>D«iriD«b>l)leHMB 
■4*  iMvfti 'Lreibt  luid  Sccl^y  iminsrhiii  zwd  Pole  6der 
jPatoDaen,  die  sich  In  fn.>p:enscitiger  Wechselvirkuog 
»,  «hne  diu-uiu  stets  'lAigUickem  Ma/n 


des  Sfirochlcbens  erfafat  lu  wel-dpii.  Eipicre  wenie;e 
llMi^e,  «M.ivial80  nit^oa  sn^iaiob.  oib.  lixtlwiL  nfaec 

•>oi^:i]N«,.kHt4>mob  vorliegende  Entwickdung  aller  in- 
^of^niiatu«o!tPn  Spraobed  (um  nicht  niler  SpraohonKU 
eageaji  aeigt ,  Ulli  ir«r  ifUem  Nt^atiotuHi  Zertrümme- 

riing  und  Trübuni:::  der  Laute,  Verniiriderun«;  der  in- 
nerem «oifr.  ^fiMnio  .  WortbilduDgeaiittcl ,  fMvaii  des 
I,  tfnmt  sogar.  allmlUig,  wiewebl  in 
Grade,  des  Wurzelvorrathes.  Alks  ilic« 
pfscbiebt  Bcbon  ohne  äcifscrc  Störunir,  viel  mehr  und 
aekneUeiraber,  ««  ntiu  oder  mioder  Iri^oBde  SpraCheo- 

uDvcrlüscbKcbem  LabeofdruDgc,  ein  oener  OrgaBismus, 
^0  eine  Fßtitto^i  ^Diafp  bewerkstelligt  sieh  nieht  selten 
*Buli  den  Miurtar  äet  anpränglicben,  aber  duroh  MM 
Mittel  und  Stoße  (z.  B.  monobe  romanisobe  Teropue« 
Mditngen);  do<h  auefa  fakufis;;  nach  neuen,  miastnatisch 
in  der  liMift  gMiMr  EfdMricbe  Iwgeadea  Geaetaea,  in 

^itm  (z.  B.  alte  DemonstratlTe  iu  modernen  Artikeln;. 
-Weitere  Beleget!  Die  indiseben  Volkssprachen  babea 
^»jm^Tbeilf  ^n  al^,,T;|^p|ut  der  Deciination,  <u  Bi^ 


f»6t 

dfic&ifii  geeekiedeaerj  vielfaltigt»  OasasteroMa  behal-, 
tfcnr  MmmsImii'  aber  desaen  Befriedigung  neu«,  wie^ 
wohl  nicht  eigentlich  fromda^^finffixe.  Wd  aber,  «ie| 
im  MoorS)  die  Sprache  sum' gctuiscbten  Jnrgoa  wiid^^ 
biet  jener  »reite Sfiftiaffr  mtaeiban,  und. die  Fiexien 
rtMiiHMai  «ad  aaebto,  iriMvr 
In  andern  Stiitumcn  derselben  Familie  fintleu  \tir  dii| 
Binliefaen.EnebeiBUii^entaad  neue  dazu:  äuftixe  £al-, 
lea  alle»  H»b<a»anigalaaa  bald  tongeo  sich  neu» 
tum  Ersätze  an,  und  vcranb— Ina  iMdiiab-mit  den 
halbtodtcn  KSkpcrn,  b  tld  maefaen  es  pronominale  (und 
praepositionnle)  Fraulixe  ebenw;  oder  «uf  irgend  ftae, 
«dM«  WtfM,vaiidf  atftdM'kiieailUafr  nw  Wofta 

gfhiirrndrn  Lnutcii,  zvigi  eich  ein  neuer  Wiiodel  zum 
iüraatae  der  Terloceaen,  oft  aus  deat  Grube  nucbai;;^ 
kkiadflB  FlexiaaridClel:  TA^leiobei  die  Dectination 
der  neuen  arischen  Si)raubeD,  rorz.  der  anneniachen ; 
die  fli  xiviscb  biutendi  n  HüdunifSBuflixe  der  acbwachea 
DecliBatioa  im  iicutacheu,  der  üuihiut  in  anhlloft^a 
MHdM,  .vant.  4m  .gMMant'  «ad^ 
Sprachen,  dir  Punctioa  abgelalteocr  Suffixe  versobeadr 
die  Keraduaelaung  der  ftifoaittaaan  mit  denArtilnJi« 
dflriiiliaaa.  flp(a«iiakf  b^.iell.  Sfff.  dleENiwril!fi^, 
kung  der  alten  Artikel  aBrdca,VydrtaranU«t,.dw  am, 
flcxiviscben  Werth  gewinnt.  Analoga  jener  neiiea 
sjuthetisckea  iitldungeu  in  prakcitiscbea  ÜecUnationen. 
ae^fW  aiab  AiB.  te  C«M|H"<ieai  BaaMMiar  iwd  n> 

mmiiscbcr  Sprachen,  wobei  dioKC  sogar  «iedcTiiiii  die 
anok  von  den  Mutteia  .«u  gleinban  Zveeken  verbranch^ 
taa  Vatbalmela  (wahM  abbt  «ttlbilhrlicb!^  tciw 
«x>nden,  nur  sie  anders  vertlteiiend ;  zugleidi  treten  die^ 
AVzz.  (Sskr.)  DAü  und  Kr  in  (schvaohe)  Conjogation 
and  in  neue  Verbalbiidungea  ein.  ~  Geat4t  «nd  ZalU 
iw  UMarUaibl  .a*a  wdaM  tai  aahr.faMebiade<wn 
VcrbUltniHBCu  zu  dem  Proccsse  dergrammat.  Formen. 

äfra«ban  haben  einen  eohünen  Tbeil  dff 
greJlMr  Treue  bewahrt,  wibreni 
ihre  Grammatik  nareriiältnibknäfsig  ab§iaricben  ist, 
so  daCs  die  Sprachen  Terschwistcrter  Sfaninie,  wie  z.  B. 
das  Zend,  der.  Graauaatik  aaeb  dem  Üanjikrit  weit 
■Aer  aliboyala  «a  t\§mm  TipMatbiftt^  dia  .va^. 

'scbicdrnr  Lautbilduag  da 
decn  Geitalt  gibt»  •     :  i. 


lilwi ■/  .-ini    ■  •»  -ju/Ii  Iii' 


.^ie  VeftsetzoBg  folft) 


i.  ^ 

Wissens  c  ii  af  1 1  i  c  h  e  K  r  i  t  i  k. 


Mai  184». 


Frirrrtz  Hopp, 


Schaft  der 


malayisch-poli/nesischen  Üprachen  tnä  den  in- 
dücA- europäischen,  Oekuit  «»  dtt  Ahiit' 
mit  der  fFiitemtekafle»  mm  IV.  J»g.  md  10. 
ih€,  184a 

(FortMtsaag.) 

Dm  Eaglhdw  tat  »mA  kmam  da»  OrantM» 

fflc,  aber  aein«  AbBtamninnp  wtrd  immer  noch  iric!ip 
aus  d4Hn  anaadigeii  lieste  seiDur  Fienioa  erkannt^ 
m\k  ai»  TCbeni  iMdkaliMiMn  Jurgoo.  EDglüniler  whI 
Franzosen  tbun  wohl,  «big«  AliBtammungsKeugiiiBM 
Htrer  i$prachea  iu  der  Orthogni|jhic  zu  behalten;  ge- 
vits  ist  kein  ToUes  Sanskrttwort  in  d«n  weicbcn, 
lallenden  Oifaa«  des  Tahiti«« -otbr  'dea  Havaiwn 
unkenntlicher  gevordcn,  als  z.  B.  i/le  habet  In 
Frx.  Engl.  Amp  ort  jf»  ia  dem  *au»<  des  Loa« 
deii*teiiM  Daadja.  Ja  in  der  That  llndea  vir  (waa 
vir  hier  besonders  urgiren)  nicbt  blos  in  den  neuen, 
sondern  auch  den  alteo  Frakritdialcktcn  Indiens  Aiis- 
beiuungen  und  vocaiisobes  Gelalle,  wie  nur  in  dea 
entartetsten  Spraeben  Pelyneaieos,  z.  B.  ka$  aga  irtat, 
tMtvvoM  »  irp'hTam,  Aink  m.  Mag»,  MkAi  a.  AriraeAtf 
und  derifilciclien  mehr. 

Darob  alle  tfeee  Aealeglea  aua  debera  flaaskrit- 

Tarvaodten  wollten  wir  iten  Sutz  vorbf  reiten :  daTs  die 
Hrefse  fnuamatisohe  und  lexUogtsohe  Abveiohung  der 
atal  Spraeheo  aus  ursprdnglidMt  UeaHtit  enraehsen 

sein  kaHHy  am  wo  leichter,  dn  sie  in  ihrer  ungeheuren 
Inselwelt  sich  ausbreiteten  uiiJ  immer  wieder  ht  litir;- 
deit  Vuriutioncii  sieh  isolirieu.  *)     Denken   viir  uns 

*J  CS  iibrigrtia  aar  iMitiruBg  aiütt  d«i  latcla  beduf,  ^s- 

~,  engt  dns  FcMlasd  Aawricaa,  deasM  AbMigiMtaprsciMsich 
Ml  Th«ite  sicklhar  aa4  hMar  aas  «ritsr  BaMi  Ja  «ia* 
Haanigfaltigheit  swtmstCT,  wie  sis  ' 

4rr  mal  Spcmcheakettc  darbietea. 
Jahrb.  f.  miiMMck.  Kritüi.  J.  1(142.  L 


diese  aU»  . KS»  j&tftutiiifnäi*  mms^'iS^t  di«  «elbst 
bersila  ein  aarMraarlai  Sawkrit  war,  se  wird  ia 
%uknaft  fialleieht  dar  ganaaaisclie  Staaim  ein  fthiKt 

cbes  I'hueiionjcn  biptoT»,  wiinn  die  enfrlisctie  TrUa>mer* 
spracite  ailmalig  vuüig  die  oeucu  Lrdtlteile.ia  Weateot 
va4  Oitaa  ibaiCalal  tnd  mttM»  «ich  h  naaa  Spi». 
dieucurporationea  Bobeidet,  u  deren  rLtifvcrsfer  kaust 
uoch  ein  i»cbatteB  attgsBaaaisoher  li«irritobkei(.  IdatJ^ 
weuD  gleich  icfliaa  asae  HisebuBg  dam.  Uma,  atoi  dli» 
ganz  aUiai&Uge,  der  bei  der  Iraohawl««-  WAltverbio«« 
dunr  jedes  Vülk ,  jede  Spracbn  ausgesetzt  ist  —  wie» 
viei  uieiir  uoch,  weau  Huaiubieibüciie  »liufcsre!  WMI 


Dieser  letztere  Uoiataud  kommt  in  der  That  auch 
bei  dem  maJsijrjaejMa  S^oolistaattBe  zur  Frage  und 
wfirdo,  woaa  er  In^«IiI  wird,  oiae  Vanahtelung  de» 
giabfli  Abweichungen  vom  Suuskrit  otit  dea  aolevf» 

baren  und  keiaeo  ¥»\}»  zurrtlli;.:! n  läc/iehnnfren  lu  di©. 
sem  eirleieht(»ra.    W  ie  uisseu  uamiici),  dais  sicit  ttu£' 

Haupt»c!jichtr'n  ^vifs  malayiBches  ätamaMS  *)  elae 
weit  ältere,  suruokgediäegto  ürbeTvlkeruBg  rerfiiidet, 
die  daroh  «aiMbldlel  NaaMOi  (Uamforaa,  Papuas, 
Negrilos,  Australueger  eto.)  teaiiehaat-wigd.  Uior. 
kudpfüii  Kich  meltreri?  ^Tichfiire,  noch  srar  nicht  oder 
doch  Bioht  geiulgcnd  gelüste  i'ioblcme  aa  eioaadcr, 
an  deaea  Pbyalelegie  aadl^raehfoisflbnBg  efaMdd% 

zusuuiirrri  arbeiten  mürgcn :  GehCren  die  Negritos  von 
den  Auduuianiuseia  bei  Indien  an  bis  nu  Ceroe  Po({« 
nesieo,  also  uogeflhr  derfefbrailaaf  däi  aaL'  Stan* 
t,  Ebsm  fltanbie  aal  UM  Oak 


*}  Vir  satssB  da 


DJgiti/Cü  by  Guv.'v.ii.. 


699  A'  Hopp,  über  die  malayit 

diese  Parallele  mit  den  Maluyen  jveitef  ziebea :  ein»« 

Tcruiutblich  einst  oegerartliirc  zeraiolitetcn  oder  siah 
iocorporirtcD ,  ynd  wo  audi  nach  den  neueatea  Fgr« 
fcbuHgen  soga|  in*  ^en  Innerei  )d#  .W«|ttli«tU  tia 
naL  Volk,  die  Fellabs,  ebenfalls  die  alte  Ncgcrbcvül- 
kpriittjr  untcrjorlit  ?')  Andernllifils  bis  durch  canz  In- 
dien, vielleicht  mit  Einscblufse  Ceylons,  der  Maledi- 
ven**) und  Lak«diveii|  deMCB  TovUniiiiMbe  BevSlke» 

fUng  viellr;!  fit  sowohl  untrr  sicii,  als  mit  den  \cgritos 


t,  wow  die  negerartig«,  dunklere  Ge- 
tiaM?  Mir«U  -«Me#' whI. -Ab»riginer,  ah  geviuer,  in 
die  bindoiscben  Culteu  Uborgeganf^cncr  alteinheiinischer 
Götterbilder  stiiumt?  Oder  dürfen  wir  einen  Zusnm- 
■wabaog  diesor  Volker  and  Spraclien  mit  deu  oinlayi* 
■ÜMpi^)  .■v«ifiwtlMl"DeMett  Bi§abnng  «der  VeriM^ 
gang  hUnc^  denn  mit  der  letzten  und  «iciiHg«teu, 
mmgdiag»  ph;«iolegiacii  bejahten  Frage  Kuaamuien: 
«ii'dllP  Nagritiia  fahw yafreXMA  v«n  dermal.  Ra^ 
ak  «ine  besondere  getrennt  wurden  ^  lu  diesem  Falle 
irnrderi  die  Negritos  die  ältcsttc  und  darum  auch  am 
Fernsten  iudiTidaaKutte  Auswanderung  des  sanskriti- 
aehoi  Staanaea  Mall  PdynaaieB  däntelleii,'nDd  die 
Zertrüramennig  ihrer  und  der  malajiscben  Sprachen 
irifcn  'BUK  ein  eaotariaoliea  Zerfollea. .  £r«ei8t  sich 
aMr  JhN  fOlHga  BtaaunreraohMdenhelt  von  den  Ma- 
und  nooh  mehr  von  den  Hindus,  so  wäre  dieur« 
tprfint^liche  Sanskritspracbe  di»r  Maltiven  mit  jenen 
fireiudeo   utaammeagestoraeu,   gemischt  und  dadurch 


Dir  Kolonisation  Polynesiens  voii  Indien  aus  ist 
geegrapfaiscb  wakrsobeinlicb  j  dafs  sie  vor  der  Ge» 
aäUehl«  li«g;t  M  bd  dar  Dankelhcit  iadhoiiar  Ga- 

ncbicliton  um  so  veniger  zu  verwundern,  da  scltwt  dia 

TerhältnirMnHrsit;  viel  jüngeren  mehrfachen  hindnischen 
QinwafHlerungcu  in  den  mal.  Arohipelogus  nicht  bin- 


R«f..«siCl  lücbt«  MXbcrc«  8ber  atgeblich  naloTisrhe  Sprarhe 
in  mehreren  KS«trn«trichea  AfriCM;  uancatlicli  traf  SaU  ia 
Muzambi<iue  einen  null.  StSIML 

Hr.  M,  Bfpp  liftt  aas  aaci  (Sr  4i»  Spnsbsa  Osfsr  In- 
salsFonchssgco  nd  naReh«  Resnitate,  als  (Br  tSm  aiah}  i- 
wban,  hofTeo. 

'  j  ■**),  tifin  glsabi«  asgar  iit  Gniadlaca  4er  aaL  8f rächen 

Mi  att  TsNaia 


rh-polynetiiehcn  Sprachen.  700 

länglich  klar  aind.  Nicht  einmal  in  allen  Fällen  lassen 
^loh  JtbM-apnMUiabaBNaabwlikaBgHi  «ad  Biamaah«B> 

gen  mit  Sicherheit  von  den  urverwttndfen  FTSchcinun- 
,  gfu  unterscboiden.  I:Iia  unzweideutiges  Kriterien  für 
;  letstera  Bcbefait  iMflh  Hm.  Prf.  Boppa  Untfrsaebttl^ai 
der  uralte  Guttural  an  manchen  Stellen,  wo  er  sieb 
in  dem  uns  bekannten  Sanskrit  schon  in  Palatale  vaN 
wandelt  bat.  Gerade  dieser  Punkt  aber,  wenn  er  va» 
n^atana  aioh  nocb  liSu6f[«r  heramatellen  aolltc,  f&hrt 
uns  auf  einen  vielleicht  nicht  unwichtigen  sprachlichen 
Einwand  gegen  den  erwähnten  Ausgaag  der  ältestea 
ISawpadmuig  voo  daai  bataita  iadtTidaalithtaB  Sana» 
kritvolkc  Indiens  aus,  das  damals  schon  bis  zum  hn« 
fscrten  Süden  Indieus  vorgedrungen  sein  mufste.  Ob- 
wohl uämlicb  die  Entstehung  der  Palatalen  als  gc- 
qttataehtcr  und  assibilirter  Guttaralea  in  vieleu  indo- 
germ.  Sprachen  als  ein  nur  dynaratscli,  nicht  histo- 
risch, gleiches  Product  jünga^er  £ntwickelungaperiode 
zn  balfaehtaa  letj  aa  dSifta  dodi  Or  iS»  Palatal- 
systeme des  Sanskrits  und  der  arischen  Sprachen,  na. 
mentlioh  des  Zeuds,  bistorisohe  Einheit  des  Ursprungs 
angenommen  werden,  in  einer  Zeit  nilmlicb,  als  das 
Sauskritvolk  noch  nicht  von  dem  arischen  getrennt, 
folglich  noch  iitolit  nach  liindustun  heriihjrewaudert 
war.  Von  wo  und  wann  stammen  in  diesem  Falle  jepa 
sanikritiseh  -  malayisehen  Gottaralea,  und  liflit  sieh 
in  den  einzelnen  Fällen  vielleicht  nachweisen,  dafb  sich 
ihre  palotole  Gestalt  nur  im  Suuskrit,  nicht  im  Zoud 
Bndetf  Oder  dürfen  wir  glauben,  daft  im  Allgemeineu 
die  Sunskr.  Palatalen  (wie  ja  auch  die  Cerebralea). 
sich  erst  in  Indien  cutwiekiltcn ,  eljcnso  im  Zend, 
gleich  wie  in  audcru  iudog.  Sprachen,  erst  nach  der 
TreaaeBg  der  FaaüUet 

lü ine  iiiidro  Frage  ist:  ob  dieüstliclicu  Spruflieo  des 
malayopoljn.  Stammes  in  ihrer  Flexienalos^gkeit  ala 
dia  remutbUoh  zuent  ausgewaod«rt«i 
aatwirta  vurgedrängten  *)  die  ttnu^bitk 
mcrung  beibehielten,  wtthrend  die  westllcbeii  samt  Wi- 
ren  Völkern  ciuo  neue  llildung  gewannen  i  oder  ob, 
ttmgekehrt,  diese  nen 


*)  Eine  so  beaoDdere  Ordnoag,  wie  die  Att  gallUchen  Eio>«aodn- 
ningen  nach  llalieo,  wo  die  eraten  die  iipAteren  in  die  fero- 
Btsa  Oagaidsa  iarehwsB4«m  liciwD,  crlMiAi  aelMa  4as  Tar- 
<tter  dsMSB  üigwcbliiie  «e  Mcbnsa  rter 
1  nisbl  eUg  sin^  Um  allbti 
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öer  ^«rtifiiiiiBeniiig  der  alten  gestultete.  und  den  all- 
«ilig  jMii»  daa.MKM  F«A»-*-«ail  ^^md^teht  wcürcr 
.jf««wa»<i«ri»</«i»  wieder  verloren  ging?  Für  letzteres  leu- 
gen  wohl  aucb  die  IiMtrerliältiiiM«  der  ostpoljm.  Spn^- 
ebeo,  in  denen  VMiliidw  VarwaNUidumg  ak  vaat> 
^Mi  AaenabiiMMi  dt«  .arapringliolM  Forai  immer  mehr 
serstSrte,  die  Consonanten  thcils  erst  erweichend,  dann 
elidinnd,  tbtila  zwisoiieu  Cooaouanteugruppeu  \oc4*le 
duaUakead,  w«  ale  nidit  tünum  TMl  toadkM  wäU 

geben.  Diese  öffrrs  in  entarteteren  Sprachen  nacb- 
weiebaran  Eraebeinuogco  zeigen  aich  vorxüglicb  in  den 
Sprache«  ThMtia  ami  Hswaiia,  daran  tetitera' tuglaiah 
eine,  wiewohl  nicht  ganz  lautlich  ents<Aiedenf ,  Ter- 
scliiebunj;;  der  Dentale  in  GiiftarHlo  reiut.  Unter  den 
bia  jetzt  niiber  bekannten  Sprachen  bat  die  ueusceliln- 
diaabe  dl«  raiaataa  aad  vollatiad^ataa  Famaa  dar 
^^'ö^ter  bewahrt.  A'iellcicht  werden  die  Sprachen  oder 
Dialekte  der  Neuholtäkadcr  bei  näherer  Bekaaatacbaft 
eine  noch  gröfaera  Hianeigung  sa  daa  waalHobea 
gas;  Kef-  hut  die  unten  vorgHdMMao  Wdrter  aus  ei> 
neni  dürftigen  G1os«;irc  entnommen:  G.  Griy  a  TMSa« 
buUiry  of  tbe  diulects  of  soutb- weatero  AuatraUa.  Sad. 
«d.  Loal.  ISM.  (I.  cd.  Pcttb.  U»),  bider  mit  engli. 

apher  s.  V.  V.  Orthoiiraiiliic.  *) 

Die  barroratechcudstcn  neuen  grammatiaoheo  Ei> 
genthttmliobkeiten  dea  Spracbataauaa  abd  greftealbeila 
Folge  der  ücstruction :  eine  Unmasse  von  Partikehl ' 
oder  Be8timuiuiigB«Crtcben,  besomlcrs  in  den  östliobcn 
il$präcbenj  eine  der  cbinesisobcu  üliulicbey  aber  aucb 
den  lad.  Saafkritidea  aioht  gana  fiantda  Jnztapail- 

tion  an  der  Stolle  .illcr  Flexion  ;  mit  Beidem  zusmn- 
menhangende  Veruiiacbung  der  iledetbeile  in  Einer 
Fenn,  woxa  die  «agtbobe  Spiaebe  Analogien  Uatetf 
deren  einsylbige  WSrter  waial  (ifters  mehrere  Vcr- 
balfortiicr) ,  l'nrticijiium  pasnirutn,  Adjectiv  »md  Sub- 
atuiitiv  zugleich  vertreten}  aua  dieser  unmittelbarsten 
Folge  der  Zettriimaiennig  aMg  aieb  aaeb  dar  Anatob 
an  der  neuen  nbsoiiderlicbcn  Sat/fiü  liin^  dieser  Sprn- 
dian  herleiten.  Aitertbümlicb  erscheint  die  ä>lb«n< 
redaplteatfon^  aber  ganz  den  Mndcr.  Stanne^  beeoa- 
dera  in  der  Yorzeit,  eigen;  die  bftnfigo  WortreduplL 
cation  dagegen  kann  ebensowohl  neuer,  ala  älteater 

*)  Maagsl  4«e  Raa«,  wie  des  vsiglMsbbBrea  Stoffts,  verii^ 
tau  IM'.  Boeh  aiaige  sehr  aaftllaala  Eriaaannigsa  an  las 
Saoshüt  im  MsttUdMan  Uer  milaalhelhD. 


ch-polyneiitclieH  Sprachen.  702 
Spraobpertode  angehören.  O&Ib  i>icb  statt  der  aanakr. 
SafBx«  sahlniebe  PiMlIx«  iadM»  doefM  nhM  ail^ 

zusehr  befremden;  ein  con8ef[iirntcr  ümtniiscb  ging  im 
Verlaufe  der  ftgjrptiaofaen  Sprache  vor,  und  der  proa- 
peritive  Artikel  der  senafen  tenm.,  genwai.  and  ei- 
niger slaviscben  Mundarten  Itängt  sich  ia  eiazelcn  hia> 
ten  nn.  Churnklcristisrbcr  ist  die  Infixion  in  den  \cr« 
balbilüuugen  mehrerer  uiulayischen  ,  Sprachen,  doch 
■Mt  gan«  ahaa  Aaalogia  im  Mbr.  aeibet,  .  wann  vir 

I.  B.  an  CI.  7.  erinncn  dielen;  Ref.  machte  uuf  die 
Mü^iohkeit  .einer  Infinoa  im  Zigenniseben  in  dieaeu 
BlSttera  aafinerkaoak  Wer  veib,  ob  wir  niehtia  d«a 
weiten  Lacunen  der  neuindiaeben  Spraohkaade  iber^ 
baupt  Mittclt<iicdcr  zwinclicn  landuiilaobaffuidaiala^ 
acber  Bildung  entdecken.  >  i 

Dot  Vr£  «beltabirt  ven  geaeUdMüohen  nnd  phgrala. 
loglsdien  Frngen  und  Hypothesen, und  fast  ganz  ron  der 
grumaMtiacbenGesbUtuagdermai  Spracfaea,uu  aich  der 
Uer  widrtigarea  Wartvaigickbni^r  sarawtaden.  Oer 
ganaa  Werth  seiner  ErgebMOlo  Itanii  nur  durah  «aaaaK 

nicnbängendc  Lcf^türc  seine«  canzen  ßiiches  gewonnen 
werden,  wie  er  denn  selbst  uicbt  für  das  Einzel«^  son* 
dam  anr  Ar  die  mbarelaiiainwiag  TMav  EiacliafaNa^ 
gen  Glauben  erwartet.  Ref.  intifs  sich  begnügen,  nua 
dem  reiohea  Inhalte  Wenigea  mitsutheiien,  und  erlaubt 
tUtt,  «InigaZueitie  und  BaaMibniqpM  ansakalpren. 

.  Nia«.r4ll«ietc.*)  =  Prakr.  r«UÄ/i=aZi,i,'.rH^.  =Sskr, 
rrjr«,  Baum.  —  Von  Sskr.  \V"z.  /'Jn  Toiifr.  fufu/u  faiie 
pupiu  red.j,  waschen,  geiüuj  Schiff,  scbilicui  reisen 
(aoUhsbt  oieh  gnni  an  HaL  ivm«  Sehr.  jiAnwovaXeib» 
an);  zugleich  leitet  der  Ycr f.  Tonp.  NVus.  f^'W«,  Schiff, 
von  dem  aphoeriHen  Sskr.  plaoaka  (die  Apbaorcsc  spielt 
auch  eeoteriseb  h  Aeaen  Spraoheakreioa  eine  grofaa 
Rolle)  und  Tuhit.AiMa,  schwimmen.  In^cus.,  Tnh.,  Ha» 
waI|»o,  Nacht,  dagegen  niiJ^'cn  wir. nicht  das  uphaer. 
8akr.  xapi  erkennen,  da  die  Fidgi  und  Tonga  Spra> 
«hon  dia  vallera  Fotm  htid  (laagf)  8a%an,  e.  Kai^epp. 

II,  29H.  Da::cpcn  stellen  wir  mit  dem  Verf.  zn  xapa» 
Tagui.  gabiy  das  r.  llumboidt  1.  e.  225.  mit  Voak. 
g»in  reri^didit  —  Temr.  kam»  «t  Beng.  AAaie  eto., 
Wunsch.  —  Ncus.  ra  =Sskar.  ravi,  .'^onne  (noch  auf- 
fallender Fidgi  iina  id.),  —  N^.  wa<  aSakr.  vdn^ 

*)  Die  Ra—heschiiakaag  aSthiKt  lai ,  ia  dar  Rsgel  aar  aie 
Tallitladi|slia  Vomsa  amagcben;  ihre  Varwaadlang  und 
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■Wawer  <fgl«  NeulioU.  badt»^  das  auä'alleod  aa  de«    A.  Kelt.  Itmk  etc^  Band  (auch  Cj.  to/^  Gotb.  t^» 


wiHMrtf  Hflilnrlfidlg  and  TidMoht  atfl  ges^  X^«  ete.) i  fsmeri  -H ml.  mm-irnfk,  adriiMa  Mb.  ^ 

badto  lusaintnonbanprcnd  N'cnh.  Innya ,  nafs  ;  tröpfeln,  —  Sskr.  fa/rf,  100:  Mal.  ta-rufns,  .Tm  .  srT'f/.f,  Mad. 

MiiTitMOi  MgoHf  Tiwu,  tgj.  Jaraa.  taiijfUf  vicU.  «a/w,          dea  Yerfaaser«  Eitnelurtiieii«  bei  dieaenl 

ünt  nhNaoi.  AM^wiSalcK  |>M«/^a,  Bbid.  und  Z%.  Worfe  tcig«it,  wie  irenfg  er  auf  Uofhcn  Sdietn  gebt. 


pMf  Wasicr).  —  Hadag«Bt.cM^  ar— wT«g.«lMi» 

ToDg.  tbiaesMem.  «aaiOsgf-f.  tt^rran  t=  Sskr.  rariana, 
Rageu. —  Neu««  avSjFlars  uDU  Tag.a<&0  —  o&o,  Kegeai 
Safcib  J|M,  WasMT  0t4b  (dMh  Fldgl  dMf»,  Mlyi^ 

Wasser:  Ni  tis.  irffi  s.  Kavi  11.298).  —  Nmis.  tf'ii,  ins 
Wasacf  tauchen  (of.  w&Mera):  Jaran.  u.  Skr.  loj/o, 
Wafliw.  —  Ncua.  fad—  ■»  Tag.  pac  •  jMM  ■>  Sakr. 
yaur«,  rii'^'d  (Prkr.  pakkha  Zig.  JMte^  jMdld.);  der 
Verfasser  stellt  u.  A.  auch  Lnt.  patter  er.  pnrer  hier- 
bcr;  die  älteste  Forin  und  Bedeutung  crbatt  oder  re- 
fMdmWt  iUk  \m  Sfu.  patawa^  V«g«l.  ~  Nana.  «M 

•s»  T«Bg.  ^o;^",  Axti  Sakr.  Ttur,  behnuen  ;  taxani,  Zinfi- 
meraxt  (leutercoi  achaiat  gaas  Zig.  <e«cm'  f.  Axt  au 
entaprecben,  daa  ieb  in  nwinair  Rae  Ibw  ItoiN«*« 
Zincali  anders  vergliob).  >^  Nana.  oAi«  «iTang.  «dl  m 
6akr.  R  {rirnm)^  gebn.  — 

Von  den  Zahl-  und  Für- Worten  beben  wir  nur 
Ein^|nt  «i*,  da  die  maiatan  UntannoiiiiDgan  dMflbar 
KU  verzweigt  sind,  um  epitomirt  zu  vertiert.  Sskr.  ^ka, 
1:  Tag.  Neua.  ha^  Htm,  die  dam  anbestimmten  Artikel 
glakAani  l)caB.daa^  dkini  mW-  T«ng.  «IH  VM» 
bohapartikel ,  cf.  Sskr.  amii«,  «ttikm,  viel.  Tag.  ca- 
tavOf  ein  Mann  >=  Svkr.  Ha  dhava.  —  Skkr.  dva,  3; 


—  Sskr.  ptfriia,  voll,  U.A.:  K  oua.  paroMa,  Flaufe« 
Mal.  p»nnM^,  voll  etc.  j  p^luky  10,  n.  ent8pr<»ilii'ni]  in 
den  übrigen  Sprachen  (id.  mit  NeuholL  botia  (oo->w;, 
daa#,  plenlf ,  waif,  noM  tkna  tw*.        to  Tabf. 

ßi!n  fallen  die  liczeiclmtingcn  für  10  u-  Haar  zuHiut)- 
nien ,  and  nur  auffaUig,  «ie  wir  mit  dem  Verf.  gegen 
T.  Hnnkoldt  ginvbant  fa  letzterer  Bed.  eBtspticht 
Neuboll,  tralloo  den  Formen  der  vcrvr.  S|iriu-Iit  n,  die 
rielleicht  auf  Sskr.  Zig.  bä/a,  Ilinil  7J^.  6üly  Mullnn. 
leaf,  Zig.  «tra/a  etc.,  iiaar,  zurückzuführen  aiudj  \  et^ 
Sandte  ftaden  itaii  fenilutUich  in  teelircMn  kidegenn. 

Sprachen).  —  Skr.  a^rrm  irli:  IVpus,  alM%  ait«,  au  (rf. 
Zig.  au  id.),  Mad.  ahait  etc.,  Tag.  «dCfli  c  bbi.  (Kidgi 
gvo»).  Auch  den  obliqiMn  Stamm  Ma  mkt  dai*  V«rfL 
uaohj  am  Deutlichsten  tritt  danmlohat  ddr  damanilin* 
tive  Trt  und  tlcr  relative  Vn  bt-rvor  (Mal.  ya«,  qni: 
Mouboll  gatiM,  j/aritf  yarning  ü.  i.  yhnin,  «bat,  wby} 
fard;  whn»,  wohl  gar  mit  nRem  Nenlrabadef) 

Ferner :  Sa.  tatya,  wahrhaft,  redlieh  =  Mad.  tatriat 
weise,  tugendhaft  (gegen  Busdunana  Kavi  III.  781).  — 
Tong.  MoA«,  aehlafeni  miheiut,  Bett  (beide  Neos,  ohne 
b) :  Sskr.  «NM^«,  Bett,  indem  c'  k  =  b  (vgl.  noch 
u.  A.  Estbn.  maggama  =  Litth.  megolij  scblnfcn ;  ANrd. 


Mal.  Neas.  dtiu,  Bugi«j/«ta,  Tag.  rcdupl.  da-  Schlummer  i  Ahd.  magOy  |*r;xwv  eto,  Ji/^samcn, 

~  '  "        difal«  d.  t  SeblanmMrknmt  et«,  «te.).  —  Balcr.  tat^ya, 

links:  Mad.  iavt'a,  Tong.  ieme,  Haw.  Aema  etc.  — 
Sskr.  bhüini  Tong.  umea,  Erde  (der  Anlaut  ist  rll. 
bei  einer  andern  Bildung  Aeuh.  lutodjta-f  eartfa,  grouod, 
«rimlten).  — » 


TakiM,  Bmc  Am  ete.  ato.  Ma  cb  Tong, 

d*.  —  Sskr.  fn',  ira-yü$y  Z:  Tah.  torv,  Neus.  /otfa, 
T«ng.  Io/m  etc.  —  Sakr.  tfmtvArtu  aus  iL,  4.-  Jav.  pmt 
Nd.  papaty  Mad.  ote.  (ef.  Dakar.  fMiHi  Pn. 

Aef  St.  ^Haft«  Ana  fao/wor).  —  Sakr.  panca,  5 :  Tah. 
JMW.  —  Sskr.  %np(n,  7 :  Jav.  Bug.  pitu ,  Tag.  pito, 
Tong.  yi/a  (auffallend  »timuit  zu  diesen  aphacrirten 
Pannan  Sganni/llr  and  Ngr.yta  k  Samf  li).  Sekr. 

Jafa,  10:  Jhv.  ta-dkata,  in  Zss.  /nr  (wozu  ganz  Afr 
gfaan.  üUf  tu,  stiinint).  —  Sskr.  Ladkf  ht^üv  u.  A.: 
MalxPal.  Anm  (auch  d,  r,  a  at.  I),  Band  v.  5  ef.  «. 


•)  Hier  briagt  der  Verf.  u.  A.  yelimta  =»  tieh  Geben  idr  Spra- 
che und  vergleicJit  S»kr.  ä  +  D4  Mm^  ackaiCD ;  umgekehrt 
brdcDlf  t  iai  Gadheliacbcn  die  Wi.  OM  AMlSca  (g^guSktt 
TOB  Gotb.  Gtk,  nicht  vsa  Lat  C^), 


(D«r 
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Hai  ISii. 


Franz  Bopp,   über  die    Verwandtschaft  der 
titaiajfüch  •  jtoijfttfsücUem  Sprachen  tait  den 

demie  der  /riiietutä^fim  tm  19,  A»^,  mi 
10,  X»r«.  1840. 

.(SeMiCi.)    ■  ■     ■  , 

Die  Abicituug  mehrerer  inal.-poljii.  Wörter  vea 
S«kr.  Cva/  S.  48  —  9,  obuo  di«  «skr.  l'alatatiiilrung 
«ird  durch  die  reich«  aeuhioU.  W'x.  AW,  Flaomie, 
«SlMt,  lMiM%l;  —  :5akr.  i^wmr,  Obr  •  Nra*.  JMmii 

^a%'.  (alittOHy  Vbtlim  tadigny,  ialinhe^  Toji^;.  tcTina-,  Mal. 
MfiMity  'ing.  k9^t^  verin.  Ik^is  kaiituU^  wober  äi«4, 
IrifMP)  JaJb  Mr#i   Dagegen  Naw.  rMM»  J«r.  nMib 
MmLrm  .J»ag.  »HO,  b«roo,a  l|riir.  Ws.  ^{^mömii; 
iadeMen  sengt  vieUcicfat  dagegen  der  entacbicdeoe 
Ueotalaolaut  ia  Neub.  ioangot  dongu,  ttetnk  (in  vers«^ 
JKdLJ^  Ohr»  bAwi»  rmteba,  daa  irir  adimriicb  aiip 
,TWigMl  Artikel   gtclli  n   ilurfeu;  am  N&ebatcii  duran 
§MBaen  31aL  ditmar  [«tets  n  « ii^),  Jav.  m»-daiuty  deaor, 
Tag.  itfäHSr» ,  Hai.  IMntoW  «.-vana.  Haw.  MU,  bANNi  {  Ah 
Bav.  ataH  laiiaa  weiter  ab,  ala  obige  Forinea  mit 
XU  denen  aooh  nodi  ,)«T.  rea  M  atallao,  daa  denar 
uad  nmm  au  venoittaln  acheiat  j  oder  aind  4ia  im  i!^lu4. 
«.  Jafaa.  jiigMeA  TorkommaideB  Formen  mit  r  i 
ganz  au  trennen!  —   üewifs  Mal.  e'iüm,  Kuf«,  von 
'  üakrwa.  Cum^  (vgl.  u.  A.  lünd.  c  iina  m  Zig.  4umemdi^ 
M.){  ^bar  ab.Tai«.  «(M,  M.  dabh  ni  ■fdlw  ad,  iritd 
4urab  den  leichter  abfüllenden  Labial  in  Nt-iilioll. 
himbatiy  k4itdjfimi  keangoHi  to  kiaa,  ««eifelfaaft.  — 
'i  ong.  ^iOf  Hal*t  Nacken,  Kehl«:  Sakr.  gaUt  (vll.  eher 
XU  gflMi  eoUuo»,  eervixj.  —  Wz.  Tau :  'long.  tofiMO, 
gerade;  tutuf,  dünn.  —  Mixd.  saJuti,  Freund  b  iS»kr. 
Makkt,  t(Mm*-  —  ü'^kr.  paäa     Tag.  foa,  31ad.  jwi, 
T^.        Fafa.  —  Sabr.  Ws.  IM/  Mad.  «Mf^ 
Gedanke  (gi-i^in  Buschmann  Kav!  II.  229).  —  Sskr. 
trtui  (a.  /araaj,  Dofo:  ^^ig.  tmün  id.  Neu«.  ra<^  (d 
a.  r),  .Vna.  — >  Wa.  Bikr..  JfJI.*  Tai^.  awaM^  bamaai 
,  /.  mkmuk.  Krm.  /.  IMX  L  ML 


i^skr.  mestU» 


IM  Iii.  «i^a 


mtia,  Wolke. 


Sakr.  i  ä,  gehn:  Neus.  ><i,  Luui  (.Neub.  jrwum, 
gaha)  aivliriitf  4d«ptiM^.  Mit  Sibr.  fteoi,  illb.  —  Sakr. 

Uaga  ™  Tonp.  //nn,  pcnis.  —  Sskr.  talifn,  Ww^sscri 
Jav.  4är««,  Alad.  «iro,  Salz  (ao  Hont,  «ar«  au«  taJe); 
der  Terf.  aetat  aaob  Naua.  kmmty  Waaaer,  biemit  in 
N'orbifldui)^ ;  wir  fafsten  ea  vorhin  ander*.  —  ^skr. 
Tong.  ah«y  i  ag.  —  Sakr.  jior*  ««  Prkr.  puli  =  Tong. 
/»Ui  um.  —  Sskr,  tyäga:  Toag.  c'wg^  verhicsen.  — 
Sakr.  W«.  Aity  vefaen ;  amOa^  <»«|MC.'  WuL  Taa^. 
mat-ant\  Wind;  Mad.  m/a/M,  Athein  "  Sskr. />räMa. — 
S»kr.  )W,  aprechea:  Mad.  lela  a  Alai.  /^«ioA  ä  Jav. 
ImM,  tbtage}  nitiUnbt  bor  hypotheti««b  «ron^Üem 
vergticbeu)  vielmehr  mag  /.«A  u.  dgf.,'  tatfcan»  ak 
Cininde  llegao,  *ie  bei  Arflien.  lezv,  Zungr,  u.  verw. 
W'Crtet^j  «in  bc^i  Ißft^tm  u.  Uias^  we^eUi  im  An- 
laat«  dvult  aa|;^id|  a^  fa»  lafeate«  aa  4ala  «ia 
Fragen  »ich  verwirren,  vgl.  Tag.  dila  (Mad.  rci'a  bei 
llunb.  aogeblich  Druckfehler),  Neub.  «('oZ/mk,  tat' 
limg,  —  flakf i  ilnir »  iav.  *gal^  korä.  (nach  nAlwr  «iebb 
Neub.  ^airf,  goffJoo;  auch  Zig.  ««r/^  «obeiat  auf  ei- 
neu  urajicAnffliob^  sanskr.  Gutturahmlaut  xurtlck7.u- 
ge^,  vfuy  iiicht  aiiiiuut  goA  u.  C^nir.  ealw  etc.  mit 
Sek«.  MMa»  Mlf  laic«.).     Munr  lMMM  vielk  * 

Sind.  Au^//  etc.,  Berg  (ideut.  scheint  Nculi.  bokal,  hil» 
lock,  graye).  —  Sakr.  Vßn^  tödten,  ,—  MaL  iimokt 
TgL  Neak.laM^i  id.,  y(a  *eeraaa>  taaba»  vaad*  Saki. 
eoaa,  wozu  nach  dem  Verf.  Kavi  har«^  Wal-d.  — 
Sakr.  äalßt  Blatt  (viele  vcrv.  Ww.  a.  ia  Diefeub.  Cd- 
tiisa  V.  Pempedmla)  «-  Mai.  JAiM^  Tag.  dof  «a,  Tong. 
inaj  vgL  auch  Neoh.  da/i/ar  (r  racaUaeba  Maaliaatl^ 
groen ;  dilAe,  Icnf;  y'itW.Ji/ia,  micfsbare«  Graa  u.dgl.; 
Frühling  i  JÜnf,  Gr»«,  Saiu.  J^orp  *  Frkr.  Dmmt^ 
aahan  Ja¥.  dIeiU,  dltiml  (vgL  aaüMr.ataigen  ^ar. 
u.  mal.  Forme  u  Neu  Ii.  dJ/HMung^  to  Oefl}  Jümmgf  iitg 
to  pfi^ve,  auialiig  an  Wz.  Cr«a,  Gn^  «ritmerad).  — 
Slkr-.  al^.'  Tang,  «ff,  daak«l,  nebwars  (naob  attber 


Digiliicu  by  Lj<jy.i\^L'^ 


707 


Sckriffen  ü  ^4     '  H  «  m  9  9  p  m  t  ii  t.  706 

&kr}  Ji*nu  c'*f^  e^. :  inde^en  Jebit  flbem  die  KAdoug  Mlohe  Widerspräche, 
lAMafacÜAntiStainiih-  Hier  Dljen  so  gut,  a!t  kl  4»  HefnSopathie  selbst;  Er- 

fiihrungro  stoben  wie  Manem  unbeweglich  den  Erfah- 


Baw.  aM-MMl^  Hend;  abe^MofacHantiStainiih- 
i^lbe  aacb  Ncuh.  Ptrga,  megAa,  meki,  memaA,  Meuk, 

vU,  Te^w.  mit  ^^r.  masa  (u.  flgl.)'  — •  Sakr.  i.rti|g«i> ^cgewiber  und  darum  bleibt  auf  diesem  Stund- 
-i  J^-  »mL  {maOkfda^tJMß  mm  ^pufcte  aichts  übfj|^  HlMillbgii.  VVir 

iskr.  danilrh  entsprechen).  —  Sskr.  Garn,  esspn:  lernen  über  duraus,  diifs  die  Rrfahriingen  allein  nicht 
Mal.  ^/^t  Zahn  f  (arische  Sprr.  zeigen  iUuUi,  ci^cA  etcj. .  das  Gebiet  sind,  auf  dem  die  homöopalhiscbe  Angele» 
Vagen  aLbredieod  tebBer«t*Ref.  mit  dem'Wuii*"  geiAeit  «a  schliohtea  lat,  nid  dab  miw  aid^a  der  Be^ 
föhc':  3c^^o'cLv•e^iI^en?e  "TST.  möge  ßrtfuEren,  ein 
•euer  Columbus,  uns  kähn  udd  vtilf  (jeiatea  su  neuen 
.WeltentdeekiuigeB  za  führeol    ■ '-»j  » 

"iloAtt"|?>if*iililÄ»lL" '■- 

.  r  .  .  .  I        .  '  i  • 

r*.  .^^ ..."  f.* 


.('III  'i .  1- « 


l)  iloHtlbuch  d»r  homöüpatküthen  Ärxnsimitttl- 

lettre  nach  dtn  getttmmten  älteren  unA  bit  auf  tel  bei  Beiden  dasselbe  Erbrechen  errc^;  so  hat  nioa 


it  i'guiii:  der  Wieieoiebaft  nach  anderen  Snten  JUm 
amavachon  hat.  ^ 
-  In  der  -flöaiSopatbie  wird  angeDommen ,  dafs  die 
Ameiftirikua^n  im  gesunden  und  kranken 'MmMllffi 

fjUa.  X'<*rsohieden  sind  und  alle  Arzneien  tiur  am  gc- 
laadeu  geprüft  werden  aoUeo.  Obgleich  biaa  bald  sieht, 
vaa  Jeder  Mcnaeli  weife,"  dnft^  dtf  Laxieranttel  bei  Ge> 

fiiitiden  und  Kranken  dasselbe  Laxirrn,  ein  Brci*liniit- 


die  neüetU  Zeit  herab  genäu  retidirten  (^el- 

7  f  jL:^pziff'  und  i^,  ■fp.^yirimh!;  J^eii -^«1* 
'y^^pretden.    1.  u.  2.  Lief.    Leipzigt  1841. 
^)  Veber  die  ZuHißigheit  des  liamöopaihischen 
.  f!  Ueürerfakrens  oder  unter  welcUen  Iledingun- 
'gm  ^ermög&H  getciue  Mittel  ähnliche  £e- 


^'^'^^itHlheiten  zu  heilenf 


von  Dr.  Wil. 
fiiiefL  ^  AiM0g0.  Weimar^  Vm. 

Shrcntl  in  der  erstWTPn  Schrift  die  bifeilbringen- 
•den  Wirkiiage»  des  hotoSopntfaiseben  Verfkbreoa  aia 
yw«Bbg«aertt  w^«a  ted'di«  Bra.  T«^ 
^ehie  faiTsUehe' Snretellun^  derselben  in 
-äl^hab^tischbr  Ordaung  zu  geben  beinüben,  finden  wir 
Ja  de^  iweitai,eiile  grefie Sammlung  Ton Erfahruogeo 
idaitodiWgiaMili,W  «adnrdi  Ued  <B«ire)e  sft'  AlM, 

daTs  linLetjinpt  kern  Mittel  (loniiiupaihiscb  beOej^^Mb 
fieimeh»  jed«a  ilktei  Kranbb^iten  heile ,  ebne'  ibofielie 
JeectwiewieA  beMn  flwto^^-  YUfkiMKMtg^  \  do«h 
lAnter  gvwissea  Bedingungen  ein  Mittel  ühniichc  Be- 
flch«^den,  als  os  bei  Gebunden  hervorbringt,  bei  Kriin> 
iien  heile;  wobeiaber  die  Aebniiebkeit  niebt  gouan  sein 
4lM9i'  iriliN«n*iev  dbMir  Imlei^-^lb^riHl^fr-nnlilea 

anpcwrnfh't  wird,  riftfg  endlich  jedes  Mittel  K nmklieif en 
errege  ^  obae  &fadliobe  zu  beben.  Diese  ErlubruoKea 


doch  diesen  CarSiiialsatt  der  HomSopafliie  gar  tfotlt 
atreitig  gemacht,  im  Gcg^tbeil  bei  I*rttfäilg' der  Y»- 
mflopafhiscbetiKrf.ibrungeii  ilin  als  richtiir  vormisgesetzh 
Alaa  hat  zudem  gar  nicht  gefragt,  ob  denn  ein  kran>- 
Iter  MMtfeb«  Iii  '«lien  '  aehen  OlMeta  ^gleich  itraal 
»ei,  oder  nrelit  vielmehr  in  jedem  kmnken  Menschen 
noch  geauade  Fädea  übrig  shid,  die  sieb  eben  gegcA 
Äe  Kmnlcbeft 'Wehren,  und  ob  nicht  ^ic  Anmihme,  ^aik 
Im  Allgemeinen  Arzneien  im  gesunden  Menschen  an« 
ders  als  in  kr;iiiiu-n  wirken,  auf  etw;is  Niefitiires  hin- 
auslaute,  wenn  sie  im  Kruukeu  ja  auf  die  noch  übrigen 
'gMwiAlMi  "O^IiMM'  kes  'lopanlran  KBtpcra'  wiricen«  BA> 
durch  und  durch  viele  übnllcbe  andere  Verhältnisse 
bnbea  sich  die  Widersprflche,  wie  in  der  Homöopatbiei, 
■itar  fn-'der  'efn)»iriai:ben  Prfifung'üersflben  immer  raeb» 
gehäuft,  man  zerstfifst  sich  die  Köpfe  an  solchen  Ecken 
und  findet  ntis  den  empirischen  Bunwerken  nicht  her- 
aus.  ^Vi^  shid  daher  vcmnlafst,  die  Sache  aus  ullge^ 


«Ml^Mlgeaden  Betrhelitnn^en  ein. 

■  Wi«  de  Natur  sich  t  on  deu  Scbhicken  ibrer  perio^ 
ifiaebea  EntwlobdlungeD  oft  -nur  'dbreür'Cn^lMn  rdk 

aigt,  so  sehen  wir  auch,  daFs  die  W'isscnadmReil-Ab^ 
wftrfe  früherer  Zeiten  bei  innerer  Ruhe  lange  nilt  sieb 
forttragen,  bis  sie  durch  eine  Art  vOn  Aufruhr  aicb 
davon'  «a  bcfretan  geoStfegt'werdAi.  - 

In  der  ArziKikiitulc  sind  oft  die  Entw ickehin:^«.-- 
perioden  durch  visaeoschaftlichc  üfirgerkriege  bezeicb* 

Mfr-iwt<ti:  aad-at  Urlagt^iioli  Jetel  «Mar  dae  Zelt 

.  •.  .1  .:::T  l  .-j  .'.     .  .#  1..  >  ' 
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ImtASj  la  der  die-  Mtdisia  xa  lebhafterer  Au£tagtia|;  kea  veffkanat  hiUte,  iadein  nuua  ihn  lur  einen  rohen 

«wMU^MpM,  tiflh  Mm  Butek  luMfW  ^mgmg  «MMlrilMiivemMe»  itJUmad  «  k      IWt  «inM 

und  Rc^ciier:if ion  von  mancherlei  iiltom  Srhuft  tu  »i'ni-  orsranisclien   Dynaiiiismus   crsfrrbto  und   ein  walircr 

hera.   Wie  bei  enam  «olcben  Zustand  des  Verkoni>  tfaiyaialog,  im  G^wisata  der  alten  pl^uscben  Uuür 

«jfeM  io  abg«lebt«i  TbfeilM  oft  nur  geriogriigiKe  Dinge  Buterirtge  Kit.'  >  Dmt  wtkn  /VerhlltaHa  der  Ma^aifl 

sind,  am  einen  ^ofaen  inneren  Sturm  zu  eraea-  cur  HouiKopntliie  ist  mub  dem  Verhültoira  der  arabjacbr 

gen,  veil  CS  nn  Kruft  zur  Abwehr  fehlt,  so  badet  sich  Puracelsiaolien  zurr  Hippokrudsch  -  (luleniscben  Mcdl/Ia 

aucb}  dafs  die  Medizin  jetzt  durch  .eine  actimnbar  uor  hervorgegangen  and  ist  daher  nur  daraus  zu  versttv 

pathie  gegenOberstellende  Kurinetbodc,   sehr  tti  Au-  tjenwättigcn  infiuoD.    Es  kommt  hierbei  auf  zweierlei 

•trengungen  veraalalat  wird,  die  aber  immer  ooch  nicht  Dnge  aas  .1)  «af  die  eigentliche  Bedeutuag  und  SteU 

UaMiohen,  jene  loenwwd«.  Jlwi««ktU«Ari.<t*«ht  Irt^-i»  •wMkm  'mSknntUuAm  Maibiaj  2)  aiif 

aoffallead,  wie  aehr  aich  äafaerer  Tund  toq  innerer  iliiii  Yiiilililteifa  ilnr  if<iallO|llll1a  Üli  Jm^  jntllflna Ml) 

Gröfsc  uateracheiden,  iinlem  selbst  die  das  ^röfste  dixin  zu  hfidoii. 

Wori  gegea  die  Iloutöoputhie  führeudeo,  die  alte  Me-         liieiinltkc  (Uippokratiscb-Gtalcniachc)  Medizin  «ur 

mm  ftr  uafflUbar  halteDtei  SahrifU»  jiM  dMh  wiM  «Im  ■■lMi'^ietailyah>.fcQtMi«rfi«.      maiktm  (aiakiMli. 

haben  besciti/ten  können,  die  um      dreister  ihr  Hunpt  Parncekische)  . bat:  «Iben   physiologisch  -  ore-ani.srlirti 

•■qiochebt,  je  weniger  man  ibr  Schif  oofs  Txooluie  sa  Keim  in  «ich  lUiiluitfU  Mob  f  hjrtiologi4cb  entwipkelu. 

uralte  fai.  Stand«  tat «  vtliMnd  tüMiß      .Mif  UOUb  WnbUwM.  nnf  .d«k  IlnMeUed  iitm.yfm«f 

im  Inaeeie  angteifeudes  den  ForfachillfcMtaltCMfMdt  Imt) |ill|frtneincm  Miitirlptrt)  mi  OfgMiAtmn  jwi  Oq 

Ufaterauobuniren  h>ir|]t<-r  in  den  Weg  zum  gegcnaelti-  gca%atz  untcreiuMidirr  an. 

gen  VeEetöaduiia  tiiu^tslünkl  haben.    Wie  indesaen  ctV  In  der  aniiAeM  JUedtzin  haben  wir  zwei  Seiten  zu 

aus  den  Ufern  getreten,  leicht  alles  ühersohwcmrnt  und  Bnobachtuni,'  von  KrnnkheitsForineij  und  2)  die  Aufias- 

flicb'd^ian  in  viele  Adera  auflast,  die  aich  .ihr  eigen  aung.ihres  Weaeas  und  ihrer  lirsachcu  unter  der  Forjn 

Bm  9»Um,  aa  haben  wioli  die  BtreMgkeHan  ^fifcor  det-allgirtiDinin  Lafan  tob  d«  vier  Bementfln  odar 

die  HaaSopatbie  sich  nach  veracbiedenen  wisscnsohaft-  Qunlititea.  -IHMe  beiden  Seiten  erscheinen  in  der  un- 

liehet),  thcorettsclicii  oder  praktischen  Gegenden  hin  Aiken  ^ledizin  frar  nicht  so  uuabbünfritr  von  cinamler, 

ausgebreitet,  zu  deren  Würdigung  ootbwendig  ist)  da£i  als  man  geglaubt  hat,  «oudem  zeigen  die  beatunuitcste 

«h  Hnlehit  iriader  nnf  ihnn  gMMinNMn  4M*n»  JMabn^;  .aaf ^diMndar  and  naniMitlM  aind  die  g«. 

rückqefülirt  werden«  von  dem  sie  auB{;:e{?nn^en  sind;  pricsenen  Uippokratiachen  Kraukhcitshcschreibungeo, 

wenn  «an  sieh  aiebt  in  weitere  Verkruogen  verlieren  Jioi  aller  Neturwahcbeit,  die  darin  enthalten  ist,  gaes 

arilL   INaMr  gwneiiMawe  <|nall  ist  nun  wie  in  aBv  and  gar  dmfli  di#  Brille  dw  ElenanfwWira  gesehen 

vissenschaftUcbea  JEntniekelnng  der  gesohiohtliche.  und  es  spiegelt. ddb.darch  Uiid  durch  das  V'orurthett 

Hierbei  bemerken  wir  jedoch  zuvürdcrst,  dafs  durch  von  den   allgemeinen  Elementari|ualitäten   darin  ab. 

jdie  ttehandluog  der  (icsohicbte  der  Medizin  ahi  empi-  Diaser  P.unct  .tst.  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  bei  ße- 

«ieeha  Maiwriah'insemsilaag  Ifer  nnewen.  Zwaefc  ««dir  nrthaifainff.!d|»HiNMha«ii«te  Meditin,  üMmafft,  and 

gcwoniirn  werden  %türdc,  sondern  dafs  rs  darauf  aa-  es  ist  vorernt  vonkorauien  uaKMkt%ni' Mwa^IeD,  dalb 

kfimmt,  den  treibenden  Keim  im  Lauf  der  Üiage  aa£-  ya  idon  alten  liraukeagespbiolitoa,  eine  reöie  gntti-ver» 

nainden,  an  Om  Eatilebung  durek.  Entaktaluag  idw  aHltiUWai^(||||tMiientel^^  liege,  die  ala  Ideal  filr 

Sachen  selbst  eintuaehen.   Wir.  haben  in  der  Schrift  alle  ^ten  su  preisen  a«i.    Vielmehr  sind  diese  Kran- 

über  den  I'aracelsus  zu  zeigen  gesucht,  wie  sehr  man  kenpeschichten  völlig  kosmisch  und  tellriri?;ch  möchte 

die  ganze  Tendenz  dieses  Mannes  und  seiner  Lpochc  man  sagen,  denn  sie  enthalten  nicht  hiols  die  Geschichte 

machenden  SReit  trete  aDw  nanMunnMnhingendan  Ant^  dar<«i|tiiiiieben  Verlnderaagm  am  OignaiMini»  «uu 
dhlang  van  enqNrispbea  EimaUMitan  aui  idnan        .  dem  vidaMbrnaeh  &  GeMbiehle  der  hireeMn Wim« 


7!l  ScArifteHül« 

und  K&ke,  der  F«u«lrtigk«it  iet  Winde,  der  Jahrt»- 
Mttn  wd  d«v  Wktataqr  IkMhn^rAUM  ^Mg  ab 

Kratiklit  ifsyiiiptoni  fcetmcbtet,  so  dafs  ilcr  Wind  und 
die  Atheuizflgi»,.  der  lirin  und  dm  Wasser  in  direeter 
Vcrynding  wd  Akbttngigkei«  WMichltlF'WNdaB,  mfl' 
■aek  d«r  aatilmi  EknwatwUtiewie  die  ollgcnwin*  Ur- 
sache de«  OTf nniscben  wie  des  Weltlebens  in  dea 
{^litüten  geanoöt  wurde,  und  hienwch  durdi  £iinlria>> 
^  in  »afttnm  fcoaaiiafc—  OadfUttan  to*  Wärme^ 
K&lto  u.  8.  w.  in  den  organiscticn  Körpt-r  eine  Dishar- 
moaie  mumt  eigMun  Eteiueot^  und  dadurch  dieKmakp 
hOk  wMMbtn  soWt«.  ladnKmklMilikhwdHAlM 
liemokte  also  die  QualitftteDtheorie  so  gut,  als  in  der 
Lehre  von  Witterung  und  Erdbubcn  u.  s.  w.  Organls- 
lon«  und  äufsere  Maitaur  wurden  in  einer  aUgeaieineu 


die  Eleinentnrquttlif  ötcn  sein  sollten.  Den  inneren  Gf- 
KeaaaU  von  Orgunisiuu»  und  Weltlebeu  kanntcu  die 
AHea  nicht  Bio  lartfam  dalier  aaidli  ltdfaie  organische 
Physiologie  ia  unserem  Sinne,  aoBieia  eine  blorae  Phy- 
sik des  iiienachlichcn  Körpers,  wie  der  Erde.  Wie 
TOD  dieser  Ansicht  nun  alle  Adern  ihrer  ganaeu  Medi- 
■ie  dorehttpBnt  wahin,  ist  leiiobt  «nioMiab,  aad  Mt 
LelirO  Tou  der  Arzneiwirkung  und  der  lieÜnng  der 
Kraakbeiteu  war  bei  den  Alten  ijaa«  «ad  gar  iai  Gei> 
aie  ihfar  ElMiealaii|aBlitltai.  Die  AnaeiM  •  ialltea 
AaMb  WtaM^  Kiltc,  Fenchtigk«  it.  Truckeobeit  wir- 
Icen,  und  demnach  die  Krankheiten  durcb  Ausfnx  kn<-n, 
Aafeuobten  u.  s.  w.  des  Körper«  keilou,  weil  durch  viu 
Hertertretoa  der,  dM  Anaeia%iBMbafbaa  mUfjbgtti- 

gesetzten,  Qualitftten  im  KOrper  die  Krankheit  cnt- 
ataadea  war.  Hierauf  beruht  das  antike  Kurprinoip: 
€MUmriS»t  atialich  4nrcli  cotgogeugeseMa 
u  Inirirea,  die  einander  aufbeben  solltea^ 
waM  ienn  noch  andere,  purgireode,  Mittel  kamen,  die 
^  Kltokbeitsqualittttea  ausleeren  soUtea.  Maa  kfiaate 
aa  aafBBi  daft  im  NeaMHrfNa  wui  AaaleeMt  (im 
Krisen)  das  (rauie  Kurprincip  der  Alteii  hestHnil.  Da 
es  sMi  in  seiner  Eiafiiobbeit  nicht  überall  bewikkrtc^ 
«•  «atataaden  mueeberiel  Medlieatioaea,  wddie  ilai«h 
die  rerschiedeuen  meiiiEinischea  Sehoiea  der  Alten  (die 
Eaifiiiinr,  MathaülMr,  Oagaiatikflr,- PaMawtiliw)  w 
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prüseotirt  wurdea.  Unter  diesen  wutde  die  Metbsde 
te.ftopadliaB  ier-MMUn^  «ia.Uo  Gkle*  ve» 

xUglioh  Mtwickelte,  am  rinflufsreichsten.  ^lan  glaubte 
ii«atiiefa,  dafs  niebt  immer  eia&wke  Qualitäten  dia 
KmUNÜMMalMB  aaiei»  aoBdaHi  daft  hier  efaM  Jb^ 
mameiuttanff  wneJUedtim-  dtnJääUm  sieb  seigej . 
and  diese  wieder  verschiedene  Grade  haben,  so  dab 
demgem&fs  aun  auch  zum  Zweck  der  Hdlang  eine 
sammcaeelBMg  wA  Cratfraafr  ^  Araoi^lititM 
nothwrndig  sei,  -«robpr  denn  die  bis  ins  Unendliche  ge- 
triebene ZmtammtmtttzuMg  vtr$dU«dmur  AntuM^fft 
iM'  diih  ln%«»  Jlao^«  ia  der  ttiiedhea  Salt  heaei^ 
ders  ihren  Ursprung  nahanea.  Ueberall  blieb  hier  die 
Lefaee  von  den  ElcnientarriuuIitUfcn  das  allg«ii»eiae 
flMdisimscbe  Princip  und  die  antike  Aledisin  ist  «Jttr- 


F.s  ist  nun  das  Wesen  der  modernen  Medizin,  de- 
ren l^etm  sich  in  der  arabisch  •Paraoeisisohen  Zeit 
geblldefe'hat,  gegen  dai  kaeihriha  Ptiaeip  der  aalÜBan 
»editinisclico  Qualitätenlehre  einen  dureh  aad  durch 
gebenden  Ue<^ens:itz  zu  bilden,  indem  nunmehr  der 
Begrift  des  orgjuiisoben  Lebeas,  als  eines  eich 
a(|{eaa  KrtMa  (DjraaodeailN)  van  iaaoK'  heran 
dendon,  im  Gecptisatx  gctri'n  die  von  den  Alten  aueli 
auf  dea  Orgunismus  übertragene  Qualititenlehi«}  Wat^ 
wUhMi.  Maa  aah  ein,  dar«  die  Uraaehea  dea  etg«. 
nisdhoa  LuhiM  aiallt  Ia  den  kotmiachca  Qoalitfttea 
liefen,  sondern  dafs  dieses  seinen  Grund  in  sich  habe; 
dafs  es  nicht  aus  Elementen  und  UualitlUeD  äufserlicb 


nen  inneren  Princip  orgraniniro.  Die  Kraft  der  Ent- 
wickeiuag  des  Keims,  des  SaaaMHis*  einer  inneren 
Uae  snahfs,  die  geistige  PvedaiMvkntft  ealbat  war. 
d*  aaamehv  das  Bild  organiscker  Wirksamkeit;  da- 
her man  In  bo  mancbcrlei  Formen  die  orgaois'  lien  Er- 
scbeiuuugon  zu  vergeistigea  strebte}  anstatt  m«  von 
den  Aitaa  naleiiaUaict  werde»  waiea.  Dfaaer 
censiitz,  «rhon  in  der  arabiscfaen  Zeit  Torbereitet,  kam 
bei  Faracelsus  son  enteoUedeasten  Durehhmeh.  £c 
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für 


w  i  B  »  e  n  s  e  b  a  f  t  1 1  che  K  r  i  t  i  kl 


Mal  1^42; 


1,)  Ifandfiiich  der  homöopathischen  Arinrimit- 
(eilehre  mach  den  gttanumttH  uUeren  uttd  (tu 

Xoael  tn  Leipzig  und  Dr.  CUP.  Trinits. 
2j  Heber  die  Zuläfsigkrit  des  homöopathischen 

Heilverfahrens  oder  unter  tcelchen  BedinguH- 
.  geu  rermögen  geiti$te  .AliUef  öMifl^^. 

nittfk,  '■  ' 

(Forturlianf.) 

,  W'w  ei  nua  schwer  ist  eia  altes  taonc(ies  (je- 
blttde  niM^  8ttt  tu  lefBrirffl*  «od  »odi  sdiwerer 
die  Fuadaiiiente  dotselbcn  umxubauca,  iodein  ilalici  die 
oUeo  Miineni  wie  man  nie  bcrülirt  zusBaiuienzustünen 
drolMDj  aadercrtcits  über  xum  Aufbau  eues  i^eue^ 
daa  Z^aanananwirkau  über  den  Bauplan  einig^f  Kilfta 
und  lüogTre  Zeit  g'cbürt,  als  mau  das  alte  i^auz  ent- 
Jbeliren  kann;  »o  i»t  «a  ouob  iu  der  liepuratur  der  ia()> 
jilsiiiiaohaa  lybranachift  Sbali^b  gegangaa,  iadan^ 
wülircnd  Einige  die  Xotfawcndigkeit  ihres  I'nibaues 
eiusaben  und  die  viilligo  l'ubraucbbarkeit  des  alten 
darzutbun  sieb  beiniUit«u,..sicb  Andere  ia  die  Huinea 
dea  Alten  wieder  fianfiti^n  un  abjEifvart^  bis  da« 
neue  Gebinde  fertip  wlin».  Yiolt"  vurfcii  ho  in  dem 
iiQincr  aai9cflic|(teu  ulteu  Bauwerk  bis  auf  «lea  iieuti* 
gen  Tagt  J>«H>W  aicb  amr  Jiaai.Bohils  «fai  Qp«i.:fM 
DQueni  Material,  w&breud  Andere  dem  Wind  und  Wet- 
ter, aufgesetzt  bleiben  uut  neue  Fundaineate  zu  legen. 
,  ^  var  denn  aUe  aiit  der  Eifceaat^tb  der  ^läft- 
(ri  Ip  der  antiken  Qnüitftlaalelira  nd  dar  ^ufirtdiiMiK 
des  neuen  BcgriiTs  von  orjcaniscbem  Leben  und  dessen 
|kr%(t«8,  z«i«r  dcat  alten  Ufilpriacip:  caqtraria  c^n|;> 
'jibf  ^  TiVdwR^tfa  gegakea,  alm  h«v«r,4«r 
iUkh.  f.'wimmtA.  Mbrn.  /.IMS.  I..B4. 


mediziuiscbq  Lebeoskeini  TöUig  auswaobfea  jkonatii 
kJebten  iliai  fia  alten  ErAaaokalaii  iauner  -naeh  an 

md  man  liat  sich  von  Paracelsus  bis  heut  noch  nich^ 
ganz  davou  liefreicn  können.  Wie  nun  bui  dieser 
MotamorpboKc  der  nicdisinischen  Wissenscbutt  dia 
ctednan  CWeder  dciaelbon  aiaht  immar  in  gtaieMKr- 
migeni  Zusainmenhun^^  mit  dem  Ganzen  vom  Kcini  aus 
^ioh  dutchgehildet)  wäre  in  Bezug  auf  unseren  Zweck 
iMidi  T«n  darPamoelaiaehan  Zeit  her  tn  nntaMnchcn, 
um  dabei  die  alten  ßchalriutücke  ron  den  neuen  Kennen 
gehörig  zu  sondern.  Poracelsns,  in  dein  Drang  einer 
^noape,  die  ans  den  alten  Schuppen  ausbricht  uu4 
diese  ubstöfst  um  ihre  Ulüttar  fiei  anahreiteo  zu  kSa^ 
neu,  kehrte  seine  Thatkraft  zuerst  jir-peii  die  Fulscb* 
iteit  der  aatikea  LehK  .von  den  Qualilutcn  der  krfolfr 
beHpn.  npd  AnnaHriilnnigaa,  uad  nndrta  ddi  in  der 
Pelcuiik  gegen  Hippokrates  und  Galen  Luft;  dana 
atellt  er  seitt'^Beues  organisches  Princip  unfi  undesis^ 
.Vfpi  aian  iku  erst  kennt,  ,verg|iiiglidi  aiauseben  ^  jaip 
«r  b«i  di|M»  gedoppelten,  Arbeit  überall,  wo  ihm  dan 
Alte  stSread  in  den  Weg  tritt,  nm  sich  haut  und  das 
jZerstürt^  wegri^untj  vAbrend  er  dfum  irieder  eine  Zpit 
Jaag  rnUg  nnd  aantg  adbat  fiNttbavt,  «hno  dafa 
ihm  jedoch  sohlieralich  möglich  wird,  ans  den  zerstör- 
ten Uuinen  gänz^cb  frei  hcrvorzawncbsen.  Inihmli^gC 
nnr  der  Keim,  die  Knospe,  des  modemeu  organiscb^ 
Princips,  aber  mit  so  festen  Wurzeln,  da£s  an  dflfn 
Weitenrachsen  kein  Zweifel  blieb.  Was  er,  und 
-naeb  ibn  vaa  Ueiroont,  su  Staude  .brachte  ist  aun  im 
.W^avwIlMicn  Valsindaa.  Znalebat  li«t  Vr- 

lache  der  Kraukktü  nicht  in  den  (ItiiUtiiten^  mvl  dio 
{Symptome  der  Krankheiten  piad|  Zusauuicn- 
aetzuugen  aus  U»aJitäten»  wi«  dia  Allen  glaubten; 
.4fnn-.4ie  Uraaoba  der  Krankheiten  (Wärme,  Kälte 
u.  s.  w.)  sipd  längst  verseliwundeu  und  die  KrHukliclt 
4«uff* iart;  die  äjraiptoae  bfec|ien  immer  von  Meuem 
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S  e  k  r  i  /  t  e  n   ü  b  f  r  E  9  m  S  o  p  a  t  k  $  e.  716 
Wie  der  \Vlat^  nicht  dtrch  Weg»    olneD  Knopf  dieser  Iwiden  glaklMii  IndiWdaalititeB 


aasgeleert  sind 

kdiNB  4M  SflhMM  vergeht»  stf-vei^ehen  also  aaeh 

die  Krauklieiten  aidlt  durch  Aiislepren  i\fr  Qualitäten. 
\i«iüneiir  «atotebw  dn  •  Kraakhciteu  aus  ionecer  Le- 
taknft^AKUlni)  .«hw)b  «rgaiiiaclw  Zmgng  (i^ 
tftldmuib  Befruoiituag )  itn  Körper,  sie  wnclisfn  ^vic 
BUS  Saamca  und  Knospen,  wimeJa  in  Körjter  wie  ia 
ihrem  Boden,  sind  organisch«  Indiridnalititcii  und 
lädem  *«*  d^rek  wrgaHÜcke  Kräfte  und  ThlUi§keiten. 
Ebenso  wenig  wirken  die  Arziiiien  durch  Klomptitnr- 
^naBtfttea;  denn  sie  acutraiisiron  die  Krankheit  niclit 
ltod=1«M«ii  mhA  fle  QnaKnitan  niehl  aiu^  vielMlirlhKt 
fo  ünen  eine  organische  Kcimkrnff.  -n  odiirch  sie  den 
Körper  zu  iadiTidaellem  Tbätigiteitsäursarungea  an- 
•teckcu,  via  durah  greine  Kruft  (Aroma«).  Die 
Wirkungen  dfer  Aiaeoeien  sind  daher  nicht  mit  den  mit 
ihnen  iu  den  Körper  gebrachten  Quuütiiten  identisch 


(simiKa  similibus)  im  Kfirper.  Dus  Gleiche  oderAeha« 
liehe  bezieht  hier  Paracelsus  allein  auf  die,  idccit  ppr- 
Booifiarte,  organisobe  Ipdividaalilät  der  Arznei-  und 
KrM0Mil»4l0aktllMieii^  ir»|ei  vewtmtt  tmh  13m- 

gcnsiifz  constituirt ,  nitmlich  den  Gcg;en8ntz  der  Ge- 
•ttudtteit  g^n  die  Krankheit.  Dia  Arsaeiwirkiingta 
■hd  ihm  nlmlioh  gesund»  RmMmmb  uad  ioden  fie 
so  künstlich  aufgeregte  Gmudheit  sieh  gegen  die 
KmnkInMt  kclirt  wird  letztere  zerstört  Die  TofalitHt 
der  Krankheits  -  wie  dar  Anmeivirkungen  bildet  daher 
•Im  Speele  wanaf  tißh,  dnu  dar  fi^iff  ytm  sf«d> 
fischer  Wirkung  gi-griindct.  Bei  der  Arzneiwirkung 
koanian  nun  noch  zwei  weseatlicbe  lünge  ia  Betraobti 
dra  IXwea  mmI  die  ZaMunauaseltQng,  welohe  in  der 
ultcu  Medizin  eine  bo  grofsc  Rollo  spielten,  dafs  man 
ulles  durch  Grörsc  der  Dosen  und  Mannichfnitickeit 


(nicht  chemisch  in  unserem  Sinn)  sondern  es  sind  or-    der  Zusammensetzung  zu  zwingen  glaubte.  PuraccUua 


(aniadie  Aertonea, 

ibincn  idccllin    ((Ij-nartiisnlifn)  Organismus  darstellen, 
der  gegen  die  Krankheit  ficht  wie  ein  Mann  mit  einem 
ffdnperiK:  SfetüdendenpereoiiiBiirleiltBWeudigcn  Aftt 
ifHdlkraft  der  Natur),  der  künstlich  in  dm  Körj.i  r  t^e- 
bracht  ist ;  so  daT»  der  Arzt  durch  diese  Kunst  als  Magister 
lintHrae  erscheint,  weil  die  Natur  von  selbst  durch  die 
«tflkiäft  nMbt  glriiCfig  "ttm^  Wir  «tltBhn  «w 
tierbei  die  Zwischenbemerkung,  dafs  es  tios  hier  nur 
um  Darstellung  eines  iaktisofaen  histcrieofaeH  Verfa&it- 
ttiUa^'iiiolft  «t  rine  ftrU^dst  PancehiNbea'BjirteaM 
Wlltfliu  thunist.   Wir  nehmen  bei  aller  Anerkennung 
der  grofsuMi  N^'alir^cit,  die  den  treibenden  Keim  bei 
I'uruceUus  bildet,  uicht  an,  dafs  seine  Aussprüche 
'«•fllewNM'iiclitig'  rf*d,  nadern  betrachten  de  «elbst 
'^Olivollkoninipn  rnnviclicU,  ntrlit  Rplfrii  ^  ollcr  Kchciiiba- 
'rer  Widersprüche  und  oft  verfehlt,  was  indessen  ihrem 
mriAhaib  ntf  VenSo^hl«  küaea  Efatng  fhoi.  - 
Abf  dfCEcr  organischen  Lehre  von  der  Krankheits- 
cntstohnng  durch  den  Archftns  und  der  Arzneiwirkung 
als  geheimer  treibender  Kraft  (Arcanum)  beruht  nun 
'aück  dia,  ier  tHOrn  tiOr  eiag€gti^9$tM$t  ISera» 
'pi'e  des  Pararelsvs.     Die  Krankheiten  kOnnen  nicht 
durch  entgegengesetzte  Qualitäten  geheilt  werden,  in 
'Sile'i^^Knratbeit  eo^  veBig  i^-ia  dar  Annei  aiiid  Iheiw 
^njpt  die  Qualitäten  das  Uni'diliohe.    Da  vielmehr 
'sowohl  Krankheit  als  Arzneiwh^kung  indiridadle  or- 
ganische Aktiouen  sind,  so  geschieht  die  Heilung  durch 


ala 

gegcttfrn  Rrcrpte,  cod  empfiehlt  einfache  ArZHtien  in 
JUeine»  Voten.  Der  Grund  lUervon  liegt  in  d^  I^^alsdh^ 
bat  der  aatikan  Eienentarqnalltlteiilehra  nad  b  dar 
TO»  Puracclsus  aufgestellten  organischen  Theorie  der 
Aratnciwirkung.  Die  Zusiiuiuieiisetzung  der  Mcdi- 
camento  bcmht  auf  der  Vorstellung  der  Zusammen» 
MtHiBg  der  Kraakhahaa  durah  «direr«  QkntinitaD,  die 

rxla  Krankheitsursachen  in  dm  Kiirpcr  dringen,  und 
der  eutsprecbenden  Zosammeasetznug  von  Arueiqaa* 
Hilten  tun-  die  Kraakbeitiqaalllllm  Anaittah  sa  nea» 
tralisiren  und  aunzulccren.  Da  aOB  obsr  dia  Kranke 
heiteu  nicht  aus  Qualitäten  zU8ummen?:e8etzt  sondern 
individuelle  organische  Aktionen  und  die  Arsneiwiiw 
kungcn  ebeoao  kdmattige  EotwhsIMaagaa  rind,  m  ge- 
hen beide  oat  adien  ehi fachen  Prinrip  hervor;  da- 
her darf  mm  Mar  <Mj/^cA«  Artneie»  verordnen.  Ein 
gemengter  Brei'vaa  Anasi«!  Tetffrbt  dfa  Getaadheit, 
-wie  viele  Väter  dus  Kind  verderben,  sagt  Paraoelsus. 

Aehnlich  ist  es  mit  den  Dosen.  Die  Gr5fse  einer 
Krankheit  ist  nicht  ron  der  Gröfso  der  ^alit&ten  son» 
d^  vaa-iav  Kiaft  der  atgaaiacheii  Eaftwiekalnaji^  ab- 
hängig, und  die  Anuciwirkung  brstrlit  nnrh  nielit  in 
ohemisoher  Quaiit&t>  eondern  in  organischer  Kruft} 
wie  iMbb  Bwa  den  Meiutcs'  Baaaiao  dfo  grtihten  Bftuaiia 
Bufwadisen,  und  hinwiederum  grofse  Saanieu  oft  nur 
kleine  Pflanzen  Lililrn.  Die  Anneiwirkung  ist  einer 
Anstekttug  fihnlich  und  wie  uiou  tuit  wenig  Zunder 

.•it.:-.: 
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eioeitgMjiMii  tiohiUob  iaßnui<L«fl(ftt}  m  bringt  aaoh  eine 

TW)  indain  die  Kraft  lich  durah  orgauischea  ^V'Boh8• 
thum  itetgart  ^tonitrt).  Paraoelsua  bedient  sich  um 
die*os  BD  TcruMhattUdben  allerband  mehr  oder  Teai- 
flH  traflStadar  Vag|iMi>,  «n  aain  Prtmip,  daß  ma» 
4Mr  kltmt  Daten  v»u  ArzHeten  irebrn  dürfe,  zu  lie- 
MahliMtfla..  Er  kfimpft  aufs  Ueftigiite  gegen  die  Uai- 
ImMm  nAar  Jan  AaBrtaa»  nät  gnbcft  Da«M  uai 
laogeu  Reoepteo  die  Kranken  quälen  und  tüdteo. 

B«*or  vir  aun  zu  einer  niberea  BMraobttug  der 
SteUung  der  HomSopatbie  aar  Pawwalwiaheil  irle  nr 
neaeren  Medizin  übergeben,  erlauben  wir  uns  in  einem 
R&ckbliok  auf  die  gegebenen  Dartlellungen  dee  Unter« 
aohiedea  der  antiken  und  der  Paraceiaiiobeu  Medizin 
■BT  aoflh  d|B  AttfiMfkMadielk  gWM  datmif  «t  rieh, 
ten,  dafs  in  der  antiken  Medizin  die  qualitative  Thci> 
rie  der  AranetwirkiinBan  eine  aotbweudige  Folge  der 
•l»enao  ^nalitativaa  Tlieori«  der  KnukhaHimi  ht,  nid 
dafe  ebenso  notliwendig  bei  Puracclsuii  die  dynamisch- 
organisobe  Tlicorie  der  Arzneiwirkuugen  mit  der  dy- 
Bant8eh*orgauiscbeu  Tbeorie  der  Krankheiten  zusabh 
■iwhfcigt  M  dufeab»  dUr  Mdm  Dmgas  ntarir  dbr 

Arzneiteirkung  und  Theorie  der  Krankkeiten  in  beiden 
Stfitmem  em  tmttrimmUckei  wgottücke»  Gans«  M- 
d«n,  «ad.  ia  ^^ahiMt  di«  AmaiirirkungaleliraB  ofaM 

dia  «Btspceohenden  Patbologiecn  beider  undenkbar 

oder  widprsinnig  enscheinen  müssen.  In  der  alten  Me- 
dizin gehört  die  qualitative  Pathologie  notbwemlig  mit 

bei  Paracelsus  ist  die  Genesis  der  Krankheiten  durch 
den  Arobius,  die  oi;gauaeh«  Keimkraft  'und  Wirkung 
der  Arkaneu,  deran  ESafnoUiclt  und  klme  Dosen  nicht 
^NM  «iaander  au  trooncu.  Beide  mediziniscbe  Systeme, 

das  antike  wie  das  l'ariicelsiHche.  siml  d;tber  nicht  in 
ihren  empiritoben  Liuzelobeitcu  autzutusseu  und  daraus 

bang  aller  ihrer  Glieder  durch  die  zu  Grunde  liegen- 
de Principieik  .  ^iur  «eaa  sie.  so  aut'geiasst  werden, 
knn  Uv  Stadfan  -findiAriagiad  fttr  das  T«tatindailfa 
«Dd  de«  Werth  der  neueren  medizinlscben  Syettnitc 
Verden.  Wir  glauben  einige»  Gewicht  darriuf  \i'ffCH 
au  mttiaeu,  data  durch  uns  diese  Autiassungsneise  in 
dar  Sflbiift  ttar  dleUcdiib  daa  Pfenoelau  went  gb- 
gabmuddadurcb  die  nntUrÜchc  Stellung  des  Puracel- 
WliiiwiBMCilmiin  lim  Sjratem  via  aaob  dieStellung  dea 


r  HomSopathie.  718 
Paeaoelaiscben  aar  Hoiafiopathie  deotlicfaar  gflwatdeDj 

dbHMB  bal  ällv  «npfaiNbMKamMlb  daa  Fte^MM 

früher  dennoch  nicht  erkannt  hatte.  Zwar  aind  frBhar 
nnd  später  mehrere  Schriften  Aber  Paraoelsoa  and 
T.  IlelmoBt  ersehieneo,  zum  Theil  sc^at^in  der  Formt 
wie  wir  den  Inhalt  der  Paracolaiaohaa  liflhra  aaoll 
den  neueren  Zweigen  der  Medicin  geordnet  haben,  in- 
deMen  seheo  wir,  dafs  man  vielfältig  das  treibend^ 
Priaoip  Tevkaant  «od  aioh  danit  bagniigt  bat  dea  Fb- 
racelsus  einen  Reformator  zu  Douneu,  ohne  darauf  eiu- 
augehen,  worin  die  Reformation  bestehe  und  welche 
Frilehte  sie  getragen.  Einige  haben  aogar  den  Kern 
der  Sache  so  wenig  eingesehen,  dab  sie  dia  Fkmoal» 
siscbe  Lehre  wieder  auf  die  antike  T.clirc  der  Harmo- 
nie des  Mikrokosqus  und  Makrokosukus  durch  dasge- 
leinsame  Prinaip  dar  QaalitUaa  b^en  «wMcilbtca 
wollen,  was  dem  Paracelsus  wenig  zur  Ehre  goroiclicn 
würda^  indem  eban  in  dem  Gegensatz  beider  die  gafua 
virkaaB«  Kraft  admr  Hedioia.  ba irdit,  von  dem 
sammeohung  mit  der  UomKopatbie.  md  der  neaeipft 
Medicin  wir  numebr  oeob  BeflbMMobalk  an  febeB.ve»; 
suchen  wollen. 

Dia  HamBopatUe»  «ia  aie  ei^  aalbat  kipA  ||ebt, 
vcriüugiict  ihren  biütoriiicbea  Ursprung  gans  und  gar 
und  giebt  sich  als  oiue  neue  OrjjginaUehre  au  arkpOr 
aen,  die  Jetzt  erst  gegen  die.  atjta.HadijBin  auftreten 
aolL  Ihr  Prindps  Similia  Similibna  zu  knrineo'  wiBd 
als  eine  Art  OfTenbarang  dargestellt,  welches  sioh 
nur  durch  die  Brfahruog  bewahrbaUau  soll,  dafs  aiia 
AtanoiBB  Knakbeitea  faa/KVriier  erveoffeB»  lariabe 
iihiilit  he  vou  selbst  entstandene  Kranfihciton  im  Kör- 
per zu  h^iljen  fiUiig  sein  agUcttf,  wobei  aber  einfache  * 
Anneien  in  klelaan  Dosen  aoChireodig  sind,  indem  die 
Wirkungen  der  Arzneien  durch  Prikparation  (Schüt- 
teln und  Heibeu)  sich  pofcnzireii.  Nebenboi  aber  lüfst 
sich  Uahnemano,  dem  Paracelsus  lolgend,  ,auob. auf  eine 
PeleiBifc  gas«!  die  ujOkm  und  die  dar  mlikea  Madb> 
sin  folgende  neuere  Medizin  ein,  wolvei  er  mit  den- 
adben  Gründen  wie  Paraoaiaus  behauptet,  dafs  die 
Aranalwirkungeo  nicht  kOblend,  erwirmand,  ersehlafi 
fend,  verdichtend,  iiufliitjeud  u.  s.  W.  Wifpi,  sondom 
dafs  sie  eine  dynamische  Wirkung  von  organischen 
AiTeclioneii  hervorbringen  und.  es  auf  di^  Beobachtung 
dkaer  AleetloaeB  nnd  Bnpfiodmigea  baaenden  an« 
komme,  weil  dicfs  die  wnlirc  Wirkung  sei.  Diese 
Lehre  tou  der  Arzneiwirkuog  und  deren  Vergleicbung 
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Homöopathie,  rorkehrt  Iwbe.   Die  Fotnttirwtg  dar 
Aertwn^'pafUMbMNedhEki;  diegaMeMednfntotileae  .  Anto«ikiift«  W  Us  «n  LtolMilNlien  yrmJMmmmm 

Art  T<>b  Araneiniittellchre,  ein«  weitere  Theorie  de« 
gesunden  tim!  knmken  Lebens  ist  nidit  nötliij!;,  die 
Kraukheit  wird  ohne  weitere«  im  Sinne  der  Alten  Hinein 
Compln  BfHiHwai  aagaMli««,  und  <iie  fadM> 
iIiTülitHt  der  Krankheit  sowohl  als  auch  deren  b««tlliMnlB 
mit  Namen  belegte  Fonneu  kurzweg  geleugnet. 

Habiemn  iMt  4I»  Aente  ^nroh  kuigc  ge- 
tfm^A^  dlTs  er  Mine  hiatoriscli«  Qtielle  nicht  nannte, 
sondern  steh  auf  «eine  Eingehung  und  hiorsc  Knipirie 
berief.  Dar»  «o  lange  Zeit  darüber  vcrtlossen  ist,  ohne 
dah  nau'  inm  nai— g  Hft  tax  Pamedi iachM 
Bledizin erkannt  fantte,  lag  darin,  dafs  man  den  Parn- 
ooUua  aeUist,  bei  seiner  mjatiaohea  Fona  und  oft  duuk« 
kr  AvadnielniMiBe,  gans  verinnal  mi  Hm  ftv  etnaa 
»eben  Chemiker  gdadraDf  das  «IgentKelw  Princip  sei- 
her  Handlungsweise  also  ganx  aurser  ROnksiolit  ire- 
lessen  hatte.  Die  Waffen  also,  womit  ni.-iu  die  ilomü». 
^•tUe  MtinfAe,  «wito  gegen  die  ittbere  Fonn  il>> 

fcr  SW/e  Tiiiil  fiTPH  (lip  t-iitiiiriscJic  njchlipkpit  ihrer 
Behauptungen  gerichtet,  wahrend  man  den  historischen 
Itcn  ler  8a«lie  gar  aMt  angefehl  bat.  "W»  haben 
kteita  gesehen,  dafe  ein  em|iiriaober  Streit  darum,  ob 
elfl  Mittel  in  dieser  oder  jener  Krankheit  geholfen 
habe  oder  niditj  in  der  IlomSopatbie  so  gut  als  in 
der  Meditin  flbcrhaoft  aar  u  unendliebem  Wirrwarr 
fiihrf,  der  »"ilierall  krittp  siclicrp  Kntsfliriiliintr  mliifsf, 
wenn  nicht  vernünftige  Grundsätze,  die  man  aber  in  de^ 
IlMM«|iadiie  IMMI  «hwehrte,  m  HMfe  Ii« 
Man  hätte  sieh  ohne  Rücksicht  auf  die  Paraeelsisebe 
Blediaio  mit  ^er  HonSopathie  gar  nicht  einlassen  sol- 
len ,  denn  nur  hierbei  konnte  sich  aeigen,  dar«  man  es 
nit  dem,  freilidi  gaox  inir«v«tetaadcncn,  Faiaeelai» 
echfii  Hellprincip:  sinillia  «inilibus  curentiir  zu  tbtin 
hebe.  Dabei  hätte  man  dann  sogleich  auch  den  theo- 
MllÄefaea  DM|fraag  dieaee  Priaeipee  aae  der  faraebl* 
siücbon  Pathologie  ^fahren  uad  S^gleieh  gesehen,  wie 
Uabncinann,  ebne  sich  dartilH'r  zu  rechtfertigen,  das 
Princip  falsch  angewendet  und  durcbgeiiihrt  und  nur 
«mpiriech  dl»  Meiaea  Dasaa  and  elaMtan  Famen  dee 

l'arncolsus  rt'proiiucirt,  aljcr  dir  Pnrarclsischc  iresunde 
Arznetreactioo  in  Arzocikraukbeit,  die  Uomöobiotik  in 


mirsverstanden  nnd  entstellt,  indem  ihm  das  durch 
Reiben  uuil  .Srliüftcln  hei  Zerthcilung  der  Arzneiai  im, 
Mörser  geschehen  soll,  wss  bei  Paraeeisus  nnr  als 
EniKiadang  ehier  •  grefiMi  •Lehanafunn»  dM  dto 
Heaetionen  de»  feiendi^en  Körpers  ccircu  die  Arzaei 
geschieht,  uod  TeraäaftigMrweiae  auch  «o,  aber  niofat 
änderst  geeehehen  haan.  •  Nar  AherghnAeandie 
verstandene  Pfiracrlslschc  Mystik  konnte  lu  so 
führen,  und  in  der  That  tritt  ein  gewisser  Funatismus 
an  die  Stelle  maageladcr  vernünftiger  Principicn  ia 
der  HamSepalhia.  In  der  fetfcehrten  Weiee^  wie  ab 
von  Ilahnemann  vorfretrngen  vrordcti ,  hiit  man  also 
hier  eine  Sache  sich  lu  bestreiten  bemüht,  der  eine 
der  grifataa  Wahiheifea  b  der  wedenea  MedUn  *a 
<Jrunde  liegt  und  so  gewissermafsen  die  Kräfte  im  Ge- 
fecht mit  Gespenstern  aufgeopfert.   Dafs  ^un  ab« 
Hahnemann  aus  dem  Paracelsischea  System  nur  daa 
aiiferewiandene  and  entatdite  Heilpriaaq»  OBqwnedb 
heraustrorissen ,  nbor  die  Grundlage  des  Ganzen,  die 
djrnamiscii-orgaaische  Physiologie  und  Pathologie,  gaas 
'weggdaaaea  and  laleb  TcriMmmettet  Glied  aatar  deai 
Namen  der  Homöopathie  verbreitet  bnt,  ist  man  gar 
nicht  gewahr  geworden  und  somit  ist  die  Kritik  der  lio. 
möopatbie  wie  die  Homöopathie  selbst  ein  bodenlose« 
Heramlliiiehi  ie  einen  trttben  Eleaieale  gawfeeai 
aus  dem  nichts  Fruchtbares  hat  crspriefsen  können, 
so  dafs  es  beim  persöulichoa  Ereifern  «od  den  Aus- 
▼•a  Aaeiditea  and  den  (Hiahen  indivMnaBer 
Ueberzeugungen  bat  bleiben  müssen. 

Hatte  nwu  weiter  gefunden,  dafs  die  Homöopathie^ 
obgleicfa  sie  nur  eine  Arsneimittellehre  ist,  dennook 


Krankheiten  aus  einzelnen  nieht  aothwendig  zusatn- 
Dienbingeaden  Symptomen  huldigt,  ja  sogar  in  Uer 
spitercn  -Aaaahne  von  paoriNbeor  Schürft n,  dl 

Krankheiten  zu  Grunde  liegen  sollso,  eich  voUstii 
in  die  antike  Pathologie  zurückgeworfen  hat,  aho  im 
UintergruiuU  dat  DüpuratetUf  »ümüei  die  taracei- 


waren  die  Hauptelemente  zur  vissenschaWkhaB 
digung  dieser  Lehre  gegeben  gewesen. 
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i;  ffmMuA  der  kmmhpMtekem  Anmimätd- 
Uun  maek  dmgnmmmtm  ät^rtü  tmä  iü  mtf 

•  ÜB  mtmite  Zeit  ktrah  genau  ret  idirten  Rei- 
fen u.  s.  ir.  bearbeitet  ton  Dr.  Alphoiu  Aoaek 

in  Leipzig  und  Dr.  C.  F,  Trinks. 
2j  Leber  die  Zula/sigkeit  det  AomöopatAücAen 
Mt^Mifokremt  ÖJtr  unttr  welektm  Beiutgim 
gen  termögen  getcisse  MäMSimlieke  Betchtter- 
deHy  alt  sie  bei  Gesunden  erzeugen,  Krattihet- 
U»  *u  heileni  c.  Dr.  H'Hh,  UarnitcA. 

(KiirtMtiuoif.) 

Die  Keokhci^  mit  welcher  die  Homüopatbie  diekraft- 
audrSelt«  dn  Panuielra«  doreh  SoknAbnigMi  gegam  die 

sogenannte  ultc  Medizin  niicbiiliiiit,  hätte  niun  dnnn  so* 
fort  aus  ihren  Quellen  gegen  sie  selbst  kehren  können, 
tun  sie  mit  ihren  eigenen  Waffen  tu  seUagen.  Wui  lieft 
man  aber  anstatt  dessen  getbun?  Man  bat  in  der  IIa» 
■ieberbeit,  wus  mit  dem  zuilrinclichen  Gast  zu  macbeo 
■ei)  ihn  weder  scblugcD  können  noch  abzuweisen  den 
VMk  gMbitt  «Dd  aMtalt  de«  bomHoiMilUeelieiiFUlebt. 
liug  in  täcioe  Porucelsiischc  Ilfiiiialh  zurückzuscliickcn, 
hat  man  Toa  mehreren  6citea  den  Auaw^  gesucht, 
ihn  al«  eine  ayaaifiiche  Hdlmetliode  ia  die  Medidn  auf» 
zunehmen.  Hafdand  und  Kopp  haben  sich  den  Dank 
der  Ilooiöopathen  selbst  dadurch  niflit  verdient,  die 
•iob  als  seibststiiudige  Streiter  gegen  vineu  scheinbar 
mlebtigen  Feind  viel  beaeer  hefindea.  Eine  epeniiiobe 
Ilcilinetlioilc  war  jii  seit  l'aracolsus  und  der  arutiisc  LoD 
Zeit  in  der  Me<iizia}  woKU  hatte  uwn  nöthig,  jet>t 
«tat  die  Homöopathie  ala  aeleb«  aufsaaebmeB?  Aade« 
letarits  ii>t  von  uns  in  der  Hoinöobiotik  gezeigt  wor- 
den und  sreht  auch  aus  dem  hi»T  DHrsjestellten  licrvor, 
üalü  die  Uomöopatbie  alle  i^peziea  vou  KraakUcitcu 
leugnet  und  ea  ala  eine  Satyie  eraobefal^  eine 
Heilmethode  ohne  Krankbeitsgpczies 
MM.  /.  wiMfMcA.  KriHk.  J.  1842.  I.  B4. 


■aaate  peoriaehe  Sebirfen  sn  gebfavolMil  Die  HomCe* 

pathie  niinint  zwar  selbst  den  Anschein  einer  spezifi- 
sehen  Methode  an,  auch  ist  sie  ein  monströses  Stück 
aas  der  Paracelaischen  spezifischen  Nedisin;  allein 
wem  tollte  sich  die  Medizin  verunstaltete  Glieder  an- 
setzen, während  sie  seihst  die  Kraft  hnt,  sie  wohljfo- 
■taltet  aus  sich  selbst  zu  bilden,  wozu  sollte  sie  qua- 
muHM  Kiankbeitaateffe,  wie  peetiaebe  SdObHan,  de>- 
nen  verofinftigerweise  nur  die  antiken  ausleerenden 
und  qualitativen  Arzneien  entsprechen,  aller  Vernunft 
zum  Spott  mit  bomfiopatbisch-potenzirten  spezifitekeM 
aberglüubischen  Mitteln  kurircn  wollen  1  Dieses  Vor> 
hältiiifs  ist  noch  u&bcr  zu  LetracLtcii.    ^lan  hnt  früher 
schon  der  Homöopathie  vorgeworfen,  dals  sie  ih- 
lem  urepriagliehen  Piiadp,  keine  Ktnabbeitanfaa* 
eben  anzuerkcniicu,  zuwider  nuinnclir  (lennodi  die  pso- 
liachen  Schärfen  als  Krankheitsursachen  annehme.  ln> 
daaaen  blnnl»  da  adeher  Wlderepnidi  im  .Eiaieiaea 
wohl  vedwndcB  wtbtf  ehae  daa  System  im  Ganzen  auf« 
zuheben.  wenn  es  sonst  in  der  A'atur  bcgrüiiifet  wure. 
In  der  Tfaat  ist  das  Ableugnen  der  Krankbcitsursavhcn 
doht  daa  Weeeotliebe  der  lIoarileiHithie,  aenden  iBaa 
liegt  darin,  dafa  die  Ileilinittel  nicht  nrj^cn  ilie  Krank* 
beitou^obe,  sondern  gegen  die  Sjrmptome  der  kranke 
iidt  gedditet  aefn  aellen ;  aad  darin  Nagt  eben  daa 
WidemntUrlicbe,  dufs  nun  Habneniann  in  der  AnaalnM 
von  psorisclicu  Schürfen  seine  dynainisclie  S>  uiptomen- 
lebre  nuigicbt  und  mit  rein  dyuuuiiBcb  wirkenden  spe> 
«iBaabea  Atnueiea  gegen  qnaÜlative  materielle  Kra^k* 
beitaursachen  zu  Felde  zieht  und  dafs  hierdurch  gerade 
dasPrincipt  similia  siniilibus  zu  kurircn  zerstört  wird, 
indem  die  bloilwn  Emptiudunga-S/mptouie,  wdcbe 
nach  ihm  die  Arzneien  nur  hervorbringen,  in  keinem 
Stück  den  qualitatitcii  ptsurischen  Schärfen  äbtdicb 
sind,  auch  noch  viel  weniger  die  arzntilickeH  G^'ükie 
WKd  Am^da^f«»  tW  ^  peerAekem  JMigfSw  tt^ 
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Stellungen  von  djnamlschen  ArzncisjmptoiQen  (Gefiili- 
len  uud  Empfioduagen)  mit  qualitativea  materiellen 
pBoriieheo  Behirfitii  »M  weder  res  der  enpiriteheB 
HeaiCepathic  selbst,  iiooh  voa  dem  Staudpuiictc  dor 
■ogenaanten  Alloputbio  «u«  xu  veratelien  und  zii  bcur- 
tbeilen,  sondern  allein  von  dem  historischen  Ursprung 
aM(  dea  llehniMim  Terleqgiict.  Wir  haben  nun  go- 
selicn,  ilafs  die  ganze  ITomüopatbic  nichts  anderes  ist 
als  ein  Gemenge  von  entstellter  Paracelsischcr  Tbera* 
pie  und  AnaehririnugBlekn  mit  der  aotikeii  Pathele> 
gis,  nach  der  die  Krankheiten  aus  Sjmptoinencomplcxen 
TOR  Qualitäten  bestehen.  Da  nun  schon  ursprünglich 
lolobe  entgegengesetzte  Zueammenstelluagen  gcuiucht 
«erden,  so  kann  etniebtbefrendeii,  «eniidiaa  in  dem- 
eelben  Geiste  fortgesetzt  wird,  und  die  psorittchon 
Schärfen  maobea  in  der  That  die  Homöopathie  nicht 
«ehr  Bteh  «Iderepreehnd,  ab  eie  an  eieh  aehciB  er> 
apifinglich  war.  DaTs  man  solche  Widcrsjirüohe  bloTs 
MpitiT  aufzeigt,  ntttat  aebr  wenig,  wenn  man  nicht 
mit  positiven  Waffen  ia  das  innere  Getriebe  und  zu 
dem  Ursprung  aus  dorn  alles  quillt,  vordringen  kann ; 
damit  sich  die  Widersprüche  aiinöseu.  Diese  Aiiflö- 
■ung  ist  nun  bei  dem  gegenwirtigen  Punut  dadurch 
gegebea,  dalb  man  claalelit,  wie  sdioa  arapriagUoli 
Hahncniann  so  innerlich  entgegengesetzte  Dinge,  wie 
die  antike  Pathelogie  und  die  ParuceUischo  Praxis 
isaiplriaeb  odt  daander  verbunden  hat,  ohne  die  ganz 
aatgageogaeetzten  wissenaohaftlielieB  Grnaddktee  za 
kennen ,  worauf  hciilc  lieruhrn.  Hat  man  dieses  im 
Auge,  so  leuchtet  sogleich  das  Unratbsainc  ein,  die 
Hoaitopatliie  iai  Ctaaua  als  spezifieehe  Hdiaietboda 
In  die  Medizin  aufzunehmen ;  uud  zwar  KU  doppelten 
Crflndeu.  Jedermann  weifs,  dals  er  aus  erster- Hand 
Tortheilbafler  kauft,  als  aus  zweiter  und  dritter.  Ab 
der  Henf  opatbia  aber  bitta  nan  mir  «iaa  ▼crftbehta 
>Vaare  aus  zweiter  um!  dritter  Hand,  die  an  der  Quelle 
bei  Puracelsus  und  van  lleloiont  also  jedeufalla  rein 
ttad  woblfeilar  sv  babeo  iit,  als  aas  derRrnntopathie, 
bei  der  man  alle  verderbten  Anhängsel  mit  kaufen  soll. 
Nichtsdestoweniger  aber  hfiite  die  IMcdizin  durch  die 
Uomdopathie  veranlafst  werden  sollen,  in  sich  die  orga- 
wbefta  Arsadwirkaogilebm  aumtbOdea.  Sie  RomSo* 
pitthio  ist  darum  inunar  Biehr  uusgewarh-sen,  ^wil  uhmi 
ihr  nicht  wisscnsehaftÜefa  entgegontreteu  uud  beweisen 
iMule^  dtitb  das  too  Ihr  aageBoamMae  aisanisehe  BeO» 
frindp  hl  ssiner  aaMrliehaa  Wahihsit  schsn  ia  der 
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Medizin  enthalten  sei;  well  die  Medizin  ihre  eigene 
organische  Lutwickelung  verleugnet.  Die  Uomfiopa» 
Ihia  iet  aiebt  sowohl  Ibcrhaaft  faheh»  ab  aia  iUsoh 
verstandenes  wisseDSohafUisiMa  Primips  daa  moa  aioht 

ausgebildet  hat. 

Durch  die  l'batsache,  dafs  trotz  des  hier  Darge> 
stelltee  die  Medizm  dem  Treiban  der  HoBiopafliie 
keine  Grenzen  hat  setzen  kfinnen,  sich  sogar  ohne 
gründliche  «issenschaitlichc  Würdigung  in  eine  Art 
Toa  CapitalatioB  aiit  ihr  siagslBsssa  hat,  Bnrs  msa 
doch  SU  Betrachtungen  Ober  den  Zustand  der  Medtzin 
veranlafst  wsrdea,  der  so  etwas  begegnen  konnte. 
Uätte  in  der  Tbst  die  medizinische  Wissenschaft  alle 
in  üir  liegenden  Keime  kräftig  entwickelt  oad  alb 
abgestorbenen  Schalen  früherer  Entwickeluugspcriodca 
zur  rechten  Zeit  abgeworfen,  um  die  juageo  Triebe 
vor  Erstiekuag  in  diessa  sa  sebfltaee,  so  uBftta  sie 
frisch  and  mächtig  über  alles  Unkraut  fortwacbsen 
und  dieses  dureb  ihren  Scbattea  verdorren  machen. 
Durch  den  Wettstreit  ia  der  Eiilwickelung  ihrer  eige- 
nen Zweige  müfate  sie  aacb  allen  Seiten  und  Riehtna« 
cen  gleichnuifsic^  sich  haben  entwickeln  können,  so 
dafs  in  einem  Kampf  mit  einem  zwitterhaften  Nebea- 
bahbr,  alla  Tbeilo  f&r  daa  Oaaae  nod  dtt  Gaasa  ftr 
die  Tbeile  stehend,  sie  nicht  nur  Jeden  Sturm  abwsh» 
ren,  sondern  auch  allen  aur  mSglicben  Anforderungen 
Biflfste  Genüge  leistea  kflnnen,  um  selbst  den  Schein 
eiaas  voa  ihr  aioht  zu  befriedigenden  BeddrfiiiBsea  ab« 
zuwenden.  Denn  man  sieht  leicht  ein,  dafs  es  in  dem 
Streit  mit  der  Homöopathie  nicht  blofs  darauf  ankSmm^ 
diese  la  wldetlegen,  soadern  salbst  aaeh  das  sa  ki> 
sten,  was  mau  von  jener  erwartet.  Inzwiadiea  zeigt 
sich  nicht  blofs  der  Homöopathie  gegenüber,  sondern 
aacb  ia  dem  Verhilltnifs  ihrer  eigenen  inneren  GUede» 
rang  siae  gewisse  Kraftlosigkeit  und  Ohnmaelit  In  der 
Medizin,  welche  beweist,  dafs  ihr  Lebenssaft  nicht  so 
frisch  durch  olle  Adern  fliefst,  als  er  in  regelmäfsig 
feitsehreiteeder  Veijflngvng  tMsea  artfbta;  nad  dalh 
in  der  That  allerhand  kranke  Seiten  und  wunde  Stel« 
Icn  an  ihr  sind,  die  die  höchste  Aeufserung  einer  ge- 
sunden Lebenskraft  nicht  erlauben.  Sicht  man  sicä 
•■her  aaeh  diesaia  Znstaadie  üb,  sa  fcaaa  es  aicbt 
entgehen,  dafs  wunderlich  genug,  was  Paracelsus 
schon  gegen  tUe  antike  JUedäin^  bis  zur  Verwunde- 
rung Wahree  aassprach,  beut  noch  bi  vldea  fitflekm 
ftgm      maitrmt  Medisät  aalbat  ffitßg  iet,  mi  dalb 
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in  der  That  Hahnemaan,  indem  er,  wenn  giricli  fast  worden,              das  organische  Elcai«at  der  Arsaei« 

bewuratloa,  dieses  deai  PoraoeUiM  Mobsjjiroelit  man-  uuUellelire  iiu  UUiDiaiviniM  vvnMtdert.    AHtatfc  ii» 

flfcen  faulen  Fleek  trdTea  nwrete,  den  mm  auralnilcB  j^raoflliiMibe  Amuieilalff«  d«n  Zwecken  der  WiM«i»> 

immtK  noch  lieine  Anatalten  {gemacht.   Eine  Bleoge  adiaft  geDäfs  aasMbildeu,sohwärMit  man  filr  die  Idas 

abgestorbeuer  Dinge,  dorm  Nichtigküit  cum  Tiieil  so-  cheiniscli  zu  Terdnuen,  obemisch  Lymphe  und  Blut  zu 

gar  längst  erwieaen  iat,  scfaleppt  sich  in  deo  moder-  bilden,  zu  sobwitseu ;  varum  niobt  auch  ofaeniaoh  Juou« 

um  LabNB  tauMv  nocft  nit  feit  wd  M  dw  wu  Walt  so  briogM.    Dar  €^  dar  mgßaMm 

Entwiekelung  hinderlich;  ja,  was  noch  viel  «clilininier  Erregung  in  den  rcrscbiedenen  Funktionen  durch  Arx- 

ist,  eine  Menge  von  todten  eheinisobeia  Material^  daa  neiwirkaaig  iat  Alst  f  ar  nicht  beachtet  i  man  begoflgt 

xuui  6ftera  von  der  Medisin  sebon  ausgaworfen  ww>  «ob  aut  aUgemeinatt  Fannalitltra  ttb«r  ohamiicbe  AW 

immer  von  Neuem  wieder  bineingesddeppt  terationen  und  physikalisches  Üurchtchwitzoo,  als 

und  die  organische  Eutwickelung  dadurch  behindert,  kein  Leben  in  den  Organen  des  lebendigen  Menscbea 

E»  iat  uawüreuliob,  dafa  wir  um  von  der  HonSopatbia  oxistirte,  und  oomf »nirt  JUcep ta  aaoU  der  Galeuisebeo 

diea  «Mk  aagan  laaaak,  vd  Moh  mwrfreolicher,  daft  Caapaailiaaafani  dar  Qwüitit«,  vabei  dau  dar 

M  Aante  giebt,  dir  in  ihrem  Amtsetfer  so  etwas  go-  Streit  darum,  oli  dio  compoolrtcn  StafTe  sich  obeuiisuli 

g«a  die  Homoopatbie  noch  vertbeidigen ;  ja  Andera,  aersattea  dürfen  oder  nicht,  mit  viel  ernsterer  Miena 

die  beut  noch  vom  Standpuncte  der  Hippokratiaebfla  gafllhrt  wird  ala.dia  Zergliedarang  der  beabsiobtigtas 

Madiatal  gagaa  die  Homöopathie  glauben  zu  Felde  sie*  organischen. Iteaktiaaan»  -r 

Iien  zu  liünn«**!!  Kinc  Guscliicbte,  die  den  Geist  der  Das  mensoblicbe  Leben,  was  nur  im  Kampf  g0- 

Kortscbritte  der  modernen  Medizin  nicht  beaaer  er-  gen  den  Cbemiamus  sieb  lebendig  crbult)  und  durqii 

kMNrt^  iit  daa  JKamana  aiabt  vatdi;  «ad  daoh  «trdea  die  Gewalt  deaaeUaa  atirbk  uad  varfiiait,  will  aiaa  oh«» 

■mit  van  solchen  Versuchen  fiberflutbet    Bleiben  wir  misch  kuriren  und  wieder  gcüuad  machen !   Das  orgor 

allein  bei  dem  stehen,  was  die  Homfiopatben  dam  Pa<  uisoba  Bild  der  Anaeiwirkuog  im  Ganzen ,  das  Zu* 

raoelsns  gegea  die  Medixia  nachsprechen,  so  ist  adiaa  aaramangehSrea  allar  Labeaaerreguugeu  su  der  Eiu* 

gaaug  darin,  wus  nie  wird  abgew  iesen  werden  können,  beit  des  arzueilicbon  Keims,  vanassie  «ob  aatwiokab, 

Duhin  gehören  besonders  die  Vorwürfe  gegen  die  ^lu-  fehlt  in  der  Muteric  inedica  gnuz,  ungeachtet  der  hi- 

teria  medioa,  die  Lehre  von  den  Wirkungen  der  Ars-  atorisobea  Kcantuilis  eiuzeiuer  dabin  gebdrigar  Ersobci- 

aelea  aad  d«i  AwaaMbnaeai  aad  die  Boaritopattie  aaagea.  Dieaer  Zaotaad  aiaar  a»  wiehHgmi  «edWri- 

kaun  dazu  dienen,  die  Augen  der  Medizin  in  diesem  scheu  ^Vi»sen8cba^,  di«  den  Mittelpunkt  dea  gansea 

liotracbt  auf  sich  selbst  zu  Hellten.  Aller  organischen  fimtlicheu  Thuns  and  Treibens  bildet,  verdient  grofsa 

Eatwiokelung  der  Medisin  seit  300  Jahren  zum  Trotz,  Beachtung  uud  aiaa  dnrcligreifendo  Kuform  tbut  hier 

bk  fie  Materiu  medioa  neeb  ioiiaar  fiut  oiae  blofae  Notb,  während  das  der  modcruoii  orgauisofaea  Elntwilb- 

chemisclie  Quulitutcnlebre;  undmanglaabt  fal  der  Che-  keluni;  di-r  Medizin  entsprechende  Prindp  der  Arznei- 

mie  jetzt  wie  zur  alohiniatiaobea  Zeit,  aoflb  den  org»^  Wirkung  wcuiigleich  in  entstellter  Gestalt  daob  ia  dar 

■inahaa  Stda  dar  Waiaaa  la  fladaa.  Wir  babaa  fM-  Tbat  ia  dar  Hoatfaiiatbia  lortlaM. 

li«h  auch  pharmacodynamisdie  Werkei,  abar.Uafr  von  Dazu  Lonmit  nun,  dafs  daa  aatiba  Koipriaiiltt 

etnpirlscb  -  therapeutischen  Gesiobtspunoten  aus  ohne  contraria  coutrariis  curantur  slob  wenn  auch  mehr 

llückaiobt  auf  die  Bedeutung  der  obemisch eu  Natur  dar  atUlachwci(^eud  immer  noch  ia  der  Medicin  erbaUea 

Anaeiea  verfafat,  wednroh  air  kdaa  Eniaiebt  n  dM  ba^  gagou  die  Uouiüopatbia  aber  aaadittoblidk  gdlaad 

iaaeren  Verlauf  der  Tlnitiirkeiten  von  der  Einwirkung  gemackt  wird,  um  das  im  ParaccUiscbon  ü'iaa  UDwir 

daa  ehemisohen  Arzoeistoffea  an  bis  an  Ende  dar  diuv  derlegbares  aimilia  aiwiUbus  zu  widerlegen,  und  die 

■af  folgend«!  phy«ialagbdhea  Lebenawaetianea  «(bal>  J«tiJge  Mediala  als  «ine  Ifippelcratiaeiwe  au  verttddl» 

ten.    An  einer,  unseren  wissenschaftlichen  und  prakti-  gen.   Dies  geaeUebt  obgleich  die  inedicini«che  Ph|^ 

aohen  Uedürfnisaen  entsprechenden ,   physiologischen  aiologie  sich  tiberwiegend  im  BegriH  des  Organismus 

Wirkungalebre,   fehlt  es  ganz,  und  wohl  sieht  mau,  aad  dar  organischen  Keaktiooen,  also  im  tiegeasata 

U  bcaieia  Temioh«  dar  Art  vCUig  aabfantuidw  .««gctt  fla«  aatika  Ctaallldfenfiiaciii,  aaagdUldat  hat, 
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und  hIso  in  dem  tiMiNfclitoheo  Theil  der  Modöiii  dtt 
PrinoipMQ  der  Elemeatanjualitftfen ,  worauf  sich  jenes 
Princip  gründet,  Mngst  Tergessen  sind,  im  offenbarateii 
WiderepiMb  idit  den  «igenmi  ««Kaiiieeheii  BegrW  dier 
Medlziu  selbst.  Hii  r  ist  nun  drr  l'imkt  im  dorn  es 
wieder  deatlioh  hervortritt,  wie  wenig  man  mit  der 
Enpirie,  den  sogeMUiirteB  Erbkniugen,  ausreioht  um 
aolabe  WidersprüelM  xD  ISseii.  Di»  Eiii|iirie  i^t  ein 
gnter  Wall  wohinter  man  eich  gegen  rnanclierloi  An- 
gtilh  verstecken  kann}  allein  keine  Quelle  t  on  Tbat- 
knttt  die  MaeeLebMi  h  die  Wieaewehaft  gfelM.  S» 

wenig  man  dm  Einwürfon.  die  liior  von  der  Hoinöo- 
IMlUe  genacfat  worden,  durek  Erfaknug  grflodlidi  be« 
gegnea  kann,  t»  wenig  kaoa  Biaa  aoeh  die  Ktankiiel» 
Mn  dadurch  heilen;  xa  iMiden  Dingen  sind  wissen* 
sdittftlinhc  G'rnndsätse  nothwcndig ;  und  nur  indem 
diese  veruacbliUsigt  wurden,  war  es  mdgiicfa,  data 
aebea  deo  gartbiitan  Erfabvaagea  la  der  aHidtmea 
Medizin  der  alte  Maustergnindsatz,  dars  man  durch 
entgegengesetzte  Qnalilitea  kuriren  wolle,  sich  immer 
mitgezogen  bat,  Iiis  man  endlich  an  der  Homöopathie 
die  andere  Erfahrung  macht,  dafs  man  aieh-  wagen  aal» 
cbcr  dem  organiscben  Begriff  des  Lebens  ganz  widrr- 
apreobenden  Priooipien  gar  nicht  zn  rechtfertigen  im 
Stande  iat  Ba  geht  in  dieecn  Paakl  dar  Madiiin 
beinahe  umgekehrt  wie  di  r  ITomSopathte.  Diese  merkt 
den  VVidersprucii  nicht,  dafs  sie  die  disparaten  Ele- 
mente der  eleiaentirea  H^okralieclMa  Pathologie  ne- 
fcc«  dar  PanaalBiaelien  wfwaiaafcea  Therapie  au%»* 
Bommen.  Die  Medizin  aber  hi'iit  im  d^m  antiken  Kurprin- 
dp  fest,  wiUiread  sich  Physiologie  und  Pathologie  modera» 
argaaiaeh  aaegebiidat  habea,  aderdaeb  aa  sathun  iaiBa- 
griff  sind ;  wenn  gleich  die  Nmgaag;  derselben  aiab  dar 
Physik  und  Chemie  wieder  in  die  Ilandc  zu  werfen  nie 
ganz  unterdrückt  gewesen,  und  vieles  vorhanden  ist 
was,  wie  £e  Hipekratischa  Kriawlehra,  eiaev -fMligea 
Unischmolzung  bedarf.  Wns  schon  Paracelsus  (regen 
die  antike  Mediiin  gesagt  bat  und  lieut  mit  noch  viel 
artiohiadauaiaa  CMbden  gesagt  werden  kann,  das  gilt 
vaihwlldlgarweise  daher  gegen  die  heutige  moderne 
Bledizin  ebenso,  weil  sie  sich  noch  zu  den  antiken 
Prinoipien  bekennen  und  die  todten  i^lauserprodukte 
«ioht  abwarfan  Win.  A«  dar  HamSopatbfo  Merkt  aua 
den  "Widerspruch,  dafs  die  psoriscben  Schürfen  nicht 
%u  dcu  d^-oamiadieB  Arxnetreaktienea  passen ;  allein 


ia  der  Medizin  der  qualitative  AfsaeiebendaBMU 
org'aniscfien  Plp>  siolotrio  nicht  pafst  merkt  man 
uicbt!  Uieier  Zustand  in  weloiiem  modern  oigaoisokef 
Portednitt  and  cagMeh  Rlakaebritt  aur  kooadsohen 
Lehre  der  Alten  uie  umbekflmmert  um  einander  no- 
faeahargeJien  ist  beinahe  nur  durch  eine  Empirie,  die 
allaa  Gadtakea  eatsagt,  mSgiioh  geworden,  und  nta» 
sollte  alles  aufopfern  am  ans  ihm  beraussukbmmen, 
der  die  Medicin  nicht  nur  unkrftftig  gegen  die  HomSo» 
pathie  macht,  sondern  ihrer  eigenen  Zerrttttung  eot- 
gageaAbrt;  Tieha  daoert  aar  aeah  ia  Vacartbdiea 
ohne  ti('fi>r(>ii  ZunaDtmenhang  mit  dem  wissenscbaftli* 
eben  liibalt  fort^  wie  der  Glaube  an  die  Uofeiilbarkeik 
der  HippokratiaelMBKmdceagcsobichten;  anderea  aber 
warielt  tiefer  im  Uerzea  dar  l/Vissenscliuft,  wie  die 
widersprechenden  Grunds&tte  zum  Handeln,  und  die 
Auffassung  der  organischen  Krankbeitsanstlnda  wia 
dar  AmeiwiilEnBgeB  waraae  Haaäbea  abgaleltat  war* 

den  müssen.  Darauf  ist  ein  ernsteres  Gewicht  zu  le- 
gen. Hierzu  kommt,  dafs  die  Tereobiedenen  Glieder 
dar  Medizin  durch  anabbkngige  Bebandlnag  an  sehr 
aaaeiaawder  gefallen  sind,  dafs  sie  fast  obno  Besie* 
faungf  auf  einander  dustchen  und  ein  lorganischcs  Zn* 
sammeowirkeu  zu  dem  einen  groben  Zwecke  der  Sie- 
diaia  bahiaha  aanSgliofa  gewaidan  iat;  Dia  theerati* 
sehe  Medizin  hat  der  Praxis  zu  wenig  in  die  H&nde 
gearbeitet  und  die  Praktiker  atnd  Tielleioht  dadurcli 
raraalaAt  werden  aioh  zu  weaig  tiieeretiscb  zu  biklen, 
aa  dafa  aia  aiah  üabar  der  Ea^iiia  fa  dia  Ätm»  war- 
fen. Anstatt  wie  die  Organe  eines  grofsen  Ganzen 
aioaudcr  zu  dienen,  stehen  die  Zweige  der  Nedisin 
OBtareiBaadar  b  Widaiatnk  «ad  bamiaan  «idh  in  Ib^ 
rar  TliUii^eit  gegenseitig.  IHe  theoretischen  Zweiga 
streben  zu  orgnnischer  Entwickelung,  die  praktischen 
nehmen  eine  qualitativ- ciiemis«he  Kicbtung.  Die  or* 
ganisehen  LiehlatnJilan  wa'tdaa  raa  daa  cbwaliBbaa 
Kohlen  wieder  alisorhirt  und  durch  snlclicn  Wider* 
Spruch  reibt  steh  dos  Ganze  auf.  V\  ie  der  im  kraa* 
kaa  KVipar  aaftaBebaada  CbimdwniH  daa  Laban  tm- 
letzt  ins  Grab  zieht  so  kann  die  Chemie  in  der  Me- 
dizin ein«  innere  Zersetzung  und  Avflüsuni?  anrichten, 
wenn  nicht  der  rechte  Gebrauch  von  ihr  gemacht  wird{ 
der  to  dar  Amaiiritlallahia  aud  Tbaiapia  aas  allar. 
iat 


(Dsr  Besdilsli  fol(t.) 
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iellehre  nach  den  gesammtvn  älteren  jtnd  btt 
auf  die  ueuesle  Zeit  herab  genau  reridirten 
(tfitUen  u.  s.  fr.  bearhtilet  von  Dr.  A/pho$a 
Noack  in  Leipzig  ikntf  Dr.  C.  P,  Trinhi:" 
7)  Veber  die  Zulü/tigteit  dtM  homöbpathi^kek' 
Heäterfahrens  oder  unter  tretchen  Bedingun- 
gen vermögen  gewiue  Mittel  ähnliche  Be- 
tchteerd^f  aU  sie  bei  Gesunden  eirzeugnit 

•  mitcA, 

Die  Aerxta  &iud  zu  bequem  um  sieb  mit  eige* 
ner  diemiscbcr,  m  iion  ili t  orgauischeo,  Kenntnifs  au»> 
gerüstet,  se^b»t  ibtca  Zm  ecken  genäfa  ui  leiten ; 
iw  hmm.  fidtor  dir  Jlv  ,ale  Teibe|ifo*; 
zef«  gcgenüberBtubeiidcn  Cbe/iiic,  ilio  sie  mit  eigener 
Gewalt  aoUteu  J^ndbubeii,  leiten,  ygu,.dv  sie  «4^, 
tfMdiMar  WaiW'ln  Stieb  gelaMa  werdca«  vem  aie, 
9^  I.  B.  gegen  die  Uooiöopatbie  vertbeidigca  Böllen. 
'Wenn  sie  über  den  Kriinklieitea  gegcuübcrstcbLMi,  Ijc- 
%dea  eie  aiob  .in;,^if)eui  guuz  ätuliobeuFnli^  uU  «ciui. 

Wir  hüben  bicr  nur  sacblicb«  Vcrbültniäsc  ciu- 
Miflcr  |{^e«i^b<;^§ief teilt  um  ve^  ^i^»en,  aiu  ibiifr 
fpuftm  Natvir,,  ei|i  npbtige*  Bili.ja,  gieben,,  ehiie»mi 
ipiiade  ein  vcitvren  Urlbeil  Ober  df*  Güug  derselben 
7^  erlauben.  VV'ciin  wir  von  diesem  SucbrcrliUttuirs 
«lif  ^iiwa  i^lick  in  die  \'ergaQgcubcit  werten,,  so  findet 

der  Cultur   der  in  ihr  selbst   liegenden  orgaitiscl^ 
Eleni^te  «gelbst  die  äcimld,.. trügt,  dids  tlic  di,c«^  ifti 
Fi)i;a(  .dinr  HomSopathie  voa  Anbeii  ber  01^^  4fA  B|df.i 
HHfUfkfßfi,   Wiire  das  orj^aiuscbe  Princip  der  Annclwir« 
klugen  V  d^  *U»t«ria,  oMdie«  iin>>pt4alifMinktf«ni», 
/•Ar».  /.  miumek.  Kritik.  J.  1M2.  L  M. 


oelsisohen  Sinne  ebenso  ausgebildet  worden,  wie  eg  doch 

von  einicinen  Seifen  in  der  Physiologie  und  I*athoIof<ic 
durcb  6tubl,  Oaller,  Brown  aebon  früh  erstrebt  wurde 

nM^mmt  tdbemtälw  VMtSUiMndMtm  mttkngi^ 

ao  war  es  uumoglich,  ditTs  sich  ein  Surrogat  dafiir 
TOn  Aufaen  als  Uomöopatbie  bätte  «uf^faiyen  kfiunan} 
um  wftr«  «eBlgstena  aofoit  im  Klaren  daidber  gewe- 
sen, was  es  mit  solchem  Unst  für  eine  Rrwandnirs  habe. 
Man  hatte  sogleich  ficst  licii,  ilafs  die  Ilodiuopalhie  niclit, 
wie  sie  vorgtebt,  die  guuze  Medizin  berührt  und  dieser 
§t§mlim  ,tri(t>  mden  lial^  0i«.i«nr  «Bf»  dW;<ier 
\Vtsseus«baft  nicht  entsprecbeiiden  Zustiuid  der  IVIa- 
teria  laediea  und  d**  »V  dac  aBl^miAlediziu  novb. 
flbridan  qnalitadv  -  dmidßHb»»  •  Bwlf:; fa,  dt  Therapn«, 
gericbtet  ist,  und  man  hätte  nickt  üb<erseben  küonei^, 
in  wie  weit  diese  S>citeu  der  31<nlizin  -wirklich  in  ilircr 
fc^iprickelnng  entweder  turtickisebltebeu  wäre*»  odei;, 
iloh  UMb  Maefaen  KUttifagm  tdp-  bMmgl  liPfltiB^^IX«! 

Nölhigunp  t'incn  l)Csscrcn"S^>peiniuschIngen  wfireuatiir- 
licb  von  »elhst  gegeben  gewesen.  ,  W^ieaber  *U4.S^f{Gj||||Bpj 
jetzt  stehen,  verkennt  die  Mediaini  a»iMI  »Wf  jlMf  jflKfr 
tbat,  sie  Tertheidigt  ihre  eigenen  IJqvoiyt^menJMNlIki 

ircgvri'die  IJomöoputhie  und  will  /.uui  Schutz  gegfS^, 
diese  wieder  in  den  anUkeu  MnUcfi^b.4ec  Ui{/^«kr^, 

nung  begt,  dufs  ihr  daa  Evbo'oneuleben  die  Kraft^ 
t^dfdhea  werde,  di«  aia  int  Atanneaflter  nicht  ai^age^ 
lindct  lMt;  ja  sogar  fabk«  es  ihr  vM»d««i,«n(i^Priii^, 
oipien  aus  an  jedem  wissenscbaftlicbeo  Qlaatsta^  wo> 

nach  sie  die  Homoapnthie  ^viiriligen  konnte,  so  dafs 
mit  apitzhndigeu  iicilcnsürtcu  uj^,  ei9|M(M<^Vfl  jb'^iustBB, 

•iB..8ti«it  m^kti' •^^.yimt  •mtf\'imu<tim,fiitl^, 

•tau  wuhriT  Wissenschaft  zu  scbliohlni  Hkoa  'r  .;  tt 
..   Mm.  §fjb»lj^ii|4ehte  aioh  j«w«.|}ia^«fge,dw^m,, 
lüfaih»  A«Miflbt«i  uad  AbaivMe«  «iff.JIMnill.ia  d^r^ 
ZnkoBft  babea  kümtfiei  vas  au  ihrer. eigenen  Wi«dei«\< 
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sich  selbst  tbun,  vns  sie  von  d^o>  Staat, |p  ian  mie 
lebt  efwarten,  und  welche  Frücbtc  bfuwibdenmi  ihr 
••UmI  and  den  Staat*  am  mimt  iimanr  Kttftlgaag 

erwachsen  köurUen.    In  .«i»r  Tbat  scliotnt  rs  von 
hfpjalifn^  ^ea^Blej^cht  i4>^lc^||,  atib  «  dÜh 
wttct  Gebiete  wtliar  haraMioliewegeti,  iadaNen  fiji4g|^. 
wir  uns  Jetxt  nidit  vwaidaftt  aotobea  GfffaaampdM 
liior  aiher  su  tratia. 

— ~  *•  Dr.  C.  II.  Scbultz. 
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„Btr  IfrJd  ißt  itr  hickut  Mratck, 
Durch  den  ^t^itn  i^  df*  fßtntcA^eU  fnu 
Dtr  Hdd  M  (Ur  .Qm  , 


->■  Dtr  »hgtr  «U  IMi  ihr  BM,  itr  OM  dttr  iit  4br  akg^r.* 
fÜtae  Scblurssiltxe  der  ersten  Ausgabe  von  Okens  Na- 
tlir|>hil(Miophie  bitt«  Ciirlyle  zum  Motto  seines  Bucitfs 
Bebinen  kfinnen^  in  vetcbem  er  die  Weltgeschichte  ula 
tfe-Raihflf  der"'lWn  svoher  Mliner  aMielt;  Sie: 
Ad  ihtn  die  Filbror  und  Bildner  luiKrrs  Ci  schlpchtB, 
dt«  eigenttichcu  Kdidpfer  de«aea,  vaa  die  Alasse  ToU- 
bringt  oder  erlangt,  ilm  Oadonltea  die8e«l«  d«r  Welt, 
ibr  Geist  die  iebeodige  Licbiquelle,  durcb  die  der 
S»"b«n  df»s  Tnga  in  die  Flnstcrnirs  dor  Zoifpn  ffillt; 
>Vabrheit  und  Ueneaareinbeit  ist  das  Buudeswort,  dna 
JHt^Mitf  ^MMMM«"'  'Dffc  fBoi|fa  EAebnfaff  vid  dib  Vioadaf 

irit  (Ipr  ritrlvtf  rlrii  Grofsr  profs  «u  splicn  Irlirf,  Imt 
aicb  seinei»  Xobürern  mitgetheilt  und  kann  uncb  in 
I)ietttedAliiiiA<'<til«  gflflsiig«  WMvbg  idclit  rerfchlea, 
dn  dH»  EI«tnMrte  'a«faM  Wesens  dein  mncni  so  nr- 
wnndt  sind,  tidd'  jene  mnrs  un«  jVtit  um  so  vilfkom- 
luvMter  wntlj  •'■m  tiav  gante  Classe  von  SofariftsteUem 
gfelk  AMmMmkp'Migw  älter ftbMdotv'-nrlMd  aa 

x5plm,  iiiüerr  in  Kunst  odtfi-' Religion,  in  Staat  oder 
'\^'iaaenscbaft  ABcrkcminia;  verlangen  oder  bebauptet 
«Mmi'alHMlhtHriBi'Wir  WOfkOMAbl  Da  ab«r  ■ 
■a  ein«  noiA'  iMi^H^Adetr  ht,  so  giebt  ca  fiberfaiiupt 
na^b  iKe»*r  lielA't'  nl^M«  Atr^ofutefi,  Ja  dien  vünle 
andh  dalitf'IKKkidgiicb  sein,  «crm  die  GescfaicLie  ihr 
ZM*  i(HeiiAMlRa;-«ll>dtk  «elf  Mtfnge  Von  EaURehhei» 

10 


Wer  aber  nicht  dossen  Gegenwart  begreift  nnd  in  iLr 

lebt,  wer  nicht  den  Geist  als  das  leb,  als  da«  sich 
,  eelbat  bestinMiaBda^  Ailgaaieba  vaMii,  der  iet  vea  dar 

3p0culation  abi^cfallm ,  odrr  vieltnebr  ihrer  niemals 
ibeilbaftig  gcwt-seo.   W«o<|pa  wir  uaa  VOD  dieaer  Ee» 

Ift^einuug  der  pbilosophiaaheB  Llteratnr,  die  bald  eiae 
'Targaagoe  sein  wird,  so  laut  sie  jetzt  daaWort  führt, 

bin  zu  cinrin  Manne,  der  Ton  der  kaniinerdienernirifsi. 

gen  Ansicht  der  Üiuge  zur  beldeuhafteu  führt,  der  deu 

Kara  dea  ^kakobea  ta  erfinsaa  aMity  ada  voa  di^ 

aem  aus  sein  Wollen  und  Ilarxlelti  entwickelt  und 
•aiaH  daa,  v«a  dea>  geineiaea  äina  als  Ikgaflkbr  «dar 
Haagel  ersdiabt,  im  ianaMi  XaMiaMneabaBer  dar  Nvtb. 

vandigkcit  rechtfertigt,  sicher  geleitet  rou  dem  8ob5- 
nen  Gliiuhen,  ilur.s  die  iMuaschheit  als  Feind  der  Lüge 
geboreu  ist,  uud  die  Geschichte  den  fortlaufendes  iwQg 
der  W1(&BfShkeit  Aber  Tng  aad  Daaet  dufSfaUt 

Da  das  vorliegende  lUich  in  Ücu1sch!aiid  scliwer> 
Uefa  verbreitet  ist,  will  ich  seineu  Gedankengang  in 
mtglidiat  eageat^abaicB  ekinlaea  utd  ^aaa  ala|ga 
Bemerkungen  darati  anknOprcn ;  denn  der  deiitaaba 
Titel  würde  lauten:  Cultus  des  Genius.  Lieber  bätt' 
ich  bei  Liuzelnem  verweilt,  denn  gerade  dies  ist  oft 
daa  AntlehaniMa  and  BevrRdiMa  dea  gditfaltea  Vetfa^ . 

U!ul  wenn  ihm  eine  durchgearbeitete  nictaphyeiscW 
Grundlage  seiner  Werke  abg^procben  werden  uiara, 
in  eher  FttOe  vee  eaerglecbeB  LiefatbUebea  aad  ttefe« 
GefublsBusbriichen  zeigt  aicb  doch  die  Idee  ala  in  ibm 
lebendig,  und  wir  Ahlen  Hire  Wiirme  mit,  die  ihn 
durcbglüfat.  Er  bat  ein  JTirrr,  eiu  Geiaath,  da«  der 
gaaie«  Walt  afln  eltoht,  aad  die  Laidao  dar  Gbartfe- 
ten  wie  die  Herrschergcdnnkcn  eines  C&sar  naehciitj>fin. 
den  kann,  und  «er  daa  Leben  üchillera  gescfarieben' 
bat,  der  nnfk  für  PMldBöpbltB  so  tatU  ataa^  aad  ai»-' 
empfiinglicb  sein,  wie  Hoffmeister,  wenn  er  nicht  von 
der  Macht  des  freien  Gcdaukens  ergriffen  werden  soll. 

Carlj^le  beginnt  mit  dem  Satze,  daCs  für  die  Be-^ 
ttaebtaag  Mm  Mnaiibcta  ader'  Tblfta  die  BaNgie«- 

Hauptsache  ist,  ni(  ht  die  Glaubensartikel,  die  Wort», 
zu  denen  er  sieb  bekennt,  aoodem  das,  «««  ihm  ala 
ittcbstee  «irkniA  am  Btfneii  liegt,  'acte  lrtdiid%aa 

Verbältnifs  tum  Universum,  die  Einsiebt  in  PBicht  und' 

HesftmmunJi:.    Diese  Gefiilde  und  tJediinken  sind  die 
unsichtbaren  SchiSpfer  aller  Haudiungvn  i  diese  ütellniq;^ 

dM  Ebbefcdlr  kdm  Oiamn  iriaBevifttada'ia  eAeb«ii 
ader  du^^adhMwne;  M'dfe#BfeMiarWMfe  Slr-'inillf  «Ib 
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6oit,  0dm  eil  3er  Mittelpunct  des  acaodina vischen  HeU 
deBtiMUM}  iat  der  Oegenstiuid  der  «rtten  Vorie«u4g. 

einen  Mittnenachen  als  Gott  verebrt,  (IhTn  er  niebt  blos 
iha,  e—iluie  aueh  Steck  «sd  SteiH}  fieieehes  und  tJe- 
keMBM*  Miheteri  irir  JMllMi:irabl  auf  der  Hsbe  ebce 
mImmk  Oenclilepiuiete  init  kuimiiervollein  Schweigen 
uneem  Blick  »uf  dicucr  dunkeln  Tirfc  der  Nafiir;  und 
doeb,  «)Br  bier  aiobt«  ak  PfkSentbuiu,  Betrug  und  Aber- 
0laiib«B  ladflt,  dm  -mällmm  «i»  «tMlIlcb  irldeiepi«- 

efaea.  Denn  diese  zeigen  sich  nur  im  Yerfnll  di  s  i.e. 
bene,  sie  kAonea  keine  relifiAM  L)eberceiiguog  bervor* 
rufen,  sie  ebd  Tieletelir  tedtripg—d  vad  teiWoa:  Elsa 

■fedM  Theene  nimmt  daher  ihre  Zuiecbt  zur  AIIej;;o- 
rie,  um  die  Phuntasiegebiide  eu  erkltlrcn;  vie  aber 
aeUtea  wir  poetiscbea  Sehen  und  Spiel  als  Lebeas- 

es  Ist  ein  ernstes  Ding  in  der  Welt  zu  lebnn,  und  (Ut 
Tod  ist  kein  leaMr  S^lih  Uad  jeae  Heiden  bedurf- 
ten nicht  tMfaSaer  IlMtlnMbeF  Syailwli^  ai*  «wHlw 
viaaaa«  «es  ihres  Lebens  Bedeutung  «od  Zi«l»  waa- 
das  Wesen  der  Welt  sei.  Dhs  lieidunthum  war  etvRfi 
Wirkliobe»,  seia  Glaube  kein  Schein,  sondern  Rdi- 
^•o.  Alha  «av  Jaoea  iriidaB  fcalwiH— Maaaara  naeli 
■eik  Bodi  unveriiuhieiert  durch  Formeln  und  Niimcn, 
tf  aobto,  ukaua^sveli,  gewaltig.  Ks  bedarf  jetzt 
Peatw  adar  Prapbetan,  daa  unsra  WCi«ei«ber> 
Ihferuag  durchbricht,  der  die  Uiille  des  UOreuaagons 
xerreirst;  damals  thut  es  die  rein«  Srelo  für  fiirli.  Dif 
Welt,  die  bud  dem  Begabten  allein  göttlich  ist,  war 
m  däwala  für  hlln  ifliigim.  die  aia  ■ahea.  Angeatefct 
Angesicht  standen  sie  der  Natur  gegenüber.  ,.  Alles 
var  goltgleioh  oder  Qett"  — •  Jtmn  Pmil  findet  es  noch 
a»,  dar  lUeu,  der  die  Fvoea  der  Zeit  dun^braoh. 
BH^fitemeDbimaiel  über  der  Wüste  mit  Mauern  Glänze 
leaabtete  in  das  Goniüth  der  Jsoiaeliten ,  er  var  ilir 
yibaar  in  «iaaamea  Sande,  und  mit  allen  Qef&blen  in 
«|#  bataaftettiBHaft  Und  ahne  Spracb«  flr  aia  aabca 
sie  in  ihm  das  Auge  der  grorsen  tiefen  Ewigkeit  strah- 
len, ihr  ioneree  Licht  offenbaren.  Die  Bewunderung 
ifard  die  Matter  der  Verehrong,  der  Religion,  wie  der 
1ffia*^ti        mVi  mi  rrtiii  tliili  «ad  lat  aidit 

das  der  ewige  Wnhrheitsnerv  ai!f>r  jenfr  Anscliauiin- 
geu,  dafa  uns  duceb  jedea  Stern  und  joden  Grashalm 
Chtt  aiaUbar  wirdt  Wir  betan  iba  aieht  laebrt  darb- 
BB,  alMT  wir  battea  aa  aaeh  ftr  dan  Prttfiiteb 


bAhera  Natur  zo  erkenern,  wie  jedea  IHng  eine  gtlt^ 
liehe  Schönheit  in  ihm  bat,  wie  ca  eia  Feastar  iat^i 
dasdi  daawta  jadtaPaaadünbkaH  aalhar  Wiabm  Mb 

walire  und  \ullr-  OfFmborung  des  Weeeaa  aber,  der 
l'empel  im  LioireraunH  wie  NmHtHa  aagl,  da*  iat  daa 
leb,  der  WaAaafc  Dod  -W  dte  GdtCÜaUtaBiC  im  Men^ 
sehen  und  in  der  Natur  fübHe,  wie  aaMt» '  dbr  ei«  niebt! 
verehren  f  Und  wenn  die  Bcwundrung,  zur  Anbetung 
in  reiner  Seele  sich  steigernd,  schon  in  Bezug  «uf  die 
8t«Ma  ihra  Wanrnbi  Ibi  Bndaa  der  Wabrbalt  bat-,  «fc» 

viel  mehr  die  einos  i,'rofspn  ^faniirs !  irelilrnvon-lmiiifr, 
innige,  demUthige,  unbegrcnzto  Bewundrung  der  edeU 
Bleu  göttliabfltan  Mcanobangestalt ,  iat  ah  «leM;  dar 
Keim  des  Cbristeatfaume  selber f  Das  ganze  soeiala- 
Leben  ruht  nicht  minder  auf  der  freiwilligen  Anerkennt- 
nifs  »einer  St^ec  und  Erhalter.  Die  ohnmächtige  Ver^ 
«iinng  dar  UaiallBde»  der  mtMaa  aettuMbeoA»  Ua- 

pliuibcn,  alle  Nntb  des  Tags  ist  nur  die  tcwltc  ilürrc 
jUasse,  die  des  Feucrfiinkene  harrt,  der  sie  eutsttndet. 
•avIMdiatdiaaafBUts,  arvcnabK  imdlaaablvt,  eriae 
eia  EalSaar  aMaaa  Qoachleobt*.  —  AU  die  Grundidee 
der  nordischen  GAtterlchre  betrachtet  nun  Carlgle  die 
Anschauung  der  Naturuiacht  aia  göttlidjer,  wuuderba- 
laa,  pantaiobar  Gewalten,  erweist diee  nad-dla  ntea.' 
liehe  Gröfse  des  Gcdunkeus  in  den  IMytben  nach,  und 
seigt  das  ScbOne,  das  tu  der  Betradituug  des  Welt- 
iabaaa  vater  dam  Biida  aiaaa  ITaamr«,  der  EatAo 
Jgdrasil,  liegt  —  im  Gegensatx  zum  bekannten  Thomms 
niacbinc.  L;iii^e  mochten  unsre  Ahnen  das  im  daa-- 
kelu  GeliihI  gehabt  haben,  bis  der  Seher  kam,  dar 
ibaaa.daa  WaK  gab^  dam  aia  Awad%,  wie  dam  aabr«> 
ofaendeo  Tag,  hcistinunten ,  vom  Nidit'^oin  zuin  Srin 
erwachend.  Odia  war  es,  der  auf  diese  Weite  ihr 
StaaaiB  organiseb  oad  awiadfaeb  werdaa  lief^  derDeak 
Um,  dessen  Geburt  in  jeder  Epoche  das  wahrhaft 
grofsc  Ereiguirs  ist.  „Dafs  der  Manu  Odin,  mit  eines 
liekleu  Stimme  und  iicrsen  redend,  seia  Volk  die  un- 
cadliaba  Mmihl  aad  dami  daa  Waith  daa  Motbea  lebrte^ 

und  wie  der  ^lensrh  durrh  ihn  ^Slinch  ist,  und  dafs 
Velk  dieser  VerkUndigiiug  das  Zeugnifs  seiues 
gab,  und  ale  Ar  eine  Botschaft 
Is,  und  den,  der  nie  braebla,  fBr  ehm  Gatt* 
beit  hielt,  dies  seheint  mir  d«B  n^te  Samenkorn  der 
seaadiuavischea  Religion;  in  ihr  ruht  eine  gigantische 
SaaiaBcriiraa. .  Em  abid  Spam  ainar  crbabeneB  klag- 
laago  Mebmelwlia  fa  diaaea  altai  Baraaa.  Eb  gral^ 
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freier  Glanz  M' diesen  TicfoD  de»  Gedanken«.    Dieie  «elber  «M  Mnbamcr,  det  Welt  tnoii.  iliMin^&jli^p&itf 

braven  NonnilDBer  sabea  ein,  vus  du  Nachdenken  xitr  Crianobtuig  genecht.  .  Du  lJeh«b  im.  der  HHaM 

^  OMaUedbtev  UM,  Mi  Mb  Wilt  aarnr  om  w  irit  Hh«  .EffiAru^jen  iet  Um  dariaMEiilittiigl 

^  Schein  ist,  (lafK,  narli  Slinksppnrr,                ■•-  Nur  was  fr  s(?fipr  «ettea'Ud  liCren  kannte,  vmü  ihm 

'  „iF*  er«  tmck  ttaff  t  Dr*»mi  mn  m»da  «f  'i             •  von  AuUcu  uiitgetticitt}  4ie  Weisheit,  lUeror  ihmodefi 

«NlteHis  iffrifllit  di0»«ftLcbMTi«  *rt!ilt«vdiiMB*  ll»  la  dir  Wdt        JmH»  e^  Aiekl  ImmC 

ning  aus.    Da«  alte  Weltall  versinkt,  aber  ein  neuer  uen.    Von  ik-ii  grorsen  Bruderaeelen,  LeticbtthUrineet 

Uiinoael  and  eioe  oeue  Erde,  ei»  NMurer  (iiott  uad  «eiae  ■»  oiMMthe  Zeiten  und  Lande  bindurob,  bat  keine 

Gereolrfigkett  «ffiteln.  Dne  Ctseets  ie«  Wivdcai-lHi*'  dliMf  Mit  dMter  grofaen  Seele  Verhehv  frepAogen. 

'tM  ne  kier  entziffert,  und  wie  Alles  stirbt,  Hucb  di*  Er  ist  allein,  tief  im  Sehoefa  der  Wiidnife,.Bo  wachst 

Götter,  Bber  aller  Tod  nur  der  Kcucrtuil  dca  Fk0*iK  er  auf,  allein  mit  der  Natur  und  •tpinen  Gt-danken.  Siei 

iat,  die  Auterstehuog  «u  besaerui  Leben.  bielien  ihn  den  OUubenavoUen,  einen  Manu  der  Tfeur. 

Halwn  vir  M  «Im  Bivfe  4w  Wahthek  ia»  HaU  Mi  VfaUML  Ei«  cnrtw  «MMm  ClMnIrtw,  II» 

denthum  iTk.mnt,  so  betracbtea  wir  jct/t  den  Muhame-  benswürdig,  horzlirh,   j^nKfllig;,  des  Sclicrzes  Freund,. 

Umumnti  AaJit/d  mt  hier  der  gottbegeisterte  fre/M^/.  acbno  von  Geelull,  veli  von  vüder  Mmft,  Feuer  vnd. 

DM  Wart,  dM  er  aprach,  war  beilig  und  Mieadjg^  LidMV  m  vall^iMbt«  ar  aaia  .T^i^vkifi;  Er  .lebte  4«IU 

var  wirksam  in.  hundert  und  acbtsig  Millionen  Mm*-  wd  eioeom  kia  Qber  die  Zeit,  wo  die  Hitae  der  Jahr« 

■ohea  aett  znolffaundert  Jubrenj  sollen  Mir  glauben,  und  des  Blutes  die  Menschen  treibt;  die  gute  Mei- 

dafa  CO  viele  Tausende  für  eine  elende  Gaukelei  ge*  nung  seiner  Muchbarn  war  sein  Hülm  bis  daiiin,  aad 

•larbM  «lad,  w  tM«  NilH«Ma  m  «ibMi  TragUM'  daM  b  dM  TagM,  W9  dar  M«Mah  F«Iado  Md  ttAt 

bangen t  'Wenn  das  Falsche  bieuieden  fto  vvSlcbst  i:ud  b)\:.'ehrt,  soll  er  in   die  Rpnnbiihn  des  Ehrgeizes'  g(s 

geheiligt  ist,  was  soll  rann  von  der  Welt.  d«uk«Bi  £ia  «tünnt  eeiai  tun  sein  gaase«  fniiie«««  Leben  lur  Lüge 

Betrüger  hute  «um  RcUgion  gefiiBdMt  ¥3m  HaM  Mdf  madtead  ab  aaglBsliHclNr  eiHcr  Cbarlatao  lu  eriaa' 

übereinstimmen  mit  derNntnr,  er  mufs  im  Bund  stehe  gen,  was  ihn  nun  nicht  hing  mehr  erfreuen  konMief: 

il)it  ihrem  Gesetz  und  der  Wahrheit  der  Dinge,  oder  Nein,  Bciu  schweigendes  tiefes  Geniüth  war  eines  fvn 

sie  wird  ihm  an  werten  t  Nein;  mit  nichteo!  Der  Schein  deueu,  welchen  vou  Natur  uliea  tnut  ist.  \Vübreu4i 

JkaM  wwftlMbaBMkaalMebMT^  I«ii9«d«r  8w«i  Aadr»  ia  gaMbla  haMea,  laaakata  h  ttns  dw^gwika- 

die  Leute  tluisrhrn,  aber  er  niufs  vrrgriin  tiiid  sei'a  Geheimnifs  des  Sc\n&  iiuf  mit  seinem  Scfareckeu  und! 

im  Sturm  einer  fravöaieofaeft  fi«vobtti«n,  di«  ihm  aeiM  ««ioem  GUuu,  und  du  kam  seine  ätinne  gerades  W  eg« 

Niehtigfceit  fai  die  Obren  doMart.  .  JÄtx  vm  «Saeai.  aM  daiHwiM  d«rNatur>  t^Gott  iat  groCs,  und  sonst 

große»  MoHH  kann  man  versicbera,  dafe  «r  wmkrkmft-  nlabt« ,  «r  «diafl  mid  eihilt  uns,  alle  Uinge  sind  ab 

itt;  auf  Freiheit  von  der  l.iitce  ist  er  gegrÖndet,  es  Sch»ltcii  \<ir  ihm,  eine  rergängliebe  Hülle  seines  Im« 

ist  ihm  i:^n8t  um  das,  wim  er  vollbringt   ihn  nennen  Merblicbeu  Lichtes;  ikm.möas«  wir  naa  ualcrwierfen, 

«ir  «b  OtiglMi,  (V«i8l.  hbtM  dM  hmn^mtk  Em^  vm  nlflSM  «b  «obagM  «nd  m«  ihm  ««gM,  dem 

keh  in  niciuer  Keligiun8]ihilosophie  S-  188).    Er  ist  ein  »lin  (Peseta  hat  Alles  aufs  Beste  tiordoet*'.    In  di^. 

Bote  mit  ^iaGkri6tltM  aa  uaa  aus  der  Unendlichkeit  seu  Jsiam  der  Gotlergebenheit  leben  wir  Alle,  «ite 

geeaadt  Ncbbm  «ir  HmPeet,  Prophet,  Gott;  —  wir  CeefAe  sagt,  und  Carij'le  fügt  hinaut  „Em  Maan  \mt 

fühlen,  daÜB  er  predigt  gewaltig  und  nicht  wie  die  gut  und  unbMicgbar,  tugendhaft  nad  auf  der  Balwi 

PliHrisker  und  Scbriftgelebrteo.   Ber  Wahrhafte  lebt  sichrer  Eroberung,  der  sich  selbst  mit  der  Nothwen- 

im  \  urkcfar  mit  dem  Wesen  der  I>tnge,  «UBS  dem  er  Uigkeit  veretut  zum  Trot«  den  hcbeingeaetsea  der  Zeit, 

itanait  Er  bl  «ia  TM  ^  «HprlagBalma  BaaUtU-  Md  dM  .6««Im-  »d  Variat^BeiadMU^i  er  iak 

der  Dinge,  und  die  ufTcnLart  er.    Er  ist  die  gröfsle  siegreich,  weil  er  mit  der  Centralordaung  der  Dinge 

Offenbanu^  Qette«,  vu  iünsicht  v«m  AUraitobtigaa .  eeibat  wirkt,  und  die  Einsicht  hat,  dafa  si«  ist  md  khI;. 

b«fBbtHL  Ibd  aabk  fb  fc«r%«r  Sein  dar  Natar  i«t  lind  das  ist  die  Se«b  d««  Islam''.  . 
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(Fortietfunj;.) 

Diese  Wahrheit  hat  JVIahonicts  Horx  cntflHinrnt; 
und  sollte  er'a  niobt  eine  göttliclie  üogeistnuig  uea- 
Be»,  im.  allM  Wi«MD,  du  Elmbtagm  h  «He  Waltf. 
bcit,  ein  mystischer  Act  ist!  Er  war  cid  Priester 
Gottes,  er  atuid  in  HannoDie  mit  seinen  Geboten, 
und  sein  Volk  gab  ihm  Zeu^fnirs,  dafa  er  gefunden, 
VM.Nodi  that.  Kr  wollte  kein  Wundertbäter  sein, 
eondem  ein  l'n  digrr  des  Horm,  und  weil  er  iln»  in- 
nere nrsprünglicbe  Leben  der  Meoscben  entzündete, 
■o  fiioht«  er  «Im  Gliith  ai^  die  alb  oiedem  BetradK 
*  rcn  und  Leidenschaften  Terzclirlo  i  er  erweckte  den 
r  'roisnius  in  den  MentclieB  und  dnduroh  gevann  er 
•ich  Aabftiig«r  fUr  die  mn  BellgiMi.  Und  flesc  ^ab 
deetVoUc  «rat  aciiie  Bedeituog  und  Bewnfstsein.  Der 
Glaube  wnr  grofs,  er  war  lebcnscbaffcnd.  —  Carlyle 
verbreitet  sich  noch  Uber  viele  eiuxela  Zöge  ans  den 
lieb«!  HdHMietn,  dnrdi  fie  «Im  vtHige  AbweMiAeil 
alles  Truge»  and  die  Lauterkeit  srincs  Sinns  bew&hrt 
ist,  der  nichts  bAber  war,  als  die  reine  Gegenwart  den 
Einen.  Er  apiidit  dami  Ober  de«  Kons,  md  setst 
es  auseinuudcr,  iliifä  die  Ausbreitung  mit  dein  Schwert 
kein  Vorwurf  tVir  «iciue  Lcliro  ist.  Denn  jede  iinic 
Anaicht  ist  bei  ihrem  Eutatebea  in  der  Minorität,  e« 
hat  nie  «v-Etoar.  Ber  iat  aUah  gaeea  Alle.  Heb 

er  lu  den  WufFen  grcitTt,  hüfl  ihm  ^^r  niL  ;  nur  d:ifs 
■eine  Sache  die  befare  ist,  tatd  ticfre  Wunoin  in  der 
ffatar.lwt,  nad  dato  4m  Aadaca  Ihr  elgnea  Beil  k  Hr 
Saden,  das  giebt  ihm  den  Sieg. 

Die  dritte  Vorlesung:  nDer  Heid  alt  Dichter^^ 
beffisnt  Carijle  mit  der  Benwrkang,  dals  die»«  Gestalt 
Qevialm  aia  Eigeatban  alleaZeKwa  ial{  er  v«Ut 
nur  Cbarakteristik  Dante  timl  Shnhptare.    Denn  der 
lleld  ist  aller  Dinge  mächtig  im  Geist,  und  ^n^..^ 
'/aferA.  /.  atotaicl.  Aiüfk  /.  IStt.  L  M. 


venchiedn«  Sphttre  der  Tb&tigkeit,  die  Welt,  in  die 
er  geboren  wird,  bedingt  den  Uoleraohied,  ob  er  Poet, 
Prophet,  Ktaig  oder  Priester  ist.  „Der  Dichter,  der 
aa«  aaf  »ieew  Stahl  aitsaa  und  Stansen  vecfartfgtB 
könnte,  würde  nichts  Preiswertbes  hervorbringen:  er 
kann  den  Sieger  der  SeUaoht  nicht  aiagen,  wenn  ihn 
aalbat  kmm  kriagariadiar  Malll  baaealt  IM  aa  tum 
ich  iticbt  einsehn,  wia  eia  Hinbeau  mit  den  grofaaa 
glühenden  Herxcn,  aiit  daai  Sauer,  den  herTorbrecben- 
den  Thriknen,  die  w  ihm  «areo,  nieht  Verse,  TragS- 
dien,  Liadar  acbieibea,  aad  alle  Hotzco  auf  dieaaai 
\Ve|ti;  röhren  gekonnt  hüfte,  wenn  sein  Lebensweg 
nach  dieser  Seile  gewandt  gewesen  w&xo.  Der  grofs« 
OraaddhaiaUar  iat,  dafa  dar  Hann  grab  aai.  N«^ 
leon  hatte  Worte  gleich  Austerlitzbclilarlitcti".  Iclt 
erinnre  hierbei  an  den  Ausspruch  SekarjffetuUtm 
„ Wftre  Seh^r  kein  grofsar  Diehtar  gewordeo,  aa  iiar 
für  iba  kehie  Alternative,  ala  da  grofser  Meoaah  in 
activcn  öffentlicbeu  LcHen  tu  werden".  Nur  wenn 
Carlyle  seinen  Liebling  huriu  aa  einen  Mirai>eau  her- 
aarleh»,  wird  bmu  galiade  svaiMad  ver  alaar  Vtnd. 
Bcbuug  der  Geister  ersten  und  zwcifrn  I'unps  mirnru; 
dofs  dag^aa  Sbakspeara  eia  grober  fttaatsmaau  bitte 
tmdaa  knoaeo,  btauaht  nlefet  fetaieliere  «a  vaddaa» 
da  ar  'sich  als  solcbeu  in  seinen  Dramen  bewebt« 
lji)d  —  wie  icb  ander«  sirts  pesHfjt  linbe  —  v'rug  er 
nicht  den  ewigen  Be^r^  der  Dinge  ui  aioh,  walten 
aUl  ia  .a«iaaa  Mii|«wpa  die  t^^gwa  flehaibr 
des  Unendlichen,  war  er  nieht  i»  JadM  iZdfo  «Ib  9aU| 
jeder  2^11  eip  Kteig;'!  —  •  ^    t-..  /  vi 

Daa  aeheade  A««e  aerbrOdart  dbaJNelMff  jaü  ddB 
Propheten;  in  den  Lilien  Huf  dem  Felde  wird  beiden 
offenbar,  wie  ScbCnlieit  da«  Wesen  dt  r  Welt  ist.  Und 
wie  die  Wahrheit  ein  Aügemeiugut,  so  badei  sich  in 

Eiriiriinglicbkcit  ist  er  in  ^wissem  Grade  selbatthiUig. 
Den  über  aceaea  wk  einea  Dtchteri«  dar  .das  flbuilui* 
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lisobe  nnd  Melodische,  da«  in  der  Tiefe  uHcr  Erschei- 
nnngen  lehlnnmert,  der  iie  Hamonkr  de^-6plitreii  hn 

Triumpli  über  den  IMifsklang  der  Vf rkchrthcit  uud 
Geincinbcit  ia  lebendigem  Bild  tu  freetultcn  jjetfa^  — , 
Dante  wird  hiernach  dt  der  Sprecher  des  Miticlaltcrs 
chankteriairt,  der  ewige  Gehult  seines  Werks,  die 
Bittücfac  Erhabenheit  seines  Geistes,  die  Energie  si  i- 
Bee  Willeos  berrorgehobeii  j  wie  er  das  ianerlicbe  Lc- 
heu  adDer  ZSH  muAaRatSu'  Tcrkarpcrt««  eo  wari 
Shakspeare  zur  Beseelung  des  iinfsoru,  zutn  Säiiirer 
der  Tbat  geboren.  Die  ganze  Vorwelt  des  Genniuioa- 
-tbuois  nahm  sich  io  ibiii*  gew!Bseniianwa  «wannen; 
„denn  Jegliches  wirkt  Eom  Oanten  mit;  kein  Blatt  des 
Laubes,  das  am  ^Vvg  verfault,  das  nicht  ein  unub- 
trenabarer  Tbcil  der  SSonnensjsteine  wäre,  kein  Ge- 
danke^ Wort  oder  Hkoihmd^  «teea  MeaadieB,  «hoe  aaa 
der  ganzen  iMenscbiieit  eiitsjiruiijrcii  zu  sniii  untl  frii- 
hec  oder  spiter,  kei^ntJicb  oder  unkeantltoh  auf  Alle 
BiaflMii.n  übeat"!  Sbakapeara  kam  Jimt  lux  rafen, 
und  BUS  dem  Chaos  eine  Welt  gestalten,  weil  dns 
Lieht  in  tlini  ist,  weil  er  an  Verstnnd  und  Einsicht 
hervorragt  i  er  erkennt  die  Natur,  weil  er  sie  liebt, 
«eil  er  aiit  ikr  ajmpatkisirt.  Dean  dea  Bekleekl— , 

SelbstsiirLtiirrn .  Kl<  iiiiiiiil!iii:pn ,  ist  sie  ein  Buch  mit 
neban  äi^elo,  der  erkennt  aar  das  Oberfläofalicfae, 
Oanowp  flto  den  Natie«  der  Stuada.  ttiakspeef«  ht 
>dtomala£aaDreiche  Priester  der  unsichtliareii  Kirche ; 
Shakspeare  der  Nadhk omni c  des  nordisehen  Ileroen- 
gescbleobts,  ein  Klang  wie  der  des  iStubU  iu  seioeu 
Vaasca!  —  Wir  kl«Mii  dan  KjrHiker  alekt  iaa  Eia> 

rzelnc  folgen,  nur  das  führen  wir  noch  an,  T^as  or  >  ou 
tieoi  Wertiio  dos  Dickters  i&r  die  Matioo  sagt:  „Ja 
•«a  iot-nricbtig  für  ch  Volk,  eine  artleaHrte  Spradie 
•Mganinncn,  einen  Mann  tu  erzeugen,  der  ^«oliltönend 
nusapriclit,  wrb  in  seinem  (dos  Volke«)  Herzen  lebt, 
•Italien,  da«  arme  Italien  lie^  zerrissen,  zerstückt, 
■iignidb  4nvVMkahr>  dci''8la«tea  eraokeht  «e  ah  Ei- 
nes, nnd  doch  ist  das  edle  Ifnüen  Eines,  tfrnii  e« 
kaan  sprerlien ,  es  hat  einen  Dante.  Der  Zar  alter 
JUofiaii  »st  gewalHf^  ilmk  viele  Bi{|aaalta,  Ka* 
sacken  niA.  Kaadoea ,  er  Tollfiktirt  da«  grtfba  Kunst- 
stück, so  weitgedehnto  T>!indüitricho  zusamincnzuhal- 
teo,  inber  sein  KuAtland  ist  noch  stumm,  seine  GrSfee 
aäak  den|€,  Ibn  feUt  aa«k  dia  Stkame  das  Geimia, 
die  nlle  di  sehleehter  und  Zeiten  vemehtnen;  seine 
-kauoneu  irerdan .  verrostet)  seine  Kosaokeo  längst 
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verfest  sein,  während  dieses  Daote's  Worte  noch  b5r- 
*  bar  aind;  Dia  NaKon  dieaea  ist  varkandan,  irte  kd» 

dumpfes  Rufsland  sein  kann,  l.'nd  würde  England 
siebt  eber  nod  lieber  ohne  Indien  hI^  oliite  Slinks|>eare 
sriaf  Ist  er  nicht  ein  ganz  reell  greifbarer  UesitsI 
Denn  England,  die  Insel,  ist  nur  eia  klahar  Tkail  daa 
F.iiglisclien,  das  in  Amerika  und  Neuholland,  im  Osten 
uud  im  Westen  einen  bedeutenden  Kaum  der  Erdku- 
'  gel  bedeckt  Und  vas  btit  diese  lUAnner  'alle  casam- 
incn  als  eine  Nation,  dafs  sie  bnlderiich  leben'  Es 
ist  ein  wichtig; praktisoba«  Problem,  das  Parlamente- 
aetea  niekt  13s6B.  Neant  es  nietet  phantastisch ,  denn 
es  ist  viel  Reulittt  darin:  hier  ist  ein  aagUselMr  Ki* 
nig,  den  nichts  entthronen  kann!  Dieser  Koni-  Shak- 
speare, leuchtet  er  nicht  io  gekrauter  Herrlichkeit 
lÄar  ooa  AUaii  ak  das  edciht«}  achSatta  «ad  atkrkste 
Yercinigtingszeichcn f  Wir  kiiniien  ihn  denken  wie  at 
nen  Strahl  am  üininiei  Aber  alle  ^iationeo  der  Eng^ 
Moder,  ewig  and  uaienBltkar.  In  Paramatta,  b  New- 
Vork,  wo  es  immer  sei,  und  unter  jedwedem  idrobll» 
eben  und  biir^erliclien  Hei^iment,  Müuuer  und  Frauen 
englischer  Zunge  mdgeu  zu  einander  sagen:  Ja,  der 
Akafcapaare  Ist  maer,  wir  enwaglea  Ika,  «Ir  daakao 
und  reden  durch  ilin,  wir  sind  Ein  Fleisch  und  Blut 
mit  ihm  I  —  Der  Staatsmann  vom  grSlsteo  Geneini* 
'shn  nag  daa  ia  Erwiigung  ziehen". 

Held  a/t  Priesfer,  I^ulkcr  und  ido^r,  JZe» 
fiirmatioH  und  Piirilttttcrlfnim  \viril  nun  betrachtet. 
Der  Priester  unterhält  dcu  Verkehr  des  Volkes  mit 
aekram  Gott,  «r  ist  ab  Bilanekteter  dea  Rem  In  tlg^ 
lirfifti  Eel»en,  An  wiis  der  IMenscIi  glaubt,  dafs  er 
darnach  bandelt,  das  bat  eine  wesenhafte  Walirbcit 
la  riek;  wenn  sieb  aber  die  Welt,  statt  aa  diesen 
Kern  zu  halten,  nn  die  Schale  hängt,  wenn  das  leben- 
dii?e  ^Vort  ihr  Formel  wird,  dann  ist  ihr  Ilcrz  nicht 
mehr  hei  ihrem  Gottesdienst,  dann  wird  der  zum 
<Ntisendieast,  dar  Meoaek  vaiüert  die  A«frieU%k«lt 

tind  die  Sittlichkeit  erstirbt  in  sclieirilicilii;er  Heucha» 
lei.  Welcher  Priester  dann  ein  Ucld  ist,  der  tritt  ala 
Relbmatar  auf,  um  gegen  data  Sekein  flir  daa  Wtaan 

zu  fechten.  Und  nlnd  nicht  alle  braven  3Iänner,  dia 
da  lebten  und  noch  leben,  Krieger  desselben  Heers, 
geworben  unter  des  Uinimcls  Leitung,  zu  streiten  ge> 
gan  danaellan  Feind;  daa  Raiak-  dar  Bsäan  «ad  da^ 

Finsternifs?  Wie  sollten  wir  einniider  verkennen  nnd 
fechten  nicht  j^gcn  den  Feind,  sondern  wider  uns 
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selbst,  wegen  blofser  VembMeiiMit  der  Wlftungt 
AUe  Rttttung^  iit  gut,  die  ehcB  tapfen  lk*B  'mm 
nUiefet.   llle  Art  der  Waffen ,  der  arabieclM  IW 

hva  nnd  blitzende  Säbel,  Thora  ^revaltiger  riesonzer- 
■Mimender  Baamer  soll  viUkoaimen  sein.  Luthers 


Bprüiii^li«  In-,  Kellte  ist  mit  uns  und  für  un».  Wir  atehn, 
Jürieger  de8seU»ea  Heers  f  unter  Üinem  F«idlierm. 

'  Wm  Cvljle  TerlNflieb  dm  GfanraMw^nod-dH 
Leben  dcf  genannten  Reformatoren  sohildett,  wie  er 
das  Walirbaftitrc  in  ihren,  die  Hcldcnkühnbeit  ile»  ei- 
nen, den  eiafBcben  Glauben  des  ■odcro  entwickelt, 
«NMeo  «ir  dtr  cigMi  AmdMwwf  d*  linear  bei  -ihH 

selSjit  Obertassen,  und  wollen  statt  drssrn  die  zpr- 
streaten  Zig*  aainer  Ansieht  über  den  Protestantis- 
mm  maamanlägaa^ .  Ikt  flwiwkibariiliiär  deaaelbeii 
bentilil  darin,  dafs  die  «jpM  OSv^zeirgang-,  das  Ge- 
vlnan  Jedes  EiaxelneA  etnonclpirt  wird.  I>a8  fuhrt 
aber  keineswegs  notbwendig  zu  selbstisober  UnabbAn- 
gigfcfliC  oadlMÜniig,  iMMkr  cnnr  QegwrtWt.  IRiabt 

die  cbrenwcrtho  Forschung  erzeugt  Aniin-liif,  nhpr  der 
krtluan,  die  Unlauturkeit,  die  Unwabrbeitj  der  halbe 
Olnlw  thHt  ae.  Wer  gegen  den  bvtban' praÜMiift) 
ist  anf  dem  Weg  sich  mit  Allen  zu  vereinen,  die  an 
M'^iihrlicit  glauben.  Aber  keine  Gemeinschaft  ist  un- 
ter  (lenen,  die  allein  am  Hfironsngen  bangen,  denn  ihr 
BaK  iit  tadt  ud  bat  nicht  die  Maoiitdaa  Mitgefühls 
mit  der  Wolt  und  den  Mcnsohpii.  Nur  unter  den  Auf* 
richtigen,  den  Wahrbeitsfreunden  ist  Kiabeit  mdgliofa, 
«mI  ait  «der  Zak  fea'gat  «la  gawiO^  • 

Es  ist  wahr,  die  englische  und  französische  Rc- 
Tnlution  aind  die  Folgen  und  Fortsetzung  dos  Pro* 
teatantisaiaa.  ¥oa  Luthers  R*de  -la  fWotois  bis  za 
dem  Gfltflmiiialy  das  sieb  asil  CMiHa' OaMBanHoa'^ 
hob,  als  er  zn  drn  Waffen  rief,  und  das  Volk  ges^n 
alle  Chimären  aufbracb^-ist  eine  Datfirltcbe  Conaequenx 
fa  dar-  Gcaefaiebto.  •  Na»  begabte  'irirkMea  «Ltlbm 
keine  Formeln,  man  will  ron  aller  Terkebrung  nud 
ilaterdrückung  snm-  IJireebt  der  MenmUiait.  uad*  sa» 
Wahrheit  wiederkehren,  und  in  der  falaobHl  wawittei*- 
taa  >Zwt  wird  die  Offenbaning  unter  Donner  und  Blitx 
geboren.  DaHs  die  ^'ötlliclie  Untrleichbeit  der  Geistes- 
vtehtoi^  und  Thätigkait  Kaum  habe,  mutzte  dto  feu* 
Ma  da»  Stlade  wd-flaadUanblar  «aat  dMMb  die  «b* 
stracte  Gleichheit  des  Saiaculottismus  gehrochen  wer' 
den.  Aber  £inh«U,  geistige  aod  materieUa  Ofgaoi»»i 
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timtt  edler  oaU  oohttnet  als  i^afHtthtla  «ad  iUttafthua« 
iarlhtai  baoleü  Zelten  «asiii,  aM  aiater  la  dia  Walt 

kommen.    Aber  auf  Wirklichkeit,  nicht  anf  Scbeia 

und  Bildern,  wird  das  neue  Leben  gegründet  sein. 
Hit  einer  fiiaheit,  ifio  auf  Fuischheit  beruht,  die  Lii- 


sohafFon  haben.  Frieden  1  Ein  tliirrisclicr  Schlaf,  cia 
modriges  Grab  iat^ friedlich,  wir  aber  hoffen. niaht  ai^ 
eiaaa  tadtaa^  aaadeati  anf  atncii  IrfiNMiigw»  JMmCiim 
Noch  ist  all  <  «Ba  Bewegung  von  Fr«bcit  und  Gleicht 
heit,  Wahlstimmen  und  kirchlicher  ürMildrnn^i^keit  ein 
seitliohes  Pbttnomen,  und  kein  Letztes.  Wir  uiü«sca 
NMb  «ad  Vanrimuff  iaid  «a  gjhrahn'dar.rWlawarto 

hinnehmen  nls  die  Rnfso  rergangoncr  Sünden  und  die 
B&rgsoboft  uncndliobcn  Segens  fend  künfti|feB  Ueikd 
Kaata  aa  wM.aa  »dllaj  aar  WlrUiablMit.\iBl  W«to> 
heit  soll  fortan  gölten.  Hit  fidaehaa:  Plpata«  ml 
Gläubigen  ohne  die  Ucberzeugung  des  eisten  Vrthdiii 
mit  Ohnmacht  und  Quacksalberai,  die  Uber  l'übel  und 
«BwUaaahail  hanariMa-dH,  s-,^  bAwk  Ar  tmulH 
nnfaagenf  Daraus  kann  nur  Schlimmes  kommen.  So 
wenig  ein  Haua  ohne  das  Senkblei  und  unders  als  iot 
tatttan'WSafcal0abaak'«tid,aa  wenig  kann  Alle  Am«». 
ciatien  sein  unter  Andern,  als  Wahrhaftigen  nnd  Freien; 
Darum  in  all  dem  wilden  llcvolülionswerk  sehen  wie 
das  gasngiiHiiW  ^Resultat  sich  bereiten,  aiobt  dib  Ver« 
«Hgaag-  de^  Vevahraag  aUM  Gaabn.  oad  :DBtrliebei^ 
sondern  eid«  gabzeJUildr'nwt^It.  Wenn  ein  Held  ist) 
war  auf  aignaa'  FöTaea  steht  und  rainas  Jiaaiai 
««MB  Aagaa-fat,  aÜ-vhhibbftw.Jinai)  4ii 
aicbt  Jleder  von  uns  ein  Beld .  aeia.  BiiM  gläubige, 
wahrhafte  Welt,  sie  war  Und  wirtliaasa.  Und  die  fittt 
tea  iferden  den  Basseren,  die  GlMbigan  !daa  Lehn» 
dv-Wabibeit  am  wnrdigatan  «nad » «faHetea»  wwhaiin»! . 

Eine  neue  Erscbcmnng  ist  ihe  Herr)  «.?  Mm  vf 
JLttttnt  durob^  iiohMibkanst  erst  möglich,  durch  dia 
PMh»badairtead.  «DdM.idbba'lalheet  «r  A  In^fe 
ratibn  seiner  Seolc,  denn  auch  in  ihm,  aofeen  er  ur^ 
cpMlaghch  und  echt  (genaine)  ist,  wahalt  eina.giUt^ 
iofae.Begeistemag,  and  die  Eigenschaft  daa  fiMddf^ 
tklima<,'dia^wir-0h)piM»A/««,  ToArM/^^^/lea  oder  G«> 
«rtisr  nomicn:,  befemobnet  dies.  Der  Ueld  lebt  in  der 
inofsu  Spbikra  daaiDiiige,  im.  Wahren,  Ewigen,  Gött- 
»BhlniV  d».«ler>d<iniilll»dae'<lMMiBad^.gailifc. 
ehea  überall  das  allein  Seiende  ist.  So  sonilert  Car- 
jyfef.n^  /*cA<e,  dea  wabraa  Gelehrten  tob  Stämpcr, 
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toa  JcdeiDf  «l«r  iik>bt  gßAt  iu-  4ior<U0e  lebt,  wAhnad 
iD  JeniMi  4«:  fligiiiw  l  igwWwvait  iJI  »w*eB  Wvm^ 

iem  keittNtrht.  Sie  sind  e!ae  iiumeTwIibrendo  Prie- 
itencliaft,  ibr  Lebea  das  Leben  der  rlie  Welt  fort< 
BChuffendea  and  neugutaHe&dca  Idee  io  der  Zeit.  Slo 
•M  «ioe  iMkÜg  wMeMle  Käroh*  BnMM}  «w  die 
GcinGtber  durch  ein  Buch  Iberaevgt ,  der  leitet  sie, 
Und  du  edle  Gofübl,  dai  er  in  nelMiiedie  Worte  ge> 
Uridwt,  Im  IMbAe  ia  «ittw»  fienca  brniet,  i«t  rä. 
Ilgt5«ef  Natur.  Die  Preeee  gewährt  un«  eine  neue  De- 
tiiokrfltie;  eudi  in  der  Literatur  iat  ein  ParlamcBt} 
wer  tpreoben  kaiW)  ^riokt  ia  Z«itangea  und  BUehara 
M  gMMiT«lli».tti  «M  «be  Macht  von  Bka§thL 
Auf  Stellnng  tiud  Rang  kommt  es  hier  nicht  an,  son« 
dem  ttüf  den  freien  Gedanke«.  Und  nkibt  tutmer  «er^ 
4m  WIM  Vlirtnl*  «hr  {mote  hsMlitai  ia  4«  Qi^ 
Mitsobaft  dtoMhiif  auch  sie  werden  eine  Orgaaiaatioit 
Vnd  mit  dieaer  wachsende  Bedeutung  gewinnen. 

Der  Mann  Ton  Einsicbt  an  der  Spitze  der  Ge> 
Mblllei  «Um  toi  db  Saele  aller  Revdatieicn  und  Con- 
•titntionen.  Der  wiihrbnft  Einsichtige  Ist  auch  der 
£dolbenige,  der  Gereckte,  der  Uamaa«,  der  Statk«. 
€Mial'lhanlBnilNw«adAitwfat  ga«una.  Dm 
alte  Regiment  der  Routine  bat  ein  Ende,  Licht  ist 
iat  Betldrfnifs  der  AVeit ;  maclit  die  Weiabmt  an  ib- 
Haupte  und  na  wird  aiegreiob  kkaipfen  und  dl« 
abi!  ^  NmMmi  Carlyle  «hüge  Worte  über 
Goethe  gespct,  in  dem  er  ein  ideal  des  ßla»  of  LtU 
*tn  «rbltokt,  wendet  «r  sidi  ur  Cbarakteristik  dreier 
mbam.  «N  liaar  Znk  Ms  Xw«iM«  «ail  RiageM,  m 
^MtifO«)  AovMeaM  and  Burm ,  die  er  als  Sprcciher 
ihrer  Mitwelt  kexeitibnet.  Dafo  sie  treulich  foobtea, 
iat  ibr  bCcbeter  Preis.  Mit  weboiatbiger  Sjruipalln« 
beteaahtet  er  aie  oioht  wi«  drei  lebendige  Helden,  son» 
dem  wie  die  Grabettulen  drner  grfallcncn.  Uatk  wir 
auf  ntgeaen  Faf^ta  atciien,  oaa  anaer  Scbickaa^  aeiber 
■  liailiiMi  iBiMii,  ht  JAuMm  LabHi  oi  aAei^dM 
FuTspfad  dOTcbs  Gebirge  im  UnbetreleUen ,  der  bald 
aar  Heerctra/h«  werden  eoil.  Im  wüsten  Cbaoa  daa 
SInptieianUB  gegen  Religion  oad  Staat,  ia  AnafaA 
Mi  Kraukheit  aiaai m^-  fcat,  «attobiossen  Tor  dela 
Geist  der  Ltiffc,  Huager  und  Tod  erdnklend,  auf  keine 
WeiM  dinFia^  t«  itretchenl"  ünuaaeau  «nur  egoit 
«ünK,  «Mali-äbir  M  w  Om  IHbar  EMat  Mit  ite, 
«a»  er'ihat,-M.t«inM       ia.'d»-V»«|piiet  «eiaer 
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Zatt,  aain:  contrat  ao«al  ward  ein  £vaageUuai  das 
wukMgnin  CMMto,  mä  er  aaf  die 
Bofaaiakta  Natur  biawiea  und  eben  Zeitniter  det  Tc 
bildnng  und  Verdorbenheit  ihren  Spii-gcl  vorhielt.  Mit» 
tea  im  Zeitalter  der  Persifiage  und  dea  Zweifele  batt« 
deb  b  Iba  ib  IMbaiMi^My  ffaatgwwiitaJl)  iab  «r«U 
daa  Leben  der  Gotrenwnrt  ein  verkehrtes,  das  Leben 
aelbat  abat  eine  Wahrbeit  sei.  Mit  warmem  latenaae 
apridit  Cm^  irittaM  tte  Imm,  iw  ab  ab  Bbeg. 
mann  gl&nbig  dai  Mibaibgt»  nl*  «n  ecbtgeborncr  Sob« 
der  Natur,  die  ihifaere  Notb  durch  den  fr  «-udiL'fii  Sun- 
oenacfaeio  aeinea  beiteru  ÜemQths  überwand.  i:.r  liat, 
meint  der  VarfUMT»  iM  Whtaunitoeia  flr  aaiM 
grofse  Begabung  nicht  gefunden ;  in  neuerer  Zeit  erst 
beginnt  »eine  origtnaUe,  durob  nnd  durch  euipftuidcaa 
Mi  ib  WMIiakMt  iMoUifagMiie  «ai  vaiMlraada 
Poesie  die  verdiente  Tbelbahme  zu  finden.  Die  ihn 
danala  bei  «aben  Lebzeiten  bervorziebeu  und  durch 
Iba  ab  AMMamnat  gewinnen  wollten ,  die  hoben  ihn 
KU  Gniria  «•riohtet  und  bnttan  kdm  Hm  Or  tta^ 
Richter  sagt,  auf  der  Insel  Sumatra  gieU  es  eine  Art 
von  Leuchtkiifern,  die  das.  Volk  au£  Domen  sfiaTat 
Mi  ib  Waga  iamft  iaa  Naafala  IhunMrt.  fawMO 
von  Stunde  kßnnen  ao  in  einoai  angenehmen  QlanM 
reiaaa,  den  sie  aebr  bawMdana.  Gnfaa  Ebt«  fiir  db 
LeMhlküferi  Aber— 1.~ 

Wir  kommen  sH  der  btatM  Unatdt  iaa  Oelia^ 
tbums,  den  Königen.  Der  Gebieter  der  McnBcfae% 
fbaaan  Willen  die  anietaa  bitetj  den  ab  «ick  geaalt 
lieb  nateffNiaM  aai  ifatn  WaUUrt  iaki  iaiM,  gv> 
liört  itu  den  wichtigsten  uater  den  grolaen  Männern» 
Er  LeiM  AaZ|  Regent,  Roi ;  der  besaere  Name  ist  der 
geriBaabohat  Kbg»  Kttnig,  der  Könnende,  der  Fü» 
Uga*  Wenn  er  diaaMa  Namen  eatspriobt,  dann  atelit 
es  ^ohl  im  Staate.  Der  wahre  Konig,  der  Führer 
der  Meaacbeo  iui  pntktiaokai  Leben,  bat  daa  göttiidu 
BaAt  b  ibM  ddbar;  ib  bt  MM  DaMvAa»» 
scbine,  es  ist  ein  Gott  in  ihr  und.  sein  hciügea  Gescti| 
aber  gagaa  die  gesobriebeaen  Fooneln  nad  Fonaco, 
4b;kfba  Saactfoa  de«  Geiotes  babao,  bat  die  Mcaaob. 
b«it  prolestirt,  nnd  die  RevolutbaM  watM  ein  SucbM 
UMcb  dem  wahren  Fürstca.  Denn  Jeder  grofse  Man« 
iat  von^atut  «in  äobi  nicht  der  Unordnang,  auadem 

fatiiMriaMB»  m 
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wisse  n  s  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e  K  r  i  t  i  k; 

■    ■ .  M^i  1842.  ■'. .  ■    ' '  ":.  •  : 

I  — I   I  I   .  m^i^ff^mmm^^B^^Batmmwmit^m^mmmmmmm 

Om  Am,  Bwü'tMnk^  mi'A*  Msrow  «b  •fagisef  U«iMUfl»yte  da«  «ika.  Kampf  um  PMiMt 

Iflffffryi    ffijr  ihuftWI.         TMmM-  Cmrigte.  ^»''^^  mnebte,  gespielt  flir  seinen  Nntziin; 

nod  (iodi,  viihread  all«  die  Hamdea,  l'ytn  a.  «.  w.. 

Wahrend  alte  falsche  Keüeusurten  und  Elnriobtun-  aes  an  sieh  tragen,  und  Keiner  von  ilim  n  sieb  im  Finge 

geD  zerschmettert  wer^bU|  jmtialten  sich  nrfprüugii-  der  Geaialität  unter  dia  groCMn  ftl&nner  erhebt,  ist 

obe  Subitanxea  plütalieh  and  anenUlribar. '  Id  Tagen  der  „vetwwfeM**  Ommtti  dar  Einzige,  in  dem  irilr 

der  Empörung,   wann  da«  Känigthum  todt  und  ubge-  eine  gewaltige  Natar  iMho,  der  naekt  und  ebne  di6 

BchnlTt  scheint ,  treten  Croiuwell  und  Napoleon  wieder  HüUe  tchöner  Hpil«»nsartpn  gleich  citipni  Riesen  Brust 

als  Küiii^e  aut,  und  die  alte  Weiset  in  der  das  Kfir  u  Braat  aatt  der  nncktou  Wahrheit  der  Dinge  gernn- 

■igthttin  aieh  «Atft,  dafc  dw  Tapfatfto  wmI  Bmm^  gm  hat.  WM  Bgnänk  VMc  na  dar  CewMHife,  Üb 

Terniüjfonditü  an  die  Spilie  de»  Staates  (r:it,  kehrt  fulaiA-Md  egoistisch  waren,  abrr  sie  fipurireh  audl  ' 

'  UM  wieder  in  diesen  Beiden. .  Vorxüglich  den  Ersteren  narund  diui  äduutcagebilde,  ea  iat  Jcaia  forCaeuge» 

iMt  Carlyb  wOmer  Bt/bm^ilms'  lun  Uegenstund  deb  LätUm  m  9»«^  tnd  »ir  dfo  OUrilMNIaNMt  mag; 

■ommen,  und  es  ist  ihm  naob  ladMr  AMidit  geluo-  ihnen  Bedeutung  beimessen.    Kam  eine  grofs«  Seel« 

gen,  ihn  iu  ein  besseres  Licht  m  setzen,  und  die  hi-  ohne  diis    sittliche  ScMiRtbcwurstspin ,  das  Gewissen 

atonochen  Valets  de  cbunibrej  für  die  es  keine  Hei-  sein,  das  Wesen  aUer  wirklichen  Seelen,  grofser  vi« 

.  4m  iiebt,  m  wid^ibgm. :  Er  btviwlr  E»  Uainart  UM  Ctoate«  «dl-ehTairt  dw  Mgd  - 

dienstlich  auf  Formen  zu  bestehen;  denn  von  Natur  er,  dem  kein  eiuaiges  unwahres  W^irt  criviesca  ist! 

kleiddt  BeUginn  und  alle«  Andere  «ich  iu  FonMo,.  «ad  J>ia  intenaUer  arnsler  Geist  «oa  Kiadasbeinea  ao.  £t 

mr  di»  gMtabate  organisirte  VValt  irt  dift  bewolMH  bwabife  nikk »  wäa  «r  ab  aiaiM»  •!■»  Spiet  g«iM» 

luxe.   Die  nuckle  Formlosigkeit  ist  «•  niebt,  die  loh  neu  bat.  Sein  Lebea  4u  Elj.  d*  uükCiigar,  laiGugar 

un  dem  Puritanisnuts  preise;  die  beiiiitieirie  ich,  ein-  Kandwirlb        da«  eine*  ehrlinlien,  frommnu  Manuea. 

sig  prci«end  dou  Ueist,  in  dessen  Ciefoige  sio  dumaU  Jbr  haut  die  Krde,  liest  die  llibci,  ermahnt  xur  Cottas 

var.  Ftsmm,  dia  iin  dia.8aka(aiM  vMhaaa,  »de.  forebt,  «anddt  vor'  Oattw  Angca.  -  Ei.  bitt  .«Mni 

IMS  Natur  und  Leben  ist,  cntsprecben  ihrem  Begriff  iu  die  Oi  ffLutlichktit  «lia.aiae  gemabsame  Besdiwerde 

BDd  aind  gut  \  nur  die,  velobe  luun  äufserliob  iabriaüt«  kii.  führen,  und  kahit  siai  Pflug  aaiüok.:.  Sda  Eioflalk 

sind  TcnrerfUdk  G^gra  diM|  kHatpliMid  triah  dw  Pi^  wu  dar  aiii««  MaBaaa,  den  nun  ab  lirar  aad^alariab 

•    ritaniarona  doa'Gfgensatz  auf  die  Spitze;  da«  Bxtrem  tjg  Isaonfe.   Da«  Alter  vor  ihm  und  die  Pforte  d«t 

ist  voriiht^rL'ci^Anscu,  atter  seine  Früchte  sind  gihlio  Todps  und  der  Kwigkeit  ward  er  in's  Parlauieut  ga^ 

b«n,  die  ilubeuscorpusucto,  die  YolksrepriseutMtiüQ,  schickt.   Seine  Lrfeige  hier  und  im  Kriege  sind  dia 

das  Me  Wort   Danaa  bat  die  Nuchvatt  aaob  dw  akNaa«ll«  ciaaa  ftnmaUanneat'dar  mahvtEarttehlos. 

Häupter   des  PuritUDisniiis   gerechtfertigt   uud    ihre  scnheit  im  Herren,  mehr  Licht  im  Kopf  hut  als  die 

SQhiifteq  vom  Galgtn  weggenouiuicu  und  hi^t  aie  hpeb}  anderen.    Sein  Gebet,  sein  Dauk  dem  i^vtt  de«  Sie- 

Bur  l^r  adwi«t  aafib  «m  Qti^ß»  m  liii«ti»t  «i»  ft»  kam  aar  da*  nngliubigia  ddtaKaraa  »il  ihiMr 

Hann  von  höchstem  T.alant  und  ftlutb,  •—  aber  er  soll  FrivoUtat  und  Ceremontenwürthaohaft  erbeuciiclt  sdiel- 

dia Sachs  betr«g«B  hab4ii,,«iu  «etbaUUcbligcr,  doffat  aaa.  JEÜMnal  m  Kritßb  mt.thm  Könige  Uifit  eas 
JdM,f.  muMtek.  Krilik.^  J.  lUL  i,  U  94 
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loh  oder  Er  I  Crofnweli  kaiu  und  will  aii^  nipbt  yoa 
ikM  tiiNobn  iMMn.  Er  bat  «iiMi  sAMii,  piakti- 

tchen  Bück';  seine  Kriegsleute  flircbteo  Gott  und  Konst 
niobu.  Soli  «r,  wie  das  Pariaaeiit»  d«B  Krief  auch 
dseo  »föc  d4b  tnbv*  tmmsä^  <M^b  «fegt  erltai 
Ibei^Ba  der  Schlacht:  Wenn  idi  ilim  begegne  im  Kam- 
pfe, so  ewehlape  ich  ilin.  nar<t  solch  ein  Manu  als 
der  anerkannt  i)l&ohti((ste,  htärksle  in  England  irirk- 
iWi  Kaim  üartii  lirM  WMcr.  TEtftmfl  irt  "Kk 
pcnd,  nicht  scliöne  Reden.  Cromwel!,  der  Bcliweijrrnil 
gelebt,  ver»tud  nicht  in  wohl|;euesMDQa  Penodtn  au. 
Uffejif  { .di»  -toBwiBolie  |lMiimig.«ar  fta  wammAQmv, 
aber  ihr  Drang  überatiirzte  die  Alittbeilmg.  Er  wur 
ein  Mann,  der  betcu  konnte.  Und  hnt  er  die  einseiti- 
gen Farteimünaer  getauscht,  veil  sie  sich  in  ihm  tfiuscii- 
4M«f .  V«l  fldif»  er  dia  Fitdto  4m  8j«§M  dwch 

iJHirstUndipe  Brrafhunir  zcrsfürcti  und  Unfähigen  das 
Mmer  des  Ölaais  überlassen,  dem  seine  Uaud  alieia 
flWiBlww  kt,  wÜ  di*  GeeeUdrte  mu*  leiiNa»  Tode 
Idirtf  John  lliltoll  gab  ihm  dafür  Keinen  Beifiill,  dafs 
er  «IcJi  an  der  Spitze  des  Slaat»  behauptete,  lu  der 
ibu  die  Stiotme  Gottes  iiu  Scfaiaohteiistunn  berief. 
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«r  Don  Soenc  fdr  Sccnc  durcbgespielt:  das  ist  eine  Ab» 
MurditM  Mhwacbaianiijer  JBUstoriker.  Er  ging  mit  der 
Ut»  4»t««IMe>  m  mkun't  wa  mgon,  n  cntodMidaii 
Min  Ehrg|eix,  wie  der  einet  Jeden  groben  Mannes, 
>  Var  der  utmidersteblichc  Drang,  sieb  selbst  der  Würde 
«ad  Macht  entspIrecbeaU  «i  enthüllen,  ftir  die  iba  Gott 
^fMbObay  da»  dnreftWovt  wul  That  m  lofcWH»  waa 

die  Natnr  iu  ihn  (rrleirt:.  Und  das  ist  seine  bßcbstc 
Pfliobti  Cromwcil .  war  ein  I9weabeherzter  8obu  der 
Matari^  da  «hdatldiar  Heid,  der  da»  JWah  dMaea 
hndtte,  dar  ihn  den  Sieg  gegeben. 

Das  ist  in  kurser  Andeutung  der  Weg,  auf  dem 
Carlyio  «einen  gewahigen  Landsmann  rechtfertigt;  viel 
■ftaaahea,  daa  ar'aaftfcrt,  diiot  aafaur  Aailoht  aar 
Bt  ^^tiitiffung,  und  en  ist  Jedenfalls  ein  erfreuliches  Bfw 
eignifs,  so  oft  ein  grol'ser  Hahn  mit  groliiem  Mafiotab 
vad  aMit'arit  dar  KittnHfella  gaaiwaea  wM, '  ao  oft 
fliiaa  ihn  sieht  Ton  aufsen  betrachtet  und  ihm  dia  Mo* 
live  der  eignen  Kleinlicbkelt  unterlegt,  sondern  seine 
Tiiaten  von  innen  heraus  entwickelt.  Möge  diese  Par> 
tia  den  wetBenandea  Bwibaa  dar  Boadituag  aaaerar 

fiiatorikor  ctnpfnlilnn  Kein! 

Nmp*leQH  crsclieiat  gegenüber  dem  inarttciUatt 


einen  ursprüngliclmn  Glauben:  dafs  die  Demokratie 
in  der  frauxteisoboii  Kevolution  ein  nicht  xit  unter- 
driktkdiaden'  Faofidn ,  das  ^r  aadcni  ^>^dt  mit  ihren 
alten  Formen  Uberlegen  war;  dies  BewurstNjB  WBf 
Geil)  EnthusiasmuH,  sein  Gluuhe;  ,,lii  carriere  ouverte 
uux  tuleata"  die  Wahrheit,  die  er  betb&tigte;  dabei 
der"Wlh  dör'Anareliie,''  der  Ska  nin  Baadda  uaif 
HioJifen  trlc!i.  Aber  er  fiel  üh.  und  verhand  eich  mit 
FeudaliUU  und  Tapsahiun«  und  darin  findfst  Cardio 
den  Gtaad  aoihea  Storaea.  Kadi  aidaer  Aadebit  bat 
Niemand  besser  über  Napoleon  gesproclien,  als  Fühlt 
im  Mai  1813.  Er  Bcbilderfo  ihn  in  der  Klarheit  und 
Festigkeit  seiner  tierrscbcrkraft,  die  ulier  unbenntzten 
KrtAa  dob  bemlobügti  «a  der  BalUialt  nad  Sdnri. 
che  gegenüber  die  Bec-eisterung  eines  ganzen,  abia' 
luteu  Willens  eetxt,  der  alle  Uerechhuogen  nnd  Be- 
dfagfbalfoa  aenddii^,  dIa  aa  h^Oijgmt  fat  aadi  aar 
durch  Begeisterung  eines  absoluten  Willens,  und  avaf 
durch  die  stärkere,  nicht  fiir  eine  G'rille,  eine  Selbst- 
sucht, sondern  für  die  Freiheit.  „Es  ist  allerdioga 
wahr,  sagt  dar  Bodaer  aa  dfit  daiitBflbo  Naflew»  dafa 
Alles  aufgeopfert  werden  soll .  —  dem  Sittlichen ,  der 
Freiheit;  da/$  Allee  aufgeopfert  werden  soll,  hat  er 
defatig  geaeben,  Ar  eefai»  FanMmObaaeUoaeea,  and  ar 
wird  sicher  Wort  halten  bis  Kum  lilttiO  Athemzugej 
dafür  bargt  die  Kraft  aeiaes  Wittens.  Seine  Denk- 
kraft ist  BDit  Brbabeabeit  lungeben ,  weil  sie  ktthn  ist 
wd  de«  Goaalii  viMadtebbt,  darilin'T«inbrt  aia  IdebC 
erhabene,  das  Recht  nur  niobt  erkennende  Oemiifher. 
Nor  seil  es  eben  niobt  geopfert  werden  seinem  eigen» 
aiBaige«  Batwatfef  dluuiiai' aufgeopfert  sa  werden  iat 
er  selbst  sogar  viel  zu  edel ;  der  Freiheit  des  Sfen^ 
Bchengeschlecbtes  solite  er.  sieb  aufopfern,  und  uns 
Alle  mit  sich,  und  dann  mfibte  z.  B.  ich,  und  jeder 
der  dto  Wdt  siebt  wie  idk  al«  »ehe,  freudg  aidb  ibaa 
anehstilrzen  in  die  heilige  Opferflamme". 

Bekanntlich  bat  Stroifft  rot  mehreren  Jahren  von 
daem  Cakaa  dea  Oeaha  ah  dem  clai%«i  geredet, 
der  den  Gebildeten  noch  ^eMiehen.  Was  von  theolo- 
gische« Standpunct  durch  Ullmaon  hiergegen  bemerkt 
wurde,  darf  wohl  als  wohlbegrOndet  angesehen  werden, 
hdeoi  für  einen  aufserweltlicben  Gott  der  OanBM  Im^ 
mer  nur  l'erniittlcr ,  tird  hei  der  abgetrennten  Exi- 
stenz des  erslereu  nie  eine  Erscheiam^  des  Unend- 
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Carfg/e,  oh  Her'oes,  TTero  •  trortiip  and  ike  Heroic  in  Hiitory, 
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■Dil  die  Gegenwart  der  Idee  seia  k&aa  i  diesen 
gMBMB  ftlMiIpniet  iMit  sber  Stmüb  vwwnfeii«  AIMb 

auch  der  (einige  reicht  xn  einer  Bpcculutirca  Bebaop- 
tung  der  aufgestellten  Siitze  nicht  hin,  da  er  das  Ab- 
solute statt  in  der  durch  sich  selbst  bestimmtea  AUge- 
■MinlMit)  iMi  Idiy  TieloNbt  wu  in  d«r.AUlMit  der 
Exemplare,  der  nie  voltz&hltgcn  Suminn  der  Kniobei- 
nungen  sneht.  Aber  :den  GattnngabegriS  in  das  Ge» 
feht  de«  Geistes  lieribemipflaiuteii  Mli«iiit  nir  eben 
M  ai^iefaörig,  all  OS  klar  is^  dare  in  Jedem  eicb  selbst 
erfassendca  Meiisoheo  die  ganze  Menschheit ,  vie  in 
jedem  bestiauaten  Gedenken  das  ganxe  Denken,  gc- 
gwwrlrtig  ist',  Mbllld  wma  nur  den  Begriff  der  Mduidt 
bat,  flen  Leihnifz,  und  nach  ihm  Feuerbaik,  bereits 
entwickelt  haben.  Dafs  der  Letxtere  den  Geist  als 
du  daaeiend«  AUolate  begrdll,  kann  weoigttcai  niobt 
mehr  bezweifelt  werden ,  seitdem  er  die  Subjectiritftt, 
ja  die  Anthropologie  im  Gegensats  geSM  den  Dogma» 
tisBius,  mit  der  ihm  cigenthamlichen  Baefgie  lam  aob^ 
plerisolien  Ausirnngspunct  für  Religion  und  Philosophie 
gemacht  hat.  Nnch  dein  Allen  hnbp  icli  von  der  Dar- 
•Mtliung  des  Genius  und  seiner  Bedeutung  im  religifi* 
aea  Lebea,  wie  ich  da  (BeUgionspbUosopbia  S.  m 
of.  S.  179,  227  u.  8.  w.)  gegeben  habe^  nichts  hinsuxo- 
setsen  noch  binwegxnnebuien.  Dr.  Ztlür,  der  meiner 
Ansicht  vom  Wesen  der  »bsetnten  Pera6a1ichkeit  wi- 
dersprach,  kann  jetzt  in  der  TorlrffTIichen  betreffenden 
Schrift  Sne/fmaHt  denselben  TJegrilF  iiuf  mclir  psycbo- 
iogischem  Wege  erwiesen  finden,  xu  dem  ich  durcia 
EatwiekehiBg  -der  caam  mä  gakaaMMO  Um.  Wtmm 
aber  einer  von  denon,  die  alle  Religion  jetzt  nu«rat- 
ten  möchten,  wte  einst  die  Puritaner  allo  Kunst,  in 
den  davtaoben  Jabibfldera  mich  des  Stabiiismus  be» 
acbaldigt ,  «eil  ich  nicht  bei  der  abstracten  Negat^a 
stehen  geblieben  bin,  sondern  nu'n  Aunmtien  nnd  Er- 
halten denke  und  nicht  blols  nichts  Unvernünftiges, 
aoadeni  die  VervifkHebaag  de*  Tenilell%eB  «ad  die 

Erkenntnifs  seinrr  AVIrliilchkeit  wHI,  wobei  es  mir  ge- 
stattet sein  wird,  mein  Streben  tM  FidUt'M  That  an* 
susobliefsen,  so  kaaa  ich  ariae  albernen  oder  bSswil- 
ligen  Verdrehungen  wie  seinen  wolilfcilen  S|>ott  ruhig 
Ober  mich  ergehen  lasgen,  da  wir  ja  nneli  den  Wor- 
ten eines  griechischen  Philosophen  und  eines  deutschen 
Diefaters  gewahat  ibd,  dalb  die  MeasdieB  änd  die 
Buie  AUeat  aaeli  dae  Gate  nnd  SdbCaa,  waa  aia 


nicht  Torstchcn  oder  keenea,  verhöhnen  oder  bekaur- 
raa.  Dfe  Religioa  wird  eben  le  wen%  aai  der  Welt 

Tcrsebwindcn ,  als  die  Poesie  oder  ^  Philosophie;  je 
allgctneiuer  der  Gedanke  der  Gottmenscbhcit  erfaftt 
wird,  je  Mehrere  Christum  nicht  wehr  nur  äufserlicb 
vetehfea,  aaadam  irie  Paohu  aagent  Nichtich  bin  es, 
der  in  mir  Mt.  sondern  Christus,  desto  weiter  wird 
sein  Reich  ausgebreitet.  Feuerbodt  selbst,  so  sehr  er 
gegen  die  Theologie  nad  9ir  DegaeaehilitentlHnn  po> 
lemisirt,  bat  sich  für  die  Verklärung  Christi  in  die 
Wissenschaft,  die  Auferstehung  und  Uinuneltuhrt  des 
Selbstbewurstseins ,  aasgesprooben ,  wie  sie  Ckrittia» 
Kapp  in  „Ckrttimi  und  dK*  WSdlgetdUfit^"  angedea* 
tet  hat,  und  ich  glaube  mit  diesem  in  L'eboreinsliui- 
inung  zn  sein.  Wenn  jener  neue  Rekrut  der  Unglau- 
beaeainMe  dhan  aiioh  elaen  JVdJMarMr  aeUinpft,  ae 
bin  ich  geneigt,  das  als  einen  jEireanawea  «inmeh- 
men.  Carlyle  bat  in  aeinem  Ckartüm  und  an  dalgen 
Stellen  des  vorliegenden  Buobes  die  Frage  der  Pre* 
letarier  für  eine  dea  Jahrhunderts 'erkl&ft,  und  wer 
ein  lebcnswQrdigeg  Leben  führen  will ,  niufg  lüglirh 
neu  CS  sich  erarbeiten,  und  luuin  es  nicht  allein,  Bon- 
den aar  hi  Gaaieiaechaft  adt  saiaMn  Veiice  geMeliMtt. 
flcMfer  hat  Recht: 

-  V»d  Mtut  ikr  mkAl  im*  Ltttm  «w, 

MeritB  Carriere,  bi  Bdddberg. 


LVII. 


De  C.  Ju/ii  Caetart't  Co/oniit,  tcriptit  A.W.  Zumpt, 
Pkil.  Dr.  Berol,  l&ll.  11  pu-;;.  4.  EinladKHgt' 
tekrift  zu  dem  'offenilkhen  Actu»  de*  FrtedrickM» 

m  Müs,  Otltm  1841. 


We  lUner  bsksa  dsa  gaassa  Wsstsn  4er  aHee  Welt  asi- 

gtichiifffn,  criltivirt,  riinanitirl.  Wodurch!  Durcb  >lirf>  rolo- 
nicD.  Dm  Hümidciic  Colonialncico  itl  durcliaus  eioef  der  wicb- 
tigitea  Tlicile  der  Röaiiachcn  Aatiqoit&ten,  ja  io  Bezug  auf  dea 
rortaeluitt  4ss  Rtaiscbea  lavarisas  od  4ca  Gsag  Asr  Wd^ 
gwcikirte  asr  aüsrwiefctlgstak  Bs  Irt  nfcsr  awikwItediK,  wis 

irerij;  liicsicr  (;.j;f n-itatid  lij»hfr  einer  crnnlen  nod  eip enltiümli- 
cliea  Furüchiung  anterworfcD  i*t.  Die  aUcii  KuBifcbeu  Civil- 
colooien,  ihr«  Stiftoag,  EiDrichiung,  ihr  StaaUTerhültDilk,  lind 
visUach  bssfre^sa  weidsa.  .  VaU^iss  vstskasit  ss  alskt  in  se&> 
<m<k  4m  BMsahsn  Gssahiahle  in  Veiw 
I,  a«  so  vM  SstylUt  tds  dar  i 
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fordrrt,  eioi  irrilim  ;  rr  führt  e»  Ii*  aaf  dit  Calonio  Epororiiia 
ia  Ob«iUli>->i  U'-m  Urea),  welche  im  Jaiire  iOU  Tor  Cbr.  |;e> 
■tiA*t  wni»,  umA  MUtefat  mit  4cn  Wemn  A'ffM  fatih  «cm«* 
rü*  «m'wrrfN,  fmu  nM  wntUarm  putt  Am  Mm/mt  MMm 

,  >i(,  Mil  Kporoffdia  !lcl^lll•^l'l•n  mm  ani-Ii  .,\\c  Alilmiiillurmcn  ncur- 
rer  Gelehrteo  librr  t\a»  ilu'niicclie  Colonialirrüco.  l>uinit  ist  «ber 
ktioeiinegn  nbK«tl»ao.  Diese  kitcreo  Colouien  habea 
i|Hl9U«t  lud  an  m«  pimn^t  tku  4im  fol§u<i« 
kataB  di«  HSaiieba  BcmelMfl  Bb«r  Ae  Vstt  Tnbntnt.  8w 

warrn  meikt  mililares,  tagt  Vellvjii».  Dies  int  nicht  einmnhl  gnnz 
riokti|,  obgleich  bei  allen  spatercu  die  Versorgupg  der  au«!;«- 
<li«MM  flaiiaHin  tine  HaaplMCb«  #«r.  Aber  die*  ändert  is  iet 
Saebe  aichla.  Di«  Mteaa  M«n  Mifar  u 
Bürger.  Vir  «Siawli»  He  -  FarlMlnag  4« 
gründlich  uod  ini(  ull^p-itirin' ii  (.'<  »irlitupunkten  bearbrilel  xu 
hiaa>  wia  von  4en  Alpeo  einer  8ciia  bin  aacii  4ia«lea|  anderHcits 
d«o  KMm  wtl  di«  Daun  tank  Ua  m  AisOeaam  inl  dm  Pou- 
tiis.  nni  wirdcruin  von  Sicilien  bia  aa  i\e  Grlasra  Baad* 
uüsie  Africiu  mit  der  RüBii«rhrn  MiKlairbemehaft  aMi 
•ehe  und  liSmiiehe  Ctiltor  vprbrrlirte,  dir  in  derZalt 
4i||a  Badiif  Big  WU»erar  ncaacUicfaer  UM*a§, 

Iliaaa  isaan  Pavianrng  i«  mudk  aldit  MMtf/i,  Jß  Ii  Umr 
VullsiiicdiL-lNr-it  itn  I  Hr  dr-utiin^  kaum  Huf|;r<itcltt  uordrn.  Wir 
b'grüUrii  (Jjlit-r  Aiituiit;  ciiirr  soklirii  L'ntcrsucliunf;,  der  in 
drr  iibfi)  gfunontcu  Silirift  giiiiarlit  ist,  mit  Freude,  da  .der 
Vtcf.  4ia  Wkhtifkeit  4«r  Hack«  gekaaat  babca  aafa,  iadun  er 
««he  AMUMdi««K  Ihar  Ut  GalavIeB  OhHua  mm  ScbtaAi  n«r  «h 

den  Vorlfiufer  einr»  irrüffcrrfn  Werki  aukÜDiliit  r  lleli/;\iarum 
mUtm  eoioniarum,  gaae  extra  Ilatiam  deJaclac  tunt,  tnarralio- 
mntf  faaM  tukhtmtu  pantr^flam,  »*c  tapit  Ate  /«c«i,  atr  paiitur 
kate  «ccam.  Q«aai  fidim  ptaOi&ri  UMI»  ii  Mo  kac  cth- 
tiitrum  gnmt  *i*»d»  huertmu».   Gat!  Wir  aehe«  der  Aaafah» 

rang  mit  Verlangfo  rnl(ir|£rii  uud  ^^frJcll  iljrnn  liiu-ii  K;nlrn  Tür 
di«  Weitgcachtchle  eiuiser  Jahrhunderte  im  » iKKrusrhafllicfaen 
Shn  tahin.  «!■•■  Uegeaaat«  gegen  die  vielen  nnreratänd^pl 
Halbbeiteo,  die  iber  die  Rüaiacb«  K«ia«is«aeiiiakl«  der  anlM 
zwei  Jahrhunderte  rerbreilct  aiad. 

Hr.  Dr.  Zumpt  ichciiit  etwai  weit  nusxuholen ,  am  aur  die 
anrte  Coleaie  d«»  Jullna  Cttaar,  Cagaa,  x«  koaman:  er  baadelt 
«aaAlnlMi  ve«  da«  verail^la«  «ftinheh««  ««Mdea  ia«  Rril««, 
Bralns,  Plotini :  aber  filr  dnitje«%e,  waa  wir  wlnacbcD ,  itak  er 
duch  nicht  weit  genug  nun.  Uoserer  Meionng  narh  mafa  er  ge- 
rade an  den  obigen  Satz  de«  Vrlirjus  lieh  unnrhliclücn  und  To« 
d«ai  Znatand  dea  Colonialwateaa,  wie  es  im  JaJira  IIA)  vor  Ckr. 
«ar,  befinnen.  Ref.  hat  daM  flredick  l«nB«r  d«««  GeiaBlt«« 
im  llüi  klKill.  ilrii  IT  in  'ir  v.rr  SrVrift  üfirr  die  Berillkerung  der 
alten  Weit  ciiiwickcli  Imi,  aber  ilio  Kichtigkeit  dieser  Ansicht 
TOD  der  «irh  ichon  Im  er«(rn  JaJirhundrrt  riir  Cbr  in  Italien 
««igeBl»  Atoakn«  der  «uHrlicke«  VantaveiBebnnc  iat  webl 
keinaa  EweMbl  «nMrwerfba.  lUtariach«  Vatrietc«!  A«  St«e>lM«i 
beMe  LM«i  Otafn,  atar,  «aehaa  ibr  geMd«  Imcb  Ggla«ica> 


De  C.  JuÜi  Caetarü  Cohtti/t,  scripn'f  A.  W.  Zumpt.  75Ü 

atitlung,  d.  h.  Anaiedelung  landlaaer  Bürger,  ent|(«feb  a«  wirken, 


ob^leieh  wir  niebi  gerade  babaaf ta«  wulice ,  (l.ilt  «i«  daa  Uebel 
i«  aetaer  gaasc«  Bedcolu^g  eriuRU  babca,  «ud  xaverläfiiig  viel« 
Staafaadhmar  gar  niehla  daraa  ahaetea.  l>«r  Egoinaea  der  Be« 

hil7.IT  miil  i'ii'  K  irrfiiclillnkrit  i>n1lli»clji*r  0(i|i«»iriiiii  kUmpft  ge- 
^rii  jede  .\ckeTvertheilnng  in  Italien  und  bildet  sich  im  beataa 
Kalle  eia ,  iank  ttm  Zacommenkulten  der  SlaaUdsmSne  UeMat 
fir  daa  Ga«««  ra  aetgaa.  INca«  Bewcgaagea  fiaga«  Mkßt 
ala'  llr.  Dr.  Z.  ai«  beaeltntbt.  Br  bebaadelt  ai«  «rit  Rdl«i 
Ackrrücsfti .  ii.Oiiri'nllli-fi  alirr  den  Verlnuf  iIcji  ITmarinehea 
Aekergeseixea,  in  ganxer  Atufiibrlicbkeit,  ohne  auf  die  von  Ref. 
i«  jeaet  Schiift  aagegabaae,  ticiiir  litgvUa,  geachiekltlche  Neth» 
wendigkeit  ta  nflecürc«.  Dfea  adndet  aack  «iCbla»  ««H-  aa 
snnilckat  auf  die  PaaHdHH  aabeaiaC. 

C.LunrK  Ackrr^^egelx  ist  ein  doppelten,  verarhiedcne«,  wieder 
VerC,  griiudlicli  daithat,  aiaauUil  eia  aUgCOieiiiea  Hega(atiT,,d«ti 


Liindereien  in  Italien  bebafa  Aaaiedelaag  laadloaer  Blrgar,  aah» 
Dienllich  ausgedienter  Soldaten,  angewandt  werden  solllce:  ciraN 
tena  die  Verthcilnng  dea  CanpaninchcD  und  Stellalischrn  Arkrra 
baetiaiaMBd  ia  reitieaaa  ve«  re^.  10  aad  19  Moigaa  Landen 
«B  BIfger,  wricfc«  3  «der  «nhr  Uadar  haMeb.  Ba  rf«d.»  tagM 

Bgruriar,  daher  auch  im  Ptumlis  U^en  JuÜoe  genannt.  Aber  die 
Wirkung  des  ernten  reichte,  wie  Ur.  l  Keuügrnd  darthut,  weit 
über  ditara  Consulat  hinaua,  und  vermöge  denarlbm  hielt  sieb 
CUaar  aacb  «bae  eia  neaea  GcaeU  qdUerUn  berecbiigt  .aia  Die» 
tator  aacb  claev  viel  anfluante  ttn  acaa  Ataiadnlailga  a«- 

luordneu.  Wenn  Hr.  Zaflft  «BliMr  Capua  nur  noch  aU  wirk- 
licli  nett  gestiftet  ia  llallaB  die  Coloniea  Caailinun,  («lutia 
■nai  «acbwaiaea  kann,  an  acigt  er  daaehea  die  Ergiia- 
Tielec  aadeiar  Oecter,  üide«i  «r  davaa  «oagebi,  dab 
GnmdaiBcke,  weleb«  de«  Celoaiatea  Ibergebe«  irarda«,  aa  dea 
Staat  lurüik  fIrliMi  ,  \*fni)  il<T  (■oIolli^l  ohne  LciUi-üerben  ver- 
atarh.  Jimth  Cilaar«  eignem  Gesetz  wurde  ein  Cvluniatengrund* 
Blieb  «tat  aaeb  SD^rigeai  Beaila  Inta«  aad  verkünfllche«  Ei' 
gaaibeai.  Diea  iat  abac  t«  aabwc  geaaawea  BeatimaMUig  iwBer 
Dtoch  ein  streitiger  Puakl  aergnitiger  Ferachong.  Di«  ia  de« 
Provinzen  Spiiuieu,  <;ulli'ii,  Aftica  und  andf-rswo  mi»  Ciiaar  ge- 
stiftctca  ColeaieD  werden,  weil  der  Kaum  einer  Grlegeuhetts- 
aebrilt  apafaav  «ageaitaacB  WBr»  aar  dcai  Nabaien  aacb  ange- 
fahrt ,  «her  wir  «rkeanea  an«  dteaeai  VerMMudTa,  «e  «I«  «i« 
dem  Ganzen  derUntenacbung,  dafi  der  \'«rfiMa«r  hl  AM  acbM  waa  • 
arerihe  historiach- philologische  Studien  l'ber  dicsi-u  Gegenstand 
geaaobt  bat.  Aach  aaa  verbietet  der  Kaam  aasfübrUcber  tu 
aeia,  ala  aich  flr  die  Aaa^  «laer  Abkaidfaiag  aieait,  die  in- 
nächst  mir  den  Anfang  eine*  »rluvirrigen  Werke«  eatbUt:  da*k' 
hnllen  wir  es  für  die  Pflicht  eiurr  Zeitschrift,  weleli«  deB  V«ft* 
»rhritt  «isaensciianiicher  r»r»chiing  darstellen  will. 
dtcM  AalMage  der  Bcacbta^g  de*  raUtcanw  aa  caipfeblaa. 
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...4uRf,4MM  /)r.  FtMfkk  Afiguit  GoUAold, 
Gymnasialdtrector,  Ritttr  de*  Rothen  Adler- 

Ordens  dn'tfrr  Classe  mit  def  Schleife  ^  meh- 
rerer gelehrten  Gesellschaften  Mi't^lirde.  Bei- 
lage SiU  desseliem  ScArift:  der  lliUgiumun- 
t  terriekt  tW  den  etmngeUecAen  Gytnnmien.  Kö- 
''  nigsberg,  l8Ä"  Vm  'n.  27  A  R  &  ' .    '  ^ 

.., .  IMctMtt^it  diuob  deo  Tttfl  AMMtBrMebfirek:vev* 
ItflMi^iroiHe«».  >oa  deraelbeii  eine  Vcrtbeidigait^  der 
^ymnaaien  gegen  den  A%'riff  der  Borliuer  enngeli- 
«fOJieQ  KiralMOMitung,  der  aioii  daaelbat  Mi.Nr.  ,4.  de» 
ieimtßMß.        MoM,  —  wmm^  and  liat  mw 

dlMcm  Grunde  sieb  bereit  erklärt  ibrc  ADze!i;e  za 
tibcomebmen,  eh«  jei;  sie  noolii  ^«selieo.  Bei  dem  esf, 
stcn  AaUkk  «ber  hat  w  benierkea  möawn,  dafs 
iB  swiofucber  Ueziebung  »icb  getäuacLt  hatte.  Denn^ 
da«  Büchlein  bexicht  sich  «nr  nicht  auf  jcnon  Arti- 
hfll  der  ^^^..s^br  ernat^  adig9U)«iiie  .:Aukl<4ge  d«. 
QnfiNWiP.  Mvwdm  Aiee¥miMem'inaMi,>wemi 

dem  auf  ^inq  in  Kr.  93.  nnd  91.  ili'ij  voriiVhrif;('n  .Talir- 
gaiaga  dae,e?ipgplwo)MMi  Kiroi)eaaeituq{{^  «ntholteii«  B&r 

4^  Titpl  ntbrt:  nBer  Rcligi<»n8UDterr)otit  in  den  evitn- 
geliacbfni  (ji>'nia«aiea  DBch  detn  iiedürtnils  der  jetzi- 
gfiil  Zeill']'»  A^*'^  <(><iji>(  JV^cin  di««  >  soudorn  £ig  outh^lt 
^4ritlMiii««ii)i  «foK*      ciM  ««UNtrerthiilllifMigri«« 

Herzen» -Erli'ichtining  dea  HQrm  Vorfassors.  Dies 
kfttt«  m>bm^entfl^  iMVegDn  kiinnev,  «ci«;  Wmrt 

MM.  /.  «faMiaci.  JfrWft.  J.  IStt.  L  IM. 


sebuftliober  Po^üft  «le..««.  thM!  gflbftfct-  J*!«-«« 

tbun  huben^will,  den  theologischen  Auuohteu  dea  Herrn. 
Ihr.  Gottioid  aber  durchaus  fremd  iat  und  diea«lbaiit 
Hprt  bufctoym  lcii|Ws.'.«i«r,wr.4N«lriMlch>iD«eiB«'  An- 
zeige jenes  Aufbutzea  aJbiv..d«A.ReligioD8Unterricbt  in 
den  evangoliachcn  («jinimti«!  (in  Tbolück»  literart- 
affhero  Anzeiger  St.,  14»  und  15)  ununmunden, 

vivprohl  mit  M&fuKttiig  uaA  iVwirfcWMf  llipi  .ttodain 
TTcHigen  Verdienste  (1<-s  ^  erfe.  anagosproeheu  hat. 

Di),  aber  I^ferenl  Uei^gaah^H  gehabt -iMt,  deik 
^•t  d«r  funlUMm  Greewuem'  Md  die  %riH 
fk)  seit  1B24  wa  Oben  her  in  relij|^|t0i:,BMidiiM^ 
geleitet  worden  M»d  ,i  auf.,  npnitteibarer  ,  Ecfidirtiagi 
benncn  za  leraen,  da  w-  0b«B,  lebhaft  ela  iWikcM 
thuni  dea  lAriaÜüibm:  upd  kinoblkbetl  LebOM  bl^lleii! 
Gjuinaaien  verlangt,  nU  er  hurte  Bceobuldifrnnfrnn, 
die  auf  .hrthiHA.  borubeu^  .  ab7.uleb|WQ,  «iob,  ((edruugeia 
ftbU,  w  h»t  «r  eich  eiitedi)«nen,;  .«li*  dargebate» 
Gelegenheit  zu  boiutzeu,  um  ein  Gffoniticbes  &ugluliK 
atuijAegiut.  und  wqnigftens  Ettma  von  dem  su  thun^ 
«ae  der  lltel  der  mmeigenden  llroscbare  verfadrat.  < 

Die  Aukluge  Uvtit  l»i  „Oier  kommt  vot.LAUei* 
der  Zustand  der  GjfmHanem  iu  Betrnolit,  auf  wrlcbeMi 
dic  küHtbigeu  Diei|erii<Ver  Kirube  gebildet  «erden. <  £• 
i«t  ein»  «Bleii^hMi.  Th«tiM>h«,  dift,  wwg»  CeUatoi 

des  LebcDs  von  der  stit  den  Freiheitskriegen  cnt.i 
«taodeMen  kirchlicbon  ^««gwug  weniger  beriihjit.  worn 
deoi  eiod,  al«  gmdei  dieaee«  Es  lackllLrt  sieh,  die» 
Uieila  aus  der  fast  auaschliefslicbeß  BeaebkAigueg.  delf 
ScbuUtandea  mit  hfidD)a«ber  Literatur,  die  ao  leichti 
«inen  baidniepbcu  Sinu  erzeugt  und  in  ihm  belästigt^. 

meketr  da  anC  d«  .OunnkMeM  jetat:&ifidflii 
Ue:.:!'!  d.ts  IIi'iilrnKclic  auch  heldaiaob  bcbaadelt  wird» 
tbeil«  au«  dem  lioiatande,  daCa  voraugawctae .  i)em 
&oliulitand^i«ich.di<ycaigcni«uwfliidoa,  die^  Ooaprüng. 
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UA  gesonnen,  sich  der  IVttlogip  zu  widmen,  in  der 
Zeit  jder  Vorbemtuff  an  Glaub«»  Schiffbruch  gelit- 
t«B  habm,  »dar  «ach  aar  aar  Erkeaabiifii  gelangt 
siod^  ifh  ihr  fJnghiubei  sio  zniii  Dienste  der  Kirche 
uiifwig'inatBbc,  thdns  endlich,  «aa  tpecieU  iiaserLaad 
betrifft,  ia  welcbein  der  uakircblicbc  Charahter  der 
GjrmaaaieB  wobl  an  atirkaten  herTortritt,  daraaai 
ihifs  in  einer  nuntiielir  Gott  sei  JLob  vrr^n^aes 
Zeit  ^eili— entlieh^  darauf  hingewirkt  wonlen  ist,  die 
l^riaaaaiMi  laut  Anhiögeni  äaar  dcaa  Gbrialenthiua, 
Jr  aller  Religiun  feintlliohen  Pbi1oM|»iiie  ta  becat» 
am,  ttadk  aamaatUah  nr  aaleba  M  l>ui^airaB  aia  «aw 
bebba".     •  •  •  '  ' 

•n/.Bar>  vaaflBlIlahe  Paaot  der  AaUhg»  «NÜbl  htUi 

aefar  gemttfsigten  AusUrflokea  «b^fafkt  und  es  kCnote 
aegar  in  anderer  VeirbiDduag  filr  ein  Leb^  gehalten 
watflaa«  -^duß  mmig*  it»  iD^km  «m  «In* 

»eü  den  F^eik«üskrieg«n  enUtandtnen  kirektteien  Bf 
pegitHg  tnmigtr  kmr§krt  »»de»  «üMf,  ab  gerade  die- 
$u.'  Daäa  die  kirehiiehe  Bewegung,  van  der  hier  die 
Bade  iaf,  «er  bisber  und  ist  groreeallMila  Meh  eis 
fbrtwäbnmder  hofti^er  Knmpf,  der  uiefat  umbfn  konnte, 
Oiicb  Parthewacbt  zu  erweckea  wd  heftige  fleisch* 
Hefot  LaÜMiaehall  aafidiMegaa.  Ba  Mlaher  Kampl 
gehört  nirlit  fiir  die  Jugcnil ,  am  wenigsten  fär  «n- 
Ntfe  Jllagliaga,  die  ia  groreea  Maseea  rereiaigt  aind 
aMA  'M  TataNWhmig  allä  Oüaga  letdeaaebaAlieb  tu 
ergreifen  und  ul«  Pnrltieiiaehe  xu  belmndchi  nur  tu 
icicbt  unterliegen.  Die  ^rofse  und  sclnvlrrige  Auf- 
gabe dar  Cjasnasialleitung  war  eben  diese^  den  üym- 


drn,  oline  lüo  Zwictracljt  und  den  Ifuls  der  kBmpfen* 
dea  PactbaicD-  tu  ibreai  Scbeoise  eiareifsen  zu  lassen. 
Blbaa  :AB%ato  alat  «ai  dia  Uhr-  lUiauag  derseibaii 
angawatidlea  Beiabbungen  aM  ia  AtM  Aalthtga^Artf» 
kol  ifttr  nirht  in  Knrääriinf^  jreJ:i»t:eii  end  mnty  linnn 
ihm  oar  den  8iaa  uoteriegea,  dafa  die  i^yasaasiea 
daa  Aafttaeaa  'alaar  «atttiMben '  and  UMlÜalMi 

WicderKoburt  niphr  üIn  JMps  andere  Gebiet  auspe- 
svblossea  and  ia  ataem  Zustande  dea  gaiatUcbea  Ta> 
de«  gebltebaa  dBA.>'<]l|M  giht  aaa  dM  Ar 
PhAneaiea  ungefUMa»  ttidIliBa  ftanw»  illfai 

ailMgeboben  wenlen? 

■>iy  Die  htstauBscblietelicbe  llaaiifllW§MH  dea  Sohai- 
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auf  den  UniTenitätcn  gegabeaea  laifab  aoab  laU^ 

aiach  behandelt  wird. 
9)  Dar  Vaialand,  dalb  Tataagaweiaa  den  8eM> 

■1  atande  sich  diejenigen  zuwenden,  die  als  auge- 
'  hetde  Theologen  am  Ulauben  ScUfTbroch  gelitte« 
oder  erkannt  haben,  dafs  ihr  Unglaube  sie  zum 
Dienste  der  Kircbe  unfähig  mucbe. 
I    i3)  Die  c;(-nis8entlicbc  Beinühunfr,  die  Gyninasien  mit 
Anbjlugcm  einer  dem  Chrigtcntjiun)^  ja  ^UpcJtLot 
ligioB  MadliobeB  PhllaaapMa  au  beaelaea  äad  na» 
raeutlich  nur  solche  zu  Diroctorcn  zu  erheben, 
piesa  leti^era  Anklage  soll  besonders  die  seit 
nidit  langer  Zeit  abgetretene  Verwaltung  Preu« 
fsens  treffen,  „in  welchem  Lande  der  unkiroblicba 
Cbarakter  der  Gjaukaiatt  wabl  aai  attriertatt  ilw- 
Yort^itt".  .......     .  .    .  - 

Wir  basbaas  bei  dem  letstea  Varwori^  der  jeto* 
falls  der  srliw ernte  i»i  und  eine  individuelle,  ja  faet 
persttoUche  Beziebong  in  sich  schlierst.  Iiier  ist  zu. 
abahal  dar  tlMtbaataad  in  Abrede  su  stellen,  dafs 
iai  yrea<äi>abaa  .Staate  der  aakirohliobe  ChanalElaa  der 
Gymnasien  am  stärksten  hervortritt.  Freilich  würde 
hier  eine  sehr  umfassende  kenotnif«  der  erungeli. 
aaben  GjInMalea  Dedaattanib  arllMdaif,  am  ^  aia» 
ndfr  die  uiidero  Behauptung  den  Beweis  zu  fiibllD.' 
Abar  da»  Verfabrea  l&ftt  aieb  abkärzen,  wenn  maa' 
«laan  n«a  warartaiiaa  Landastbeil  betraebtet  and  da» 
Sonst  mit  dem  Jetzt  voi^leieM.  Refbceat  |aaa  dinw 
thun,  daPs  iu  allen  ehemahls  sbchsischcn  Gjmniisien, 
au/  itetcAe  die  Hegteruagf  mamelUUek  auch  m  JÜctb* 
üfcto  *^aMaiMfr,  aAMa  M^gitaAeaiaitfMi  MHifßif^  atk* 
§ifn  hnntite,  das  rcli^iÖBO  nud  kiroliliche  Leben  zug». 
nomaien  bat  uad  aieht  aar  mit  dem  KSnigreicb  Sacb> 
soadtM  mÜ  «IMi  aagreaaaaden  Ländern  die  Vcr- 


gMehnng  nicht  scheuen  darf.   Ferner  ist  dem  IMb*' 
reuten  auch  nicht  ein  einziges  Gymnasium  bcwufsf,' 
wo  bei  Besataang  der  JNreotoratelle,  ja  bei  Ansteln 
ii«ead>bfaw»Lel»4ra,  «ad  wMeMKeh  daa  Ra» 

giwisletirrrs,  das  VerbAltDira  der  Personen  zu  irgetld 
eiaar  pintosopbiaoben  Sebale  ein  Uc wicht  gehabt  hätte. 
XafkMttt  aMAt  In  teher  gaazen  Proviai  vergeben« 
anter  dea  Directoren  die  AÜoeer,  db  dla*-Aallaige^ 
der  hier  gemeinten  Schule  hekannt  waren.  Sie  sind 
eatweder  «der  Philosophie  fast  ganz  fremd,  oder  sie 
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G»UMdy    Angriff"  der  Berlüur  evaitg.  AircAenzetiuitg  auf  die  GymnatieH. 


m 

Riobtung^  oder  «ie  haben  ebea  von  der  in  dar  Ziifc 
gerade  buHobeodea  Pbiloaopbie  lieb  gamä»  nr  dKa 
Teint'ore  angcflignet,  dio  der  gebildete  Mann  gom  von 
d«a  ZeiteracbeiouBgen  aauioüot}  kaum  mebr,  aia  die 
tnagiälMAm  KiMbaaMibnig  aaeh  aielil  hat  mtwla»* 
im  k6iinen  in  ihre  Spalteh  einsafiibrea ,  damit  der 
flegaer  doch  aeb««  aiao  habe  ihn  aaoh  stadirt.  Kefo- 
int  keimt  nur  Einii  Rfligioaalebiwr  aa  Einem  Gym- 
analuin,  der  in  der  That  ein  griindlicbar  Kenner  und 
ebUcbiedner  AnhSn^r  der  Hcgrlsclirn  Schule  i«ti 
dieaar  iat  an  die  SteUe  einea  JUajiae«  getretaa,  deai 
im  nalgjeaiaiifMriiifct'  aMtmenwiea  wände,  «eil  er 
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den  Glaohen  an  den  Sülm  Gottes  terstSrte;  ihn 
tnt  die  Wahl»  «eil  er  ohne  Zweifel  der  Tüobtigate 
wavt  aai  aaiae  Tertrikge  ähev  Ebwheageaohiohte  mfi 
Iber  dea  BiiarFwli  aa  dia  BUmt,  von  denen  Refe« 
rent  Notis  geBoinioen,  Terdiehen  gcwifi  nicht  den 
Vorwarf,  dafa  aie  dem  ehriatUchea  uad  kärcblicfaea 
Lckea  ea«A«arfflB.  VeberinaptdIiAe     aekr  fcedeafc. 

lieb  sein ,  nllc  die,  -welcho  üineni  [ihilosopbisohen  Sy- 
■tomo  anhängen,  mit  deOMelben  Alaafae  zu  meaacsi 
baaouder«  wer  aiek  «jae  veeMa  und  oiae  Unke  Seite 
aa  bestiaunt  unterscheidet,  wie  in  der  Hegelscfaen 
Schule,  und  vcou  für  den  Augenblick  die  linke  Hand 
die  rechte  niedcrgeacbriebea  and  aiedergeschrieen 
hat»  ae  iat  dadanli  Bneli  gar  aielit  erwieaea,  iMt  aie 
Ton  den  Principieu  des  Systems  den  richtigen  G»- 
bravch  gcBwcbt.  Beferent  iat  weit  davan  entfarot, 
TOB  dem  Dogaiatimaea  irgead  eines  philosopbtsehoa 
fiiyateaiB»  naaNBtÜah  auch  des  Hefrclsclien ,  ÜHD  Heil 
tu  erwarten,  aber  er  sieht  darin  auch  nicht  den  Grund 
doa  Uabeiw,  sondern  iniawr  nur  eine  starke  Waffe, 
am  flto  doe  Ctale  edw  Biae  aaf  dto  QehMetea  der 
Zeit  einzawirken.  Es  S&ogt  zuletzt  doch  Alles  von 
der  Getiumutg  der  Indiridacn  ab.  Der  Gluube  wird 
ia  einer  Region  geb<»ea,  die  (iher  der  Philosophie 
Hegtb  aBA-ae  waaig  iignd  eiae  Philosophie  dem  Glau- 
ben iranz  angemessen  ist,  so  pflegen  doch  die  glKu- 
bigeu  Cbriataa,  wenn  aie  an  der  Philosophie  Tbeil 
nebnea,  deh  ia  ein  aelolMa  TerhUtaÜb  la  ihr  es 
setzen ,  dafs  ihr  Glaube  nicht  dadurch  erschüttert 
irird.  So  ist  das  Lockescbc  System  gewifs  niclit 
cliristiicfa:  aber  viele  christlich  lebendige  und  eifrige 
■adv  hddigcn  unbeaohadel  iiirea  Glaubcna  weU 
Ua  iieute  der  Ledieaehea  fhihMophiaebea  Sohnle. 


INenlbe  Etfabnug  but  sich  bei  der  Wolfiaoben  und 
Kantischen  Sehnte  geaeigt. 

Hat  denn  nan  aber  die  Centrulbebfirde  in  der 
Jetzt  ahgeschlosaeoen  Periode  die  Gymnasien  aas  Vor* 
Bebe  «n  eher  fbHbsophiaahea  Riobtung  in  ao  aalt, 
cbristlicliem  Sinne  verwiiltetf  In  ibrea  Verordnungen 
iat  niofala  davon  aichtbar,  ebea  so  wemg  in  ihrer  Be- 
haadloBf  dei  PMaai^  Die  ergangenen  Verfügun« 
gen  haben  auf  den  unmittelbaren  Gebrauch  Im  heli 
Ilgen  Schrift,  auf  dio  Aiistlegung  unifessender  bibli« 
aohen  Leaeatilcke  gedrnngun  uad  die  Erklärung,  die 
Kinprlguag  den  UrebBebea  Kateohfamraa  ahgeaehldl* 
sie  haben  die  Theilnahmo  atn  Sffontlicbcn  Gottesdiea' 
ate  und  die  Uaaaandaobtaa  in  den  Gyuinasien  nicht 
headnftnkt,  aeadara  elTenbar  begflnstigt.  Wua  aber 
die  persSnlicbea  Bendiungen  betrifft,  so  begaflgt  sieh 
Referent  eine  Tbatsnclin  anzuführen,  die  er  verharr 
gen  kann.  £in  von  der  höchsten  Behörde  an  ein 
GynmnaiBm  betafeaer  ReKgionslebrer,  wwrde  TM&eh 

seines  >  erincinfÜchen  Pit  iismiis  ■orcjfeu  Terun^linipfli 
glaubwürdige  Personen  hatten  auf  aaaichre  Vermnn 
thaagea  hia  «atslelhe  EnHhk^gta  berichtet  und  vea 
vielen  Seiten  wurde  die  Behörde  beetfiiait,  die  A»i 

stillt  Ton  einem  bo  übel  berächtigten  Manne  zu  be- 
freien und  ihn  durch  Versetzung  in  ein  Pfarramt  ia 


Die  Sache  wnr  reif  und  kein  wohlgesinnter  Beschüt» 
ler  des  Verrtiienoa  wagte  lich  seiner  unzuaebnieu, 
adt  Aaanalune  liaM  Einzigen,  und  dieser  Einzige  war 
derjenige,  der  als  der  eifrigste  Vertreter  der  Hegeln 
sehen  i'biloKijihie  till^emem  ungcsehn  wurde:  dieser 
that  ca  aber  auch  kräftig,  die  freimiithige  Rechtfcrti- 
«aaffdee  Aaeehiagtea  *  werde  gebM  ntd  er  bHeb  hr 
seiner  Stc!!iin|Cr.  Im  Jabr  18.50  wurde  derselbe  durch 
ein  Libeli  dea  Herrn  Dr.  Brettchntider  in  die  Hülle- 
e«hea  8treit%li^laB'  veraiekelt  und  hielt  ea  Rtar  seine 
Pflicht,  rnit  Neonung  seines  NaaMBa  efai  Saugallh  fM^ 
di«  Wahrheit  fiffcntlich  abzulegen:  er  that  es  und 
hlie^i  blieb  uHgtkriUtAf.  Auch  nur  Eine  aelobe  That- 
■aefae  leieht  weU  hia,  difjaeigea  hehMtaiai  aa  bm^ 
eben,  die  versucht  soia  mfiehlen,  den  Charakter  der 
£räbem  VerwaltiiBg  aHMüdee  aaontgieifta  oad  sa  tcv* 
dicbtigen. 

Eben  so  wenig  aie  an*  dem  Chonkfer  te  ebe> 
ran  i^eitnng  kann  aber  der  Mnegel  an  kinUUbeni 
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lieo  ist  und  keioM« 

wcga  scblcchtbin  ubgeleuguet  werden  soll,  aus  dem 
l/uietande  erklirt  werden,  dafa  diqenigeo,  di«,  ur- 
•prünglicb  gemdiMB,  «cb  üwr Theologie '  «■  wUntan»" 
iä  der  Zeit  der  Vorboreitung  um  Glaulicn  SoliifFbriu  h 
gelitten,  varzugsweiHO  dem  Sohulgt— de  aioh  suweo- 
den.  Erstlich  kt  die  Zahl  derer,  die  Yoe  der  Theo^ 
logie  tUk  W  fffiMin  f  — wenden,  gar  nicht 

so  grofg,  dafs  dies  eiueii  licdeuteoden  )  ioOiifH  uiif 
d^u  Cieist  der .  Gjinoaaien  ausüben  küuute:  sodaim 
aber  dlrfte  die  Mettnahk  tm  dieseo  elebt  uo  ■©!- 
cheu  bestehen,  die  am  Glauben  Schlflljiuch  cilittcu 
«der  sich  eines  eutsobiedenen  Uoglaiibens  zeihen  uiüls- 
IcB,  Es  sind  vielm«br  grofseetbeHi  aoleh^  die  eine» 
hNflk  Zog  des  Glaubens  zu  Cbristo  gefühlt  haben, 
aber  Tor  dem  Kuiupf  zwischen  dein  Glauben  und 
der  dem  Glauben  feiadlicbeu  Wisseusobaft  in  dem 
IMiate  dar  Theologie  nirieitbebeB  md  aiob  eiebfc 
4le  Kraft  und  den  Beruf  zutrauen,  mit  grofscr  Auf- 
opferung Huf  diesem  Fdde  ttt  kiBipfen  und  zu  sie- 
gen. Diese  gehen  geuMvillidi  BÜt  Ebrforebt  vor  dafa 
CUjMibaii  und  mit  knrohUobent  SnuM  zu  dem  Eni»' 
buDgüwerk  in  dcu  Gymnasien  über  und  pi-Innpen  in 
dieser  Stellung  als  fromme  und  gebildete  Laien  nicht 
•Bm-eeHea  aoeh  ni  dem  VoHgamlii  doa  ahristUefaeu, 
GUubcDsiebcns,  indeuk  sie  sich  auf  die  gelehrten  Uu- 
tersuchnogeo  der  KcUgioos-Pbilesophie  tiad  der  bibii- 
aaiiea  Kritik  waitw  niolt  aiBhaoea.  Indeaabn  mögen 
Vebl  die  Lrfabrungen  bei  verschiedenen  Beobachtern 
^-eräcbicdeo  sein  und  besonders  junge  Männer,  deren 
Juit Wickelung  noch  nicht  vollendet  ist,  können  sehr 
vetoaUedan  beertbeMt  werden,  je  ahobdeni  tnaa  sie 
als  fertige  oder  als  «och  im  Wefdcn  begriffene  be- 
traobtett  es  ist  aber  etwa«  MeaseUioheS)  ans  eiaael« 
MO  firfabrungen  ullgcmoiiia  UriMie  ta  liebaa,  aib 
Parulogismus,  über  den  sieb  Niemand  Tenruadcm 
vird,  weil  Jcderiiiauu  ihn  oft  xclb^jt  begeht. 
•  Der  dritte  Grund,  aus  welchem  der  unkirchlichc 
fliaa  dar  OTniaaalaa  abgdaitet  «ird,  iaC  die  fast  aaa^ 

scblii  füliclif  Bcscbafligung  des  Scbulstandes  mit  licid- 
aischer  Literatur  und  der  dadurch  eneugto  und  he^ 
fe  iMiAHaobe  Siaa.    Aber  die 


«If  dUtf-  0|MaaiMtt 

dafs  der  iSobuintand  sich  fast  ausscblierslibb  mit  bUAi 
nisriier  Literiitur  beschäftigt,  dfirlto  jetzt  kaum  noch 
als  gültig  unerkannt  werdeat  unter <  der  «ieailieb  an* 
ealalielieit  Maog»  fvm  «ehnlarttaBarav  -did-4Biti  BafiB» 
r<  iiten  bekannt  sind,  ist  Keiner,  bei  dem  sie  in  ihrem 
ganzen  Uaa&me  auttife.  Vielmehr  uatersoheidet  die» 
gerade  iHe  gagdawM^  Oeaeradea  rom  dbB'Sebil« 
iniiunera  älterer  Zeit,  dafa  sie  keineswegs  Uefa  !■ 
ihren  alten  Autoren  lebet,  sondern  in  lehhiiftein  Ver- 
kehr mit  der  modernen  Bildung  steht  und  dies  ist, 
•adare  allgaaiabeM  «rtade-  abl^robabh  eiad  aalM> 

liclie  F(ili;f>  davon,  dafs  der  Cyclus  der  Gyiunasiul« 
Stadien  sich  erweitert  bat«  daCs  neuere  i»escbiofatcy 
deatsnbe  Sprache  nad  LüanrtDr  iatogrinode  Theis 
derselben  geworden  aiai^  wodurch  denn  niiincher  klus- 
sen- Ordinarius  sich  genötbifit  siebt  Einen  oder  den 
Andern  dieser  ünterrichtsi&weige  zu  übemebmen,  wouik 
aber.'Mnh  dies  niobt  .dar  BUl  tvtre^  doeh  aiebt  wMä 

kann,  eiiil:;es  Interesse  fiir  das  zu  fassen,  was  nebeii 
setnem  i^'acb  einen  bedeutenden  Pinta  im  Uymnasinm 
behauptet.  Ee  iat  fiberbai^  aiebt  nehr  beiraebeader 
Ton  die  ehristliche  Zi  it  gegen  das  rVaiisobo  und 
griecbiscbe  Alterthuin  herabzusetzen  und  wir  hubea 
es  wohl  im  8choolse  der  Gymnasien  selbst  erlebt^ 
dab  die,  «alehe  aaah  aar  ia  ahaaiaeb- Beaiebangea 
das  AlterTlinni  über  die  neuere  Cultur  erbeben  wolU 
tee,  von  ihrea  CoUegaa  überstimiat  wurden.  CJad.a» 
i)A  es  gerade  .  fie  anedeiae  Bildnag,  dar  Refttaat 
es  weit  mehr  als  dem  Einflufs  der  alten  Heiden  zu> 
srlireibcn  möchte,  daifs  in  den  Gymnasien,  so  vtie  auf 
andern  Gebieten,  der  kirchliche  Geist  so  viel  Wider- 
aland  ladet  Dieae  BMdon»  mUmg  «irid  aaah  arit 
dem  ganzen  Heize  Terfufarerischer  jugendliober  Fri« 
aebe  auf  die  Jugend  der  G/mnasiMi  ein,  namentück' 
dafdh  die  sohVne  Lltaratary'aad  driAt  ebaa  ao  oebs 
dem  grOndlichen  Stadium  der  alten  Classikcr  als  den 
eliristlicbcn  Geiste  die  Juirend  zu  entfremden.  Hier 
hegt  das  —  ofl'eubare  —  Gobeimaifs:  die  Jagead  wird 
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Oi$ervat*0H$  c»  the  ottempied  appUcotton  of 

panthci'stw  pn'nctples  io  the  theory  and  h£- 
storic  criticisin  of  ihe  Gospel.  Part  on 
ihe  theoretic  appUcation.  ßff  W.  B,  Hiil, 
D.  D.  jP.  R.  A.  ^  Chopüm  10  U$  Grace  the 
arehkM^  af  Cmmtnimrjf.  Cttmbridge,  1840. 
Schon  vor  fast  xwei  Decnitiicn  hatte  in  Kniclund 
eio  Hr.  Uugk  James  Rose  ia  seioer  Scbrift  über  »üea 
Zmtnd  der  pratMtRiitiiah«ii  R«ligioa  n  Deateehlaad** 
die  protestantische  deatsehe Theologie  im  Altgemeinea 
als  eiiiP  (lurcliaua  ketzerische,  „alles  Heilige"  uiit 
Veruicbtuag  bctlrobende  Lehre  bezeichnet  und  xur 
Abirekv  iReMV  «mÜ  «eineiii  dffeocn  GeständaiA  ba> 
rcits  vielfKiIi  in  das  rechtglniibige  Altengiand  cinge- 
dniageoca  veruieintliohen  fest  dringend  aufgefordert. 
IHeeein  Vergünger  hat  eioh  im  TwigeD  Jahre  Hr.  W. 
H.  Rlill,  Kaplan  des  Erxbischofs  von  Canterirary,  mit 
einer  namentlich  und  besonders  gegen  Straufe  gerieb« 
teten  Schrift  angeschlossen,  vrelobe,  dem  Vernefamea 
nadl»  «C(JWl  der  sich  darin  kundgebenden  Gelehrsam- 
keit Dtl  nicLt  geringen  Deutschkcantuifs  in  Knglund, 
•0  viel  Aufschn  erregt  und  eine  solche  Bedeutuog 
eriaagt  hat,  dafi  «ue  BelmiditnBg  dieaer  «igliaehMi 
Polemik  in  diesen  Blättern  nicht  als  übi'rflürüig  rr- 
scheinen  wird.  Der  bis  jetzt  veröftentUehte  Tbetl  des 
von  Uru.  MiU  begoaneuen  kritiacben  UnteraehBmn 
äoU)  als  Variinfer  einer  aoch  Torbebaltencu  ia's  ICiu- 
zt'liif  eelienilt  n  Widerlegung  des  StraulsiscLeu  Wi-rka 
über  das  Leben  Jesu,  uur  die  oligcutcinen  diesem 
Wafin  SU  Gnade  HegwdeB  Oedankea  piflfaa  md  «Ja 
^aer  pantbeistiscben  Philosophie  angebörig,  beküinpfcu. 
Obgleich  nun  Hr.  IMill  mit  der  enlscbietleiisten  Feind- 
seligkeit uicht  nur  gegen  Straufs,  aeadeni  aaeb  gegen 
Begel  uad  eiwa  so  sehr  gegen  Schclling  auAritt,  und 
dieselben  der  ärgsten  Gottlo^^i^krit  limpiety  aad  iai* 
iahib.  f.  vuttnKk.  Kritik,  J.  lUX  U  üi. 


qaftjr),  80  vi«  dar  olRnhantea  AlMonSttt  aaldagti 

so  frai^cn  wir  (loch  kein  Bedenken,  diesen  ersten  »ini- 
germoisca  bcdeutendea  tob  Eoglaod  aus  gegen  die 
deulache  Phn«aephie  Tenuebten  Aagriff  ftr  ebe  er- 
freuliche Erscheinung  zu  erklären,  weil  wir  uufs  festeste 
überzeugt  sind,  dufs  derselbe,  weit  entfernt,  die  «lamit 
beabsichtigte  hermetische  \  erschlielsung  Englandt.  ge- 
fiB  die  deataahe  PhBeeepUe  bei^ea  ta  ktaaea»  viel« 
mehr  von  iI«t  Vcnniiift  drs  AVrItirfistes  z»  einem 
Mittel  für  üio  schnellere  iicrbciführung  de«  Gi^en- 
tfceitf  der  voa  Hra.  BliU  gebeAea  Wirkaag  verkchit 


wird,  und  dal's  der  von  diesem  modernen  Kreua» 
Prediger  den  Clüubigen  siininitliclier  cluistlicber  Con« 
fessionen,  im  Namen  der  „heiligen  kiitbolischen  Kirclie" 
gegea  fie  deataabe  PUlaaepUe  gepredigle  Kreoanig 
mit  dem  entKrhrirlenden  Siege  des  ttlisolut  freien  Den- 
kena  der  Veniuntt  Uber  die  beschrankten  Yoratciluo. 
gen  nad  andlieboi  Vcvstaadeaformen  jeder  naphiloBe- 
pbiaehea  ohttolKehfB  Theologie  endigen  umfs.  V«r 
diesem  Ausgange  scheint  der  Verf.  selbst  uicht  wen^ 
bange  zu  sein.  Er  macht  das  Gestäudnifs,  dafs  die 
GnaidaUBe  der  deutacbea  Phikaephie  dniduma  ineht 
den  Hafs  erfahren  bulirn,  wcicbcii  die  Straufsische 
Kritik  «ich  zugezogen  haben  soll,  —  da(a  üb  Gegea» 
tbeil  ia  der  engliaohea  Uttantar  ea  aioht  aa  Verae* 
eben  fehle,  die  Lehrer  der  fraglidien  Philosophie  uls 
auf  die  Vcrebi'ung  des  MeuschcngcBchleohts  Anspruch 
habend  durzustcilen,  .—  ja  dafs,  iu  Bezug  auf  eiuiga 
2«aiga  dos  Wusena,  Eaglaad  bereita  Ton  dieser  golt- 
Ius>-gi  Philusopiiie  beiulfresucbt  9M  ond  deren  fcrnerea 
Lmsicbgrcifcu  gefürchtet  werdea  mttw.e,  da  aich  das 
befrflbeade  Sohauapiel  datbieta»  data,  —  «ibrend  im' 
fernen  Indien  die  englischen  Missionare  für  den  Sieg 
des  Christenthums  kämpfen,  —  dieselbe  esoterische 
brahminische  Lehre,  mit  deren  lieberwiadung 
sich  Tergeblicb  ubmiihcn,  die  teuflieche  KriegsUit 
übe,  Ia  daa  Uara  dea  ehiiatüdieii  Europa'a  Ten»* 
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dringen  und  in  die  Formeln  „der  Schellioge  und  Uptfcl" 
Terbüllt,  gerude  die  gebüdettten  Geister  unter  den 
duiet«  sa  nnteijodien.  'In  derTlikt  — ,  wenn  m  im 
altersschwachen  anglicanJschcD  Theologie  sich  das  ne- 
lancholiaobe  Gefühl  ihrer  Erstarrung  uvd  Vertroclurang 
bis  zu  dem  ^leen  steigert,  der  sie  da«  Hereiobrecben 
des  Brahmanismus  io  iu  «hristlichc  Europa  förchtM 
lüfst,  so  kJSnnen  wir  uns  Uber  diese  Todesangst  Kaum 
Temundern.  Weniger  als  in  l>eut8chland  aus  dem 
•igviMleB,  ftiaeffsICB  Bedflifbib  dea  Volk«*  MlbaC  hm. 
Vorgegangen,  hat  in  England  der  ProtcstuDtismus  nicht 
die  Kraft  1  nicht  die  ewige  Friaobe  und  den  unendli- 
flHcB  Eotiriekehingsdrang  des  devtabben  Protestantia- 
mvBf  dessen  schwächeres  Abbild  er  ist ;  —  nidit  mit 
den  friedlichen  Waffen  der  Wisspnschuft ,  sondern 
alldn  auf  dem  biutgetrünktea  Scblachtfetde  Jrlaoda 
den  KatbeliotamM  teklnpAnd,  hat  «r  anraordom  wm 
seiner  inneren  Entwicklung  des  äufsren  Antriebs  ent- 
behrt, welchen  der  deutaofae  Protestantismus  in  der 
wtsaemtcbaftlichen  Fehde  mit  dem  nicht  mehr  auf  blu- 
tige Weiae  au  bekämpfenden  bcnacbbarteA  KathoK« 
ctsmus  ündof.  Aus  diesen  Gründen  ist  in  der  an:^1ir;t- 
nisohen  Theologie  etwas  Todtes,  Unbewegliobes,  Ka- 
ttoKoohei,  Aoafterliehaa,  MaohaaiadNa.  Wihnaddte 
rastlos  thätige  industrielle  Sinn  Englanda  mit  Riesen- 
schritten von  Erfindungen  zu  Erfindungen  fortschrei- 
tet, —  während  der  merkaatilisehe  and  kriegerische 
flaat  dieses  Landes  mit  »lännlicbsten ,  laat  tolDcOb- 
Dem  Muthe  hinaus  in  die  weiteste  Ferne  stilrmond  und 
den  Erdkreis  mit  gigantischen  Armen  umfassend,  ne- 
ben dan  BiaterieUeD  iBfaranen  aaeb  daa  latoiaaaa  dar 
VFIsscnscbufl  unermüdlich  verfolgt  und  in  grafinutig 
ist,  um  fär  die  Wahrheit  A-emdcr  Religionen  versoblos- 
aen  in  sda  j  —  da  bleibt,  —  gleichsam  das  weibliche 
ElMaeat  bi  dem  Geiste  des  engiheben  Volkes  daratel- 
lend,  —  die  Theologif-  dcssrlbcn  mit  srfincckfnhnfier 
Häuslichkeit  daheim  in  dem  von  den  ürv&tcru  ererb- 
ten, engen,  altaiodMiett,  nnr  hier  nnd  da  nolbdBrftiy 
anagebeSKcrtcn  Glaubeosgcbilude,  ängstlich  besorgt, 
von  dem  mit  heidnischen  Keligionen  bubienden  Geist 
des  gebildeten  Europa's  wegen  hausmütterlicher  Be- 
MfaiUktbeK  aebmählich  verstofsen  so  Verden.  Ea 
herrscht  in  der  anglicnniscben  Theologie  ein  unmänn- 
licher, ohnmächtiger,  unterwttrfiiger  Verstand,  der  ent- 
weder Hiebt  lam  Bevofetiein  lebee  Widenpmebee 
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mit  detn  vcrnQnOigcn  Inhalt  des  chriKtlichen  Glaobena 
zu  gelangen  vermag,  oder  zu  feig  und  zu  beoflUeriNb 
iet,  um  diaeen  Widanpmeh  aningeatebea.  Mar  darob 
aeine  Mattigkeit  kann  dieser  Verstand  darar  hawelirt 
wcrdea,  zu  demselben  Uesultato  zu  kommen,  zu  wel- 
«diem  der  deutsche  liationali<imus  fortgeschritten  ist, 
—  aiailidi  xnr  Verendiehnng  «ad  VemiafatignBg  dea 
unendlichen  Inhalts  der  cbristliclini  Religion.  Diese 
xeratörende  Gewalt  hat  der  Verstand  in  Engbud  blob 
bei  dea  Jetat  ^adieh  vergessenen  Daatan  gehabt 
Innerhalb  der  unglicanischen  Theologie  herrscht  zwi- 
schen dem  Veratande  und  dem  Chrtstenthum  ein  Friede 
vie  swiaohen  zwei  todten  Feinden.  Der  olgective  in- 
kdt  der  «brietlichen  Religion  wird  van  diaaev  Tbeala- 
gio  zwar  nnrerfälscht  aufbewatirt ,  aber  er  liegt  in 
dem  matten  Verstünde  derselben  wie  ein  onverdaaba* 
ler  Stein  fan  Hngen.  Nnr  daa  abeoht  freie  Danben 
der  unendlichen  Vernunft  bat  die  Macht,  den  in  der 
Form  der  Vorstellung  gegebenen  Inhalt  des  ( -hristcD- 
thuma  gänzlich  zu  durchdringen,  obuu  dciUMiiben  zu 
verändern.  Zu  dieser  Höhe  dea  pllüeeapbiaebcn  Den» 
kcns  Imt  sich  aber  England  bis  jetzt  noch  nicht  erfao- 
bea  ;  seit  Locice  und  Humo  ist  es  von  dem  nach  Deutsch- 
land  binAbergagnngenan  Strome  der  Eutwiekelung  des 
philosophischen  Geistes  fast  gänzlich  unberührt  geblie> 
b«n,  und  noch  jetzt  nährt  sich  das  Denken  der  cngli- 
aeheD-  Theologie  von  dem  stehenden  \>  as»er  dea 
Lockianismae. 

In  diesem  traurigen  Elemente  lebt  auch  unser 
Verfasser.  £r  hält  in  seinem  Gedäobtnifs  das  Credo 
der  allgenaefaien  cbiieHieben  Kirabe  ftat;  nber  eda 
endliches  Denken  ist  unflUiig,  die  objective  Wahrheit 
der  Religion  in  Saft  und  Blut  der  crkennendon  Vcr- 
ttonft  sa  verwandeln;  vielmehr  bewirkt  dies  Denken, 
dafs  an  der  Tabula  rasa  des  Geistee  dee  VerA;  aebas 
echt  Cbristliclicm  das  Uucbristliclistc  mit  naiver  Drei- 
stigkeit Platz  nimmt.  Als  durch  und  durch  onchrist« 
Udi,  nie  eine  Sibida  vidar  den  heiligen  Geiit  ntflMwi 
wir,  vor  Allem,  die  im  schlechtesten  Sinne  des  Www 
tes  rationalistische,  von  der  seichtesten  Aufklärung 
zeugende  Behauptung  des  Yerfs.  bezeichnen,  daCs  auch 
nne  Christen  die  Natnr  «atfae  bd  Waitom  nnbefTreit 

lieber  sei  als  die  uusrigc  dim  nicrlnV^tcii  Gcthier. 
Wir  unterlassen  nicht  die  >^'orte  im  Original  zu  ci> 
tirent  ^a»  der»  it  Om  Baing  (GodJ,  ttieea  mtdb 
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^ftMbUnet  ü  to  u*  far  more  incornfftttm 

evrt  to  tke  lotet  tt  oljecl  of  the  »enlient  ereation". 
Durch  diese,  ein  Verbrecbeo  gegen  die  31ajestit  de« 
■MMflUlabn  OtlUtm  utfcnlfnJe  AwÜMtiiag  bmwkm» 

det  Hr.  Mill  seine  giinzliclic  Unfülnc^keit ,  tlie  TJetlou- 
tung  der  oiuiatliolien  Lehre  Ton  dem  GeeoliaffeuMio 
des  Meascheo  BMh  Gotlea  EbenUUto  od  Ten  der 
Meiuobwerdung  Gottes  SM  ingieifa».  Nachdem  Gott 
in  Jesu  Cliristo  oPFcnbar  geworden,  —  nncbüotn  er 
uns  den  heiÜgea  Geist  gesaudt,  irelcber  auch  die  ilte- 
Jkm  der  OvttMt  uigiludH  (ti  «mS|i«  i  Ipewf  mA  tk 
ßaftf;  -.-'j  Osoü)  —  da  sich  mit  der  frech  bcsebeide- 
nen  Uehau^toiig  hervonnwegeoi  Diw  niodiigete  Un- 
gciieAr  wmw  twi  aiuerer  Katar  mmdliab  tnahr  all 
wir  von  der  Nutur  Gottes»  dos  bewaWt  —  wenn  nicht 
den  sclioSdesteu  Llndank  gegen  die  aaeodliche  Liebe 
Gottes  sor  Uenscbbeit  —  wenigsten  die«,  dafs  Hrn. 
miTs  Geist  sn  sieUrtig  int,  oni  dasmwSii«  akht  mts. 

los  durch  s\c\\  bindurcliüiersen  lu  lassen.  Hr.  Mill 
kann  die  uns  durch  den  wahren  cbristiichen  Gürohen 
SK  Iheil  w—deade  Seligkeit  nicht  genug  preiaea  aad 
giaillh  in  lieiBgaa  BifiMr  gegen  die  deutsche  Philoso- 
phie, weil  er  sich  einfiildet,  dieselbe  wolle  dif^(>n  Ue- 
■eligeaden  Glanben  antasten.  Aus  den  oben  augetubr- 
tea  Woitan  de*  Verfk  «nUC  eiek  aber,  ^  aaek 
ilOi  diese  Seligkeit  in  nichts  Weiterem  besteht,  als 
rin,  libcv  die  Natur  Gottee  ia  der  einen  frere  igao- 


^  dia  Oflenbarang  Gottes  in  dcu  Icereu  Geist  aufge- 
nommen XU  haben,  dieselbe  jedoch  nicht  mit  dem  Den- 
ken wahrhaft  durohdringen  zu  IcouDenj  in  VValuheit 
«Ib  Zaataad,  deaMB  IM^kalt  vaai  Vatf.  aar  daa- 
Laib  nicht  gefühlt  wird,  weil  sein  Geist  zu  scIilafF  iHt, 
um  sieb  selber  ia  aetaar  Wabfkaity  d.  b»  ia  «einer  Ein- 
halt arit  Gott  aritaaaaa  aa  weDen. 

Aus  dieser  geistigao  Mattigkeit  entupriagt  aber 
bei  Ilm.  Mill  uidit  nur  der  sündhafte  Un^rlaube  an 
da«y  woran  er  ghuiben  sollte,  d.  h.  an  die  unendliche 
llaeht  daa  ia  aaa  trabaaadaa  beÜ%Ba  Oalataa,  da» 
denkenden  goftcrfüllfen  Vernunft,  sondern  auch  um- 
gekehrt der  träumerische  Abeiglanbe  an  das,  woran 
SU  glanbea  nat araBnftfg  and  nmiltllch  i«t,  —  wir  aieU 
■an  Hrn.  Mill's  Glauben  an  den  „Eiullufs  büger  Gei- 
ster auf  den  Leib  des  Menschen",  und  seine  Behaup- 
tung} daTs  alle  Einwendungen  gegen  diesen  Köhler- 


TM 

glanben  aataUUsig  «nen ,  weil  aaa  »ibar  dSa  aiyste- 

riöse  Grenze  «wiscbeo  Leib  und  Seele"  und  „Aber  die 
von  höheren  AVosen  als  wir  besessenen  Mittel  geisti- 
ger MHHwilaBg"  alle  BiaaMit  abgehi^  aad  «aO  aadre»« 

seit«  so  mancher  Umstand,  i.  R.  ,,so  vieler  nusgc- 
zeicbaeter  zn  Christi  Zeit  lebender  Miaaer  BUndaeia 
gegen  dia  GfllilaUiit  da« 
den  Eixiaaib  Mm  4Mat«r 

S.  141. 

Hiermit  glauben  wir  die  wissensebuflliche  Bildung 
daa  Tarfbi  'Uallaglieh  ohaiakfafiriit  aad  «bar  daa 

Grnd  seiner  Fühigkeit  zum  Amt  eines  Defensor  fidef, 
so  wie  eines  Benrtheilers  der  ueaestea  deutschen  Pbi> 
bsophie,  bei  aiaalehtafalha  Laaava  kaiaea  SSwcÜbI  ga> 
lassen  zu  haben.  Was  die  Gewisseubofligkeit  betrifft, 
mit  welcher  Hr.  i^Iill  bei  seiner  Polemik  gegeu  diese 
Piulosopbie  zu  Werke  gebt,  so  haben  wir  darüber  zu 
beaMTkaa,  dab  er,  aofiiadea  all  der  «aa  Mkshalan 
Geschichte  der  neueren  Pliilosophie  über  den  Gegen- 
stand «einer  Verdaniniung  gewonnenen  Kenntnifli,  die 
eigeaea  Weiha  RegaTa  la  atodirni  Ar  aeiaen  frenw 
men  Zweak  aiobt  ab  nothncndig  angesehen  hat,  und 
dafs  er  von  Scbeliing's  Sclirlftcn  nur  dessen  Vorlesun- 
gen  über  die  Methode  des  alcademiscben  Studiums  «a 
kaanaa  aekaiat,  «eria  üia  daa  «bar  daa  Cbriataalbaia 
Gesagte  nicht  wenig  entrüstet  bat. 

Indem  wir  nun  dazu  fortgeben,  de«  kriti«ebe  Er» 
seagaNb  daa  Verb,  la  belmtebten,  waUan  wir  dabei 
so  verfahrea»  dab  vir  die  gagaa  Hagel  reigebraabtaw 
Bcschuldigun!,'en  möglichst  von  den  vorzugsweise  ge- 
gen Strauls  gerichteten  .\nklagcn  trennen,  und  mit 


Finic:?  der  ron  Hrn.  Mill  gepron  Ilcgel  gerichtc- 
ten  Beschuldignngea  verdienen  nur  ck-Hbalb  Erwftb* 
«BBf ,  ireH  «ie  aaf  a&ie  wabrbaft  arcbctj-pische  Wriaa 
die  i/.'}T  der  Sinnlosigkeit  erreiöben.  So  die  Bebaup^ 
tuiig,  ilapH  die  HfgeUobo  Philosophie  allen  Glauben 
an  das  Lnsichtbarc  verwerfe  (»this  philosophj  discard« 
aH  frith  ia  the  Uaaaaa»).  Welebaa  Siaa  ».  Httl  ia 
diese  Anklage  gelegt  zu  haben  sich  einredet,  vermö- 
gen wir  nicht  su  sagen.  Versteht  er  unter  dem  Un* 
dahttaran  daa  gdltüefaea  aad  maaaebliebaa  Gaiat)  ae 
kann  er  veiaiobert  sein,  dafs  in  der  Oegclsoben  Phi« 
losophie  ein  etwas  stärkerer  Glaube  an  die  IMacbt  des 
Unsichtbaren  herrscht,  als  von  ciuem  Geiste  wio  der 
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6oinI;rc  Lilligerwcise  gefordert  werden  kann.  Meint  er 
dai^ea  mit  jeoem  Worte  die  iu  seiner  Phantasie 
WirfclicUknt  tebadn  fOlM  und  bSMB  Gdater,  m 
müssen  vir  allerdings  seinem  dialektischen  Scharf- 
sinne allein  überlassen,  die  vernünftige  Nothweodigkeit 
dliewr  teüte  „idtaiitie*"  bildenden  Unsichtbaren  su  er- 
tiMÜMD.  OÜM  gaftutai  —  wir  Tennftgen  in  eben  «r- 
iräbnter  Anklage  rielifs  als  die  gedankenlose  Decla- 
nation  niundTollnehmender  frommer  Etofklt  zu  sehen. 

la  diesw  AnaMit  bMfbfct  om  tfa  TolUcomeno 
Bcwurstlosigkeit,  mit  welcher  Hr.  31ill,  in  Einem  und 
dcmselbcK  Athemxuge,  mit  jenem  ersten  Vorwurf  lu- 
gleich  die  denselben  gänzlich  vernichtende,  völlig  ent- 
gegcngeaetite  Behauptung  ausspriobt,  dufs  Hegal|  — 
der  eben  noch  allen  Glauben  an  das  Vinirhlfiare  ver- 
Ktr/en  sollte  —  dennoch  „die  Idee",  das  heifst  doch 
weU»  4m  Inbegriff  aSe$  ntriekOan»,  „wtm  Gott 
mache".  Sclilugcndore  Beweise  kläglichster  (Hniinaclit 
im  philosophischen  Denken  wird  selbst  unser  >  erf.  xu 
Hefen  kaum  im  Stande  sein,  —  Wae  akiv  dieaea 
■wattan  AaUagopaakt  für  aieh  aalbaC  batiMI,  i*  hup 
ken  wir  darauf  zu  erwidern : 

1)  dafe  bei  Hegel  die  höchste  Definition  Gottes 
Bielit  die  legleebe  Ide^  eoaden  der  dweinta  Geist  iet; 

2}  dafs  wenn  Hegel  Gott  als  die  togische  I<l>  <f  dc- 
finirte,  er  nur  dasselbe  th&te,  was  der  Apostel  Jobon« 
Des  getban  hat,  da  Ue^i's  logische  Idee  niofate  iet  ate 
der  an  eeiaar  alaelaleB  Eohriekdmg  gekommene  Jo- 

Lanneische  /'-vi?,  weldieD  der  Apostel  ftsoj  aeiiBt  Uad 
aom  Princip,  sur  dpx>i  Aller  Dinge  macht. 

S)  Endlidi  ntBeeea  wir  dem  Teif.  ra  bedenkea 

gclirii.  dafs,  indem  t-r  drui  lii-iilnisi hcn  Plate  die  Er- 
kenntnifs  des  wabren  Gottes  zugesteht  („tho  true  God 
reoognized  by  Flalo,  wbo  formsand  disposes  all  things 
by  an  all-perfeet  wilP*  S.  88),  er  damit  auch  dem 
christlichen  Hegel  dieselbe  Erkcnntnifs  bewufstloser 
Weise  «igeetunden  hat,  da  der  Pktoniscbe  Gott,  der 
laeteii  Ferai  «anUelMr  Terefening  entkleidet  — >  aeir 
nem  gedankenmüfsigen  Ausdrucke ,  d.  h.  seiner  inoer- 
Bten  Natur  nach,  durchaus  nichts  anderes  ist,  als  die 
iiei  Plato  noch  nicht  zur  viflligen  Kut  Wickelung  ihrer 
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Energie  gcdieliciie,  iiocli  niclit  auf  abgoliit  nothwcndige 
Art  aiob  entfaltende  Jäe«,  welche  in  ihrer  vollkommen 
enhriblNlteB  Fem  smn  Gatt  gemaelit  n  bdien  Hr. 
Mill  der  Hegclscbon  Philosophie  als  eine  Gottlosigkeit 
vorwirft.  Nur  philosopliisches  lJnvcrmö<reit  kann  Hrn. 
Hill  fflr  Plato  und  gegen  H^el  parteiisch  gemacht 
bafaea.  WaMminliob  hat  nneerVerf.  aiefa  dniofa  die 
im  Platonischen  Timacns  herrschende  mythlKrhe  Dar- 
stellung, nach  welcher  cm  nicht  die  Idee  selbst  und 
niebt  der  voSc  aelbel  eeiender,  aonden  den  veSc  vnd 
die  Idee  aufscr  sich  habender  Gott  die  Welt  zu  cr^ 
schaffen  sclieitit,  zu  der  irrigen  Anualiine  verleiten  las- 
eeOj  diese  nur  der  Vorstellung  und  nicht  dem  reinen 
Danken  naigaMriga  DniataHnng  diMc«  den  dgantli- 

chcn  Sinn  iiml  Geist  der  Platouisclien  Philosophie  ans, 
während  umgeketirt  anerkannt  werden  mufS}  dafs  der 
geoanate  Dialog  den  freüieli  nnr  nnraintammen  getan» 
goocn  Versuch  eothült,  den  ideenerliillten  voi>c  oder 
die  durch  diesen  begeistigte  Idee,  als  sich  aus  sich 
selbst  auf  nothwendige  Weise  zur  unendlichen  Fülle 
dea  Unifiiauma  entCdtend,  auhnfaaeen.  Oer  Im  Ti. 
maeus  vorkommende  rdxr'fj  tojo^  xnZ  ravT'k,  dieser 
öjaHi  ir,|Mu(r][<i{,  in  welchem  Ur.  MiU  den  leibUafti« 
gen  ehriatllaiMn  Gott  gefunden  tu  haben  «thnt,  iat 
weiter  nichts,  als  ein  sinnlicher  Ausdruck  filr  iKs  bei 
Plato  noch  mit  dem  Scheine  des  Getrenntseins  von 
der  Idee  befaafitete,  in  der  Thal  aber  in  derselben 
neben  tntbnltana  und  im  Timaeus  aieh  bomila  «irit> 
sam  erweisende  schöpferische  Tb&tigfcnit  dar  ueodli* 
eben  Form.  Dodi  genug  hiervon. 

Zwar  iet  Hr.  Mlii  —  im  gelabrrellen  filanrnnt 
des  reinen  Denkens  als  ■ehleohten  Steuermann  sich  i>e> 
während  —  schon  bei  seinem  ersten  Auslaufen  gegen 
die  Hegciscbe  Philosophie,  sogleich  im  Hafen  an  der 
Bandbaak  aeinar  UnfhHoeefbfa  gantrandet;  aeheo  vir 
jedoch  7.ti,  ob  er,  von  der  Fluth  seines  rcligiSsen  Ei- 
fer« wieder  Uott  gemacht,  in  seinen  ferneren  Angriffen 
aieh  in  einem  Meleon  der  Phileaoflde  empereehwin« 
gen  und  aeiae  Hauptabsiebt,  die  vermeintlich  dem 
Pantheismus  von  Hegel  erbaute  Feata  niedewuiehiefiwn, 
ruhmvoll  erreichen  wird. 
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OSitrtfaÜOM  m  Ii»  mttempUd  mppHeiaitm 

pantheistic  prmc»ple$  to  the  theory  and  hi- 

stnrt'c  cn'ficism  of  the  Gospel.  Part.  /,  oh 
the  theoretic  app/icafi'on.   Bif  M',  H,  Miil. 

(Furlsfliuni;.) 

Nach  dieaem  Ziele  ateuerud,  wirft  ooMr  Verf.  dem 
0egel  Mwehl  wie  dMn  Bob«lliB§  v«r,  dab  nach  iluai 

„das  ein/im"  "Wulin-  in  jcdiT  überlieferten  Religion  die 
Einlwit  der  meniiclilicbcn  Vernunft  mit  der  göltlicben 
WMcnbelt  Mi"|  8.  12  (tbe  only  reality  admitted  hf 
them  io  any'  ■jrtteu  of  traditionul  reli{;ioii ,  hemg  tlie 
ideutily  of  cur  own  liighest  reason  wi)li  the  Esseuce 
of  God)  —  dafs  »jdus  zputTOV  ^eS3o(  der  iaUiscbea 
und  ahnlieber  kaidiiiMlNr  ]l«II(^oiieQ  —  die  Quell«  aU 
los  in  (k'nscüirn  vorkoinmeiidcu  Abturden  und  Guftlo- 
teH  —  gerade  Dasjenige  aei,  wa«  dicae  Kciigiooen  mit 
deo  Sektttagm  und  B«g*lm  ooaerar  cngenea  Zmt  ge* 
mein  haben ,  uftmlieb  die  ■in  Saoacrit  fast  mit  denael- 
I)cn  ^Vortca  wie  tob  Jeneo  im  Deutsobea  auagespro- 
cbeue  Lehre,  dafa  daa  Wiaaen  iinil  das  Gewafste 
(tiM  Icneviog  and  tbe  knewn)  ideatiaeb  aeiea,  und 
dufa  dcniiincli  fiir  den  rodhimmenen  Gnosliker  aller 
GotteBdieu&t  t>ivli  io  üeiLitbetchauHHg  ( lef/'- coHtempla' 
iiM)  verwandeie**.  Es  Tentelit  aieb  von  scibat«  dafa 
yiit  in  Betreff  dieses  Klu(;cpunot8  hier  keine  vollstiiii» 
dige  wiasenacbaftliobe  Kechtferl^og  llegel's  geben 
küuaen;  zu  einer  aokdiea  wire  die  di^ektische  Cat- 
Iflsiceiung  dea  geaammten  Inhalts  der  Hegelschcn  Lo- 
nothwciidiy,  wolclie  eben  nur  ein  fortiuureudcr  Be- 
Weie  von  der  absoluten  Einheit  des  reinen  Deukeiia 
mA  Miaea  Oegeaetaadea  iat.  —  Wae  ^  Reelitferti- 
0110g  durch  AutoriltUen  lietrilTl,  so  können  wir  Hegel 
gegen  Ilm.  Mill  nicht  durch  die  AristotelUoheu  Worte 
aobiitzen:  irX  [liv  tüv  jTvio  SXi];  ^  dut^  koA  xtt  va«t5v 
kaI  -h  v'joCjisvov.  Unser  Verf  vcrvirft  die  Autorittlt 
des  bcidnitcb  irrenden  Aristoteles  so  wie  die -des  An» 
/«Art.  /.  »ituhKk.  Kritik.  J.  1842.  L  B4. 


ben  Eba  Tephdl»  mteher  aagti  „Wen  dia  Erfcenafr* 

nifs  des  {göttlichen  Wesens  gr^uw artig  ist,  dem  ist 
dies  Wesen  aelbat  gegen wärtigi  denn  diea^ist  ein  Wa* 
seu,  daa  mr.  deli  eelber  gfgeowftrtig  iat".  Dan  PJata 
aber,  welcher  »'^(^c]"^'^''  ^'^^  ^"i*  God",  fluila  Hr, 
Blill  glauben.  Nnii  siiiil  n;Hli  der  im  Timnetis  gege- 
beneu JlJarstelluug  im  üeii>te  des  Platonischen  Gottca 
doNbaiia  aar  dleaelbea  jUaffa  wie  fan  neoaddiebeo 
Geiste  enthalten,  nuniUcb  die  (fiaM  Ta^toÜ  ynd  die  'f^j* 
ot;  ^•Upati.  £inen  anderen  Inhalt  linnn  die  leere  Vor* 
atelluog  in  den  Pietaniielien  Gott  wohl  tiineiotrftanieB^ 
aber  nicht  enraiaett.  Hfw  JßSB,  wird  sich  daher  zu  den 
Geatändulfa  gezwungen  sehen,  dars  auch  der  von  ihm 
unTersebena  lum  Christen  gestempelte  Plato  die  ver* 
peitlidi  pantbeiatlache  Lehna  predigt,  naob  aralchar 
der  dein  Menschen  inwohnende  denkende  Geist  in 
Gott  aich  selbst  wiederfindet.  Gerade  doaaelbe  aber, 
mu  Plato  and  «aa  Begel,  lelirt  aneb  daa  Christaa- 
tbum ,  und  der  Verf.  irrt  g&naliob ,  indem  er  nieinty 
«wischen  der  fraglichen  Hegelscbon  Lehre  und  dem 
vom  Apostel  Paulus  ausgesprochenen  Satze,  dufs  wir 
Gott  nnr  darch  dessen  eigenen  Geist  erkennen,  ael 
ein  iiumeuser  I'iilerschied.  Im  Gcgeiitlieil  findet  hier 
vollkommouo  UehereiostimniuDg  statt ;  denn  die  in  uua 
ipebneade  gSttHcbe  Varnaaft,  weleher  aUein  «ad  nioht 
dem  eiullicbcn  Verstände  lieget  die  Erkenntnifa  Got- 
tes uisobreibt,  ist  vliliig  daaaelb«  mit  dem,  waa  der 
Apostel  den  eigeoea  Geiat  Gottee  nennt  Hr.  BIUI 
eebeint  in  den  Worten  dea  Paulus :  r,[itli  i/.a^o|xr.<  -h 
icytü|ia  T'j'j  tti?.}  das  !>/i'-!',vi:v  im  Sinne  der  lJesi(7,er- 
gteifung  eiucs  Uui'^erlidicn  Gegenstaadcs  zu  nehmen^ 
der  ebea  ea  weaiff  wir  wetdca  kaaa  wia  wir  e«<  Da« 
('brist euthuiii  dajsegen  fordert  von  uns,  dafa  nir  so- 
wohl die  Beacbränktlieit  naaerea  «igenea  Seihat,  wie 
den  toalehsl  fdr  uaa  vorbaadeoea  Sebeia  dar  Fremd» 
beit  dea  «yfS]iB  toi>  dsoü  Überwindend,  unaer  endlioliea 
Seibat.  BMI  OMBdliobaa  SftUiat  Gottea  erbahca  und 
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aufs  InidgBte  mit  ibm  Tercmifoii.  —  Hin  jcilocb  un- 
MNin  Vccfl  volle  Gereobtigkeit  widcrfabrcji  su  latica» 
mmI  wir  Terpfliobtet  ni  bMnerkeo,  dab  Hrn.  Hill^ 
umfasseoder  GeUt  die  Gabe  besil/.t,  inirser  seiner  eben 
bosproobenen  mecbabisobtUt  Gott  Und  das  Oouken  «b- 
•olttt  trenncDden  Voratellunf^«  auch  noch  xweiteas  die 
dieser  völlig  eotgegeogesetzte,  anfaiigi  von  ikn  alt 
pantbcMtiscb  bekämpfte  Torstellimg;  von  der  Einheit 
de«  Oenkeas  mit  Gott  vertbetdigea  zu  köQoen,  and 
dah  er  diet  «IMM  Paribl  tvr  l^olgawMrigMt  UM,  ia* 
dem  er  sagt:  „dWrcA  d»e  tcahre  gnostt'teha  Religion" 
werde  der  ron  der  Retigioo  des  Geeetses  niofat  sa 
flberv&hfgende  Ouallnntta  zwischen  den  Anbeteodea 
«ad  tal  Aagabateten  vernicbtet  (Ale  <rae  gnottü  re> 
lipon  nnnihilittci  tlie  diiality  bctWMa  tbe  wtitMipgmi 
and  tbe  worsbipped  )'*  S.  98. 

Unter  iui  vaA  Hrn.  II  Dl  gegea  fie  ilmadgedaii» 
kea  der  Hegelscheu  Philosophie  ßeriehtelrn  Angriffen 
mag  noch  ganz  kurz  die  Bebauptung  erwühnt  werden, 
dar»  nach  Hegel  das  EndKehe  ein  Alottent  des  w«br- 
baftcn  Uneodlieben  sei,  aad  dafa  Gott  ohne  Welt 
nicht  Gott  wäre,  weil  er,  seinem  Wesen  nach,  Schö- 
pfer, ein  Scfaöpfer  aber  ebne  Bcböpiong  llasinn  seL 
An  htrtwaai,  an«!  M  Angelaa  ffii«si«B  varfcoai- 
tntnden  Satze  bat  selbst  die  katboKscbo  Kirche  nie- 
innls  ein  Aergemifs  genommen;  —  in  dem  ersteren 
darf  Hr.  MiH  nichts  Pantbcistisobes  soebeo,  da  sein 
von  ibna  «war  niebt  verstandener,  aber  nur  uin  desto 
mahr  rUMiutn  Pbta  dioNn  Sabt  vallatindisat  erwie. 
aab*. 

Vandan  wtr  «na  JeM  n  denjenigen  AaUiigM 
Bn.  WStty  welche  sich  näher  anf  die  Hagabdha  Re> 
ligloBawioMttscfaaft  bezieben. 

Hier  sdiandert  nnn  nnser  Verf.  sogleidi  mit  Ent^ 
aetnei,  wie  vnr  dem  ärgsten  pantbeistiscbcn  Qrlori, 
hei  der  von  Ibm  aas  MiohRlot's  Gef;cluchte  der  nene- 
k«n  dentsefaan  Philosophie  angeführten  ätelle  zurflok, 
«•  m  heHl«t  wahthafta  htSbn  Hegeln  thar  die 
PersSnBdiicdt  Gottes  ist  nicht,  dafs  Gott  eine  Person 
neben  anderen  Personen  sei;  Gott  ist  nach  Hegel 
nicht  eine  Perton  f  sondern  4i«  PertönldcAAeit  ee&tt, 
im»  «Mir«  «mM4^  FenMldl^.  Fb  Jaden  l^len- 
schen  von  gesunder  denkender  Vemiinfk  zcfpt  sich  in 
den  angeführten  Worten  keine  Spur  von  Pantheismus } 
h  Hm.  Hm  Kopfe  nh«r  IM  alelb  die  Wibfbeit  Ja- 
■er  Mtlutme  der  Pdrasnlidafcelt  OetMa  n  ia  ign^ 
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nnlosem  Unsinn  verdreht,  dafs  er  behauptet:  nach 
Hegel  sei  Gott  die  Persanliohkeit  tiUer  Wesen  (tbe 
panaaallfy  «f  «ff  Iwinga).  Dafa  aiaeia  mitdermt  ge- 
Bohaffenen  Wesen  als  dem  Menschen  Persöallohkett 
zustiscbreibeii  verlückt  lefai  wurde,  —  davon  sobefatt 
sich  in  Hm.  MUl'a  Geist  iceioe  Ahnung  hinein  verirrt 
XU  haben.  Naeh  dieser  Probe  von  unglaublieb  vei> 
drchtcr  Auffassung  philosopliischcr  Gedanken  kann 
man  sioli  nicht  mehr  darüber  wundern,  iaU  Hr.  Mill 
Ae  Werte  Nteheiettoi  „Oett  lit  keine  Petee«  mtStn 
anderen  Personen",  so  versteht,  als  ob  behauptet 
würde,  „Gott  sei  im  Ver gleich  mit  anderen  Pertonen 
nielU  Person"  (God  no  person  witb  respect  to  otber 
feieens))  «Ihrend  doch  gerade  im  Gegeotbeil  von  He> 
gel  behaaptct  wird,  dafs  Gott  allem  die  absolut  vahre 
Ptridnliehkeit  ist,  und  dafs  die  inenscbüche  Person- 
Veidreir,  —  tnaoiwelt  eiedergStlliehaawMenprieht  >^ 

hIh  nichtig  erkannt  worden  mnfs.  Offenbar  hat  Hr. 
Mill  bei  erwähntem  Angriff  dem  Hegel  eine  Uaupt- 
scblappe  beizubringen  gehofft,  und  sieb  zu  diesem 
Zwecke  mit  dem  „greatent  ef  the  phgraieal  pbliaae» 
phcrs",  Isaac  Newton,  verTiiindet,  dessen  geniale 
Worte :  „I>eu4  est  omuipoicns,  omnipraesens"  etc.  ete. 
Igeietralolier  Weiee  v«a  Hrn.  MSI  deai  Begel  als  eh|»> 
rukicristiscb  eutgegengcstcllt  werden,  und  dessen  Salz: 
^Deitas  est  doininatio  Dei  in  rervo«",  mit  Einem 
Sehlage  twei  Gegner  zu  Boden  schlagen  soll,  —  den 
hl  der  Religion  nicht  Neutoaiaeh  servilen  Begel,  — 
und  den  gottlosen  Indier,  welcher  zu  ilptii  von  Ihm 
verehrten  männlichen  Geiste  des  Uoiversuais  zu  sagen 
wagt  s '  „ieh  anehv  dieb  nicirt  wie  ein  IMSmer;  döui 
was  du  bist,  bin  oilnr  Ttcrde  auch  ich".  Leider  dient 
jedoch  der  zu  Hilfe  gerufene  „grufeto  Naturphilosoph" 
zu  nichts  als  zu  einem  Theilndkncr  an  Hrn.  MiH'a 
Niederlage}  denn  naelidein  Jener  Bundesgenosse  den 
Satz:  „Dens  oninia  regit,  non  ut  Aninin  Mnnrli  sed 
Ut  Universonun  Dominus"  —  wie  ilr.  MUl  glaubt  — 
gegen  Hegel  voi^geaehobea  bat,  liebt  er  «Bea  eafiint 
pcrdu  seines  Denkens  schleunigst  zurück  mit  den  Wvr> 
ten:  „Ueus  est  omnipraesens,  non  per  virtutem  solam, 
sed  etiam  per  substantiain".  Die  im  Universum  prä- 
sente Subsianx  Gottes  mdelite  selbst  Neutoniaeher  004 
Millscher  Schnrfsino  too  der  IVeltBeele  niobt  in  nn« 
(erscbeiden  wissen. 

lodMo  irir  nna  000  tat  SoUoiao  ooaeeer  Terthei- 
ll^g  H^'k  nibemy.  boban  vir 
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diww  Fhllirirrhtm  Mwobl,  vi«  gegoo  Sti-tufti  von  uiir 
tercoi  VerC  orhobwi«  Hauptaukloge  kurs  eu  beceiti^ 
geut  «elebe  d«m  Letzteren  aU  die  furohtbarate  voa 
■IlM  uiMihiwf  weil  sie  euie  so  ^^detperato  inpiety" 
betrifft,  dafg  Hr.  Mill  bei  «einem  aus  Uebcrschwaag 
ohtirtUoher  Liebe  Oir  jane  aeiae  sündbaften  «ttibaea- 
Mhni  vvnMilH  GeUt»  v«U  SmüM  ab  «m^ 
fiUr  daa  Fegefeuer  zu  aoblecbten  Süodero,  ibr  üenieus- 
gcdanke  je  vergeben  «erdea  kdaae.  S.  61  (a  daubt- 
fiill  pra\yer>  if  ptrciuuui*  tbe  tboaghl  af  thair  beart 
vmj  be  lbif;iven  tbeai).  Die  zerecbmetternde  UcschuU 
di^ing  ist  aber  die,  dar«  nach  Hegel  die  Mciiscbheit 
iiberbuu(>t  der  Chriatua  ««i.  12  (tbat  Um  maakUid 
•t  larga  U  th»  Chrbt). 

Darauf  haben  nir  xu  erwidern,  tluts  allerdings 
Hegel  zuweilen  nicht  blab  die  Naaaohheit,  aondem 
aucü  die  KofiMr«  Natar  hi  •fmboUaehani  Sinne  den 
Sehn  Gette«  genannt  hat,  —  dars  über  licgel  dadurch 
nicht  im  Miodcaten  verhindert  worden  isr,  den  gcichicht- 
Koben  und  peradalicbea  Christus  in  ^aeinar  vollstea 
WuhiMt,  ia  aataer  bdmdoallataa  BadealMg  zu 
greifen  —  und  dnr«  gerade  diesem,  von  Hm.  Mill  aus 
strafbarem  Leiohtaiuu  blindlings  verdai—rfsn  Fhiloso- 
piien  die  Anerkennung  gebührt»  4m  Bnto  gawtaen  tu 
■ab»  welcher  die  ganze  voU«  wekgeschicbtliobe  Be- 
deutung des  Jesus  Christus  von  Na/.aretb,  die  absolute 
Nothwendigkeit  der  Entstehung  des  Christeathwna  in 
ÜMff  bealfaiHl<B  Zait  «ad  Mlar  diaaaai  bealJiHHtaa 

Volke  {»hilosopbitch  erwiesen  liat ;  cia  Erweiu,  welcbm 
— •  um  eine  dem  Yart  Ka&ülande  Auadruekawaiae 
gebranehca  —  «lia  Ifilf*»  i.  b.  db  atod^gaMUebtl* 

oben,  philosophiescheuea  Theologen  in  alle  Ewigkeit 

schuldig  bleiben  werden ,  zufrieden  wie  sie  sind  mit 
dem  schon  voa  Origines  für  die  firagliche  Thaiaaohe 


tigeii  («rnndc:  Clmatns  sei  gerade  zu  dieser  Zeit  und 
ahea  uutet  den  i«Hian  araohieuea,  waU  er  nun  eiaaial 
bai  ihaai  vaii  im  Pwphttai  ^  aagiWadigt  gewaaaa 

( warum  war  er  dcon  gerade  bei  deo  Juden  angolrita» 
digtl),  —  niid  weil  (was  eher  wie  ein  Grund  gegen 
die  hiutstebung  des  Christenthuna  unter  dao  Jude« 


IT* 

knapfende  ßaaohuldigung,  dafs  U*gal  den  Jaso»  ChrW 
stiia  Toa  Naiaretb  nicht  als  das  „(tinzige  vollkoaimne 
Mnsterbild  der  MensohheitV  (S.  119)  anetkenw.  Jesup 
Christus  ist  dies  einzige  Vorbild,  «all  arahhfei  haiall 
dHrstcllt  ala  die  absolute  Einheit  der  f^ött lieben  und 
nwaachlicbe«  Natur.  Bai  diaaaui  l'nuat  htaucbaft 
wir  aber  aiebt  m  varrcilaB,  «««.dar  Tatf.  blar  aal» 
her  nicht  weifs,  oh  er  seine  Anklage  gegen  Hegel  adW 
gegen  einen  firtthera  Philosophea  eichten  soll. 

Was  vm  daa  tob  itnarewyfltf.  vanugsweise  nher 
StriiuCs  gehaltea«  Keteergerleht  aabahagt,  a»  mlüm 

wir  blofs  ilie  HHufitenklnson  in  p*p<lrB«ü;-t«T  Form  nn- 
gebes.  In  gegeuwartiger  öobrift  wacht  Ur.  äliU  nur 
dia  ia  dar  flcblatobbaadlaBg  das  atiaaWa*wi  Lebeoa 

3e:su  \orjrctrni:enp  Cliristo!ot,Mo  zum  Gcgenslande  sei- 
nes Angriffs.  Dubct  untersucht  ar  im.  .varachiedenelt 
Kapiteb ;  1)  waa  „diese  paatbaiatiaab«  Cbristologie 
nicht  sei";  2)  ,,wa8  sie  bcI'  ;  3)  „ob  dieaclbe ein  intet- 
lidbli  s  Oliject  des  Glaubens  darliietc";  4)  „ob  sie  auf 
iutelltgtbie  Weise  mit  dem  wirklichen  Lehen  Jcau  ver- 
«rigt  waffdoB  iBtaaa"i  dana  Niht  aiob  5)^inaPH|. 

fung  der  SfrnufsiRcIicii  Ansichten  vom  Clirisfenfhuiii  ia 
Bezug  auf  andre  Keiigtoaen";  and  den  äubiafs  aiaoht 
6j  ein  Kapitel  Iber  Wnndar  and  ibar  «ata  aad  bSa» 

Geister. 

Diü  >iai)pts»chUchsten  im  Verlauf  dieser  Uaterso- 
cfaungen  gegen  die  Straufsisclw  Christologia  voiga- 


aber  doch  mit 
Clett  glaubten. 


\f       dia  ab« 
iit  db  al«h  iMMNittalbBr 


ta  Daitoddiai  Ih^ift 

bekannten,  —  dafs  nüiiillch  Straufs  dea  individiiellen 
Christus  ieugae,  —  data  er  dia  Maaschbait  üherhaiqpt 
aoai  CbMtaa  aiaebe,  dala  ar  daa  «Mdiaboa  Oa^ 
aprnng  des  Christeathams  nicht  anerkenne  —  sondern 
dasselbe  zu  einer  ErfinduiiL;  dr-r  'Meitsclien  hernhset/c — 
dafs  Ätrauls  die  Linerreidibariteit  Christi  aioht  zu. 
gaba  ~  dafc  ar  db  BrUaaag  ab  abbi  aab«dfa«t  ^ 
detn  Einen  Christus  abbUngig  anachu  —  und  data  ar 
endlich  die  Alögüdibait  der  Wunder  haatreita. 

Wegaa  «Ibr  db«r  Fteata  ibfatat  Hr. 
Straufa ,  uBi  iba  iB  db  Eage  aa  traibia»  — 

•ecbs  Fracen: 

1)  „Stellt  nicht  der  von  Christi  Hedaa  im  Lvango- 

>1--—      III. Kar.  I A  ■      1.  -  ^1        t.  -   •  *  i   .  I     >  1  I 

■BB  gMMatia  aaHBBana  Manaac^  ■r<BraMiaBi  war 

Christi  Vertrautheit  n^it  den  I^ntliBcfalBSsen  aeiaes  hiinii)- 
üschea  V  irtara  uad  aaiaaUantififlati«B«nit 
BuageaproobaB 
Cbiaher  Zdt  oad  aaf  aatranbara  Wdia  dfo«  aW 


ni 

iJkM  wiieillMMIIA  Attribut  dar,  nämlich  daf>  « 
der  Bingebomei  i&a  timisre  jp  dem  Meuschen  dnrec- 
botene  Abbild  des  uuiiclilbaren  Vutcrs  ist  —  dars 
jeder  Profibet»  «Uber  Ihm,-  mM»  gMoh  tm  Gott  g«- 
«andt,  der  VxAc  un^ehfirt,  —  und  dafs  Christus  allein 
unter  den  MeBiM:beiM4>bDeB  -der  TOoi  Hiuunel  komneode 
H«rr  III,  — '  dM  ffttMoad  «ahilmft  bagMtft  «Ii  dir 
Tirter"t 

2)  ,,Frk!art'n  nicht  dieselben  Reden  Cbristi,  wenn 
sie  in  gewieaem  Sinne  daa  Einiacin  aller  (iläubigea 
Bitt«0»  «mpMchM  ioHMt-  fl^ridh  «od  auf  wip 
-trennbare  Weise,  ilafs  dicso  Einheit  mit  Gott  nur 
tereh  die  Ver«iBi^ng  mitCbriatus  oiögUob  ist  —  dafa 
der  MsMib  Idnt  CMihn  dar  «ange  Vwioitller,  dv 
■alleinige  Keprä«entant  der  Menschheit  in  dioMT  ihrer 
Vrrpinij^mifr  mit  Gott  ist  —  uud  dttfa  Niemand  Kam 
Vater  gelaugt  als  durch  Jeiua  i/hristna  —  ^liemand 
•ittf  •  Väter' iraont  als  d«r  Mm  mA  weil  der  8«in 

'Um  oWenburon  wird"? 

Sj  „VVeuu  die  erwäbalcn  Berichte  iihcr  die  Eot* 
irtAklui^  d«r  voRkommiM  Mcsidilicit  ia  Jenit  dm- 
«luS'IWB  seiner  Ktiidboit  bis  zum  Manneaalter  sprechen, 
—  Ton  «elnpiii  Bcsttlir«  unsrcr  Piitfuniten  und  Ver- 
auchuDgcn  und  fon  seinem  Sicbselbslerzieben  zum 
Gebenem  Im  Hcndelii  nnd  Leiden  —  epreebes  dsMi 

jene  Bericlife  so,  iils  ob  CliriKfi  ::GftIiche  Sobuscbaft, 
«ip  Struur»  b«h«u|ilet,  das  Uesultut  dieses  Trocesses 
Hdv  'iä&IIi^  von 'deihseOett  «bbiLngi^  iritef  Besagt 
ikbt  das  Zeu^uiTä  Christi  bei  seiuen  Geschiohtsscbrei- 
beni  umjrekchrt,  —  dals  er  der  eingebornc  f^ohn  Kcboii 
vor  seinem  Gcboreuwerdeu  in  dieser  Welt  war  —  dafs 
«r  eatt  ab  aaiaaa  Am  dgeathAailielMi  aad  myetarii. 

Ben  Vater  anerkannte,  noch  ehe  seine  irrolsp  iin-nscli- 
üohe  Prüfung  begaan  und  als  er  noch  seinen  irdischen 
Hateto  UBtwnrorfM  war  —  daTa  alse  eeia  Chamlrter 

eines  Menschensohnes,  seiner  immer  bestehenden,  als 
der  ewijyo  Sohn  Gottes  zu  fusseiuifn  Persöiilicbkeit 
aicbt  rvranging,  sondern  dieselbe  >ürauaset>te  uud  z\x 
ihr  UaMilcwn*»« 

4)  „Wenn  in  den  K\anrrelieu  die  Fiitwieklung  Chri- 
eti  angedeutet  wird,  «eiche  das  einzig  voUkemmue 
Master  fiir  jede  andre  meneehiiel»  Ehtwleklung  iat,  — 
der  von  Straur«  so  genau  bc- 
fmefs  geacbil- 

(Der  BescUab  MgL.) 


—  «in  Procer«,  der  aiifetnem,  zwischen  dein  An- 
betenden imd  dem  An|rebrtetci)  bestehenden  Dualismus 
beginnt,  welolven  die  natQrliche  lUdigion  und  die  ileli> 
gia«  dea  deaeltMw  ■abaaeHig»  ia««M,  welebaa  ^er 

die  w:ibre  ijTii>sti(ichc  KeliL'tnn  Hin  Eode  überwindet 
und  verniobtetl  —  Zeigt  sich  nicht  etwas  bierroa 
^ariich  VeMebMhniee  m'  Jean«  Chriatna,  in  we^ 
cbem,  —  mitten  in  der  höchsten,  im  Handeln  und  Lei- 
(If'ti  bewiesenen  Vollkommenheit  —  die  Ideen  der  Mensch- 
heit und  der  Gottheit  immer  von  einander  getrennt 
•gehattaa  aiad"! 

h)  .,Gibt  der  Bericht  ilrr  Apostel  den  germgsten 
Wink  von  der  zum  Grunde  der  angeführten  Wunder 
Ten  Stmnfe  gemachten  philosophischen  Etforscbung 
physischer  Ursachen  und  von  Cbri^i  bierana  iMrv«r> 
gehender  Herrschaft  über  die  Natur"  ? 

6)  ICntbalten  nicht  die  niünlicben  Erklärungen  Jesu 
OnMi  hl  wddheB  aeineCinhek  nit  dem  Valer  aad 
oeiae  Varnriltlwg  aum  Frommen  der  IMensehheit  uns 
daigaatallt  <wiid,  —  augleiob  auch  die  Erkl&ruag,  dafs 
dkaa  -  Anardnang  der  Dinga'  ein»  f0Mi;^l<>  iat«  — 
dafs  Niemand  hinfiihro  mit  dem  Charakter  der  Autori« 
tiit  ersflieinen  solK  niifser  im  Namen  Jesu  Christi,  als 
ermächtigt  durch  den  Geist,  welcher  vom  Vater  durch 
•Jeana  Chriatna  geaandt  iat,  nm  deaaen  mratiaalMn 
Leib  in  der  Welt  aufrecht  zu  erhalten,  hfo  er  aelhar 
mm  Gericht  wieder  keauoen  wird"? 

AvT  dieaa  an  Sttanlb  geriehtete  Fragen  antwortet 
der  Verf.  seihst,  indem  er  saizt:  ,,iiber  alle  die  erwihn» 
ten  Puncte  habe  Cliristi  katliolisclie  Kirrlie  deutüflies 
Zeugnils  und  volle  Gewilsheit  durch  das  Evangelium 
Mtoannen;  mit  dar  in  demaetben  enthalteaea  Se> 
ftcbicblc  Jesu  Christi  stehe  aber  die  Straufsische  Chri- 
stelogie  in  unreraöbabarem  Widerspruche;  sie aei daher 
fhiaob  und  antiebriattieh"  (antiebristian).  „Wena'Jaana 
Christus  nicht  Das  sei,  wofür  ihn  die  Kirche  erkeaac,^ 
niinilicb  Alle«,  wofilr  ibn  die  Bejahung  der  7wei  ersten 
und  der  letaten  unter  den  obigen  Fragen  erkläre  — 
dam  sei  er  niebt>afaiaMlD«a,  wafiBrBtntate- ihn  galten 
lasse  —  ein  ganz  vollkomniner  menschlicher  Charak- 
ter; denn  daant  würde  dann  nicht  übereinstiininen, 
daJa  er  GaMna  atnoharnar  Sohn  au  sein  versichert 
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OUamnOimn  it  the  mU^itpted  appUeattom 
pmttktütic  pnncipleg  to  the  theory  and  hi- 
ftortc  cn'ticütn  of  the  Goipel.    Part  I.y  on 
the  theoreiic  opplication.   By  IV.  U.  Mill. 

(Schlub.) 

Wir  luivreraetts  'lind  mm  «eil  eatfants  belmnptta 

XU  wollen,  die  Straufsiache  Christologie  entqmolic 
völlig  dem  in  den  EvRDirclieD  über  Jesus  Cbristus  Ge> 
aa||;tefi.  Dagegen  inüsiieu  wir  aber  an  Htd.  Mill  den 
«bacmdafUielien  Qulsrinnit  taMo,  der,  ekie  Jenab 
zum  wahren  „lutellectus"  fortschreiten  zu  wollen,  sich 
immer  und  immer  mit  der  „Fides  |ir»eceden«"  begnügt, 
und  gegen  jeden  von  Andrea  UBteraenimneii  Vereueli 
eiser  neaeo  und  tieferen  Auffassung  der  cbristiicben 
Degneu  mürriscb  uiiil  widentpeuttig,  sich  beim  Kriti- 
eirw  solcbcr  Venucbe  vor  Maafslosigkeit  des  lie- 
iduiUGlBenB  niobt  m  be«alwea  «eife.  Zuviel  beweieea 
V^UmmI,  setzt  »irli  Ilr.  Alill  mitunter  ilcai  Srheiuc  aus, 
nichts  zu  beweisen.  Zu  dem  Unbewieseaen  gebort 
gerade  Das,  w«e  als  dne  Endorgebnift  oetner  gvoien 
FMfung  der  Struursiscbcn  Cbristologie  faerrortritt  — 
BÜmlicb  die  wie  eiue  !My(lie  klingende  Versicherung, 
dafs  jene  Cbristologie  lief  unter  xlea  indischen  Funtiieis» 
anve  vnd  tief  nior  den  SteloimiiH  einlteBd,  nur 
der  Weltlichkeit  und  GoffloBigkcit  Epinura  ihres  Glei- 
chen finde  (&  fö)-  Ur.  iUill  vergifst  das  „Biditet 
nicht,  auf  dafa  Our  aieht  geriehtet  werdet**. 

Wenn  Er  Stniufs  beschuldigt,  daTs  deeaen  Mbohe 
religiöse  Spruche  und  rorgeblicfae  Achtung  vor  den 
ciiristlicben  MjTsterien  von  der  3Ienscbwerduog  (»uttes, 
vom  VeraOhangetMle  and  von  der  Aafereteiiung  in 

die  bei  Diderot  und  <U»n  Fncyklopüdiatcn  liorrsclicude 
Ansicht  von  der  Natur  des  Meosofaen  endige"}  —  so 
haben  wtr  unatereeita  dem  oobcdacfatsaaMi  AnltUsar 
'/u  entgegnen,  dafa  er  durch  seine  berei^B 
JtM.  f.  »mmmmA.  KritA.  /.  IMS.  L  M. 


Behauptung  von  der  L'ubfgrciilinhkcit  Gottes,  sich  ana 
dem  Lichte  der  Gott  ofTi-nljuri-iMlcn  Roligion,  aus  der 
Seligkeit  eines,  Gott  von  Angesicht  zu  Angesicht 
aduMeodcii  Cbrieten,  bhubgeetinl  bat  b  die  imeeügia 
Finstemifs  cIiht  Philosophie,  deren  Urheber  er  gewifa 
uitAbsofaeu  zu  neaoen  gelehrt  wordea  ist,  —  vtrmei» 
nea  den  fVaaMaen  Robinet,  welcher  Hm.  Miire  „Bar* 
lenagedauken"  durch  die  Aeufserung  ausspricht:  auch 
den  christlichen  Kirchen  könne  die  luaclirift  ndcm 
unbekannten  Gotte"  gegeben  werden. 

Ver  Jener  Aiieetaaie  hat  Dm.  Mill  die  gania 

Schaar  der  piitrn  Fu^cl  und  FrzciiLTrl ,  unter  deren 
Schatz  er  vor  dem  Teufel  und  allen  Laterteufeia  sicher 
Ml  adn  vlhal,  an  edümen  nieht  verntoebt.  Nur  eben 
dii)|oB!g»  Philosophie,  welche  ein  böser  Geist  r.,ua 
Bpostatc  intelligence'")  ibm  als  pnnfhelsJisrli  rrsclici- 
nen  läfst,  könnte  ihn  vor  solcher  Abtrüuuigkeit  bcuub* 
ica.  Sowie  edn  endliiAer  Veratand  in  Glaubtaaea- 
chen  thätig  wird,  ujnfs  derselbe  iintliri.stlicbe  —  weil 
endliche  —  weil  unwahre  —  Gedanken  hervoriirintgen. 
Die  in  Hm.  Mill  vothandene  nnentwiekelte,  Im  dia« 
lektitchcn  Denken  nicht  geübte  und  crüturkto  Yemuift 
aber  luit  nicht  die  Krnf^,  den  Inhalt  der  christlichen 
Keligion  philosophisch  zu  begreifen  und  dadurch  die 
Wahrheit  deaeetben  wirhiioh  au  beweieenj  Allee,  waa 
sie  vermag,  ist  ein  GlauUIii  lunachcn  der  Wahrheit 
jmes  Inhalts.  Zugleich  fuhrt  die  Schw&che  einer  so 
roben  Vemnnft  aa  den  grellaten  WidenprOofaen ,  von 
denen  wir  schon  zu  Anfang  unsrer  Kritik  einige  anzii^ 
füliren  gehabt  haben  und  von  denen  wir  noch  eine 
beträchtliche  Anzahl  anführen  kfiunten,  z.  B.  den,  dufs 
Hr.  Mill  reehlglKaUg  bebmipM:  Niemand  —  weU  tu 
merken  —  Niemand  koinnie  zum  Vater  uufger  durch 
Jesus  Clirietua»  —  und  gleichwohl  dem  durch  Jesu« 
CMatoi  fllebt  «ileadilelaB  nat«  4w  ,»Erfcenntnib  dee 

ti      ud  fener  des  Wider. 
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•praob,  dafc  «üb  Hm.  Hffl  die  foUkoa^MiM  itt  ..Mte  — '  »d  Mb  «m  MOvndiff  «Mndcm  B». 

Christi  \oti  Ulis  nietnuls  erreicht  werden  bann.  S.  109  (lurfbif«  (hirrti  ilas  Cbristcntbuin  sich  das  Mittel  seiner 

Ctbttt  tlie  {»erl'ecliou  of  J.  Chr.  oaa  ner«r  be  e^uallcd)  BefrimUguug  stslbst  erzeugt  bat|  —  so  dafs  die  Befirio« 

—  und  dnfa  dmnoeh  dar  lUhiilioheHr.Mill  behauptfltx  iSgaag  niebt  Von  anf^  aa  das  BedSrfbib  gcfconiiiMii 

»wie  Jesiu  Cbnstns  war,  a»  wHim  all«  »irklicbcn  Cfafet«  ilb   Di«  Au%abo  der  Philosophie  ist  demnach  die^ 

sten",  S  12-'>.  (  As  J  Chr.  vin«,  so  nrv  iill  real  iiipriibers  zu  begreifen,  ttie  das  nicht  auf  willkührlif  he  und  zu- 

of  Ciirist)  —  Doch  von  dcui  Sicbsclbstwidorsprccbca  fällige,  soadem  auf  nothwendige   ^^  eise  scbufTende 

des  Verl«.  Ueimii  gtnug.  Genie  de*  der  MemebMt  ImrehneBdea  gtttüeliai  Gei- 

Zur  KfcIittVrtif^uug  unsrcr  Bebauptuiig  von  Ilrn-  stCK  sowohl  jrtu-K  Bi'tlürfiiify  wiir   i<;nf  Befriodinung 

Aliir«  L'uraliigkeil  xuui  philosophiscbea  üeveiseu  der  aus  sich  selbst  erzeugt  hat  >iur,  wenn  una  die  Lüsuog 

christlichen  Dogmen  kBnnen  wir»  vnter  Anderem,  ei^  «Beser  Att%;ahe  gelingt,  haben  vir  die  altkolote  Notli- 

wäbncn,  daHs  rr  über  die  Lebre  von  der  in  zwei  unter-  vendigfceit  der  Eotatehuog  des  Cbristcnthnnis  bewiesen. 

Hchicilfiirii  Naturen  gpppnwiirtii-'rn  Pi-rso»  Jf^u  Christi  Vmi   dieser  Notbwenditrkcit  wf-ifs  Hr.  natürlich 

zur  VVidcrii-guug  der  bicruut  bezuglichen  Struulüisübcn  nichts.    Lr  dcukt  fii<^i  dort  oben  einen  uubegroitlichea 

Siti«  niebts  weiter  vonubrbgen  welFs,  ab  dies  Ofirf-  Gott  —  hier  'unten  einen  an-  vnd  fUr  rieh  loucn, 

tigc:  „duK  N'cri'iiiiglsi'in  der  göttlu  hcn  und  nienschli-  nur  von  nufacn  mit  Religion  anf&llbarcn  menschlichen 

eben  Natur  in  ^^iner  l'erson  sei  sehr  wohl  uivgiich  und  Geist,  —  dort  einen  atutcAlt^tlkh  iu  Jetia  CArütM 

glaublich,  «ei!  ja  die  damit  Tergloiebbare  Verbindung  .  SeiscbgewordDen          —  hier  etoeo  in  aßen  Ilea» 

Ton  Leib  mid  SitIo  in  Tiucr  niciischlichcD  Person  sehr  sehen  —  weil  sie  vc/wii/riffiLc  Wesen  sind  — -  flelielw 

glaubhaft  i-rschciiK^".    Dafs  zu  (•iucm  wirklieben  He-  werdenden          —  und  zwisL-iicu  diesen  beiden  v8lli{f 

ireiscn  jenes  i>oguia's  die  dialektische  Entwicklung  von  einander  unabhilngig  sein  sollenden  Xo^ot;  nur  ellW 

der  ooncretonEblieit  dar  reinen  Gedanken  notbw^ndig  Wsarliohe  Bnieliung'.  Bei  dieser  ueebaniaeben,  gelrt- 

wSrc,  ■nclrlie  der  uubestininif en  Vorstellung  des  Cött-  losen  Vorstellungs;irt  ersrlieiiit  'Jas  Chrlstenthuni  auf 

lieben  und  .MeuMcliUcben  zu  Grunde  liegen, —  toü  die«  der  liiihue  der  Weltgeschichte,  wie  ein  iu  der  Tor- 

ser  Nothweadigkeit  lafst  sich  Hm.  Il^*s  aieht  frei«,  kaadnen  Notb  «war  willkoninnier,  aber  der  rora^g«* 

sondern  wie  eine  Magd  im  Dienst  deriQrdie  stehende^  gangnen  Entwicklimt:  desgSttlicbenDrama'ader  Wal^ 

empirische  Philosophie  nichts  triiiimcn.  gcschichte  freni<!i  r  Dcus  ex  machina. 

Eben  so  ungenügend  wie  Um.  Mill'a  vcnneiutli-  Einen  wirklichen  Beweis  vermissen  wir  ferner,  wenn 

cber  Erweis  der  Wahrheit  der  Lehre  von  Christi  dop«  Hr.  Mill  die  NoHiwend^keit  nur  einer  einiitgeaMenseh» 

peltcr  Natur,  i-t  uiisres  Vfs.  Polemik  gegen  die  aller-  werdtmi;  Gnttes  aus  der  unbestimmten  Vorstellung  von 

dings  gleicbfalU  /licht  geoiigcndo  Straufsiscbo  Ablei-  der  durch  den  Süodenfall  bowirkteo  grofaen  Schwäche 
tung  des  Christendmms  aus  dem  religiSsen  fiedfirfhifs '  der  Mensehbeit  ableitet.    Durch  aotobe  Oaheatbnmt 

der  Zeit   Hr.  Mill  fürebtef',  dafs  auf  diesem  Wege  das  kmten  kann  er  nicht  hofTen ,  Straurs  an  widerlegen* 

Christ eutbuiii  /ii  einer  willkührlicben  und  zufälligen  Die  Sache  bedarf  tieferer  AufTassiini.'. 

Erfindung  der  Menschen  gcuiacht  werde.   Richtig  ver>  i^ci  der  Lehre  von  der  göttlichen  Gnade  endlich 

itiuident  künusn  aber  doeb  die  Werte,  „dafii  Christus  ist  nnsres  Verls.  Beweisen  and  Widerlegen  d>en  so 

kl  die  Welt  gekoinmcn,  als  die  Zeit  erfüllt  »ar",  kei-  ungenügend  wie  bei  den  vorher  betrnchtetcn  Gegen- 

ncn  andren  Sinn  haben,  als  «/en,  dafs  zur  Zeit  derEr^  ständen.  Nach  lirn.  Mill  scheint  die  der  Menschheit 

scheinung  Jesu  Christi,  der  In  der  Itlrasobbeit  wirk«  erwiesene  gOttllohe  Gnade  nicht  als  Eine  einzige,  alle 

snme  göttliche  Geist  durch  Keine  Iiis  dahin  stattgefuu-  weiteren  Gnaden  in  neb  enthaltende  uisprttngllebe 

deiie  rnt\^ickhni£r  yu  ('(T  vollendeten  I'"oiim  heraiiirereift  Gnade  gefafst  werden  zu  dürfen,  sondern  in  zwei  ein- 

war,  welche  er  hieb  durch  das  Christentbum  gegeben  ander  äufscrlicbc  Gnaden  zu  zerfallen,  —  in  eine  der 

knt  —  dafs  die  eitristlidio  Rel^ion  ein  aetbwendiges  Mensehbeit  isrspriingliob  durch  das  Gesckenk  der  den« 

Resultut  jeuer  Knltvieklung  ist  — '  iktfs  diese  Rcligioa  kenden  V'emunft  erwiesene,  aber  zur  völligen  Ent- 

aiw  dein  religiOsoa  Ucdürfuifs  der  Zeit  henrergeben  wioklung  und  Besclign^g  der  Mensehbeit  gänxlick 
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«81  W^^, 

uuzurciciicnde,  —  und  eine  ilaron  getrenntr,  aparte, 
jeaaff  iirtprä^glichou  von  «uCm»  slh  llilto.  kouuMa 
mÜMmule  Gnade. 

Von  jenem  ersten  Gnadengeschonk  spricht  Hr. 
Iklill  iiiDiicr  mit  geistreich  liicbchider  Ironie,  indem 
er  (luüüflbc  j^unsrc  eigene  alierhSchste  Vernunft"  bc- 
apHiMunt  (S.  12).  Vamaiiftigw  viM«  er  «eÜMUi  b»- 

!>cn,  ■wriin  rr  sieh  riii^rcstrcnj;!  Iilltfc,  ilic  Wuhrlicit 
oad  die  ganz«  Bedeatuog  des  iui  Ttmueuit  vorkomuMiMiea 
PlatoninlwD  AuMpraeba  tu  «rfassen,        aiemala  dem 

Heaaebengeschlccbt  von  der  Gottfaett  ein  grojiere*  Gna- 

drnL'rsclK'iik  iiIh  die  jihilosoiihirende  Vernunft  geuiacht 
worden  sei  oder  M»  Zukut^/t  gemacAt  werden  werde". 
<|b  47.  Tiai.)  (K  £v  iimpimiiMik  ^pOamipiiRC  t^C* 

jiEi^'jv  c(-,2l>'V/  ojt'  t/aOiv  'f^\i<.  T.',-\  tü»  OvT,-:<j) 


'IX 


^ivtt  ix  btüiv).   Doch  gehen  vir  ia 

Vorwürfen  aklit  lo  weit}  vidleiebt  Iiat  «ucb  hier, 
vie  bei  andren  Puneten,  Hr.  MiU  awei  einander  v6K 

lig  aotgegenjresetztc  Ansichlou,  —  stimm»,  so  lange 
er  in  der  einen  jener  Ansicbtcu  verweilt,  den  ange- 
fahrte« Worten  Plato'a  v«a  ganaeai  Hetaen  iiei  — 
und  Liit  denselben  eben  (1(  >li.;Ib  für  einen  vorcbrlst- 
liehen  Christen,  flir  einen  durch  «eine  „eigene  bSeb» 
•to  Yenranft"  zur  ,JBrkenntBi(e  dea  -w^rea*  cbrist- 
Udien  „Gottes"  gelangten  Pbilosoiihcn  erklärt. 

Ilicniiit  ist  uusrc  Kritik  zuui  SchliifH  f^ilaniit. 
Wir  haben  dem  Verfasser  den  Fricdcu,  den  wir  auf- 
liobtig  «ansehen,  nnr  auf  der  Spitia  dea  Sehwerdtee 
^phleten  können.  Die  |)lki!oso]<IiiNchc  iirotestaiitiscbe 
Ttieologie  Deiitsclilnnds  kann  sich  nicht  durch  den 
Fusejisinus  xuni  römischen  KathoUcismus  zurfick* 
flihren  laaeent  —  sie  mufs,  auf  ihrem  Standpanei. 
fest  beharrend,  den  englischen  PrDtesfatifiRriins  7U 
cicb  heranzuziehen  streben.  Zu  diesem  Zweck  wui-d,eu 
die  TOB  Hm.  Mill  nie  gaannaten  hSdwt  gcdregcnen 
d^gntatiscbcn  Werke  solcher  Münuer,  via  Marhei^ 
neke  und  Dnub,  sehr  förderlich  sich  erweisen.  In 
ihnen  lebt  der  Geist,  welcher  würdig  ist,  der  ead- 
lieh  Alle  Cbriatea  an  Eber  Beardf  vereinigende  ISit 


a« 


liounann.. 


Pojudar  Irenli'net  on  sctenrf  irri/ff  it  Jnri'nz  ihe  middle 
a^et,  üi  Augto  -  tuj!(my  Anglo-mriHOH  and  Kngluli. 
MÜM  fttm  <le  er^jiAHtf  wanniMiirfi  iy  Xlemw 

tVrts:ht  Ffff.  Lnnilon  printed  /wr  tke  kMorietd 
Society  of  Science.    1841.  8. 


Vor  ßimbXg  Jabisa,  -wsaa  TM.Q«scW«hli  im  JUaUersi  aie 
R«4«  war,  fashis  smb  «sIWi«  ea  dh  pvfen  Itriisaar  ■wm 

fnrijc  df«  !(-.  .(»hrhusderts:  ron  NieieriänJist-firn  v.ni  l)i  utv-rlirn 
«Disle  man  »olit  aach  eiiiii;rii;  van  Krek  ddiI  Itiircr  rrprü^eik. 
tirUD  lall  ilirtD  Kmimo  nb«r  fast  Ür  VSIker,  nnd  so  cnchirii  in 
in  . Thal  Im  awisne  Mahlulnnwt  sisailMl  glsish  «mm»  Pilv 


«icli  lurlir  mit  der  .Siiflii.  bcurhUflipc ,  »urnte  ntwM  nelir  xu 
MgcQ  vuu  <]<-u  ^>cilick■Blcn  dicaer  Munat,  —  ober  für  daa  li«- 
war»u«in  iler  gekildcMB  Walt  ia  GuHB  sshoHagltsa  dicae 
Msbduoaiaiast  sefM  aa  -diROT  CetelmaBilwtt  eta  aai  «qH 
satt  Av  »ahsartiis  ^«Nb  Auartalluog;  ilmr  gaMnlao);  vials  «i4 
livcL«!  Gebildete  .luf  Ulieic  Mt,j8terw«rkn  überhaupt  uod  auf  die 
JMcatitof ,  die  «in  ßic  «iek  allaia  wsaigw  apapcsciMadca  Uil.4 
Ml  m  in  IBssahidUa  dar  Keast  fcabm  lwaa.«s«te«riM  |*> 
■acktbabea,  iMt  mma  aicli  bemillit,  nun  nach  allen  Settrn  Iiis 
lli«  friilicnn  Zeagliaae  über  Kntwickelung  dnr  MnMervi  znsaai- 
■keuzulinn^rn ;  gnune  G«llerien  liud  bnnpUUchlicli  ia  dimcrn 
Ümnm  cataiaadaa  ^  awa  w«iCi  aap  wia  altaaU^  aishiia  saicli- 
a«rfs*  KRasts  «a  ibrtc  HM»  Rrimsbt,  wie  sla  JahrlMadeflii 

Janj;  sfill  gowacliKcn  »ind.  ehr.  sie,  nllr  Hcr/rn  zur  lirnimJerunj 
furli('i(8<-ad,  um  bmlc  t]c&  lü.  uiiti  xu  Aufiuigc  liei  10.  Julirfauar 
«Irr!«  ilirc  iucliate  Kliitlir  «rrriclitrn.  —  BIU  der  aogeiUlDataa 
WiadsrbaoitqliaDg  dar  Wissanadiaften  T«rbtlt««e  aiab  aaa  ahar 
gSM  wia  ailt  der  WieiarliarBieilimic  der  Ktsste.  'Abgsaehalllt 

siod  «Ii«  Wiüsfnsftiiifri'n  .luclj  im  Miitrlaltrr  mV  frcui-»cii.  nur 
\i^areB  aio  tiiciiK  meiir  auf  i'iiizclae  VUxfeMUt  liMietlläBkt,  Ibeils 
aater  aicb  ia  geriagcrciii  ZuMiiiuaeabaa|Sv  aal  aise  ejasainl' 
wsaigw  gss«MWl%  Oi^muL  GavUi  ator  kt  as  «kaa  tar 
taresMUit,  den  ZaagBiaaan  iar  Tcrbrehnag  wuceosciiafUicher 
Ki-iim-  in  n'  id  rcn  Kreisen  iin  Miticlultfr  iiachzB;;cheD ,  aU  d«B 
eioascisca  ütutcn  der  31«Jilerei  aad  Biidaecoi.  Daa 
Ohtt»  VMk.  welchas  alsltt  In  4m  BeahhaaM 
dsakt  acte«  Pabikatian,  «inrr  GeseUacliaft .  A\<'  brmübt  ist.  di« 
Mratreaten  ZeuguiiuM!  der  i'flegc  der  Wi»»eu»clmlteu  in  trübe- 
rer Zeil  zu  Munnwln  und  darch  den  Akdiuek.  ia  ihrer  reiaaa 
Gasialt  aa  hawaltra*.  Wir  Iiümm»  4i«  Ziwsok«^  4i»  aidi  diaasT 
Vania  giemt,  aMtf  SsMr  lobaa  —  eina  aaM«  UstoriaelM  Oa» 
Isda  wird,  WCDD  aic  lier);e^tellt  is;  ,  ilurcli  ibr  lituf-i-s  Diivrin 
aiae  Reibe  Scbiefheiteo,  die  zeitlter  iii  Ueiielmiig  auf  diu  Mit* 
teliiXcr  in  Cgun  wäre«,  beaeiti(nB.  Aber  auch  die  Afbait  M 
fiiaaalaaa,  wia  sis  fand«  aa  dar.  Ani^sbe  der  in  TMliegendc» 
ÜBdilnB  grsaameltea  drei  Stüdfa  steh  btthttigt  bat,  ibUsmii  wir 
in  aller  Wnvc  rUpiinend  rUbmen.  lleiin  dir  Texte  nind  trea  * 
aad  sauber  wiedeqjegelBB ;  .aod  was  tar  Efifiutemqg  dieat,  ist 
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WriglUf  popuimr  trtatttet  ete. 


m 


mkt  DmrcM  ml  CkiriMmiialti|kMl  kM|Mtiilti  Em 
«a  4rcl  SNck«  MgM«*« 

1)  Eine  atiutliiüchsisrlic  AMinndlung  aiu  ikin  irlmtro  Jalir- 
'busdcrt;  ein  Excerpt  an«  Beda«  Mach  ir.  natura  rcrBin,  Bltsr  ia 
MattcnpraelM  gcachriebcD,  ond  deabalb  aa«b  in  waUan  Kr«i- 

sra  Hwlwlullkw  kainiit    Dfne  HnlidiriftaB  lind  tkeib 

Totlstiinilig  ihrem  luhalti-  iirtIi  ,  \uc  ilin  irr  Abdruck  girbt,  and 
fUrea  Aua  4m  Titel:  d*  coMpat»,  tbailj  feblt  di«  Einlailaog. 


Uiude,  ii«Mmtlich  ll«r  die  Himmpl(kSrp«r  und  ifarc  Be«r|nin|;, 
-dann  aber  MCb  Iber  di«  »«teorotofiicbeii  aad  kUitiatiscIieu  Kr- 
•cheiMagen ,  aad  <li«  cIiroDofogischea  Beatiaimaafien  die  damit 
aua«BnWngaa.  Dmt  Varf.  ist  anbakuiat;  flUaaUick  fat  Athal- 
«I«  TCH  Sa«  aaa  tai  tO.  Jafakwdart  ta  alav  4ar  HuAwhiflk 
ten  de*  brittiachen  Maarunii  durrli  phirn  tnodcrnm  7.aattx  als 
aolcher  beiekbnel.  Andern  urla  bei  mun  Arlfric  genannt.  In 
•ailMM  SIddc  wenigatent  iat  die  typlache  Besiahung  die  den 
UMalw  4as  Uamnam  sa  da^^roatiaelKB  glnmi  yfrtwi  wird. 
-  "  IIa  flcaa  AMauMang  Excerpt  iat  elMa  Ralehrtn  Warke«, 

Ut  für  iiv  I'rkrnDtniCri  dFutachra  Altertliuuis  wroi^  duruuii  za 
gewinnaa ;  docb  gaos  uafradttbar  iat  die  PaUicatioo  aaibat  nach 


tttiie  WarnitBf  doria  «othaiten  iat  vor  Wahraagerei  nas  dem 
Hönde  ( Jit  aceal  non  Criaten  mann  nan  |>incg  be  dam  nionaa 
-«ifliao)  bietet  auch  die  Sprach«  einiges  latereaaante ;  Tor  allea 
ivai  den  Rat  biabcr  toUIiobmu*  aabakaiaDM-Aaadflalia  (lir  daa 
SaaehneB  aad  Afcaaliaw  daa  Maadea:  eafwi  wf  mt  alapan. 

Jriirs ,  »as  »lir  niiiplsächiich  iinrh  in  krinrr  ninjcrcn  Verbin- 
dung begegnet  ist ,  nihrli  vnu  drii  \\  ürterbüchcrD  nicht  in  and«- 
fW  mehgaarieaen 'wird  ,  iat  oflTeahar  unaer  althocltdctttix'ljr)'  u(. 
CialbB,  aafiuN,  ia  die  Habe  heben,  erheben,  was  Graft  wolil 
gnfc  iMMig  irit  aaph,  CMmten,  apectila  (bei  den  ■ylviaeben 
'Mutaebea  heifst  ch<-p-rrr»l  (eap-firat  <3i  r  Hf<i:«di'lcl :  in  Sniz- 
%mg  kaft,  ein  Tnnpnagendea  Dacbfeaaier:  in  iibrigeu  UenlaclieB 
ka^-laÄ,  aia  BadaafHün,  Ma«  «aph*  is  dar  «Ha«  SpfMlM 
•Igairtücfc  aar  dar  Hülie,  aaf  deai  Giabal,  aaf  Me  Watte  »ein; 
Ikva:  T«a  der  Warte,  Tom  Giebel  auacbnaeo,  ai«h  emaHiauen, 
gofftn)  in  Verbindung  bringt;  aber  niclit  »ehörij  \un  iifriifi''n 
ttdw  AfieapiMn  (ia  die  lUbe  achaaea)  acbeidat.  Deai  ai^s*li«cb- 

Biachrti,  abnehmen  I.is«i>n.  senVen  .  niederbeogen ,  nder  «taphifD, 
im  AoniÜrco.  Abnebniei],  im  «ich  Keugen,  begrifTeu  sein,  eotipre- 
cben .  die  mir  beide  noch  nicht  vergelteaiate«  aind.  Schmeller 
ttkn  a.  T.  dat  ttw/tf  aa:  ^Sa  aater  mt  gutapitt  «in  ia  eia 
■afcaMa«  — aar  ■haawrf'.  Diaa  UH^Um  kVmtä  aar  EiUetanieK 
dienen,  fnlU  ea:  brujren  brdeulel  —  %s\f-  rnglische  »toop 
(bami  «e  inellaare;  dasselbe  Wort  ixt.  Der  Mund  geht  auf,  der 
Mond  ktopfi ,  sind  also  die  altfermaniiicfaea  Aoadrlelte  flir:  M 
■t  V«llaua4,  im«:  aa  tot  MaaMH.  —  Mk 


tu  Wart  iat  aele-raidde,  wSrtlidi:  Andel  •Mitte,  weil  e*  una  dia 

Meüiade  kennen  Ithrt,  wie  .11,  altea  Deuticben,  ohne  Cirkrl.  ei« 
nea  Kreta  «o|!cn,  luilfni  «ir  eine  Nadel  einslccklpn.  ond  den  Ka- 
den um  denac  Ihr  u  lirriiii.fulirlrii  Scilrtir^i  fr^;>i[(■lM■[l(ic.  tfcliuiseba 
Auadrücke  in  ilirer  uraprüneliciien,  \»uriliclir>u  lU-Oculaug  gcwfib- 
ran  imaker  eiaea  BUdi  in  *  lieben. 

2)  Li  litrre  de«  creature«,  by  WiUip  de  Thann.   Tbilipp  da 


laa  V^aäiHia,  dare«  8itx  in  ^han 
iat  TanrnrihKeli  war  (wenig. 


Tbaun  war  an  einer 

drei  Lienea  tob  Caea,  tm  aaabea  iat  TanMifelMi  war  (w 

atans  de  In  Rae  rermntfaet  ea)  Ifnmfrey  de  Tbaaa  llafdi  BimTiu 
Heiiueachal'a  Uaiaricha  I.  Ton  England ,  Kapdlaa,  aia  ObeiM  na> 

■rreit  i'bilipn,  draaeo  tieatiariua,  in  den  swanxieer  Johrea  da» 
IJ  Jjhrhunderta  gcschriebrn ,  der  Königin  Adelaide  dedidrt  iaC 
Die  Oediciite  PWlipp«  de  Tbaon  gelten  fSr  die  ültcalen  in  aoT. 
mundiscliiim  Dialekte,  Der  librr  de  creaturia  mar«  in  den  erslea 
Jahren  dca  Ii.  .lahrbundert«  abgefufst  «ein;  i-r  int  ülinlichrn  In- 
J*toaB»  «rfa  die  oben  beaprocheue  Bn);rln«rliKiR(l,e  AblmndJ.jiig 
OB«  aelae  Grundlage  «ckeiot  ebenfalla  Beda  und  daun  ilr»  .St.  i.  A- 
le«h>-n  1lcli>cricna  Buch  da  coaipato,  aebat  den  Abliandluagen 
iweKr  iiiiu  unbeliannter  Sehriftateller,  Nebraa  (oder  Nebrot) 
and  Turkil  (oder  Turchil).  Der  Abdrurk,  %irlcher  an«  itirr  aa« 
geben  wird,  ist  nach  der  Klievten  der  «leUeu  brkanatem  l^d> 
•clirillen  ( M.S.  Cittoo.  Nero.  A.  V.)  mit  BerüekaicbtinH  d« 
Kiifr  (l,T  nniiiTcn  h rr-c stf llt.  Ein  ^anz  begonderea  TeralaBat 
hat  lieh  der  Herauagcber  in  dimrin  Fnlla  durch  die  beisefitct« 
tüchtige  L'eberaetxung  erworben,  di.  l,,-,  ,  inem  Dialekt,  für  den 
liwh  »o  wenige  xuTerlMfsige  Hilfmaitirl  r.a  Gebote  atehen,  wie 
l'iir  den  alten  nornuuldtachen  oder  nordfranaSaiachen,  eiu  hiii- 
Imh^UcIi  Mbttierigea  Unternehmen  var.  UiiehM  daalteoawertb 
iat  eadliah 

3)  aia  eagtUcbea  «edicbt  aaa  dar  TMt,  m  ddi  abao  aaa 

angelsächsischer  und  uormandiacher  Sprache  die  neue  enslischa 
aa  mitchen  begann  —  dankenawerth  ist  diese  MiUheiluug,  ircll 
»a>  dieiiu  Zeiten  des  IJ-  Jahrhundert»  nicht  eben  viei  sieb  «1^ 
hultni  i.,it,  noch  weniger  (mblicirt  im.  Orr  HeraoNgeber  bat  diea' 
Uediclit  übersclirieben :  KragtoeH  ou  populär  scieace  frem  tba 
«arly  engliih  niatrical  livr»  of  «uinta.  Natürlich  linden  aieh  ia 
lliS!*»-  ^^1*''*^^  '"••^'*?«»<>    angelaUchüinrhr  Kiemente, 

WM  4ia JaikMihiKi  in  der  aie  hier  erscheinen,  kaün  Mr  ii  »idie- 
fer  aa  vatemcbungea  Uber  Auasprache  und  liutlistabnilüiire 
de»  AngeUacbiiscben  beaatzt  werden,  aU  das  in  dieser  Hinsicht 
«tnig  brauchbnre,  »piiter  Tollallodtg  iiusRebildf ir  Kugliscb.  Der 
lubiifl  dieüc»  Rriich»lückes  ans  dem  l-rtun  der  Heiligen  ist  eine 
versitifiric:  .Abhandlung  von  den  Himmrln,  die  alle*  umgrbeo, 
Ton  der  Erde  in  ihrer  .Mitle.  unJ  \„(i  der  Hölle  in  der  £nla 
Mitte;  von  den  Himmrl),l,;>ri  rrn  ;  von  den  Elementen;  von  d^ 
Ten  Miachani  im  .Mensrhi  n  :  Jm  lirei  Seelen  de»  Menschen, 

deren  eine  ihren  Slii  ai  .Jer  l.t-ijrr.  .Im,  Mittplnuiu-t,'  |iIiv- 
aiacbea  U'adiathaais  und  der  oriunisclien  LeiLmentwirkeluDir 
habe ;  detaB  BBdara  iai  Harten  wöhue ,  dem  Sitle  nlK-r  Sinne». 
lhSti|;keit  lad  allar  aatbafatäudigen  Bezeigunc  de«  physischen 
Lebaaa;  dam  dritte,  im  Gehirn  aitaaada,  allaä  aitAiiah,  daai 
Alenaoiaa  aicht,  wie  die  anderen  Sealea,  mit  daa  Thlefao,  aaa. 
"•W  «ah  den  Engeln  gemeinaom  und  der  Gnind  und  Bodea 
allaa  Baialim  Lebens  de«  MeUKchen  ist. 

Ohne  Zweifel  bewahren  di--  liibliolbekrn  noch  panie  Sehüde 
ähnlicher  kleiner,  bisher  «tni-  beachteter  Schriften,  die  doch 
fiir  die  Erkeaatnifn  der  eigentliiimlichen  1* livsiogoomie  und  leben- 
digen Farben  der  mittleren  Zeiten,  ru  wir  fiir  unsere  .Iruistlio 
Üurach-  and  AlteribuaMforschang,  noch  wahre  Schütze  beraten 
K^i***»»  21**  aaC  jadaa  FaH.fBr  dm  iiSebst  auzieheud  sind,  der 
».?  «  ■atraaUvag  daa  Partscbrciteas  and  der  Mittel  meaach> 
UdNr  Bildung  erfrent  ]|«g«  aiao  die  «brcBvailba  Saaiatlft 
Biebl  BÜde  werden  in  ihrta  gaaeiaaaawB  Baaltabaagaa.  aad  tBi. 
•MT  BD  gaacMcItta  KriUle  llrlün  ZwmIm  iadaa,  «Rai»  i 
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A  fmetiad  tnuUte  on  locomotne  engi'nes  upon 
ratlwa^s,  eic,  bij  thc  Chvr.  de  Pn  mbour. 
London,  published     John  ITeale,  1S3C.  1  Hd. 

Theorie  de  ia  machi'ne  a  vapeur  par  le  Chet. 
d«  Pmmbour.  Fmn$t  BaeA^Utry  1839.  1  Bd. 

Üie  ThsoiM  der  Mascbiocn  hat  su  li  Luli^c  '/.cit 
auf  «lie  IIiittTsiichiiiip  iles  Glfichi.!-»  ii  liti-s  ■/\w.suIi('d 
jfaLralt  und  Last  Itescbräiikt ;  audt  wird  ttuulig  uocU 
in  DMieren  LohrUkheni  di«  MamUae  deCairt  bU  da« 
Vorricliluiig,  mittels  welcher  eine  Kraft  irgcud  eii)cr 
«ipd^rea  Glflichgevicbt  lialte.   lu  dieaein  Siaue  ueaut 
man  dea  Helwl  nad  die  •abi«fc  Ebea«  vaMut  Ma- 
•ohinen,  bei  welchen  die  Bedingungen  ile«  CUatobge- 
»icbtcs  für  jcrii'n  von  Arrhtnuulei,  für  diese  von  Slevi- 
nun  (lj8öj  zucrüt   uulgetslellt  uud  boMicvcu  nurdvu. 
Votsvgawcha  au  der  Betradttaag  dar  ttaeeUnea  ia 
der  augeifc-bciutii  Bedeutung  des  Wortes  but  sieb  der- 
jenige Tbdl  der  uieobauieebcn  Wissenaobaften  eut- 
vickelt,  welohen  niaa  die  Statik  aeaatf  als  man  aber 
cpätcr  durch  die  Entdeckung  der  GcHetzc  (!<  s  l'ulics 
und  der  alli,'eiiieinru  (Jravilution  zur  Tlieoric  der  Bc- 
veguug,  zur  iiynuuiik  uiicrxugeltea  reranlaUt  wurde, 
bBeb  die  Lelire  Tflo  den  Maachiaaa  aoeli  lange  auf 
ihrem  früLoroii  Stiiiid(iunctf  stelicu,    ol)itl«-ich  leicht 
eiazn^eben  nar,  dal«  da»  \\  eaeallicbe  eiuer  31«»cbiae, 
s.  B.  einer  Mühle,  niefit  bioft  ra  ErfaHltang  einea  Gleiolh 
gewichtes  zwigohen  kraft  uod  Lust  besteiM}  leadetlk 
in  Ilervorbriagung  einer  fortdauernden  IleweguDg,  bei 
weicher  irgeud  .ein  Widenttaud  überwuudeu  werden 
anib.  Allerdiags  fiadet  aach  bei  der  Bewegung  einer 
Rlatclune,  wenn  ihr  Gang  genau  gleicbffirmig  ist,  ein 
Gieicligcwicht  zwischen  Kraft  uod  Last  satt,  welches, 
wie  immer,  den  Gesetzen  der  Statik  unterworfen  ist; 
aber  die  Lutersuchung  desselben   uutcrscbeidet  sich 
von  der  BeHtiuiinunif  ücs  (>!i-ichgcwichtee  MriedMa.- 

Jaltri.  f.  vÜMii«cA.  Kriük.   J.  lAU.  l,  Bd. 


Kraft  und  Last  für  den  Rubi-titand  der  ^lasohine  we« 
scntlich  (];iiliirch,  dufs  bei  jener  die  Gescbwiudigiicit, 
der  Bewegung  mit  in  Rechnung  gebraebt  werden  niuf«. 
Wenn  eieh  dalar  aiaereeita  die  Beatiainnuig  dea 
gleichf6rDiigi-n  Ganges  einer  Maschine  als  eine  blors 
statische  Aufgabe  betrachten  Utfst,  so  findet  doch  a»-. 
dererseita  gerade  bei  Nasehiaea  der  eigantbiioiUebn 
Umstand  Statt,  dafs  die  Kräfte,  zwischen  welchen  das 
Gleichgewicht  bc»teht,  aum  Theil  durch  die  Geseliwln- 
digkeit  der  Maschine  bedingt  werden,  wie  z.  B.  der 
Dntok,  «elebee  daa  treibende  Wasaar  auf  die  Seban* 
fein  eines  Mühlrades  ausübt,  bei  übrigens  gleichen 
Umsläitdon  vom  der  Cieacbwindigkeit  dieser  ScbiMifdn 
abbängt,  und  ebea  die  Emittelaag  dieser  Abhkn- 
^gkait  UMObt  den  wesentlichen  und  eigcntliiimlichca 
Theil  der  Aufgabe  einer  dyniunisclien  Theorie  dcrMa^ 
sohioeD,  im  Gegensatz  einer  statischen,  aus.  i'areittf 
Mitglied  der  Pariser  Aeadenda,  war  der  erstem  velobv 
eine  MaseluBe  im  Zustande  der  Bewegung  betrachtete, 
indem  er  im  Jahre  17U4  eine  Theorie  der  Wassenriüider 
aufstellte,  welcbe,  veaa  auob  später  dnroh  die  Arbei- 
ten Ten  #«rdss  Depareieux^  Bottu/,  Euler  u.  A.  über« 
troffen,  doch  diimüls  mit  Recht  als  ein  bedeutender 
Fortscbritt  in  der  i^lecbauik  unerkaoat  wurde.  Leider 
aber  werden  jKenner  der  Hydraulik  angeetaben  mttaaen, 
dafs  dieser  Zwejg  dar  Mechanik  noch  weit  von  seiner 
so  sehr  zu  wOnsebeadaa  AusbUdung  entfernt  ist,  und 
dafs  roae  in  der  Tbeerin  der  bjdnuiliscbea  ftlaschinea 
iinoh  eft  geadtbigt  ist,  die  aacb  allgeaieinea  Gesetzen 
entwickelten  Funnein  durch  Einführung  emiiiriselier 
Coefficteateo ,  voa.  deren  Werfben  die  Theorie  keine 
SeelMBeehaftflpabt,  auf  eine  den  Beebaehlaacen  nuner 
noch  unvollkommen  cutsprocfaetide  Weise  zu  verbessern. 

Lui  so  erfreulicher  ist  es  sich  zu  Uberzeugen,  dafs 
es  in  einem  andern  in  neuem  Zeiten  höobst  wichtig  ge* 
wordenen  Thnle  der  MaschincnleliM  geiuagea  ist,  der 

I,  welche, 
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schon  zicmiioh  allgemeia  eiujjefübrt  ^«ireay  eia  Ende 
zu  inacben,  und  überhaupt  an  die  SteKo  der  frilboren 
liBohat  «bwitig«n  theoretischen  fifldaektungiwflite  der 
Dampfuiaschin«  eine  Theortc  /u  setzen,  welche  sich 
voB  Torn  bereio  durc^  ibren  inncroi  Zus^inmenbupg 
nad  i«Nh  ^  Vollatlad%lnil  «mplelilt«  mit  weloher 
rie  die  auf  Bewegung  und  Leistung  der  IMascbinc  be- 
sQglicben  Fragen  beantwortet.  Diese  Theorie  ist  eine 
dynamische;  btdein  d«  du  allgcincinc  Prtncip  der 
nemren  MasohineBlebr«  (Principe  de  la  transmiMiMl 
da  trarail)  auf  dio  pcriodisHi  -  trli  ichfonnige  Dowegnng 
der  Hascbine  anwende,  und  daraus  da*  bei  dieser 
Bsvegui;  BntliwMdrg  ehitniMdB  VeAiltnir>  «wiadiea 
Kraft  und  V\'idcrBtaud  herleitet,  beetimint  die  zugleich 
CSeialiwndigkeit}  welche  die  Maschine  unter  get^ebc- 
oen  Untt Hilden  fn  ihrem  gleiobföroiigea  Gange  annoh- 
mm  awra.  Diese  BeatimimHig  dar  Hdatiaa  MriMiMa 
Gesoliwindigkeit  und  Beinstang  ist  fiir  din  DnmpfmB- 
sdiine  suerat  Toa  Pambour  iu  den  oben  geoaunten 
BdviftMi  pMMt  wwdeni  bb  dnUn  hatte  aiaii  sie 
gliiiliob  Tsnnifat,  denn  dio  Versuche,  welche  Tredgeld 
und  Wood  in  ihren  Scliriflen  ilher  KiKcnbubnen  in  die- 
ser Beciebuog  gemacht  Lutten,  bind  so  verfehlt,  dafs 
4m  dcBMla.aia^  AnAoarkMuakait  cmgan  kaaBtaa. 
An  jene  Rclnlion  knüpfen  sich  sodann  in  klarem  wis- 
acDschuftliobem  Zusamoienbange  die  weiteren  Untersa- 
dnmgca  Aber  d«a  Nutsafleot  der  MauhlBa  aatar  Ter* 
■chiedcneu  Umständen,  natnentlieh  über  die  zur  Errei- 
chung des  irrufsten  Niitir(T»'c»e»  dienliche  Geschwindig- 
keit, über  den  Einttula,  welchen  die  Dimensionen  der 
MaeebiaeatlMile^  beaaadewi  dea  Cj^liadcra,  aaf  die 

weiiiinjr  und  Leistung  der  Maschine  nusfihcn,  über  den 
Verbrauch  an  üreanstoff,  iber  den  Betrag  der  Hei- 
hvagen  und  aaderweitigea  Hiademisw  der  Bewegung, 
zu  deren  ^Ic«8un^^  die  'i'heorio  selbst  IVItttel  an  die 
Hnud  pebt,  denen  die  vielseitigste  Benutzung  zu  wün- 
schen ist.  M%eu  dann  immerhin  die  numeriscben  An- 
gabea  ia  im  PaariNNuaekea  Fanaela  aMhr  eder  «aai» 

gcr  erhebliche  Aenderaogen  erleiden,  inai;  namentlich, 
wie  es  KU  wünschen  ist,  die  Abschätzung  der  VVider- 
eHlnda  aaf  einen  twI  btteraa  Orad  der  Geimulgkeit 
gvbraoht  «erden,  als  bis  jetzt  geschehen  ist;  inimer 
wnrd  der  Verf.  das  Verdienst  behalten,  zn  allen  die- 
sen Untersuchungen  den  richtigen  >Veg  zuerst  gezeigt 
aa  habea. 

■  Um  dem  Lcaev  dao  6ai«  «ad  dfo  ElgenfUM. 
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keit  der  vorliegenden  Theorie,  so  viel  als  diese  Gel«y 
gcnheit  zulüfst,  anschaulich  zu  machen,  will  Ref.  y&e- 
eschen ,  die  Grundifige  derselben  ia  fbrar  ainfiielialea 
(«egfult  darzustellen,  wobei  nur  eine  sehr  ger'ngo  Kennt- 
nifs  d^  Theile  einer  Dampfinasobine  Toramgesetst 
wird.  Wihread  die  Maaehfae  fai  gleidtfiSnaigem  Oaoge 
ist,  und  das  Feuer  unter  dem  KessdfMtwährend  gleich» 
iniiralg  unterhalten  wird,  dringt  in  jeder  Sccunde  die 
gleiche  Wärmemenge  iu  diesen  ein,  und  verwandelt 
die  gleiche  Wassemcngc,  z.  B.  90  Cabikaeily  allga» 
mciu  3  CubikzoII  Wasser,  in  Dainpf  von  einer  gewis- 
sen Sf  annuug  d.  b.  welcher  vermöge  seiner  Eiosti- 
eint  eiaon  Drnek  vaa  S  Pfandea  (s.  B.  75  PInnden) 
auf  den  Quudratzoll  uosübt.  Diese  in  der  Zmteinheit 
Terdonipfte  Wassennenge,  und  nicht  die  Spannung  S 
der  im  Kessel  gebildeten  Dämpfe,  ist  vorzugsweise 
das  die  Stärlie  der  Maschine  beethnmende  EleaMBt, 
welches  Pambour  die  Verdanqifungskraft  (force  de  va- 
forisation)  nennt;  in  der  Hervorhebung  desselben  be- 
itdrt  die  erale  Bigeatbimliefakrft  der  Pambonreebett 
Theorie  im  Gegensatze  der  früheren  Darstellungen, 
welche  die  Verdanipfungskraft  in  die  Berechnung  des 
Effectes  der  Maschine  nicht  eiufllhrton.  Der  im  Kessel 
eiMagla  Dampf  alttat  dnreh  das  Laitrobr  ia  den  Pf> 

linder,  wo  er  nuf  den  vor  ihm  ausweichenden  Kolben 
mit  einer  gewissen  Krafl;  drückt,  welche  keineswegs, 
wie  ia  der  AOheren  Theorie  angenomaien  wurde,  der 
Spannung  im  Kease!  ^  ir!i  ist  oder  zu  ihr  in  einen» 
conslunten  Verhfiltnils  steht,  sondern  vielmehr  durch 
dio  Spaimuog  im  Kessel  gar  nicht  I>vüiugt  Mirü.  Man 
kaia  den  gaaaantea  Widetstaad,  frakhaa  die  Ma- 
•irliine  ZU  überwinden  hat,  mit  Einschlufs  aller  durch 
lieiljuug  oder  wie  immer  entstehenden lündemisse  der 
Bewegung,  ab  efae  Kraft  betraebtoa,  weldie  mit  R 
Pfunden  anf  dea  Quadratzoll  dar  Kelbenflüehe  drücke; 
nennt  innn  nun  S'  die  Spannung,  mit  »elcher  der  ^ 
Danipt  auf  den  QuudratzoU  der  Kolbenfläobe  drückt, 
ae  lügt  aaa  der  Tenui«gaaet»taa  GMebftnaigkalt  dea 
Ganges  der  Maschine,  dafs  die  bewcgcada  Krnfl 
dem  Widerstünde  R  Gleichgewicht  hallen  and  dafs 
mithla  ff  R  ada  male.  Der  Dampf,  wdeher  bn 
Kessel  die  Spannung  S  hatte,  dcliut  sieh  aUo,  im  Cjjr« 
linder  anlangend,  «iis,  und  drückt  auf  den  Kolben  nur 
noch  mit  der  äpaonuug  S',  w-elc)ic  ledigtioh  durch  deu 
Wideiataad  ader  die  Belaalnng  dee  Kelbens  bedb^jt 
iritdi  fiieaa  CHeiölw^        R  gfll  Jededh  ww  ihuMf, 
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«eoa  der  Dunpf  aiu  den  KeMel  wübicnd  des  ganx«B 
Kolbeolaoi«  muoterbrodifla  ia  den  Cy linder  str£iii({ 
wird  aber  der  Zuflufe  dwtllMl^fM  durch  Abiperrung 
des  Cjliiiders  unterbrochen,  so  tritt  eine  andere  Werth« 
bstftiiDmuDg  für  ä'  ein  {  filr  den  Zweck  dieser  Sitisx« 
kt  «■  ledMb  magmtmmm,  mmt  M  *em  da/Mlkta 
Falle  stebcn  xu  bleiben.  Mit  ROoksicht  auf  diesen 
Zweck  m^igcn  ans  Kenner  erlauben,  die  Spannung  de« 
Wanserdanpfm  ganz  einlacb  seiner  Oicbtigkeit  pro« 
IMitional  M  aalMB,  was  freilich  nur  uignifthnrl  lidi» 
tig  ist.  Wenn  also  I  Cuiiikzoll  Wasser,  nachdem  er 
•ich  in  Dampf  verwandelt  bat,  im  CjUader  einen  Raum 
rtm  ■  OoMknll  «iashunt»  ani  dniri  ile  Sfuranung 
besitzt,  so  ist  oacL  vorüteheuder  angenähert  riohti* 
gen  Voraussetzung  das  Product  m  eiae  für  die  vcr< 
•ehiedenco  «isamineDgebSrigen  Wcrtbe  Mtaer  Facto- 
MO  aiflh  gtakk  bleibende  Zahl ;  ist  z.  B.  »  40  Pfund, 
so  betraft  m  ungefähr  670  j  d.  b.  1  Culjikzoll  asser 
■inrnit  in  der  Fern  reo  Dampf  von  40  Pfund  iSpan- 
nag  fltim  «70  Oakikwll  Baiwi  «bi  da*  PiaAut  b«i. 
4ar  Zahlen  ist  27S0O;  und  beinahe  derselbe  Werth  Mst 
ee,  welchen  dieses  Produot  auch  ßir  andere  zusam« 
mengebfirige  Wcrtbe  tob  und  ni  erhält,  wenigstens 
Ii  dimllM&l^iei  in  weloliem  diese  GrdCoen  bei  Daapfr 
ntaschinen  Dberhaupt  iu  Betracht  kommen.  Läfst  man 
■ioh  diese  Voranssetaiugea,  die  bei  einer  gründlioiieren 


weniger  einfschcn,  Platz  oiacbcn  müssen,  hier  gefallen, 
so  folgt  weitor,  dais  die  in  der  Sconnde  aus  dem  Res- 
'ael  fai  den  Cjlinder  strUmeadeii  Oinpfe,  welche. aus 
•  CoUkaell  Wasser  gebildet  rind,  eidi  in  Cyfinder, 
die  Spannung  S'  annehmend  ,  zu  m  o  Cubikzoil  uuii-i 
dcbaeii.  Bezeichnet  fereer  a  den  Unenohoitt,  1  die 
Ui^edMCIjrllirfM«,  «»iit  «i  e«!»  BwiwiribliH»  wwm 
Dan  der  Kolbeo  in  der  Secunde  a  aul  diMh  den  Cj- 
linder  geht,  oder  n  Hübe  macht,  so  wird  bei  jinlctn 
Hube  der  Raum  a  1  mit  Dampf  von  ifir  Spanuuijg  b' 
gOOKtt  wdeber  akdun  m£hC  eBlvaiolitv  M  •iMMt* 
liehen  n  Hüben  wird  mitbin  das  Volumen  a  1  x  n  von 
Dampf  von  der  Spannung  &>  verbraucht.  Das  wiüueod 
jeder  Seeande  ia  da  C^ründer  eii 


huMB  war  aber  nnch  dem  Vorigen  m  3,  und  .da  «a' 

dem  verbrauchten  gleicli  Kfin  /mifs,  so  erljült  man  zur 
Ücstimuiuiig  der  Aiuuiiil  der  Kolbcubube  iu  der  Se- 

«uade  die  Gleichung  a la  oi  m  o,  oder  u  »  Da 


Ott  lacomotiüe  eagättä. 
ferner  m  eine  oonstaote  Gröfie,  («■«)  mA  S.mtL 
ist,  so  folgt  aus  m  a>  c  auc!i  m  R=>  o,  atia  mmJ^, 
und  folglich  ist  n  a  ^  diegeeaobteAMIlklteKilj^ 
bcnhübc  in  der  Secunde,  durch  welche  die  Gcscbwin. 
digkeit  der  iMaschioe  bestimmt,  und  zwar  der  gesamat- 
tea  Belartnf  dee  KoOMae,  M  Mrigens  glelelien  Uai- 
stHndcn,  umgekehrt  proportional  gefunden  wird. 

So  einfaeh,  wie  in  dieser  Darstellung,  verhult  sich 
zwar  £•  Sache  in  der  Wirkliohkeit  nicht;  immer,  aber 
ist  das  Vorstehende  liiaNielMady;  tat  die  «epenMelh 

sten  Gruiuibesfimmungea  der  Theorie  nuftiinrksaui  zu 
machen  uud  zu  zeigen,  wie  aehr  dieselbe .  über  da« 
Spiel  der  MaacUae  Liebt  an  Terbreften  nn  Staad«  ieT. 
J(*  gröFscre  Wichtigkeit  nbcr  dieser  Gegenstand  durch 
seine  ausgedehnte  Anwendung  erlangt  hat,  desto  eher 
glaubte  Ref.,  indem  er  auf  obige  Erläuterung  einging, 
die  Aufmerksamkeit  eiaiger  Leeer  dleiäF  BlUter  flir 
dieselbe  gewinnen  7u  kCiinrn. 

Eine  genauere  Darlegung  des  Inhaltes  der  oben 
|:caavBteii  Schriftea  «cbeint  IBr  dieie  BMtter  wenige» 
geeignet  zu  pein.  Die  erste,  Ton  welcher  im  lülcü 
Bande  des  Journals  für  Raukunst  von.A.  L.  Crelle 
eine  deutsche  Ueberscizuug  durch  den  Heraubgcber 
geUeflsrt  wordea  iat,  beachüfltgt  «loh  lOoh  nH  den 
Dampfmnscbincn  auf  riscubrihn™  und  enthält  die  zahl- 
reichen \'erguche,  welche  der  Verf.  über  dieselben  in 
England  angestellt  oad  xur  geneueren  Begründung  sei- 
ner Theorie  angewendet  hat.  Die  zweite  Schrift  tri|(t 
mehr  den  Charakter  eines  Lebrburlies,  in  welchem  zu- 
erst die  ali^cinoiuc  llieorie  mit  ihren  Gründen  aus- 
ftbilidi  vergelTagea  und  daan  auf  Ae  venoliiedaai  Ai^ 
teil  vfin  DütnpfiiKischinen  n&hcr  angewendet  wird,  aap 
mentlich  nicht  allein  auf  die  rotircnden,  welche  eine 
annaNerbreelbe  gleieliDirmIge  Bewegung  unterhalten 
bestimmt  sind,  sondern  auch  mit  gleidiem  &Mge  auf 
die  nicht  rotircnden,  viehiiehr  absatz-  oder  ruckweise 
wirkcuticu  Maschinen,  wie  uian  sie  z.  B.  in  Schachten 
«ur  üelnnff  dee  Wwwen  braüelti'  Wem  ebeneila 
ztir  Lösung  aller  dieser  Aufgaben  ein  boliieffGrad  von 
technischer  Eiosicht  erforderlich  war,  so  würde  der- 
selbe deeli  anfhiebfbar  geblieben  «ein,  wenn  sich  mit 
ihm  nicht  die  genaue  Kenntalfe  der  Priaeipien  Terd- 
nigt  briHe,  durchweiche  tlie  neuere  Mechanik  sich  \on 
theoretischer  Seite  in  die  Maschinculehrc  JLingung  zu 
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verscfauffen  gewürgt  bat,  nud  «eldie  wir  ebco  M,  wie 
die  hier  .  b«;fpr/»cbBe  wichtige 


fccB  lwk«iittai 


F.  MindiDg. 


JlectUudines  tmgularum  personarum;  nebst  einer 
«inieifeHilen  Abhandlung  über  LtuuUuuiediungt 
Landbau  1  gut^ktrrUeke  md  iärnnitekt  F«r- 
-  AtfMiw  dir-  Ai^ftUaektäi,  Hermt^eg^et^ 
von  ffcmrtch  Leo.  Hatten  1812.  M  ßi.  A»i 
ton.  XlV  u.  252  S.  8. 
Der  Vf.  Uat  es  eiogesebciij  »u  welobco  AufscLUi»* 
f  eo  die  aogelsftobsiacbe  Literatur  Isitan  kann,  mit  der 
er  li«!!  iimner  «äroNr  und  Idbcndiger  besobüftigt.  Denn 
in  ilen  melstfii  Diogcn  ganz  mif  «Ici»  rufsc  unsers  hei- 
miscben  Aiterüiumt  etebead,  bat  tue  voraus  tot  die- 
MB,  MiehBoher  ibmI  aMiir  in  der  imkA  raUen  Jii0«iidB> 
jriieil  Krtift  der  Landesspruclie  entsprungen  tu  sein, 
XU  einer  Zeit,  in  wclcber  das  fräoiuache  lleiob  und 
deaseo  nwlcbti^r  Einflur»  auf  das  -inner«  DentMiilsBd 
nur  dw  Iwätipiwiben  SpraolM  Yetaduib  flint  nd.da- 
diurcb  der  freien  Entfaltung  unsrer  Lilcr;itiir  iincrfrägw 
liobe  Fesael  anlegte.  Die  nah«  Vemaudtiicbaft  alier 
deutMbeo  Dinkel«  ontnvHwader  f«>t«ttet  «Bs  rnber 
aus  dem  angelsücbaisoben  Quell  an  mancher  Stelle,  wo 
Siiiir  und  Zusainroenliaag  ehmatiger  Verbftitniaac  fast 
versiegt  m  sein  schienen,  den  Grund  und  Boden  au( 
siftbelitiB.  mid  bedeatende  Uebereinstimniuagea  u  ga^ 
wahren.  Nicht  kiirtlifh  ortratren  solche  Studien  dem, 
der  verstehen  lernt  deutirumiailcru  uiiscrer  alten  Sprache 
emsig  aacbzugchn,  so  lanse  sie  sieh  vcrMlB*Q  laascn» 
uod  sie  aufzugehen,  sobald  sie  dem  oAlM  Bliek  des 
icdücbtigen  Porsrhers  srliwiudcn. 

Es  sind  zwei  neuerdings  in  Eoglaad  berausge» 
komutne  tVerke,  welefae  den  Vcrt  angesegea  IwImd» 
Tbor|>cs  .Ausgabe  der  angelsiichsischeii  Gescf/c,  und 
Kembles  Sanuniung  angels&chsiscber  Lrkundea.  Jener 
eBtnimtiit  er  die  Reetitadines  'singnlanni  p«r«ooaruin> 
d.  b.  eineu  im  zchuten  Julirbundort  eutslasdliea  Aafssts 
über  die  damaligen  Hechte  der  Gutsinsassen,  dessen 
lateinischen  Text  Lappcoberg  bereits  t  or  acht  Jahren 
riieinisohea  Masem  fBr  Jorinnidmc  Bd.  VI. 


S.  145—153  anter  dem  Titelt  de  dignitate  bominnra 
aagieHXMnm  mitgeHieilt  ImHb.  i«ea  liefert  nicht  nur 
deo  «■gelsächsischen  und  lateiaiaoben ,  eeudem  auch 
eine  sorgfältige  Verdeutschung  und  wendet  der  Erklä« 
rang  des  inbuits  die  gröfst«  Aufmerksamkeit  su.  Aua 
UrfcondM,  die  ▼«B«04~Mi  raiehea,  nebt  lateiBiM*, 

zum  ^^lctl  anfjolsachsiHch  ubgefarst  sind ,  entwirft  er 
Yerzeicbwsse  der  örtlichen  Namen  (über  1200)  und 
Iwsaeht  aia  «i  d«i  viilieitigstni  Folgerungen.  8e  eiw 
halten  wir  die  anf  dem  Titel  angegelmea  «ImmImb  Ak> 
himdlungeo,  in  denen  mühsaue  Arbeit  ttd 
Sdiarlsinu  aufgewandt  werden. 

Was  aber  ftemmto  ce,  ehe»  tm  Etyaiolo^ea 
Btrotzcrulen  und  sie  kühn  handhabenden  Werke  seine 
allgemeiuca  Ergebatsse  einzuräumen  oder  abzustreiten, 
oka  Uer  neeb  eis  AbseUuTs  zur  Reife  gediehen  sein 
kauf  Vieles  ist  ansprodiend  manneogestellt,  aade> 
res  mag  kOnüisr  erst  hcwipscn  werden  oder  wieder  fal- 
lea.  Diese  augelsäebsiscben  Forschungen  sind  dadurds 
belebt,  daik  sie  mn^mj  md  vnaefOH  wenigilens  n 
(ilosscn  und  Eigennamen  überschwänglich  reichen  alt> 
bocbdeutsobeu  Aitertbum  gestatten,  sich  vergleichungs- 
«ene  dnekaa  n  staUnn.  Aas  der  grofsen  Fülle  der 
gepflo^'uca  Calanmokaagea  vallea  nir  anige  Etaoal* 
haiten  herausgreifen. 

S.  4ä.  49  wird  der  Ausdruck  teta  oder  «rate  ge> 
»Ua  liekliff  dankWeldelaadaiUbt;  an  aattrliekslia 
scheiut  es,  ihn  auf  die  gotb.  Wurzel  sitan  sedera  W 
beaieben,  aa  dal«  £  und  e«  den  gebroehnen  \  ocal  dar- 
kiatM>>  via*  reeta  ■§  vita,  freodbo  =  fridbu,  wosu  auch 
der  VTecbscl  beUar  Laola  ki  den  OrteaaMea  Romt. 
uingKct:! ,  llaßii-rscof  H ,  Hultitifjseota  ntimmt.  Die  Be- 
nenttuug  war  nicht  minder  althochdeutsch,  in  deo  neu» 
Hak  vaa  OiraBka  kerausgegehae«  Fnlder  Glossen  S.  17 
kagvgaat  dos  einfache  $ioiza  praedia,  und  in  zwei  Er- 
kunden bei  Neugart,  iio.  155.  aus  dem  Jahr  8U5  Wolf- 
psldes  »itttay  uad  no.  226  a.  isMi  Woltpoltes  $imiUL', 


ist  wieder  WaMgagaad  «der  Weide  gemeint. 

Eine  ahd.  Form  iHa  kann  nur  vemiullict  werden,  vor- 
geCuoden  bat  sie  sich  noch  nicht.  Aber  altnordisch 
«ad^aah  Mir  (Galatbingslög  S.  318.  4»7.  454  dareh 
■miwlia  aesfiva  f bersetM)  mit  leta  oder  »c/ro,  welches 
«  sicli  su  e  rerfaalten  mag,  wie  in  den  ags.  männli- 
eben  Sabstaativea  «acta  und  -saeta  (mbd.  -sfiszeund 
»)  fM  daradbaa  .WmaL 


(Dar  B«(cblnfi  folgt.) 
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<  ■  '.llr|-;>  '  ■ 


^cittuiUnes  xt'ngularum  pei  sonanim  ;  nebst  einer 

_f^.4'{ii!ri!n:(h-;t  Alihnfidfu:: l:  t7'>,  r  !  'ntrhrn^ifrJ/trtf«;-, 
fnLu'iäitau ,  gntnUertucUe  und  imufviithc   i  vr- 


1')  U'>Jp 

1*5  tiT'>f* 


!>'«  SchreiliuDg  Bol>inj:seu1»  küniifi-  fiir  -i>u«;tii 


TOTlewn  idn  «taft  maia.  Lye  aus  cod.  C«tqif.  ]|74 
j|iekt  «i'o/a  stHliuIa,  aberfro/»  bucc^io  cii(wei^|(lQt]^j^^ 
wnrtit,  der  kaum  etwas,  ejui^e^  t(a|,,jUU8  Lyc  odtir  «uf 
Soiniier^  dabcr  wo.  diese  keinCitat  bcj/ügeu,  ^di  j)^ 
^«i|W|i]ar^pq[^^^jiet  wcrd^^  Au«  d«^  Bii^ilf«.V)fejyjif 
|b)lgt  «icr  vuii  Rindcrs(a)i  tob  sclb$t. 

l'urdh  oder  l  oräJt  (S.  51.  52j  wird  sich  oi^bt  in 
bo<^luleutschcn  JJeiiknia|crp  aufweisen  lusscii^  nur  19  Wip* 
dcrdeulschcp^  £0  drückt  aus  Bodco,  area,  pjatea,  ufci£ft 
eiiRii  fcstgcsfampftcn  odqr:^c|>flastcrtcD  I'littz  yor  dein 
iluus,  weslialb  elf  uucb  geradezu  für  Hof  gebraucht  wijrd 
mpd  ve^bii>dqBtÜ«ll|^r  Strafse.  Iba»  altnordiscbc  ttrdlir 
ist  so^ar  Ruxetutn.  Xottcn  dem  ugH.  l<'eiiiiuiuuiii  vordk 
iodet  «ich  init^doinaeibcD  hier  das  MasoulioMin  ^or<|^<^ 
Be^.  99£^.  ^a.  ^  itf.  'iuid  joe«  d^oias  40.  Ä.itmicdcr- 
deutscL . crscheibt  nur  die  weibliche  Forin  =  <^<'  villauMd- 
lUljin  (^adUuruurde  (1.  Faduruurdbc)  Pertz  2»  SS^i ;  «inp 
Lc4.uude  bei  Lacomklet  no.  65  t«iii  Jabr^fö  nennt  bin.- 
tereiiiaader  ^coddiinunrtlii)  Gevcsuurdbi,  Voderuu^Uii 

Ueoes  t^adaruurdbil  uud  bis  auf  beufr  siml  in  I^ii-dcr- 
sacbsop  und  \V«Btpba|cD  die  Ausdrücke,  Tor«^  yi^iihi- 
Uford  iui  Ganj  geb^ii^lieu.  Auch  Ileliand  22..  scbe,^ 
tbiu  üurdh  oicbt  iiora,  tempestas,  wie  Swbm«ll^j^;{^ 
niuii^t^  sommern.  Boluin  area.  Mao  untcrscbeii^e ,  a^. 
Turdhi  (jPcni.)  arca^  Tj;rd  f!*|'?^*»/*"r'^iii»f,M}8^ 
Verbuin  -, «  alts.  wurdli  «ms,  .ynrä^^liuipi^.« 
iB  abd.  wurd  area,  wurt  fatuti),  wort  verbiiTii ;  =  altt^. 


tinunnialiker  und  Jtond.-iclinttfn  T!!fii~nM  dii  und  dj 
auch  dt-ii  iiibd.  Quellen  ubzu^nlin;  ,(I»f  ,  oWd^^t^«;^ 

mf^^TM  mi;^,m^  \m^ißih:^^\iinK  w.*. 

den»  ti»i}tvfL,A>*d$eH^*l^m  (Kemble  1,  102| 

j(4»%^<  iltT  Vf.  S.  100— 10t  III  vid.  Kr  j;cdciik(  dabei 
deb  jir.ilziticlicii  ürtt'8  llandsvlmhikcim  uiuvcit  lloidei- 
bcrg  (dcuUcbü  Wcibtbikncr  1, 4öti)  uud  st^U|()|iooli.#n* 

aus  welchen  er  ein  uralii-s  m^M-rcs  Baml  zwisphon  Sach« 
sen  und  A,lii^^e^);crle,\tpt.  Km  swei^t^  I^L^acbubsr 
J^ciin  spi  »jcht  i«  |;a^,I)eutsc|iJ4n^  SU  £ade|i.,t  Pos  ^4 
.H»g«gti^»^act.   hn,  I'l^ulH  4ieg^|flia^«ypi^e^,.(4e||ftwM 

\VfistIitirTi<'r  1,  729.  T.il)     (_)b  ihie  Ii  i  Srhruinat  trnd. 

fuld,  »*>.  W.  Ca.  «^t>)..«uöe*«*»»e,.^'1*HrS/w/'*'W 
dieser  beiden  odec  dn,|diltt|P|  ifji^ijffi^gl^  w}r  >  di«. 
seut  Aagea)«^>ck,  ^^o  nn^  dus  ßucb  a^g^bti.n^cjjt,  zu 
luj^teln.   Aber  ein  y'mXnt  })ti^  nU^jjyjiijup  jNainens,, fin- 
ijict,  siob  bei  Erfurt  iu 'übiiriii^CDr^^  ni^^jcb  IL^s^leban^ 
das  in  U^lfun^on  roi^  Ja^r  JL|i^,p(i|4  |.|37./ffl^u/^f 
und  Ifa n<f c^«)ie«/eA0  „beifsty  y^|.  jVVipund!.  .iruliiv,  5, 
AI.  AI  und,  ^^fiöppacbf  be^pe^frjj^yhe  jtirk.  .uo.  4- 
Uamci  ist  die  alt^  zus«iamengMQgq(9,^'onn  ;ifi^f  Hand- 
scuoli,..al^.,.l;^nd8ki,  diin.  buuilsLci  J^fioy,  konittjt 
^..,ag^..  h<tnd»cfci  v<^  staU,  ^e'  -^V^t/ üblichen  gloi^ 
^Pjrl.grovc.   jta  vhcint  also  da|q  jei^f^ ;4M<I}ffi?!'«8H{>P 
.di^oqfijlr»»  HandtcoAethdim  zu,  6f|(iiphtwq«)lfn|I#^'a^ 
dingSj  .inerJlM  ü'"'''-^''  ürtsbraennung  fntwrdcr  ans 
3|iuartides  l)ort^  id  fiinf,  j^tfiscfi  uacli.,de>^  lingc^, 
^pdpr,  npf^h,  lieber  aus  ciuec  i^i)rec|bi.\jffyf!gpuiiuli4hruiurk^ 
-4*« ,    «Pmi?«;!*  «H%«pte^iitlW#^cbuli  viff kj^R- 
.djgtc»  erk^tt^Mfb^i,  oline  dufs  ^)HU),fi|e:i^uf|r^f^c|isen  i^fl 

ira^ts  darhirton.  ,.  ;  ,,| 
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KcmWc  1,  21!).  250.  2,  102  zwar  aDgofabtt,  abt-r  uö- 
bcBiirochea  gclassea.  l^ye  merkt  an,  dafs  noch  beute 
in  Kcotiaeheo  da  Adcar  fielet  fcdfte,  d«r  mit  dodh 

tcniii  yi^o  ?iouni)  gebfut 


srfiwacLrn  pes[>.inii(?  riiirfer 
9P|jlci4.1>^öi»ie.  jjoc^&gaacküicbar  £1««,  SA«  tebalnt 
dcotlMi  daiia  «o  ste^«*,  doch  tarn  fslgwiia  Igt  ht  i 
■chwer  aus  einer  LloTaea  Ableitung  oder  gar  Vnllci- 
nerungsailbc  zu  erkliireo.    Erinnert  wird  man  dadurch 
ao~<Su  gleich  duokle  Wort  eolet,  das  UeoT.  446  etwa 

lassen  alle  tiViript  n  ninlcktc  vSlIig  im  Stich.  Sufi/ns; 
iHkt  offenbar  fär  tuHmug,  und  leitet  sich  roa  n/i 
lunMrato,  AeAi  «m  hk-  aalens  ganz  Mm  tt4tt,  iNe  dStfi 
•hd. AiMili/f  aratiuncnia  tou  fauoha,  gutb.  boba  aratrtim 
^feKtammt  fGraimn.  3,  115).  Auch  a!u!.  Lrirp^-nct  suo/i, 
tM  picht  verschrieben  für  fauoli  I  Seltiiaui  uur  i&t  neben 
MhBg-  Je  -Uthi*-  BdUMBwug  tvulu»g  (KemU«^!,  S99L 
810.  2,  lff2i.  «i 

'  Aus  Adboiatines  dooias  «ird  S.  107  einer  alter- 
UilMlitiliär  WeaBBU^itt(|g  dea  Kenigsfi^edlnis  gedadit: 
vr  soll  si^'^riv  dni'Bnrgthor,  wo  der  König  sitzt, 
bach  icn  vier  heften  erstreckeu  drei  ^leih  n,  drei  Fur- 
«BfaeitUü^en,  drti  AcfcerbreitcD,  neun  FuU,  neun  Schaft- 
iteAttANiB  tiid'*4cAn  OttstcdkiBncr  Witi  Dien 

fseirert  Femen  ont!  M.irsf-n  smil  bicr  immrr  kleiner«?  bin- 
lüigefligt,  ib  ^af«  offenbar  das  letzte,  das  GertUMiurM, 
mM^tAMimikimBg  tmrenäSt  ^tfSt  ffiemi  UM 
»ich  non  viel  etnstrmmendes  anf&bren.  Kine  Stelle  bei 
€?hapearille  (^rripf.  rrr.  Icodiens.  2,  Iifirt,  (Jnfs 

'ikoch  in  den  Niederlauden  Tom  hordei  grauam  ausgc- 
^•ajr««  vorde.  Wttidtivm  «Iwr  «albaltea  AsL^ea 
■wsHirac  Kb.  2.  cap.  19.  de  terrarum  mensuris  folgende 
■aerkw&rdigc  Vorschrift:  hasce  autem  ncnsorai  Duo« 
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tunaen  miscrer  friAsten  Vorzeit.  Zwar  nicht  die  hei- 
ligeu  Schriften  der  Hebräer,  allciu  die  Itabbincn  be> 
•Hamai  i1m  Hab  naob  BnMmi  iar  GanteakCrMr  (B«tw 
tbeuu  zur  Gescbicbtc  der  Isrnr  lilcii.  GSttii  irrn  1812. 
S.jfiU)4  di&Arabo'  adka  «ib  glMches  tbua.  4»en  ßi- 
aai  Griadbea  aefarfat  dleae  Gnmdlage  niebt  ha^ 
gibracht ;  fiir  die  Itlon^olen  galt  sie  hingegen :  siebei^ 
rr.il  sifhrnfjH-li  vprjn-Gf'sertc  Sfäubcben  bilüeu  ein  Ccr^ 
BtenkorD.  hieben  licrsteiikünier  eiuea  Daumen,  Tier  asd 
avaati^llMMNB  eheEBe,  viar  fü^  dde  KlAllerfAlia)^ 

funfbiiniJert  Klnftrr  r\nf  Strf  rkc  !=owoit  r  iii  Schncckf  n- 
hoffo  (m«ainstnnncatj  bürbar  iet,  endlich  aobt  aoldMr 
StiaakAl  «iae  «Mfe  (Bere),  rgl.  Schaidfb  Oatai^a 

leu  p.  5.  Den  ludern  stellt  das  Gesetz  des  3Ianu  fikr 
den  ^^"(  r^l  (Iis  Geldes  folt,'cndi-s  auf:  das  kleinste  Ge- 
wicht ist  äouueustaubchcn,  acht  Sonneostüubcben  sind 
>i>  daen  HoftakSvacbea,  dtci  UohaUmdiMi  -  ciawB 

sehwartf-n  Sr-nfkorn,  drei  schwane  SeufVürucr  einem 
w-eifsen  Scoflioru,  sechs  weifse  SenflSmer  «iaeoi  Ger- 
tt«nlt«fn  mittlcMr  Grtlka,  4tn  iOaNteeftSracr'  Aem 
Raktika  oder  dem  Korn  der  Gandscha,  sieben  Rakfi» 
kas  Ton  Gold  machen  einen  ^lasa,  sechzehn  Masaa 
einen  Suverna,  vier  Suvenias  einen  Pala,  sehn  Palaa 
tian  Dfcafaaaii.«.  V.  Tgl  J.  G.  RMtf  Uicr  idigi5tft 
Bildung  der  IlindiH  2,  591.  Hier  erscheint  das  Ger« 
stenkon  anter  andern  KSmcm  xur  Bildung  der  G«^ 
iridtt«,  vta  äoft  tu  fler,  dfer  Landmafse.  Die  einzelne* 
Angaben  weicben  so  TOB  daauder  ab»  'data  adlon  da^ 
durch  der  Ge<);itikc  r\n  unmlltelbare Erborgungen  anspe- 
scblossen  wird  j  es  war  Gemeingut  der  älteateo  Völker. 

S;  tSft—tA  leactf  «Ir  ctae  daarwdte^artekOb. 
mng  der  aflceincineren  Naim  ij  theodf  Jrght,  cjra,  /o/e 
und  iirtd  auf  die  BegrilTe  '\  erbindtang,  Dienerschaft, 


Wall»  ad  lonfeltaBaiBti  pam  lofediacai  e— dttlUt  tria   Abltaakaiung,  Gefolge  tind  Familie,  können  aber  doch 


bordeacea  ttaoiaai'  HRdaaf,  t/tM ' 

trf"5  pafmi  peilem,  tres  pede«  (uisguni,  tres  pas;n«i  sal- 
fam,  tres  saltos  t»mun,  quae  reoentioribos  Wallis  to- 
liili^  'Brwt^Va.'fmtm,  et  laktwa  parcaima  wate  HB. 
''dRoit'WlIbte^  Tgl.  PröheVts  ancient  laits  of  Cambria 
fk,  Wf.  19S Dnif  man  in  dieser  Bestimmiiaff  eiaeli 


aiclit' allem  beipflichten.  Zumal  scheint  ans  eia 
starkos  Vcrbum  tbcodan  auf  kfiue  gerechtfertigt. 
Davon  abgeaehoj  dafs  deeseo  Part.  PräL  nur  getii** 
*dn  eiid  Weilt  gdliCodei  faatte  Itdaatt^  tri«  Ar  VcHL 
selbst  bemerkt,  läfst  iSdi  auch  die  Fatlb'gdliettdn 
nicht  einmal  aus  der  Ciosse  3311  bei  Mone  eHreiseii 


nrallen  detitscben  ondtb^eich  ccltiscfaen  Gelwiili^        "D^nn  daselbst  ist  entweder  tögvibeodendnc  oder  tige- 


*hVkmta6mißl»älimhi^  n  der  Annahme,  dafs  Ihn 
'dfl«'  .AngelÄbrth?rti  erst  rrm  d^n  Wnlen  ilf  rrki  iüir  cti  IriT. 
tn,  da  wnr  ihn  eben  so  vohi  in  den  Niederlanden  antrcf* 
tm.  Er  UM  eich  aber  aacb  kai  no^aliadiedea  VM- 

tu» 


Hieodnc  stogetbeodedaa  ia  Icawefät' Ae  Terbnfa  Ufi^ 

theMlnri.  t  'irrf  hrciMnn  niflinerepc  istt  zuhSü£g  als  dafs 
man  sich  irren  könnte,  tbeud,  gotb.  tbiuda  geaa  wird 
alad  ildlfigcr  mit  tbeor,  goth.  tfiai,^dr,  sctHm 

Ida«  bei  dem  'lübiühfe  iBe'^'lft 


Digitized  by  Google 


angtgfibm  Wurzel  thiran,  than,  thnmin  stiifUtnft 
acbcini»  tbiuda  catiiält  fol^licb  «Iter  im  BegtiS  des 
Uien^es,  AHrDteaetsdiaft  dt'AerVnltKid^  AeiK 
W&mnif  mSobtcn  wir  dits  a|^.  cidli  g«rmea  auf  «jrn 

gcnus  Lpdehcn;  «s  gebürt,  wie  das  entsprecbfiidc  abd. 
«hid  und  die  anderwcite  Ableitung  cMriO)  znm  gotb. 

Eiidlrch  ha(  rüc  M^ur7(-i  filluin  Tür  folc  deshalb  nt?dcD- 
koüt  w«il  Uaiui  4lie  »hi.  Fom  l'oLub  uudaidit  falii,  die 
dNtt.fbt  Vml  iiHAt  fotklaiiteii  vOrde.  Daruifi  trird  aoe6 

Iblfti'H  ^r>|ui  uiL-h<  dacu  gorocbnet  werden  dörfen. 

Die  a^s.  Göttinnea  Eüttie  und  liredhe  bei  Beda 
ist  Leo  zu  bexweifela  geneigt,  weil  sieb  sout  keiue 
Spar  VM  ibMB  fiade,  iiml  Abttpan  KoMtMiMMD 
iiicbt  von  Göttern  Iiorgriinniincn  seien.  Aua  diesem 
letzten  Grund  dürfte  omm  »uob  den  latoi«ia«bea  tlar- 
tiua.  und  JaBnanoa' nicht  nun  Getti  Mut  und  lanut 
•ditagen,  denn  die  underti  Naavea  {dee  Majas  unsichre 
Bexichung  auf  Mcrcurs  ^^lultcr  unf^crecbnet)  stud  eben- 
sowenig^nacb  Gfittern,  ondvullendtt  in  Fulniduot  könnte 
te  aaneDtdeolttaFliol  gar  BMiiit  «tookaa«  LIabar  wol- 
len wir  an  Bedas  oder  eines  dennoch  alten  Interpola- 
tors  Nachrichten  feathnHeo.  >  XdrfAo^  woduMh 'bekanat- 
lieh  Juni  und  Juli  Lczeiebaat  vcrAea^  jleateC  der  Terf. 
-nickt  aaa  Udbe  lenis  (Und),  aond^n^  aiia  lidb  poculum, 
potuB,  und  gewinnt  so  chlcn  Gegeiisstz  zuGeola.  Wenn 
die  Länge  des  Yocala  ausgoinacbt  ist,  ii«f»e  sieb  au«b 
«B  Itdhaa  Ire,  navigare  daaken.  '^'«fetfV&bidlBaDMo* 
Daten  werden  die  von  Strutt  bekannt  i;i  iaaalrtaB  Bilder 
S.  207  —  215  hübsch  erräutort.  Dafs  das  ganze  Jahr 
unsern  hcidniseben  Voreltern  in  swoi  Hälftea  zerfiel, 
argidl  aaad  dia  IdÜlF  tt*n«ag«tt  g^iabae  aw»lt«<tf- 
digc  Benennung  ags.  missere,  alln.  tnissori,  von  wel- 
cher .aadecaao  ausOmiielijer  ui  sprpcbcn^Gelcgonhcit 
«eb  «frd.-  '    •     -       :<      ;■  mX '.  ..t  (••- 


■  tJ  .1; 


I  -1 


LJHIl;. 

iftt  rvmant  daK  chevalier  au  feon.    Brttchstürke  aut  ei- 
.fiti^*utUcheH  Baad$chr!fi ^  heratttgegeieh  von 
jUtdttH  KtUtr.  IWsH^en,  1841.  8. 

Hr.  Prof.  KcHcr,  i*t  sith  an  die  Geicbiehto  der  Litteralar 
det  MitteUller«  •cboaio  numnigfHCbe  Verdiust«  erworboa,  tliRilt 
■BS  ia  dw  kleiDsa  Dmcksclirift,  dcrta  TilaI  über  dissaai  Arfikel 

kta  GsdiibiM  sdt,  aaab 


mm  iMM. 

^IdMi  :«Bs«r  Wsiiaiawi        isr  Aas  sabisii  Jwainri 
Der  Wltthettinii;  lieft  riiM'  ^ktkaaluch«  Hndicttrift  (1735  9rt 

«britltul^rtirii  JLtibliulliek)  cu  Grunde,  ia  vhelclier  VA.  J-i  .  I>i^  Hl. 
-Mi  k.  4«r  chenUicr  ss  Ims  «ottMliM  ist.  Der  Utrut^sto  fUgC 
^^ni'^;|lH>iiMriAMIs«  Heft  aiSge  als  VinttMfc/'brifactMk 

werden  tu  eisem  grärieren  AVeik«,  iu  n  rlclicui  ich  die  Hesuttsile 
mcTBer  Neebftimliungeu  nach  Muterialirn  zur  Cieacliicbte  mittcl- 
«Iterlicber  DicbtMig  utf  ilalienhcbca  Blbliothekea  bebinnl  s« 
jMBhsa  gidaaliaT. Hk.griiilsf  Sfaaaiw«  a^m  wir  ^ca^ 
wi^feiea  ^MMeatlMNa  dMgs^ea« 

Ea  wird  allüi^tiü;^  /.ril,  diiTs  uiflir  uinl  mrlir  die  fVnnzüi!- 
«cbcs  Qaetlrn,  aus  deoro  eia  |(rol«cr  Tfaeil  anmrer  mitulbucb- 
dentucheB  l>iebtDageo  gettrSrat  iat,  wieder  aa%ed«ekt  wtrdm, 
tlwilijnB  ibrcr  aaUist  wiUaa,  iadwa  disae  .gaaza  fwaagilaeto 


niuprechenden  gfKtigru  Rncbeinanpjrn  <:.'Fi;;r(,  tlieil»  aber  auch 
Bm  lUfcecMtioB  «iUen,.ffMf^t  fudlicb  die, «|cbe  i^ch  om  dies» 
4«itaalM  aiblslalHillitB  lltlasäiar  iklsMsaavtBaiivMaia  aDa 
itar  eioschtn,  wie  riel  davon  wir  nnt  nicbt  itaiprecben  ^rfen, 
wie  viel  deveo  teincn  (,i<hen>ktBr  and  leiner  guzen  EnipfinduDg«- 
welee  oBch,  weoa  aoeh  fai  gewiseer  Beaiebnng  ecbün,  doch  un- 
<£r«(n^A  isu  Ref.  bat  eluns\^iBaBdea  artheilca  bSt«p,  Aaa  ?iib*> 
IwfialtBd  -iwaw  Um  w  wia'aia*  ka(ilä',iffaii|l»,  aaf  ifar  mv 
Irle  und  da  rmc  Rlntne  bliilie  -  dus  aber,  waa  Iiier  nie  Rlusie 
bcicicbnct  \(ard,  geUücte  grade  lii-o  trnliineiitalen  Stellen  iin, 
4ie  cnt  unter  dan  Ktaianee  der  {r»R(üvrendea  Uofdicbtuiii^  in 
«e  KibeloageeOMIrtaal  bat*iagA«iBMaea>iu  der  Km  der  Hag» 
{alt  'iigo  liier  aÜi  )MiH  'WbTae/  SH:  'der,  ^^hef  «o  brtbeilt«, 

llRtlr  für  Jic  «-liifiicbF.  mäunlicL  -  \\ ildf  tlrnUcbe  .%uffaiikUB^  irr 
Dirge  kein  Au;;«  end  kein  llert,  und  die  wDbl^esegeac,  RCDti- 
neniaU  franxü»i«<)be  EmfinduDg,'  die  imi|  Jetzt  aal'bMen  Seiten 
4aa  I  sbiaa  wi^piii|ftjwiai»  war  lhiä  :sa  in  die  j^jüff«  ^  I^ei- 
«Mi  'it«ri«!r  «tm'fimifu^  «tib  c?  «ur  -  BMAea  fsad,  w» 
n  li'hi^LJt  riii|'iiu<Uiii;;s/euge  wieder  begegnete.  Dom  Gritend- 
ttec^  weaicitaM  i«  sofaiefec  ifrtbeile  iwM  aai  beeiw  begen. 
lÜ  waHtoä  'fcMDeti'  ddm«  eW  dMaMH«  WatHwOüfangM« 
i^rtcb(e^«s  /ranlyaaijtcker  ftittrrJirlitur.;;  ani  deutlicher,  lu  vrel- 
«her  Hr.  IW.  KeUer  wiilkuaimeMw  Alaienal  liefecL  Ner  ipitMen 
wir  dabei  <m«  (d.  b.  mirer  deaUchen  ond  reepectiv«  Urlakiecbea 
JS#ii|i|<asg!MyeiH(0 ,  ejy p  rm  4ca{,fjMif«Mf  .s^tUK  .»"IbU  «l« 
■Hwsa  'iiBillartli  >saii<bgwlaliaa  »reis  ünr  iaMMitlMlIebsa 
^icMunsm  rliiÄirln n.  i1i»a  UM»  BUmlieh  der  aiiereo  fflbMa|S|k 
sagen,  dießertba  atit  deai  grofeen  i'ut»,  den  \V«rncr  vonLetli'ri2> 
igta-Mi'dMN'EaMf^Taa'iMaaerkh,  uawl  den  IcUterea,  denn 
^iyj^.^|)dldb^^^  Sacea,  thrOs 

aar^lwiMkea  ierUatnlase«,"wie  sTe' danlii' 'dieaifri&&itchen 

,^drl  f1i-j  norilÜRlIlrhpa  H.illli'oii    licrgeatellt  wiiren,   »ondprn  die 

iq^ljbnoa  .  beftfcbende  Endflndu^^ft^^^y^ 
"iewiiäeiwt  WaWai  üall,-  ia  nium  ffiatlMikia  ataaB  'aä'Aafk«  wM, 

all  bitte  amn  den  claelischen  Boden  eine«  Fiebtennadeingntndes 
"'Witer  den  FOfien,  ale  börte  man  die  Spechte  an  den  StBmnten 

JiSMiam  und  aibe  die  Kiichse  durch  die  Wacbbolderbiacbe  acfanii- 

na  «der  dasa  aad  wana  dia  Falken  sad  Aare  stek  eritcisMica. 

Arn  giUM  wmt  wat<caa  wir  daa  ffcaaania  aUa  aaMfa  aita» 
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im 


KeHcr.  ff  romant  don  -chevalier  au  ItoH. 


•iurlien  iinii  niif^raliaeiiea  Dmae  gwin  •Mckreikm  dittfe«  «b- 

gleid.  dort  fraBi<Ui«qK.Mft>W^ 

zri£«n  tclteiiii.  ^  ,      „  .... 

■  VS»  •  BMringen  fftMälklm  »DimA^Hwhi*»-  ÜP'ik^iilM- 
mäBiMfntuOMt  tiuuMMi  ■kt4«iaE^  4«r  AwhnMtM«  .ftii>- 

«iffjUd^  ntUaiilkw  Formß  At»  rinttnnus,  tf;ii«ni(i»cli  rtttrrlicber 
GtaicbtopuBcia  fBr  'die  DcardM'üuuL'  ä*^  Lclir»«,  xri«  AIIp» 
flnrch  me '  UttMiftiiHwi  6er  franvKJsi^rlirfl  tViitfniduitlt  ia'>  den 
chrhttifhM  Orai<liia«:eit  in  4er  Lrvaulc  \rranUl.ti  wordi  u  wut. 
Dir  Kriiura  auf  den  Burarn,  auch  in  Drm.si  !iä  imi  «ulltcn  ullmiiJi- 
IIl:  J^"-  Uiii;i'  Wnlc  f 'iil'-lliuhimi:  ilnu  ti '\  MrlrM  i.,  «Ulirrüd 

^ii-  '.irh  MinM  liiiil^r  StickraliuiPi»  ui««  S|'intiruit  k*i  )iriaiiii(!lien 
lii  .  r.  Fl  iiiul  Sugfii  liiiiliitmlirli  befriwii^i«  ji(rtuiai«'U  liattev- 
hu»  Uurühl  einrr  !;<'t>*(i!l">  Stiunuuiiiu  die  iiidit  pncliliUMeiL  ilarf, 
d«r  la»K«n  MÖrCoriilrdftli;  «kr  io 


«hu«  Am  Eatafinduae  der 

**   *  •  "  -rtittrBr 

dies«  neurn 


«e  «MMheVlKinreaupier  eiiüwhalwt>  •ll»HiiHÜt<«MiiTMidai- 

barlhten;  Riltrrfedr  mit  «chSaen  KlMflera,  Liebc^aSriiUiL'uer, 
«cboiie  RrJcn  der  HanOrlndcn  erprlt  ünrtnai't  —  das  alU-»  bo- 
ft-n  dir  hcurren  fF*li>tei»rh«u ,  brmaivt*  ihc  auf  brataaudicm 

lir»nJ«-  ruhrnilcii  Kitlirrinunne :  die  Irl/irren  Bucli  noch  i)i<.  auis- 
gf~|ir.n  III  i,<--    l'oiM.    dl  s  Ktirhniilis   >i!irudri  ili.  is    mi  ii  Miu 

r.üiiii  i  rii  Sti^lTiii  bitipht  hiiltrn  wollie,  inu(»te  ni-li  in  mitier 
A  i--->iujo|I  «i«^^r^nlnl:^(■^  (Inn  aiiiirrB  —  «agkr  d«H  MUcInngf»- 
liiil  iMl  »icU  auf  diese  Wcwr  *ui^  MeO||;e  i^i«Ms'^«^Wb,"<^^^ 
und  «ruhiiteoiait  Sifilaa'  mkfltcii  (■«(mi  ■OMm'.  VÜnO^ 


«tcbM-iii  d'rn Kamaii«H,  wHche  die  TtiJen  der  artit<ii«kc»l* 


Befricdikun^  fdnt  i 


Kr 


.ter  f«i«n.  küiiig  Arlu«  «clLst  tnlf  duU'i  iih«ruU  zuiiivk. 
Vruucht  nirlil»  zu  iLnii,  um  sidi  rltd-rliclit!.  AiiM  lirn  zu  rrkiiin- 
•Ji^ru;  rr  mrh\  schmi  im  Ti)lleiulrl>it<'ii  Aii.^rhrii  du:  »cidurtk  er 
dien  rrlialmi  liaU  i»t  nicht  rrclit  Uhif  —  ütier  es  iit  ■sa  ;  Mtki 
pi^ü'ullick  ist  es  nuj  J' r  llnl,  dri  Ji<t\ urf ritt,  um  iii  dtr  Srliil- 
diTuii  '  di's  Lrliriis  au  driiiM'llji-ii  riui*  fij^icgi-luiij;  «Irr  WUliftCli« 
und  Idcalr  cr^rlÜLTi)  Leb*««*  Jtu  linbrn.  mit  deocu  irt«h'  ilM  «eu« 
tranzöüiche  Kitl«rihuin  lr«K.  No^i  w#4  e«  eiM  Ji^ilia  ««Itliier 

Smj^bcii  -U'  dnit'Vtlii'Am  Himp« '«In^lner  -dtoMr Kitter  bHcMU^ 
liRea  •kli.4M.Jbiiea«t4tel>«<''  dMM»ii„di«<!i|ili«>W»irWr«n,.  IJif 

Erliiuluilg  itt  IBWier  lii>rli«t  riulacJi  -  f»»l  aniurlij; ;  riitwrdrr 
dir  Rilirr  fHid  Bthnn  f.lii  Icr  dct  TaftfruBilc  und'  /itlirn  mit' 
All'ntliriirr.  iiidein  «ich  an  Arta«,  als  «»  Arn  Spir..p|  aOrj/  Kit- 
lerlbuDO'-' .  al.e  Witlweii,  Vk'uhiru,  ,lumU.iui-u  u  ,i.  in  bc- 
drÜDKtrr  Ua.ir  wnnli  ii  nud  llilfi-  «ociii'u,  « n  rr  iiiriru  «Inno  ein- 
irlni-  »riner  Kitt.  r  /  illiUf  t'irhru  ISIVt  —  oder  nlfr  diric  Ktf- 
trr  »urbfo  mrli  durcli  abi'n(bra«rliclt«  Thalcit  «nt' 
■tttor  die  WalTfi^g« 
ciazeloen  Acte  dien 

'L'mlileiVli  It.  «.  #:   

^McMM/rcrbrndra  Mf  ■ittimdwv  «*d  das  Eardt  vom  lii«de  ist 
(•ben  «o  in  d^r  Hi'« «I  die  Erkiia||iivnj(  tiuir  »thiiiii-ti  tut»,  djp 

fraft7"»i«rlic'!Ullrrscha(V  ).rlb«f,  dir  iit  h  in  .ift«<  prri.»tiUi<-!r« — 
und  ihr  Htr«beii,  «i»   rs  Sii>tahi<h  in  dw  (inindiiifii  i'ln'M  tuit- 

diisMlb*  tliub.  Wie  der  andere  *  '  n?^ 

•Ki«1bdi  -«Urdr  m».  4*n  Vecdtc«»»  .  eillM  TIhhIc«  »•«■(•r 
daitlvr 
wijie  trcl 

'ViataHtkr  

MChli»d«rrli  ejavD  MtnBta<llbii»'-a  W«rlh  btU^iv  .daf«  «re 

ihrer,  arvl'ieu  orxaoi' 

n  *•'  I  Ti->*it'>b 

•.iiisji;-i'i  f  Uf  uilxiU  U4h'.'iitl<al9  uib  aom  i:i>.ii  «to 
•»läii  tia  .m%''  i  V  ii«ü  nilNF 


trcnil,  wieilB  mm  «It         ■laL'rbrrsrtzrr  auKrIirn  itoTIle; 

i4krMMM(iir<«e  »MMH^H^^^   ihnen,  derca  Werter  au- 

Ä  MChli»d«rrli  ejavD  utnBta<llbii»'-a  W«( 
•  VBMim.«liM^bnchdriit«c|ie.!jpril«iie  iw  ihr« 
MlbiuS'eil  und  BilliiunVe(<'arLra  lai<<<cn, 

•1'.  .  ;<»  m  -"-.i  "hflfT       ^  IV  .^-ifi  (. '  .'hil. 


w    .1  «..ilivjif  <iib  abui 


J  ■  "i,-.  •  >  1  n:!  u.ji.«    u..j  «miif  i        a  n 


i''U[^c!irT  Km- 

docb  IM  klar,  dulii  iu  s4lciitr  )i»> 


(iedichse,  die  ihren  .Scliüptan;:rii       Grund*  Urfe:t.  iiiir  ali  cU'ti 
Rüliineii.  den  sir,   ^\o  er  ir^ciiil  H 
-pfiadung  zu  erfdlleo  lucheii  —  dod 

iktMcceo  deuttcbru  Ilichter  «ineo  tebr  b«diD;(ewlca  StoflaCiiUhMBi 

—  nur  der  liefe  Natumioi),  der  in  eben  dem  (jnide  ao*er  deui- 
«chi'H  Talk  in  allen  ScSaden  ini  zu  aHen  "Xthra  <n<i^CMni<t 
bat«  aia  er  deA>'raa»oMa  iai  Gnod«  gwadebii^  fefeli,  ivdff  dii^h 

Iri  iljiicn  durcli  l  inr  uiilif7«int;liche  Neigung,,  allen  ri^oveotioiicU 
au^  !ili>-(rnii  nLt/iifii-^ni ,  uut;:fw«|fBd  «'iM ,  aehrtdet  ieider  Ar- 
buitcu  '  I  t!L  liLciii'D.  Lm  dicA  >  erbältiufa  ^Uf  zu  ai^rbaif ,  sei 
uns  \rr-:  ;  r-  ^  dem  von  Ilrn  I'nif.  Keller  mitifetberiten  An- 
TMgo  de*  KunuuM  vein  LüwcDritter  edoe  Stall«  nebaii  UartmaviM 


VNna'JW  atatka.  Jlsp-wkCdami  leicht  rdbUn,  «a«  iude«  le.U- 
IcAk  W'fan  «itaMtahM  ablirgt  ndca  kii  ilsden  i«r, 


und  zm  laiao  Mi«-tirtPi%  .«aftat  nawi.- dag  .liariilltBir»:  •mfitf 
k^hct,  ilartauiu  der  IMkarfb  4ar  ITmin  Ihr  KaebbiltUur  ge- 
'iMttvIire.  ..      ..  «r*  >.,. 

.  '    •  mng*r  ftwrmi  l<«  1^  *  i;t  •   .1  :  ! 

lA  ekerttliir  tatroprlereitt 

y.t  dii!:i,j\-tt<  t  et  parrltt        .  ■ .    .  t\< 
J^i  Uli  lacanluieiU  ntiuilrt 


I-,!- 


'■i'.iV  If  i 


lA  ttutrt  /lailuieiit 
•    XIm  mngaUiti  ti  det  duli 

iat  /ar«  ttfoit  rteiri  el  hoen» 
n 


i  '•>!  Illlil.  ,|I  .. 

*.    .  "f.  ia^.t. 

'..iV4  ^li:ii-f 


.:t  ••»■Jl 


I  I.-; 
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ntUorMmndt, .  S  JMr.  AifviuH  16I9L r«r- 

£■  ist  gegen  «len  liistorii^cben  Uoman  von  Kinigco 
SobAn  DiuncLcs  I3cdcnkeu  und  nicht  mit  Uiirculit  crlio- 
ben  worden.  JN'icbt  uis  mcmu  üolulicti  Bedenken  tu  der 
/«Ise  tribaf  M  bislibritelMAi  RouiuDi  'idii  gejpfiBdetM 

Recbt  hätte]  vic-linelir  einzig  in  der  Art,  wie  tolcbc 
Idee  BcJiou  ao  oi't  ausgeführt  worde».  Bald  dal«  maa 
in  der  Auslbkniiw  dai  iutorit^  Gebiet  gan  aad 
gar  vcruttoblufsigu»,  indem  niuu  die  citi/.elncn  Facta' 
nicht  allein  bunt  durch  eincindrr  Wurf,  mit  abenteucr* 
Uefa  gesuchten  Fubelu  versetzte,  oder  gar  auf  eine 
pliMitaitiadi«  Waise»  ebne  jedes  8obdabritB-M«4iv, 
die  Widirlieit  viill!^^  vcnirelite;  bald  dafs  man  uns  in 
der  «ürtlicbea  Abfolge  liistorisclier  Lleberliefemagy  mit 
einiger  l'rackt  der  Rbetorik  aufgeeebaiOckt,  blob  €)•■- 
schichte,  ja  GeBcbicfatoben  erzählte,  in  kleiuliolMff 
Furcht,  gegen  das  gpringsfPj  clirunologiscfae  oder  gco- 
graphiacbe  Mouieot  lu  vcrstofsen,  ohne  alle  Einsicht 
in  .den  Geist,  der  diese  Tbotsaebea  benr«i|;cbndit, 
viel  weniger  mit  dem  künstlerischen  O'i-srhit  k ,  die 
Tbatsncbea  uuiansteUea,  auch  «obl  tuit  kühner  aber 
stcfaerer  Hand  «e  bie  and  da  zu  veründerO)  «m  die« 
janige  Wahrheit  hcranszubringcB,  die  ihr  Leben  aller- 
dings in  keinem  histurischuu  Compcndium  ubscbllefst, 
nueb  nicht  »uch  Eutfernuag  der  Coulisscu  nun  blols 
'der  VtrgoMgtHkeit  angehört»  In  beiden  PlUeo'aber 
entsprang  aus  sulcber  Behandlung  etwas,  dus  suwobl 
hinter  der  htiriMi,  als  hinter  der  fVirUickitit  xvrtick- 
blieb,  wohl. aber  eine  Müchmg  war,  ein  Baüieh/as 
Twi  Bcidani»  — 

Es  uioobte  sich  mit  so  träumerischen  Productcn, 
swisdieo  Sobiuf  und  >Vaqbea  erxeogt»  sehr  wohl  die 
Ikliebln  Aasidbl  »wUngeii,  als  uiL  ja  dicii  dte  P«esw 
Jafai.  /.  mkmnO,  KriHk.  I.  tUL  t  WU 


das  Jenätiit  der  W  irküchkeit,  uic  man  ja  Aehnliohes 
aneli  rtn  dd  agisafnanlaift,.  anah  der  Reiigioq^ 
von  jeglichem  Ideal  als  solcliein  bebauptuL  Und  so 
mvfste  depn  freiließ  der.,  eein  ■pUende  |)i(ibter.  bjeniübt 
s«p,  beide  My^it^; XU  renSbnenf  beid«  apif.b^be^i 

Wege  einandai'. •ptge!,'en  lu  bringen,  statt  daCs  0^9%,. 
im  Sinne  jenes  großen  DeuAcn-,  der  endlich  der  Ifirk- 
Uchkeit  die  Vernunft  gewidmet,  auch  die  äc^^/|i|«»'j^ 
aneh  das  Wettm  der  ßümtf  y  «eon  amn  sifij^.Bar.erst 
auf  die  tfff^re  Wirklieiikcit  >  erRtiinde,  zugleich  |iU  ein 
Iwitres  Ditteilt^  uhs  uMHdiicht  GegeHteart  hätte,  es» 
kcaaen  sollen,  tr*  . 

Hutten  die  ficutscben  es  sich  selbst  zur  Gnüge 
bewiesen,  wie  wenig  und  gar  nicht,  selbst  bei  entüchif» 
deueni  Tulcut  des  Bcurbeilcrs,  ein  solche«  Milteldim; 
Ten  wüHdlriidier  Phantasie  und  Oesehiohle,  von  Laft 

und  derber  Siniiliclikeit  auf  die  Länge  von  Werth  acin- 
könne  i  so  sollten  sie  dcrgleiehen  auch  bialänglich  am 
Antlmdt  erfehren.  In  dem  vnyerwOitliehfen  Smn  filr 
das  Aui/and  bat  sich  bekanntlich  von  je  her  unser 
grofsartigstes  Wellbewurstspin ,  aber  auch  eine  sehr 
lächerliche,  acht  kleinstädliscbo  liosicherhoit  in  deo^ 
was  das  SeUrHteie  seil  niisges|irecbcii.  >~  Batten  die 

Deutselien  in  ihn  ii  hisberigeu  Leistungen  auf  dem 
Felde  de«  bistorUcheu  tioiuaas  alles  iMöglicbe  nii^  der 
Gesebicfate  susammeDtabriiigea  versucht,  M^stiscbe^ 
und  Philosophisches,  Belletristisehcs  und  Morulisobes^ 
Antiquarisches  und  tieaeüigea  ,  von  Frfiler  und  Van 
der  Velde  und  Ztckotke  und  l'rontliti  aa^  und  früher 
turfldc,  hie  aef  die  neinsta  Zeit  bereatert  se  war  ia 
dem  Allen  doch  ^^Piii^sfius  immernoch  eine  getrJtte 
Ceitligkeitt  eine  getemtf  den  Deutschen  angestammte 
IdetUUU  bn  Kotergraade  geblieben,  die,  selbst,  wenn 
das  blofs  Ilisturische  l^llk^licb  ^bgenntat  wrerdcQ» 
immer  wiciler  zur  Leclüre  noch  einmal  hinziehen  konnte. 
Aber  —  seitdem  in  Doutsohland  jene  "Wutb  lur  Wal; 
t«r  Seott  crvBchte,  di«  cod|iehk  wie  der  l|0ist|K.He 
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«nf  du  Lebeo  NBpoleon'%  m  in.  der  Leottra  Ih  mf 

die  Liederliclikrit  rincr  angekauften  Pfennig -Urltcr- 
■etzting  herunterianki  da  konnte  man  gowubr  «erden, 
vo.  dM  Midlieh  UaaiN  «i^.  Und  Watter  Seolt  'war 
noch  dazu,  vJe  gesagt,   ein  Meister,  fretlick  aber 
ein  Aleiater,  der,  obwohl  ihm  ein  unerschöpflicbes  Dich- 
tuugsvcrmSgen  zu  Gebote  stand,  oft  willkürlich  genug 
mit  der  Gesdiichte  rerfulu)  statt  virkUidicr  Gestalten, 
den  Li'Kcr  niclit  si-Itcn  mit  HarnitclMn)  mit  Flittcrn, 
mit  geistlosen  Pfuuen  •  Federn,  mit  eiaeai  blofsen 
liUUi'riAi  Garderobe  abialnden  «nbl«.  Wo.  blieb 
'bier°a>ft  -Anofa  nur  die  Idet  der  Er^lnn^,  um  nach 
Am  Ideen  erst  gnr  nicht  zu  fragen.  —  Der  fudp,  der 
ordinäre  Leser  liest  überhaupt  nie  ein  Buch  zweimal. 
-Dar  giAäldeto,  M  gedaafceBfUiJge  kSnite  eh  gablrei* 
.ohee  Buch  imincr  wieder  lesen.    Wer  also  liest  über- 
'kdl^  noch  ein  ideenloses  Buch  zum  zweiten  Malel  — 

'  Und  doch,  'der  XAforAefte  Rtmam  al«  «olcber  ht 
nicht  Schuld  an  dem  Allen.  Im  Gcgentheil.  Der  Dich- 
ter, wficlier  dieses  Gfiire  tMitcrniitinif,  hcGudct  sieb  in 
einer  beneidcuawcrtbeu  ätclluug,  but  eine  der  reich- 
'alOB  Aa%abea  an  Utaan.  Seine  Stellmig  enl^cbt  in 

"Dirlifon  (Irr  dr-s  Pliilosophrn  iin  Dml^pn,  welcher 
•daran  gebt,  die  Philosophie  der  beschichte  zu  bear- 
keifea.  Wie  ans  dieaer  die  Geeoblobte  ztauü  flber- 
scfaauen  lärst,  wie  er  uns  alle  die  unzähligen  Dutti, 
diese  labvrintliisclicn  Fiidcn  von  Kiii/.t'Iiihcitcn ,  die 
den  Historiker  so  vielfach  bcscbüftigeu,  nur  in  vcr- 
'Uüiier  läohnang  bringt)  so  dnb  es  allea  da  igt, 

als  wSrc  es  nicht,  da  o«  in  rlor  That  bereits  ^Tstor- 
-ben;  wie  er  uns  datiir  aber  auch  verklärt  die  Geitier 
vor'  Augen  stellt,  welefae  bändelnd  das  Ganze  ewig 
ToUbringen,  das  Uesetz,  nach  dem  sie  es  vollbringen, 
die  Gedanken,  wflrlio  dip  (If schichte  machen,  daü, 
iras  aucb  nocb  bleibt,  in  das  Ganze  eingebaut  bleibt^ 
«B  Inf  (qpdtt,  Venn  aoeh  die  Zeit  des  bestiimnten  Jah« 

res,  ja  des  J.ilirhtmdcrfg  Terfrcsscii  werden  »oIKc, 
kurst  düi»««  A/igesenieart  der  ^etehicktiiche»  Wahr- 
htiti  so  soll  nns  der  Dfcbfer  des  Ustoriseben  Ro« 
mans  über  alle  Eiuzelnheiten  der  gewfihnlichen  Wirk- 
lichkeit so  viel  wie  miiirlirlt  hinwej^holjen,  wenigrstens 
soll  er  auch  sie  in  schöner  Perspective  verkürzen, 
daa  blebe  Kehrwieder  dbs  ttgliehen  Lebens  ^  Assen  . 
rcgclmUfsigen  Ablauf  der  ihifserlichcti  Gcscliicbfe  zwar 
tvrdeckeO}  aber  er  soll  das  alles  uns  nicht  verachten 
lairen)  sondern  aa  nna  «ia  Träger  erkeanan  hasen 


ster  MMur.  804 

eines  hsUnren  Gesdiebens,  einer  bleibeadersn  Writ» 

und' vor  MIctn  einer  ontftsasltsn  SdMktIt  und  ewi» 

gen  Harmonie.  — 

.  Wie  der  sinnige  Mater,  am  die  sebSnsten  BladeUn 

für  seine  Kunst  zn  finden,  nicht  erst  die  Wlikfiohkeifc 

zu  entfernen,  nicht  immer  ernt  küustliche,  aut^gesuchte 
Zusammenstellungen  tu  unternehmen  braucht}  sondern 
nie  er  in  gemeinsten  Alltagsleben,  eflf  in  dessen  bm^ 
(er  Armulli  und  Noth,  selbst  Quul,  die  bsrrlkbstrn 
Situationen,  die  idealsten  Momente  eotdeelct,  dafs  er 
nicht  genug  soldber  ErßitdtiHS«m  der  ffikktieMMl  m 
Papier  bringen  kann,  und  seine  Kunst  jetzt  die  des 
blofsen  Sehen»  und  Copire/is  ist ;  so  wird  in  nodi  un- 
endlich weiterem  Umfange  —  du  ihm  eben  die  AlU 
naoht  des  H^attet  dient  —  der  INdrtor  des  bhteti. 
schon  Romiins  dm  Gctrhehen  des  icirklickcn  Lebens 
80  ZU  fiusen,  so  sinnig  zu  beirachtea,  zu  malen,  zu 
gestattea  irissea^  dalb  wir  aas  dem,  was  er  gicbt,  er* 
sehen,  wie  das  Leie»  te^t  Obcrall  Poesie  spende^ 
ja  als  Ganres,  in  seiner  Unendlichkeit ,  ilie  kühnste, 
die  göttlichste  der  i>icbtungeo  ist,  indem  es  seinen 
eigentlieb  dMorr  ortgiaellen  Inhalt  (4eB  Mensobsa  nie 
so  verpfuschen  kCunen,  dafs  die  güttliobe  Genialität 
nicht  uast4;rblich  znrückbliebe  zu  weiterer  Zeugung) 
stets  bemüht  ist,  äncfa  in  der  angemetteutfen  Form 
herauszustellen.  Diels  ist  das  eigeutlicbe  psaeAvsi 
poedciim  im  Lelicti ,  in  der  Wirkliclikeit.  Dfiin  — 
setzen  wir  mit  Recht  des  Künstlers  hüchitet  Gelingen 
b  diese  gegenseitige  Onrdidringung  des  'Gedankens 
und  seiner  Form,  und  bleiben  die  Meisten  eben  darin 
amrtick;  so  ist  dasL>eben  schon  an  und  für  sich,  durch 
den  Gott,  der  es  schafft,  jene  Durchdringung  selbst, 
indem  es  die  Erscheinungen,  trotz  alter  Lüge  nnd 
VersfcIIiintr  des  menschlichen  Willens,  hniner  nur  das 
sein  IriUt,  was  ihr  InhaU  ist.  Bringt  das  Lebeji  niui 
«irkliob  nooh  grofse  Gedanken,  erhabene  Charaktere, 
aufserordentliche  Gelegenheilen,  bringt  es  das  Pathos, 
welehes  jedem  energischen  Handeln  sieb  von  seihst 
bereitet,  bringt  es  den  Blitz  des  Genies,  die  Küuijife, 
in  denen  die  Einzelnen  mit  EhiUlnen,  die  VAkCT  mit 
Völkern  begriffen  sind;  so  enfisfeht  eben  jenes  profs- 
artige  Schauspiel  der  Geschichte,  dessen  poetiacben 
Verinaf  nie  Ertlblnng  und  vernittelte  Handlnng  der 
Dichter  doK  historischeH  Homans  durzustellen  hat}  so 
dafs  er,  bei  glücklicher  Bswültigaog^  Epes  und  Dran» 
nna  araafaen  loms.  — 
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G«h«ii  «üp  iMflb  Mlober  Orianrirung  zu  aMenm 

Torliegenden  Romane  über,  so  wird  un«  sein  geschieht' 
lither  Boden  und  CLarukter  bereits  «lurcli  den  Ti(el 
angegeben.  —  Der  Gegenstaad,  scbon  an  sich  ergie> 
1%  iBul  dOift»  Moh  In  m  hm  aehr  niaakUdi 
gewühlt  sein,  als  die  geschichtliche  Zeit,  in  welche  er 
IfeUt,  mit  ihren  Sfaunungen  iwiecben  AU  und  Neu, 
xwbofaen  Kinhe  nml  Staat,  niid  6eaoiiden  swiaelicii 
Confession  nnd  Confession,  mit  ihren  revoluHoBSran 
Gährungea  ohne  Gleichen  ,  noch  nie  so  diirobans  'wie- 
dergekehrt ist,  als  in  uascrcn  Tagen  (  weshalb  man 
dem  Jana  Zeit  Air  da^Janigen,  dar  rieh  «af  aaleho 
obar htiin:^cn  versteht,  in  der  That  eine  Laftificge» 
long  unserer  Gegenwart  nennen  könnte.  — 

Das  Gaoaa  UBaaraa  Raanaoa  larAUll  in  aiaben 
ohari  \)  der  irkieermStHge  Kai$er;  2j  Thinnas  Münt- 
ser  in  AUttedt;  'A)  die  zteö'f  Artikel;  4;  Bauernkrieg; 
ÖJ  TAomaM  ÄläiUitr'i  ehritiUchet  Heich  i»  Mühihau' 
MMf  j&N«ft«r^  JEMUn^geralw;  t)  thtmm  Mmozef*» 
Selif'ir/i[  und  Etifle.  —  Gerade  diese  Eintheilung  jst 
ansercB  Eraobtens  sehr  sweokmäfsig  getroffen.  Sie 
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Aller,  an  den  idUf^^iMfai  Jebn  Ball  aaeefea  Talkea, 

an  den  bekannten,  deutschen  Michel^  dankeWj  den  die 
sonst  vnckeren  Leute  sogleich  bestens  repräaenti- 
ren.  Ja  selbst  wenn  der  Verfasser  beim  Naniengebeo 
hIafMi  niabt  gedaebt  babao  aollte,'  aa  wlra  daa  Hei^ 

vniLf^liohnne  seinem  Werke  dennoch  :i1s  prilc^rianto 
ütchunheit  anzaroohnen,  denn  wie  kann  sich  der  l'ro- 
daeirende  aHaa  deaaen  bemflit  aeio,  waa  er  daa  Ga> 
ten  und  TrefTcnden  giebtf  Genntr,  diese  hier  glaioh 
sich  ankündigende  deutsche  Michrlfi  hif^t  seltoii  vor- 
aus sehen,  dars  sie  wieder  bei  den  vielen  Worten,  die 
aie  aMwbt,  wd  bei  att*  der  Bbriiebfceit  und  Tapfer- 
keit, die  sie  beweist ,  übertölpelt  werden  dürfte.  — 
Das  Gesprilch  dieser  Bauern  ist  derb  und  naturwabc 
MMgelBbrt,  nnr  dafa  bie  «ad  da  vlellaidit  etwas  a« 
Altklüfrelixles  atürend  dazwischen  tritt.  — 

Wir  Lckotnmea  es  in  dem  ^V eiteren  sehr  huM  zu 
en)]>iii)dcn ,  wie  cinpürcud,  wie  unmenschlich  in  der 
damaligen  Zeit  aeeh  iaunar  mit  dea  gemdaen  Hanna 
umgegangen  wurde,  beim  Auftreten  Oiy mpia's  und  dea 
Grafm  Uelfenstein.  —  Maximilian's  Sobwermutb  und 


argidit  sidi  ana  der  Geaeblebta,  and  gawMiit  dem  Le*   Unstetigbeit  tat  wähl  aietlvirt.  —  Wie'  ea  dea  Men> 


segleicb  für  die  durchgeführte  Entwickelung  eine 
gewisse  Ucbersicbt  und  pittoresko  Abrnndung,  indem 
aie  durch  solche  Umrabuiung  die  cioselnea  bititori- 
aabea  Begebiuriiaifan  aia  afataaliie  BUdeban  vea  efnan* 
der  abscheidet,  durch  diese  verheifsende  Munnizfa1ti:r- 
kcit  spannt,  und  doch  den  geoanen  Zusaaunenhang 
dieser  einaeluen.  Scenen  sogleich  berrerbebf^  tadem  ge« 
fade  dar  AuMraM»^  in  so  fem  die  richtige  Mitte 
htitlef ,   als  er  die  ganse  Breite  der  H.tndiimt^,  den 


sehen  Gröfso,  aber  auch  wieder  seine  Endlichkeit  ist, 
in  der  Gegenwart,  Vcrgana:etiheit  n  nl  Zukunft  reflck- 
tirend  zu  leben,  in  dieser  durch  GeÜteUlheil  bedingten 
Allgagenwlrtigkait;  ee  mufÜ  hier  aelbat  auch  dtr 
Mann,  welcher  die  neue  Zeit  mit  heraufbeschwören 
hilft,  je  mehr  er  aelbst  die  alte  be$ekUeftt,  desto  mehr 
den  nngeheaera,  aiebt  su  bewiltigenden  Alpdruck  dea 
Kommenden  rdhleai  er  naifii  rieb  atrftabM  gegen  alle 
diese  Uinwalzun^n ,  gearen  dieses  Zusammenbrechen 


gaozeu  Procefs  sowohl  steigert,  als  zu  Ende  führt.  —    alles  Bisherigen,  gegen  dieses  verzweifelte  Toben  der 

Der  Aaftag  fetaetet  naa  aagleiob  in  |eae  obea 
angedeutete,  merkwürdige  Stiiiitiiuii^'  der  Zeit.  Bauers- 
leute sehen  wir  auf  dam  Wege  zum  Kaiaetj  nm  ihm 
naoobe  Bitte  Tonutragen,  manche  gebabae  Bedrfldcung 
vMBeiobt  aenat  nodi  an's  Herz  zu  legen.  ^Yir  befin- 
den um  nm  Rheine.  Der  Kaiser  hat  sich  hier,  krünk- 
Uoh  wie  ventimnit,  auf  ein  Schiofa  surückgezogen. 
Wie  der  Tetfiuaar  an  vieiaa  Btellea  dee  Baebea  die 
Darstellung  ao  lakonisch  gehalten  hat,  dafs  wir  da- 
durch zu  maaeben  Nel»engedaokcn  veranlafst  werden. 


Leideaaehaftaa;  er  ninlb  aieb  atrinbea  aua  Heaaefa* 

lichkeit,  nnd  weil  er  /unüchst  das  Alle  vertritt.  So 
ist  es  stets  und  ao  ist  im  Grunde  ein  Jeder.  Nnr  die 
Fanatiker  Terkeaaea  dieae  bnnaae  Sehwaobe  dea  ein- 
selnen  Menschen.  In  solcliem  Sich-Strikubea  aad 
doch  iinn  illkiirlichcn  Befördern,  in  solchem  Verzögern 
und  Beschleunigen  vollbringt  sich  die  Weltgeschichte. 
8«  fart  aeoh  Maxlmyiaa  geiaiebaet.  Er  atebt  am 
Abende  seines  Lebenstages,  er  hat  hinter  sieh  die 
Vollendung  glorreicher  Werke,  aber  er  ahnt,  was  er 
was  immer  aebaa  dea  Leser  in  eine  angenehme  En  »hkt  mein*  rermag,  wo  $eiH  Tod  beginnt,  die  alte 
ftgnag  veraelstj  ae  kSaaten  wir  aneh  in  den  Namen  2^it  ringt  in  ihm  mit  der  neuen,  und  flrdVniebt  aterw 
zweier  dieser  Landleute,  Vafer  und  Tochter,  Slichel  ben,  und  «»•(/»  doch  sterben,  und  dicspR  trciht  <\c\\ 
and  MtchtUntt  beriicbligtcn  Erbfehler  unser    edlen  Kaiser  Toa  Grübelei  su  Grübelei,  von  Schiofa 
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zu  Scblofa,  vom  LebcD  zum  Ts^  lo  der  Art  und 
WeUe,  wie  sich  31axiiiillian  gegen  Mattlutus  Liung 
aiuaprioht)  finden  wir  zu  viel  m»deni0  Elewentc,  qu- 
■i«itn«li  B;4l.j  wo  M  bdMhe  99  Uhgt»  ab  vir»  m 
4m  Kaiser  das  Osticfi  riner  Constitution  iu  UHierem 
Siane  ^ericbtct  wurden,  und  er  mache  nan,  den  Sit« 
tMden  gef^enüber,  dea  VMtWdigef  Miner  Reeiite,  dfla 
Taifbeidifcer  absoluter  MeBarefaie.  Kurz,  wir  sehen 
vat  i"  «Ii«  neueste  Zeit  Tfr«etzt ,  ai>cr  ricl  rn  erpst, 
4aher  viel  su  auwahrscheiniich  für  Maximilian  und 
•eia»  Mtt  tHa»  allaa.  LakoabaMW,  sa  dem  aveh  da« 
Kaiser  viel  zu  inclancholiacb  und  nufgvregt  ist,  der 
•bor  allein  bier  wieder  aliee  iiitte  gut  machen  kfiBaen.  — 

Wt  befiaden  aae  baM  daraaf  uiüte»  ia  eiMr  fi» 
ratbuug  der  Bauern,  wo  es  nichts  weuigcr  güt*  a1» 
drii  Ausbruch  eines  Aufstiindcs  (<egon  Fürst,  gegen 
Adel  und  l'iaffeatbuni.  Die  derbe,  eben  so  inutter« 
erftsige  ab  etaflUtiBe  Baaenaatur  bt  veai  Ver&  bb. 
faafl  tniftfcgriffen  und  wicMlcrgegeben  in  den  Rcdni,  die 
aua  «bwechüvlud  gebailen  «erden ,  wo  denn  zuuäcttst 
der  Schaiied,  eiue  gehebnUiivotte  Ksblernatur,  untere. 
§aaie  AttfiaerkMnikeit  fesselt ,  und  wo  es  ein  durch- 
aus tiefer,  naturwahrer,  feint rcPTender  Zug  ist,  der 
tploiten  Lieuien  stets  eigen  su  sein  |)Qegl,  dafe  indem 
doli  SMHnbd  aai  Mbbel,  «e  frfiher  VerbiadefeB, 
als  Eidgenossen  desselben  Bundes  veriuinen,  das  Ge- 
fiilü  ia  dem  mmmI  keinesweges  zarten  Micbel  BO  auf- 
trallt  nad  darebbriebt,  dafa  er  allerliebst  koniiieli  zu 
„beulen"  anfangt.  — 

Diejcuijic  Figur  jedorli ,  «oli  lic  so  eben  aus  dem 
Hintergründe  dieaer  l&mkenücn  Oorfschenke  auftauobti 
aad  abh  bei  dev  Okatoa.  belbbt  la  awebea  banObti 
um  sich  nur  venlädiliger  xu  uiacbcc .  nnd  da»  Aeae> 
aereto  tu  riskireu,  dann  aber  doch  Pfiff  und  Listigkeit 
genug  belltet,  um  atob  aua  jeder  Affatre  zu  retten,  ist 
der  iieBzkneofat,  dea  vir  unter  daai  Naaiea  Lmtiim 
apütcr,  wir  nn'^cbten  sagen,  nU  den  eu-igen  Juden  des 
Kouiuns  —  wie  er  denn  ancb  Jude  ist  —  in  einem  iui» 
Bier  wrbder  Twladcrtea  RefbaepM  anftvetea  aebea» 
der  aber  überall  ala  der  Aushelfende,  ala  der  deus 
ex  macbiua  erscheint.  Lneht»  ist  nach  unserem  Da- 
fürhalten der  9ig»iUkUml*ckMt9t  der  geluMgeiuie  Charak- 
ter de«  ganreo  Romaae.  |a  Aaedw  bUiat  |eMV  ira^ 
derlicb  prebmte  Wel(ba«er  det  jMbebea  Yelkaa  tHf» 

(Ab 


dessen  Flanune,  vb  Im  Leben  der  mummt 

folgt,  nie  zu  löschen,  m  rrnticken  gewesen,  aondem 
überall,  ehe  man  aioh  versieht,  wioder  lustig  darchgün- 
gelt,  «nd  abh  Nabma^  aa  veiaebaffea  weib.  Ee  iet 
dieses  ein  Phänomen  der  Geschichte  einzig  in  seiner 
Art  JSa  iat  diese«  der  Stoioiamiia  des  Uandeia  und 
Waadde,  ißt  Mm  Natura«  ebeafisat  laaAl  pular 
eviger  CeHhidaag,  der  ihnen  in  der  Aussiebt,  mev> 
gen  ein  Procentchen,  fin  l'rofitchen  m  gewinnen,  dns 
iiöobste  Gut  leigt,  ücbinerz  keinen  Schmerx  sein  laUt 


beibringt,  so  dafs  sie  in  dieser  unendlichen  Zähigkeit, 
beachin^ft  oad  rerwünacbt,  geatolMu  uud  ealebrt,  b»> 
bebt,  ab  aber  IberreHbeilt,  tmoerti/sUt  Uelbe» 
Dieser  Lmcins,  wie  ihn  una  Mündt  mit  glUokUobsteii 
FArben  malt,  ist  gleichsam  schon  der  Ur- Ur- Aeltor- 
Tater  der  komuicadcB  RothodiUde  —  obwohl  er  bier 
kbb  genig  be^^aat  —  der  daber  aaeb,  ab  Pretetyp 
unserer  Zeit,  Tor  Allem  nicht  fehlen  darf,  wo  Kui- 
aer  nad  Reich  und  Papst  und  Kirche  im  Kampfe 
eiad)  der  rea  uatea  anf  dient,  immer  dreister  sfteou- 
Urt,  um  später,  in  kloinea  oder  grebea  HaGiea,  dea 
iStaat  und  die  Kirche  rit-HeicLt  noch  zu  uuterstQlien, 
wenigstena,  we  Gefahr  ist,  ibucu  beiiuapringea,  au 
betfea,  aad  eo^  etie«g  geaeaiaiea,  obvehi  etab  m 
Ilinler:,'rnnde  weilend,  auf  Schmuggel-  und  Schleids 
wegen  buuairend,  Krieg  zu  fuhren  und  Friede  su 
achlieraen.  Und  ao  ist  es  höchst  ergützliob,  in  die* 
eem  Lveitu  s«  eebea,  «b  der  Jade  m  aIEm  2ed(f» 
schon  Jude,  und  darin  eben  der  eiri^e  Jude  ist,  dar« 
er  der  nicht  gewellte  und  doch  uacutbebrliche  «tid, 
ttad  dab  er  ab  dbeea  Haae  larael  aad  Jude,  dei» 
die  Geldmittel  nie  iuisi-ehen,  in  dieser  blanken,  fiuan. 
aiellen  Baronsobaft  auf  cigeuem  i^^ufs,  dii"  veltlicliea 
und  db  kirohliohen  Interessen  dar  laufenden  Geschiebte 
gebeioeter  Webe  Terudtblt«  —  Beiltadg  eibabea 
wir  uns  noch  die  BenierLung,  dufs  un&  dieser  Lueim 
iu  €üum  Zuge  einigermaÜMu  an  Inedrick  ia  Wilhelm 
Nebter*e  Lebi(jabrea  erbaert,  obvoU  vb  ea  aoeet. 
scbiedcB  beeea,  eb  dieses  nuu  auf  jaae*  ZufiUligkeit 
beruht,  mit  der  ao  ofl  Aebnlichkeiten  von  dem  einen 
gefunden  werden,  wo  der  andere  sie  miebt  bemerk^ 
oder  ab  eriritlbk  ab 
wandt  scbaft  da  bt» 
folgt.) 
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Vom 


DcaciitpnBvertb  durfte  in  ilcu  anfrülirerisclicn  Rc- 
«Irn  tkr  nauprn  iiotli  «iciii,  diils,  wie  nlinliclic  Zritrn 
iiuiucr  ciitnciier  da8»cll>e  oder  Kutgegcngesetztcs  ber- 
Tomifni,  liier  in  Bttiig  auf  Am  CbriiteMinnn  nll 
Ucobt  f?cradc  «loa  OegtntMl  »on  ileinjenigen  anklingt, 
■was  wir  beute  sa  oft  als  Beeebuldigung  veroebineni 
dab,  vi«  tkk  dicve  Beaeni  anf  die  Bibel,  auf  du 
CbrietraHiun  in  der  Forderung;  der  pMiliait  berafim, 

man  in  unserer  Zi-it  dfis  ("hristenthuni  vii-liitclir  «n- 
klagr,  dufs  V«  unfrei  erliultr^  indem  es  dio  Völker  im- 
mer mit  dem  Lohne  dea  Jeneeitigen  Himmele  Dir  allee 
liie«iv;c  Dulden  abtröste.  —  Auch  der  prcdi-rerliafle, 
biblische  Gniudtoa  i»t  io  dicaea  Kedea  ganz  uad  gar 
aygebracbt.  E>  drSagt  sieh  hier  dem  iWer  Blieben- 
den  der  durch  alle  JnbrlllUldertc,  durch  alle  Menschen- 
klassen  bindurcb  wirkende  Goltcsgeist  auf.    Aua  dem 
Geinäfde  eiaes  früheren  Zeitabschnittes  springt  unvill- 
kflriielk  das  Bild  des  jetsigen  hervor.  Aneh  bevdesD 
solche  Reden,  wie  das  Volk  sie  in  aufjferri;ten  Zeiten, 
vie  dio  hier  gescbijderteo  hält,  daf«  das  Tuleut ,  daf« 
der  Geist  eigeotltob  nie  ausbleiben ,  und  noch  in  der 
UntCMten  KluBse  sich  in  üolcheu  Katastrophen  iiuf  die 
nimf::el>ftn!  Weise  geltend  nmchen,  indem  sich  iu  der 
»uHtibchen  Rede  aulserordentliche  Kräfte  entwickeln. 
Nvr  bi«  und  da  dfirfte  dar  Verfasser  für  dia  handda- 
■  den  Prrsunrn  doch  sa  viel  JUtexloasfeinheit  haben 
eijiflierseo  lassen.  — 

In  dem  HeMea  naa  nasoNa  Rnmaas,  in  jniesi«« 

JfttllZer,  wird  uns  aaf^  Lebhaflast«»  ohne  den  ge- 
schichtlichen Clitiriikter  zu  verläugnen,  das  Wesen 
des  achten  Schwärmers,  ja  des  Fanatikers  vorgeführt. 
GovITs  habea  hier,  «i«  dar  ?erf.  fai  dar  Vetrada  aneh 

andeutet,  Schriften  Milntzrr's   selbst  manoba  'Wlnka 
Juhrb.  f.  »ituMtk,  KrUik,  J.  1842.  L  Bi. 


fflgahon,  aber  anrnfcembar  siebt  maa,  vie  ^foxMir  mit 

Erfindungsgabe  iiud  Geist  ^loetisch  zu  geatallen  ver- 
msg.  —  Das  üuujttsjraijptom  des  ichtea  Foostikors, 
die  Wdt  dnstweitea  Welt  sein  zu  lassen,  nad,  nut 
äem'U^en  Glauben  an  tic/i,  sich  um  sich  selbst  aa 
bewegen,  und  sich  dabei  nur  dadurch  Vom  eitrentliclien 
Büsen  zu  unterscheiden,  dafs  uian  jene  Bewegung,  jo< 
aea  Aufiraad  voa  Kraft  iamter  nur  luuerabnmt,  um 

der  Welt  zu  Dülfc  zu  kowuicn,  sie  zu  fordern,  zu  re- 
/»räureit  t  &adea  .wir  in  Tiomat  JIüHtzer  cxceutrisch 
naefa  den  TerBobledeosten  Riehtnnfea  nosgeprügt.  IM« 
grofse,  die  glünzende  Anlage,  die  in  dem  Muune  ubn« 
Zweifel  vorbanden  ist,  t>richt  in  Visionen,  in  I'rcdig- 
tcD,  in  Monologen,  iu  Dialogen,  kaum  aber  noch  in 
den  telstoat  well  der  Scbwirmer  immer  aar  eieh  «r^ 
ber  sprechen  hört,  aur«  Feurigste,  aufs  Unwidersteh- 
lichste durch.  Die  Flammen  einer  verdrehten  Propbe- 
tie,  einer  totalen  Antireformation,  einer  tanmelnden, 
radikalen  Weltverbesserang  greifen  in  jener  Oatcr- 
nacht,  an  jenem  Oslcrmorgcn,  iu  dem  kleinen  Studir* 
ximmer  des  Propheten,  vor  der  stillen  Lanijio  der» 
mafsen  am  sieb,  dafs  sie  fast  im  elgeatliehstea  Sinna 
zuletzt  soiTiir  aus  '!<  in  Ft  ntter  fiinaittsrfila^tn.,  um  das 
Iileine  Nest  von  Studt  ia  Bruud  zn  setsen,  um  ein 
Fsuer  aatnaHnden ,  we|chcs  jiioht  etwa  Uofb  bis  Wei- 
mar, bis  Worms,  nein  bis  Rom,  bis  zum  Weitende 
reichen  solle,  indem  JlffHtter  ftufserst  charakteristisch, 
und  gleich  seine  fuuutische  Mission  der  Welt  vcrkiin- 
digead,  tnm  Peastar  hfaiausrafli  Fenar,  Feaer.  Mtmit 

hat  hier  durchnus  sinnreich  das  eigentliche  EKnunt 
und  Tempornmeot  des  Fanatismus,  das  as^uiuische 
JSmrr,  zugleioh  sum  lantan  Losungsworte  des  FmMr* 
tUcers  selbst  gemacht.  Di«  Ostarnucbt,  aus  der  das 
neue  Leben  hervorheben,  uuferstelieii  soll,  ist  es  also 
auch  hier  wieder,  wie  dort  hei  Fuusl,  in  ihrer  vollsten 
Gbri«^  in  der  Mtatatr  aam  Slargea,  nis  dejii  Aafimga 
LanflwhB)  aiok  rilst^,  «elbst  Freund  Wagaw 
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trilt  auf  den  Ruf:  Feuer,  Feuer  in  Ilnftritz,  icm  gci.stJi- 
chen  Aintsbruder  und  adorirendenBewuoderer.VäM^zer*«, 
in'a  Ziaimer.  Daneben  liegt  die  W8dia«ria,  Minttar*!^ 
flutlfll^  nod  gebiert  das  Kind  gleiobaam  als  Hinnci« 
auf  daa  eieige  Kommen  des  GöttUcben  in'a  Fleisch.  — 
Es  itaadelt  sich  Ja  in  dittem  Faoaliamiu,  wie  ange- 
i«aMy  Ml  im  Uagebmcnte,  «■  bmidatt  ileli  im  die 
Veilieiaening  der  Welt,  um  die  mts  Gott,  und  r.vnt 
•na  dem  cbristlichen  Gott,  herxuloiteode  Ertliciluag 
-  der  FreiAeit  und  Ofekkkeii  AUer-^  so  deCi  «tr  Denfe- 
■cbe  anch  in  der  Ictitn  Flirolo  des  Fanatiainus  dal 
früher  vor  den  Friiiiioscn  von  89  aufzuweisen  halipn, 
vobei  aber  wieder  in  Vergleich  mit  dem  radikalen 
WeltmbeneniagapbB  aaierer  ISegenwart  akA  der 
Votersebieii  lieraus&tcllt,  dafs  Miintier  doch  noch  von 
Gott,  und  zwar  Toa  dem  cbristlichen  Gott  ans  das 
neue  Evangelium  proklamirt,  während  unsere  Meder* 
SM  SpMülatiT-lbtdikBleii  die  ongeheuere  Refoim  im 
eigentlichetea  Sfame  des  Wortes  «Aae  QM  musfbhrca 
vollen. 

E«  mb  «fai  ineikwOrd^er,  Jeden  Palli  tief  ei^ 

regier  Menseb  gewesen  sein  dicacr  Thomai  Mänlzef, 
auch  ilom,  wie  ihn  ans  hier  der  Verf.  TorfOhrt.  Ohne 
uns  auf  eine  speciellere  Betrachtung  seines  Charak- 
tere eialeesiBll  tn  dSrfeo,  beben  wir  nur  herver,  wie  es 
allerdinga  ron  grorsem,  psychologischem  Iiiterfissc  und 
von  ungeneinem  li^ffect  iat,  dafs  dieser  so  Uberkräflige, 
Iddeaaahaftliflh  mi  edbetgewife  nn  «icfa  tobende 
MüHtzeTy  der,  in  seinen  Contemplati'onen  und  Visionen 
über  sich,  es  gewifs  für  eine  Schmach  hiilt,  ihn  mit 
Luther  auch  nur  entfernt  su  vergicioben,  der  im  Ge> 
gentheil  Uieir  MtmAtr  ni  tiiunqibiren  gedenkt,  indem 
er  eben  mit  dem  l^Iiti  einer  ilruftrfien  Mette  jenen 
Weltbraod  stiften  will  bis  uac«  Rom,  bis  an  der  Welt 
Bnde,  dafs»  sagen  wir,  dieser  gewaltige  TSoMst 
JfMteer,  der  sidi  anf  die  Citalion ,  nach  Weimar  zu 
kenuien ,  freudig,  trunken  von  der  Gewifaheit  Heines 
Sieges  und  der  Uerrlicbkeit  seiner  fiffcutlicheu  Dit>pu- 
taden  vor  den  Kaiaer,  den  Fflrsten  and  Cardiagen, 
vor  Reioh  und  Kirche ,  telbtt  noch  Abends  spät  daa 
Pferd  sattelt,  um  nur  schnell  bin  su  gelangen,  dals 
dieser  nun  plStiHeli  in  ifdi  stnammenbricbt,  gcbrocben 
an  sieb  augenblicklich  fast  irre  wird,  als  er  in  das 
ttüle  Weimar  einrcilet,  niclit  beiicbfet,  viel  wenisfcr 
empfaugen,  statt  des  schon  seiner  harrenden  Volkes 
ftere  GawMf  afafi  der  von  den  GroÜMn  «rfidlten  Sitze 
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nichts  fiudet,  nla  rinl«c  Domherren  und  andere  Her- 
ren, die  ihn  wie  einen  gans  gemeinen  Delinquenten  in'a 
TorbSr  aehnion.  Ba  ist  dies  ein  Zug  von  aulsenw» 
daotlichor  Wahrheit  und  Schönheit,  wo  wir  dann  nbef 
sogleich  die  Gewifaheit  erhalten  und  erhalten  mfltteit, 
dul's  Müntzert  der  solcher  Ucmüthigung  erliegt^  nicht 
die  wnir«,  die  ganmrf«  OfSbo  beettaen  irilnno.  — 

Weiter  ßpricht  es  freilich  die  tiefste  Originalitit 
in  MüMtier  aus,  was  gewöhnliche  Theologen  natflrlidi 
in  ihrer  gsdaniconiooen  Weise  als  Blasphemie  abferti» 
gOB  mfissen,  dab  er  glaubt  die  Entdedcuag  gemacbt 
KU  haben,  Golt  könne  in  seinem  oft  zu  ruherollen  /u- 
lassen  gezwungen  werden,  hervonutrcten,  zu  handeln, 
gleiebaam  dnreb  Aafirtac^elt,  durah  Zorn,  die  asan 
gegen  ihn  äufsert;  ein  durch  und  durch  fanatisches 
Moment  in  Müntzert  eine  der  geheimnifaToIl* 

aten  Verbergenlieiten  in  der  menschlichen  Natur  zur 
Sjwacba  bringt,  und  für  das  wirklleb  epeenlatte*  Den. 
ken  von  unfremriner  Eri;icbit;keit  und  IJedciitimt^  ist.  — 

In  JUäa(  zer't  einmal  hervortretendem  Verhallen  zu 
£«eAw  iat  Jene  Eigaubeit  glileklieh  heransgestellf,  dafa 
selbst  der  intoleranteste  Christ,  der  geistlichste  Zelot, 
vie  einseitig  er  dem  Erntte  des  Lebens  zugekehrt 
sein  mag,  deeh  aneb  wieder  dem  Komüehen  die  Ehre 
geben  niufs,  indem  er  ia  gewissen  Sthnmnagon  adan 

Lnsf,  sein  iiiui^rsfcs  Hchitiren  hat  an  der  jüdischen  Na- 
tur iti  ihrer  nie  rulblosen,  iomiur  rafünirten  Leicbifetw 
tigkeit,  m  ihrMa  gtttUeÜon  Yeretnndeahamer.  Aneb 
ist  es  an  Miinlzer  von  sehr  komischer  Wirkung  aaf 
den  Lcaer,  wie  jener  «ach  seiner  ZunickkniilV  vnti 
Weimar  nur  noeh  nie  eiue  Art  Aa/ur-  und  tf  tuAei" 
Oector  erscheint  neben  dem  durch  die  Ibefstundeae, 
grofse  Staatsprüfung  auf  dein  Reichstage  zu  Worms 
zu  glücklicbcr  lieatulluug  vorgcdmngenen,  wirUiehem 
Dootor  toMtTy  der  nun  gWehsaai  doetrt  and  earirt, 
während  Müntzer  n  du^  Handwerk  gelegt  werden  soll 
durch  Unterdrückung  der  Presse,  die  er  sich  in  einem 
«igeiia  dazu  besorgten  Drucker  zu  verachalien  gewufst. 

Der  Terf.  gewlhrt  nna  anvilUtllrUch  von  hier  an« 
einen  sehr  interessanten  Einblick  in  die  Macht  der 
deuttehen  Presse  sobon  in  der  damaligen  Zeit,  naali* 
dem  ale  doch  nieht  llagat  etat  erianden  war,  und  wo 
aia  aieb  deeh  gleich  qualttalir  in  ihrer  Grofsartigkeit 
zu  erkennen  giebt,  so  dafs  «ie  schon  damals  eine 
WaQ'e  gewesen,  die  bei  Freund  und  Feind  die  unge« 
beaerata  Wlrkuns  aaq^cübt,  iraa  aUea  apller  b  an- 
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daNo  Ltodm  radi  !■  tMiMRa(«r  Bed«taH|r  fn»\  sei-  vi«  da  ia  Ntraberg,  «wl  tanwlin  MiliMM  daatech«« 

{rnn  sollte,  afipr  verhS/fniftmnßi'?^  Jocli  nie  so  kolos-  StFiiltm,  liclli'icht  sagnr  jetit  noob,  anxtttrefTen  sind, 

aal  mtbty  wie  damala  ia  der  Kirobe,  und  was  un«  find  wie  «e»  aaiaentlich  beim  Begion«  das  damaligen, 

DBntoahrä  heitan  Blrgachaft  irewtbrea  mag  Ar  «He  mimb  ZeitdtMra,  ianaar  aadi  naohkanaiMla  Spirliog« 

Zeit  einer  meue»,  gnUtn  Wirkung  der  Presse.   £«-  uod  Spätlinge  des  früberen  waren.  —  Oageg«!  tat 

iker  batte  damals  b  iler  Tluit  mit  dem  IVorte  der  Herzog  Ulrich  einer  jener  MKcbticen,  dos  Leben  ea- 

Bibel,  mit  jenem  gefundenen  tf'orte  des  Prologs  aum  vati^rement,  geoNfsaikibtig  und  gewissealoa  vartändeln- 

MmummmgOlam,'  wuh  4ltm  WaH  Mtrhmpt  Aunk  4km  GraAa»,  «ia  ale  in  Jenar  Zatt  imA  mUbOUkm 

die  Fresst!  Lcfreit  und  in  Hio  ^V(-|f  j,'csclileiMlert ,  so  Druck  und  tyraniüachen  Eigenwillen  das  arme  Volk 

daCa  diesea  ft^ort  auob  das  tigtnUici«  Feuer  war,  an  bia  aar  Empörung  «ofgestaAbell  hatten}  Menaoben, 

dea»  «r  dit  Banpbalte  Teebr^iHite.  Cwifenterg  trßmi  die  Mch  baat»  m<A  dnrah  «i>  WM%  pentalielte  Ta» 

die  Presae,  LiOktr  etat  ittUtmte  sieb  ihrer.  Leber*  pferkeit  und  rilteriloha  Raaflnat  aUa  andarao  Tageo- 

Lnupt  i*t  es  erstaiinenswertii ,  wcicli'  eine  Fruchtbar-  den  ersetzen  zu  können  wabneo,  an  denen  sic^  bar 

kett  sich  damals  allein  schon  im  kirchlichen  Leben  aiad.  Auch  dieaer  Uhrich  batte  früher  Tielfaeh  daza 

Vm  DevbcMnnd  «la  an  calwidkela  «amaolitn,  dna  Mgvtngaa,  dia  GadaM  dar  «hrUalMB  Baaam  aaf  dia 

Fruclitlmrkrif ,  die  sehr  häufig,  in  VergK-ich  mit  den  Probe  zn  strllon",  er  kommt  so  eben  aus  der  Schweiz, 

veltltrhett  DeLutten,  welche  «»#  ^etxt  bewegen,  viel  nm  sich  mit  Hülfe  einer  Abtbeiltug  Bewaffneter  und 

zu  gering  angeschlagen  wird.  —     <  der  SU  geaiaBWdaa  Baaam  wiadcr  lam  Harn  van 

Eiaan  koaiiaobaii  Grgensatx  zn  dem  übercmstaa,  Salnfaliaa  tu  mndien,  und  trügt  alle  die  heuohlerische, 
«m  Pathos  seines  tragischen  Schicksals  schwer  tragen-  zungengewandte  Zweideutigkeit  an  sich,  welche,  äcbt 
den  MüHtier  bildet  der  Pastor  Hiug^  obwohl  der  ei-  aristokratisch,  steh  sogar  der  Freiheit  und  Freundliob- 
gentllehn  Gaganaala  «a  aHhOxer  nnf  dem  GaMele  dea  Mt  badiaal,  am  ftr  alaih  aiaaaaahmaB,  aW  anah  in 
Fnnntlsrnus  crnt  in  Pfeiffr  crsclicint.  Hing  dagegoii  solcher  ausbietenden  Freiheit  unvcrsrlüirnt  roh  ist,  das 
mildert  den  furcfalbaren  Umst  JUUmtzer'tf  welcher  zu  arme  Volk  gleich  Jagdhunden  zu  koppeln,  ao  wie  dean 
tausend  Opfern  der  Qraaaamkfdtand  dea  eigenen  Mar-  anch  dtetem  Herrn,  naeh  Alt  aaiaea  CHeiahaa,  aaa 
tertodca  bereit  ist,  durch  die  lächerlichste  Verrückt-  Ende  des  vorbeiziehenden  Trosses  eine  ganze  Koppel 
heit.  Wie  es  sehr  cbaraktcn'stisch  fSr  die  Hauptuiif-  Hunde  folgt,  denen  nutOrlich  Sängerinnen  und  Tänse- 
gäbe,  für  die  Grundidee  unseres  Komans,  dm  jtana-  rinnen  nicht  fehlen.  —  fVemdeli»  Hipier  endlich  int 
ÄBraw»,  iat,  dnGi  faat  Jeder  barfattretenda  Cbaiakter  daa  dnveiiaaa  reaakrta,  aatewittiga,  laag  still  «ad 
cfiWe  Idee  repr'Asentirt,  indem  er  seine  Mgene  Jlxe  arbeitsam  für  sieb  hinlehende  Natur,  mit  vielem  Spür- 
Idee  bat,  ao  trügt  Pnator  RiMg  solche  Idee  in  seinem  sinn,  viel  praktischer  Fähigkeit  Tersefaea«  die  nun 
ewigen  ffoalaavw»  «ea  Troja  gleichsam  als  den  zu  aber,  seitdem  sie  beleidigt  worden,  aeitdam^rio  einmal 
tattaaden  Aadnaea  auf  dem  Kücken ,  worAber  aber  gmUt,  aad  aieh  die  Rache  in  den  Kopf  gesetzt  hat, 
dieser  fromme  Aciteag  im  Gelüinmel  den  Verstand  auch  sich  selber  Wort  hält,  unsühnbur  ist,  ihre  gebe!- 
verliert.  JUiintzer's  Pathos  dugegeo  erreicht  da  den  men  Wege  geht  und  sinnt  und  sinnt,  mit  anderen  be- 
aobSaataa  imd  idealataa  Aaadrndt,  «o  er  im  GcapriU'  rtth,  ariibl ,  sieb  an  die  Sfifaa  dae  Awfctaadee  atelH 
che  mit  den  Seinigca  seines  Aafentbaltes  in  Rom  ge-  'und  dabei,  nie  berauscht,  nie  fanatisch,  wie  die  An- 
denkt, und  seinen  Schmerz,  mae  Zukunft  sich  abspio-  deren,  imdMir  weiCi  was  sie  will.  —  In  der  Unterfaal- 
gelt,  indem  er  den  endlosen  Schmerz  in  der  Gruppe  tuag  dealleraega  ffMek  mit  dea  Baaaru  ist  besonders 
dae  Laatoaa  lergUedart.  ->  eiM  gewiMe  Rahigkeil  binerHabar  EinlUt,  b  Verbia- 

Von  den  anderen  Nebcnßgurcn  bis  zum  cliristli-  dung  mit  tüchtigem  Mutterwitz,  riÜnnÜchst  anzuerkeri- 

chen  Reiche  JUäJttzert  ia  Mühlbausen,  als  dem  eigeut-  neu,  nur  dufs  eiu  Landmati»  denn  doch,  ungeachtet 

liebes  Wendepanbt  de^  Gcaebiebie,  ervibnen  wir  an  'aller  dardi  Poeaie  gestattetea  Idaalisiruug,  flberal] 

diaaer  Stelle  nur  des  Ha$u  Zefift,  des  Herzogs  Ulrich  nicht  sprechen  wird,  wie  Vater  ClaHt  mitunter  spricht, 

nad  des  tVendelin  Hipier.  —  Harn»  Zeyft  ist  ein  bo-  e-  B.  die  Worte  zn  Herzog  Ulrich:  „beifst  das  nicfit 

baglioher,  apafsiger,  acht  mittelalterlicher  Charakter,  Euer  Volk  zu  plötzlich  auf  eine  schwindelnde  liöhc 
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der  Coiltar  wmtottf'l  —  Das  einzige  Wort  ,,Ciiltar^', 
und  nun  nach  «rar  „Bchwinrlelnde  Cultur",  bringt  so- 
gleich beim  LeMr  das  Gefühl  der  bwcbsten  Unwabr- 
MlMUiflhlnit  kmww.  Auoh  «alter  nätaa,  &  »9  Bd.  I. 
ist  die  Rede  des  liaiirrn,  in  der  diis  Stichwort  immer 
der  tf^itt  ist,  viel  su  leilzig  ia  dieser  Art,  alt  dufs 
•otoher  JFÜf  utelrt  in  Maade  cbm  Baaera  jUtrmItK 
«erden  eollte»  Uebcrhaupt  ist  die  Spracbe  dar  Kiand- 
leute  in  nnserem  Werkte,  obwohl  im  Ganzen  natur- 
wahr  und  trelFeod,  doch  aucli  wied^  Iiie  uad  da,  wir 
inflabtea  ngea,  ta  kteUentteh  gehalten.  Um  uaa  mit 
Herrn  Herzog  Vlrich  aus  dem  Gruntio  bekannt  zu  mu- 
eben,  liut  der  Verf.  aakr  »ohl  getban,  aus  auch  die 
aehoB  arwfthnte,  bd  der  Bagage  dea  Uaere*  nacbfab» 
rendeKönatler- Wirthscliaft  vorbd  defiliren  zu  lassen. 
Denn  wir  sollten  solche  Herrn,  wie  Herr  Vlrich  einer 
ist,  ohne  dergleichen  Sängerinnen  uud  TauKerinneD,  so 
varaaUadaaea  PaaeÜaBaB  n^Mie^  ab^ariolitat,  axiati* 
rcn  können?  Haut  goui.  Wir  verstehen  dcQ  Varfiuk 
a«r,  und  loben  ihn  fttr  aeine  Ausmalung.  — 

Sehr  gclungea  hat  famer  der  Verf.  in  dein  gan> 
xen  Passus  Ober  die  zwölf  Artikel  unsere  Zeit  tnit  in 
diesen  Rahmen  gcfiifsf.  \\\c  dns  N  olkslipd,  wie  das 
poiitisobe  Lied  —  und  Ottde  biuti  verwandter  uud  in- 
aeilielMt  tmfgtr  ala  iriela  TaraNitbaa '—  alt  plBtdiofa 
crwn(;lit,  wie  der  Lerchenruf  hoch  unter  dem  blauen 
lüoiniel  ])lötzlicb  aufsoblägt;  so  ist  es  ullcrdings  auch 
bftufig  mit  jenen  kleben  Sobriftcben  besobaiTcu,  die 
im  Vollie  oankaa,  bis  auf  unsere  Tage.  Niemand 
weifs  woher,  von  wem  dergleichen  kommt,  es  ist  da, 
Weil  M  da  ist,  weil  es  liommen  «i(/i/e,  weil  es  noch 
«iaea  Galt  h  d«  Gaeahiahla  «labt  Sa  aueb  ist  Tie! 
les  in  unserm  Werke  da,  weil  es  da  ist,  die  Kritik 
darf  es  nicht  einmal  aussprechen,  tcat  eigentlich  du 
ist,  dean  es  ist  nicht  erlaubt,  und  man  würde  pluui|i 
gegen  den  Verf.  seia,  weaa  inaa  aa  thftte;  aber  es  Jat 
da,  und  das  ist  die  Hauptsache;  ea  ist  lakonisch  zur 
Sprache  gebracht  bis  auf  Jeues  Verleiben  von  TiteLs, 
■it.  deaea  dar  JlaHMclieha  Henag  IffirdrA  alias  gut 
md  aagaftbilidi  aMahw  aiU  8.  99«,  IM.  L  - 
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Wir  kdaaeii  im  Weiteren  uns  kürzer  fassen,  da 
wir  unseres  Ernchtcns  die  erforderlichen  Gesicbts- 
puncte  für  unseru  ilouian  bereits  biulängiicb  angedeutet 
babea.     Fast  aastagaaebai  bat  aa  aaa  bcvflbrt,  dafs  die 

Scenc  des  Zusaninirus(  ins  des  Grafen  He/fenttein  mit 
seiner  Gemahlin  Oljfmpia,  var  der  Schlacht,  emiger» 
aafsan  aa  gehalten  iit,  ab  aallten  Hector  und  Anilro* 
inacbe  uns  hier  gesehildait  «ardea»  uui  so  mehr,  als 
später  auoh  noch  socrar  die  Wärterin  das  gräfliche 
kind  dasu  bringt }  so  dal's  uiuu  ordentlich  meinen 
kSnata,  der  frSber  arwlbate,  trefllieba  Pastar  Biag 

truiJie  mich  hier  wieder  seinen  trojanischen  Teufels« 
spuk  IUI  Verborgenen.  Glücklicherweise  macht  noch, 
ala  Ae  Netfa  der  Trennung,  bevor  es  in  die  SobUcht 
geht,  nm  hucbstcn  ist,  der  INurr  einaa  klagatt  Stiiall 
durch  (Itcsc  iraii/o  lloiüfn'sclic  Kcclmuiij?.  — 

Das  Lcbeu  im  littueruluger  wird  uns  Band  11., 
S.  105  ia  aeiaer  gaasaa,  laettgaa  uadUdicraiaUi  tbea- 
dcn  Weise  vorgeführt.  KlüKler  nnd  Hurgcn  werden 
deuioUrt,  die  Wacbfcuer  loderni  die  Bratenwender  dre> 
bea  eieb,  die  BSden  der  Wdafilesar  werdea  serseUa» 
gen,  die  grofssprecherische  Bravour,  welche  sich  auf 
kÜHjlige  Thateii  beruft,  wird  lächerlich  überboten  von 
dem  gegenwärtigen  Appetit  •  zu  Speise  und  Trank ; 
libeiaU  barrselrt  eia  munterer,  bcarer,  auagalaaeeaar 
Humor,  nur  dunn  und  wann  finden  wir,  dafs  diese  Bau- 
ern und  Kleinbürger  viel  zu  viel  reäectiren,  viel  zu 
sehr  aidl  ia  aebfiaea  Sentrazen  ergehen.  Dennoch 
mndrt  eich  das  Ganze  wieder  zu  einem  heitcni,  rei- 
chen, genrebildlichoii  flcmülde  ab.  Es  herrscht  in  die- 
sem ganzen  Treiben  und  Haraaguirea  und  Scbarwüt- 
aab,  barer  aiaa  dea  Femd  aaoh  eieh^  bw  auf  Tran« 
niclschlag  uud  wackelnden  Paradeschritt  und  schlecht 
militärische  Haltung  und  vermulhiiche  Woblbclciblheit 
mancher  Figuren,  jene  ergötzliche  Nairetät  der  Selbst« 
genügsamkeit  auf  niederliadieebea  BiMera,  Jene  oft 
in's  Lächerliche  spielende  Art  ciucs  aufniarschirenden, 
von  kreischenden  Stimmen  commandirten  LandstumiOy 
SB  grafaaa  LaH  «ad  Kof  läabiittafai  dei 
Bittars  Fhrim  Wiek,  — 
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-  'Wir  grstebcD,  dura  die  Seite  119,  Band  II.  vor- 
koDimcndca  ,,Rotbeiiburger  VerbältniMe"  fiiatdea  Ein- 
druck ttincs  sionreicheD  ÄDagratiim«,  einer  witsigcu,  vom 
Tcrf.  bscwsdrtcn  Ainpbibolia  «uf  an  §«iimilIiI  babeo. 
Eb  Iclopfeu  diese  „VcrbäHnisse" ,  vpn»  man  aus  der 
DeuiMten  Gescbicbte  nur  deu  vericandle»  ]>iuui^  dazu 
M  finifla  mir«,  stark  ndt  SoUdcMlnobllgeii  ui  ilie 
Thür  noiersr  Gegciiwiirt.  Wir  meiuen  besonders  die 
mit  passender  Scblicbtbeit  verlautende  Stelle:  „Meine 
Herren  und  Freunde,  die  rotheDburgischea  Verhält- 
uiM  Bind  in  der  Tbut  die  belebrendaten »  TOkh«  vir 
Im  der  letzten  Zeit  anzuschauen  gehabt".  — 

Obwohl  ooser  Autor  überall  das  ge$ckichUiche  Ele- 
ment TonrahaB  l»fat,  md  aidi  an  viel  «ia  uSgUoli 
jeder  AnHehniiickuog  cntbält,  welche  durch  poetiaohe 
Einscbiebungen  und  Einzelnheites  etwa  erreicht  wer- 
den könnte,  so  durfte  er  doch  aUardioga,  eben  well 
«r  daab  mmA  niobt  Ihfoe  Geschiehte  gebei  waOte, 
nainentlicJi  Kornfin  lltlden  Vorzüge  beilegen ,  die  er 
in  der  geniciucu  WirUtckktü  vielleicht  nicht  gehabt, 
4m  dbw  in  dam  /dnitf  daa  Fanatiken  lic!g«i.  Ohne 
«alohaldealHllt  tat  Ja.  Bbetkaiqit  kein  poetücher  EiTcct 
xu  erreichen,  und  so  darf  es  dem  Verf.  nicht  zum 
Vorwurfe  gemacht  werden,  daf«  er  den  Kreis  der 
Vrirkaamkeit  JtMxer'i,  nachdem  er  ven  Jener DamA- 
tUgang  zu  ^Vfinmr  sich  wieder  erhoben,  iu's  l'iige- 
Duaaene  crwciturL  Ks  uiuTste  von  jetst  ah  MütUiw"» 
fcoatiaebe  Begelateruag  noob  stirker  angefaebt  Mm 
durch  das  dopptHt  Unrecht,  welches  er  nach  seinem 
DafQrfaalten  Jetxt  Xu  sühnen  hatte,  das  Unrecht  uu 
dem  Volk*  und  das  Unrecht  na  Um  $M$i,  —  Den»- 
jpmdib  wird  nni  aan  miob  MOMaer  Ter  Augen  ge> 

stellt.    Er  ersclipint  uns  von  dieser  Zeit  an  gl  ' 
Jakrk  f.  trUun*eA.  Krittk.  J.  mi.  L  Ü4. 


ala  das  Gewissen  Aller,  wenigstens  als  das 
der  sich  Bclbst  zcrfloisclirndcii  Zfif,  da  ja  nurb  trtr/i- 
Uch  in  ihm  eine  Art  Aemetü  auftrat  für  die  unver- 
aatvortliebe  Scbmaeb,  die  dem  amen  Telke  tw  Sej. 
tcn  der  Grofeen  seit  lange  zugefügt  worden.  Müntzer 
ist  von  jetst  ab  zergangen  in  die  ünsicht barkeit,  io 
die  geisterbafte  Allgegeawart  einer  dämonischen  Macht, 
man  weifs  nidit,  te*  er  ist,  man  .weib  nlebt,  im*  ar 
bezweckt,  man  teeift  es  ober,  maa /Mfl  es  tSg/icl, 
tiUtttUtcAf  hier,  </a,  dort,  d4fft  er  wirkt,  duf't  er  zuge- 
gen ist  Man  rerglelcbe  b  nasarem  Ramane  Band  II, 
S.  119  u.  s.  w.  „Man  lauert  ihm  auf  allen  Wigcii 
and  Stegen  auf,  um  ihn  zu  fangen",  heifst  es.  —  Wer 
aber  kmm  den  Geist  fangen?  Das  ist  ja  eben  das 
Uebergewicbt,  dos  grofsc  Voraus,  was  üfAn/Mr  hA 
dahin  noch  hai.  Das  ist  der  Segen,  der  auch  auf  ei- 
nem UHlerärückteH  \'olke  iuuner  noch  ruht,  du*  ist 
seine  Ucberlcgenbait,  daft  es  neeb  Oettt  beaitat,  «el> 
eher  dem  Gegner,  da  jener  als  Gm/  nlebt  sn  fangen 
ist,  iiumer  wieder  viel  au  schaffen  machen,  ja  den 
Gegner  vielleicht  vemtcbten  «ird,  und  zwar  um  so 
sicherer,  als  der  Gegner  nicht  «wi  der  OtUt  ist.  — ■ 
So  lange  daher  Müntzer  auch  iu  unscrm  Romane  so 
als  Gtitt  wirkt,  ist  er  im  VorwUrta- Schreiten  begrif- 
fen, Ist  er  nicht  sn  eireieben,  niehl  einmal  nuszuüpü- 
ren ;  erst  als  er  verbleiidut  genug  ist,  von  ^lühlbouson 
aus  sich  ein  tichtbaret  Reich  Gottes,  ein  Itcich  der 
Freiheit  und  Gleichheit  zu  stiften;  als  er  sogar  mit 
InCicrea Krtfien,  mit  rabcn  Heereanmssen  irirken  «111,- 
und  als  er  noch  gar  mit  demjenigen  GemeiuELbuft 
macht,  der  auch  Insofem  sein  Gegensatz  ist,  als  er 
ntdtt  den  GHtt^  sendem  die  derbste  SümikUttit  zn^ei- 

loner  Empörung  uitd  Grausamkeit  darstellt,  Pfi^/tr 
nämlich ;  von  da  ab  beschleunigt  MüHtier  seinen  Sturs, 
aeia  schmacbvoiles  Ende.  —  In  vielen  Reden  Atiinlztr*» 
mid  namnntlicb'in  der  Art»  wie  et  in  MSbIhnvsen  in 
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unsre  Zeit  unwillkürlich  hü  La  Meiinuia  erinnert,  und  was  aber,  wie  bemerkt,  hier  in  so  unscheinbarer,  vor» 

an  die  Studien ^  die  Mündt  an  La  Mennaia'  Person-  sichtiger  Boiniiachiuig  gebraucht  worden,  dafs  es  durch» 
nehkflit  b  Fianktcidi  sn  BUMlMa  wohl  Ocbfeahcil 

aiiH  nichts  StOfMdea  hat.  Nw  dKc  fMX9  Alt  md 

gehabt  —  Weise  dieser  sonst  durchaua  wQrdigrn  und  geistvoll 

]>er  dritte  Bund  unseres  Romans  endlich  führt  gchulteaen  Geselligkeit  hat  uns  denn  doch  etwas  so 

uns  io  fliae  fBiw  andere  Umgebung,  In  eine  Episode  WaltUcbM,  der  fHsigM  Bildnng  Abgelanaefales,  alt 

welche  von  der  sieh  reijOngenden  Nutur  des  hervor-  dafs  »ir  uns  ganz  einverstanden  zeigen  kflnalH.  — 

brechenden  Frülilings  *  gar'  aninuthig  getragen  wird.  Otts  siebente  Buch  endlich  versetzt  uns  wieder  xa 

Imtier  ist  so  eben  Willens  eine  Ueisu  anzutreten,  xu  Tkoma*  MtMtttr  nach  IMüblhausen.    Wir  gewahren 

der  ihn  MhUWs  imaMr  bedeakliolier  werdende  Ua-  alshald,  wie  alias  aut  Nothtcendi^ieit  aeiacn  End», 

ternebiimnpcn   nnd  Aiif^icü^i  lnngcn   antreiben.  —  Es  entsfegeiioilt,  ila  unfcr  $olchen  Iliiu|itcrn  wie  Müntzer 

ist  tdr  das  xarte,  gewisKcnhAfto  Walten  pflegender  und  tf€\f'er  keine  Einigkeit  von  Dauer  sein  kann,  um 

Measebmliebe^  cd»  am  geistiges  oder  leibltebes  Wohl  '  ■»  vraiger«  nto  d«r  lettto  dem  gadaakenlosesten 

besorgt,  gewirs  kein  schüncrcä  IMId  zu  ersiimcii  als  gcnsinne,  der  niedrigstea  UDabhäagkeit  und  Gruusain- 

das  eines  Hirten,  als  das  einr«  (.•ilrdu-r.'i.    NMc  tief  keit  huldigt.    Es  entsteht  eine  Fraetion,  und  bald  wird 

und  sinnig  ist  das  liild  vom  Hirten  in  den  Büchern  dcan  aiieh  bei  Fraakenbausen  alles  so  ausgefochtenj 

dea  aeoaa  Testameotes  aagawaodel  ead  ditrobgefübrt  o«Ier  eigentlich  von  Seit«n  der  Bauern  aar  Tstsohnat^ 

wonTi'H,  und  wer  denkt  nicht,  was  den  Grirtnrr  ^ctrifTf,  und  durch  die  uniiiiinnlicho  Feigheit  und  den  düuim- 

Bu  jenes  ewige  Musterstück  in  SAaAespear't  Kunico  ''cn  Abcrgluubca  so  verdorben,  dafs  zuli^ii  Fftifer 

nnd  Jali«,  wo  der  Ordensbruder  Lorenso  eben'  beim  »d  Mäaixtr  dem  SobaliPt  fibailieferC  werdeBi  via  «a 

«raten  Dümmer  des  frisohcn  Morgens  sdae  Zelle  ver^  denn  aus  der  Geschichte  hekaaat  ist.  — 

lassen  wiU,  am  hinaiusqgahai  nach filuaiat  nnd Kräu*  ^^i''  fürchten  sehr,  eine  gewisse  Kritik  unserer 

tem.  —  gegeuwtlrtigcn  Literatur  wird  in  ihrem  Lirtbeil  über 

Aneh  £kIIcf  ersobeiat  ans  hier  als  GiMntr,  der,  den  vorliegenden  Ronan  aehr  nngciedit  sda,  aad  seiBe 

wie  er  von  seinen  licbr-n  Bliiiiirn  iiiclit  lassen  knnn,  wirklichen  Schönheiten,  ■wie  Keinen  rein  ircfTt-nsf ilndli- 

Duu  er  verreisen  niufs,  mit  seinem  alten  Diener  Wolf-  eben  tiehalt  nicht  erkcuneu  oder  vielmehr  nicht  erken» 

gang  aneh  mit  CKabkonne  md  Spaten  hlnaasgebt,  wtßn.   Und  swar  Jiej'en^e  Kritik,  welche,  un< 

muih  diesem  und  jenem  Pllan^clien  noch  eiutniil  zu  gcuebtet  alles  Renomuiirens  mit  dem  Liberalismus,  beut 

ftehen,  und  alles  zu  ertjuickeii. Wie  uns  h'wr  Luff/er  xuTage  das  servile  Kclio  eines  übersättigten,  derAuf- 

sclbst  eben  so  kräftig  und  tüchtig  und  kindlich -nuiv  stuchelung  bedürftigen  i'ublicums  ist,  oder,  w«««  sc-lbst- 

Torgefahrt  wird,  vi«  wir  ihn  kernen,  also  aneb  seb  stkadigor,  doeb  ia  da«  so  pelitiMshe  Gerehrtheit,  hi 

Wolfgang,  freu  und  redlich  und  ein  iichter  Knuimer-  ^ppculalive  SelbKfnnlii.tnng  zerfuhren,  dafs  ihr 

diener,  bis  auf  den  Zug,  um  alles  wissen,  in  allem  nichts  mehr  gilt,  dafs  sie  in  allan  nur  den  Verderb 

aneh  ein  WUrtoben  mit  drein  reden  ma'trollca.  Spl-  usd  dm  Abfall  erblickt,  wo  sie  nicht  das  UoGm  Organ 

ter  treten  noch  Melanckthony  seine  Frau  and  KatiaHna  ihrtr  Parteiangcirgcnheiten ,  den  stärksten  Ausdruck 

von  Bora  auf,  und  in  dem  Gespräche,   weldiis  sirli  ihrer  e|tlienieren  Tendenzen  findet.  —    Diese  Kritik 

hier  entwickelt,  beben  wir  besonders  die  sehr  gclun-  wird  gerade  in  deiitjenigeu  den  Kückücbritt  und  die  Cha- 

gene  Diotioa  Ia  £«Mcrt  uad  MtbmdttkMtt  Redca  bsf^  rakterlosigkdt  aaserea  Werk««  sehen,  was  aasers« 

Tor,  in  denen  dann  auch  jeuer  eigcntbnmiicbe,  geistlich-  Dafürhaltens  sein  Fortüchritt  und  sein  nuuptverdicnst 

geistreiche  Rhjtbmns  der  Wortfolge  bervorklingt,  der  ist,  wir  meiuen  die  Überaus  grofse  A^<ii/<'<^^^'<'  und  die 

eben  sowohl  die  Bekanntschaft  dieser  gelehrten  Her-  -  anspruchslose  (Mj/lrelArüff^  ndt  denen  bior  alles  benerk- 

ren  mit  dem  Griechisehen  verrUb,  als  er  leise  und  stelligt  ist. —  Nachdem  die  modeiaa Literatur  gerade 

nicht  iiiian^eiiclim  in  die  moderne  Be^e^^^i^llr1t^(•if  Iiin-  nuf  iN  rn      ege  des  Subjectivcn  zu  proCsen  X'orzügen, 

einspielt,  wie  sie  in  neuerer  Zeit  besonders  \ou  Schlei'  betiuuders  im  Slylc,  in  der  Form,  gediehen  ist,  bis  xu 

«naaeier  ausgebildet  aad  fiwt  gwelq^  worden  Jeaem  Glaaa  imd  Lazas,  der  eobea  wieder  bei  der 

«elacn  Predigten  and  aaaml  ia  der  Weibnaehtaftier,  Ueberbdenbeit  aad  der  Getdanaebles^gkeit  «^gelaBg^ 
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eine  Folge  dea  ewigen  SobreieDs  nach  EiDanei|>ation} 
au  haben  sich  offmbar  die  besseren  und  besten  Sebrift- 
iMkr  i«r  g«gaiwarCigeii  Periode  davon  fibeneugt, 
«i0  Mbr  eine  gewisse  SefhtzUgeliing  und  t'ereinfn- 
tkmg  der  Form  noth  tbue,  statt  des  endlosen,  kriti- 
Mheir  RaiMMMirats  dio  ThM^kdt  itm  oljealiv« 
Produciremt.  Wir  erleben  dnber  gegenwärtig  die  cr^ 
freuUcbe  ElrseboiBUOg)  dars  sich  viele  dieser  Sohrift- 
•teUer  Too  joder  Mmiierirtkeit  der  Fonoy  der  auob  «*'e 
%er«its  DMfaiiigeben  begannen,  w  kntaer  Zok  nSg^ 
liebst  los  gemacht  haben,  um  frei  von  der  tonange- 
benden Coterie  und  Schule  imiftolist  ihre  £igenthüm- 
Kehkoii  and  dio  SMhe  Mlbol  sv  DarrtbHmg  sa  Mii> 
gen.  Schon  das  UurchbrOobea  einer  von  Aufsen  her 
dictirten,  rur  Mode  gewordenen  Form  ist  der  9r$t« 
erfolgreiche  Schritt,  um  $tHtt  la  aobaffen,  und  aa  oiaer 
o^MMis  Form  zu  gelangen.  UdnigeMamb  jeao  Thafr^ 
Sache,  eine  Zeit  hindurch  den  zu  grofscn  Ktithusiasmus, 
ja  den  Rautck  der  modemeD  Schreibart  getheilt  u 
knbei,  anob  ^rieder  •ntochnliBgt  wetden.  Es  gohSrC 
daxu  schon  etwas  mehr  als  ^cu>ü'/tn//c/le  Literaten-  oder 
gar  Gelehrten -Natur.  Es  gebürt  dazu  schon  ifm/i/an^- 
iiekkeit  für  dio-Sohöpfungen  des  (ieniu$  überhaupt,  wel- 
che Enpttaglleiikeirni  beiitMit  Tiele  aM  ie  WaliiMt 
nur  rorlSgen.  Es  gebSrt  dazu  h»rmloso  Freude  an  ilnr 
noendlicfaea  BUdaamkeit  unserer  Sprache^  an  dem  tler- 
fettretea  imnte  neer  liebeeagealBlteii,  nad  vor  aDem 
ein  leicht  vibrireuder  Schönheitssinn,  welcher  also  noch 
nicht  entnervt  für  die  Zukunft  ist.  —  Wie  viele  f  i^ren- 
ainnige,  bomirenden  Privatstudieu  hingegebene  Litera- 
tea,  «le  vMemilBliadhettaad  Pedanterie  geeoUageae 
Gelehrte  giebt  es  nicht  noch  in  Deutschland ,  irclche 
nie,  auch  nur  den  geringsten  Liobtreis  der  Sebdnheit 
en^baden  von  der  gtaaüeaM  DaiateHnageweiae  A- 
get»,  und  Ton  der  ungeieuetH  Wirkong,  welche  Hegett 
Wcrko  auf  den  deulichen  Styl  auB«:eübt  habeu !  Jcue 
Ltcutu  über  plauderten  freilich  selbst  ihre  Spt^tUür- 
gtrUdUttü  aaa,  iadon  sie  Iber  diqfenjgan  epettetM^ 

wciclic  sich  frübtr  allerrliiigs  zu  tehr  dem  Schwelgen 
in  Uegelscher  Form  auch  in  «i^e«««  Werken  binge> 
gejien  hatten.  Aber  diese  wann  deeh  wenigstens  die 
SehendeHy  die  Begeitterten ;  jene  aber  waren  die  Büh' 
den,  die  ScfitcachABpfe.  —  AeLnIichos  mufs  in  i1o[i|h  1- 
tem  Yorwurtu  gesagt  werden  von  den  Wirkungeo,  wel- 
che  der  eigenUieh  swdimieStTl  der  Jflagaren  Litetnfnr 
bat    Sie  ist  «iiUieh  Im  SUjIb  an  etwas 
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Nemem  gekommen,  sie  bat  darin  einen  FärUchritt  auf 
dem  CSebiete  derScMnheit  gemaefat  Die  anempfäog" 
liehen,  polternden  Alten  sahmlhtea  sich  selbst  im  Schmäh 
ben.  Die  Jüngeren,  welche  auch  hier,  in  der  Nucbah- 
mung  der  uM>demon  Schreibart,  «eiiM/f  ten,  waren  su 
tadefai^  aber  sie  veniethea  deeh  weafgeteae  die  Krei^ 
der  Jugend,  den  Geist.  —  Wie  sich  aber  gegenwärtig 
die  durch  üggel  vollbrackte  Spvasbumwftlzung  bereits 
ohne  Selaverei'der'  blobea  Naehabmer,  viclmebr  in 
eohSner,  populärer  Freiheit  in  Dsutaehlaud  aufdringtt 
so  ist  auch  der  Styl  der  iModemen  nach  allen  Seiten 
bin /re<  geworden,  um  die  wirkliebe  Errungenschaft 
itilirtrBhgain,  eatapreehend  de»  JedeeniaBgcn  Eigen» 
thamlicbkeit  nnd  Objectivitikt,  sich  entfiüten  zu  lasseu. 

Je  mehr  man  aber  noch  te&tt  an  die  Schule,  aa 
die  Coterie  gefesselt  ist,  desto  mehr  wird  man  den 
Gewton  i&r  die  Gegeawartaaf  icMm  hetraobtetea  Sei» 
tcn  verkennen,  und  indem  ninn  fiuldt,  mir  sich  scl/*tt 
tadeln.  In  dieser  Beziehung  sei  dcna  auch  der  \  erf. 
naaeres  Rmnaae  auf  VorwMB^  auf  die  grSbelen  Vec^ 
kenuuugen,  ja  auf  Verfolgungen  vorbereitet.  — 

Wenn  die  Seligkeit  des  Schuffcns  allerdings  dfr 
uneudlicbe,  golüiche  Segen  ist,  der  jetlem  guten  Werke, 
man  k^n  kaam  sagen,  auf  dam  FoTse  folgt,  eondeta 

OS  selbst  ist,  BO  hat  lüe  Welt  deshalb,  und  eben  ifes- 
halif  noch  gar  kein  Recht  friide  oder  wohl  gar  uu- 
dankbar  aa  seia.  Denn  Srfl^dr  \A  noeh  kein  £eii% 
weil  si«Ar  als  alles,  und  soll  auch  kein  Lohn  aqin.  Dar 
her  bat  die  Welt  einem  guten  Werke  immer  noch  sei- 
nen Lohn  zu  zahlen,  ueü  jeder  Arbeiter  seines  Lohnes 
'weith  ist,  und  «wtf  OerweAl^iielr  edn  «eA;  baateht  die- 
ser Lohn  auch  clicn  nur  iti  der  gerechten  Benrthei- 
hng.  —  Nun  ist  das  aber  sieber  oft  dne  der  gröfstea 
•CnnMaeebBehfcailn  nnd  Fladibeiten  nnaerer  beati«« 
Kritik,  dafs  aie,  Sebald  sie  von  der  Partei  ausgeht 
oAue  da/*  sie  es  weiji  und  zugiebt,  immer  schon  das 
Lrtbeil,  durch  Vorwegnahme  aller  Leistungen,  Ivrtig 
bat,  und  mär  ßtr  miU  Mtitm  edier  Mr^titOerkt- 
tens.  Es  kommt  nur  darauf  an,  ob  mau  den  Autur 
fallen  lassen  tetU  oder  nicht.  Er  besitze  unleugbar 
Geist,  er  sei  anerkannt  pireduotiv,  er  lege  alle  E^Ui» 
tigkail  ab,  er  vermeide  alle  ihm  bisher  von  der  Kriti|c 
vorgeworfenen  Fehler,  er  mache  Studien  auf  Studie«, 
er  trage  seine  Werke  aus,  so  lang'  er  wolle  i  rückt  er 
t  vor,  se  kann  sr,  der  m  Ungnade  GsAJieae^  isielter 
gegefttsA^  «snte;^  an  werden.  Dies  —  ein 
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ckadu  Fatbos,  «ölobto  die  aooh  elendere  Geaiiwiuig 
«her  te«h  fie  FmUi  fnle«  Ktitik  d«n  SchriftataDir 

SU  tragen  geben  will,  was  er  aber  gar  nicht  tragen 
darft  wc'rl  es  jeden  Fall«  seiner  nnnüriütc  it<t  ^  lo  doft 
er  SS  daher  guni  und  gar  &u  igntrirtn  hat.  — 
^  tlfld  w  twwliHrfawi  wir  4aMi  am  BcartheHiiiiif 
ifls  JimK^ohra  Werkes  mit  dem  Bemerken,  daft« 
wenn  wir  auch  ßir  umt  gewiiuMbt,  der  Verf.  hätte  hie 
und  da  die  didUsrüei«  Lietnz  und  die  eigetUHcke  Er- 
Jktdimg  Mob  Mbr  «nlteB  laMW  ab  gcadiehaB,  und 
bättf  ttuch  an  manchen  Stellen  noch  etwas  kühner  und 
«Hsdriioklicber  da«  Uierale  trincip  der  iüegeavat^ 
aar  SafaMoh  ftr  die  IhlwMelMr  demlbea,  Iktm» 
geatellt}  wir  ihm  scbuldigerweise  für  das  Gi-luistetu, 
fdr  die  anspruebslose,  ruhig  gehaltene,  gfütvof/e  Durcb- 
fiibruDg  seiner  Arbeit  bieuiit  uasem  iettea  Da$ik  tm- 

Aleunder  Jaag. 


LXV. 


AthMte  UngtdiU'co  d'Europa,  di  B.  Btondttlu 
;   V&L  prM  Mäano,  1841.  JUä  Atiat. 

Freudig  begriirBtRn  wir  in  den  Nattirforschcrver- 
suiTitiilimgeu  Italiens,  und  eben  auch  in  den  g^eo  sie 
cr^ungenea  VetMea,  ZeieliCB  «inefe  Memie  Baad«« 
4tM  fiberalpisoben  Südens  mit  dem  gemianiscben  Kor- 
■dcfl.  Fin  äbnlichea  orbticken  wir  in  dem  vorliegenden 
Buche,  deseeo  Gegenstand  dem  ^^cinsteu  und  geistigstes 
4i«blet*  in  Nattn^eaeUehtB  aagdhart,  der  der  Spn- 

eken*and  \7)lkerätUinTiic  (Lin£;iiistik  und  Ethnographie). 
Der  Verf.  bat,  nacb  eigner  Aussage  mit  wanoheB 
(AirfbpferungeD,  siali  die  »eilten,  voiaaglidi  ■  PiliA 
land  erschienenen  Hälfemittel  dieser  Wkaenndiaft  ver- 

■chafTt ,  und  was  Mehr  i«t,  hat  sie  benutzt,  um  sich 
•iu  auloptiscbes,  seJbstikndige«  Lrtbeil  zu  bilden.  Seine 


bieten  in  itulionisoben  Zekachriftcn  sind  dem  Referen- 
ten nicht  ru  Gesiebte  gekommen.  In  einer  derselben 
«•U^er  nutunter  kritieobe  Bemerkuagea  gegen  J.  Grimm 
#Mragt  (wir  bnuMte»  ,dÜMia  Awdraek  anbcMhadot 

^^^^B^vchs^k  ^4M|0S  Clft^i^  Jß^^Ä^ 


Vorliegeaden  Bucbe  spricht  er  nur  mit  der  gröfotea 
Aebtaif  Y«a  dem  koleaeahtt  Deahnale,  das  Jen« 

■einem  Volke  und  sich  selbst  gesetzt  hat,  und  mit  b«> 
■anderer  Wärme  von  den«  Gründer  der  verpleichenden 
Sprachwissenschaft  in  ihrer  heutigen  Gestalt,  Fr.  Bopp 
(b.  ß.  „Ilnoempafabil«  grtii— atiaa  eomparattra  di  F. 
B.,  il  [)!u  profondn  cultorc  viventedelle  liogue  indiane"). 
2u  bedauern  isti  dafe  er  ein  Tonügliohes ,  mit  dem 
«mal  TerttMidtae  Weik  Boeh  nlcbt  kennt:  Pott'e  Abb. 
über  den  iudogcnn,  Sprachstanim  in  der  gvefsea  deilt> 
sehen  Encyclopadie.  In  rcip  sprachliober  und  ethno- 
frapfaischer  Hinsicht  beecbreibt  diesM  einen  weiteren 
KNint  wie  Ml  aar  des  genwiiMaiMaFffldaiB  die  Lei- 
stunden  beider  Gelehrten  zu  einander  Terlmiten,  mufs 
Biondelli's  Fortsetzung  lehren.  In  Letzteres  Plane 
liegt,  wie  schon  hiniUnglich  dieser  erste  Band  beweist, 
«Im  gröfsere  Berücksicbtignng  der  LiteratargeseUobte^ 
er  rerspricht  snprar  ferner  ,,alcuni  ocnni  sulle  letteri^ 
ture  popoiari,  e  sulla  bibiiographia  det  varii  dialetti". 
ElM'geMiidare  Arbeit,  die  er  b  Amniebt  atelit,  iak 
eine  auf  eigenen  Forschongcn  beruhende  Torgleicbende 
Grammatik  der  indo  -  ewopäiscLcu  Sprachen.  Er  wählt 
gefliseentUeb  dieee  Benennung  der  groisen  Sjtracbfa- 
adBe^  dto  «iMb  Bepp  \m  aebwr  oeMetea  Sebrift,  Iber 
die  auilajiscb'polTnesiscbcn  Sprnrlicn.  ^^cIiraucLt. 

Da  dieser  erate^  auch  als  ■eibstiudiges  Buch  da- 
«tcbctide,  Baad  eelbit  efaM  tJc 
Familie  und  darin  einen  Abrife  dee  TohmiinSs 
den  Werkes  (mit  Ausnahme  der  diirin  vorkommen- 
den Sprachen  aiffseria/6  jeuer  Familie)  enthält,  dabei 
aber  aiebl  «niger  ale  Ml  Seilm  sibk,  ebae  bgead 
{iberfliireugcn  Baliast  auf/unrhmen;  so  mässen  wir 
Epitome  OMglicbst  kurz  epitomiren  uid  auf ' 
;ende  Relatiea  Terzicfatea.  Der 
,  wow  daduroli  unsre  Citate  aus  dem  Buclie 
snmiTit  unsorn  wenigen  Beuierkungen  uud  Znsätzen 
ein  ziemlich  fragmentarisches  Aussehen  gewinnen. 
Die  gtlaiÜebe  Physiognomie,  «eiefae  dte  danh  das 
Bednr&ifs  der  Kine  in  engem  Räume  zusammenge- 
drängten tadelnden  und  ergänzenden  Notizen  unsrer 
ganzen  Anzeige  geben  wwden,  ist  gerade  das  Gegeni- 
tbeil  des ' 
Ftepid 
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wissenscliafl;  liehe  Kritik. 


Juai  1842. 


ÄtUmte  Unguittico  d'Europa,  d$  B.  Biondelli. 

(F  ortSFtzoDg.) 

Iii,der  Einleitung  ■ind  beisfielsweho  einige  VAU 
fcar  gflOMiBt,  die,  obirolil  AmlMher  Abstammung,  doch 
tirkiaehe  Dialekte  reden,  unter  dieten  mit  Unreolit  dia 
Mordwinen ;  vgl.  u.  A.  die  mordw.  Grammatik  Ton 
T.  d.  Gabeientz  iu  Zeitacbr.  f.  d.  K.  d.  Morg.  II.  2  — - 
datra  Verf.  lUa  A«ai)ibtaag  aeiiMr  wgWabaetoi 
Qramraatik  des  „finniscli-tatarisdien  Spraohstammes" 
ODS  nicht  lange  vorenthalten  mSge!  Biondelli  weist 
bei  jeMtt  Bei^ale  auf  ein«  besoadere  Wichtigkeit 
detaillictaff  OidektillMiiMl  in,  &bor  die  genealogischen 
Völkcrgrenien  hinaus,  verbreiteten  Sprachen  Lin,  in- 
dem die  Verscbiodenbeit  der  Dialekte  mit  der  der 
TSlkwalMHinmiBg  auMinoienlMug«.  —  Bim  aaUliian 
Traum  des  Yetfs.  von  einer  „uoilä  letterarta  europeu, 
dalla  qualc  solo  pasaiamo  ripromotterci  i  piii  rapid!  o 
inirabili  avanxamaoti"  dad  Air  die  er  einen  Grundstein 
Ib  eiaam  geaeiosamen  Alphabete  und  Scbreibungaga- 
setzR  erv«'nrtct,  können  vir  nicht  theilen,  so  lunpre  an- 
dere Schiagbäume,  als  verschiedene  Alphabete,  vor 
«Bn  Btofariaehon  Varkehra  der  YSlkar  atabea. 

S.  23  Aniu.  3  hält  der  Verf.  der  Beschränktheit 
olassiscfaer  Archaoologeo  die  Wichtigkeit  der  ,,Lin> 
gaistik"  vor  die  Augen,  mit  Recht;  nicht  so  aber, 
wean  er  S.  15  tob  dar  loraaialMi  Unkas'  dar  aNdaiv 
ncn  Schule  her  sast :  „Chi  uvrebbe  mal  potuto  ima- 
ginäre, ciuquaat'  auui  addietro  .  .  «,  che  quelle  foe- 
tioba  leggawla  a  lUaagieba  daUtiaa,  detla  qaaK  aw- 
aava  vanto  la  dotto  Greda,  altro  nou  erano  che  «tri- 
ittte  tradizioni  e  eorrotl«  rimembranze  d'una  oiviltä 
•atica,  che,  trasportala  dalle  falde  degli  Imalai  sulle 
^aada  dair  Arcipelago,  vi  cominciö,sotto  vario  aapatto^ 
un'  ira  novella!"  Dins  EM-i'rjif  in  ilcr  Orijpnalspra- 
che  sei  augleich  ein  Beispiel  du«  Stiles.  Schade  für 
auMiehan  aobflMii  adcr  waiaen  Bfaad,  dab  ar  atatt  dar 


Wobllautsnille  der  italienischea  oder  auch  der  casti« 
Baaiaehan  Spraeha  dte-  varirtdppalla  Schiraatar  änt 

Nordfrankreich  cur  Yerständigaqg  ndt  Manactaii  allav 
Nationen  gebrauchen  muCi  I 

Hit  Recht  findet  B.  in  aeiner  Eialeitang  auch  eine 
IJebersicbt  der  asiatischen  Sprachen  der  indo-europiii.. 
sehen  Familin  nöthi^.  Dafs  er  aber,  wie  richtit^  die 
georgiacbe,  die  armenische  und  oaaetisohe  Sprache 
(8. 15,  54)  Ten  Janea  traant,  iadaai  «r  die  entera 
eine  „lingua  sui  generis"  nennt,  die  zweite  tiühcr  an 
dte^uHüeAeM,  die  armenische  und  georgische,  als  au 
die  medo  -  persischen  stellt :  darin  werden  ihm  die  deut- 
acfaeo  Sprachforscher  niebt  beiathamon,  Ref.  auob 
nichts  wciin  gleich  neuerdings  die  nssptischo  Sprache, 
gleich  als  schon  lange  her  die  persische,  mit  Unrecht 
fai  aibera  Baaiahaag  an  der  deataeban  §aalallt  wird.. 
Offenbar  kennt  B.  auch  Petermann's  Furscbungcn  über 
das ,  Armenische  noch  nicht  Seine  Eintheilung  der 
indo-europfiischen  Sprachen  in  eilf  Familien  wird  sieb 
MB  dem  Folgenden  ergeben. 

1.  Familie  der  indlscbeo  Sprachen.  Neben  der 
richtigen  Form  tatuerita  (»ojukrtamj  irrig  noch 
MBuMa,  kramMeu  (aellfa  weoigstena  iraimmtem 
lauten),  dtvoMogati  als  liagaa  divina  für  die  Sprache, 
statt  für  die  Schrift;  und  grandtmica.  Tiefer  gebt 
eine  irrige,  wenigstens  unklare,  Ansicht  über  die  Spra- ' 
che  sellist.  Der  Verf.  glaubt  zwar  an  ibre  einstige 
Verbreitung  Tiber  die  ganze  Halbinsel,  aber  in  vcrsrhie- 
deneu  Dialekten  der  versofaiedeneo  Stimme,  üb  wir 
aohaa  hier,  wie  bd  jeder  Spiaebe,  aha  eiastraaKge  Bbw 

heit  annehmen,  so  irehcn  wir  doch  nicht  wriiii:^er  t<ri 
gröfserer  Verbreitung  die  Bntstebuog  dialektischer 
Verschiedenheit')  tu.  Aber  von  da  bis  «i  eiacr  t» 


•)  Kin  sitcr  eigeatliclMr  SaaikfiidiaidU  Mrfte  i 
v§l.  Sfic^,  KaBBavakjra. 
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dar  IjUHit  und  grorscnflieils  der  Flexloncii,  jt'ie  sus 
•cbon  in  alten  Prakrit  als  einem  meite»  ToekttrtUmme 
sioli  xeigt,  isX  noch  ein  grorsflr  Sdhrlti.  Uod  darin 
irrt  nun  der  Verf. ,  dufs  cjc  die  Präkrta^pracbe  ab- 
solut filcichzeitifi  rait  dpi»  Sanskrit  ansiolit  gnd  ihre 
Dialekte  als  solcliu  der  eigentlichen  Sunskritsprachc; 
«her  mSelifeii  wir  aocli  in  fans  nenen  ittdiscfaen  Spm- 
clicn,  wie  im  Bpnt,nill ,  Hoste  aller  eigentlicher  Saiis- 
kritdialekte  suchen.  Freilich  steht  das  alte  Frakrit, 
•ueh  wo  M  idiott  den  Sanelnit  mit  entschiedenem 
Charakter  ^epcniiher  stcbt,  diesem  immer  noch  viel 
näher,  als  die  ncnen  Prukritspraclien,  eben  ntich  nocli 
viel  mehr,  als  die  romanischen  Sprachen  der  altrömi- 
■cbeni  doch -aber  aiclMr  ftmer,  ab  die  alte  Roumna 
ntitica  der  cultivirten  Schwester.  Letztere  Gleichuoi^ 
■ioinit  der  Verf.  aa  and  ger&th  dabei  In  den  entspre-f 
cfaendea  ahio  litliiuui  da*  Soaefcrit  sei  aar  Spraolio 
der  GelnidrtnB  ((ftireseii.  Wenigstens  verwechselt  er 
hierhei  die  uraprilugliche  Stellung  des  Sanskrits  mit 
der  spiitercn,  und  deiut  vermuthlich  audi  maneho 
kÜBetliobe  ttildnagen  der  ComposHioii  nad  aooli  mehr 
der  Syutakis  in  der  Literatur  auf  die  lebende  Sprache 
«BS,  deren  VYiuxelvorruth ,  Flcxions»  und  Bildungs* 
BufBxe  gewilii  dait  Ton  einem  ganzen  Volke  gehend- 
bebt  vurden. 

üeberliaupt  mag  der  Verf.  auf  diesem  Felde  we- 
niger zu  ilause  sein,  denn  auch  die  Claeeifioation  der 
keatigw  indiodiaa  iS^radiea  wt  fiiloch,  indoai  er  die 
Sanskritiden  mit  den  frendea«  TOrfainduiscbcn  Sprachen 
verwechselt  »äd  ipilter  naa  «nen  dieser  IrrthOiner  be- 
richtigt j  ohno  Zweifel  findet  er  sptkter  Gelegenheit, 
aieh  voniigliflk  aae  Laaeeoa  Sebrift  Ober  die  Prakrit- 
spräche  über  jenen  Ptinct  zu  unterrichten.  Namentlich 
schweigt  er  von  dorn  Verbältaisse  des  Hiodnstani  sun 
Biadi  nnd  adveibt  dtai  AralMtdien  «tnen  ibemdlsH 
gen  Kinflob  aaf  Wfirterrorralh  nnd  seihet  Flexion 
des  ersteren  in.  Das  Vnterland  der  Zii^eunersprache 
(1.  zingarica)  stellt  er  mit  Ücstininitbeit  au  das  Nord» 
afier  des  Indus,  nnd  verbeifst  spHter  N&bem  darüber 
zu  berichten.  Sellist  die  cinfrülesischp  und  die  inal- 
diviedie  Sprache  stellt  er  zu  den  praiiritisch-sanskri- 
MsdieB}  Ober  dienen  Oegenstnnd  dürfen  wir  von  Fr. 
Bopp  and  vielleiclit  von  Fr.  S|i!ei:cl  l<al({  Ant'kliiriin- 
peii  erufirfeii.  Des  E!u  niif  Ccylan  gedenkt  «<-<lcr 
biuudeili  noch  Pott  1.  c;  ^gl.  Kr.  Spiegel,  Kajumavd-. 
kjra}  nneb  Cleo^  Slngbaleae  diet.  wüte  ee  daa  alte 


d»  ahgwAMM.  ffiS 

CIngalesische,  und  letzteres  gebürt  nach  Rnsk  zu  den 
nneaasfcritiscben  Dekansprachen.  Von  Spiegel  dürfen 
wir  bald  ein  PaUwSrterbnoh  erwarten,  ebenw»  vea 
Brockbaus. 

2.  Familie  der  persischen  Spraclicn.  \\\xf-  „pri- 
mitivu.origiue  iudiana"  dürfen  wir  nicht  sowohl  geo> 
grapUeob  Teretefaea.  Die  Heinatb  dee  Zend  eaebt  «r, 

wie  ancb  Pott,  in  Uaktrien;  };crndc  hier  biitfe  er 
Bopp'a  verdienstvolle  Leistungen  mehr  hervorheben, 
«ölten.  Bei  den  Gtaten  für  das  AHpareitehe  and  die 
Keilschrift  vermissen  wir  SejCfurth")  um!  vur^iigliob 
den  allzufrüi»  gestorbenen  Beer.  Das  Pc!il\i  hclrnch- 
tet  er  als  die  ächt  persische  (arische),  nur  mit  Semi> 
llaeben- geniaehle  Spmehe  dee  aken  Mefiena;  Pott 
aber  als  vielleicht  skjihiscbe,  mit  Persischem  u.  s.  w. 
gaaiiBohte  Sprache  der  alten  Partber,  demnach  als 
tarnaleehe  —  ob  mit  Recht,  ist  noeb  eehr  nngewifsj 
boSeotUcIi  setzt  Möller  in  i^iüncbeii  seine  Forschan« 
t;(  ii  fort.  —  Für  die  ncupersiscbe  Sprache  wäre  die 
vergleichende  Urauimatik  von  Vullers  zu  erwähnen } 
bei  B.,  wie  bei  Pott  I.  c,  feblt  naler  dea  Würterbtt* 
ehern  das  zwar  unvollst&ndige,  aber  immerhin  —  faute 
de  »liciix  —  brauchbare  und  iu  denteobeo  Versteige« 
rungen  manohmul  billig  zu  habende  italienboh-  fraa> 
züsiaeb-latcinisoh- persische  von  Angeln»  n  S.Jenph. 
Dorn's  und  Cwald's  Forschungen  fiber  die  Af^rhancn- 
spracbo  sind  nicht  angef&brt.  Wir  mügeu  kaum  h({f- 
>^a,  daft  vne  dBreb  eiigliedie  Wiedererobenmg  Af- 
ghanistans neue  Kunde  über  die  dortigen  Völker  und 
Sprachen  sobald  zakommc;  der  Genius  der  iMenscb- 
hcit  blickt  mit  Tbrünen  des  Schmerzes  und  des  Zoruee 
Mf  die  Siüdiaerebenmgen  der  Englüliider  nad  die  Gi- 
viIisation5ziiL>-e  der  französischen  Razzia's.  —  fiei  der" 
kurdischen  Sprache  fehlen  Pott's  und  Rfidiger's  Studien. 

8.  F.  der  gnelbMlken  und  4.  P.  der  eambrisdien 
Sprachen.  Bei  der  Darstellung  der  ehemaligen  unge» 
heuern  Ausbreitung  der  Kelten  liättcn  ihre  Wolmsitzo 
unter  illjriscbeu  u^  a.  Völkern  des  südöstlichen  Eu- 
rofn*a  auriir  bervergebeben  wetdea  »elkn.  lateresenat 

sind  die  Ilindeutungen  nuf  T.andstriche  Anicrira'R ,  in 
deuen  ühergcwanderto  Kelten  heute  noeb  Sprache  und 
NntieaalilU  bewabien.  Dabei  konnte  an  aralte  Kol- 


*)  Niitiiciiilicli  nucli  dmiifii  l"ntrrsiirlujti;!rn  üher  den  Orspnmg 
der  neuen  peniseben  snd  arabisches  Alpbabel«  aas  dta  al> 
Ice  pcnhicbee. 


die  ersten  Entdecker  Aincricirs,  hintrn  zuvor,  ehr  sie 
Eoglaud's  Tjraiuiei  and  andere  Uaiütäadc  zur  Aus- 
«utdarnii;  iartUa' drängten.  TriUim*f«i- abar  kl  aiv 
vetin  man  hochadisttiMbe  Sprache  unter  iMnlBBMikii- 
nischeii  Kingeboreoen  incht;  und  mit  den  urttprSofrlicfa 
cjuiriacheu  Stftinmeii  oiiter  dieseu  wird  es  aich  nicht 
BMkra  variiBlt««,  «iawtU  «UamMutca»  IMnrga-Co- 

lonic  in  NordnmcrJca  wifder  ciifJcckt  sein  soll;  ein 
geborener  Cjrmre  mncht  eüte  lt«iae,  um  der  2!^ache 
aaf  des  €mnl  ni  koama«.  —  Ohae  ZireU«!  gdit 
der  Verf.  zu  weit,  in  aeiaar  Uaterscbeidang  obiger 
beiden  SprachBtttmine  von  dem  alten  Kcitlscbcn,  wie 
von  eiuaador,  auch  in  aeioer  Aunabnie  völliger  \\  tlü- 
baü  uad  UabildwiiT  dar  dtan  Kalten.  Ea  iat  kanMa. 
wcg8  heute  unmöirlicli,  vie  der  Verf.  behauptet,  den 
Zueanunenhaog  der  gacliscbea  ( gadbeliacben )  und 
(krnriaeban)  Spracbea  mit  den  ahka1ti> 
nachzuweisen ;  Pott  und  Itcf.,  bereits  Iün:.'st  be- 
gonnene Untersuchungen  prüfend  und  crweiteruü,  bu- 
bon  doch  «euigalona  die  Möglichkeit  dargetbun.  Audi 
atoban  aioh  Jana  baidan  Faanlian  'aieht  ■»  bnm  odar 
gar  „ferner  als  Liiteiniscli  itnü  Griechisch  einander 
■tdan"t  besonder«  sind  bei  dieser  Vergleichuog  dia 
akm  iriadian  Fatman  cn  berSolniefatigeii ,  die  iaaab 
Bopp  hervnrgclioben  bat ,  und  zu  deren  Kenntnifs  wir 
in  Cormac's  Würtpritiichc  und  aiulfrct»  Resten  dei 
Alterthuins  neue  ILiilte  erwarten  dürfen.  Von  der  au« 
daran  Saita,  dar  «Ilbaltiaeben  aHniieb»  artlhat  aieb 
durch  Loo's  merkwürdi^f  F.rklärnns;  der  Alalbergiscben 
Gloaa«  {alt»  Malischen  tiesctaea^  eine  navcrboSle  Unelle 
dar  gi—iwatficien  nad  laiilagiiaban  Kanatnlb.  Gefaft- 
ren,  wie  Leo  in  acvaiaak  auobt,  die  Beigen  dem  gad- 
hcliscbcu  Stamme  an,  to  erscheint  dieser  dann  mich 
auf  dem  Coutincute,  wo  wir  ihn  lange  vergeblich  such«^ 
tan.  Wir  Tarwvndem  mw,  dab  der  V«rf.  nadi  dia 

Delpen  (mit  ^Tuisprcm  Rrrlitc  iioclt  dir  Corjuiirr, 
«|<Msh  auch  diese  nicht  mit  äicbeiheit)  den  Deutüobon 
ansibhj  an«  palitiadien  Zweeken,  denen  Uhri^cua  Ref. 
ytm  Uertan  haiatimmt,  bat  man  jetzt  in  lielgien  jene 
Rococomeinung  wittdcr  aufacwürnit.  Iriii:  nach  Na- 
lueu  uuU  äacheu  sind  auch  die  Angahcn  ileti  Verfs. 
über  die  Vartbaanag  der  labenden  faalieeban  DIalakiv 

in  Irland  utid  Schotlland :  fyjnriso  iilicr  das  Verbälthifs 
der  corniflchen  iSpraclie  zur  walliftiscb-c^nriscbea,  als 
nd  Jene  nar  daran  Siakkti  vtbtcad  aia  dodi  naab 


iSlHnMe*»*. 
iriehtiga  and  aaUaaleha  Gerreep 
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mit  dar 


risch-britonischcn  (einige  sogar  mit  der  i^itdbeligchcn) 
laigt,  die  «uob  geschiobtlicb«  und  geograpbitcha  Grfinda 
Ibr  aab«  röoken.  Ein  nnfiMaeades  «ornieohäa  WUctaa* 
buch  ist  demnächat'sa  emattaaand  wird  Stoff  ni  aaaan 
KeBtstelluncrcn  der  Verwandtschnftsp-ade  gewähren. 

5.  F.  der  ulbaniachon  Sprachen  (1.  Albanesi). 
Yiallaiabt  Ott  aa  aaf,  dia  voa  abiea  mrar  waltbhi 

zcrstrcutün,  aber  doch  mir  kirim  n  Volke  c;csprocheno 
ajbanesisohe  Sprache  als  eine,  ganze  Familie  chamlc. 
tariiiil  aa  seben.  Wir  werden  aber  denr  Ytuf.  toD. 
koomMB  bciKtiinmcn,  wenn  wir  fahren,  dafa  er  damit 
den,  einst  vielleicht  über  den  ganzen  Südosten  Kiiro- 
pa's  verbreiteten,  illjrrischen  ätamm  raeint,  der  wahiv 
aabaiaBah  naab  vor  demftieebiaob-ibdbMiban  and  dem 

keltischen  einwanderte.  Noch  verzweifeln  wir  nicht 
an  der  Müglicbkeit,  dafs  künftige  Fersofaungea  dio  il- 
Ijrrfsohen  aad  tbmkiaebea  VSlkar  ala  Bfaien  grofeea 
Stamm  darstellen)  aaid  zwar  als  dSa  ersten  der  indoi» 
europilisclieu  Familie  in  Europa  —  auf  die  Gefahr 
hin,  des  Pansauskritismus"  angeklagt  zu  werden. 
Var  alba  Diagw  aamaMlt  die  WArtar,  Namen  and  la. 
Schriften  des  „barbariBcben"  Altcrthnms,  dann  ver- 
gleicht SM  und  sagleicb  die  Fragmeate  der  Völkerge- 
seMebtea  Ua  idureb  daa  JUHttfaUer  h  41»  beutige 
Zeit  heieial  Baaateiaa  la  einem  Dooumentcncorpaa 
könnten  vorerst  in  eine  untrebundt-ne  Zeitschrift  zusam- 
mengefahren werden,  lief,  utimmt  zwar  dem  Verf.  hei, 
wenn  er  gramaMtiBebar  Naebirickmigea  Jenes  fitaaunaa 

in  den  ostromanisclien  und  der  bulgarischen  .Sprache 
gedenkt,  und  hat  selbst  den  postposiliveu  Artikel  die- 
ser Spraohaa  etner,  ttbrigeaa  aobieehtca  Jugend» 
Schrift:  Uebb»  fia  teaiaidaehan  Schriftsprachen ,  nnf 
diese  Weis«  zu  erklUrcn  gesucht;  miirs  alier  siirK-n 
Zweifel  gestehen,  wenn  Jeuer  etitco,  ucnper,  iiiloper 
ia  den  Eogabiaebea  Tafbla  (iaiaterea  sogar  mit  Ital. 
per  tutla  übersetzend)  ebenso  herleitet  und  im  I..at. 
teciim,  jiM^opfer  u.  s.  w.  eine  weitere  „riinenbranZH" 
siebt.  Andere  kSnafe  es  abdi  mit  naaHeli  aafgefunda- 
aan,  aagobÜch  Euganeischen ,  Insofariften  verhalten, 
wenn  hier  nicht  die  ratliselhaftcn  Li<?nrcn  niilier  stün- 
den. Zu  erweisen  siebru  auch  noch  di«  „iDtiini  rap- 
peiti  gramamti^U**,  die  der  Tetf.  der  albaaisebea 
Sprache  „colle  germaniche  o  scandinaTicho*'  zuschreibt. 
I*att  hat  onob  nnf  die  M4(glicbkeit  aufmerksam  gemacht, 
daib  dk  Etraaker  in  diese  Sippaebaft  gebSiea,  die  er 
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JaM  gw  TM  dar  iiid*.e«nMurfMlMB  tMBot.  2kr- 

/ä//i^  füllt  uns  bei  dieser  Gelegenheit  der  Name  ei- 
ner albaoiMbea  Völkersdiaft,  der  Tosksa  (oder  To- 
xiden)  uf. 

6.  F.  der  griechUcben  Sprachen.  Die  besten 
Scbrifteu  über  dir  Dialekte  gin<l ,  mit  Auauatime  der 
viohtigeii  von  Akreos,  crwuliut.  Der  Verf.  tbeilt  chro- 
MbgiMht  1)  AUbiImUmIi  ■iit4BM|iMldskteDt  §m 
dorisrhi'ii,  »coÜHcheo,  ionischen  und  attischen,  letzte- 
nm  inj  Perioden}  2)  Bjuuitiiiiseb,  Tooa.  lU00-l5tiUi 
Q  RaauMi  «dar  Neugrieobwoli.  Torilnfis  wenigsten 
■ini  dii  Sdviflen  vou  Kriedcmunn,  Henrichsen,  Heil- 
mayer,  Poppo  u.  A.  iihcr  die  spätere  Entwickeluog 
der  griecbiscbeo  äpradie  uicbt  genannt  und  vielleicht 
■iefet  biMitti  sank  bitte  im  V«e  wtibmtMMh 
dritte  Periode  weit  früher  beginnen  lassen  oder  weni- 
ger atreage  von  der  xweitea  ijesohieden.  Auch  bitten 
■ubiOT«.  anlle  Fohmb  der  bcvtigm  YallcMpraohm 
mai  im»  nodi  nicht  hinlänglich  beleuchtete  Lakonische 
Erwiilmumr  verdient;  ohne  Zw  eiffl  gabt  der  Verf.  api^ 
ter  aunlüiirlich  darauf  ein. 

7.  F.  der  latahriaaban  BpfMlieB.  &  a<Mt  dis 
alte  IIcrrBcball  dar  atroekischen  Sprache  zu  weit  ous- 
audehoeo  und  daduro|^  xa  der  Anoahjne  ihrer  Ver- 
«aadlaahaft  mSt  dar  lataJdiehaB  wtbaatianit  sa  «arw 
im.  Doch  müobtaa  vir  dicaa  kdaeawegs  mit  Pott 
entscTiiedcn  ableugnen;  «ir  JioflTen,  ilnfs  die  ans  so 
viel  t^rübern  auferstebcudca  i»cijiter  de«  merkwürdi- 
gaa  Yalkaa  iaHaar  daadiaber  b  dar  ^tan  Zaaga  aa 
uns  rcdeu  -ncrdeu,  und  rielleicht  antworten  ihnen  doch 
nach  mit  verwandten  Lauten  Stimmen  aus  Kleinaaien, 
dia  alta  StaaiBwaga  baatltigead.  GiOefc  airf  daa  Apn< 
»teln  der  Wissenschaft  in  Klciiiusica  and  im  Kaaka» 
aus!  Unter  den  «ilirtfii  lluloiofrcn  vermissen  wir  Las- 
n«D)  Lepsiuu,  LuiUeuiauu,  Uoderlein  und  sogar  0. 
MiUlar.  Aaa  aüiar  gtandlalaabaa  Aaakbt  dflrfta  dar 

t>iif2  liervorvi'ijpn  :  die  lateiiiisrlm  Sjiracbc  Isalc  in  ih- 
rer llauftculturefOfibe  vou  der  gritcLiscbco  Formen 
■ad  Eadaagaa  aaganaauaani  dadi  mag  B.  danit  einige 
bakauote,  stete  fremdartig  gebliebene«  Entlehnungen 
aus  der  griecfaiwcben  Declination  meinen.  ^  iel  iiiittal- 
leader  bleibt  es  un«,  dala  der  scbortainnige  und  ge- 
labrta  Gratafead  aleb,  via  aa  aebalat,  bia  banta  aaah 

nicht  von  einer  veralteten  und  unorjfiniifirhrii  Ui-tracb- 
tuagswcise  der  laleinitcfaeD  Säfroche  losmachen  kann. 

CDw 
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~  Da  darTarf.  alab  apadatt  alt  aaiaar  M a 

und  Tcrmuthlich  mit  den  romanischen  iiberhanpt  be- 
tohiftigt  bat,  ao  ninunt  as  nna  höchlich  Woader,  daCi 
ar,  Meb  adiaa  ia  diaaar  Efaleitung,  da«  alaailaaba 

Werk  unseres  Diez,  so  wenig  wie  die  Arbeiten  vao 
Reimnitr,  Schnakeuhurtr  und  duB  inhaltreiche  Buch  ron 
Fucbä  nennt*;.  Da  er  der  Dialekte  Sardinien«  er- 
inbnt,  ata  flrit  AiabiMlNia  gaariadi^  Ultton  dana  gMs> 

matlsohe  EigcntbUmHchkeiten  auch  Ansfiriiche  auf  Ncn- 
onng  nicht  blofs,  sondern,  wie  wenigsten«  Hef.  über« 
aaagt  ist ,  anf  daa  basandara  Btalla  unter  daa  att%a> 
zählten  romanischen  Hauptiprachen  begründet.  Dia 
Kleinheit  des  Are»ls  hildet  keinen  Gegengrund;  man- 
che neuere  Forscher  geben  sogar  so  weit,  in  dem  ei- 
gaalUab  Sar&abaa  kaia  RaaMuiaa,  um  eia  vardaib. 

tes  Latein  zu  finden,  was  uns  (iberfrieben  scheint. 
Hef.  behält  sich  eine  Monographie  über  dieaen  intera«* 
aaatan  Gegenetaad  var*  Aach  «lad  die  langnea  d'ao 
noch  ausgehreitet  genug,  um  so  gut,  wie  die  rhaeto- 
ronianische  Sprnchc,  ihre  Stelle  cinzunehmea;  wir  «ol- 
len durum  leutcror  daa  Recht  nicht  nehmen,  nach  ili- 
ram  hbafta,  via  naab  ibiar  gaagrapUaahea  flteOaBg^ 
ein  Mittcl(;lied  zwischen  jenen  und  den  italienischen  zu 
heiCsen.  Daun  aber  dehnen  wir  ihr  Geliiet  auch  auf  ai- 
■aoTbeU  Obaritaliaba,  Muaaadiah  daararfama  Friaal^ 
Tyror«  und  auf  mehrere  aaganaantaPatoi«  der  Schweif 
BUS ,  die  sitdi  gl*-ich  Kcharf  von  den  dortigaa  ffaaaAai» 
sehen  «ic  italienischen  unterscheideu. 

Titif crschicdcu  von  9.  F.  der  BkandinaviscbeD  Sprachen, 
wegen  a)  der  grammatisohen  Unterecbiede,  b)  der  ateta 
Tan  dar  gafniani««beB  LitarataraalwiakalaBggatraBatea 
aad  nuabbängigen  dar  akaadinaviscben  Sprachen.  Daa 
zweiten  Grund  können  wir  nicht  absolut  und  den  ersten 
nicht  in  dem  Grade  auuvhuicO]  dal»  er  jene  Scheidung 
begrBadata.  DarNaaia  „Taataabeh"  aalita  für  daa  al. 
ncn  Zweig  gemieden  werden,  weil  vs  noch  gar  nicht 
entschieden  ist,  welchem  der  beiden,  und  ob  überhaapt 
&ogar  dam  daaladiaa  BtaaMaa  dia  Tantanaa  aagabMaa 
und  weil  deren  \anie  ohnediaa  aahwarilah  mit  deai  der 
Deutichen  identisch  ist;  dagegen  mac;  der  TCrmutblich 
ursprünglich  keltische  Name  CrereKM««  paseeo,  weil 
er  aieht  aa  laiabt  «a  VecaitbaU  baglaattgt. 


•j  Die  nr  uMi  Arbeiten 
nvch  uabekaaab 
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I.) 

SS«  altcrtbOmlicbe  Reinheit  der  iaiändisohen  *) 
Sprache  nnd  noch  mehr  die  der  (lebendcu)  friesischen 
llbenohltzt  der  Verf.  denn  doch  etwas.  Indem  er  die 
genaaniieken  Sprachen  in  nördliche  aud  sadlicbc  thcilt, 
füpt  er  hinzu,  dsifs  sich  Flexion  und  Wurielvorrath 
dieser  Verzveigiuigeo  vor  Alters  schärfer  unterschied« 
«le  Imile.  Wir  dBrften  nit  gleiehem  Rechte  eder 
rechic  das  gerade  GegCDtheil  behaupten;  die  rechte 
Mitte  könnte  hier  nur  durcii  Kinzelbeiten  geseigt  «er* 
des,  fär  die  der  Raum  niuoj^clt  Zuin  sOddestaeben 
Zwe^  zählt  B.  die  Frauken{  aelMa  OftM  wird  er 
sich  verinutblich  näher  ilarüber  aussprechen;  die  ent- 
gegengesetzte lijpothese  ist  ihm  bekannt.  Bei  dem 
MitteUtodideiitteheii  uigt  ridi  «Ja«  kleine  Controvene 

gegen  J.  Grinini  ;  Ii.  dcliut  diese  Periode  von  der 
Älitte  de«  12.  Jahrb.  bis  Id  die  des  14.  aus.  Die  Fort- 
dauer dee  IffAatergesang«  fai  Villi  Ml  in  die  neueste 
Zeit  kennt  er;  Ref.  erinnerte  sich  dabei  mit  Freuden 
au  dfii  Fiiiziii^  (Ips  Uliiicr  Liederkranzes,  des  iimnit- 
telbureu  und  gC!»et£OiUr«igeu  Lrbcn  jener  altchrwürdi- 
gen  CorporaHeB,  heim  Sehillerfeete  hi  Stuttgart,  die 

üchte  alte  Fahne  »n  dir  Spitze.  Freisinnig  hebt  B. 
Luthers  („fondatore  dalla  ritbnna  religiosa")  Eiuflufe 
auf  die  Cnltur  und  Reiestignng  der  Sprache  herrer. . 
Bei  der  grofsen  Bdeeenbeit  und  eignen  Eiaaiahlt,  die 
er  nuf  lÜcsi'in  Gebiete  zeigt,  befremdet  um  so  mehr 
seine,  freilich  noch  unlängst  auch  in  Deutschland  bfiu- 
ige,  Terwocbeetuag  der  Oethea  mU  dea  Mihvedbahen 
Getltaderai  fUacha  liieteriiohft'FolgerungeB  kaBpfin 


*)  Eis  DCSC«  AVurtcrboch  werden  die  Stndrntco  Gisla*un 
mi  lloMenohn  herautgebea.  L'ntrr  <lrii  Irkrndra  Keitrn 
ailMtMalielMr  Sprsck«  ist  vonlglicb  i»  in  FariiM  s« 
•rwIhBM.  Die  MoJMsallse  imr  a(s(flB|Hsh«i  Biabsll  dsr 

■cnnd.  Sprachrn  »ird  jciit  neu  aurgeBoamea. 
JaM.  f.  m$*tm$tk,  Kritik.  J.  1842.  L  Bi. 


aich  natOiKob  daraik  Dagegea  atimoien  wir  ihn  ySI% 

bei,  wenn  er  dif  frotlirschrn  Lautrerhültnisse  ifegen 
die  allzunahe  Stellung  der  Spruche  an  die  hocfadea(. 
tehe  (bei  B.  aBddentadie)  «hiweadet.  Bei  der  Daoar 
dir  gothischcn  Sprache  hütto  er  an  die  sogenannten 
busbeckischen  Gothen,  din  wuhrscbeiuliclipn  Best  der 
Gotbi  Tetraxituc,  erinnern  sollen.  Ref.  war  iiu  B«. 
griffe,  eiae  UMaa  Sehsift  «her  diee«,  aewia  aber  die 

angeblich  gotbischen  Gesänge  nnt  byznntitii^iclu-n  Hofe 
herauszugeben,  als  ihm  Aiafsmauu  uiit  seiueq  treffB* 
.cboi  ClÄthiea  ninora  «urer  Icam.  Die  altfriemedie 
Sprache  aiehtB.,  durch  Kask  verliitet,  als  Mutter  der 
hoU&adischen  an,  nnclidtin  er  itir  mit  Hecht  Uc'i  aller 
Verwandtschaft  mit  der  uiederdcutBcüen  oder  altiuich. 
sischeo  eiae  aelhatiladig»  Stellung  »eben  dieaer  aag». . 

wiesen  hatte;  die  uneiil!ielirlic!icn  Wörterbüclu-r  von 
Kichtbofen  und  Outzcn  sind  ihm  noch  fremd.  Aus  deut^ 
sehen  Ortsnamen  ia  ««lloBliehcm  Gebiete  achüerat  er 
vielleicht  zu  ausnabmaloa  auf  spätere  ICntlebaung  waU 
Ionischer  Sprache  bei  ursprünglichen  üviitscfaeui  der 
gr^ifüte  Theii  der  Wallonen  mag  keltischer  Abstam- 
mung eehi  nnd  aie  Denfawh  gespradien  haben,  vie 

auch  in  der  Schweiz  meisteulheils  die  roiiiiinischen 
Dialekte  die  uraprilnglich  keltische  Bevölkerung  van 
der  dentnohen  vntenehnden.  Die  SellwttBiBgkml  der 
▼erscliiedencn  uiedcriüodischen  Dialekte,  in  der  der 
Verf.  eiu  HiiiipfLindernifH  allgenieiiier  I  ntwickeluiig  der 
Sprache  als  Einer  sieht,  wird  durch  kürzlich  crgan* 
gene  Vererdnungen  für  dae  Soimlweaan  aii|fii  Neue  he» 
gOiisdL't  Drr  "V  erf.  verbreitet  sich  bei  den  beiden 
(in  weiterem  Siunc;  germanischeu  Familien  bedeutend 
■her  die  Litnratnrgeieliiohle  und  aeigt  eine,  lanwl  hei 
einem  RwmaailHj.  Iiewundcruugs^uinll^'c  Bclcsenheit. 
A>  ir  vergessen  zugleich  nicht,  der  groi'üen  Corrcctfaeit 
des  überhaupt  scliön  ausgestatteten  Buches  in  dem 
Drucke  der  aahlnsiehen  banmlpinen  Namen  daa  ver- 
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10.  Familie  der  alavisoben  SprncTioti.  Ein  Ab-  kcltisclicn  u.  t.  w.  ala  Doppr/r/AAH««.- J.  Grimm,  des- 
rifs  der  sUvwohen  Geaebidite  gebt  voran,  der  uufse*  Ben  niitgetheilte  Aeufaerungeo  keioe«wegs  •«  eottcbie- 
MB,  wie  «l«r  iaaeven  {  «iedianfli  bevrlnuMlql  dar  V«£  '  dw  Iratea,  «nd  Cutfg^Md,  dcMfo  wnninliok  gago- 
ein  au»gcdcbates  uod  tiefes  Studium  seine«  Gegpn«  booer  Brief  sngleich  die  Identit&t  der  lettischen  Völker 
sükndes.  Niicb  Anfiäkluog  der  yerscbiedencn  Claasi»  mit  den  Sannaten  des  Altertlinms  darzuthun  sucht, 
ficaüonen  der  Slaven ,  theilt  er  sie  in  den  russiacb-  In  der  Tbat  «obeint  B.  die  grorse  Altertbiimlicbkeit 
iflyritohMiBdeff  ■bviMdi.grisdiiicben  niddea  Mbaiiah-  und  ClassioitU  der  lalHiahM  fi^idw»  n 

polnisclipi)  oder  sla? iacb-latetnischen  A<<t ntifpr  dcni  und  ihre  Migcliiinti:  Tint  den  ntichlnwIiollM^  mit  Sbo^ 

Namen  der  lUyrier  begrwft  er  nocb  uilo  „slavi  mcri-  tricbcnem  Alufsc  anzunehmen, 
dtouli?  von  tebwarcMi  Metr  U«  h  die  IMeif«idii>        In  dicM  «ilf  PunOIctt  ttnih  abo  der  VorIL  die 

•eben  Staaten,  unter  dem  der  Böhmen  auch  die  Mfth-  Indo- Europäer.   Wir  haben  aber  ao  einigen  Stellea 

im,  die  Slorakcn  Ungarns  und  die  Lauaitzer  Sorben.  B<lfaon  unsre  Meinung  angedeutet,  iliifs  die  Coordina- 

Ds  er  die  Geschichte  der  Sprache  und  der  Schrift  tion  derselben  die  sehr  rerscbiedcaen  \  crwaudtscbafis- 

temriieher  Terbandelt,  bfttte  er  Etwas  Uber  iBe  aa-  giade  mcfat  diantkterunit.   Viel  pnniiiBdBr  fadea  wür 

gebllcfa  oder  T^irkltrh  slavischen  Runen  sngcn  Böllen,  Pott's  Eintheilun^  des  gesammten  Sprachstammes  in 

über  die  sich  freilich  zur  Stunde  noch  nicht  Viel  sagen  I.  aeiatitfehfl  Grupjpe.   1)  Indische  Familie.  2)  Ariaobe 

IHM.  Bei  der  -IjiteiaitBr  der  ilaviMben  Sprachfeiw  F.  U.  Ewrop.  Abtbdlung.   3)  Griec^clk>hteiabMh» 

■obung  hätte  er  Bap|p  Yor  Allen  nennen  müssen,  wenn  F.   4)  Keltische  F.    5)  Gcnitanisohe  F.    6)  Lithaa* 

aueh  nicht  frühere  mangelhafte  Vcrglcicbunu;en  der  isch  •  slavische  oder  sarmatischo  („wenn  die*  aiellt  eiB 

alaviacben  Sprachen  mit  dein  Sanskrit  und  Üaukovs-  falsches  Prajudis  eiuschlielst")  Familie. 

Kauetetleka.  Parfcl^ja  H  ^  wir  hSrea,  eebr        Du  SchhOaeapitol  SberaohreiM  B.  „'Omi^dtaA  e 

th&tig,  und  manche  unpolitische  Tloffnunc;  setzen  wir  rcgno  delle  lingue  indo -  europee".    Voran  grlit  eine 

auf  die  politischen  Bestrebungen  der  beutigea  Slavisteu  allgemeine  Eintbeilu^g  der  Spracbea  in  1)  liugue  affatto 

dariadier  NaHoa.  prire  tfaitifieia  granuaatieale»  eeeia  liogae  eea^lIoL 

11.  Farn,  der  lettischen  Sprachen.  Auch  hier  2)  Lingue  ad  affissi  ad  affissire.  3.  Lingue  a  flessioai 
nimmt  B.  einen  allzu  starken  Unterschied  tod  dem  vo-  o  inflessive.  Es  ist  schwer,  die  Ycrschwimmeinlea 
rlgen  Sprachstanime  an,  wenn  er  ihn  mit  «Icm,  der  Grenzeu  der  beiden  letzten  Chissen  scharf  zu  zeicb« 
daefa  selbst  auch  nah  Terweadlen  ^rieeUeobea  aad  lat^  aea  \  die  finniscben  £fpvaebea  atellt  B»  «war  anr  twei- 
nisclu  ti  Sprachen  vergleicht.  Pott's  L'ntersuchuugen  „de  ten,  gestellt  aber  ein,  dafs  sie  auch  zur  dritten  ge- 
Lingnurum  Letticarum  cum  viciois  nej^a"  werden,  rechnet  werden  kfiuwaj  dazu  eriaaern  wir  noch  aa 
iraaB  sie  ei«t  aneh  di«  ISraauaatÜc  ndir  anfutea,  dae  eehwera  RBÜnel  der  IfaBiieebeia  eebr  sabfaaiebea 
ein  deutliclies  Vcrhältnlfä  der  davieeben  zu  den  letti-  Berflhrungea  aiit  den  indogcmiaaieoiieB  Spweliea,  tud 
sehen  Sprachen  ergcijen  und  zwar  wahrscheinlichst  ein  zvar  keineswegs  allein  mit  den  germanisch<«i ,  slavi- 
täcbteriicbes,  zwar  nicht  wie  der  romanischen  zur  latei-  sehen  oder  auch  arischen  Sprachen,  sondern  mitunter 
aisebea  Spraebe,  aber  etwa  iria  der  oftea  Prabrltepra'  ant  dem  Saaelurit  edbet  Deberdae  befrciadtl  daa 
eben  rnr  sanskritisriien.  Allerdings  jedoch  nmlll  die  Schweigen  des  Verfs.  über  W.  v.  llumboldt's  geuiale« 
Trennung  sehr  früh,  vncliciobt  tief  in  Asien,  eriiD%t  Werk  und  di«  daho  enthailene  Juntbeilung  der  Spr»> 
tafa  VaverdieBte«  Veftnaen'  eebenkt  B.  den  anf  gnnx  «bea.  AaA  dea  Laiea  faitereeeant  iet  aai  Eade  aae» 
Tcrrdlachte  Datea  gestallten  TerglcichuDgen  Purrots,  tem  Bucbei  ein  geographischer  Ueberblick  der  einieU* 
wiewohl  er  keineswegs  dessen  gosuchtoa  Resultat:  den  indoeuropäisohen  Stümine  oder  Familien  in  der  Ge> 
Keltioismus  der  lettischen  Sprachen  unninmit.  Auch  geuwart  mit  eiaigeu  liuckblicken  auf  die  Vergangeo« 
fthrt  er  gewiehligera  Stimmen  aa  ftr  eeiae  aeberfo  bdt,  aa  die  aitb  die  Abaaag  der  Zakvnft  und  der 

IVenuung  der  lettischen  Sprachm  von  den  (slavisclicn  WolÜi»€|gHladcto  Satz  scliliefst:  ,,chL"  nel  sopranaturulo 

aad  sogar  deren  Coordination  mit  den  gcrmamsobiD,  artifioie  dal  mondo  iutoHettuak  v'ba  ^wdcbe  aroaao 

.   priucipio  ebe  distingue  e  aelevm  da  egri  albw  le  ati<> 

*)  Dm  «IMS  Heft  ist  Udgam  tan  T«(  MkaeeL  pite'  iada^eufepoo'"! 

>  • 
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Das  erste  Heft  de«  »plpndlden  Atlas  entliSlt  drei 
Tnfcln;  nrei  Charten  nihreii  die  Titel  „regno  dell« 
liague  indo -enrope«**  aod  „iirospetto  topografle«  deHs' 
Ihgue  parlate  in  Bw|in".  Za  der  ersten  gehört  eine 
fsTor^o  lind  bequeme  tabellttrisohe  Uebersicbt  der  itido- 
europ&iscben  Sprachen.  Der  Plan  de«  Gaoxen  ist  sehr 
mmgeaa^  mai  wmhM  wUkk  «Migvr  ab  17  AMhei- 
lungen,  wozu  noch  eine  „Conclusiouc"  kommt.  Im 
Interesse  det  WiMenaobaft  uad  vonüglich  ihre*  Ge> 
deibeoB  ta  Italea  «taMliai  wir  deat  Werire  recht 
glflekUcben  Fortgang;  Inhalt  nnd  Form,  ausgebreitete 
Celehrsamkeit  und  klare  Duetalhng  de«  Voh.  eoqiMi» 
len  es  gleicherweise. 

BiafaBhaek 
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ßecherches  Sur  leg  formet  grammaticale»  de  la 
langue  franfaüe  ^  i§  9ti  dMe^m  «H  Xlli' 

Ackerm9mm,  M$,  1839.  XU,  JOXIX  u, 

58S  8. 

Faul  Ackenaaiuit  der  dnrch  die  Uecttiiagabe  des 
vmllegeadM  Wetkee  teiwehl  taiaer  Prenarteehaft  fllr 

FaUot,  als  seinem  ernsten  Streben  nncb  Förderung 
gründlichen  Studiums  der  französischen  Sprache  ein 
daaemdea  Blenument  gesetzt  hat»  eharakterisirt  in  ei- 
Ben  kMeh  vaa  ihn  vartÜntUehaa  Warfcehm  Ober 
das  Wesen  der  Poesie,  die  Franzosen  mit  den  Wor- 
ten: OD  a  le  yrogröa  i  ia  booe^e  et  In  routine  dans 
l'esprit  Sa  Vahr  fea  vMar  Hiaatcbt  sein  mag,  so 
kann  nwadaah)  hbaichtlich  der  Fortbildnag  ihrer  Spra- 
che, den  ersten  Theil  der  Behauptung  nicht  !u  sehr 
ausgedehntem  Mafse  gelten  laaaea  8ie  haben  seit 
awai  JahihaadMrtaa  vaa  ahm  PeifeelfbUiftI  ihrer  Spra- 
che nicht  viel  hören  InsseD  und  nichts  h^ren  wollen, 
sondern  sie  mit  TollstJIndigster  Solhstzufriedenbeit  als 
ein  Meistcrstiek  Toa  VoUkommeoheit  angesehen  und 
hawahrt  Von  dem  Angeabliek  an,  «o  db  Sprache 
am  dem  Stadion  der  Spontaneität  bcrnns^etrcten  (nach 
Sinot  und  Habelaia)  im  XVI.  Jahrhundert  in  dem 
Xaaipb  adt  dar  Raianea  aaeh  aad  aaeb  arll^,  ba> 
arilelMljgaaaiofa  derselben  Minner  ron  Geist,  Geschmack 
«d  gelehrter  Bildung,  wie  Menage,  Patru,  Bouhour», 
Hk  Corneille»  Coeffetea«,  Regnier,  Desmarets  und  ror 
aOaa  Vaqgaba,  Ja  cba  (aaaa  gabkrto  K«ipara<haft 


mit  königlichen  Pmilegian,  nad  setiea  olle  ihre  KrkAa 
daran,  un  sie  nt  reioigi«,  au  poliren,  ihren  Formen 
'Statfgkait  and  Conseqnenz  in  geben,  mit  einem  Worte, 
sie  allen  Anfordemngen  enta|Mahead  sa  gaataHaii. 
Man  fragt  sich  nun  mit  Recht,  wi«  ein  so  grofsor 
Kraftaufwand  in  weeentlieben  Besiebungaa  se  sehr  »ei- 
aaa  Zwaek  vatfeUaa  kaaata.  Dar  Gtoad  davon  ist 
allein  in  dem  nnseeligen  Mirsverstandnissa  IQ  rtnHm, 
der  TOB  Anfang  an  die  neuen  Bearbeiter  der  Sprache 
ia  dar  eraten  notbweadigsten  Definition  dea  Sptaohga> 
branoha  thailta,  aad  eadM  dar  nbagrtadetatea  Aa. 
nahmo  dpn  Sit-:,'  vprscbaflfte.  Vaugelas  definirte  he. 
kenntlich  den  Spracbgebraneh:  in  fa^n  de  parier  de 
k  pbs  aafa«  partfe  de  la  «eor,  uad  dieser  Glaube 
wurde,  obgleich  ror  und  nach  ihm  angefochten,  aad- 
lich  doch  der  allein  eecWa^  niarlicndc.  La  Mothe  Ic 
Vayer  sagte  gerade  zu,  die  Bemerkungen  Vangelaa 
aahn  aaf  taia  aaliMire  Aaebbten  gagrfladat  (aar  dea 
eeatiBients  particullers) ,  prciIlLte  aber  in  der  Wüste  ' 

gab  nicht  bessere  Ansichten.  Auch  i^Ienage  bo- 
fcaaptat,  Baamlaae^largakaDaadaus  dem  sobdpfeo, 
was  man  damals  la  rille  Banale;  dabei  «ar  or  akar 
Jurist  und  hatte  eine  zu  weitlttuftige  clasBiHchc  Bil- 
dung, um  nicht  der  lateinischen  und  griechischen  Spra- 
che einaa  waaeafliafcaa  Einihtb  anf  db  AaaaSaiaehe 
f^^prache  einzuräumen.  So  will  er  die  einaeben  Wer- 
ter nach  der  latetniscben  Analogie,  die  Phrase  nach 
giieeUachaai  Verhilde  tiM  «baen.  Von  etoer  natio- 
neilen ,  gaaakiohtlicfaeQ  Eahriekelung  der  Spiaake  fal 

auch  bei  ihm  nlrj^pncls  prnsflich  die  Uedp.  Am  stSrk- 
sten  sprach  sich  schon  fast  hundert  Jahr  vor  diesen 
Rafetmatoraa,  dar  darab  aabe  Aiiegakaa  dar  aka« 

KlaRRikrr  und  iliircli  seirio  Kenntnifs  dOT  aaoeten Spr«. 
eben  gleich  berühmte  Henri  Estienne  aus.  Er  lebte 
freülob  b  aber  Zeit  des  XVI.  Jahrhunderts ,  vo  der 
Kampf  zwischen  dem  alten  nntionalleB  aad  daaa  nonf 
methodisch  formellen  Sprach^'i-istc  noch  erst  im  An- 
fange  begrilTeB  nnd  die  Krianorungen  an  die  naiven, 
«eikaaaailbhan  ForaMa  dea  XIII.  and  XIY.  Jabthn» 
rlprfa  noch  Irhmdijr  genug  waren.  In  einem  Briefe  aa 
den  Präsident  de  Mesme  sagt  er,  die  in  der  Sprache 
■iek  «algande  Verwirrung  rtthre  davon  her,  dafs  die 
Hofleute  sich  heraasoübmrn ,  BaataidvMer  an  liglll. 
Miircn  und  Fremdem  f?as  Ijürporrerbt  zu  pchrn ,  iinrl 
dafs  man  anfange,  sieh  hochnäsig  vorzuwerfen:  ce 
'  Ik  eaut  aa  kadb,  ea  Biat>  Ik  aaat  ea  rave,  oe 


L^iy  j^Lj  L,y  Google 


Rdhit  r9ckerei*$  grammatiealet. 

tnot-la  »eut  la  place  MauWrl,  während  gerade  id  dem    ernstlich  di'c  Hand  anzulcf^pn 


Volk«  die  wahre  natiouale  äpracbe  tei,  und  mit  dem 
Volke  flto*»  Volk,  akhtabw  flrolwgBwiMoKiMM 

der  GeselUchaft  die  Sprache  ausgebildet  werden  mQsu. 
In  Zwiscbcnräumeu  tauchten  neben  den  lUMimMgaten 
Versuchen  von  SpraoliNrol»  (nu  «lenko  OB  P.  de  I* 
Gmnere  und  seiaea  bniBige  fiwio^s  italianize, 
an  Dangeau'«  Schriften  qai  contienent  une  letre  sur 
rortografe  nveo  un  •upleman,  an  Aleigret  Trette  de  la 
OfmK^  ftmoeeae,  firt  per  JL.  M.  «.  s.)  die  Idee 
einer  bialoriachen  Bearbeitung  der  Sprach <>  iinnior  wie- 
der auf,  wird  aber  duroh  den  allgewaltigen  EiuQuis 
der  eiuaeitigoo  GeeehmeAeriehiliiig  NHMr  wieder  tof- 
Aiagt.  80  flfcUt  einmal  \'augeliie  ealbet  «M  der  Rollo 
und  kommt  auf  den  rirhfii.'i'n  Wep.  indem  er  zu  dem 
Geetftndnir«  gexwungeu  wird,  die  besten  Spruchformen 
aeien  doeh  dfcdeaigeii,  die  aoho«  an  Arnftet  Zeiteo 
Gftltigkeit  hatten.  Fcnelon  kannte  din  aifpn  Monu- 
mente der  Sprache  aad  bedauerte  den  VcrUiat,  den 
die  Schiütspruche  aeiaer^Seil:  im  Vetjgleioli  nrit  jeaea 
flcBlten.  Er  fiind  in  der  allen  Sprache  Je  ae'  saie  qooi 
de  court,  de  imif,  (k-  hanli,  de  \if  et  de  pHssioniieO, 
freilich  alle«  Ligeuschaften,  die  iu  dus  steile  liotoere- 
Bioalal  jeaerZeit  aiolit  recht  biaeia|NiM«a.  Wie  aehr 
et  Ubrigena  adbst  den  herrorragcndcn  Männern  jener 
Zeit  tur  zweiten  Natur  geworden  war,  auf  die  alteren 
DenkmiUer  der  Sprache  mit  Vemehtung  zu  blicken, 
beveiaet  an  iieeteii  Lafontaine,  der,  ungeachtet  er 
dem  Studiiitii  der  nationellcn  Sprache  seinen  schönsten 
Hubtn  verdankt,  mit  ifm  Ausdrucke  vieilierics  guu- 
loieee  die  «Mr.  Diektoagea  belegt,  «elohe  BoUeni 
l'art  confus  de  no»  %ieux  romanciers  iienut.  Noch  ist 
Chnpelain  zu  erwähnen,  der  bekannte  Verfc  des  kalten 
und  iangw eiligen  Epos  laPucelle,  der  ee  eioiBBl  «Bgtei 
gegea  Jleaage  aad  Sanaala,  die  ihn  bei  der  Lectdre 
des  Lancclot  de  Lac  trafen,  und  ülier  diese  unerhörte 

Ketzerei  staunten,  die  V'ertbeidiguug  der  altfr.  Spra^    Inteliigenz,  welche  sie  empfängt,  sondern  auch  eine 


840 

Einen  in  mancher  Be- 
ziehung wichtigen  Sobrilt  tiiat  der  Präsident  de  Broa> 
aes  in  seineen  I76S  a«  Paria  eiaeUeaeaeB  IMtd  da 
la  formation  niecbanique  des  langues,  dadurch,  dafs  er 
«ich  eroatlich  an  das  Alphabet  machte.  Aber  auch  er 
adMitarto,  veH  er  gMdi.ia  weit  ging,  uad  en  UnU 
rersalniphabct  aufstellen  wollte,  eine  Idee,  an  welche 
sein  Nachfolger  Ge!M''I!ii  uucliicklicberweise  noch  die 
der  Auffindung  einer  ail^euioinen  Ursprache  knüpfte 
und  rerfolgta.  Ea  «ar  dea  letatea  Deeeanhn  aaeeree 

Jahrhunderts  vorbehalten ,  das  Studium  der  fhinzüsi- 
sehen  Sprache  historisch  ufid  wissenschaft^ch  au  be- 
grfladea.  Wae  Oreii,  Wolf,  Sehlegel,  JmmaaadBeekei^ 
Dictz  in  Deutschland,  Kaynouard  (Obserrntions  sur  le 
Romaa  de  Ron),  der  Abbe  de  la  Rue  (Essai  historique 
ear  loa  Bardes),  Puulin  Paris  (Berte  aux  graas  pies) 
kl  Fnmkrrieh  Ahr  4e  Kenatailb  aad  Wdrdigabg  dee 
Attfranz.  getboo^  iet  UatKaglicb  bekannt.  Fallot  suhe 
ein,  dafs  maa  BeohiCiaen  Schritt- weiter  gebea  aad 
mit  dea  Dialekten  begiaBeB  laleaei  traaaiaaB 
genden  Hesullaten  über  die  *  altfr.  ■  Spraehe 
wolle.  Wenn  Jemand  dazu  gescbufFcn  war,  diese 
«chwcre  Aufgabe  za  lösen,  so  schien  es  gewil's  dieser 
Ton  dem  edelsta  Elfer  beeeelte  aad  mit  aageerdbali- 
chen  Fiihiykt'iten  uusgegtattete  junge  Mann.  Die  Auf- 
fassung seiner  Au%abe  ist  grofsartig,  und  die  Ausfiib- 
ning  wttrde  gewife  aieht  biater  dereelbea  toHickge* 
blieben  sein,  wenn  der  Ted  ihn  nicht  in  mitten  seiner 
Arbeiten,  in  di-r  Blüthe  seiuer  Jahre  (er  wur  "29  Jahr 
alt  als  er  starb;  dubiugvrafit  liäUe.  So  ist  das  vor- 
iicgeade  Werk  aar  ofai  eobSaer  Teno,  r* 

In  der  Eiiilcituntr  spricht  nun  Fallot  zunächst  von 
dem  Schicksale  der  Sprachen  überhaupt,  von  ihrer 
Waadelbarkeit,  Iber  Feafetellung  und  ihrem  endlichea 
\erfnlle.  Eo  gUbt  nicht  nur,  sagt  er,  iu  der  Sprache 
eine  Intcllif^nz,  welche  Gedaukeri  überliefert,  und  eine 


DieArbeiteB  der 

Benedietiner  vea  St.  Maur,  so  wie  die  einer  Dücangc, 
G^entier  n.  a.  waren  für  ihre  Zeit  fast  verloren. 

Die  Cncyklopädisten  des  XVllI.  Jahrhunderts  thae 
tan  aiehta  ron  fiefaug  Ar  die  Sptiobe,  fühlten  aber 
nichtsdestoweniger  das  Unvennotreii  dprselbeii.  "\  ol- 
taire  Bannte  sie  une  gueusc  fiere,  Jancourt  uu  ramage 
lUbbetgeHtiL  il«hei  Uiab  «e  «k«}  Nienaad  wagte 


vakbeTBae  aaediiekt,  aad  eia  Ohr,  «debee 

sie  aufnimmt.  So  wie  die  empfangende  Intelligenz  die 
Gedanken  klar  und  beatiaunt  will,  so  will  das  Ohr 
die  Tdoe  baimoBiieb.  Diesee  Bedürfnifs  der  Haraio* 
nie  ist  es,  welches  die  Schioksale  der  Sprache  regelt, 
sie  bc«eirlirh  macht,  sie  fixirt ,  und  dessen  allmäbli- 
ger  Verlust  sie  endlich  untergebeu  lafst.  —  Dieser 
Onndaats  acheiat  dorebaae  eiaseitig  aufgefaCit 


(Die  (•  ort«ciiuDg  fslgt»). 


Digitized  by  Google 


Jahrbücher 
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wissenschaftliche  Kritik. 
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Reckend*  mt  k$  Jbrm§9  grwmmatiealn  i§  im 
Umgm  fNMfak»  «i  d»  §n  dMkeU»  mt  XIII* 
»leclti,  par  Omttawt  Fallet;  'fuMUtfmrfmi 
Aekermmmn. 

F«Uot  Teratflht  bi«r  uutcr  äfraciic  üocb  wolil  uur 
die  SebrifbpiMliei  dieM  aber  «toteht  nirgcndf  mul 

ist  nirgends  entstaoden  ans  dem  Conseusu  aller  Tbeile 
einer  Nation,  Ronrfcrn  windet  sich  in  irifi-iul  eineui 
Ttieile  des  Landes,  Uurcli  günstige  Linstuude  getrie» 
lien»  mn  dem  nttterilehe»  Sehoofee  lee,  und  trigt 

mehr  oder  minder  während  ilirer  jr:iii7cn  Dauer  vor- 
siigaweiM  die  ZUge  und  obarakteristiscben  Z«icben 
der  PH»vnii)  «e  sie  entahudcB,  an  «ieb.  Ihre  Eat> 

«ieketnng  und  Veruligenteiuerung  8tebt  in  genauem 
ZusuuimeDliRDgc  mit  der  gcscbicbtlichen,  jiolitischen 
und  literarischen  Wicbtigkeit  dioser  Proviux.  >V''er 
Ittfoote  beliMiptcn»  dafi  eineceeito  eine  des  poUtbelmi 

Eirtflur«  des  Nordens  auf  den  Süden,  und  andererseits 
obue  da«  geistige  Lebergcnicbt  der  Pariser  Lnivcrsi» 
t&t  und  apllter  dee  Hefee  die  litaMlteitehe  Bpraebe 
das  für  Frankrcieh  geworden  virei  vas  sie  geworden 
ist!  TrelTcuücr,  wenn  aucb  nicht  neu,  ist  die  Bcscbrci- 
buug,  die  er  von  dem  Bildungsgang  der  Wort  formen 
naohts  Ifrciuiirir  der  Bpvadibewegmig  von  den  ersten 
geschriebenen  Texten  an,  die  auf  uns  gekommen,  fol- 
gen, so  sehen  vir,  wie  sich  hier  ein  Wort  zusanunen- 
«icht,  dort  da  änderet  ekli  autdehnt}  Oip1itlMAi^j«B ' 
entstehen,  reinigen  sieb  hier,  wikbrend 'aadec^o  ihre 
l  lemi  nte  durch  Einachiebung  von  Conionanten  ge- 
trcuui  werden.  Ein  Wort  vemiehrt,  ein  aadete«  Ter- 
nindert  eeiDe  Vaoale.   V' crscbiedoie  Eaduagen  werdea 

■aoh  und  nach  deniscllien  \N  orte  nngcpafst  und  ver- 
worfen. Die  Orthographie  wird  inmitten  dieser  ßewc- 
guag  meiir  und  nehr  anrieber  und  bietet  elae  Menge 
gleichbedeutender  Formen  für  dasselbe  Wert«  End* 
Jthrb.  f.  wtMCMcA.  Kritit.  4,  1M2.  L  B4 


Heb  «teilt  eieb  oaeb  und  nacb  ebi  bameabeherea  GMeb* 

p<  wirbt  her.    Die  fQr  den  Grundton '  der  Spiaite  la 

iiuin|ifen  oder  «u  scbreicnilen  I^iuite  (ni'iiTdirh  immer 
nach  dem  Ciescbmaok  der  sich  durch  andere  Gründe 
«ehend 


einer  bestimmten  Region)  plrichru  sich  in  >  crsch!rdn- 
aeu  Kicbtuogen  ans,  der  Wortschatz  wird  gesichtet 
(dnreh  wenf)  und  die  Sprache  gelangt  •obfieTeli^  au 
dem  Stadium  der  Ruhe  (oder  aucb  der  ErNtarrung). — 
Von  den  sechs  Capitchi,  in  welche  das  Buch  icrfallt, 
und  von  denen  das  erste  einleitende  Betrachtungen  cut« 
biH,  die  andern  de»  Artikel,  daa  Bahstanfiv^  dia  £i< 
geniiiitnpn,  die  Zablw6rter  und  die  Fürworter  behan- 
deln, ist  nur  da«  vom  Artikel,  nach  Ackemiunns  An- 
gabe, vollatlndigi  die  dee  Subetantive  iet  uabeendigt. 
geblieben.  Adverbien  und  Conjnnctionen  blidien  Ent« 
Wurf  und  kamen  nicht  bis  zu  irtri-nd  t-iner  Unhirtion. 
Das  Verhum  ist  nicht  behaudclt  j  Fallot  verweiset  iu 
Betug  auf  daaaelbe  auf  Orell'e  altfr.  Graamatik.  >~ 

Iu  den  eiulcif i'ndi  II  nctrarhf  unfrcn  tlicilt  nun  Fallot 
die  nordfranzös.  Sprache  in  drei  ilauptdialekte}  uüm- 
lieb  b  den  nemiäaniecbeo,  burguudisoben  und  pieardi> 
sehen.  Gegen  diese  £intJieiluag(obgleidi  nicht  genau) 
liefsc  sich  schon  weniger  einwenden,  als  ^fgcii  die 
Ausdehnung,  welche  er  jenen  Dialekten  anweiset.  \  on 
Anlnag  aa  uad  dureb  den  gaaae  Budi  rtnalt  nKmlieh 
Fallot  den»  Rnrgundiscben  eine  tm  irrnfsc  "Wicliti^rkeit 
ein.  Gewifs  bat  sich  «cbon  seit  detn  Xll.  oder  XUL 
Jahibundeit  in  Prankreieb  die  Mefouig  geltend  ge> 
naebt,  dafil  ^.Sprache  von  lüle  de  Fnacc,  welche 
Provinz  immer  vornfhiidich  la  France  genannt  wurde, 
die  vorzüglichere  sei.  So  lesen  wir  bei  Coesne  de 
BAbuae,  der  aaa  Arteb  war,  dafe  ton  lagage  ont 
bhiHTnö  Ii  Franc^ois ;  nr  könne  abtT  nicht  dafür;  denn, 
fübrt  er  fort,  je  ue  fus  pas  norriz  a  Poutoise.  Pontoiae 
und  Paria  lat  aber  daaeelbn.  Die  Spreebe  vea  Paiie 
hat  eiohnberj  wie  eeneeb  heut  deutlich  aus  der  Velka- 
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spräche  nachziiwrisen  ist,  vielinclir  durcfi  normänni- 
■«ben  und  pioardisobea  aU  durch  burguodiscben  Ein- 
i«ft  g«bnd«r.  Diw  sMtebt  Falfok  mrah  anilmw» 
tbeilweite  ein,  indem  er  sugt,  data  der  norroUatiisclie 
Dialekt  seinen  EinfluTs  im  Xllt.  Jalirbundert  bis  Paris 
aiugedebnt  habe.  Deüseoungcachtct  zäblt  er  Isle  de 
FniBM  w  4m  PrM^neii  taijgmdieebn  Dialekt*,  aod 

beteichnct  diesen  Dhilct^t  seihst  als  ticn  wahren  Sfaniin 
des  heutigeo  g^jbildcten  Franzüsiscii :  le  laogage  du 
eoev  de  FnaM  «t  le  Ttai  langngc  fran^ai«.  Et  §«• 
bSren  nach  ibin  zum  nomiäuniiiclieu  Dialekt:  Bre- 
tHgne,  Maine,  Perchc,  Anjou,  Pottou  und  Saintonp-e; 
■um  picardieehen :  Artois,  Flandern,  Hcimegaa,  Nie- 
te HataM^  TUaHMha^  RatlMiMai  mmi  bwgwdhehMs 
Nivemais,  Berry,  Orleanals,  Tonrainv,  Nicdrr  Borhon- 
Ue  de  Franc«,  Cbampagae,  Lothriiigen,  Frao* 
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eitoCoaiU.  — Dia 
dlaaer  drei  DUakl« 

gende  sein: 

Normänn.  Picard, 
tt         «t  «• 
ei         oi,  iii, 
e         oi,  ai,  ie 
ii        I,  ol,  Mu 


Lntntwicyadt 
■n  Ute  «•  TaMl«  Ibl* 

Borgaad. 

oi,  cl,  ai. 
oi,  ui,  ei,  ie. 
vi,  oi,  eui,  ool. 
Der  normannigciie  Dialekt  BoU  aurgerdem  das  i 
der  Sylben  ier,  ie,  ai,  nrr  der  anderen  Dialekte  nus- 
atofsen.  Dagagen  iäfst  sich  manobes  eiawendeii.  Maa 
•Aidat  dieaa  Sjibca  blnlg  iieb«i  dn  «ngadeatelen  m 
normann.  Manuscriptcu,  s.  B.  im  Roman  de  Rou:  na- 
gt.^nt,  marcbiV,  trt^ves,  ronlärr (realer),  Icgtcr,  her- 
heigwr  8.  s.  w.  Ebenso  findet  aiob  o,  «elebes  durch 
V  liffflaMlM  WM  diu  soll,  und  anob  «frltiflh  efk  m« 
pr&seotirt  wird ,  dennoch  sehr  häufi^r.  WBlirpnd  in  der 
Cbaoaen  de  Relaad,  den  Chroniques  aoglo-normandes, 
dar  Tis  da  8t.  Tbonaa  da  Oaataiidry  ■  vanraltet, 
findet  sich  o  sehr  allgemein  im  Jloman  de  Reu :  lor, 
forü,  plusers,  forcbes,  jostes,  totes,  trover  u.  s.  w.  O 
steiit  auch  oft  Air  eu  i  a.  B.  flor,  seignor,  dolor,  honor, 
md  §•    Tiahs  aadetea  FUIm.  Sa  iat  meb  FalaT» 
Aaigabe,  dafs  dus  Biirgundisclie  dadurch  besonders  ei- 
MO  antacInedeDen  Uegensata  (oppesilion  radicale)  zu 
dem  WaimiTO.  biMe,  dafa  «•  alln  Mi*, 
lautenden  a  und  e  ein  i  liiaaaAlge,  siebt ' 
zuneliinen,  da  zahlreiche  Auf^nntimeH  dagegen  sprechen, 
hl  dem  ictit  normann.  Holundcgesange  finden  sich 
'S*  dia  WAftarpiafabai,  amiinf,  ffridalii,  pail, 


iriirt  viele  andere.  DagPf^en  Ut  der  zwischen  dem  Flnn- 
drisch-Pieardiscben  (rouchij  nnd  dem  N'onnänn.  und 
Baijgmid.  aafgeatelhe  UnteraeUed,  ungeachtet  der  von 
AmptSro  dagegen  UDg<-rülirtcn  Beispiele,  als  «n  «e» 
sciitlinber  zu  betr.icLteD.  Das  Roucbi  substituirt  niii». 
lieb  last  durchgängig  das  ch  (franz<(s.  ausgespr.)  dem 
a  aod  eZiaaidattta,  aad  dagegea  deli  k  Last  jeaea 
eh;  t*  B»  faehioH  (fiK^on),  chechi  Tcec!),  ca»9Üi9 
(chanelae).  (S.  des  Unters.  Tubicau  des  Idiomes 
populairaa  de  la  Fhmoa,  p<  W  u.  57).  Meistens  sind 
hier  etymologische  Gilade  sa  bA'acksicbtigen.  Oaa 
Picard,  ist  viel  conseqoenter  in  der  Anwendung  des 
k  Lautes  geblieben  als  die  anderen  Dialekte  und  da« 
FlnnaSiiBdie;  aa  aagt  f«aA*  atalt  eboir  naob  oadan^ 

car  statt  cliiir  nach  carrus,  vnrque  statt  Tucbe  nach 
vaoea,  camphm  statt  «bampion  nach  Kimpe;  aber 
ibrriMi  ■•eb  htroeblim*,  Iwilatt  oach  lectio  n.  s.  w. 
In  drin  Capitel  vom  Artikel  erfahren  wir,  dafs  der 
picard.  Dialekt  hinter  den  anderen  in  der  Unterschei- 
dung des  mänulichea  und  weiblichen  Artikels  turück» 
gdkliebea  aei,  aad  erit  aplter  aua  lern  Bargood.  dia- 
Vnterschicd  Ul}erkomnicn.    Pallot  führt  viele  Bai' 
dafür  anj  u.  a.  einen  Gontraet,  der  iu  Guise  in 
Jabre  1387  gasobrMten  Ist,  ud  h  welchem  die  Arti- 
kel wenigsten»  biitirig  Terweehaelt  abid.  VieHeiebt  irt 
dies  nicht  iu  allen  Gegenden  gleich  gewesen,  wenig- 
stens giebt  ein  Mscrpt.  von  1246  aua  dem  Kloster 
Negraa^  vakbea  gcgaa  die  GreBMo  der  Pleatdie  liegt, 
die  Formen  Ii  abbes  et  Ii  couvcnt,  au  commendemea^ 
B  le  mesure,  cu  tereoir  u.  a.  m.  Die  grofse  Mannig- 
faltigkeit' der  Artikelformao  ordnet  Fallet,  meist  nach 
Raynouard,  so ,  dafs  nur  II  md  1'  als  Nem.  Sing,  daa 
mftnni.  Art.  lo,  lou,  le  u.  s.  w.  als  Regime  zu  betrach- 
ten sind.  Rayoouard  hatte  auch  el  und  lo  als  Nomio. 
•a^nbrt,  Fallet  Tervirft  die  «rate  ab  aoloben  gftns- 
Kch,  und  weiset  (Ier  zweiten,  beides  wohl  mit  Recht, 
B>f  ihre  Rolle  als  Regime  zurück.   Ebenso  werden 
matk  die  verschiedenen  Formen  des  Gen.  del,  dou, 
den,  da  v> «.  V*  mid  des  Dat.  el,  al,  on,  an,  ea  o.  a,  w. 
als  vorzugsweise  gewissen  Ref;iouca  nigcntliümlich  be- 
aeicfanet.  Die  grofse  äcbwierigkcit  dieser  Besthnmun- 
geo^  «elebe  beaaadeta  darin  liegt,  daA  wir  Aber  maa- 
obe  Puncte  der  damiiligen  Aussprache  durchaus  keine 
gewissen  Nachrichten  haben,  liirsl  die  Riebt igkei^  der- 
selben auch  nur  in  sehr  allgomeinen  Beiichungen  als 
unbestrittea  «leoheinea.  latereaemit  bt  did  Fem  ea, 
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HcInMt  «M)  wiletenaB  «taH  Im  D«I.  aalrMft.  Fal' 

M  OMlillt,  gie  stehe  nur  für  dnna  I«,  daits  I«b,  und 
komnis  nach  «lern  XIII.  Julirbundort  nur  inirsbrtiuph- 
lidi  bU  eigeaUicber  Dat.  bei  eiuigen  vor^  sei  abor  nie- 
Mb  p«p«Jlr  e««we»}  M  Rabdafo,  «•  ait  aalt  bta* 
fig  vorkommt,  soi  es  eine  blofte  AfTcctation.  Dies 
ht  oieht  gagrOodat.  Rabelaia«  iriiglei«b  der  Tearaioe 
ai^hSrig,  eikllrt  ahb  aoolafkatar  WA*  vfel  iMwr 
aua  dem  lothr.  INulekf,  als  aua  irgend  einem  aaderen. 
Nun  findet  sich  noch  beut  in  dem  loihr.  DiaTekfe,  und 
aamentlich  ia  der  Umgegend  von  Mets,  don  für  du 
mi  «0  Ar  aa,  baUea  aaa  iam  IMafjgaafe  iaa  I  fai 
n  zu  erVI&ren.  dpr  in  jenen  Dialekten  sehr  gewöhnlich 
iat.  Ea  eradieint  deuaaeh  dieae  Form  ala  aioe  ebea 
so  legitim  previaiMla,  via  üa  tbrigen ,  mr  iafii  aia 
aus  Lothringen  stumnit,  deasen  sprachliche  Eigentbftm- 
lichkeiten  Fallot  mit  Unrecht  überall  zu  bc- 
rfickaiehtigt.   Im  Gaazeo  giebt  dies  Capitel  nicht  viel 


Substantiv  (pnc;.  6S  Ciipitel  III).  Seit  Raynonard 
(Journal  des  Suvauts,  Octbr,  1816  p.80  a.  ff.)  di« 
merkwQrdige  Regel  TairtfcllicHa,  hk  dar  altflp. 
Spruche  bis  zum  XIII.  Jahrb.  inol.  die  SubstantiTe 
im  Nom.  Sing,  ein  b  bekamen,  welches  sin  als  Heg. 
pnd  im  Nomin.  I'lur.  abwarfen,  als  lieg.  Plur.  aber 
naahnMB,  Uiab  dan  MgaadiaB  Graanualilreni 
dia  Aufgabe,  diese  büohst  wichtige  Regel,  die 
anfsef  ihrem  spraoblichcu  lotcresse  auch  noch  den  be*. 
aooderea  'Werth  bat,  als  ein  aioberes  Kennzeichen  fiir 
das  Atter  dar  Mas.  su  gelten ,  in  ihrer  verecMedaaaa 
Anwendung  zu  verfolgen.  Fallot  bat  hier  sehr  interes- 
sante Facta  geliefert  Wir  finden  hier  u.  a.  diejcni* 
gea  Wortfannea  crwÜMt«  iralehea  die  Anfa&nguDg 
Jc3  s  im  Nora.  Sing,  und  Reg.  Plur.  eine  Contraotion 
herbeiführte,  während  im  Reg.  Sing,  und  Nom.  Plur. 
Formen  gebraucht  wurden,  die  sieb  oft  den  heut  ge- 
bHlucblichen  bedeotend  albon;  a.  B.  K  ^Mn,  b  eanla 
(comte),  Ii  bers,  as  barons,  des  barons,  II  mons,  del 
asonde,  Ii  lierrM,  per  lo  larron,  oU  gars,  an  garaon; 
raah  «mgelwhrt  M  aaehas,  II  iiiayaiir«.  a.  Abo  die* 
selbe  Erschetoong  wie  in  der  lateinisdieil  'BBglcichsjl- 
bigen  Declination.  WUhrcnif  die  Conson.  c,  d,  f,  g, 
\t  P>  r»  nach  nnd  nach  vor  diesem  Ends  rerschwan- 
dao,  atiddt  siah^  d  «ad  t  fiwt  baaMadlf,  mr  mrla  fa 
Vöhl  darah  s  ersetzt:  nuit,  nuz;  vertuit,  rrrfu?.. 
Diaaa  R«0al  hatte  sich  allein  von  allen  Ubrigeu  der 
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thograpbie  erhalten,  ohne  dafr  sioh  iS»  Antoren  Re4 
ch^nochaft  dnriiber  zu  geben  vermochten;  demi 
rot  schon  kannte  dieae  Hegel  nicht  mehr,  da  er  sich 
rtntd  Aber  dan  $i»äMUBf9m  GabraiMb  der  litaran 
Sehreibart  wandert,  dem  SiAst.  im  Sing,  ein  «  in  ge- 
hen. Wir  fiadea  bei  Pascal  s.  B.  uoeh  fortwährend 
den  PW.  §tt  fWfb.  aar  d  «iR  «belli  %  oha«  Aooeai 
geschrieben:  paisez,  aiinez,  tronvez,  welches  auf  db 
alten  Entdecknnjrert  nts  ,  ets  =  cz  deutet.  Eine  »on- 
derbarc  Erscheinung  der  beutigen  fransös.  Orthogra» 
pUa  bt  das  Pbitf  z  an  gViririMii  Wdttdra,  «ad  «« 
drru]f:t  sich  die  Frafic  auf,  wie  dasselbe  In  dio  Spr«^ 
che  gekommen.  Menage  erzabit  (Obserrat.  sur  la 
langne  frano.  1679.  p;  193),  dafa  LttdwIgXlV.  „qut 
ä  rexemplo  de  CtSsar,  au  milicu  de  ses  grandcs  occo^ 
pntions,  sc  divortissait  qticlquefois  a  examiner  des 
questions  de  gramwaire"  einst  aeiue  nnterrtehtetatea 
Haflenb  gaingt  baba,  ihnum  imn  ek«r,  dbnx,  itti- 
vaux  u.  8.  w.  mit  einem  x  und  nicht  mit  einem  s 
acbreibe.  Als  Niemand  Auskunft  geben  konnte,  wurde 
Henage  gerufen,  der  die  Ehre  der  Wissensehalt  aof 
«See  Webe  raUata,  die  dem  KSnige  alle  Lust  an  diese 
Fragen  auf  immer  verleiden  niufste.  Er  stellte  nach 
vielen  klassischen  Citaten  auf:  I)  z  sei  da  etjmol. 
Baoiisfab,  «n  aa  db  btahbahe  Abataaunang  sn  eria* 
Bern;  2)  ea  könne  ans  der  itul.  Aussprache  des  x  =  s 
entstanden  sein;  3)  der  Bnchstab  sehe  am  Ende  der 
Wörter  hUbsch  aua  (!)  „ä  cause  de  l'e&et  agrtebb 
qo^  fidt  h  b  me".  Henry  Estienne  hatte  ein  Jahp>. 
hundert  früher  ebenfalls  keinen  Gnind  dafiir  finden 
kfionea.  Jaoipies  La  Pelletier  netate»  die  Franzosen 
Min  se  bbbbtaDlff,  dafa  sie'  alhiM  TaNiebtamab* 
regeln  ergreifen  müfsten,  um  nicht  einen  Buchstaben 
nir  den  andern  zu  setzen.  Nut  um  nicht  dens  statt 
dcus  zu  lesen,  haben  sie  letzteres  mit  einem  x  geschrio* 
ben.  Theodor  da  Bhia  fibd  dbaan  Grund  rortroflliob 
So  wurden  damals  grammatlscfao  Fragen  in  Frank» 
reich  abgothao.  Fallot  erklärt  diese  Eradieinung  fol- 
geaderBHifteBt  Alb  BtAstaftif«,  di*  flal  Stanfem 
el,  il,  ol,  oeil,  eil',  oil  ansbatabn  add'dbe»  TailaiH' 
rung  dieser  Sjiben  in  au ,  eu ,  ou  HUiig'  wtiren ,  unid 
di^enigen,  welche  urajprünglich  auf  au,  eu,  ou  ausgtn« 
geB}  Banan,  aaaaaaww  snoMBai;  n  asB  aaroaaiiioBnr 
Pro^-inzen,  eine  eigcnthiimlicbe  Art  üirc  Casus  ouf  s 
III  bilden.   Sie  warfen  nftmlich  das  Endl  und  End  u 
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•b  und  endigten  vocalisoh  aaf  a,  o,  an  welche  En- 
dung alsdann  das  Floxions  s  im  Nom.  Sin^.  und  Reg. 
PUir.  angehäogt  nurde.  Lm  nun  diejenigen  Fällcy 
VB  1  T«a  dem  m  u  ^hg/nmUm  mir  m  untwichciU 

den,  yobrniiclito  man  i  für  din  crsteren,  s  für  ilic  lels- 
tereS}  so  data  die  Sylbcn  a^,  ex>  ix»  ox  anr^ugiicii 
»la  Ccafraelioa  für  arsprnngUeliaB  ab,  ans,  ek,  eue, 
ils,  ine,  oie,  ose  geaetst  worden,  und  x  nur  die  Stelle 
des  riexions  8  vertrat,  nicht  die  Mehrheit  bezeichnete. 
Diese  gauie  i:>diroibart  scheint  buh  der  I'ioardie  ge- 
koBUBM  *y  MiOi  «ad  fiadat  dch  Uaaietaneh  ax  ud 

ex  erst  seit  der  Mitte  dp«  XIII.  Jahrli.  in  burgund. 
Sobriftenj  ox  und  ix  sind  inuner  selten  in  denselben 
gawesen  oad  baliaa  lAA  mebr  auf  dao  pioard.  Dialekt 
baMbrftnkt.  Nach  üem  XIII.  Jahrlt.  vcr^i^ischtc  sich 
dieser  Lutcrscbied  und  x  wurde  für  alle  Falle  gc- 
braucbt,  wo  das  Wort  mit  einem  u  ausging.  Sonsti- 
gaB  Aidsfli  rar  etateo  Anwandnag  daa  s  aaKgaa  audi 
»obl  latcin.  ^Vürtcr  auf  x  gegeben  bahei) ,  wir  vor, 
yo'ixi  pax,  jiaix.  Diese  Wörter,  so  w|e  viele  auf  oi 
nnd  ai ,  aubatitiilrtcR  dem  x  im  Nom.  Sing,  nnd  Rag. 
I'lur.  ein  z  und  Lcliii  Iten  das  x  nur  in  dao  filivigaa 
Fullen:  Ii  voiz,  la  vüix ,  pai/.,  paix.  Dies  ganze  Ca- 
'  pitei  ist  voll  der  interessantesten  Details  und  gewährt 
dM  Haagv  AolbeUilBaa  fibar  di»  Bildng  dar  JattigeB 

ÜraiKug.  Ortlio^'^ra|ihie. 

In  dem  Capitvl  der  Eigennameu  (p«. u.  ff.) 
folgt  Fallet  xunftobs^  £us£be  SalTarte*a  Baaii  aw  loa 
■maa  d'houBaai  de  |Mii|iIe8  et  de  lieux  ;  über  dis  Ent« 
stehung  der  Familiennamen  in  Frankreich:  Heiimnnn. 
de  re  djpL  imperat.;  Sobannat,  Bucbouia  vetusj  Mu- 
biOan»  d«  ra  d'ipl.j  Muralori,  INasart.  41  u.  43.  Nack 
diaaan  Autoritäten  stellt  er  auf,  dafs  die  Taufnamen 
sieb  zuerst  gebildet,  die  Familiennamen  von  Laad  oad 
Besitztbum  aber  erst  seit  dem  Ende  des  X.  oder  Ai- 
ftwig  daa  XL  Jabib.  In  Gebrauch  ^^ekomnicn.  Nach 
diesen  erschienen  im  XII.  und  XIII.  Jalirli  in  den 
8tbd|en  die  >on  Gewerben,  Kürperbeschalieuheitcu 
ud  aansti^^en  persSnliefaea  BigaDsebafian  eatnoBNaa« 
aaiL  Zuletzt  erschienen  die  Taufnamen  als  Familien- 
Danien,  in  den  untersten  Klassen  der  Gesellschaft, 
liinsiphtlicb  der  Ueclinabilität  ist  zu  beoierkcn,  dafs 
■V  dB«  OifaHUunen  wrertaderiicb  bßeben,  Taufnamen 
•bar  inai  aaaatige  BeinamsD  der  fi^gal  der  Substan- 


tire  folgten.  Die  ai&nnlicbeD  Taufnamen  sind  vielfor» 
miger  als  die  weiblichen.  Fallet  führt  eine  Men^e  Fn- 
dangen  an,  diu  demselben  Namen  angehängt  werden 
afUaa.  Er  irrt  aber  Mar  aabr  ktnSg  «ad  ■ntaiMbei- 

det  nicht  die  c;ermun.  Fndunpen  you  ronian.  Diminut. 
und  anderen.  So  ist  es  gewiCs  falsch,  wenn  er  (p.  185) 
Alains,  Alars,  AMnia  ab  glaiabbedaalaad  anhebt;  e« 
iat  Uar  AlanuB,  Adelhard,  Adelhelm  gemeint.  Eben 
so  wcnif?  ist  (j'iiy  trleich  Guillelme;  ersterer  entspricht 
dem  deutsc|ieu  ^  eit,  letzterer  dem  Wilhelm,  lies- 
gtetobsB  Qilea  od«r  GÜIm  (deatach  G«Ho),  Gillart 
(GeiUinrt),  Oillcbert  und  Gilebiers  (Gilbert,  Gilb- 
recht ]),  Gisbert  (Giselbert,  Geiselbrecbt )  u.  u.  ro.  Die 
Endung  on,  \relebo  beatnifage  dne  adir  allgeaiaiaa 
Diniinutivendung  geworden  ist,  war  ursprünglich  in 
vielen  l'iilli'u  nur  die  Endunpr  der  Cas,  reir.,  wie  z.  K. 
Otbes,  Othoui  l'erres,  Perron  i  Karies,  Charles,  Kur- 
ka,'  Obaitai;  Baas,  Haan.  Fallet  findet  eiae  Bebvie- 
rigki  it  diirin,  dafs  gewisse  Namen  mit  einem  t,  andere 
mit  einem  d  ausgeben :  Aobert,  Hubert,  Robert  Alard, 
Gerard,  Segard.  Aoob  diaa  «rklArt  eioh  aae  deia  Deat> 
acfaeii  AlbiTt,  Albredrt,  Bs^art,  Radbertj  Addhard» 
Gerbard,  Sigbnrd.  — 

Die  Capitel  des  Aiyectirs  und  der  Zablwörter 
bietea  aidit  viel  Bemerkeaawertbee.  Dm  VI.  undlctat« 
Capitel  behandelt  dagegen  die  Fürwui  tc  r  (p.  233  —  421) 
in  sehr  ausgedebater  und  befriedigender  Weise.  Fast 
überall  dnd  aabr  grOndltflbe  Bemerkangen  Uber  die 
dialektalen  Formen  und  die  Zeitbestimmun^'cu  ihres 
Krsobeinens,  ihrer  VerallgcuuMnuiti^  oder  ihre«  A'er- 
schwiudcus  ^gefaen.  Am  frühesten  bildeten  «ich  die 
peraSnficbea  F0rw5rtor  aus; '  die  SfiMusbe  batle  biet 
bei  ihrer  Fisirung  nur  weiiia:  zu  ordnen.  Der  burgund. 
Dialekt  unterschied  ursprüttglicb  bestimmt  mo,  te,  Zeit- 
wortsBceus.  tod  mi,  ti,  wclebes  nar  näeh  Prl^eeitie» 
neu  gebraucht  wurde.  In  den  l'redigicn  des  h.  Bern- 
hard wird  dieser  Unterscbicil  aufb  rutsLliiedenste  fest- 
gehalten. Von  der  Picardie  her  kam  später  uioi,  toi, 
und  machte  sieh  naeb  md  naab  al^senciaer  geltoad. 
In  dieser  Provinz,  so  wie  in  einigen  anderen  nordöst- 
lichen Gegenden  PVenkreiobs,  wird  auob  noch  beut 
die  reine  Aussprache  ei  Ar  dl«  Endung  dea  Inperfoot 
und  Condition.  der  Zeitwörter  beobachtet:  j'aimoie, 
j'aimeroie.  Dieser  Laut  iat  bier  in  vielen  FiUea  beliebt. 


(Der  Besdilub  folgt) 
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iK«dbrdt«t  «ht  inßtrmu  gnummatiemh»  äe  Im 

lungue  frangoiie  et  de  <M  tUattetei  au  XIII* 
Steele,  par  Gtutmt0  MmlUti  fuAUka  JNW  Am/ 

Oi*  Nonaaiulie  kannte  mi  and  moi  nicht,  soode^ 
kalt«  Mr.  4»»  IroolnMM  m,  dw«h  Bei  ttwigw 

gciiiaclit.  II  wurde  urnprOnglicb  für  die  Einheit  und 
Mebrbeit  gebroncfat  Erst  in  der  }etxt«Q  Uäifie  des 
XIV.  Jafarfaniidsrt«  wurde  Iis  geschiiebn.  1354  finden 
IMob  Beispiele  ia  den  Ordonnaneee  des  Rois  de 
France  wie  il  auronf  ^  il  apportcront.  Auch  in  der 
dritten  Person  uoterschied  besonders  der  burgand. 
Oisbkl  -dis  B»g.  iuik.  der  ZaltvSrtor  Ten  dw  ven 
Prnpos.  abhängigen.  So  auch  sc,  /eituortsarrutf.  j  si, 
Dat.;  sei  nach  Präpos.  Du  Viiiw.  eux  «Ks«bein|:  am 
vielförniigsten ;  es  wird  in  filnftodnmälg;  «ft  wAg 
Terschiedencii  Formen  vorgeführt  Im  Burgund,  wurde 
lour,  leur  nach  Prüf  os.  gebraucht,  »  ic  im  Italienischen, 
dagegen  eux  wenig  oder  gar  nicht.  FaUot  behauptet 
(!».  963),  dafs  die  flpraclw  «nfti^Bob  k^iiw  pmnmI. 
Ten  FHr\«ürtcr  ^ohaLt,  nod  «tatt  derselben  die  per* 
•Sol.  Fürw.  in  der  Form,  als  Bcg.  aiigaweodet  babej 
s.  &  as  nd  aieprani  (wBitßcfc  aaz  de  aioi  oder  4  mn 
Bcveux),  08  mi  biclcs  soreurs  (aux  ä  moi  helles  soeurs). 
Zunächst  seien  nur  die  Artikel  ausgetusBcn,  dann  sei 
p  der  dritten  Person  si  statt  lui  gebraucht,  si  honm 
•t  «  tanaat,  «od  endHeli  eeien  dieea  Elinr.  mit  dna 
Substant.  in  Accord  gehrncht  worden:  mis  sire,  sis 
«iresi  Im  soie  ge;4.  Mach,  allen  diesen  Versnoben  seiea 
^  Fecncn  aostra,  Taitra  andueaea,  dia  erat  neben 
den  persfinL  Füiv.  no  und  vo,  dann  aligeneiaer  ge- 
braucht worden,  als  Adject.  Prooom.  sich  aber  nur  in 
der  Einheit  bie  auf  unsere  Zeit  erhalten  haben,  wäh.^ 
Mod  ia  der  HakMl  dIa  pwaSnL  FOnr.  bo%  ga. 
blieijcQ.  Das  pprH5nlicbe  und  zugleich 
Jahrb.  /.  vütemtcJu  Kritik.  J.  1842.  1.  BA. 


baat  aaf  dieaea  Uraptaaf  dlar  poi 

Fürw.  bin.  Wie  dem  auch  sri,  so  hahcn  sieb  selbsti 
■tiadige  Formen  fiir  die  possess.  Fiirf.  ««hon  selic 
iirih  ia  der  Spraobe  ausgebildet,  und  swar  sunlMAMiil 
als  Reg.,  wie  denn  die  Form  meon  schon  in  dot  Spfa>>. 
che  des  bekannten  Eides  Ludw.  d.  Deutschen  vor- 
kommt. In  der  letzten  Ilälfte  des  Xlll.  Jahrh.  was 
dia  flabiida^  aahoa  fut  ToUstSadfg.  Dar  Mraaek 
statt  ma,  t:i,  ea  vor  Vocalcn  mon,  tou,  tion  zu  setzen 
ist  viel  neuer i. ursprüngUob  elidirte  man  n'espee  (mon 
^pee)  aal  lelbat  T«r  ailaal«  il^ot  (son  amour).  Das 
Talk  aagt  noch  baut  ia  gewbsen  Fällen  ni'amio.  m'a- 
mour.  —  Die  demonitrut.  Fürw.  (p.  290 — 3(H))  zeigen 
eine  «nglaubliobe  Manuigfaltigkuit  der  Formen.  Fat 
lal.aoadfliC  aaah  W.dia Dbkkte  eoigfUtfg,  oder  tmc 
suclit  CS  KcniggtciiB,  und  weiset  die  Auwendung  dea 
a%<aiaiaeB  faeeet^,  Solfj.  und  Reg,  von  einandec 
aa  aahtBflfcaidea,  aft  mit  vieler  SefaKrfb  «aob.  Einfa- 
cher .aiad  die  relativen  Fürwörter.  Die  Sprodie  bat 
immer  nur  twei  gehabt.  L'rsprüniclicb  wunle  c|ui  für 
das  Mascul.  aad  fua  für  das  Fcmin.  gebraucht,  bis 
1310  aagaftfari  daaa  qni  flir  dea  Ptnr.  fem.,  daraaf 

qne  als  inännl.  Rclt.  Sitig.,  und  cmllicli  i^ui  und  qua 
Ar  beide  Geschlechter,  neben  welolien  oui  als  beaaa« 
dera  Fana  ftr  4lle  Reg.  iadir  baitaad.  Dont  wßt  ar> 
sprüoglieii' Adverb  (de  unde)  und  behält  eine  dieser 
Grundbedeutung  sich  näbcrndc  Eif^cuscliaft  durch  das 
ganze  XUL  Juhrü,  und  selbst  noch  später}  cui  ver^, 
tritt  meist  eeiDe  Stelle  ala  «izUiabea  lalal.  Pron^ 
Quoi  erscheint  zuniicbst  als  Präpos.  Reg.  von  qui  uu- 
tcr  der  Form  von  coi.  Erst  pacb  uud  naob  verliert 
ee  die  Eigeaiehaft  ala  relat  Fanr.  nod  wird  frogeud 
mit^  neutraler  liodcutuug.  Unter  den  aabestiamitett 
Fürw.  finden  wir  iiielirere,  die  für  die  heutige  Sclirift- 
spraohe  verloren  suidj  t.  Ii.  quant  für  conibien; 
(ae  ftr  faat  aa  9aaj  «Jpraal  fifar  jaafapiei-aai)  «Aa^ 
adca  (alipid)i  aUreiti,  tt^tff^ilbmfä  dem  ÜaJjen. 
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B.  Bauer  f  &-üik  der  evangeKteie»  6M«ibdU«.  Enter  und  tteeittr  Band, 
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altre(tale  b.  a.  m.  Tont  erscheint  ewt  im  XIY.  n.XV. 
Jahrb.  unter  der  Foroi  voo  atoot  Man  aoll  das  Al- 
ter aiBM  Maniumpipta  laaack  kaitiwMB  Ummh.  In 
den  Dialekten  kommt  atout,  itont  noch  heut  vor  nad 
«cbeint  aefar  alt  «i  seio^  »b«o  ao  wie  daa  cadojlifiiite 
tarlot,  tortOBt,  Intoat 

Aufser  den  aogefiihrten  Cupitcln  enthält  daa  Werk 
noch  62  Seiten  AnincrkungeD  (Notes),  theils  etymo- 
Jo^aobea  und  anderen  sprachlichen  Inhalts,  theils  Ma- 
tarialiea  md  Eatvltfi»  w  Mck  oiebt  radightaB  Capl. 
telii  eiiltialtcntl.  Diese  Notes  waren  eigentlich  Ton 
Ü'aUot  oicht  für  diflses  Werk  b«atiaimt}  aber 


mifßUÜg  gesammelt  and  aweckmärsig  geordnet  bei- 
gefügt hat.  Den  Beschlafs  des  Werkes  macht  ein 
Ciloaaaire  von  90  Seiten,  als  Erg&nsuiig  und  Berichti. 
gug«  heuuiun  im  We^uafati'MlMn.  Mao  kuo  od» 
bedingt  tJas  vorliegende  Buch  als  eioc  der  vridilii^ston 
md  TanUeoatToUaUB  Arbeitea  der  Fransosen  auf  dem 
GcUete  der  ratieiialeii  SfndtäumAmg  omdieii.  Ba 
ist  durch  und  durch  mit  der  gnwincnhaftceteo  Sorg- 
falt und  Aufrichtigkeit  bcheuidelt,  überall  sind  Belege 
asd  Thatsaoben  angeführt  für  jede  aal'gestelUe  Bo- 
fanpimig^  «d  Iber  daa  flaiiM  veht  tüm  ao  kiMkiB«r, 
friscIiiT  Ceist,  liafs  die  moderne  Philologie  in  Fallot's 
iitähem  Tode  eben  ihrer  aohmenlidiataii  Verluste  be* 


Sahaftkeabirg» 
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Kritik  der  evangelischen  (Jcschichte  der  Synop' 
tiker  ton  B.  Bauer,  Erster  und  zweiter  Band, 
Leiptig.im,  a«i  Otto  Wigtmi. 

Saüdeaa  db  atatan  aWnaiaohao  Kkaipfe  rieb  ge- 
legt haben,  Trclche  das  Hauptwerk  der  Dcnestcn  Kri- 
tik auf  deoa  Felde  der  evangelischen  Geschichte  her- 
varrief,  fat  nid  Mdaa  Sellaii  daa  dditBeba  Eraehlaf« 
fung  eingetreten ;  ea  zeigte  eich  als  Resultat  des  Kam- 
pfes die  Ohnmacht  soh(j!iI  des  specnlativen  als  des 
apologetischen  Stuiadpunktes,  zu  dum  eigentlichen  hi- 
atariaelwa  Kera  dar  etaagaHaebaa  GaaebMt»  vaini- 

drinj^en.  Lassrn  sicTi  die  Vomrürfe  gegen  da"?  Straufsi- 
aoha  Werkt  ao  weit  sie  begrUndat  sind,  io  dem  eioeu 


ab  ayatawatiaelw  iat,  d.  k  «abia 


Kligtonephilosophische  Grundnnscbaunng  ohne  gehörige 
Berechtigung  auf  die  evangelische  Geschichte  über- 
tilgl,  ao  gOt  ea  dai»  nloht  «aaigar  wah  va«  dav 
positiven  Richtung,  dafs  sie  statt,  <!vic  sie  behanpfaU^ 
dem  üiatoriaefaea  aeia  Recht  widerfahren  zu  laaaai^ 
flnra«  aatqaaHvan  Chriataa  in  die  avaagalneka  Q«. 
schichte  hineintiag.  Cm  BO  naiv  Beachtung  scheint 
eine  Schrift  zu  verdienen,  welche  mit  dem  Ansprüche 
auftritt,  jene  ersten  Ifegensätze  mit  ihrem  gemeinsa- 
mo  €i«nilidil«r  Ibannnden  aad  den  Wag  aioar  reia 
historischen  Kritik  gefunden  zu  haben.  Den  Pono^ 
in  welohaei  die  Stranfaiaohe  Kritik  aüt  der  posititaa 
lUalifnBg  Bach  auaaBMMBklaga)  vad  b  Folge  deaaaa 
sie  gegenüber  von  der  letzteren  noch  unberechtigt  sei, 
findet  B.  Bauer  darin,  dafs  dieser  Kritik  die  Substanz 
da«  Absolute  sei,  oder,  nach  der  historischen  Seite 
batiMblal,  b  dar  „TMdMaaahjpalliaaa^.  mFIt  db 
Frage",  sagt  der  Verf.  (l.Bd.  S.  VII,  VIH),  „auf  die 
es  allein  ankommt,  weoa  wir  wiseea  weUea,  wie  die 
avaagdiaoke  Gesolrfebte  aad  Ibra  DaralalfaBg  b  daa 
Evangelien  entstanden  sei,  ist  es  gleichgültig,  ob  maa 
antwortet,  die  l^  anpclistcn  htttten  unter  der  Inspira- 
tion des  heiligen  Geistes  die  g^ebeoe  Gesohiehte  nie- 
derjgeaobriebao,  «dar  db  araagaKaohe  €aaaliMito  habe 
Htch  in  der  Tradition  gebildet.  Beides  ist  im  Principe 
dasaelbe,  da  aa  gleich  tranaoeodeiit  ist  aad  die  Frei- 
belt  aad  UaaadlMAkait  däa  SafbafbawalMaaba  h  glei^ 
eher  Weise  beabtiBflbigt".  Wie  dies  näher  tn  rei^ 
stehen  sei,  erhellt,  wenn  S.  96  gegen  Slrauf*  bemerkt 
wird,  die  Annahme,  dafa  die  evangelisohe  Ueschiohte 
abk  b  der  Tradifba  gaMMat'  habe,  Ab«  daah  fa». 
mer  auf  das  einzelne  Selbstbcwurätscia  als  die  letzte 
aad  alieinige  Qaelle  sarttok,  was  dann  in  Besag  anf 
db  Vorgeaehbhte  daa  Lokaa  tiMHa  oaa  deren  ba«* 
rem  Zosammenbang,  theils  aus  der  Natur  der  Sache 
selbst  zu  der  (Konsequenz  fortgeführt  wird,  dafs  es  der 
SebriftateUer  selbst  sei,  der  aie  gebildet  habe.  Es  ist 
Jadeah  aar  db  eba  Saita  darTradhbaahypetbaM,  As 

*  damit  bek&mpft  ist ;  neben  der  eigentlich  schöpfen» 

*  sehen  Sago  I&fat  auch  Slrai(f$  noeh  eine  andere  beste* 
hcn,  welche  im  engeren  Sinne  Tradition  geoamit  weih 
dofi  Dufs,  die  historische  Ueberliefernng.  Auch  gegea 
diese  Seite  richtet  sich  der  Verf.  gleich  sehr,  .nofcrn 
aoch  srä  die  Macht  des  Selbstbcwulttseins  beeintrüch- 
tige,  aad  aaawiitttoh  wbd  ■ 
dar  Evaagdbtaa 
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Fragvn  irir  nun  aber,  weicbm  der  Fortschritt  loi, 
den  die  Kritik  hiermit  gemacht  habe,  so  eeigt  M  «ich 
bei  näherem  Eingehen  tegleich,  dafe  derselbe  ein  nor 
famiilw  tat.  Dw  VwC  MlMpft  StmUMh» 
PriDRip,  nach  welchem  es  nicht  Einer,  sondern  die 
Vielen  eind,  deren  religiCse  Anscbanang  die  eviiBgeli« 
Mbe  OMBMatto  famiiiHagt;  er  finibt  din  Prindp 
„mysteriös",  aflMwr  desvegen,  weil  es  die  gottmensch- 
liche Gattung  sein  toll ,  welche  in  diesen  \'ielen  sich 
tbfttig  erweist.  Dafs  es  nicht  blois  dio  Vielheit  der 
CtadlijMto)  •mBchi  MMh  virirlih  Jsmv  wrtnv  Panel, 
die  gtinzo  Anschauung  Ton  der  Gemeinde  selbst  ist, 
voraa  sich  der  Verf.  stAfst,  das  gebt  aas  jener  Zu* 

■WIM  tti Illing  der  StmMedwn  AntiohC  wOt  iler 

laipiratioBstheorie  hervor,  ein  Gedanke,  den  wir  S.  70 
and  71  des  1.  Band««  noch  klarer  ausgedrückt  finden. 
AUein  ist  denn  nun  der  Verf.  über  dieses  Princip  da» 
«ndi  UwaagdtMMien,  iab  er  aa  die  Stelle  dee 

Tlelen  das  eine  Selbst bewnfsf sein  des  Sclirinsfellcrs 
setstt  Oafe  das  nicht  der  Fall  ist,  leigt  sich  ans  sei« 
MT  fllgmen  Aigaieentnliwi,  «eoa  «r  sagt,  die  Tradl* 
tionshypothese  fiibrc  selbst  notbwendig  auf  das  eineeine 
SclbstbewuTstsein  als  die  letzte  Quelle  Kuräck.  Statt 
dar»  der  Verf.  das  Stranfsische  Princip  fiberwnndea 
km«»  hit  «r  M  aar  n  MhMr  fatoMHea  Goniw|nns 
fortgeführt,  er  hat  nur  dnesclbc  im  Gebiet  der  cvunf.'e- 
lisohen  Geschiebte  geleistet,  wa%  Sttwfff  selbst  in  re> 
ligionspUlesepbieolMr  BfaNMiIrt  gettun  fest  Aaroh  «eta* 
Ideen  Aber  den  Cultus  des  Genius.  Ist  die  Substanz, 
die  Gattuno;,  das  Absolute,  ho  ist  es  auch  das  ein- 
■elne  Selbstbcwufstsein,  so  fem  e«  sich  seiner  AUge- 
Minbcit  bewurst  iH,  oad  tangenib  Ist  dean  aoeli 
Uer  dio  Allgemeinheit  znr  nbsoluton  Eiozelnbeit  ge- 
wevdea.  U&tte  ß.  Btaur  das  BtraarMsdie  Prineip 
iriiUkh  ttcrwadha*  m»  trtre  ibn,  itaie  daft  er  eiok 
an  das  Bewurstsmn  dieser  eincelnen  SehrHtstaner 
Irielte,  vielmehr  die  Erkenutnifs  des  Kinen  iiufgegan- 
gea,  dessea  Bewafstseb  der  eigentliche  Aasgai^ 
foMl  dar  ovaageMea  ÜMoUehte  fat;  m  aber,  kt- 
dem  er  immer  noch  die  Gemeinde,  wenn  gleich  in  der 
PersoB  der  einxeloen  £rangeUsten,  den  eigentlichen 
MapfHF  im  mageliiafcaB  GcMiMfa  aeb  l&^s^  ver- 
itttli  «r,  data  er  adbit  aeeh  iweAalb  des  Standpuno. 
tee  stebt,  den  er  überwinden  will;  es  ist  ihm  dasselbe 
begegnet,  wie  der  Religionsphilosophie  von  Carritrt^ 
die  «Mdb  «bcr  den  StcavlU^a  StaD^pmot  doh 


SM 

sn  eriwbea  itoeit,  obne  doch  in  der  Tbat  fiber  1* 
hinauszukommen.  Der  Vf.  kSnntc  unit  vielleicht  gegen 
das  Bisherige  einweadea,  dats  ja  hier  zun&ebst  nur 
von  der  timwuJBm  BallB  daa  Priae^  dfo  Beda  aei, 

hieraus  also  noch  nicht  aucb  auf  dieses  seibat  geecbios- 
sea  werden  kSoae}  allein  niobt:  nor  stebt  Beides  ia 
Mdiaead^pgoi  ZawaaaMbnig,  aottden  aueh  ikm.  dar» 
aus,  dafs  nur  von  dieser  formellen  Seite  die  Rede  ist, 
gebt  hervor,  dafs  der  Fortschritt  gelbst  nur  dieser  formale 
ist,  und  dies  wird  doroh  die  Kritik  selbst  bo&tutigt. 
War  daa  Stranlsisflha  PMaeip  eh  fRwaaflU  «Meto, 
risohes,  so  hat  sich  die  Uniresohiclitlichkeit  desselben 
In  der  Kritik  B.  Bauer't  voUendot  Dies  gilt  naoient- 
Beh  vett  der  Polenlk  dea  Ferfv.  gegen  die  AmialttM 
einer  historischen  Ueberliafarang ;  wenn  Straufs  eint 
solche  neben  der  Mythen  bildenden  Sag«  noeh  fortbe- 
stehen läfst,  so  indebten  wir,  statt  auch  hior  die  lacon- 
seqnena  ni  taddo,  riafaMhr  dnia  ainaa  UatMiiabeB 

Sinn  erkennen ;  es  scheint  erst  dem  norddeutecheM 
Geiste  aufbebalten  gewesen  an  sein,  die  Anwendung 
Jaoea  ongoMiliiablliafcn  Prittoipa  onf  die  0«Mihiebt*  <a 

vollenden. 

Gehen  wir  ann  auf  die  Kritik  selbst  ein,  nn  zeigt 
sieh  allerdinga,  was  die  Metbod«  betriät,  auch  hier 
eh  benerkbor*  Feetaeinttt.  Wlkrarf  siek  der  ei»> 

Bcitig  fiysteniatiBcbe  Charakter  des  Straufsiscbori  \yer- 
kes  aa«ih  in  dieser  Beziehung  ecbea  dadaroh  ankündigte^ 


Gnindlugen,  nimlich  eiaeui  gehtfrigen  Eingehen  auf 
den  Charakter  und  die  Stellung  der  einzelnen  Evnn- 
geltcn  fehlte,  so  hat  dagegen  die  Kritik  ü.  Bauer» 
wäm^gbut  «in«o  givihn  Voraag  idMa  dadoreh,  dab 
sie  die  Betrachtung  der  evani^eliKrheu  Geschichte  der 
Syoopttker  tod  der  des  viertbn  EvaageUane  getreant 
oad  dia  KrMk  dea  leteterea  voransgeeoUekt  hat.  Jeae 
aaffallenden  Inoonscquenzeo,  deren  sieb  die  StranU» 
«che  Kritik  namentlich  in  Bcziobung  auf  das  vierte 
Evangelium  schuldig  machte,  wurden  dadurch  vemMe> 
diB,  and  daa  gaaaa  IMbtSl  «arda  «in  lieliret«!,  !!«• 
stimmtcres.  Aber  auch  der  zweite  hScfast  wichtige 
PoBOt,  dos  gegenseitige  Verhältnifs  der  Synoptiker, 
kl  ia  daar  weit  durcbgrei£Boderen  Weise  bebandelt, 
Wiaa  gleich  eben  bi«  die  Eiaaail|gkelt,  an  der  dieaa 
ganze  Kritik  leidet,  am  stärksten  hervortritt.  Der 
Verf.  legt  n&mlicfa  hiebet  die  Reeoltate  einer  Schrift 
IQ  Gnaden  die  swor,  wie  «a  oohanii^  bei  «laeBi  aleht 
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Therle  t?cr  tlieolögisoben  Welt  eich  in 
'ijMetit  Ilut,  uad  die  ia  der  Tliat  mit  grofaem 
FWte.e«MdWlai  M,  4«rai.  guMe  Hetbode  «Wr  aoa 
Torfehlt  and  dflroi  Argumentation  im  EinzcIncD  una 
keineswegs  zureichmd  diinkt;  denn  in  der  WeisC)  wie 
lyHkg  in  dem  „LIreviuigeliaten"  wili,  aus  der  biolaen 
BctrMktaog  de«  TextverbültaiMm  in  Eiaceloen,  vaA 
zwar  grofReDtbeiU  in  blofa  fomtcllcr  Krzichiing,  läfst 
aicli  die  Frage  äber  das  gegenaeitige  VerliäUDifs  der 
iM  Sjmoptikw  ■tainnmiif  «hImImMm.  Mag  anh 
Wilkg  eben  diese  Betrachtung  des  Einzelnea  gegoi- 
über  der  bloCien  Betrachtung  der  Erangelien  im  Gan- 
zeo  mit  Reobt  geltend  machen,  so  ist  er  darnin  doch 
wr  kl  di»  «atmcagoMtste  Ejaeettigkeit  vwftdln, 
pnd  TOQ  einem  eigentlicfaeü  Etnrlritig^rn  in  <1cii  Geist 
inr  EvangcJicO}  dai,  wenn  es  auch  gleich  auf  das 
t,  dooh  wwHiefc  auf  «hMr  Q»> 
derselben  beruht,  finden  vir  bei 
Wähe  in  der  Tbat  Nichts.  Ir'hvn  ho  bcdrinken  uns 
die  Argumente  im  Eiosclnen)  so  scbeiubar  Kie  alt  sind, 
danMoh  hriartwiga  athbbaii%,  4eni  aie  babcn  aieht 
jene  zwingende  >'othwcndigkeit,  -wie  sie  für  die  Ent- 
««beiduiig  einer  «oloben  Frage  imumgängUcb  gefordert 
werden  auib.  Ab  daa  «IgenIlifliMB  UeibeBden  da* 
4rtnn  dieser  Sehrift  kSmiai  wir  nur  den  ansehen,  dab 
aie  der  Anaiclit  von  der  Entstehung  dieses  „bestimm- 
ten T/pua"  der  evangelischen  Geschichte  aus  der  bio- 


Diit  der  Kritik  des  Verfs.  zu  thun,  obgleich  derselbe 
auch  bierin  bivfa.daa  von  WMs  bcgoniieiie  Werk  naek 
eeher  lanae«  GaaieqMai  aa  Ydlleadra  biihaaftttt 

Wier  eag  Ibrigeaa  jene  Ansicht  von  Marcus  als  denl 
Urerangelisten,  von  welchem  die  beiden  Andern  abhän- 
gig seien,  mit  dem  speoulutivoo  Frinoip  des  Yerfa.» 
der  Eiazelnbeit  dea  Selhattawafltieha,  iiamMiiiMagf. 

und  wie  sehr  demnach,  wenn  Jas  letztere  fiillt,  auch 
jene  den  Verdacht  dea  Unhiatorischeu  auf  sieh  laden 


die  Nothwendigkeit  eines  Zusaninlenhangs  der  synopli- 
-acbea  £va«geUeB  durob  aohrifiücbe  QneUea,  wie  nun 
dcredba.  la  ieakeii  eet,  dattlmt  IKa  aadifblgaBda 
Kritik  de«  vorliegenden  Werkes  selbst  wird  das  obige 
l'rtLeil,  soweit  es  der  Raum  gestattet,  bestäti;;en. 
Lus  soheiul  «s  nur  zu  bedauern  uad  den  Werth  de» 
Gaaxcii  n  eebarillan,  data  dar  Ver£  die  Reaallate 
jen« T  Schrift  zu  Gründe  gelegt  hat,  denn  obwohl  seine 
-  Kritik  aelbat .  erat  den  vollendeten  licweis  von  der 
Plloiitit  dea  MaiWMWBPgeUmae  geben  soll,  •«  bat 
dies  daeb  niobt  f^bdert,  dafs  dieselbe  vielfach  aaeh 
blofs  vorausgesetzt  wird.  Freilich  ist  dies  nur  der 
eine  Ilauptpunct  der  Unteraupliangi  wird  auch  die 


immerhin  die  noch  wichtigere  Frage  über  den  Ursprung 
dieaee.  £vaagaU«Bia  aeibsl^  und  iii^  hibiro  wir  es  blols 


Ehe  wir  Jedoeh  anf  daa  Eusdne  ebRife«  Jt«»; 

nen,  ist  es  nSthig,  vorfaer  einige  Bemerkungen  zu  be- 
rüokaichtigen,  die  der  Verfaseer  swar  nur  tu  der 
Datereaebiaig  eelbat  bie  und  da  abgeottcaft  hak»  db 
aber  eine  allgcinetnere  Bedeutung  haben  und  theils 
gegen  die  IradiUonaanaiobt  gericfatet  sind,  tbeila 
aber  <la>  allgeaieba  Geebhtepauto  b  dar  BwalbeHrtBg  de« 
gegenseitigen  VerbüUniaaea  der  Syneptiker  betreffen. 
Eine  solche  Bemerkung  ist  vor  Allem  die  im  2.  13d. 
&.  1Ü8.  100,  welche,  wenn  aie  so,  wie  sie  hier  hinge« 
alaUt  lat,  ifaie  Bbhdgfceit  hUla^  aOvdbga  db  guam 

TradiHonsnnsiiclst  mit  einem  Mnlc  aus  dem  Felde  Bclila- 
gen  würde.  „Das  wäre  wahrhaftig  sehr  we»fg  gewer 
aen**,  heibt  ae  hbr,  „waaa  db  eratsM  Aabtnger  Jeaa 

aae  ibnna  Zusammenleben  mit  dem  Ileiluud  nichts  ala 
ein  Paar  oder  Hunderte  von  Sprüchen  der  ^^  ell  mit- 
geüruclit  und  mitgetheiit  hütten}  damit  hatten  sie  we« 

küBtien.  Gnindsafzc,  Principicn,  allgemeine  Anschau- 
ungen und  die  Erschaffung  einer  neoen  weaentlicben 
Wrft,  —  das  war  ea  viefaaeb^  was  der  Ganaebda  Jbr 
Dasein  gab,  was  sie  anfangs  allein  besoblftigte  Ond 
sie  später  dazu  antrieb,  einzelne  Anschauungen,  Poin- 
tcu,  t^ontruste  und  fiiprücLc  zu  bilden.  Das  Bestimmte, 
Ebselaa  geelaltet  siofa  erat,  waaa  daa  Weaea  und  daa 
Allgemeine  einem  Lebengkreisc  zum  Gcmein^^ut  uad 
lisatem'  Besitze  geworden  ist  u.  a.  w.  —  Wir  würdan 
dwsen  Safs  «ehr  gem  lugeben,  weaa  er  abh  b  der 
heschr linkten  Fassung  hielte,  in  welcher  er  nlleia 
Wubrbeit  hat,  dafs  näoüich  die  erste  christliobc  Ge- 
meinde allerdings  insofern  in  dem  Principe  lebte,  als 
vor  dem  Leben  selbst,  vor  debi  ptaklbabea  ElcasiaH» 
das  eigentlich  higtorische  Interesse,  wie  es  sich  später 
in  der  Abfassung  der  Evaafelieokuad  gieb^  aarttoktrat. 


(|Ne  Fortactzug  fulgL) 
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^Vir  gcbcD  also  ririii  Sutzo  ßorn  'soweit  Recht, 
•U  er  nur  ^egm  jwe  Ansicht  gerichtet  wt^  weldie  die 
EfwigalMa  gUieh  ia  der  cntM  ebriitliahcB  Z«t  ca> 
•chrieben  IttsBcoaetn  mSoht«.  So  aber,  bei  jener  gßM% 
allgeoioitipn  FasBunjf  des  Satze«,  innfsten  vir  uns  wun- 
dem,  (lara  er  in  einer  Schrift,  deren  güazet  Ütatuipuact 
eiapmoaoftiectet  iet,  dne  fiteile  fiadn  keanle.  Wie» 
ist  es  dcDD  nicht  Tielinrlir  das  allgeoicine  Gesetz  der 
geschichtlicbea  EntwickUiug;,  dafs  eis  Priiici|>  imaier 
•tet  iu  ganx  umittelliarerWeiM)  ia  eonereler  Gectak 
aeftHtt,  ehe  es  iu  seiner  alistracten  AUgeineinbeit  er- 
fmiut  wird!  Und  wenn  Irgendwo,  «u  i»t  div»  in  drr  Gp- 
•ebidite  des  Chhsteuthuma  der  Tall.  Lbea  darauf 
fceralto  4m  «aaae  Batwiekta«,  beiahtai  Aa  h«ipfe> 
eachlichston  Kilnipfe  der  christlichen  Gemeinde  in  den 
erstoo  swei  Jahrboaderteo.  d«£>  der  ütifter  der  Ge« 
«iade  eel.  i».ee  PM^  aiett  h  .«gemeiner, 
etmcter  Fassung,  soadam'ia  rein  praktischer  cunor^ 
ter  WeitM*,  mit  Bezug'  auf  die  cintelnen  ^  crhültniBse 
des  Lebens  aussprach,  und  daüs  es  sieb  nur  darum 

Der  Verf.  beruft  sich  freilich  für  Kcioen  HuH  uuf  die 
pawlinleebea  Briefe}  alleiti  eben  da«  ist  der  Febler^ 
dafe  or  ekb  anf  dieee  benft.  Aa  Paidus,  den  Maaa 
des  Geistes,  der  nicht  „Fleisch  und  £lut  um  Rath, 
fragte'*,  sondml  dem  Drange  des  ihn  beseelenden  Prin- 
«i|ia  felgte,  an  ihu  dürfen  «ir  üreiliob  webt  ^ealten, 
n«  ee  sieh  die  Fnige  Aber  die  Traditiaa  hudelt. 
Allein  wie  ganx  isolirt  und  von  unaufli«rliohea  Käm- 
pfen in  Anspruch  genomnen  ereebeint  uns  deaa  aaeb 
die  Gestalt  dieses  Mannee  ebea  Ja  jenen  Briebat  Die 
bei  weitem  Überwiegende  Mehnahl  der  christlichen 
Gemeinde,  auch  allen  Spuren  nach  dir  ii brjgeo  AfMttH 
J*Mrh.  f.  »iutiuck.  Kritik.  J.  1M2.  L  Bd. 


eelbst,  hielten  uaniittelbar  fest  an  der  Form  des  clirist« 
liehen  Princips,  wip  es  dessen  Stifter  in  seiner  Person 
Teranscbaulicbt  hatte,  und  statt  das  Ailgenieiue  von 
dem  Beeeadeiea  an  ecbeidea,  «elltoa  eie  vielmebr  eben 
diese  hexoudcre  Form  zum  allgemeiucn  Principe  erbe- 
ben i  dies  ist  es,  was  unter  den  Judenobrieteulbnni  tu 
Teratebea  iet.'  Zwar  waraueb  in  der  jadeaebrietlioben 
Gemande  in  ihrer  ersten  Zeit  das  {«raktiscbe  Elemeat 
das  durchaus  vorherrEclicndc,  und  die  A|iüBtel  waren 
weit  entfernt,  blofs  durch  Ucbcrlieferung  \on  Spröcfaen 
eiae  Ceaidade  griladen  aa  wolleB{  allefai  daa,  wac 
dicticm  Lcheu  seinen  liesfinunfon  Inlcilt  gah,  ilus  war, 
um  es  Our  iu  einem  Worte  xu  sa^en,  gur  niobte  Au« 
dree  ale  eben  die  ^WnIÜMml  Bieraaa  erfpebteleb  ale* 
Ton  selbst  die  Jültwort  auf  die  Frage  unseres  Verfs. 
(2.  Bd.  S.  45);  „wie  denn  jemals  aus  solcher  Anekdo- 
tenlurämcrei  eine  Gemeinde  biUte  entateben  können, 
welche  die  Weit  fiberwindea  eeHte"!  IVir  aatavrtea 
darauf,  dafs  ea  erstens  keine  Aaekdotenkriimerei  war, 
wenn  die  Tradition  zum  Priaoip  fenacbt  wordci,  de*^ 
wegen,  weit  ibn  Bedeutang  keine  bleib  bietoriaohe 
war,  vielmehr  in  ihr  dne  wligiöse  Princip  aagcschaut 
'wurde;  dar«  aber  zweitens  aus  di4.'üeni  Stand[uiiu-te  für 
sich  allein  die  christliche  Kirche  allerdings  uiuimor- 
Mehr  m  de«,  wae  eie  gewerdea  irt,  bitte  erwaeluen 
können,  dafs  es  vielmehr  der  Pauliaismus  wnr,  der 
«U  da«  eigeatlicb  geistige  Element  gegeaiUier  der 
AenfiMAeUteit  des  Judeaohristentbuma  die  KInAe  iv 
dem  awebte«  wne  sie  wurde.  Aach  den  ergieht  sich 
übrigens,  dafs  die  Seite  der  evangelischen  Sage,  die 
eicb  von  eelbst  als  die  trilbere  erkennen  ItiTst,  die  mehr 
iBÜMiliehe,  die  Vaadeni^  a.  e.  w.  meb  b  der  m* 
sprünglicben  Tradition  xuröoktrat.  So  zeigt  sich  aueh 
bier,  wio  in  so  vielen  andere«  Bexiebangen,  welche 
Wichtigkeit  Joior  ia  der  theologischen  Wdtaedi  ininier 
Anerkennung  gekommene  Punct, 
dcB^udenchristea- 


Digitized  by  Google 


B.  Bauer,  Kritik  der  evangelüeien  Oetekt'eite.   Erster  und  zwtüer  Battd. 


S60 


thams  in  der  frstcn  christliclicn  Zeit,  für  die  gansD 
Anschauuiig  dieser  letztern  hat  Statt  dufs  man  noch 
imaerfoit  in  dar  Beklnpfwig  von  Resultaten  eia  Vcp- 
dipnst 'Buolit,  »welclic  aian  doch  nie  widerlegen  wird, 
•olbe  man  Ti^uiehr  erkennen »  wie  itar  von  Wer  »us 
ndl  audi  der  Mstoritebe  Clirittm  virklieb  liaden  labt. 
Audi  die  Kritik  B.  Bauer»  hätte  bei  dieser  Erkennt- 
nifs  unmöglich  solche  Resultate  liefern  können,  wie  wir 
sie  vor  uns  sehen.  Was  es  übrigens  mit  der  Behauj)- 
tong  anf  cidi  babe,  data  Aia  BewafstielB  der  6e- 
iiipinde,  nachdem  du«  Prlucip  fosfiji'stcllt  ^'cwcstMi  sei, 
eiuteloe  Anschauungen  duruus  gebildet  habe,  und  dafs 
10  die  evangelhehe  OeMfaiebt«  der  Sjmoptiker  eafe» 
standen  sei,  das  ergicbt  sich  aus  dem  Gesagten  eben» 
falls ;  die  Sache  wird  auf  diese  Weite  getadasa  aaf 
den  Kojif  gestellt. 

Ebe  ander«  B^merking)  die  daa  TatbiltBifii  d«r 

Synoptiker  unter  sich  betrifft,  um!  i!cr  sich  die  Kritik 
des  Torfs,  im  Einzelnen  durchgebend  richtet,  die  aber 
mit  jener  vorhergehenden  in  selteanieni  Widenfimcbe 
atabt,  finden  wir  2.  Bd.  S.  53.  54.  Gegen  deu  sonHt 
gewubnlit  heu  SchluFs  nuiiilich,  daf?«  itcr  Bericht  des 
Marcus  durch  seine  breitere  Ausuialuug  gegenüber 
dem  ehfadieren  de«  Matthiua  aeinen  apiteren  IJr> 

Sprung  verrndic,  w  ird  benierkl,  der  ^cwubnlicbc  Güdu- 
der  Gcflcbichtschreibung  und  das  Schicksal,  das  die 
ITradirtft  unter  den  Binden  ajAterer  Pragmatiker  erb 
falire,  sei  lielniebr  der  Art»  dafs  die  uraprünglichcn 
niHlerisclirii  Ziiire  nus-r<  la8sen  und  in  einfachere  For- 
'  mein  zusammeugczogcn  werden,  lliesu  habe  sich  nun 
aber  besonder«  die  «nnigeliaebe  Gesnbielitaebreibua|^ 
liiiinclgcu  müssen;  denn  während  der  erste  Versuch 
einer  znsiiinueobilngeoden  Darstelluiiig  des  Leben«  Jesu 
ant^  «nf  die  FerderaDgen  der  Form  müglicli«!  habe 
sehen  müssen,  so  hab«B  dagegen  nachher  für  das  reli- 
giöse Interesse  jene  iiUHintileiiden  Züge  ihre  Bedoiitiiii:^ 
verloren,  und  es  sei  von  den  Sfütercu  nur  noch  das 
einfnob«  OerSete  der  Erxiblnag  beibebattsa  werden, 
zuweilen  zu  trrof?ii'm  Sehadcii  der  Coniposition.  Wie, 
iiiücblcn  wir  hier  fragen,  während  in  jenem  obigen 
Siitzc  behauptet  wurde,  daf«  die  «rat«  Zeit  ii 
Allgenieinen  trelebt  und  «rst  die  spätere  fm 
ans  etiizeliir  Aei'-cl  iimtntreii  ■:cliHdet  habe,  so  «oll  nun 


dier  das  praktiscbe  Interesse  überwog,  noch  näher 
stand,  mufste  da  nicht  ebenfalls  dies  praktische  Inter- 
esse noch  T«rherr«eb8n,  wAbrand  erat  nlfaiAUg  MMb 

das  Aeiifsere,  Oistorische  mehr  Wichtipkeif  hekani? 
Ei  ist  also  ciuc  gaox  ungegründete  Behauptung,  dais 
die  erste  Daratellnag  der  erangdbolHni  G««obi«hte 
mehr  anf  die  Form  habe  sehen  müssen,  als  es  die 
spätere  gethun  habe,  lienift  Kich  /?.  Bauer  auf  den 
gewöbnlicheu  Gang  der  Gcscbichtüobreibuug,  so  cut- 
fegnen  wir  ihm,  dafa  wir  b  der  ataagelbebfln 
schichte  keine  Gcschiclitschreibung  in  dem  Sinuc,  wie 
das  Wort  hier  verstanden  werden  mufs,  erkennen,  daCs 
wir  b  ibr  nur  dB«  knasd«««  Fizirnag  der  17eberiiefo> 
rang  sehen,  die  nur  eben  durch  diese  Unbefangenbett 
und  die  cigentbUmliche  Kruft  de»  Ge^'cngtaudeti  einen 
poetischen  Anstrich  erhält.  Die  Leberliefemog  aber 
«der  di«  Sag«  kt  Inmer  anbngs  mib«stbmit,  and 
hiilt  erst  nllniühüjj  ihre  Ausmalung.  Es  wird  uns  gegen 
(Jieso  Ansicht  der  evangeliscfacn  Geschichte  das  Bei- 
spiel des  MareasenrngeKnai«  cntgegengebaltMi  werden^ 
in  dessen  Anlage  B.  Bauer  mit  Wüke  ein  Kunstwerk 
siebt ;  allein  aiieli  iibErcNehen  davon,  dafs  dieses  Evan- 
gelium jodenfallä  nur  iu  sehr  relativer  Weise  jenen 
Namen  verdienea  würde,  ««  ktanen  wir  ja  aueb  In 

dieser  :^eordnc»cren  Form  nur  das  Zeichen  der  spä- 
teren Zeit  sehen,  für  welebo  das  Aeufsere  eine  grüfüere 
Wiebiigkelt  batte.  "Wlbrend  als«  der  Tarf.  in  jenem 
ersten  Satze  das  Yorherrsehen  des  praktischen  Ele- 
ments mit  der  AlL'emeiniieit  verwechselte,  und  so  das 
€iesetz  vergais,  dats  eine  aligemeine  geistige  Wahr- 
heit bmier  anerat  b  der  F«rm  der  Ihuntttdbarlreit 

auftritt,  so  iihorf rtiLr  er  mm  iniipekrbrt  dit-nes  Gesetz, 
das  eben  nur  iu  der  geiatigeu  Sphtlre  seine  Wahrheit 
bat,  anf  daa  Gebiet  de«  Hnfseillah  ffistsrivebea,  wo 
vielmehr  das  (iegtutheil  gilt.  Welches  das  wahr« 
\  erhüiliiirsi  «ei,  das  zeigt  um  besten  das  Beispiel  des 
vierten  Evangeliums.  Während  dieses  in  den  Reden 
Je«n  «plter«  Ab«tniefi«nen  giebt,  ao  ist  dagegen  daa 
Aeufsere  grorsentheil.'«  sehr  ausgemalt,  und  die  Anlage 
ist  weit  planniüfsiger}  in  beiden  Beaiehangen  aber 
erweist  e«  sieh  ««  'ab  daa  spttaat«  Erv^ettum.  Qi«. 
mit  gehen  wir  nu  ur  «va«geU«ciMi  OaaBbtoht« 
selbst  über. 

dus  Ycrhilltuirs  umgeliebri  werden!  Murstc  nicht  viel-  i>ie  negative  Kritik  bat  auch  gegenüber  dem 
mehr  bei  dcr^  ersten  «cAriftlieheQ  Fix^iang  d«r  «raa»  4fD0{iiti8eh«n  Beriobta  vdlkonmen  R«oht,  w«  db« 
jgalisebea  Ö«i<*iehlo,  ala  man  der  eiNtsn  Zdt,  in  wet  «er  adb«!  den  Kt«b'  des  «isenlli«h  HislarisdMn  «bar. 
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■ebr«itet,  vo  er  m  nicht  mit  dent  wdtgeBchiobtliohen 
Auftreten  der  Person  Jccu  zu  thnn  hat,  d.  h.  in  der 
Vor-  und  Naohgeschicbte.  Dem  Te(£  gvbührt,  «aa 
Ht  iMlimn  bctfUR,  in  der  That  daa  Verdienst,  die 
imaiiflösürhrn  WldiTsprilcln!  tlieils  in  den  einzelnen 
iieripkten  selbst,  tbeils  in  ihrem  VerbäJtuib  zu  einun- 
dw,  Btit  Sebftrfo  md  Vi^tta^eit  hHfvtgMbem 
Mm  b:tbeii.  Nur  in  dein  Puncte,  iu  welchcoi  auch  die- 
Mr  Tbell  der  Untersucbunf^  mit  der  Gnindansiobt  de« 
liTcrfa.  zusuinnteuhüngt,  uiüssen  wir  ihm  ebenfisDa  wi- 
fian^gvckm.  W«a  Tiavsret  die  angebliche  PriorittU  des 
'  Jlarcuscvungclianis  und  die  Stellung  der  beiden  iiiiri- 
gn  Sjmoptil(er  betrifft»  ao  wird  aUerdinga  daa  Fehlen 
der  Yarfeaduelit»  bei  lamn  iaam  d«r,Mhebibnito 
Grund  für  dessen  UrNiiriiuglifUMlt^  bleib«Dy  und  der 
Verf.  hiit  voUkomnicu  Kecbt,  gegen  die  gewCbnlichen 
apologetischen  Erklilrungcn  dieaea  Umstandes  aufzu- 
tralea.  Allein  iat  damit  die  HSgUebkeit  «ia«r  anderen 
Erklärung  nufscr  des  Verfs.  schon  erschöpft  <  VMr 
leugnen  es»  die  Akten  in  der  linterauobung  über  dua 
MaiMMevaiigetiini  «lad  veeli  bei  weitem  nicht  getcUei^ 
aeo«  Dm  nur  das  Eine  anzuführeu,  was  lürst  aioh 
gegen  die  auch  soust  schon  aufgestellte  Erklärung 
einwenden,  dafs  eben  wegen  des  Widerspruches  zwi- 
•dMO  den  Beriektea  der  beiden  anders  Sfaeptiker 
der  von  diesen  iililrängi:;p  l'rhoher  des  Marcuscrantre- 
liiuna  die  Vorgcschichto  gauz  wcggelaaaen  und  seine 
)S«brift  mit  dier  amdriloklldien  fiemerkung  begoonen 

Noch  uiiir!f'i<'li  weniger  aber  lurst  sicli  dcui  bei- 
■tiBunen>  was  über  die  Duvidische  Abstammung  Jesu 
g«Migt  iet)  «la  «b  afanÜob  MareiM  «Headb«  nieht  mv 

nicht  voraussetze,  sondern  sich  sorar  ausdrücklich 
gegen  dieselbe  richte.  In  dieaem  äiune  wird  oimlich 
diie  Stelle  Mare.  12,  35  llgdei.  eriillrt,  «o  Jeene  eben 
fjicr  die  Messianiscbe  Beuenuung  „Sohn  Davids"  sich 
0Uaspricht.  Diese  Stelle  eoll  der  Evangelist  selbst 
gebildet  haben,  um  dariu  die  ideelle  Ucdeutuug  jener 
B^amumg  «UMHipMbeD.  Da  nmi  «ber  der  Vf.  so. 
folge  sciaer  Ansiebt  aunebmcn  nmfs,  dufs  der  Glaube 
an  eine  leibliche  Abatammung  Jeau  von  David  in  ^der 
ersten  ehrietiidien  Zelt  tberinnpt  aedi  gar  oiebt  tm^ 
banden  gewesen  sei,  so  begegnet  M  Ibui,  dafs  wilhreiid 
Bich  ^frirrus  in  jener  Sfclle  gegen  <!le  Ansielit  \nn 
einer  leiblichen  Abstammung  ricbieu  soll,  biezu  doch 
dnrehiMie  kein  laTeeret  Gnmd  TorinndeB  «Ire.  Oals 
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nun  ober  der  Schriftsteller  voUkomnien  unabhängig 
von  jeder  Anfahren  üeziehung  nur  die  ideale  Bedeutung 
der  BeMoneog  „Sehn  Davide"  habe  ausaprechen  wek 
Jen,  dIcM  Anaabme  können  wir  nicht  anders  ala  un- 
natfirlich  linden.  Hatte  der  \auie  für  die  erste  clirist- 
Jiohe  Zeit  überhaupt  diese  ideale  Bedeutung)  wozu 
bninekte  der  Eyaag^liit  di^lbe  erat  naob  in  aoldier 
negativen  ^VeiäO  zu  begründen!  Es  bliebe  also  nur 
noch  die  Erklärung  übrig,  data  sich  Marco«  hier  gegen 
eine  bereit«  auflceiinende  Meinung  nebte;  allein  diec0 
ganze  Ansiobt  bemlit  Oberhaupt  auf  einer  ungeschichfc» 
liehen  Voraussetzung.  Es  ist  r'm  völliger  Irrthum, 
wenn  B.  Bauer  sogar  den  prophetischen  VVuissagun» 
gen  aelbal)  aofem  eie  die  EreohmaMBig  de«  Meeeiaa  an 
da«  Davidiscbo  Geschlecht  knüpfen,  in  jeuer  idealen 
Bedeutung  auATafst.  Dein  alttestoiiieutlichcn  Bewufst- 
sein  war  vicünehr  jenes  Geschlecht  zum  eigentlichen 
Trilger  der  Tbeokrafie  geworden,  nnd  vennOge  des 
historischen  Zusaninicnlinngs  mit  ilftn  ultrn  Bunde 
mabto  auch  das  ueutestauieutliche  Bowurstsein  diese 
Anadmaang  feethalten.  Nur.  die  apitere  Abatraotioft 
kann  Jus  cliristliebe  Princip  in  so  durchgreifender 
Weise  geltend  mncbcn,  dafs  seihst  Jene  dem  A.  Testa- 
ment «o  wesentliche  Anschauung  zu  etwas  GIcicbgüU 
tigern  berabaiakt  In  dea  geaoUehtlieben  Umittad«! 
seihst  war  es  etwas  ganz  Anderes;  das  neue  Princip 
war  freilich  für  aiob  seihat  von  jener  Auschauuog  ganz 
anabbangig,  niebt  aber,  sofern  es  sieb  als  die  ge. 
scbichtlicbc  Vollendung  des  A.  Testamentes  wufstfl» 
Die  alttestiuneutliclie  Offenbarung  wäre  für  das  dama» 
lige  Bewufstsein  zu  einer  ganz  uicbtigen  geworden, 
weaa  niebt  aaa  dem  Gesohleohtc,  an  welohee  ein  ibr» 
Verlicir^iing  knili>ftc,  aiscli  wirklich  die  Erfüllung 
ausgegangen  wäre.  Bauer  vermag  denn  auch  seine 
Attiebt  ans  dem  N.  Testamente  niebt  cn  beweieent 
denn  die  Stelle  Röiu.  I,  4,  obwohl  sie  von  ihm  ninc 
nebenbei  besprochen  wird,  lUfst  sich  in  keiner  Weise 
damit  vereinigen.  Es  ist  durchaus  nichts  gewonnen, 
Vena  B,  Rmur  sagt,  Paula*  wolle  h  dieser  Stelle 
keine  geschictitlldie  Notiz  über  die  Geburt  .Tesu  geben, 
sondern  nur  den  Zusammenhang  der  chriatUcben  Offen» 
banmg  mit  der  V'erguugenbett  beaeiebnen.  Paaba 
spricht  nun  einmal  in  Jener  Stelle  von  einer  wirblldMB,, 
i)av!<li&rlien  Abätuuiniung  Je«Uj  und  seine  Anschauung 
des  Zuüummenbangs  zwisciicu  dem  A.  und  N.  Testo-  . 
manta  wardamaaelr  aboa  hieraa  gekBÜpfk.  Hatte  aber 


Digitizeü  by  CjüOgle 


m 

ist  dahin  erweitert,  dafs  schon  der  ürsprunp  Beines 
Uaseioa  voa  eiaer  beBondern  Einwirkung  des  güttiieben 


B.  ßwmtr.  XrHA  ifi)f  «VMfifAelM  HtKhiehle,  Ertler  und  ttßtiter  Bttni, 
ein  Paulus  diese  Anscbauunji',  wie  viel  mebr  mlissen 
wir  sie  der  filwigen  Zeit  coschreibeii  f  üb«!  ist  et  den« 
fib«ilmn]it  mA  m  die  AmMit,  di«  4»  ««««Mtilito 
MT  die  natariicbe  Eotwieklmg  im  «CMcbi;«  licn  Gei- 
lte* «ieht,  wirklifh  ctwag  so  Wunderbares,  AufFalleo- 
des,  (laTs  der  Stifter  des  neueu  PriDcips  wirltUob  ans 
6eM  GeMiM«ehto  hervOTgiag,  M  ««Mm  liok  teielbo 
fflr  das  A.  Testament  knüpflc!  Mufste  ja  doch  eben 
dus  Bcmüsteeiu,  diesem  Gescliledite  aoxugebören,  eine 
tre«entli«Ae  Bedingung  f&r  du  -mestfanieche  BewvbN 
«ein  selbst  sein  5  und  überdies  wie  grof«  mochte  injeuer 
Zeit  ein  Geschlecht  sein,  das  seinen  Ursprung  bis  auf 
Darid  surflckfÜhrte,  wenn  es  auch  gleich  keine  fKmw 
liebai  GMeUflflMingiilar  «afirdwii  kwuitet  Cewifli 

-dfo  OcicMehte  kennt  weit  wunderfiarere  Dint^e  nh 
diese  Davidiaebe  Abttnminttng  Jesu  ist.  Wir  aehcn 
aber  gleich  an  dieMMi  mtn  PMMst«,  vie  di«  Klitik 
.'iw  V«rfe.  ebenfalls  noch,  wie  die  biiheiiget  aM  «iMr 
Heellen  KinscitiL'kcit  leidet. 

Aebulicbes  gilt  von  der  Erkl&rung  der  übernatür- 
CchenJSrxeogmg)  eovfe  der  dem  IfaMMhn  «igeirtbllm» 
lieliett Erzählungen  aus  der  Vorgeschiclitc  Zwnr  stim- 
men wir  dem  Verf.  darin  voUkomnieo  bei,  dafs  die  idec 
4er  jAeraatarlidieD  Bneegung  aicli  nioht  Mie  Uefeei 
toittBetaamiliichea  Veranssetzungen  erkUrealaase,  aber 
wenn  er  nun  dieselbe  nncli  JFti/te't  Vorganc-  »mmitte!- 
fcer  uns  dem  obri«l4ichea  Princip  ableitet,  das  liierin 
«e  EMnit  dee  OSHlleheB  aal  Msanebiiehca 


habe,  und  in  dieser  Betiehnng  bemerkt,  dal«, 
am  eine  solche  Freiheit  des  (iedaokeaa  ui  erkitiren, 
berate  BekauitBcbaft  mit  der  heidaia«hea  WeN 
iMftfaifif  «erfto  «iBeae,  »o  kCaaea  air  andi 

nur  eine  allzu  immitfolbare  l1el>«T«r«pnng  des  spättren 
fiewufatseiiM  aefam,  bei  welefaer  die  Gescbiobtc  cu  karz 
kMMt.  Wehl  war  daa  ehrieHiebe  Ptiaeip  die  Chaad. 
lege,  auf  welche  die  Idee  der  übernatürlichen  Erzeu- 
gung sich  stütztt'»  allein  «ii  ihrer  EntJftehung  hatte  aie 
eine  weitere  gcacbicbtliobe  Veriaittlung  nötbig.  Der 
«laabe  «a  die  lIiefvaHMIoli«  Etieagaiig  iet  «iokts  als 

die  Vollcndunfr  dt'«  alttrstamcnllirlion  Messiasbegrifffi, 
wie  eie  fretlicb  erat  aaf  cbristlicbetn  J^den  anögliofa 
IN»  altiaeleanaaiefca  Aai^aaaf ,  ymnuA  der 
da«  velic  Haab  dee  gSUliebeB  «eietae  bat, 

OMe 


Aurh  in  der  Erklirung  des  Sternes  der  Magier 
eobiiefat  sich  der  Verf.  aa  Wttf$€  na.   Allein  aebeu 
wir  aadi  sairtlrfiit  aar  auf  die  Enc&hlmig  aelbat ,  we 
ist  denn  hier  der  Gedanke  angedeutet,  diife  ia  dem 
Ileidentbum  selbst  ein  Ziii;  der  Entwicklung  zum  Cbri- 
ateatbnm  liege!  Der  Siern  ist  ja  vielmehr  den  Magiern 
aar  «le  Zelobea  vaa  aaüMB  gegebeat  Jeaa  Deataag 
mufs  also  luni  Wenicsten  ganz  hineingelegt  werden. 
ITeberdie«  aber,  wober  soll  dieae  tiefe  Idee  kowunea, 
dab  das  Heideatbim  glciobsam      sieb  seihet  daca 
8Kem  gehabt  habe,  der  ea  zum  Chrislentfauni  hinlei« 
tetet  Wie  »oUte  in  einer  Zeit,  wo  selbst  ein  Piitilns 
im  Hcidentbum  nichts  Aoderea  als  eine  Verchruag  Gott 
TeiWndetee  Otmeaea  eab,  «ia  so  tfeMaalger  Mythus 
ent<itanden  srin?   Müssen  wir  es  dem  Verf.  danken, 
dufs  er  eudlioh  auch  einmal  jene  so  oft  wiederholte 
Angab«  TBB  eiaer  allgemeiaea  Erwartaag  «ntor  des 
Vfilkera  das  Orients  zar  Zeit  der  Geburt  Christi  eiaer 
Kritik  unterworfen  hat,  t«  hätten  wir  gewünscht,  daf« 
er  nun  auch  in  jener  anderen  Beziehung  kritiseber  zu 
Werke  flggaagea  arlm  Meibea  wir  vidaiebr  bei  der 
ErzfthinDg  selbst;  dann  erhalten  wir  freflich  keine  ao 
tiefe  Idee,  aber  wir  bleiben  in  Lebereinstironiung  mit 
der  Gesobiobte,  und  nicht  darum  bandelt  es  «ich  ja, 
Geiat  m  die  evaagdiadie  Gesebiolite  bioehmitrageo, 
Rondem  ihren  Geist  zn  finden.  Jene  Erzählung  ist  in 
Wahrheit  arajirUnglich  nichts  Andres  «1«  eme  bildli« 
voa  Ohriitas  ab  dn  Stara,  der  aaek 
craobieaea  sei ;  and'  «bea  dieses  Bild  ißt 
es,  was  dann  die  weitere  Anschnnung  von  den  Magiern 
lier%  orgijrufeu  bat.  äo  mufs  denn  freilich  dem  A.  Tests» 
meate  «ia  grtüberer  Eialafc  bbbei  aageeebriehea  w««. 
den,  als  B.  Bauer  annehmen  will;  dufs  sich  abw  deo- 
aoeh  in  der  finibfalnag  aelbat  keine  sufdriicldicbe  De» 
«bhaag  eaif  das  A.  I^dtaamat  iadet,  da«  «ikiti«  «bk 
daher,  dafs  die  alttcstauientliehe  Stelle,  in  weielier 
von  dem  Sterne  aus  Jacob  die  Rede  ist,  alitu  aneen- 
aobeinticb  einen  blefs  bildlichen  Sinn  bat,  während  in 
biMbn«  dM  BUd  aar  fla«ba 
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Kritik  ihr  «nmgditekm  Oeukicktg  dtr  ,8jfitöp^. 

An  (Jirsp  Ansrliauung  scLIofs  kIcIi  wictleruin  als 
natürliches  («egenstück  (aucb  aciiou  durcb  üeu  äufiie- 
ren  FragmatMimi«  Tefmnla&t)  iM  iF«tcn  tob  den  V«r* 
fubrcn  des  Hcrodcs,  sovi«  di«  Flvelit  M<fa  Ktfjfitn. 
Dubci  geben  wir  allerdint^ü  gern«  zu,  dafs  dicso  An- 
Bcbttuuugea  nicbt  aus  jiiditicbcn  Erwart ungeo  sieb  biU 
dctcn,  de  lelMii  vordem Enolpiiaeii  d«t  Cbritlentbama 
ii.M  S'-liviungc  gcncscQ  waren,  dufs  vielmehr  erat  das 
Cbristeutbom  aelbst  diese  aUtestaineaÜivbon  Weiasa- 
gimgeu  vieder  b  den  Tordcrgnind  treten  liefa}  aneh 
lougncD  wir  durchaus  nicht,  durs  in  der  Erzählung  voo 
Ilcrodcs  zugleich  aucb  die  GeinpiiHlc  ihre  eigene  Stel- 
luug  in  der  uagescbaut  bat,  allein  keiocswegs 

Ufat  ifob  M,  wie  A.  Bmur  will,  dio  Entatebuiig  der 
£rzübIuDg  unniittelljar  eben  hieraus  aMritou.  L'ebcr- 
baupt  erscheint  uas  die  Polemik  B.  ßauer'i  gegeo  die 
StrmttEihdieErkliirungder  Vvrgvschkbte  aua  «Ittesta- 
mePtlichcD  Aaschauuugeu,  obgleich  «iu  iianicntlicb  das 
Vorbandensi  iti  eiues  iu  jener  Zeit  verbreiteten  jüdi- 
scbeo  i\Iesitiu»bcgrißs  uiit  liccbt  ableugnet,  deanooh. 
int  GaoieB  auir  «ine  BeatitigaDf  desaeo  sa  acia»  «M. 
oben  6bcr  das  Verbältnifs  dii  scr  Kritik  zu  demStlMI^ 
faiachen  Principe  überhaupt  bemeriit  wurde.  . 

Vou  aelbst  fiiUt  mit  dem  Bisherigen  aucb  der  B«- 
W«if»  dea  ß.  Bauer  für  die  llntslebung  der  Vorge- 
gcliiclilp  ans  dem  ßewufstsein  der  l^vnngelistcn  führt, 
als  ob  dieselbe  nämlich  wegen  ihres  inneren  Zusaw-. 
ÖiCDbangs  nickt  am  der  TmditioD  beratammeii  ktao«. 
'Wir  cabflii)  dafa  sich  die  Vorgeschichte  dcK  3IatlLäus 
•ebr  wollt  Ten  einem  (>rund»tock  (der  Krzuhluug  von 
dvD  Magien)  aus  entweder  allumblig  weiter  gebildet, 
oder  auch  eiae  aadete  arif  rOaglich  unabbftDgige  An- 
schauung, wie  vielleicht  die  von  dem  KaoUBCa  Jeait 
/«Ar».  /.  WMMMcA.  AViiii:.  J.  1842.  L  B4. 


Aegypten,  sich  ussimilirt  haben  kann.  Gtinz  cbenao 
l  erliiilt  sich  mit  der  N'orL'c-i  Iiiclito  des  L>uras. 
iNuliin  eiuuial  die  Anscbaouug  des  Vcrbullui&ses  Jesu 
SB  den  Tiafcr  dteae  Geatalt  na,  dato  ecbou  ib« 

burt  in  gegenseitige  Beziehuuc  gcsct/t  uiiil  also  auch 
die  Geburt  des  Tikufcr«  sunt  Gcgcastaude  eines  be-j 
Madem  gOttliebeu  Ratbaeblnaaee  genwobt  vurde»'  aa 
argab  sich  alles  Uel'rigc  hieraus  von  selbst.  Also  cbea 
weil  alle  einzelneu  Zü^re  durch  eine  gemeinsuiiic  Idee 
iu  Zuaammeubang  stehen,  eben  darum  kunxi  die  Tr^ji? 
ditioB  aie  gebildet  bab«i,  uud  ea  braaeht  der 
Zufall  lilefür  zu  Hilfe  genommen  zu  werden.  Freilich 
der  Verf.  will  aucb  noch  zwiacb^  der  Erzählung  voi^ 
Simeon  und  dem  Verbergehendln  eine  Besieh  ung  eut< 
decken ;  die  nuinlicli,  dafs  jene  erstcrc  die  Spitze  des 
Ganzen  sei,  indem  Licr  aiicli  auf  die  Heiden  und  uui^ 
das  Leiden  Jesu  biugewiesen  sei;  allein  diese  BeiJüe;: 
buag  auf  die  HeideB  tritt  b  der  &sftbliug  gar.  nicbl' 
besonders  hervor,  uud  die  Iliuwciisung  auf  das  künf- 
tige Leiden  lälst  aicb  scbou  daraua  crkliLte%|  daU  dif 
Rede  des  Simeon  doch  einen  eigentbBnIicIron  Inbalt 
haben  mufste.  Ucberdies  licfso  sich  hieraus  uucb  uiclitti 
Weiteres  folgern,  als  dnfs  der  Schriflitteller  ilit  Haud 
im  Spiele  geiiabt  bube.  Wie  können  endlich  die  cUro; 
Dolegiscfaea  Aagaben  in  der  Vofgeaebiehte ,  die.  decli 
mit  dem  Ganzen  in  gar  keinem  Zusununenbang  stehen, 
ein  Beweis  für  jene  Behauptung  seiu }  £in  weiterer 
wiubtiger  Entscbeidungsgrund  dafür,  data  der  Ernnge* 
liat  nieht  seibat  Ver£  dieser  Vorgcaehiehte  ist,  wäre 
duraiiij  7it  entnehmen,  dafs  allen  inneren  und  uufseren 
Spuren  nach  die  Vorgeschichte  dos  Lucas,  aus  deiii 
ebienitiadieBSageBkreia  entnonneB  Ist,  wAbrend  doch 
der  Charakter  des  Evangeliums  im  Allgeineuien  viel- 
oiebr  ein  paulinischer  ist.  Besonders  schwierig  niufa 
es  B.  Bauer  werden,  seine  Ansicht  v«n  derEatatebunfj 
der-  Vorgeadi^bte  des  Matfblus  mit  deaaen  ungebi^ 
aber  Abblotgigksit  ran  Lucas  sa  Tereiuigen,  In.  den 

109 


Digitized  by  Google 


S97  B*  Bauer,  KritOi  der  mangetück*m  C 

lliBt,  vie  knnn  man  glauben,  dafa  ein  Schriftsteller, 
der  die  spät  est  e  R«6exiou  daratellen  soll,  auf  die  durch- 
grrifanJMi  imdenpfftfllM  siriadwa  aaner  ag«Ma  Ec^ 
züliliinp  und  tl(>r  des  I^iirRB  so  pur  niclit  gcncbfet,  ja 
daf«  er  Ub«rbaapt  gar  aichts  von  der  Vorgeaohicbte 
dM  Lmaa  ««^bbbuiibii  lmk«B  aoNtoff  CfanHCi,  ipmb 
R.  Ammt  da*  Febleo  der  Vorgeacbiobte  in  dem  Mar- 
cusoTangelium  bei  jeder  aaderen  Anaicbt  aU  der  «ei- 
uigen  unbegreiflich  finden  will,  ao  läfat  aicb  dasselbe 
Vit  Rcett  aif  aefne  «igane  AMiobt  Ober  die  Vorg«. 

achlcliti'  dfs  M;ittfi';"iiis  Hnwondpn.  Wns  ühnr  <\ic  Ur- 
^  aprünglicbi&eit  des  Matthäus  und  Lucas  überhaupt  bc* 
tritfl^,  tat  «■  aidil  vM  «abflaehmiilioimr»  dalk  die  Geaeip 
logie,  welche  Jesus  ganz  unbefangen  geradezu  von  dem 
Geschlecht  der  Könige  Judu's  abstammen  läfst,  die 
IHihero  ist,  w&hrend  erst  später,  als  man  sich  an  der 
Reihe  Jener  eo  TieUach  schlechten  KSoige  atielh^  ebe 
nette  mühsamere  Genealogie  aufgesucht  wurde!  Die 
l>arstcHung  des  Mattb&us  soll  sich  aber  namenllicli 
darin  ata  die  apttere  vemfheB,  delk  aie  wd  du  Be* 
nehmen  des  Joseph  bei  der  Sohwangersobaft  der  Maria 
rcQectire,  während  Lucas  ganz  unbefangen  noch  an 
nicbta  dergleichen  denke.  Allein  die  Darstellung  dea 
MatOKiie  gebt  gar  aiobt  darauf  ana,  daa  BenehmeD 
des  Joseph  xu  erklären;  vielmehr  hat  aie  hichei  den 
gaox  ideellen  Zweck,  daa  Wunderbaro  der  Geburt  Jesu 
n  TMUMbanUefaea)  vad  res  Uemiia  bettaebtel^  iet 
Ceee  Dantethmg  geirifa  die  oatflrliobate  ron  der  W«lL 
Wenn  endlich  bei  Lucas  die  gewaltsame  Motivining 
der  Reise  der  Eltern  Jesu  nach  Bethlehem  als  ein  Uc> 
veb  betracbtet  wird,  iri«  viele  Mflhe  ea  nietet  gekostet 
habe,  die  Geburt  Jesu  nach  Bethlehem  tu  vrrle^rrn, 
w&bread  Mattbiu*  bereite  ganz  unbefangen  dieselben 
nnr  an  eraiblea  breaelM,  iet  da  aiobt  Jedes  blar,  dafe 
B.  Bauer  bicr  gans  wiHkllhrHcb  einen  dem  vorberge- 
bendcn  ganz  entgegengesetzten  Scblufs  macht  I  Dim 
erstemal  wird  die  unbefangene  Darstellung  uln  die  trü- 
bere *  dae  «wdteaud  Tieibaebr  aie  die  epttere  Idage» 

stellt;  gcwifi  eine  solche  sich  selbst  widersprechende 
Sopbiatik  ist  ein  sicherer  Beweis,  dafs  der  Verf.  aicb 
■dae  Aaiicbk  kemeawege  Qberall  dareh  daa  Eiaieloe 
begründet  bat,  eoadem  vielfach  nur  von  einer  vorga> 
fafsten  Meinung  ausgeht.  Nach  dem  Früliercn  können 
wir  auf  jene  Bemerkung  mit  Recht  entgegnen,  dafs  die 
Sagv  fai  ibrer  «katca  Zeit,  bleft  vea  der  Idee  aaege- 
beod,  lieb  neeb  aiebt  an  die  Metfvtnng  daeeFaetaaia 
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kOramerte,  daa  für  sie  ana  der  alttestamentliohen  Weis- 
sagung entschieden  feststand,  dafs  es  vielmehr  erat  die 
sp&tete  Reflesien  iat^  die  die  Saobe  erat  noeb  beee»> 
ders  zu  begründen  siicht.  /}.  ßnurr  wird  uns  wiederum 
entgegenhalten,  dafs  Ja  nun  umgekehrt  bai  Mattlilaa 
dar  Aataigtbah  hi  Waaareth  eigeae  aieHiHrt  iwtiei  alleh' 
dieErx&blung  geht  auch  hier  nicht  aaf  Mativiwi^  att^ 
sondern  dieselbe  giebt  eich  tboils  von  selbst  aus  dem 
Vorhergehenden,  theila  iat  oa  auch  hier  wieder  «in 
ideelles  Interesse,  nimlieh  Ae  Erf&lhng  der  aliteita- 
Dientlichen  Weissagung,  worum  es  sidi  handelt. 

Einer  aefar  atrengen  Kritik  wird  auch  die  ajmopti» 
aobe  BeUldenmg  dea  Tftafare  aad  eeiaee  Aaftretene 
unterworfen ;  im  Ganzen  aber  müssen  wir  hier  der  Un- 
tersuchung ebenfalls  Recht  widerfufarcu  lassen,  obwohl 
das  Ungcschicbtliche  der  Nachrichten  von  der  Askese, 
sowie  fiberbaupt  Von  der  atraigea,  raiiliCB  Weise  dee 
Täufers  keineswegs  penßpend  bewiesen  ist.  Beson- 
ders soweit  es  aicb  um  das  Bewufstseio  dea  Täufers 
Iber  eelae  dgeae  Stellaag  baadelt,  leidnet  neb  die 
Kritik  des  Vcrfs.  durch  ScLrirfe  und  Vollständigkeit 
aus.  Es  läfst  sich  fürwahr  sehr  wohl  begreifen,  wie 
gerade  in  diesem  Punote  das  wirkliche  gcschicbtlicbe 
VeriillltBira  lorttcIttreteB  aiecbte)' deaa  airgeade  war 
das  christliche  Bewufstsein  mehr  in  Vcrsuchitnc:,  seine 
eigene  Bestimmtheit  auf  eioea  frabcren  Standpunct  über^ 
aatiagea,  als  bei  eenier  Aaediauung  des  aaaiittelbarai 
Verlftufeiii  Jeea.  Zwar  müssen  wir  dea  Untersefaied 
zwischen  der  synoptisclicn  Durstellung  und  der  des 
vierten  Evangeliums  hier  in  seiner  ganzen  Grfifae  ao- 
erkeaaeB,  aber  deanmgeaebtet  iet  ee  gar  aiebt  aawabr> 

Bcbeinlicb,  dafs  auch  in  dt-r  .synoptischen  AiiscLauuiig 
die  Stellung  des  Täufers  als  VorlAufera  des  Messias  zu 
eher  bewuraten  wardc^  wlbread  «e  arsprünglioh  nur 
eine  unbcwufste  war.  Der  grofse  Cnterschied  swisebeB 
den  Synoptikern  und  dem  vierten  Evangelium  ist  nur 
der,  datü  die  crbteren  im  Ganzen  doch  auch  hier  noch 
aa  der  Geechiehte  ftatbaltea,  wlbread  wir  dagegea  ia 
dem  vierten  Evangelium  eine  förmliche  Uebcrtragung 
dea  christlichen  Bewufsfseins  auf  den  Täufer  findea* 
Fat  Jene  AasiditToa  dem  synopUsefaen  Berichte  apridit 
aufser  den  von  B,  Bauer  angeführten  Gründen  aameat» 
lieh  auch  noch  der  Umstand,  »elclien  er  übrigcng  selbst 
an  einem  anderen  Urte  hervorhebt,  dafs  bei  den  Sjm» 
optibeta  wlbiead  der  gaaaMiSlintKobeaWirfceiBkeit 
Jeni  deb  dobte  reo  daer  Teiksaidaas0  iade^  daJb 
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!cr  Messias  smb  kStante.  Deberhaupt 
die,  er  mdehtc  Elias  sein.  Das  Frstcrc  lirfs«  sieh 
firwJieb  aiieh  seiioo  aus  der  gauMO  Erscheinung  Jesu 
tcgniftiy  Am  I^diten  shw  lioht  vsdb  MbiB 
Johannes  sich  als  Vorl&tifcr  angckündigrt  bUtte.  ücbcr- 
baopt,  so  sehr  es  aaeh  aaericaimt  verden  mnra,  dafs 
«•  Emkdmug  Jm«  tUk  tUkt  bagnÜM  ttOl,  «aon 
dw  Zdt  aiefct  Ibbcnb  T«dbereitet  war ,  so  ist  ja 
darum  doch  noch  tceinesvegs  notli wendig,  dnfs  Torber 
■ohoD  die  Erwartung  des  Messias  bestimmt  und  flffeot* 
Hai  augMproebeD  mvt  gMÜM  Waiaposto  uMbm 
Art  kommen  vielmehr  immer,  so  sehr  sie  auch  vorbfv 
reitet  sind,  doch  in  dieoer  ihrer  bestimmten  Gestalt 
■Nrwwtat  !■  Aea«r  Berfehang  Ul  ddi  d«r  Yrnt 
durch  seine  kritische  Beilage  über  dw 
Erwarlimjjpn  der  Juden  rur  Zeit  Jesu  ein  nicht  nnwe- 
aentliches  Vordienst  erworben ,  wenn  wir  auch  gleich 
dkMT  NMhvdaniff  kahe-Mlab*  BrfwiMft,  vi«  te 
Verf.  will,  zuBchreiben  können^  und  zwar  deswe^rpii, 
weil)  auch  ohne  dafs  der  Messiasbegriff  unter  den  Judea 
Jmmf  2mt  mUmI  MhoB  «ine  AnbüdoDg  «lugt  iMn«^ 
Um  »iKmfamentLche  Anschauung  doch  ihren  Eioflufs 
auf  die  CTangeliache  Geschichte  ansübcn  konnte.  Von 
selbst  versteht  sich  ferner,  dats  wir  auoh  bei  diesem 

was  ober  das  Yerh&ltnirs  der  Synoptiker  t  i  einander 
bemerkt  wicd.  ^Auch  hier  beweist  sich  Marcus  keiaee» 
wcgs  als  der  nrsprünglichste ;  weifli  «r  rinialw  Zllgs 
aioht  hat,  die  wir  bei  Muttbiiua  und  Lucas  finden,  und 
welche  immer  ^^  idersprüche  enthalten,  so  kann  dies 
Ja  ^en  so  sehr  daher  rühren,  dals  seine  Darstellung 
•iM  abgiBkllntBisI}  flr  Miaea  aiptttma  Unpms  akar 
spricht  besonders  die  Bnmcrkung,  dafs  er  von  der 
Predigt  des  Täufers  gar  niebta  berichte^  ala  eben  das, 


riack  Mf  aiaiHofc  £e  Einweisung  auf  den  kommenden 
Mesaias ,  welche  von  dem  S[)Utcrca  freilich  als  der 
Mittelfunct  von  der  Wirksamkeit  des  Täufers  aqge* 


Sehr  vielen  Schein  hat  dagegen  diese  Ansicht  in 
dar  Kritik  der  Tauf-  und  Versncbungsgesebicbte )  oa* 
■lentBek  bTit  sieh  hier  auch  in  der  Daretelkiqg  d«a 
Matthäus  leicht  die  spfttare  Reflexioa  erblicken.  Allani 

dieser  Schein  fillit,  sobald  die  wirkliche  Bedeutung  der 
Eraähluog  Matth.  3,  14.  15.  eriiunnt  ist;  wir  gebea 
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EnBUotig  ToUkoaimen  Recht,  allein  ihre  Bedeataag 
ist  eine  andere,  als  der  Verf.  will.  Sie  ergiebt  sich 
von  seibat,  sobald  es  einmal  anerkannt  ist,  dafs  dio 
TaafeJaao  flk  dia  arato  cfcriatfiahaABMkaamig  aWhta 
Anders  als  die  messianiscbe  Salbung  ist,  was  denn  auch, 
obgleich  es  B.  Bamtr  nicht  »^bea  wUl,  theils  durck 
dia  Eralklaqg  aettal,  tbella  dardi  dia'  aaaatige  Ati 
schauung  des  EbioaitisaNis,  im  N.  Testament  nament* 
lieh  durch  die  Reden  in  der  Aposlelgescbichte,  aulaer 
allen  Zweifel  gesetzt  wird.  Gehen  wir  also  hievoa 
aaa,  aa  aiMllt  dia  iürtwatt,  vakke  JaaBB  dan  Tüatm 
in  V.  15.  ^iebt,  ganz  einfach  den  Sinn,  dafs  diese 
Taufe  in  der  gOttUohea  Ordnung  (sofern  sie  niUaUok 
dtaBMwniaakaSaUNmffaamaolObegrtodMaal.  Di« 
daa  Tttofors  aber,  in  V.  14.,  ist  nichts  An- 
deres als  ein  Einwurf,  den  sich  die  Sage  selbst  in 
der  Person  des  Täufers  macht,  wie  denn  aimlidi  die 
Taufk  Jaa«  dank  daa  Ttali»  adl  dano  kaldctaaHlgw 
Stellung  zu  vereinigen  sein  solle.  Diesen  ^^'ider8p^Hch 
löst  wiederum  die  Sage  durch  die  Antwort  Jesu.  Für 
diaaa  ErUiraog  spricht,  dalii  Jeans  ia  V.  15.  idaki 
blofs  von  sich  selbst,  sondern  auch  von  dem  Tftafinr 
redet  (itp^rov  ir;v  t,  |j.rv),  die  Taufe  also  nicht  blofs  in 
Besiebung  auf  seine  eigene  Person  seUtj  das  Wort 


Mischpatb.  So  ist  denn  allerdings  in  der  Stelle  etna 
Reflexion  enthalten,  aber  eine  ReQezion  von  gans  ideel- 
ler Attt  nad  aa  llihi  afak  laai  lafodaatan  «kau  so  gut 
bühauptea,  dali  die  Sage  die  ideelle  Bedeutung  dae 
Tnufe  Jesu  zuerst  auf  diese  Weise  habe  festhalten 
müssen  und  erst  später  als  jene  Bedeutung  schon  fixirt 
war,  dialk  viakt  nMkr  nWMg  gakakt  kaka,  ab  aMh 
umgekehrt  sagen  lüfst,  erst  später  habe  die  Reflexion 
jenen  ansoheinenilen  Widwspruch  ui  lösen  Tersuobt.. 
GaUat  iat  dar  Wtderspmoh  allerdings  nnr  ArdlaaraBP» 
geüsake.  Anaohauung,  und  B.  Bmtur  kat  gaaa  Reckt, 
sich  gegen  die  Straulsische  Erklilrune:  zu  wenden,  dafs 
Jesus  selbst  der  Taufe  als  einer  messiaoiscfaen  Sal- 

auch  dia  Bewei^^fiibrung,  wie  mit  der  gewöhnlichen 
Anschauung  der  Person  Jesu  diese  Taufe  sich  nicht 
vereinigen  lasse.  Demuogeaohtet ,  so  gefährdet  nun 
•■«k  dia  gaaia  EnAkkng  aakaki^,  wkrd  dlfeaalbe  daek 
aannantlich  durch  einen  Pnncf ,  welchen  B.  Bauer  obea» 
.&lla  alt  Instani  gegen  ihre  geschichtliche  Wahrbait 
aafttkrt,  akar  aadi  oataratOtst)  «ad  ava«  lat  diaa  dia 
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Darstellung  des  bei  «Icr  Taufe  Jesu  cresrhohcnen  F,r- 
«igaiMM.  So  n&mlidi,  wie  wir  ihMselbe  bei  Mai- 
Itam^fmA  MunM  eriifck  finto,  wtret-UDlcnBWr 
■khtB  Anderes  als  eine  Vision  Jesu,  die  allerdings 
sugleich  von  eioein  oitjectiven  geistigeit  Vorgang  be- 
gleitet i»t.  Eben  diese  geistige  Ualhing  des  Ursprung* 
IMwn  B«Mto  nm  mMät  ftr  «b»  ««MMffidM 
Cnindluarc  desselben  zu  sprechen;  •vrarum  sollte  die 
Sago  du»  Ganse  nicht  giaioh  muSutgt  in  einer  mebr 
•bjeotiTMi'  WfliM  «nllilt  IuAcbI  NmIi  «cnigw  kum 
•s,  boilflufig  guagt)  B.  Bauer  orldiircn,  warum  Mat- 
tlMus  als  der  sputeBte  doch  ehcnfallti  diesi^  t^eistli^a 
PliAsang  bat,  wäbrend  bei  Lucas,  den  er  doüb  voraus- 
•ilten  'mIIV  «kr  Voigni^  gam  dnalieli  gchatton  iit 
Jenes  Argument  nun  hat  allerdings  keine  forniliebe 
Bcweiskruft,  und  natnentiicb  könnte  man,  veno  di« 
SiartfleUnnf  des  MattbUus  als  die  iUtMte  «nerkaont 
«M*;  -M  4m  ideeNen  Fftrbong  dandb«  die  Entste» 
bong  der  ganzen  Erzählung  aus  der  spiifereri  idealen 
Ansobauttug  für  sebr  wabrscbeiniicb  halten.  Allein  die 
tiMlknng,  divA  Anmttm  derTu^s«Mliiohto  gM^ 
licfse  «idl  jedcnfUIs  nur  in  einem  bestimnt«!  Umfangd 
anerkennen ;  denn  dafs  die  religiöse  Vorstellung  nur 
fiberbttupt  den  ZusBrnmenbaBg  zwischen  Jesus  und  dem 
Vtafer  «b  MiMr  fgmMAßüAm  V«naMetzuBg  so  an- 
gescliiitit  fiahc,  als  ob  Jesus  selbst  durcli  die  Taufe 
des  Jobaones  biadurobg^^angea  sei,  das  ist  deswegen 
gl>«Mi«^  weil^  via  waB  ihr  BnntaUiing'  dat  Hat. 
hen'orgebt,  die  eTangriiadie  Anscbnuuni^^  Josua 
aiemals  zu  dem  TiktifVr  in  ein  N'i'rliitlfnifii  8cbtiiil>;irer 
Unterordnung  gestellt  bütto,  wcuu  nicht  ein  aniieres 
MauMBt,  dia  Idaa  dar  meaabudaahao  8«lha«g/]iiBBa> 
giskoniriieii  uUrc.  Auch  in  dieser  hat  die  Sage  eine 
gasobicbtliche  Wahrheit  aiMS**f^l>^'  das  Aoftreteq. 
daa  Tiaiin«,  aa  hUät  aidi  dieSadM  «aaanmenfiMnen, 


vnr  die  gescbiobtlicbe  Voraussetzung  der^noch  höhe- 
ren, pröfseren  WirksEunkcit  Jesu;  durum  also  sallit 
der 'l  aufcr  Jesus.    Dabei  bleibt  aber  die  gescbiobtlicbe 
>VHhrhaK  JaMr  Aogabaf  dafa  anob  Jam 
Taafii  dM  Jahannai  libdacalummm  aai.  ini 


'  *)  Dttfs  auch  bei  Mniiliäu»  nur  Jpsu«  Jas  Siiliji'rr  zu  c  '.t-  »ein 
'"'  kann,  wie  dies  B.  Bautr  mit  Kccbt  {cltcDd  marttt,  Ut  so 
I  t^iar ,  dsA  «s  gar  aMr  Mir  «tat  nIWMk  "^l*>  •*  ■* 
-)-H«i»«iBsa.  ... 


unbeschadet,  und  nainrntlich  kann  jene  Sefi«'icri^:keit, 
dafs  die  christliche  Anmhanimg  Jesus .  van.  fireiaa 
SISoInb  Ü  aas  Tadhlhiiilli  aahafaibaf«r  OMaraidniBg 
SU  dan  Tiofer  gesetst  haben  sollte,  inmerfain  zu  detf 
Annabme  geneigt  machen ,  dafs  das  geticbichtlicba 
Factuui  einec  Taufe  Je««  durch  dan  TttofiBr  zuCnoida 
Kag»  OritodHeh  aad  aracfcapftad     i»4aaidw  aucfc 

dif  Kritik  drr  \'crsuchungBgeBchicbte,  allein  aucL  liiee 
scheint  uns  IMarcus,  statt  den  Urbericht  zu  entlialten« 
tlalunlifc  nnr  abgckOnt  an  haben.  Der  geistige  Inhalt 
dai^  Versuohungsgesohiflhta  fehlt  bei  Marcus,  und  nuc 
Wunderbares,  Anfserordentliebes  fimlou  wir  an  der- 
selben bervorgebobcn,  wie  auch  sanst  bei  Alareas  sich 
aha  salalia  VarUaba  Ar  daa  Waadärbare  aoigt.  Oi« 
äufscron  Bestimmungen  sind  bereits  alle  da,  und  nun 
sollte  uur  gerade  der  getstiga  Gehalt,  um  den  es  drt 
Sage  urspriüiglieh  an  meistea  aa  tban  ada  mafste, 
erst  später  entstanden  ssfall  Als  einen  solclien  Zng^ 
der  lilor«  das  ^Vundcrba^o  an  der  Versuchungsge- 
schiebte  hervorheben  soll,  betrachten  wir  mit  Straufa 
dia  Ehflbnoag  dar  TUere^  denn  Wetf^tt  ErkUmBg^ 
welche  von  B.  Bauer  adoptirt  wird,  gebt  allzusehr  in 
das  Sjnibolische  oder  Allegorische  Uber,  in  einem  Grade, 
wie  wir  es  sonst  nirgends  in  der  erangeliscben  Ge> 
sdiieUe  finden.  Efaa  blnlii  iaftailisbs  muMbat«  B«> 
dcutung  hat  auch  die  Antrabe  von  detit  Dienste  der 
Engel,  so  wie  sie  bei  Marcus  gestellt  ist.  Bei  A(at- 
tUiia  aiaebaht  dica  DiMMO  darBagal  ab  dia  auta^ 
^nde  Folge  davon,  dals  Jesus  die  Versuchung  Obery 
wunden  bat,  es  8t«*ht  in  der  VerRucliung  selbst  im 
Kontrast  {  bei  Marcus  aber  steht  die  Angabe  ganz 
aalbafa(liid%  nrf  toagetiaaMi  da,  fat  alt  daai  Dabii. 
gen  ganz  coordinirt,  also  niolita  als  ein  weiterer  wun- 
derbarer 2ug,  den  Marotis  in  seine  abgekOrztc  Dar- 
staUaag  anab  aadi  anfwuMhaeii  ftr  gal  fiwd.  Diaaa 
Abkürzung  selbst  aber  erklärt  sieb  aus  der  bestinah 
teu  Tendenz,  die  der  Abfassung  <it«8  EvanireJiums  zu 
Grunde  liegt,  auf  weiche  iüer  freiUcb  nicht  nub«r  ein- 
gi^gangaa  wardca  kaan;  daaEvaugaHaai  hat  aiebl  wift 
die  beiden  audcrn  den  ganz  allgemeruen  Zweck,  eine 
Gesohiehte  Jesu  zu  geben,  und  daher  hält  es  sich  deaa 
▼iaifiMli  anBaBafia«b{  aa  atabt  n  diaaar  Barfahnag^. 
wie  auch  wohl  seiner  Abfasaaagaiait  aMbf  daai  i4ar> 
tan  Evangelia 

(Bl^  ForissttBig  MIgt.) 
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£riat  der  »ciutgeimhm  QetelUchte  d«r  Synop^ 


Di»  täUtnag  dar  V«rwiahHigiiM«Uctoe  aelb«^ 

idle  der  Vrrf.  gicbt,  leidet  un  rincr  gleichen  Einseitig- 
keit vte  die  der  übrigen  Vorg^otiicbte.  Dtugtgea,  dab 
die  Tenoebung»ge«dii<dtto  mm  eiaar  Meftea  Pamtfale 

init  dem  A.  i  csltiiueutv  eotstandeo  sein  sollte«  erklärt 
sieb  der  \'crf.  aMcrdingi  mit  Kcclit,  aucb  läftt  sieb 
zugebeo,  dal«  iu  Uea  ciaxelucu  V  crsucbtuigea  AsacWo- 


pfen  eotbaltonaefeB'  Nur  niSchteu  ^>ir  dies  nicht,  wie 
It.  Baiur  idocr  gaazeo  Aosicbt  »utolge  tbun  muiMf 
mam  nniuHtelkaMi  AusgaogapufeMe  aiMhwt  Die  e^ 
geotlicbe  ßedente^  dv  VeNodioi^jageeobicbte  \»t 

Ttelmebr  ciui-  ^eschichtlicbe ;  ihr  UrspruDfj^  ist  der, 
tiuti  dua  religiöse  iiewu/atseia  jene  völlige  Uebervin- 
daag  üBm  dm  eliiMliobea  Pkiadfi«  Ertgegwetebw 
den  als  die  uotbwcndige  Voraussetzung  der  öffeutli- 
choi)  Wirkaamkeii  Jeau  betraobtcu  mufate;  die  Voiv 
«teilug  eddwt  diec  pis  ciMa  «inaelMii  Ael  aa,  mi 
die  alttcstamentliobe  Purullele  j^ab  für  diese  ADachau» 
ung  den  Stoff  her.  ^Vi^  Labeu  also  i-ine  gescliictitliclie 
Wülirlieit,  nur  keine  solche,  die  in  eiueu  einzelnen 


Indeoa  vir  nun  aaf  den  grorsrn  Schauplatz  der 
/Bffeatliobea  »  irksaoikeit  Jesu  übergeben,  ist  ea  uae 
idolit  auhr  ptfglicb,  der  Kritik  deeVfii.  fH^MSi  m  das 
EJatelae  tu  folgeo,  uad  wir  halten  uns  dab«r  nur  aoA 
an  solche  Puncte,  die  theils  un  sich  die  wichtif^stea, 
tbeila  iu  der  vorliegeadea  kritik  die  sobeinbarstea, 
fiijb  aber  aaeh  am  geeigaetetaa  eiad,  die  Onmia» 
sieht  des  Ganten  zu  widerlegen,  lliebci  stellt  eich 
ans  fibrigena  in  der  Beacbuifcnheit  der  Sobtift  lalbet 
^ne  eigenthÖBiHdie  Schwierigkeit  entgeg««.  ;  Waaft 
das  Straursische  Werk  durch  seine  durchsichtig« Klaff» 
J&krk  f.  »HMBfcA.  Kritik,  i.  1S4X  1.  B4. 


leichterte,  se  vcrh&It  es  sich  dagegen  init  der  Kritft 
B.  Bauer'i  ganz  anders.  Es  bat  dies  einerseits  in  einm 
l'ortsobritte  seinen  Grand,  darin  n&mlicb,  dar»  die 
JfedMda  tMÜ  aMhr  eine  bistorieche  irt,:nilMad 
Straufiiigche  Kritik  ihre  Klarheit  vielfach  ihrem  ein- 
seitig sjstematisoben  Charakter  verdankte)  alleia  a». 
Aweeita  iet  ea  aaeh  eia  oaleoibanrllMMeil,  ndeai 
nun  an  die  Stelle  jener  Klarheit  aalr  kiufig  gerade 
das  Gep«*nth*'il  tritt,  und  zwar  darum,  weil  in  Folge 
der  Grundautiicbt  des  Verfs.  das  Bewul'stsein  der  ein- 
«alaaa  SdirilMeller  adfe  aUea  adaea  ZdUNgkaitaa  lä 

den  Kreis  der  Untcrsucliting  horeingczogen  wird.  Da- 
(duteh  geaohiebt  es,  dafs  diese  Auffaasaag  der  evaa- 


bevufstsein  in  sein  volles  Kedit  einsetsen  soll,  nun 
vielfach  ehen  so  sehr  zu  einer  völlig'  geistlosen  irird. 
Liasaeu  wir  in  dieser  liezicbung  dm  Yer&  selbst  spre> 
«bM  (X  Bd.  8.  154).  „Wr  lalaa  aa  vadiob  vaN 
ilifi:t",  sagt  er  hier  iirn  Schlüsse  eines  Abschniti<  s-, 
„und  tliHP.  es  gewiss  uieht  aua  IVigheit,  wenn  «ir 
SN  eiaaa  Aaeeabliek  daeRalM  gftaM.  Adr  iria  d« 
uns  in  die  Kreuz  und  Quer  duhinjagle^  irie  wir  pl<ita> 
lieh  von  dem  ontk'gensfou  l'ancte  «um  anilem  gejagt 
wurden,  waa  dies  Alle»  uui  unssonimte,  schwirrte  nnd 
«aa  aaakta**!  Fiiubr,  daa  Whtdadb  naalBataaaaaf^ 
richtig  und  dein  Leser  aus  der  Seele  gesprochen!  Die 
^roüse.  Frage  ist  .aar,  eb  die  Saehe  oder  eh  hieb  die 
ILOSk  Am  Varfs.  die  Sehvid  trigt-  Der  MdMerai 
IJabersioht  wegen,  zugleich  auch  %u  besserer  Motivi- 
ruog  de«  (IrtbciU  iui  Kiuzelocn,  halten  »ir  nun  in  dem 
Felgfladen  die  Frage  über  das  gegenseitige  \erbüU- 
aife  dar  aiaaelaia  CvaagaUaa  oad  di«  «Ui'lbMa  ga^ 
achicbtliohen  Charakter  tbariiaafH  aus  einander,  und 
iblgcn  der  Kritik  des  Verb«  xanSehst  nur  in  Beaie* 
JbuBg  aaf  daa  ersterea  Puaot,  obgleich  dereelbe  ailt 

«Dg  nisaoiBiadilagt» 

uo 
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Sogleich  der  Aofang  de>  üffcutUclicn  Auftretens  ^ebitj^en  Gruad^  zurncl&kouiinea  muf«,  dab  e«  nämlich 
Jesu  gMt  dem  Verf.  Clelegeafaeit,  d«^Vi^%lMfire  ««r  'jem  iiiieas  anfgefiilleii  eei,  warum  Jeeoe  iddit  sunt 

drei  Synoptiker  imch  eeiDeBl  Sinne  an  einem  hdir  c'tu-  in  Nazareth  aufgetreten  sein  solle.  Die  Inconsequcns 
lei^htpd^n  Beispiele  ziLzeigen.  Dio  Angabe  Muttii.  aber,  dafs  dann  in  der  I'>/iillltI-l^^  dor-h  bereits  Wua- 
^^'^''^^  ^Bn8|NujpreUi  Tc^»B8<ip^ baljp,  jährend,  dfur,  (Oe,  Jesu«  in  Ka|ie£aHuui  verriobtj>te,.voraiiiBgcaelKt 
wäk  gtif  idebte  ehim  AnfiNitlialt  fai  Nasa-  eiiid,  erklärt  eich  ttett  «m  der  Abhlagigkdt  d«!  La» 
reib  crziililf,  \i('luiebr  unmittelbar  vorluT  erst  «IrK'jpri  c;is  \on  Marcus  vicluielir  einfiich  daraus,  dafs  sich 
Rückkehr  nach  Galiläa  berichtet  ist,  —  diese  Angabe  hier  die  ursprüngliche  Stellung  der  Lreitbluu^  im  Wi- 
''eMICI1j""dUr'BIIRIiltti EnSGInng  Hei "Ißrepraä!''!^  derSkr'vön  L^äs  gegcfaieaeo  liereiiH' 
'tan  detn  Anihretmi '  Jea<l  in  Njoareth  vortiu»'  ilrängt.  Wenn  also Matoos' jenes  „xvxaXtr^v  t)]v  Nö- 
eetze,  md  gonru  b,  da  er  dieses  spiiter  iioeb  selbst  er-    CctpsO"  nicht  bat,  so  ist  die«  nur  eJu  Beweis,  dafs  er 

nicht  mehr  wie  Matthäus  inacrhulh  der  ursj^iruuglicben 
AaaiAaaaiV  atcht;  und  die«  sägt  amb  der  Avadraefc« 
in  welchen  er  die  Predigt  Jesu  fafst:  „pluubct  an  das 
EvaDgeKum'%  eia  Aaadiranisnius,  auf  den  B,  Bauer 
•elbit  Biiftnerkiain-  nadit.  Sol^A«  Andüdber  de»  «pW^ 
teren  christlichen  Bewurstscins  finden  vir  bei  den  an- 
dern Synoptikern  nicht,  vobl  über  In  dcui  vierten  F.v;in< 
geliuu.  Bei  AlatthUus  und  Marcus  ist  die  Berufung 
^  «ntea  Apaatd  ToraageetriKi  MlMffiüh  i|«Ml|h  d«r 

ratiirlichf II  späteren  Anschautiiig ;  denn  diese,  die 
Jesus  sich  stets  mit  dem  Gefolge  seiner  Jünger  vor- 
niilan«B  gevibnt  war«  glaidite  daram  aiidi  därao  Bat 
rufuDg  glaiok  'aa  den  AaAuig  der  Wrrkiaaikait  Jasn 
stellen  zu  müssen.  Dagegen  mit  B.  Bauer  anzuneh- 
men, dafs  08  auch  hier  nicht  einmal  die  Idee  sei,  vei- 
«ha  die  fltalluBg  jener  ErstUaag  bemrliwek«,  loii- 

d«'rn  nur  das  i>!irtirulärf  Interesse,  den  Aufenthalt  Jesu 
inKapcmaum  zu  erklären,  dos  ist  ganz  und  gat  gegen 
'■den  Gebt  dar  evangeyaeben' CSetdiichte;  Aiii  tiaii, 
wus  oben  über  die  Tradition  und  ihre  Entwicklung 
bemerkt  wurde,  lüfat  sieb  von  selbst  urthoilcii,  wie  we- 
nig ein  ETaagelist,  der  zumal  der  älteste  sein  soll, 
auf  solche  AauberikUDattaa  RMtUcbf  gMHBBwaUtte. 
Der  Charakter  der  .Synoiitikpr.  obsrieicb  er  dem  Tierten 
LvaagelhuB  gegenüber  den  historischen  Standpunct 
,  iwtatt^  iat.dwmi  daab  «banfUh  eh  dasaitlg  idedlvi 
«nf  die  ObioDologia  iuid  überhaupt  uuf  den  Inbenä 

ZiiKnrnmenbabg  nehmen  dio  .S>  nojif  ikrr  lickaniillirb  nur 
allzuwcnig  UUcksicht.  La  ist  duber  kein  gutes  Zeichen 
ftr.  da  Wark,  vddm  daa  MM»  iRe^lfat  der  Kritik 
siiii  will,  wenn  es  idch  so  vielfach  wieder  jem-r  rein 
•ubjcctiven  Erklilrungaweise  nähert,  wie  sie  zu  Anfang 
diMaa  JdurkiDidteta  Md  Ükm  vorigen  inrficinranga  ««r. 
6a  atat  Mcaanit  dar  «faMgetbdbe  Staadponot  dnU 


i,i',eigeutiicb  zweimal  dasselbe  unfi'uhrc.  Läfet 
:d«h,ddni,äbar  .diaa«:Aagalie  aiäfctiwait^^iBfadwr  iai^ 

•aus  erklären,  diifs  es  der  evrin^reli^clicn  (^cscliirbts- 
diii#chauutog.  natUclicb  acin  mui'ste,  du«  erste  Auftreten 
JaHfe'  dls  T«D  Hanmth  amgeband-  dob  ivnaatdlaaf 
;lat  dies  nidtt  namentlich  dann  sehr  begreiflieb,  wetin, 
B.  Bauer  selli  *  ;>niiiiiinit,  jeitt'  angeblidio  Kück- 
■keliriJceu  nacb  Ualilua,  die  durch  die  Gefaageuneh- 
«MBg  dea'Ttafima.^cfBltbrst  «oiden  aein  mU,  aar  atea 
lidoalo  AiiHrliiiiiuticr  ist,  fiir  welcbo  sich  nn  das  Ende 
■der  Wicksawkeit  des  Täufers  unmittelbar  der  Anfang 
JanWifkiaMfcdtadftesf^rBrsrirflilfaabfalgM«  loiipAel 
Aal*  dwier  Annabuie,  die  allerdings  durch  die  Sache 
aelbüt  sebr  wabrscheinlicb  wird,  erklärt  sifb  ja  jene 
Anguhe  guas  Batürlicb  daraus,  duls  da»  ur8{)ruugliohe 
Urtaiiadle  ItaaUlttaMi.dek-  adie»  Jener  Ansebaunag 

geltend  uiaebt,  und  wir  briiuclien  dem  Mattbiius  keine 
.aolelifl  Goduukaolosigkeitaufaubünlea.  Uebetdiea,  weaa 
•MatUmtu  lilee  diaiEnBblnag  dea: 
WlliMbl  hat  er  niefat  diese  ungloioh' 
■fiibrtere  I'rz'Milung  auch  zur  scinioren  ^eniacfat,  warum 
iftier  violmohr .hei  jener  einfacheren  geblieben  i  Worum 
lEmier  bnt.re»  aMiiaHeb<nieLaattr  die  Bvxlbhng  glaieh 
■an  den  AuFunp  der  ÜfiTe^tlicben  Wirksamkeit  Jesu  ge- 
stellt i  Mufste  es  doch  eine  sehr  nalüriicbe  Ausehau- 
:uug  fiir  den  äpätereo  sein,  Jeaot  -in  Nawreth  selbst 
llMtd  irtiik  AanLaalreliMi  a»  lassen.  Wenigstens  bei 
Xiinaa  ist  nur  dins  der  Grund  der  ci^nthütirlichen  Stel- 
laagt  die.««. seiner  £raäiiluog  giebt;  dafs  l.uoa«  die 
-tdrMdhn»'  inaatirbt  atehende  Ai^be,  Jaana>faabe 
sidi  nadiiKapernaam  gewendet,  bn  GcgenKutz  da/u, 
idnfs  «r  nicht  in  Nazareth  auftrat,  habe  orklUr«>n  wol- 
len ,  ist  eine  gous  unuöthige  Anuahuw '  B.  Bmer% 
b:dMinD,  •  «äs  sie;  Jn  aelbiifc  «rf 
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ge«  R«»cbf,  wenn  er  die  nrnore  Knfik  niif  GnitHlfiiif zr, 
vie  sie  auf  einem  lüngbt  übcnvundeneo  Stuudpuucto 
.  «M  gvltcad  BiacbteD,  «vOeklMirtai  will.  -  ■  •*  '  ' 
Tri  iltr  rinloifiing  des  Matthäus  7.\\t  Bcrg|»redlgt 
viril  «1er  Wideraprncbi  dafii  Jeaua  seine  Jünger  belefart 
tabe«  aoH,  and  maUNr  "doeh  An  Volk  ea  'trt«'  iaa 
sieb  über  Heine  Rede  wundert,  daraus  rrklärt,  dufa 
ItlattbüUH  die  Steife  Mure.  3,  7  — H.  iiciiützl  halie. 
Allein  erstens  stehen  jene  Aukuben  iu  keiueui  so  ganz 
•MttlMieh«  ynSinifimA»^  «ie  A-Aw^>»Ul)  es 

ist  par  nicbt  so  ungerduit,  driTs  Jesus  rine  Rcdn  Iiaupt- 
«jftciütoh  aur  Belehrung  seiner  Jünger  gehaituo  habe, 
«iBM-ddbM  dflNrtBnIebaBg  nf 'du  Volk  dadiin& 
•M|§«Nyaaaen  vnirde.  Aber  auch  ganz  ab^tMhMl'tüäL 
Yon,  prklilrt  sieb  denn  der  Widersprucb,  trenn  er  ein 
solcher  i»t,  nicht  von  stlbgt  aus  der  ganten  Stellung 
wdBcdMtfn^dOTtongpNdisll  IMiMeittbeiMattli&iw 

^»flfenb.ir  eine  feierliche  Antrittsrede  .fcsu,  und  daraus 
gebt  nur  einegrseits  ob«n  su  die  Korderung  hervor,  dafo 
«Ib  Tor'«lB«r!gMflmi  ')tIeDg:ei  gebalMn-wwde)  «b  «• 
andrerseits  in  der  natürlichen  An»cliuuung  liegen  uiuFste, 
dieselbe  besonders  fiir  die  noch  uucrfubrcnen  Jün- 
:ger  gesprochen  sein  zu  lusseu.  B.  Bauer  freilich  er> 
illMil-Mrfblge  ■eto»  guMB- Aoaifltt  dto 'Beigpred^ 
und  ihre  Stellung  aus  dem  ganz  uutcri!;eordnetcii  Grunde, 
dafa  Matthäns  nir  JBrUttrung  des  Folgenden  durch  diese 
Rede  habe  xeigw  whIImi«  «te  ^  IMe  ISsM  die  LeuM 
allerdings  gewaltig  ergratfen  raufste.  Diis  Abfeitung 
jenes  Widersitruebs  aus  der  Stelle  bei  I^Iarcus  ist  übri- 
gens nicht  bkirs  eine  mütsige,  sondern  auch  an  sich 
«eÜwt  nngftrahwti  d«n  wie' aoHan  «fr'dr  ites  erldl«^ 
lieh  macben,  dafs  Matthäij>i  für  eine  Erzählung,  die  er 
gar  nicht  aus  Marcus  bat,  und  deren  Stellung  und  Bc* 
deutung  ihm  ganz  eigeatUlnifeb'  llt ,  in  jenem  ganz 
äurserlichen  niefats  bedeutenden  Ztag«' 'rieb  tob  Mar«di 
abhängig  gemacht  linbcu  solltet  Und  «ie  soll  mit  die- 
ser kaeobtiachen  Abhängigkeit  dio  ungebundene  Frei- 
Mt tuauiiiunMlh— IM,  weMtoMflfc  Ammt^  «Ib«mv 
-jknsicht  die  evangeliscben  Scfariftateller  sonst  so  oft 
ao  den  Tag  kgant  Der  Verf.  unterläfst  ntefat  anf  diese 
Fwg»  m  aaftworten  (2.  Bd.  8.  142),  es  sei  dies  fiber- 
liaii]it  der  NV'ider>|)rucb,  der  von  der  positiven  Reli^on 
unzertrennlich  sei.  Erbebt  sieb  das  religiöse  tiewufst- 
sein  das  eioenial  in  die  äpbure  seiner  reinen  Allge- 
■Mtoheit,  und  wird  ea  die  feine  Ansckauung  seinee 
Wea«M)  se  ewohciBen  ibn  dw  einiebeo  pontiven  Be» 
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stitnmnn^^n,  in  denen  ihm  sonst  sein  Wesen  gegeben 
ist,  als  gleichgültig  — ;  das  undrefnal,  und  zwar  augeo- 
Miflklieh  nach  jener  Eritebno^  «Hl     »ledar  h  di» 

Km  riitsrtiiift  des  Positivci)  herab,  und  steift  es  f^icb  inif 
den  Buchstaben.  Das  religiöse  Bewufstsein  ist  diese 
QnniHCelbnW'^eirenigung  dor  uulMaßfuiniten  Fvcibslt  ■ 
und  der  h&clist  bestimmten  Knechtschaft  im  Dienst 
des  Buchstabens".  Wir  köimcn  darauf  nur  antworten, 
dafs  der  Verf.  hier  abermals  zwei  ganz  verschiedene 
-Spbftnn  T««e«bselt  bat  Eh  aoldinr  NebeneipnBdir 

von  rrfibcit  tmd  Abhiini^ipjlfpit  ist  nur  int  pniklischen, 
eigentlich  religiösen  Gebiet  möglich,  und  hat  hier  allere 
finge  aeine  ■  nnskbligen  Behpfele.  Dne  BewnfMseife 
kann  hier -bei  aller  Freiheit  des  Gedaukens,  zu  der  es 
sieb  auf  der  einen  Seite  aufschwinj;t,  dennoch  auch 
wiederum  von  dem  Buchstaben  deswegen  so  abhängig 
■ein,  wril  ee  «ben  triebt  blefeerBnfllbitnbe  eendcni 

dieser  Bnclistabe  das  Geistige  cnthult.  Aber 

etwas  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  eui  Schriftsteller  auf 
deiti  htrteriaelwiiOebiete  BiMi  MeeBwnlntHteie»  bwnw 
frei  co!ii[iouirt ;  ein  solcher  kann  sich  nicht  zugleich 
nueli  an  (Ich  todtcn  Buchstaben  in  der  Schrift  finee 
Vorguugcrs  halten,  mügo  er  auch  gleich  im  Ganzen 
TOB'  deoMlbM  aÜläglg'  «ein.  Jene  angebüdie  ML 
scbimg  von  Freiheit  und  Knechtschaft  ist  in  diesem 
Falle  nichts  als  ein  reiner  Widersf  rucb.  Der  beste 
Beweis  UeAr  trt  wieder  dnc  viert«  Bvaog*linn;'ini 
ihm  zeigt  sieh  am  schlagendsten,  wie  wenig  einem 
Schriftsteller,  der  bei  seiner  gescbicbtlichea  Coniposi- 
tion  von  dem  ideellen  Interesse  ausgeht,  an  dem  Fcst- 
imlten  nm-taraereoBnehetelien  gdegri  lit  <  DieaeBe* 
merkung  trift"t  zum  grofsen  Thcife  die  r.rklriruiij,'  //. 
Bmter"$  von  dem  gegenseitigen  Verb&ltnisse  der  äjra- 
optlker  aberhaupt.  -  • . 

Die  Bergpredigt  selbst  soll  HntlHtan' MS  Lnow 
entlehnt  haben.  Dafnr  wird  namentlieh  der  bessere 
Zosummenhang  ind  die  grdfaere  Abmndasg  des  ersten 
neHeB  i»  ■  «nrtnpf  ebaadwif'  Bede-  bei  Lüne  gikeni 
gemacht;  bei  NalthUus  sei  die  Redd  aus  ganz  ver-  , 
scbiodenartigea  Tfaeilen  lusanuoengesetst  und  entbehre 
jener  Abrundung.  Allerdings  ist  dies,  was  namentliall 
die  Seligpreisungcn  zu  Anfang  dieeer  beiden  Redsa 
betrifft,  unleugbar;  alirr  es  fragt  sich,  ob  darum  Lu- 
cas auch  der  Ursprünglichere  sei.  Die  sinnlichere 
Firbnqg  der  Tonihn  •■%^fthil6»S<Mig|«d«ing«ii  TtN 
kennt  annb  JT.  Anwr  olobti  dnb  an  aber  Matlhaiw  ^ 
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«Uew  •iuulidierea  Bwtiiuiiiiuif ea  vergeiatigt  Labe,  i«t 
au  aMbtarw  GrihMba  oavahrscheiulicb.  Vonnt  tot 
dies  übcrbdupt  nicht  der  gewöhnliche  Gang  der  Sage, 
di«  Tieim^lir  da«  Geistige  su  verainoliobeo  pfliigt,  aod 
M  dem  VailMRMAan  (ha  Jud«Bflkfateatli«aw  m  dar 
,  «raten  christlichen  Zeit  ist  dies  auch  hier  gar  nlobt 
unwahrscheinlich.  Ferner  finde«  wir  bei  Lucas  auch 
aoast  inabraials  jene  AsschauuBg,  fik  welche  die  Rei- 
«laa  Bit  dao  Gottiaaca  oad  die  Armen  mit  den  Froin- 
inon  ideatiscb  sind.  Diese  Eigcnthüinlichkeit  nun  kün- 
Dcn  wir  nicht  Jeaua  selbst  nischreibeu,  sie  trägt  xu 
sehr  den  ebknitnebaa  Cbarakter  (vgl.  i.  B.  Cap.  fi. 
des  Jh(  »j  Libriefes),  und  entbilt  «ioe  Einseitigkeit,  die 
vir  Je^u»  nicht  zuschreiben  können,  denn  jener  Aus- 
pprucL,  wie  schwer  die  Reichen  selig  werden,  beweist 
Mclt  kainaawaga,  dab  Jaaa  Aaaafcaiwg  bat  Jaana  aiaa 

pteheade  war.  Dafs  ^erailr  Lticns ,  der  doch  sonst 
den  Paulioisinus  vertritt,  diese  Auschauuogcu  euthäll^ 
erklärt  ttoh  daiana,  dala  ar,  wie  aebon  gesagt,  thaiU 

weise  aus  ehionitiachen  Quellen  gcschüpt't  zu  haben 
scheint.  Jene  Abnindung  aber,  welcJie  der  Beriebt 
des  Lucas  namentlich  durch  die  Weberufe  erhalt,  kann 


da  namentlich  hier  die  ebionitigche  Anschanung 
flieh  klar  ausspricht.  Endlich  ab«ir  ist  diese  ganze 
Bevdafilhrung  B.  Bmmi^a  deswegen  gar  nicht 

&  Bergrede  daa  Mattkäus  eine  ganz  andere  fi» 
4eatuDg  hat  als  dio  entsprechende  Rede  liei  Lucas. 
Aas  der  Stellung  der  enteren  als  Antrittsrede  erklüLrt 
M  aiab  Tan  aalbatt  «aBB  m  Tiele  TenaUadaMurtige 
Sprüche  in  ihr  iiiiawnn[i  i  nti  llt  sind.  Jesus  kiiudigt 
in  der  Rede  sein  neues  Princip  an,  und  so  wurden 
denn  «Sprüche,  die  eine  aUgemeiaare  Bedeutung  hat- 
ten. «araB  baeeadacar  Anlafa  aber  nhAt  im^  bakaaBl: 

war,  Kicliprgcsfellt.  Dadurch  ifrird  jcue  Annahme,  dafs 
Alatthaus  von  Lucas  abbingig  sei,  eine  uanötkige  «od 
«iBkIrlicbe.  B.Bmmkim  «nb  Ibacdfea  aar  aofdan 
ÜBteu  Theil  der  Hede  bei  Lucas  berufen,  da  der 

7wpi<(-  olicn  weni(j;  mit  dem  Voriiergchenden  in  Zu- 
bauiiiic-uliaug  steht,  ai«  er  in  sich  selbst  Zusammeo- 


Wir  beben  nun  aus  der  ücrgpr«digt  nur  uoch  ein- 
bemerk  enswertbe  PliMt«  baivar>  He»  -CpfMb 

Ton  dem  Salz,  der  Erde  (Matth,  5,  13.)  soll  Marens 
gebildet  haben  (Cap.  4,  4ä.50j.  AUein,  Ji^Staur 
aetbat  geelabaa  arafa,  beatcbt  dieasv  Bfntob  «mwtnü 

ganz  unzuiamtiiciibangendatt  HUftni  wie  solle«  wir 
nun  glauben,  dafs  Alarcus,  wenn  er  ursprüitt^lich  den 
Spruch  gebildet  hätte,  zwei  so  ganz  zusamuienhangs- 
loseBeziohungflo  dieeaaBUdea  ■aaainawgabraabl  bitte  f 
OETeabar  ist  V.  49.  nichts  als  ein  hOchst  gesuchter 
IJebergang  des  Alarcus  xu  dem  Spruch  in  V..5ti^  daa 
er  alaeaabaaTeHaad.  WanaMMiw  fl|itaahb«lll«t. 
tliboa,  ebgloicb  er  auch  hier  nicht  ia  dem  led^n  Zu- 
sammenhang  steht,  doch  eine  ungleich  piigseDd(>re  Stel- 
lung bat,  so  zeugt  auch  dies  wieder  für  die  Urspr&af^ 
Itchkeit  dieaea  Evaogeihittfl. 

Der  Spruch  von  der  Ehescheidung  soll  von  Mat- 
thäus abgeschwächt  werden  sein,  wJUiread  er  urspniag» 
lk)b  dae  ebaalute  Badeatang  gehabt  habe,  wie  dwa 
bei  den  beiden  anders  Synoptikern  noch  der  Fall  aei. 
AUein  wenn  dieser  Spruch  sowie  der  vom  Eide  wirk- 
Ücb  in  absoluter  Bedeutung  genommen  uad  als  biste- 
yiaah  aogeaahan  «iri  (daaa  0.  Ahmt  aagt  «•aigatHw 

nichts  von  einer  späteren  rntti) i  lmng  dieser  Sprüche), 
wie  soll  deaa  oiu  aolobea  LjLtc«m  bei  Jeaaa  erklärt 


iltf  Ueberdies  l&fst  sich  eineui  solchen  Spruche, 
er  ganz  unabhängig  auf  dem  Papier  steht,  leicht  eine 
ganz  andere  Deutung  geben,  als  er  aie  hat,  wenn  er 

Beziehung  auf  solche  Verhiiltaissc  kauu  ein  Spruch, 
wenn  er  auoh  aeuer  Form  nach  absolute  Bedeutang; 
bat,  deab  ebe  baaahrtakle  Gültigkeit  erhskea.  Wa« 
aber  den  Unterscbied  in  der  ayaeptieoben  Darstellung 
selbst  betrifft,  so  konnte  der  Spruch  in  der  Tradition 
eben  so  wohl  verschärft  werden,  sei  es  damit  die  dann 
fiegaade  Idea  iMbt  atadc  bamilrat«^  eder  aaa  Mib. 
verstand,  oder  endlich  auoh  aus  lingenanigkeit,  denn, 
auch  wenn  der  Spruch  fiir  sieb  selbst  in  ganz  absolu- 
ter Bedeutung  dastand,  konnte  sieb  deck  in  der  Sage 
daa 
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(FwtMilUg.) 

Aa  dm  Spnwli  tm  dar  PaindMidbe,  wie  er  M 

MuttliAus  eingeleitet  ist»  wird  der  Gegensatz  ge^Ml 
du  A.  Testameot  als  unpastenri  getiiilcU,  da  nicht 
■■r  der  aogeblicfa«  alttealaineotlidie  Spruch  »du  sollst 
dtiiMD  Feiad  bewMi*'  eine  k  dtaaer  Form  «agveaUekte, 
auch  schleppende  nnd  stSrende  BexcicLiiiinc  des  alt- 
testoneatUofaeii  VerliftMoiMea  swwcfaen  der  Theokra- 
lie  «nd  ibm  PeiodeB  «ei,  ■•■dem  aadi  Aerfam^ 
durch  diesea  Gegeasatx  falscher  Weise  die  nationale 
Besiebuog  bereinkomine,  Hührend  doch  der  Spruch 
•elbet  damit  gar  nichts  zu  tbun  habe,  rieknebr  über 
BaHawlai  Behraakea  eebon  von  vewherela  Vmnm 
sei.  Demgemafs  soll  auch  hier  wieder  Liicns  flcr  ur- 
aprüoglicbere  sein.  DmXa  diese  Folgemog  wenigstens 
.k  Bccnv  asf  dea  eraterea  Poaet  kahieawaga  nothww* 
dig  ist,  ergictit  »ich  aus  der  ciofiichen  Bemerkung, 
dafs  eben  das  AufFaÜptnle  jenes  Ausdruck«  „ilu  «ollst 
deioeo  Feind  bavseu"  der  Anlatis  sein  konnte,  weswe- 


Darstellung  in  ilirein  rein  ideelleu  Inlcrossr-  liirrauf 
Boeb  niobt  acbtete.  Die  Kiobtigkeit  des  »weiten  i'uoo- 
t«a  aber  UüMi  wir  gar  nidit  ngelieiit  deaa  atrar 
liebt  ia  dem  A.  Testameal»  üe  Bexeicbnuug  „Näcb- 
Bter"  iilk-rdings  in  Beziehung  lur  Tbeokriifie,  aber  von 
tiieraus  konnte  es  tlunu  eben  so  gut  inncrbalb  der 
Tbaabiirtia  edbet  iria  anftwtalb  ibiw  Fekd»  gebaa 

Jeder  böswillige  IVind  eitHs  Andern  whp  ilninit  /ugleich 
Feiad-  der  Tbeekratie  selbst.  £bea  ao  iet  in  deai 
Srraoha  ,4a  aellat  deia«i  Feiad  Ikben"  dia  Beü- 
bung auf  die  Nationalität  nicht  auuuBohUaliMI ,  ist 
Tielinebr  eine  sehr  wichtige  Seite  <l<rsse)beB,  nur  nicht 
gerade  die  einzige.  Der  l«egeusalz  ist  also  wirklioti 
«m  aatsfreoheadar,  oad  die  UrapitogHbMiail  daa  Nalx 
thäUB  ist  abermals  gerechtfertigt.  , 
JsAri.  /.  wiMMwA.  Kritik.  J.  1842.  l.  BL 


Im  Mattbloa  ft,  48.  47.,  wa  die  ZdUaar  and  Bäl- 
den nis  Beispiel  aufgeführt  sind,  bemerkt  der  Verf, 
diese  speeieile  Färbung  der  Rede  bei  Matthäus  gegep- 
.iber  der  ailgemdaetaa  JBattuas  der  enteptaabeud^ 

m^orte  bei  Lucas  (Cap.  di,  39  l|gda)  kSnne  auch  dfr 
späteren  Reflexion  angehören.  Allein  die  spütere  \\c- 
flezion  giebt  nur  dem  ikuiserlicb  Uistoriacben  noch  eine 
baaliaNaleM  Fltbaagi  fai  der  geiatigea  Spbira  dag^. 

gen,  also  namentlich  in  den  Retlcn,  finrlet  vielmehr  da« 
Umgekehrte,  ein  Fortscbreiten  vom  Besooderea  uun 
Allgemdaen,  aar  'AbatfaeUaa  statt,  wie  daa  .viaite 
Evangelium  zeigt.  Aufserdem  ist  ja  Mattbäns  in  dem 
äufseren  Di  tnil  der  ErKikhinng  vielaiel»  dar  eiafiului^ 
der  drei  Synoptiker. 

Wie  gaaa  graodlea  manebaial  v«a  R.  Bmur 

Ursprünglirhkelf  iles  Miitthiliis  imtrofocbtea  wird,  zeigt 
aiob  namentlich  an  dem,  was  über  den  £j^ileg  dar 
BRgrada  gesagt  ajrd.  Obgleich  dieaer  alnBdi  adt 
y.  21.  eigentUcb  aeob  atobt  b^inue ,  so  werde  den- 
noch in  V'.  2t  Tornusgesetzt,  dufs  das  Thema,  die 
\\  orte  Jesu  sollen  aucb  getban  werden,  schon  aufg^ 
•lilttad.  An<itt  iBwiefara  aeB  de—  diea  ?ataaegaaaiat 
sein?  Aua  dem  o5v  in  V.  24.  folgt  dies  wahrhaftig  noch 
Btobt}  diee  oiv  Jeit^  vielmehr  nur  eine  Folgerung  s^Vß 
den  JMaberigea  «ia.  Wvm  Stam  im  Vaihargebenden 
seine  LeliNV  gegeben  bat,  iai  ten  da  der  Ausdruck 
nicht  ganz  natürlich:  wer  nnn  nach  diesen  \V'orten 
bandelt  u.  s.«.li  ünjiassend  ^oJl  es  femer  sew,  dafs, 
wtbraad  abea  vorher  gag«a  die  Weiltbciligfccifc  «»• 
küiniift  sei,  diese  nun  unmittelbar  darauf  empfohlen 
.werde.  Allein  ia  den  Worten  „wer  nun  nach  diesea 
AoatprOeben  bändelt  a.  a.  w."  liegt  doch  gevüb  kdae 
sotdie  Empfehlung)  dieae  Werte  eriadtCK  Je  ttae  fie> 
eleutung  durcli  die  vorhergegangenen  Aussprflofae,  nnd 
wenn  nnn  in  diesen  gegen  die  \>  erkbeiligkeit  ge- 
kMiffft  IM^  iat  Je  daMnaeh  «ai|hbier  vfoMr  afaif 
W<tlt(b^keit  gegebaou 
III 
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Derjenige  Abschnitt,  in  Trclchrm  das  VerhriltniTs    wenn  MnfthBus  doch  nun  einmal  die  Eraählmig  VM 

derdrai  Evaugelieo  am  meisten  zur  bespreebuug  kommt,  dem  Aussätzigea  seibat  ao  einem  gaax  aopHsandcll 

ist  Matth.  8f  l—9y  34,  von  B,  Bmtitr  «»die  beiden  Orte  aobraelite,  wanim  tollfa  er  iano  neht  nigleioh 
Waadsftll^"  .betitelt.  Matthäus  aiafii  sich  hier  be-  auch  noch  jene  Nachricht  beigefiigt  luibcn  I  Welche 
sonders  harte  Yorwiirfp  jrpfnllpii  lassen.  „So  schreibt  Vorstellung  endlich,  nis  ob  din?e  Notiz,  dem  91atthäos 
und  ao  sehr  rerlüutt  sich  kciu  Mensch",  bcirst  es  2.    so  wichtig  gewesen  wäre,  üai'a  er  »ie  bei  der  Blinden» 

Bd.  S.  %,  „welflber  den  Plan  einer  geaobiobtliehen  Mlnng  noeh  immer  fan  Kapfe  gehabt  nnd  nan  neradewi 

Darstellung  in  seinem  Kopfe  entworfen  hat,  und  Rolh^t-  hier  nachgetragen  hätte,  ohne  sich  nuch  nur  die  kleine 
'stündifj;  nach  diesem  Entwürfe  das  Einzelne  ausarbei>    Mühe  zu  geben,  dieselbe  den  linutändeo  gemärs  ein 

-tet:  ae  schreibt  nur  ein  Compilator,  der  Uiha  und  «w%  nmanSndcmt  Von  efaieln  JHevedM  der  Abb&ngig- 
rechts  die  Arbeiten  seiner  Vorgänger  auf  dem  Haoba  keit  des  Matthäus  vom  Marcus  sollte  doch  B,  Bauer 
liffren  htif.  und  diese  nirbt  einmal  so  weit  bewilltij^cn  Iiier  offenbar  nicht  sprechen;  eine  solche  Erklärung 
kann,  duts  er  sich  nicht  in  die  schreiendütcu  Wider-    beruht  in  der  That  nur  auf  der  allgemeinen  Voraus» 

•prteha  TcrinTl  Den  ntobatan  Anlab  «i  diesen  Be^  ^aatnag  Tvn  dw  Priaritit  dee  MntmMeanngelimns. 
idmldfgnngen  gieF)t  die  Erzählung  reo  der  Heilung         Eben  so  wenig  hnltbnr  sind  die  Qbn'gen  Gründe, 
«faei  Annitzigen  (Matth.  8,  2  tg.)  xmä  sweier  Blin-    welche  B.  Bauer  in  diesem  AbsebnKte  beibringt.  Der  • 

den  (Matth.  9,  27  fg.).  Oafit  die  aratara'  ana  Mar«««  mdenpraefc,  dafli  Vattb.  8,  18  ran  -Mm  Anhmeh  den 

hcrflbergcnomincn  sei,  soll  ihre  UDpasseade  Stcllmig  Abends  gesprochen  wird,  und  die  Erzhhiung  doeh 
beweisen,  indem  ja  das  Verbot  an  den  Aussätzigen,  nachher  fortgebt,  wie  wenn  hiervon  trar  nichts  gesagt 
das  ^yuudcr  nicht  ureiterzu  rerbreitcu,  hier,  wo  Jesus    wäre,  wird  daher  obgeleite:,  daf«  Matthäus  von  Mate, 

ran  TolkabanfiBtt  nmringl  ael,  gar  nlehC  paaaa.  ,Felgt  1,  89,  «o  er  dem  Marana  nlebt  »ehr  weiter  habafirt* 
denn  non  nber  hieraus,  dafs  Matfliihis  das  Ganze  aus    gen  können,  unmittelbar  tax  Marc.  4,  35  Qbergegangen 

Maraas  entlehnt  babeo  müsse  f  Erklärt  sieb  der  \Vi>  sei.   Als  ob,  wann  wir  bei  Mar«us  in  dieser  letsteren 

deripraeh  nioiitdamns,  dab  die  Synoptiker  die  iiiftnm  StaOa  den  gleichen  Widetapmeh  traflen,  dtaaer  Wl« 

^tarihniDg  überhaupt  so  wenig  berücksichtigen,  nnd  dersprach  dann  nicht  auch  bei  Matthäus  eben  aa  gut 

dafs  nanicntlirb  3!atlhiius  auf  das  Aeulsere  (irn  wenig-  Ton  dem  Evantreüsfen  selbst  herrühren  könnte,  zumal 

sten  Ucwicht  legt  l  Wird  ferner  der  Wideruf  ruch  da-  da  unmittelbar  voriicr  oiue  altlvstumentlicbe  Stelle  oi- 

dnrbh  arUiiiieher,  dab  daa  Ganse  ana  Marens  cnt^  tirt  iet,  nnd  MatAlna  darlbar  waU  den  ZuannmeiK 

'nontmcn  sein  soll!  Und  wenn  endlich  B.  Bauer  halb  bang  vergessen  bat.    In  solchen  StoUon  darf  üher- 

nad  halb  dem  Mattbiue  selbst  ein  Bewufstsein  dieses  haupt  bei  den  Synoptikern  gar  kein  Gewicht  auf  den 

Wlderspmdia  znaefareiben  oad  einen  Umstand  in  der  Zvsammenbang  gelegt  werden.   Nfanmt  mna  die  8»> 

Erzählung  daraus  erklären  will,  ist  es  dann  noch  glaub-  che  so,  wie  sie  sich  unmittelbar  giebt,  so  lentstehan 

lieb,  dufs  IMuttbäus  die  erniize  Fiz;ililtiiii,'  mit  dem  Ver-  frciüeh  die  gröfstiu  WiderBpriielie,  allein  eben  daraus 

böte  hierhergestellt  hätte!  Wie  leicht  hätte  er  ja  auch  geht  hervor,  dufs  die  Sjuopttker  auf  Zeit  und  Uoi- 

da  aadarea  Wvnder  aa  -die  Sielln  aelien  itStacnl  -attada  dabei  gnr  niaht  icAaedtan,  dala  als«  aolehe 

Noch  seltsamer  ist  ilic  FrkTürnnjf,  tiafs  bei  einer  Ilei-  Erzähinngen ,  wenn  sie  auch  den  Worten   nach  auf 

long  sweier  Blinden,  wo  nach  ß.  Bauer  ebenfalls  die  einander  folgen,  doch  in  der  Tbat  nicht  zusarameo> 

Anwesenheit  des  VoHces  rorausgcsetzt  sein  soll,  den-  htngen,  weil  ihr  Sosnmmenhnng  ittr  den  Seinütotellar 

'noch  nur  von  diesen  beiden  Blinden  gesagt  ist,  ala'  Balbst  durchaus  kein  bewutster  ist.   So  kann  es  denn 

hätten  das  Wunder  ihrer  lleiliin:;  überall  ausgebreitet,  aaeb  nicbts  Auffallendes  haben,  wenn  iu  einer  Stella 

Auch  abgesehen  davon,  dafs  hier  die  Annahme  einer  des  Matthäus  die  Abreise  aus  Kapemanm  gar  aiolit 

aaweaandia  Volkameng«  keineawega  nVthlg  isT,  warum  oäetifiit  tat,  nbwalü  wir  fthrigeaa  niebt  einmal  dnaiK 

ist  denn  zur  Erkliinins;  des  Umstandes  wieder  Marcus  hen  kSnncn ,  warum  ilaa  von  B.  Bauer  zur  Erklärong 

ntttbigf  Und  wie  seltsam  ist  die  Erklärung,  Matthäus  Ton  Marc.  4,  35  f.  beigebraeiUe  Motir  niclit  eben  ao 

Inba'Jena  RteMcbt  dbenfiOla  aus  der  Emihlung  >en  got  nuoh  auf  Matth.  8, 18  ai«h  anwaiMlen  lassen  aelL 

damAoMMi^lMHwnmteflhaigilaaManl  Wnom,'  IKn  Baaefanldigmv  MMMm  «ttiUflb,  drik  «r 
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den  Streit  mit  den  Pharisäern   wc:rcn  dr- s   Fastens  sui  unmittelbar  mit  ihm  zusammenkommen  zu  lassen, 
und  dea  wegsn  der  Sabbatiiverlctsuu^  uus  einaoder  Dies  in  einem  Evangelium,  das  von  jober  alt  das  pau» 
■gwiw  bA»,  wllmd  lie  M  BfaNU  mmiiumis^  IUmW  gdt,       in  «Imt  BtalUwfw,  Ha  Mlbit  Int 
«teilt  seien,  M  Tric  dnrs  die  zwehnaligc  Rückkehr  nach  hcidcnchrlstlichcn  Sinne  ist!    Yiclmchr  hat  die  Ein- 
Kapeaianni  (Jkfauo.  2,         21)  dem  Matth,  io  eine  aehieiNUig  der  Abgeeandten  eiaeo  ganz  eatgegeng«» 
«mmammgOMam.wit,  Mrt  flkh  «beirfall«  van  eelbat  MtsfM  MüUeo  Gmod,  dem  eineneite  tritt  iladaidi 
auf;  denn  die  Zusammenstellung  von  Gleichartigem  dar  dwuiBthtgn  Sinn  des  Hauptmanns  noch  mehr  her» 
ist  elier  ein  Zeichen  der  spQtereu  Zeit,  die  sich  uuoh  vor,   andrerscitii  werden   durch  die  zweimalige  Bot- 
lun  die  äuTsere  Anordnung  mehr  bekümmert.  Die  Au<  scfaaft  die  einzeincu  Momente,  nämlich  die  Denratli 
gäbe  det  Harn»  ahär  kaan  abaa  lo  'gat  aaa  aia«  aad  daaa  dar  Glaaba  daa  BaaptMaaaa  jadaa  Ar  eieli 
Combinntion  des  Matth,  und  Lucas  entstanden  sein ;  recht  zur  Anschauuug  gebracht ;  rs  findet  eine  Steige- 
LaIuis  sagt  im  Cap.  5^  17,  «ekbe  Stalle  der  Maro,  rung  statt.   Dies  ist  dui)  aber  eiaa  «ffeabare  Erwei» 
9^  1  antepricht,  aaeh  aiekita  davon,  dab  Kapenanai  terung  der  ursprOngiichan  eiafiHslifliaD  Enifalung. 
dar  Ort  der  dort  erzählten  Begebenheit  aei.  Dafs  die  aMhr  ansmalendo  Darstellaag  das  Uaiw 
Eine  besonders  inirsliche  Stellung   aber  hat  die  cus  in  der  Sturniscenc  ein  Beweis  selDcs  spatpron  Ur- 
Ansicht  ß.  jUauer's  da,  wo  sie  selbst  dem  ßeridile  Sprungs  sei,  das  bleibt  nach  dem  frlbar  Qesagteu  nua 
daa  HattbH»  d«i  Varaag  gaben  Mfb.  IMaa  kt  a.  B>  «aaagaCDobtan  alabaa;  aad  «aaa  JB.  Bmmr  aiab  aa 
bei  der  Erzählung  vom  Hauptmann  zu  Rnpornaum  dem  Widaiapruche  bei  Mattbaus  stSfüt,  dafs  von  av- 
dar  Fall,  iiier  erkannt  der  Yert  selbst  die  Ersablaag  Spusot  i^a  Rada  ist,  d|e  siob  über  das  Geschehene 
daa  Hattb.  ala  die  nngemeaaeneia  na,  nnd  irean  dann  vaadera,  wlbiand  doob  nnr  &  Jünger  mit  Jesus  in 
der  Bericht  des  Lucas  doch  für  den  ursprünglicheren  dem  SchilTu  sein  sollen,  würde  irobl  eio  soloher  VVi> 
erklärt  wird,  so  stützt  sich  dies  theils  nur  auf  die  all-  dprs[»rucli  dem  Spiitercn,  RcOectirteren  be^rgncn ,  i«t 
geneiae  Toraussetsung  von  der  Abbiagigkeit  des  er  nicht  vielmehr  ein  Zeichen,  dafs  das  ursprüuglicha 
Matth.,  tbaOa  anf  dte  alhrdhga  Banaaaaada  SlaUnag  Idaella  Intareaao  Mar  aaob  Ibanriagtf  ^Ihalidi 
der  Erzählung.    Ueber  die  Bedeutung  des  letzteren  verhält  es  sich  mit  dem  Itcrricbte  von  den  Besessenea, 
Mooieates  aber  für  die  Beurtbeiiuog  der  S/aoptiker  der  unmittelbar  darauf  folgt.   Ma^qw  zeigt  hier  wi^ 
«nrda  aclMn  gesprochen;  hier  ist  anf  diaaalba  am  la  der  aeiaa  Vavlieba  Dir  das  Wundarbar«,  Aafseror- 
wcniger  Gewicht  tu  legen,  weil  die  vorbe^beade  deutliche,  während  der  Beriebt  des  Matthäus  durcV 
Bcrgrcde  als  solche  nnr  eine  ideale  Anschnuutig  ist,  «us  der  einfaciiste  ist.    Die  Angabe  von  der  Zahl  der 
nnd  Matth&us  bereits  vor  derselben  von  der  Predigt  äohweine  bei  Marcos  wird  (wie  noch  manches  Andere) 
JaaaiaCaülla  Bbaibaaptgaqwadiaa  hat  Oib  gHllbara  von  B,  Battr  aaah  Wükf»  yariiaaff,  ahn^  aUa  Be> 
Einfachheit  und  Angoniciisenheit  in  dem  Beriohte  des  rechtigung,  durch  die  ilufscrc  Kritik  für  ein  Eiu»cbiub- 
Matthttus  dag«0ea  kann  B.  Bawtr  aar  ans  seiner  son-  'el  erklärt;  m  Wahrheit  ist  sie  nur  eine  wettere  Be- 
stigen, harafa  widadagten  Ansiofat  atldlreB,  dafs  fir  atätigung  des  Gesagten.  Wanun  nun  der  Bericht  dea 
den  HattbftUB,  weil  er  diV  Spttteste  sei,  die  breitere  Matthäus,  wenn  er  der  späteste  wäre,  dennoch  der 
AasfQbmng  kein  Interesse  mehr  gehabt  habe.   Dafs  cbfacbsto  sein  sollte,  das  bleibt  unbegreiflich.  Durch 
aa  d«)  Haeht  der  Idee  sei,  die  Mattb&ua  in  aeinar  die  Zweizahl  der  Besesseoen  kommt  aUerdijigs  ^  daa 
Dnratatinng  gatriehan  habe,  diaaa  Mlnng  hat  bai  IMdit  ablga  Uairabraohalali«bkait  hemfat  allab  dfa 
B.  Itancr  gar  keine  Stelle,  denn  das  Ueberwiegen  Erklärung,  die  B.  Bauer  hiervon  gicbt,  ist  trotz  deai 
dar  Idee  ist  das  Ursprüuglioho  in  der  Tradition ,  spä-  Vorgänge  Wetfttft  und  WM»'»  so  abeatbeuerlicb,  dafs 
tar  arat  hÜdat  sieh  auch  das  Aaafoore  mehr  aus.  «If  lia  nhnoior  aa  der  nnaetV^  niaohen  können. 
Aber  auob  die  Ijlatstehung  daa  Bariolrtaa  bei  Laona  Matthäus  soll  eine  frühere  Heilung  oipiaa  DämooJ» 
trird   in  einer  dessen  Geist  ganz  entgegengesetzter  «chen,  die  sich  bei  Marcus  und  Lucas  findet,  die  er 
Waise  erklärt.    Dafs  nämUch  von  dem  Hauptmann  aber  nicht  bat,  bier  dadurch  nachtragen,  dafs  er  zwei 
Oonndla  nn  Jeaaa  abgaosUokt  «ndan,  aaU  dahw  Oftnaniaaha  gahoik  vardan  llJbt.  Allein,  vann  HaU 
ilbn»,  dalb  «a  daai  Lneaa  a^gaaiamid  dOakta,  Ja»  thlua  «utUioh  Jona  EislUdnag  hnnata,  «annn  hat  ar 
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me  nidit  auch  früher  schon  hpriftif pt  I  Das  wÄrc  ihm 
doch  tau  Leichtes  geweseo.  Wie  soll  «r  dagegen  auf 
d«a  MllmiMB  Ocdanicco  ItoiMtoa»  ne  in  «inn  fipcnde 
ErriftItnK  einzuflcchten  f  Diese  ganze  Erklärung  ist 
aber  auch  wieder  ganz  übcrflniug;  der  Unteracbied 
Ewiscbeo  der  Darttellung  dea  Matthias  and  der  d«s 
MaMn  und  Imüu  Übt  «di  veit  Iciditer  auf  eine 
andere  Weise  ableiJen.  I>er  wunderbare  Umstand 
nftmlioh)  dafs  Jena  zwei  Dämouische  auf  eiaiaal  ge- 
llet liilw»  vnde  in  der  Bage  m  dem  b««Ii  «vndetb 
bareren,  dafs  Jesus  mehrere  Diimoncu  aus  etwem  Mcn> 
■eben  Tertricben  habe)  namentlich  konnte  das  Wort 
Sai'fiotv  durch  aeim  Zweideutigkeit,  verm6ge  deren  es 
lehflB  10  wohl  einen  von  einem  Dinum  beseaaenen 
Menschen  als  einen  in  dem  Men^chrn  wohnenden  Dä- 
neu  bcseichnea  konnte,  eine  solche  Verscbiedenbeit 
der  Sag*  -rMMloMMi.  ISonaeh  beweial  aidi  an«  Mat> 
tbäas  auch  In  diesem  Puncte  eher  ala  der  nrspriingli- 
chere.  Die  Unwahrscbeinlichkoit,  dafs  zwei  Dämoni- 
ache  dasselbe  Verlangen  ausgesproohen  haben  aoUen) 
•rkllft  iM  fnm  neibak  an  Aif  Anaahittmig,  ab  ob  « 
lliimouen  gewesen  wären,  gehört  hIso  mit  den  übrigen 
tinhistoriadien  Zügra  der  Erzählung  in  euie  Classe. 
Dab  «ndihib  der  QMot  der  ganiea  BrsiUaag  dra  hei 
Hareaa  ond  Lvi(»s  beigefügten  Bericht  von  dem  Be- 
nehmen des  geheilten  DümoniBcheo  fordere,  ixt  nichts 
als  eine  Behauptung.  Die  spätere  Sage  konnte  aller- 
-iiago  dea  Oaakraot'  awieehia  dem  Woader  Jeaa  vnd 
dem  Benehmen  der  Eiiiwohner  jenes  Landstriches  da- 
*daroh  noch  weiter  ausfäbren,  dafs  sie  auch  den  Ge> 
Mliiea  «elbet  ta  DiMraak  aa  oefaiea  Laadalenten  «teilte; 
allein  wer  darf  behaupten,  ilar«  dies  eine  nothwendige 
■Ergiin/iinir  sei,  und  wariiiTi  hiitte  ühcrbaupt  Matthäus 
diesen  Jesus  so  verberrlicbeuden  Bcricbt  «cgIassen 
Bolleaf  Aaf 'Ibalkhe  Weiaa  «ie  die  ErfcUmaf  von 
der  ZweizabI  der  BueifcBBen  widerlegt  sich  anob  die 
ton  der  Zireinhl  A»  M  Jericho  gebeihen  BlhideD. 

In  dem  Berichte  %«h  der  HeBaag  der  Tochter 
lief  JairoB  erweist  sich  die  Darstellung  dea  Matthias 
abermals  so  klar  in  allen  Puncten,  dafs  die  ganze  Ke> 
fangeubeit  in  einer  falschen  Gmndansicht  dazu  gehört, 

lern  Na. 
er  ferner 

(Dte  Fortactsuf  fM|t) 


denselben  sogleich  um  Wiederbelebung  seiner  Tochter 
bitten  läfst,  wlhrend  die  baiden  ondorOB  Syaoptikor 
«er  «ieder  die  ehnelaea  Moaieat»  aa  el•C^•Mr  Aw 

schauHohkeit  des  Wunders  Pür  aicb  bervortroten  lae» 
sen,  nnd  das  Wunder  selbst  in  einen  Cantrast  dazu 
atellen,  wenn  endlich  Mattbäua  nirgends  sagt,  dafs 
d«a  Mldohen  wirkliafa  todt  geweoea  erf,  «IlMad  dlü 

wenigstens  bei  Lucas  «nlftugbar  der  Fall  ist,  so  kSn- 
nen  wir,  da  jene  falschen  PrfimiaaoB  widerlegt  «iod. 


dleaa  ZOge  aaa  ala  daa  aaerkeaaaa,  nao  ala  iriridioh' 

sind,  als  sichere  Zeichen  von  dem  grOfseren  Alter  dea 
Mattbftao.  Namentlich  ist  auf  den  letictgenannten 
Ponot  ein  nicht  unbedeutendes  Gewidit  zu  legen ;  statt, 
wie  B.  Bamery  den  Beiieht  dea  Matthina  an  tedate, 
dafs  bei  ihm  die  Aoiirscrung:  das  Kind  schlafe,  nicht 
gehörig  erklärt  sei,  erbliokea  wir  hier  fieloidir  noch 
dea  ttrsprOiiglleheB  Thatheataad,  der  dem  Gnaiea  n 
Grunde  liegt.  Dagegen  ist  die  hebrUsche  Formel  bei 
Marcus  in  der  That  nichts  als  eine  abermalifre  Be- 
stätigung, wie  dieser  Eraogelist  das  W  änderbare  ber- 


Nur  noch  zwei  bezeichnende  Puncto  sei  uns  aus 
dem  Folgenden  benronabcbcn  Tergöaot.  •'Der  erste 
hetrilll  die  Diovan«  der  Beriofate  Iber  die  Anaaea- 

dung  der  ZwSlfe.  Matthäus  soll  deswegen  gar  keine 
wirkliche  Ausscndung  berichten,  weil  er  die  Berufung 
und  die  Aussendung  aasammcngeworfen  habe.  Allein 


dung  Statt  finden;  der  wiihre  Grund  ist  ein  ganz  an. 
derer.  Müssen  wir  schon  das  fdr  ungesohichtlicb  lial- 
«aa,  dala  Jaaaa  aa  «aiae  Jünger  efaie  baaoadare  hb. 
stiBcliaaBNda  gahallaa  habe ,  so  ist  os ,  wie  auch  B. 

Bauer  iresfehen  mufs,  gewifs  noch  weniger  s-escbicht- 
lich,  dafs  JeMM  die  Jüogw  wirklich  ausgesendet  habe. 
Nehmen  wir  nan  daaigemlAr-daa  VeriiMltnUb  der  fieriaMe 

so,  wie  sie  sich  f^eljrn  ,  so  ist  die  natürliche  Ansicht 
die,  dafa  bei  Matthäus  die  Sa^o  ihr  Werk,  nämlich 
die  fiBiBawaaiiaiiiiig  der  tmtraelloB  aa  die  Apeetal 
ia  einen  beaoadareai  A«t,  erst  begoaaea  hat ;  bei  M«t> 
thäus  ist  es  nur  erst  ein  geistiger  Act,  eine  Rede, 
and  bei  ibm  finden  wir  denn  auch  noch  »llgemeiaera, 
«iaht-  Uavhar  gehariga  BaaMmagea. 
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OiMW  ImI  rieft  Wi  Am  SpMww,  Wi 

Marcus,  die  Sage  noc)i  tnelir  individualiiirt,  und  es  ist 
löcmliciie  AusBcii<luug  gewonk  u.  iiiam  dw  •ob««* 
Pnocte  dugcgea  iu  der  guuiea  DwiiftliiiMg 
Bmtr^$  ist  der  mA  dem  Vorbergebenden  zuMminen- 
bängende,  diu  Verbältnifa  von  Matth.  4,  12  zu  Alarc. 

30  und  Lu«,  9,  10.  Während  ea  Dämiiob  bei  den 
^den  LetatOTM  die  Apoetd  Jen  eelbtt  aiod  ,  4mm 
Rückkehr  zu  ihm  berichtet  wird,  ru  «ad  es  dagegen 
bei  Mattbttiu  ai^laUMder  WeiM  die  Jangnr  dei  Täu- 
fora,  welche  Jiana  imtum  Tod  mU«b,  «ni  gans  ge- 
paO  4w  hMrarig«  Chronologie  wird  nun  von  dieeem 
Puncte  aus,  der  eigcullich  in  der  Vergangenheit  lie- 
gen aoUtes  die  ErzablaDj;  weiter  fo<rtgeaet»t.  Allein 
ir«H  MB  «e«  VM  B.  Baimr  m  eiUlrt  «Irf,  4»ii 
Hatthtaa,  weil  er  von  der  Auaenduof;  der  Apostel 
niobta  enftble,  nUn  die  Jünger  des  Täufera  an  ihre 
Stalle  tntctt  laaae,  waram  hAtta  dann  MattlkUa  ntelit 
«rit  lieber  aliifolh  eine  Auaaeadung  der  Afteafed 
\'oriiu<;Q;eBctzt  iiod  nun  ebenfalls  hier  ihre  Rückkehr 
beuchtet!  Wäre  wohl  ferner  et«  Sjpäteter  ftber  jenen 
hmdgNiflielMi  Wideeapnofc  kier  OmmI^  so  «k- 
^mtg/Ao»  bin  weggegangen ,  und  ist  ea  aiebt  lielaehr 
«ahrsebeinliober,  dafa  erat  der  Spätere  einen  aeloben 
Widerapntch  bemerkte!  l«t  endUch  diudh  dieae  Naeb* 
lielyt  Tee  dar  Botacbaft,  die  Jeana  sekaa^  die  Ahteiae 
Jesu  iu  eioc  Verlasseno  Gegead  metivirtt  Zwar  aiieli 
Blarona  bat  eine  Metivirung,  aber  dieaeibe  beuebl  aiek 
Mff  Mf  rio  IMAiMi  daf  Mafn  aMk  RiAe, 
tiigt  ifal  eolebaa  G^age,  dab  aie  ohne  Zweifel  nar 
ein  pragmatiaeber  Hebel  ist,  während  bei  Mattbftua 
auch  die  folgeadea  Betiohte,  wormoh  Jeatia  aieb  in 
^pe  CMIil  fea  Tynia  Md  Sidos  eder  m 
JaM  A  miMitmek.  Kriäk,  1. 1842.  L  M. 


Philippi  begab,  dureh  jene  Nadnifllt-ilie  Brikllfeiig 
finden.  Allein  Weber  nnn  jenes  eeHaiBM  .ZlMMie^ 
treffen?  Einfach  daher,  dafs,  wie  0.  Baver  selbst  be- 
■lerfct»  die  ^Bcbricbt  ron  Hendea  und  Ton  der  Ermor- 
dMg  dae  Tliriefe  flir  üe  keideb  andeMi  tfMtfäk^ 
ein  be<|uemea  Mittel  ist,  den  Icereu,  cr«t  der  spiilcrea 
Si^e  angebdrigen  Raam  xwisclitu  iler  Anaaeodung 
wri  Mekkehr  der  Jfinger  gehung  ausseflUen.  Jtf, 
w«ni  man  noob  weiter  gehen  will,  vielleicht  eetate 
die  spätere  Sa^e  eben  an  die  Stelle  jea#r  Naehriofat 
von  den  J  Sägern  dea  Täufera  die  von 
Jena  eribet.   Jedaafcn»  acMek  Mereae  hier 

beide  Berichte  combinirt  icu  haben,  dt-nn  während  Mat- 
tbäna  nur  von  den  Jüngern  dea  Täufers,  Lucas  voa 
den  Apeatala  aa  aagea  «eHa,  ae  Ml  dagegen  tt  Be^ 
dea  xHgleiob.  Wober  nun  dieacs  Verbältnifa,  irnaa 
Marens  wirklicl>  '^)>r  älteste  wäre!  Dafs  Lnoas  nichts 
Ten  der  Uiariobtuag  dea  Tänfers  eraähle,  erklärt  awar 
B.  Bmmr  dilMr,  daft  er  aehea  Mbtfr  daMMl  «afi«. 
gennebnung  erxählt  habe,  und  nun  zu  sehr  aa  dea 
Basbatabaa  geCeaaelt  aei,  ala  daTa  er  die  Hinrichluag 
Boeh  ia  eiaer  Parealbeae  bm»  erwftbnea  mögen )  aiicia 
irarum  Lncaa  ae  an  dea  Buebataben  gefeaaelt  geweaea 
aein  sollte,  davon  ist  durcbaoa  kein  Gruod  eittSunefaea; 
betrifft  doch  der  bei  weitem  gröfsere  Tbeü  der  £nilk> 
fcmg  bri  MaMBa  dea  Bm§ng  bei  der  Btatiehtaag.  dae 
TäuCrrs.  Eben  so  wenig  läfit  sich ,  wie  schon  be- 
merkt, die  Daratellung  des  Matthäus  aaf  diene  Weiae 
erklären.  Dab  nan  jene  Naebriobl  des  Matthias  Ufa 
sei,  daü  wollen  wir  mit  dem  Bisherigen  gerade 
nicht  hehaiijitpii ;  sie  scheint  vielmehr  aas  der 
araaseliachen  Ausobttuung  entstanden  au  »ein.  Dieaer 
aamüdi  araehien  gaa»  «Mriieb  Mtm  th  die  PeaMa^ 
aa  welche  aiob  die  Jfinger  des  Täufers  bbcIi  dossen 
Tode  auuäofaat  wenden  mulsten,  und  welobe  auch  au 
dem  Tode  dee  Täufera  aelbst  den 
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Nci-Ii  hntte  namentlich  an  der  DarstailuDg  des 
Pambelfortrags  dem  Verf.  die  UrtprÖDgliclikeit  des 
MsIthiM  Mbr  deatHflh  «aite  Umea,  aber  «r  Iwt 

die,  DacBtelltra^  deaselben  nar  in  eia  [>aar  untergeord- 
neten Puncten  als  die  passendere  anerkannt.  Der  Mit- 
tclpunct  für  die  Untersuchung  über  das  Verbältiii£a 
der  Minetneo  Evangelien  ist  hier  die  AnfftlwB  ier 
nlttcstnmentlichen  Stelle.  Maftliäiis  picbt  die  sinnli- 
che Yerstooktbäit  des  Volks  als  den  Grund  an,  «aruai 
Jmm  I»  FmMa  «pfeeb«}  U«r  kt  alM  nMli 
wahre  Saefafvrbllltiiiis  vorhanden;  dai^egen  wir<I  bei 
den  beiden  andern  iSjuoptikern  diese  Verstocktbeil , 
nitdit  mit  Sn,  sondern  mit  Tva  eingeleitet,  ata  ob  de 
«r  ZvMk  vtre.  Nun  Auf  fraHieh        ünM  wUkt 

die  völlisr  ■wirlersiiintfrc  Ansiclit  rutrescbrieben  werden, 
Jesus  habe  in  Parabeln  gesprochen,  damit  ihn  das 

Will Ji  dSs  AmioM) 
«eiche  B.  Baver  bier  fiodeo  will,  als  ob  die  Parabeln 
der  Synoptiker  fiir  das  sehwerer  zn  Verstehende  (rei- 
ten. Wohl  aber  gehen  Marcus  «od  Luoas  au  sehr  a 

dirso  soll  hier  erfüllt  sein ,  und  daher  das  Tva.  Der 
8inn  ist  also  der:  Jesus  spricht  in  Parabeln,  also  ia 
lUUMiton  WeiNi  mf  Mb  (Man  Im  Volk  Iha 
«Mir  hier  nicht  falU)  die  Weltaagung^  sich  erfülle, 
mit  sehenden  Aiitrcn  sehen  sie  nicht  u.  s.  w.  Dafs  von 
Marcus  und  Lucas  die  alltestamootliohe  Weissagung 
w  «MnllMbw  ia  «e  8mIw  arifcst  twiigwegim  %^ 
bat  arir!)  iio'-h  den  anderen  Nachtbeil,  dafs  mm  die 
'4/VeissffgnHg  eine  ni  beecbrinkte  Baziebnng  erhalt, 
aibBiicli  «km  die  «of  Im  ParakelTwrtnig,  «■liNad  ale 
M-Mntthäns  in  allgemeinerer  BedaotuDg  steht.  Je- 
sna  giebt  ferner  bei  Matthäus  gan«  unnuf^'efordert  die 
Erkl&ruBg  der  Parabel,  ohne  dafs  voraosgesetzt  wäre, 
Jl^tev  iwbto  oie  ■fekl  >iet— to.  Nm  idUt  swv 

B  Ranrr  diese  lc»/fcre  Angabe  für  dnrchuus  nothwpii- 
dig  icnr  Motivimng  davon,  dafs  Jesus  den  Jüngern  die 
#araWl'  eiklirt,  und  er  gicbt  deswegen  dem  Mareaa 

den  Vorzug;  aHeiit  Tielmelir  ist  ddroh  diese  Darstcl- 
long  dpfi  Marens  der  Widerspruch,  in  den  sich  hier 
alle  drei  Synoptiker  verwickeln,  nur  noob  gesteigert. 
IMeiOF  mioniiffMh'iit  «Imlieli  4«»,  daiSi  die  Anfl». 

Buna;  der  Pnrnliel  den  Jüngern  gegeben  worden  sein 
■oll,  «ftbrenü  sie  doeb  violmelv  vor  dem  ganseo  Volke 
bMto  iwMktm  Mlleii,  wd  ddb  fbiMr  < 
■ib  der  Jlager  gepriewa  wird,  «ihwii 
fi 


doch  selbst  erst  die  Anfl&sung  giebt.  Woher  dieser 
Widerspruch  Itemme,  kau  oiobt  sweifalbaft  aoidi  er 
rlhrtToo  der  elttestaiiMHUidMB  Stalb  her,  weMie  da« 
Unverstandnils  der  Menge  schildert,  während  dage> 
gen  die  Erkenntnit^  der  Jünger  gepriesen  wird.  Durdi 
diesen  Gcgensats  liefe  sich  die  evangelische  Anschauung 
veileiteii,  die  AnltanBg  ierPandiel  ner  vor  des  Jln- 
gern,  nicht  vor  dem  Volke  geschehen  tu  lassen;  denn 
die  Weissagung  wäre  ja  soost  nicht  erfiilit.  Dadurch 
entstellt  aber  non  die  UngereMiidt,  ilaik  eigeotlkih 
dae  Volk  flir  eeinen  Unverstand  nicht  veMMillOTtlU, 
oder  dafs  wenigstens  der  Vonug  der  Jünger,  statt  in 
ihnen  selbst  tu  liegen,  vielmehr  ein  ganz  aufaliiger, 
MW  v«M  «Aen  g^eteaef  fer.  Sei  Naltlriioe  ana  aber 
zeifft  sich  die  Entstehung  dieses  Widerspruchs  noch 
am  klarsten}  ebeo  dadurch,  daCi  bei  ihm  die  Aufl3< 
eng  de»  Patabel  «vr  iea  Magen  «oeb  durchaas 
aieht  aietivirt,  vielinehr  nur  einfach  gesagt  ist,  ifanda 
sei  es  gegeben,  die  Geheimnisse  iles  Himmelreichs  zu 
erkennen,  eben  dadurch  verr&tb  er,  dafs  die  Aafldsniig 
wgontlieli  vor  dem  Volke  geeckebea  eoRte,  und  dalk 

seine  Darstdlnna:  mir  nua  einer  fulschen  Anwendung 
der  alttestamentlichen  Stelle  entstanden  ist.  Marcus 
tmam  dagegen  iMbett' den  Wideropmcfa  fixirt  und 
durch  nlkere  Motivirung  gesteigert:  ja  Marcus  bat 
denselben  sogarnocb  verallgemeinert,  indem  er  Cap.  1, 
'6ä  auBÜrnckliob  sagt,  die  Auflösung  der  Parabeln  sei 
jodeeaidi  aar  iia^  aüeia  n  TbeH  geftetdea. 
So  glKnzend  «nreiit  «ieh  Mer  dh  Vr^egliflhfaiie  dee 
MattbAos. 

NaebdwBirip,  ee  tr^derRaam  es  geetatfete,  aof 
die  Untersnohung  der  erelea  Fkage  el^iegaagen  sind,' 

gehen  wir  ru  dem  «weiten  Pnncfe,  der  Frage  über  den 
bistorisoben  Charakter  der  Synoptiker  flberfaaupt.  Aber. 
Wir  kamen  MOoh  naeb  dhaer  VeKbeMigoi«  dee 

Matthäus  nnn  aijc!i  noeh  offenaiv  verfahren,  künOlM 
namentlich  in  dem  Marcusevangellnm  auf  Stellen  bin« 
weieei^  «ie  dfo  voa  der  Hinrichtnog  dto  Tftafers  oder 
die  aa  €ap.  II,  4  6%.,  wo  die  Ausmalung  dee  BlBi! 
seinen  so  weit  gebt,  wrtd  theilweise  so  bedeutungslos' 
ist,  duls  es  bei  einer  richtigen  Ansiebt  von  dem  BÜ» 
»■Begaaga  der  «raieeMMhea  Oeaebiekle  gar  lukum 
Zweifel  unterliegen  kiimi,  dafs  wir  einen  späteren  Wmi 
höht  vor  oae  haben;  allein  es  würde  zu  weit  führen,- 
lieh  Uar  iMMk  auf  Eiasefane  ehuolassea.  Wir  «^au. 
ban'dntk  die  Bbiheriga  ee  iM  gatfinaca  n  bdbea. 
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dafa  die  Kritik  des  L'cljrigeii  sich  grofseDfbeila  Ton 
seibat  daraui  «ipebti  «uoii  di«  oub  lolgeode  Uatertot 
ehang  irt  diian*  «»«iitKflIi  «ritkMcrt. 

Gf^eo  die  synoptisobe  Erzählung  von  der  Bernr- 
fuDf;  der  erstpo  Ajiostpl  hni  die  negative  Kritik  voll- 
komneD  Reobt}  deoji  e«  erweist  sich  alltuklar  als 
Mi««  'AavdhMMU«  iw  Sag«,  tnod  J«mm  db  FMmt 

Petrus,  Andreas  U.  8.  W.  unmittelbar  von  dem  Fisch- 
fiuig,  den  ZüUoer  Mattbias  uoiaittelbar  voo  der  Zoll- 
■tätta  hiovegrufk»  und  «ia  Hun  aaa  sogleich  fol^sen. 
Eine  pplUere  Anschaunng  ist  es  auch,  dafs  dies«  Ba> 
rufang  der  cr«trn  Apostel  eine  der  ersten  IlaadluDgen 
Jasu.  sein  soll,  ja  vielleicht  auch  das  gehört  der  Sage 
m,  «afa  aa  eamda  db  aogaadMMlaa  ApaaM  aiai, 

Ae  »ucrst  Ijcrtifcn  werdon.  Allein  etwas  ganz  And©- 
faa  iat)  wea»  nun  sogar  die  ganse  Bergiade  nah  aa- 
•aMua  Verf.  ia  i^ltaaa  PfadaefimMi  dar  afangaB- 
aahen  Schriftsteller  aoflfat.  Unhistoriseh  tollen  vor- 
erst die  Sfligliri'isuntfCn  sein,  wofür  der  Verf.  zirnächst 
kfiaen  aadercu  Kotscheidungsgrund  hat,  uU  sein  tir- 
tlMil  Ibar  dia  TiadkiaB  JUwiliaapt*  LMaa  aaU  dia 
Seligprcisungen  zuerst  produoirt,  Matthöna  sin  vorpri- 
•tigt  und  bereichert  haben.  Es  ist  wahr,  wenn  Lucas 
der  tusprüDgliobwa  wiN,  da»  hltta  naok  daai,  ma 
~obcn  über  seine  Darstellung  gesagt  mada«  tfeaa  An» 
sieht  einigen  Sclieiti;  allein  sie  füllt  ganz  und  gar, 
sd^d  die  ürspriinglichkeit  des  Matthäus  anerkannt 
iaL  Wia  aa  aieb  ariidaai  8pi««ba  van  daai  Sala  dat 
Erde  verhalte,  sahen  wir  schon  früher.  Wir  haben  es 
faiar  aber  baiytsächlich  oiit  dem  au  tbuo,  waa  Jkl#it- 
Hilaa  aad  Lucaa  ESgaptflilhaliabaa  iMban;  dcna  iat  dia 
geschichtliche  Autheutie  dieser  Sprüche  gesichert,  so 
'ut  dies  wieder  ein  nicht  unbedeutendes  Moment  für 
die  Uonbbäi^igkeit  dies«^  Evangelien  T«a  Marous  und 
Mflh  «aiMr  fiv  den  gtadHablGcbaa  ClwfnUar  dac 
l^pMiptikcr  überhaupt. 

:  Va^aadara  wichtig  iat,91attJi.  5,  17  das  dem 
grSbctan  Thrfla  aaeh  dam  Mattblna  gant  a^anthla- 
Ecb  ist.  Ohne  Grund  will  hier  B.  Bauer  die  Fas«ao|f 
TOD  V.  IH  bei  Matthäus  aus  der  angeblich  passende- 
ren l<'assung,  die  der  Vers  bei  Lucas  (U.  16,  17)  bat, 
«rfcllran.  Ea  iat  alebt  aminaabaa,  waraai  in  dam  f«e 
bei  ^lattliKus  iiofliwendig  ein  Endtermin  für  die  Gel- 
tung des  Gcsetxes  liegen  aoU ;  dies  lau  kann  eben  so 
gut  auch  gebraadit  aeln,  ohne  dars  auf  dea  Znstaad 
nach  diaaon  GremvuMt«  xellMlirt  iat;  «a  MUt  dam 


einfach  nnr:  so  lange  dieie  Erde  steht,  wird  das  Ge- 
■ata  niobt  untargebea.  Macht  man  aber  geltaad,  data 
nnab  ür  neahntaaMMBclMn  AaadMmmg  daa'  GeaatSy 

so  wie  es  auf  Erden  bestehe,  allerdings  einmal  aufbiß 
ren  werde,  indem  sich  das  Sollen  aufhiebe  im  Sein,  so 
ist  daou  auch  von  dieser  Seite  der  Spruch  voUstünUig 
sn  geablfiarfgan»  daa  WdiwehidnliBhara  irt  abar  din 
erstere  Erklärung.  Weit  mehr  Schein  bat  die  Ein- 
wendung gegen  V.  17.  {  dann  niobt  nur  Ist  at  unleug- 
bar, dab  daraalbe  nicht  im  Snaammeidnng  mit  dam 
Varbatgcbenden  steht ,  sondern  es  könnte  auch 
eine  so  allgemeine  Erklärung  über  sein  Princip  im 
Munde  Jesu  theils  schon  au  sich  gegen  dia  sonstige 


mit  drm  Zustand  der  späteren  Gemeinde,  in  der  ein 
PanluB  ao  aobwere  Kimpfe  tu  bastehen  hatte,  unver- 
ainbar  an  aafa  aobeinen  Allaia  mbm  wir  «nr  dia 
Stalle  näher  an,  so  zeigt  es  sich  sogleich,  dafs  ein 
gar  nicht  von  solcher  Nutur  ist.  Wäre  hier  wirklich 
das  ohristUcha  Princif  in  seiner  Allgemeinheit  anage- 
laab  aain  Untataabied  van  dem  A. 


ToKliiincnfe  hervorgcliobon  sein,  aber  nur  seine  Ein- 
heit mit  demaelben  iet  ja  hervorgehoben ;  sonach  hndet 
•iflb  Mar  naah  dntniwina  nhdita  von  dem  Standpunoto 
des  Paulinismna.  Wird  auch  der  neue  Band  in  den 
nachher  aufgeführten  einzelnen  Beispielen  als  die  hi^ 
hera  ErfiUlang  des  alten  hingestellt,  so  ist  ea  doch  nur 
aian  arat  an  fiilgarada  Oaaeaqnanat  ^  Taatap 
ment  fiberbaupt  aufhöre;  aber  eben  diese  Consequenz, 
die  von  dem  Einseinen  zum  Allgemeinen  fortschreitet, 
lat  die  Gemeinde  orspränglich  noch  nicht  gezogen. 
UndeaMaob  aUmn  nach  Obriga  Bcbwierigkeit^  dafa  din 
Einleitung  des  Ganzen  hier  in  keinem  rechten  Zusam- 
menhang steht,  aioht  gehörig  motivirt  ist,.  IbCst  bei 
dam  aigentbimliefaan  Chnmlctar  der  synoptiaeban  Bnv- 
•taliani^  noch  keinen  Scblufs  gegen  den  geschichtlichen 
Werth  der  Stella  an.  Allein  naob  macbt  B.  Börner 


•)  Weni  IMgSBa  A  Atomr  M«r  «s 

wanmi  hat  «r  es  oidlt  «tifli  -intut  in  Fr^rii^iinr  ^rfinjenl 
Wird  M  «iamat  anerkasol,  daf«  Jeku».  da«  rlirUtliche  I'iio- 
cip  sieht  in  «eiDcr  rrinen  Allgein«iBkeit  aosapneh,  dof«  dies 
vielnrahr  eist  4«Kb  Fkslss  gssebab,  s»  falgi  Ja  aelhweadig, 
dab  die  «rsts  dwistliete  Oeadslo  dss  chrfslUcbs  Priaeip 
anfangH  mir  in  «IcrF^rm  <1't  I?i-soii<lrrlieil,  aN  ein  liistoriscli 
gegefcesei,  in  ihrem  BewartUeta  Latte,  d.  ii.  dal«  ibr  Siaiid- 
isc  te  TkalUlsa 
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geltend,  <1afg  auch  von  Propheten  die  Rede  aei, 
väbreiid  dock  im  FolgMidett  keio«  Deziebuog  auf  di«M 
•Ml  M.  Nn  4mm  «Aria  JcdnfiRHi  sMtobrt  um 
folgen^  dafs  Matthftus  nnpaasender  Wclso  ch'c««  Worte 
noch  hiosiiBefü^  kuiw*  Atteia  M  war  aaoh  ttberfaaupC 
gar  ri«ktaMfc%,  iab  J«m»  wd  ab  FMpiMteB  ha  Fai: 
geadcB  nock  beMnders  reflsoHM»!  dadurch,  Mb  m 
seigte»  iDviefem  er  daa  Gesetz  ku  erfüllen  grkofmneo 
Mi,  fleigte  er  von  selbst  auch,  iowiefem  er  die  nie«- 

baupt  dadurch,  da  Ts  er  das  Ccsrtz  in  »einer  Berechti- 
gung aaerkaiytte,  gab  er  »iglciah  den  Beweia,  daCa 

!■  der  Einleitung  ia  V.  17.'  fufMi  ift  Mch 
keineaweirf)  das  wirkliche  Vorhandensein  «ner  soioben 
falaobcu  Meinung  rorausgcsetzk ;  nur  das  liegt  suuiobat 
h  deaWerfOTk  dab  «ha  hMw  vaiUM  vaidn  aal| 

und  was  Liinicntlich  die  Frophetcn  hrtrifTt,  so  ist  gar 
■iolit  oötbig}  etne  direote  Besieboog  auf  die««  ▼«lawa» 
1}  Jaaiia  kam  aalir  «ohl,  ungcaehlat  er  aiali 
nur  in  Betreff  des  Geaetzes  erklftren  voUte, 
doch  auch  zugleich  die  Pro])heten  Diitgenunot  faal>en. 
VaUcb  ist  eadlieb  der  auch  n«ch  mdgiicbe  Liu- 
««r,  daAJaaaa  Mw  fWdi  aa  iirfka;  aaiaer  Whlfe 
sanikcit  seinen  Anepnich  auf  die  Messianität  als  be- 
knaat  voeauMctza.  Nicht  ifür  du  BewuCstaeia  dec 
a«h«M^  aaadara  ni»  aa  nah  W  dia  IMaaMIt  Jaaa 
Uai  vorauagesetxt,  jene  Meinung  >  der  Jesus  vorbeu« 
gea  will,  konnte  einfach  durch  aetn  aonstii^es  Auftre- 
taa  Tssaalalst  aeia.  £s  war  erat  eine  Consequenx,  die 

Diufate,  und  die  auch  so  nur  die  Eingeweihterea  »e- 
IwB  kaaataa,  daCi  Jesus  der  Messias  sen  mfiaae}  da- 
fcev  «taehebat  daaa  auch  das  BekeaataaCa  de*  Patraa 
•e  als  etwas  ganz  Neues. 

Wie  wenig  wir  in  V.  17  fg.  ein  solches  Product 
des  apäterea  Bewulstaeins,  wie  B,  Börner  es  hier  ssbea 
vtll,  TOT  uaa  babcB,  das  geht  sehr  kfcur  aaa  V.  19.  heiw 
vor,  welcher  ja  ocuerdiogs  vielroebr  als  ein  ganz  jadea- 
cbristlicher  Spruch  bcirucbtet  worden  ist;  dies  ist  nun 
freilich  eben  s«  weaig  richtig }  deaa  wwdea  die  Worte 
„T.  imMir  w£i«v*  auf  daa  «iHaalaaMallidia  Oaaata 


^  SM 

fiberbaupt  bexogen,  so  ist  hier  gar  keine  Grenze  mehr, 
es  llfat  sieh  dana  imt  gieicheoi  Kecbte  auch  noch  das 
gaaia  Ritaalgeaata  daiaataf  fatatüian.  Ofcitaur  aM 
diese  ivToJ.cti  vielmehr  die  tob  V.2!  .  aufjrestellten ;  diese 
sind  freUioh  aiobt  iJLdjficat,  allein  diese  Bezeichninig 
iai  awA  anr  daa  gaatefgartaa  NaeUiuolta  wegen  g«- 
wählt.  Dabei  mufa  denn  freilich  eingestaadee  weidaSf 
drtfs  die  Hezieliung  auf  die  Pharisiier  in  V.  20.  nopas- 
aeod  ist  und  den  Zusammenhang  stört;  sie  pafst  aber 
aflck^  aohM  daavegaa  aiaht  haiatBt  waH,  wla  A  JtaMdp 

allerdings  mit  Recht  «^•eltend  innflit,  im  r(i!c:f»ndpn  kein 
bAser  Gegensatz  gegen  pharisäische  Gruudstttz«}  »OO* 
dam  aia  Bggaiiatz  gegen  daa  Chaali  aelbat  auiga» 

sprechen  ist.  Keineswegs  folgt  nnn  aber  daraus  wieder« 
dnfs  dieser  Spruch  unbistorisch  sei ;  för  sich  allein 
hätte  siob  ein  soloher  S^ucb,  der  in  der  erangelisoben 


ist,  nllcrdincs  schwerlicli  erhalten,  wohl  al>er  konnte 
er  e»  b  Zusammenbaag  mit  Anderem.  Seine  Stellung 
Ü  dar  Bergpredigt  hat  «r  aaiaar  allgemeiaaa  Haltung 
und  der  falschmi  Ansicht  des  Matthäus  zu  danken,  dar 
in  den  darauf  folgeudeu  Sprüchen  eine  Polemik  gegen 
die  pharisäische  Gerechtigkeit  siebt,  oder  weaigsteus 
dank  dan  AaUaag  varfaMeC  vapanaender  Walaa  diaaa 

Beziehung  hcrheihriogt. 

Dals  die  Sprüche  Ton  dem  Almosengeben  und  Fa< 
•ten  (Hatth.  6,  I — 4.  M— 16)  wegen  ihrer  speeie^a 
Beziebitag  Anspruch  auf  geschichtlieka  OalhlBig  lafe<«i 
das  ist  un»  wiederum  dem  frfiber  Gesagtao  cirfbige  un. 
geachtet  der  Einwendung  B.  Bmttt*»  gawUa.  Aach 
daa  daaa  MallL*  aad  M^iiaaa  gaamaaaaw  Mastai^gcAat 
soll  erst  in  der  Gemeinde  entstanden  sein.  Allein  der 
dalür  angeführte  Grund,  dafs  dieses  Gebet  als  eine 
stehende  Femtel  erscheine,  aad  dafs  das  Aufsteltea 
aiaer  aekkaa  daat  fiaUw  itam  gaaa  aanrMarianfe,  M 
nur  in  Bcznc  auf  Luras  irOltig.  Bei  diesem  erscheint 
dies  Gebet  allerdiogs  wie  eine  rorgescbriebeoe  stebeada 
Tanaai,  aa«  aien  aaiuui,  wen  unom  aaaa  aaiav  soih 
stigen  der  späte  reu  nellexios  aagaUH%M  Weise  hier 
einen  jener  aus  der  Luft  gefrriffenen  prngmatiscben 
Hebel  angebracht  hat,  welche  ihm  so  cigeathümliob  siad. 


(Bis  PsMsiusi  fslgt) 
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4KWM  dtr  cwMveliMAM  Gete^kkU  i»r  Sjfiup- 
«Otr  MM  B.  Bmu0r, 

(FonictM«g.) 

Auch  war  e«  in  dnin  (rcwöLnliclieD  Eiitnickclungs* 
gange  allcrding:«  bcjjriiiidet,  durs  tliis  Gcluf  iillmiililig 
SU  einer  stehenden  Fomel  vurde.  Allein  unklar  ist, 
vie  dar  Dantdlang  dw  Hatfliini  «n  addier  Vorwurf 

geiimclit  «erden  louiB}  denn  Iiier  steht  jn  daa  Muster- 
gebet  doioU  in  ZtuunmmBbung,  «laf«  Jetiua  di«  Aeubcr- 
lidikeit  BUB  dem  Gebete  entfemen  will}  das  Moater' 
gebet  ist  also  bier  nur  uU  Beispiel  dcrdalkeliatt  natür- 
lichen Kürze  aufgestellt,  ktincswrtrs  Tnarht  es  den 
Anspruch  einer  stehenden  1-  oruiel,  stellt  sidi  vielmehr 
durch  aafuen  gauaeu  Gaiat  dnar  aoloiian  Aaffiaauoff 

entgegen. 

Mocb  ein  LoiBtnnd,  der  iu  der  ßergprcdigt  bason- 
deia  hfaifig  Statt  fiodet,  zugleich  abe«  eina  allgeniei* 
aave  Bedeutung  bat,  ist  gegenüber  von  B.  Bauer  her- 
vTorzuhcbeu,  der  nämlich,  diifa  sich  so  manche  Spriiclie 
finden,  die  sowohl  bei  Matthäus  als  bei  Lucas  ((relcLcu 
Mden  sie  allein  gemeinaani  aind)  ganu  snaammeo» 

haugslos  dastehen.  Selbst  bei  iMarcus  finden  sich  sol- 
che Beisfielei  s.  B.  aufser  dem  schon  früher  unge- 
führtan  Spmelie  Ten  dem  Sab  der  Erda  aneh  noeh 
der  Sfruch  von  dem  Liebt  der  Welt  Mure.  4,  21.  22. 
lind  sogleich  darauf,  in  \'.  24,  auch  der  Spruch  „mit 
frelchein  Mafa  ihr  messet  u.  s.  w."  Uas  Gewficht  der 
Uemoa  deh  argebeudeu  Folgenmg,  dab  alaa  dieae 

iSpriicliC  nicht  vou  dem  Schriftsteller  seihst  producM 
Kein  können  t  sondern  ihnen  überliefert  sein  müsaaSf 
entgeht  den  Verf.  nicht,  allda  er  awAt  dieaen  SeMufe 
durch  eine  allgemeinere  Bemerkung  zu  entkräften  (2. 
Bd.  S.  339).  „Diejenige  Art  des  Prnguiutismus", 
beifst  es,  „welche  die  Facta  und  die  Lehren,  die  Bo- 
febenheitaa  und  die  in  der  Rede  hanri 
GeduiikoQ  zu  einem  vollendeten  Ganzen 
Jthrk.  f.  wMtmuk.  Kritik.  J.  1842.  L  B4. 


dam  ClulBtaathaBi,  aabdd  aa  die  Henrerbrfn> 

gung  eines  gröfseren  Ganzen  eilt,  nicht  eigen  zu  sein. 
Selbst  Marcus  scheitert  gewöhuUch)  wenu  «r  gröfsere 

Redcatoffa  in  dieEnibhuig  reinvbehen  will.  So 

lange  der  christliche  Geist  das  unniittclLnre  n  li^iusa 
Intereiisc  hatte,  konnte  er  nicht  einmal  uuch  der  Forin 
Bcdürfnifs  empfinden  u.  s.  w."  Abermals  bringt  biet 
der  Verf.  eine  lemerkung,  die  gar  alefat  anf  die  Sa- 
che pufst.  Sind  die  Evangelien  Productionen  des  ein- 
aehieu  üelbstbewufstseins,  so  kSnnea  si«  »war  auch 
ao  nodi,  was  die  eigeirtlicba  Rnnst  and  die  lufiera 
Geschiebte  betrifft,  sehr  formlos  sein,  aber  so  weit 
kann  diese  l^)riiilosigkeit  nicht  gehen,  dafs  der  Schrift- 
steller in  einem  Atbem  ganz  heterogene  Sprüche  zu« 
aammanbringti  dadurdi  wird  die  Einhdt  edneaSdhal^ 

bcwufst-seius  aufgehoben.  IMan  vergleiche  nur  das 
vierte  Evangelium,  ob  sich  bier  etwas  dent  Aebnlicbca 
findet  t  Sohiefteiten  swar  finten'wir  genug,  nie  aber, 
ein  blofses  Aneinanderteiliea  nach  der  Idcenassociutioa 
odr  r  irar  eine  völlige  Zusarniiu-idHingslosigkcit.  Wollte 
nun  über  Jt.iiutter  auf  anderweitige  unbekannte  Schrif- 
ten auraar  den  Evan^iieB  tnriiafcgehen,  ao  «Ata  adna 
Ansiebt  damit  abfgnfalb  baceits  In  Ärar  Aalltoung 
begriffen. 

E^entbflaliob  M  ^Erkhlrungdee  Verhetea,  das 

Jesus  gicbt|  TMi  ihm  vollbrachte  Krunkenheiluogen 
nicht  weiter  zu  verbreiten.  Mit  Re<>ht  »ird  von  B. 
Bauer  sowohl  die  Erklärung^  dais  Jesus  selbst  seines 
araaeiadBeben  Bamlee  naeh  nioht  gewife  geweaan  ad, 

als  auch  (Ho  Stranfsisclie ,  Ji-^us  habe  keine  falschen- 
messianiscben  Erwartungen  erregen  wollen,  ungenUgend 
befimden.  Dab  der  Glanb«  dea  Aunfttzigen,  Jcsua 
könne  ihn  heilen  (in  der  Enüblung  Matth.  8,  2  fg.)^ 
die  iMe<;sianjtät  Jesu  vorausBctzc,  ist  freilich  unwahr; 
allein  bei  jener  ersteren  Erklärung  ist  kein  rechter 
Zwaaawwhang  nwiachen  Grand  nnd  Folge  aiaBUMhea* 
mi  diaStnnftiadMEridlniaf  aohcint  nicht  bkA,  wie 
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ihr  Ii.  Bauer  rorwirft,  Wuod«r  vorauszugetzeo ,  d*- 
ren  llustcuz  sie  sonst  doch  nioht  zngiebt,  soiMtcra 
si«  hebt  lilii  anob  dadurch  nuf,  dafs  Jesus,  so  luuqe 
er  sich  nicht  fifTeotlich  als  ^VlessiaM  kund  gab  (und  dies 
fesoliah  a«ob  den  Syni^ikeni  erst  gaaz  zuletzt),  auch 
nleht  dann  denken  komto,  folaehe  meMinbebe  Er* 
wurtuiif^cn  zu  Terhilteu.  Unbegründet  ist  dagegen  der 
r/unvurf,  (lals  lesus  in  diesem  Falle  seiner  Rede  hätte 
wenig  truuun  dürfen,  ja,  dafs  er  so  flb«rbanpt  k«ne 
Wniw  bUto  TolIhriBKaB  lollen;  deM  Micb  diese 
HMilmljfon  lagen  in  seinem  Berufe,  wenn  nur  dabei 
J«M  Vcrsichtsmafsiegel  getrofFen  worden  wäre,  und 
daft  Jeiui  Miaer  Rade  gans  «abcmbadet  ibrca  Wo^ 
Ihn  doob  vielfacb  sehr  wenig  trauen  durfte,  das  zeigt 
am  klarsten  diis  Keispiel  der  Apostel,  die  eiefa  so  lange 
aicht  in  Jesus  finden  konnteik  Wenn  nun  B.  Bauer 
Arn*  b«n«riit^  Jeaea  Verbat  Ida»  aiob  aberhaapt  auf, 

da  ja  Jesus  sonst  öffentlirli  Hsiiifpn  von  Kranken  boile, 
und  da  sogar  die  Uwlung  jenes  Auss&tzigen  vor  einer 
Volkraiengc  gesobebe,  ao  ist  die*  wiader  aio  ni  vor» 
eiliger  Schlufs  {  jene  öffentlichen  Heiloqgeii,  vaan  nie 
nicht  iibf>rlmu|it  der  spliteren  Anschauung  angehören, 
können  in  eine  Zeit  fallen,  wo  der  Ruf  Jesu  auch  in 
dieaar  Beiiabui«  aiob  baielta,  iraiui  gMdi  iridar  wA- 
nen  Willen  verbreitet  hatte.  Bei  der  mangelhaften 
Chronologie  der  Sjnoptiker  in  solchen  untergeordnete- 
fCB  PoMtflU  hat  diese  Eritlimag  darobaon  keine  Scbwl» 
tigkeitt  aeeb  trenigcr  ist  eine  solche  bei  Jener  Erzäh- 
lung von  dorn  AusBÜtzigen  vorhaniU-n.  Die  AugicLt 
B»  Bauer't  selbst  endlich,  als  ob  das  Verbot  aus  dem 
BewoMeeb  der  Zeit  berrBbre,  dalb  auf  die  Woader 
nicht  nllzuvicl  Gewicht  gelegt  werden  dürfe,  und  dnfs 
darum  auch  wohl  Jesus  selbst  nicht  suviel  Gewicht 
darauf  gelegt  hübe,  beruht,  auch  abgeaebea  dawOj  dafk 
jia  dem  Bisherigen  aofelgc  gar  nicht  gehörig  moti>irt 
ist,  auch  auf  einer  ganz  irrl^t-n  Voraussctzimg  über 
die  Bedeutung,  welche  die  Wunder  im  spiitcrcu  Ge> 
■NiadebawulMMfa  ballaa.  Statt  dafa  aie  olmlieh  ala 
'nntOTgeafdoet  xuriickgefrcicn  «ären,  erhielten  sie  viel- 
mehr eine  immer  grAfsere  Bedeutung,  wie  sich  dies 
■cbon  bei  Marone  seigt,  der  doch  dos  Verbot  laerst 
gebildet  haben  mU,  und  via  noch  klarer  das  vierte 
Evangelium  beweist,  das  so  grofses  Gewirlif  »trf  die 
'Wunder  Jesu  legt.  Auch  schon  aus  der  äulseren  Be- 
tnchtung,  dafa  Im  der  «retenehrietlidMa  Zelt  die  Wv^ 
dtr  (d.  b.  dae,  waa  der  «brietBabea  AnBobaaanff  daflr 
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galt)  viel  häuiger  warea,  eigiebt  aiob  die  natürliche 
Folgeroag,  dafe  eie  ftr  Aa  qiltere  Zeit  dba  udgleich 
höhere  Bedeutung  haben  uufeten.  Welches  ist  nun 
aber  tlic  richtige  Erklärung  des  Vorbotst  Tragen  wir 
nur  wieder  das,  was  B.  Bauer  der  Gemeinde  susehrei- 
ben  will,  viebuhr  dem  Texte  gemilk  auf  Jaeaa  aelbet 
über;  um  nicht  seiner  hClieren  geistigen  Wirksamkeit 
SU  acbadeo,  sucfate  Jesus  ebne  Zweifel  zu  verbiiteo, 
dafe  eiob  die  AnfiaerlMnnlEait  nvf  jene  ftafsere  Seite 
richte,  ffiebei  beben  wir  niebt  nöthig,  die  Woadat 
selbst  vorauszusetzen;  es  hat  vielmehr  keine  Schwie- 
rigkeit anzunehmen,  dals  jene  Heilungen  nach  der 
aaUrliaben  Anatagie  Statt  fimdea,  und  dafa  aar  in  der 
Tradition  die  crklürenden  iMittetgiicder  fehlen. 

Die  Erklärung  der  Eraiblung  von  dem  Haaptmaaa 
m  Capemaom,  die  Ten  Lueaa  an  die  Stelle  der  Eiw 
s&blung  von  de»  sidooltiacbea  W  eibe  gebildet  «aiden 
sein  Moli,  fallt  von  selbst,  wenn  die  Darstellung  des 
Matth,  die  ursprünglichere  ist.  Diese  Eikl&mng  steht 
aber  aneh  TaUkamniea  fan  Wideraptaebe  arit  dem  Gei> 
ste  der  beiden  Erzählungen;  denn  dafs  die  Idee  der 
Erzählung  von  dem  Hauptmann  eiue  ganz  andere  ist 
ab  die  dee  'Wiikeoa  h  die  Ferne,  sabon  wir  schon 
aban)  and  eben  so  wenig  liegt  «Keee  Idee  der  Enlb* 
lung  von  dem  sidonitiscben  AVeibo  zu  Grund,  welche 
vielmehr  das  nationale  Moment  an  der  Wirksamkeit 
Jesu  berveibebt,  aad  neigt,  wie  daaedba  neben  dem 
höheren  allgemein  menschlidien  Standpuncte  Jesu  un> 
hcschadet  fortbestand.  Hieraus  läfst  sich  nun  aller- 
diogs  crklilren,  warum  Lnoa*  diese  Erzählung  uioht 
bat,  aber  ganz  rerkefart  istetaaeagea,  dieEnibluag 
von  dem  Hauptmann  sei  die  ilir  entKiircrhpnde,  dadieao 
letatere  ja  eine  gans  entgegengesetzte  Bicbteng  bat. 

Dia  AneeptdiAe^  «elebe  Jeoaa  beiMatlb.  andL«> 
cas  Einigen,  die  sich  ihm  zur  Nacbfotge  anerbieten^ 
zur  Antwort  gieht,  hillt  B.  Bauer  zufolge  seiner  schon 
widerl^ten  Ansicht  von  der  Tradition  überhaupt  für 
angeaehieiitüeb.  Anfterdem  «ird  aber  ancb  naeh  a« 
dem  Spruche:  „die  Füchse  haben  Löcher"  u.  g.  w.  be- 
merkt, derseÜM)  sei  (mit  Weifte)  wesentlich  in  dem 
aligemrinen  Bwne  au  Tcnrtehen,  dlilb  Jeeue  eieb  Bber» 
baupt  nicht  an  eine  endliche  feste  Gestalt  binde;  nur 
eo,  indem  der  Sjtnich  aus  der  Gemeinde  entstanden 
sei,  habe  er  seine  vuJle  rcvoiutionilre  Kraft,  im  andern 
Falle,  bitte  ar  einen  Unbarat  dürftigen  Sinn.  Ale  ab 
aUkt,  wann  ansb  derSpnnb  Ueiertiah  und  ran  Jeeaa 
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sun&ob«t  nur  m  Bezog  auf  acino  ilufsre  Lage  aasge- 
■preoboi  iat,  derselbe  deoh  eine  aebr  tiefe  geistige 
BMleolMf  baibM  klMtol  Aach  w  wfMUt  «r  ao«h 
auf  die  bezeidinoodst«  scböDste  Weise  «lic  Geistig- 
keit und  Univenalit&t  des  in  Jesus  gekomaieiMa  Prin» 
eipa  aus,  allerdings  «wäcbst  nur  in  dieaer  ciiwalBW 
beaobr&okten  üetiehung,  aber  eben  in  dieser  spiegelt 
aicb  dann  zugleich  Am  allpprticinc  Woscn  des  Princips 
ab.  Die  Erklärung  B.  Bauer  i  löst  sieb  überdies  selbst 
aa^  im  Mab  de  Halb  ja  dea  'Spraeli  »aatefcat  ebea 
an  die  tufseren  Umstände  sieb  anknüpfcD  lassen,  und 
▼ea  bienuM  ergiebt  siob  daoo  erat  die  weitere  Beden* 
taag.  Aaeh  der  Sprach  „laaeet  db  Tidtea  Are  Ted* 
taa  b^raben"  soll  ebenfalls  geii%  aafiusen  und  ab* 
unhlstoriseb  sein,  denn  eine  lo  graasanie  CullisioD  tu 
bilden  hiUle  Jeaus  nie  wagen  dfirfea..  Allein  warn  auch 
«a  TkadMea  ebaa  Siiraeh,  deia«  anpHtasialMM» 
lung  ihr  nicht  nicbr  bekannt  war,  an  einen  unpaaaea 
den  Ankkta  knüpfte,  ao  folgt  ja  daraua  aoch  akkl» 
dafa  auch  der  Sprach  aelbst  unbiatoriach  aeL 

Die  ideale  Erklärung  von  der  Stilhmg  des  Stnr> 
mes  durch  Jesus  können  wir  zit-rrljcn  ,  aber  ea  frn 
siob,  ob  die  Soge  dabei  aiobt  au  einen  wirklicben  Vor- 
lall  aaeeknlpft  hat;  dto  aoaat^a  Baaebaffienheil  dar 
^yMptiechen  Tradition  macht  dies  wabrscbeinlich.  Weit 
schwieriger  mufs  fiir  B.  Bauer  die  Erklärung  solcher 
Erzählungen  sein,  wie  die  aaf  die  Sturmseene  folgende 
rwm  darHailimg  der  »wei  Besrassaafc  Neht  leicht  «nt. 
hält  eine  ändere  Erzählung  der  eTnngpIt^chcn  Gc- 
schiebte  in  »ich  seihst  so  klare  Fiageneige,  die  auf 
die  ursprüngliche  geeehiel^iteha Ctmadlaga  aarihsksehye- 
fsen  lassen.  Dagegen  bat  B.  Bauer  hier  nicht  einmal 
eine  Idee ,  von  welcher  aoa  er  die  Erzählung  erklären 
kann;  die  Uraaohe,  waraai  Mureas  dieselbe  gebildet 
babesiatl»  ist  nardis^  daftcaasaiehtarffagcakaaalak 
dar«  Jesus  anfangs  gnr  nicht  als  Messias  anerkannt 
worden  sein  solle.  So  wird  hier  ein  Zug ,  der  sieh 
aas  der  safcjeatiTeB  Aaschaauag'  der  Sage  gHoz  vaa 
selbst  ergab  uad  darum  eine  TfilUg  anfttigaordnete  Be- 
dcutiine-  hat,  runi  eipenf liehen  Ansgangspnnctc  der 
PIrzäbluiig  gemacht.  Uenn  dafs  die  fieaesieoen  Jesus 
ala  SehaOettea  aanfea,  dha  rihrt  eialseli  daher,  dalb 

CS  für  »lip  cvnrii,'rliscljc  AnRcbauunff  Dämonen  sind,  die 
aas  den  Wahnainnigea  sprachen.  Mattbftua  soU  diesea 
Zag  weggelanM  kahea,  weil  bei  ihn  tob 
JesBs  als  Wettricbter  un 
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diese  Anrufung  der  Diimonischen  für  ihn  niebt  mehr 
habe  bedeutsam  sein  können!  Waran  denn  nicht t 

nicht  fiir  dir  ^anze  nvancrü^rlir  Aü'.rhuuuDg  ein  giä^ 
Beweia  seiner  g$ttliehen  Sendung  sein  ?  Wie 
M  fat  fcwwf  dieaa  gaoia  BAauptung,  da  ja 
Matth.  8,  29.  Jeans  von  den  Dimonen  ebeo&Us  nia 
,,Sobn  Gottes"  nirgerufen  wird.  Und  wie  verhält  es 
sich  endlich  mit  der  Darstellung  des  Matthäus  in  Be- 
tiaff  der  AMrimnag  leaa  ala  Maaslaal  Nar  «a  Aa- 
rufungen  Jesu  als  Sohnes  David's  bleiben  B.  Bauer 
nls  Belege  für  seine  Behauptung  fibrig;  denn  andere 
Stellen,  aaf  welche  er  sich  noch  berufen  kftnnte,  geben, 
wie  wir  sahen,  dorobaus  keinen  solcbeaDmaia.  Jose 
Anrufungen  aber  sind  nichts  als  cino  TnconRft<)iienz  der 
Sage,  wie  wir  sie  auch  Marc.  10,  46.  finden  (denn 
aväi  y«r  stakt  dia  Aaralbag  aapassead),  tSaS  laaea. 
sequeas,  die  durch  die  Sage  selbst  widerlegt  «-ird, 
wenn  nachher  das  Bekenntaifs  de*  Petras  ,,dB  biet 
Christas'*  als  etwas  ganz  Neues  hiagestellt  wird.  Bai 
jener  ElldllBBg  B.  Bauer"»  bleiboa  nun  aber  auch  die 
einzelnen  so  ganz  eigentbilinlichcn  Züge  der  Erzählung, 
«Lor  Allem  das  Ausfahren  der  Dämonea  in  die  Sehweina* 
heerda,  gaai  aabeHÜiit.  Neluaea  «Ir  statt  deaaea 
subjective  Anschauung  der  Sage,  d.  h.  also  alles  von 
den  Dümonen  Erzählte,  und  waa  damit  sosaaMaeohäogt, 
aus  der  Erzählung  Ifinweg,  so  ergiebt  sich  der  natiir- 
BefcaTfcatlBetaad  aad  dia  pafdNkelBahe  EatafckloBg 

des  EroicTiissps  vf>n  seihst. 

An  der  Erzählung  von  de«  Gicbtbrücbigea  (Matth. 
9,  2-8.)  wardea  adt  Raoht  Safsera  Pawahrseheialkfc. 
initea  getadelt,  aber  damit  fällt  noch  keineswegs  die 
ganze  Krzithlung.  Freilich  diese  ihre  eigenthämlicbe 
Bestimmtheit  kann  sie  niebt  mehr  behalten,  aber  ihre 
gdetige  Spitz«,  der  Oealiat  mit  dea  Phariasrn,  bleibt 
Wenn  Jesus  fragt:  „was  ist  leichter  zu  sagen,  deine 
Sünden  sind  dir  Tcrgeben,  oder  sagen,  stehe  auf"  h. 
a.  w.,  na  Ist  Mar,  dab  Kar  üeht  dia  Sdadflovergabaas 
selbst  zu  verstehen  fct,  wie  iS^  Benier  will,  und  wie 
aus  dem  Paral]cli.<;muB  folsohlich  geaehlossen  werden 
ktante;  sondern  nur  die  Worte,  dio  die  Sündenverge- 

Farallrlisrans  in  der  Ausdruokswelsc  ist  nur  der  Aa» 
sehaoliofakett  imd  dee  Gegeasatses  wegen  da }  der  Siaa 
fattei  iekvaiM^MAAaieMa  ab  Uslb  dieaa  Werf» 
ioh  venaaff  an  M%aB,  daft  laeiaa  Verto 
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«Üoh  TOn  emem  Erfolfi;  hepleitot  sind.  Niclif  pinmril 
der  ScUufi,  daia  aus  der  Kniukcaiioilung  die  Macht 
Jmh,  Ab  Sindn  a  Twy>bii|  IwywgiiibM  «al,  1^ 
in  jenem  AuMproolie ;  «e  bedeuten  einfach  so  viel  als : 
««HO  Ibr  euoh  sa  meinen  Wortea  ärgert,  sehet,  iob 
kaM  Ml»  «k  IkAe  Wwte  spiwAn.  In  dam  dimnf 
Folgenden  ist  nun  alJordiuga  jener  Schlufs  gezogen} 
«llein  dicfic  Worte  iti  V.  6.  liiinsrcn  mit  der  späteren 
-Aaediauuiig  zusammco,  «elcüe  nur  noch  um  das  Fac- 
Aj^-imt  TOB  Jaaat  voÜbnwbte  BaOugaB  «giAt  imd 
der  c«  auch  nur  un  diesem  gelegen  ist,  während  die 
geflcUcktiicbe  VenuitUung  binveggefallen  ist.  Lkbri- 
gens  voUan'iHr  outt  da«  Biahangw  Meh  nidit  sagcu, 
dafi  JeiMU  die  ihm  eigentUnioiM  Gabe  Kranke  zu 
heilen,  wenn  sie  uueh  auf  «ranz  nntiirliehe  \Vi-ise  ver- 
oüttelt  war,  uicbt  für  eiueu  lieweis  seiner  göttlichen 
BaMliiny  habe  aaaahaa  kioBa«.  Das  Nshava  «iataa 

*ir  freilich  nicht,  aber  das  ist  gewifs,  d.ifs  es  In  ilcr 
religittien  Aiuchauung  zuinai  jeaer  Zeit  lag,  in  soU 
oben  Flflea  laielft  Erwaiaa  eiaar  Mbano  gStatohea 
Kruft  XU  erblicken.  In  der  Angabe  aber,  dufa  Jaaaa 
die  Gedanken  seiner  Gegner  ilurchgchaiit  Labe,  ist 
«cboa  an  sieh  niofat*  so  AuIaerordcntUches  zu  finden; 
dou  diaaeGadaakea  iMiiea  sidi  ja  tmi  aalbat  vemo- 
then,  Hufserdem,  dafs  sie  sich  in  Slieuen  u.  >$.  w.  kund 
gebea  konnten.  Allerdings  bei  Itlarcus  sobeiot  ia  Uea 
Wattco  t<p  i;veü|Mxi  die  Vorstellüng  einea 
ren  ^^  issens  aa  IhigaD;  diese  Darstellung 
aber  eben  darum,  statt  daCs  sie  mit  B.  Bauer  gegen- 
über den  beiden  andern  Synoptikern  zu  bevorzu- 
gen  wire,  Tielmebr  als  die  spätere  i  nad  aooh  entsehie- 
dener  gilt  dies  von  dem  anderen  dem  Marens  eigen- 
thttmlicheu  Zuge,  dafs  das  Staunen  der  Menge  so  sehr 
fcatrorgeboben  ist.  B.  Bauer  will  darin  das  Staunen 
dar  «latanOaMiada  aalbat  arkanBaB»  wftbraod  es  dem 
Mattbäus  unpassend  geschienen  habe,  von  einem  Wun- 
der so  viel  Aufhebens  zu  macbeai  wir  Laben  aber  ge> 
aahan,  dab  die  BedantMüg  daa  Wunden  gerade  den 
umgekehrten  Entwicklungsgang  hatte;  jener  Zug  bei 
Alarcus  bezeichnet  nnr  wieder  die  ipitara  wundmaddH 
tige  Sage. 

In  Bataaff  ^  HaUaa,  daa  dar  ZClInar  HnllhiB» 

(oder  LoTi)  Jesus  giebt,  und  der  damit  verknüpften  Uu- 
terrediaig  mit  den  PhartHtera,  welche  beide  uabistorisck 
gUt  iMr  «•  littM«  BaBMTkuag,  dafa 


bei  den  Synoptikern  die  unhistorisdie  ZasommensteU 
lung  noch  keineewegs  auch  auf  die  üngescbicfatliok> 
Irait  daa-EIniaiBaB  aalbet  aeUIafiMB  laaM^ .  Ween  anah 

dn<^  Zusammensein  Jesu  mit  den  Zülluern  an  einen 
unhistoriscbcn  Anlaia  gekaüjpft  ist,  eben  «o  wie  die 
ItaterreduDg  mit  den  Pharnldta  ftlaehar  Weiae  bb> 

iiiiticlbar  mit  dem  verbunden  ist,  was  doch  nur  den 
Anlals  dazu  crnb ,  so  künncn  dunnii  doch  diese  ein- 
zelnen Momcutc  für  sich  selbst  historisch  sein.  Mit 
Unneht  wird  nneh  Jar  Bariabft  daa  Matth,  in  Cbp.  », 

12.  1.3.  nnfrcgrifTcn.  Diese  Vorse  ^iteheo  im  volltoin- 
menstea  Zusammeabang.  r<iachUeni  nämlich  Jesus 
SBerat  aioh  gegenfiber  .den  PhnritBera  gerechtfertigt 
hat  (V.  13.),  80  geht  er  nun  in  \'.  13.  gegen  dies« 
selbst  ani^reifond  zn  \>  i  i  i^e,  itiinilicL  eben  mit  Bezie- 
hung auf  ihre  selbstsüchtige  Verachtung  gegen  die 
ZBlIner«  and  daan  «M  daa  in  V.U.  Geengte  fo  Bech 
bcstiniintercr  Weise,  mit  Beziehung  auf  die  Phurisiier 
wiederholt}  niofat  «i  aolchen  Gereofaten,  wie  die  t'ho- 
riaier  aeien,  «ondam-n  daa  Stades  aai  Jana  gaham 
men.  Wie  kann  alee  JL  Aanar  Uar  aagan,  nit  den 
Gedanken  des  entgegengesetzten  Looses  der  Sünder 
und  Gerechten  habe  der  Spruch  aus  Uosea  nichts  zu 
thnnf  Ten  dieaen  Gedaakan  irt  ja  hier  gar  aiahft  die 
Rede,  sondern  zunächst  von  dem  Verhalten  Jesu,  und 
aur  mitteUwr  ergiebt  aicb  daraus  auch  jener  Gedaake. 

Aahnlieh  TerhBlt  ea  sich  mit  dem  über  T.  15—17. 
Gesagten.  Diese  Sprüche  enthalten  allerdings  verschie- 
denartige Gedankeu;  denu  der  eine  widerlej;!  die  For- 
derung der  Pharlsiior  aus  der  Sache  selbst,  der  uudere 
dareh  die  Binwafanng  auf  den  IteteteoUed  dea  A.  and 
N.  'J'cHtunieuts  ;  allein  warum  soll  denn  nicht  Beides 
neben  einander  ateben  können  !  Beides  ergänzt  aicb  Ja 
gegenseitig.  DnaBUd  von  dem  Bräutigam  aber  kennte 
Jaana  baretta  gUhranohaa,  wenn  auch  die  Gemeinde 
noch  eine  erst  künftige  war.  und  überdies  steht  daa 
Bild  hier  in  der  allgemeineren  Bedeutung,  dafs  es  etp 
waa  Greraea,  Feetllchea  baaaiehaet,  «aa  Ja  gaaa  anf 
die  ÜIrschcinuog  Jesu  pafat  Was  nach  dem  Allem 
von  der  Ansicht  zu  halten  sei,  dafs  Lucas  nach  der 
Erzählung  voa  dem  Zöllner  Leri  auch  noch  die  tea 
Zaehiäe  gaUidat  habe  (dann  WidaNpffiche  im  Ein. 
zelneu  uhrigeaa  liehlig  hetreigahebea  vardaa)^  aibaUt 
von  selbst. 


(Per  B«sclil«  Mfl;^  , 
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abenmls  ein  cr«t  der  ■pftteren  Ausmahlung  angehSrv 
(et  Zug,  den  Matlii.  uoo|*..gur  nicht  bat,  xum  Au^ 
f  giymfitn  jimniiftti  ■imllnfc  die  Angabst  daft  Mhoa 
Ton  der  Prrsau  Jesu  nn  sich  cmc  Trundcrbare  heilende 
Kraft  »uagegsifeti  ^ei.  JUec  Widwaprucb»  in  den  sich 
HaroM  biabsi  Tcvwiekdt,  dab  allniBali  jesui  naelilMr 
daeh  tpriellt}  als  ob  die  Heilung  erst  noch  von  Hciuem 
"Worte  Abhänge,  dieser  AViilcrspruch,  den  B.  Bauer 
ganz  gegep  deni^eiat  dieses  Lraugcliuuis  daher  crklu- 
vea  viH,  dabdm  Mareot  die  Sdnrievigfccii  jeaer  Var. 
Stellung  sieb  noch  au%cdrÜDgt  habe,  rührt  \icimcbr 
nur  d^Tonkai^  duJC»  Alarcun  die  llarsteUua^  des  Alattb. 
and  df«  LvflM  «oaibfaiirt  hsjl,  odnr  dab  aieb  flua  die 
anprfinjilicbe  Oarstdlusg  bcrciadrängtc. 

GrCfscre  Herccliti^rtmy:  hat  die  Kritik  de»  Verfs. 
in  betreff  der  s^noj^iadieu  ^Vagabeo  tou  der  Ucrutiing 
■ndAni^seadaag  dar  Apoatdk  Mfaibt  aar  aolam  sie  eta' 
cinxciäor  Act  seiu  soll,  filllt  sie  der  Kritik  anheiin, 
aoadern,  wenn  vir  noch  fecaer  JM^akea,  dafa  Jesus 
ad^st  nirgends  sieb  ti|wr  die  XwSlftabl  jder  Jünger 
iMtfriliht,  und  dalit  areun  die  Bilduag  dieser  ZwtlC» 
1  als  eine  allmähKgc  gedacht  nirri.  sie  ^^ie(]p^uln 
zu.  f^BifV  U(>I»  zulaUigeu  uirü,  so  koitaeu  wir 
der  AnMchl  dm  Verfa.'Dicbt  uafene^  aain,  dafa  ee 
cr»t  die  spätere  AascLuuung  der  Gemeinde  ist,  für 
«eiche  die  /vu'Ui'zubl  ihre  Uedeufung  erhielt  und  eine 
ao  tixe  wurU«,  Uais  ihr,  wie  e«  io  der  Apostclgescbicbte 
Fall  iel,  die  AptAUaag  9m  daidi  den  Ted  dee 
Verräthers  entstandenen  Lücke  eine  der  ersten  «ich» 
tigatea.JUaUregeln  sofaicn,  in  velobec  die  Apostel  sobrei; 
Um  nMlelea>  Ein  aaderer  ^peiamacrer  Glaadt  df9 
£.  hmur  mit  Recht  hieftir  geltend  macht,  ist  ^fl^  df^fb 
/•Arft.  /.  imMatcA.  KrUOt.  i.  IMS.  I.  Bi. 


Anef UieTMO  an  daa  A.  Testaaieal  der  paftei^ 

salitiU  des  cbristlicben  Prinrips  hätte  Eintrag  tlias 
können}  jedeafalleb&tte  eine  solche  hxe  Zuhl  den  beoi» 
BMadea,  aaebtbeüigeB  Eiaflab  gehabt,  ikn  jede  fest- 
etfhende  ttufsere  Anordnung  für  die  Entwicklung  eine^ 
neue«  rein  geistigen  Princips  hoben  murs  j  jedoch  ein 
solches  tritt  überhaupt  nicbt  sogleich  mit  •oiciieB  fto» 
beren  Anofdnnagea  anf.  Aeeb  die  etrenge  Kritik» 
wrlchrr  die  Ausucnilunq  der  Siebzig  unterworfen  wird» 
ist  ganz  an  ihrqn  i^latzei  aax  dürfte  die  Idee,  welche 
diwer  Aneehananf  <n  Grande  Hegt,  wohl  bestiinintef 
tö  gefikbt  Verden,  dafs  diese  Siebzig  das  Gegcnstficlc 
zu  den  zwölf  Aposteln  Kein  .sullcii;  wie  diese  die  Ver* 
tretet  des  Judeutbums  sind,  so  die  Siebzig  die  dee 
Beideatbama-  gwalb  der  binBgta  AMehavaag,  dafe 
die  7.iihl  der  VSlker  siebzig  sei.  So  erklärt  sich  dann 
aaoh«. warum  dieee  Auaohauung  nur  bei  Lucas  sich 
findet}  de  iek  dM  beideaehriedicbe  Gegenstück  zu  der 
judenobristlicben  Anschaiiuag  vaa  der  ZwSlfzabl  der 
Apostel.  Sehr  fühlbar  dagegen  macht  »irli  lüc  Kinsei- 
tigkeit  des  ganze«  ätaadpunctes  in  der  Kritik  der  lo* 
etraolienerade  bemericKeb,  aameatlieli  bei  der  Erkllk 
mng  des  dem  Multh.  eigcnthüinlichen  Gebotes,  die 
Jünger  sollen  nicht  der  lleideu  noch  der  äaoiariter 
Strafse  gebfa  n.  w.  Mit  Reebt  dringt  B.  Batur  auf 
4iB  abeelate Fassung  dieser  Stelle;  allein  wie  wirdnua 
diu  Bedeutung  derRclhen  erkliVrti  Je  mehr  Mutth.  für 
■ich  selbst  in  der  universttleo  Anschauung  der  Go> 
nieiadeleb«^  desto  unbefaageaer  beb»  er  Uer  den  Daeb* 
bIaIm  n,  d.  b.  das  bei  Marcus  und  Lucas  Vorgefundene 
(die  Schrnnkc,  die  in  der  Erzählung  von  dein  sidoni* 
tischen  Weibe  gesetzt  sei  u.  s.  w.J  noch  weiter  aus- 
gebildet (  d.  b.  wiiot  Je  nebr  Hattb.  fBr  sich  seihet  in 

der  spittercD  iintversiilcn  Anschauung  sich  bewegte, 
desto  leichter  wurde  es  ihni)  .einen  Öpruoh  zu  bildeu, 
der  (niuib  B.  Bmut)  ,^it  dieeee  Aaeobaonag  T<llig  n 
Widcrvmeh  «Icbtf  >Vdflliea  itgud  dcnkbaia  Intet* 
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esse  sollte  denn  Maltb.  gebabt  Iwben,  sich  uiit  sciltcr 
eigeoen  Aoscbauiiag  ao  io  Wideripruch  zu  veraetuiil 
Blattli.  »igt  Meli  doofa  nirgciMbi  «Ib  derjenige,  der  tMk- 
ein-Ceschiitft  duruus  macht,  das  bei  djra  andern  Sju- 
Ockern  Errtihlti-  noch  weiter  uasi^ahililen.  WeloLe 
Gedankculosigkeit  wird  dem  Matth,  (bei  den  Vgruus- 
actnmgeii  B.  Bmei'»)  nig«Mbrieb«i,  wenn  er  gcj^mibt 

tabrn  soll,  lilrr  recht  gcscbicbtlich  treu  zu  erzählen! 
Sonst  üadet  ja  vieknehr  immer  das  Gegeatheil  Statt, 
'iah  die  apltere  A'AtebaauDg  auf  'ihren  dvbtm  ihr 
^rigenei  Bewufstscin  überträgt.  So  Rtbii  Üeee  Erklä- 
rung iiotLwendig  über  sich  scllist  hitinus  r.u  der  An- 
nahoie,  dufs  hier  gcschtcbtlichc  Ueberlicfcrung  zu  Grunde 
'V%nr  aafiase,  und  in' "der  Hhat  'kenint  dkdureh  aitteh 

gar  kern  soIcIht  idorsjiruch  hcrciti ,  wie  B.  Bauer 
glaubt.  Das  Bewul'stscia  Jesu  wird  dadurch  keiacs- 
M  cgs  wieder  cn  einend  natienAf  (erfeUttnirten  ;'dein  nnr 
fDr  seine  Person  und  für  die  seiner  Jünger  bült  er  an 
der  jütlisclien  Nationalität  fcüt,  und  eben  das  ist  das 
Grorsc,  duls  er  ungeachtet  seines  universellen  Frincipa 
deoaecb  die  Nitloaalitftt^  in  ibrem  Reefale'  tOBotmuk^ 
nen  weif«.  Schon  in  der  Kritik  des  vierten  Evangc- 
liunas  fiel  es  uns  auf,  dafa  B.  Bauer  oioht  auch  auf 
den  Widersprucb,  in  welebem  die  Ersdilang;  Ton  den 
'Äpfeatltalte  Jenu  unter  den  Samaritern  mit  der  D:ir- 

'  Stellung  der  Synoptiker  steht,  wciiiirstcns  iiindeutete. 
]>cr  Grund  bievon  ist  jetzt  klar  geworden:  hat  auch 
i,  Bauer  in  dem  Chri^ve  de*  Tieften  Evangelinma 
richtig  die  spätere  Abstraction  erkannt,  so  hat  er  durum 
itoeli  keineswegs  den  bistoriBchcu  Christus  selbst,  wie 
ihn  Ulis  die  Synoptiker  seigen,  zu  fnaaen  Termocht ;  er 
iat  lAelinelir  «le  eeiae  Gegner  nodi  b  derselben  unge- 
srliiclitlit  lien  Anschaumi-  F»cf<iii^eu,  wcicbc  in  Christus 
nur  die  Idee,  nicht  die  bestimmte  geschichtliche  Person 
■iefar.  Hftttem  wir  nneb  Jene  ajaepttaeheNndatidit  gar 
nicht,  dennoch  müfste  es  ftlr  eine  richtige  Auffassung 
des  chi-istliclicri  Princips  feststehen,  dafa  Christus  die 
nationale  Schranke  eben  so  sehr  uchteie^  bis  er  andrer- 
■eite  Iber  eS»  ISnamglag.  Was  den  Widenpmoh  im- 
trttn,  in  welchen  jenes  N'crbot  .Tesu  mit  dem  apftteren 
Dcncbmen  der  Apostel  zu  kommen  scheint,  so  eigiebt 
eich  «US  der  Idee  desselben,  dafli  e«  nur  eo  weit  galt, 
als  die  Umstlinde  es  forderten,  dfiifs  mit  der  natürli- 
clien  f  jweiterung  der  elirisflicLen  Gemeinde  auch  dies 
anders  wurde.   Wclchcu  liurtcu  Kampf  übrigens  die 

•OcbenrfaMbuig  ditaeeStnadpanotnidie  Apnetel  lu«M»t 


'iMh*.  Bnttr  mi  vmiUr  BmL  908 

davon  luibrn  sich  io  derErzählung  der  AjioslelpeBchichte 
Ton  Petrus  und  vor  Allem  in  der  £rzähiiui{g  des  Paulas 
in  Cap.  S.  des  Gahterbpefs  die  Spuren  erhahea.  ' 

01^  die  Nachricht  von  der  Aufroge  des  Tftafera  an 
Jesus  ^benfklls  spittcro  Anachauini^^  sei,  Inesea  wi^tl* 
hiqgestellt  sein ;  eine  zwingende  Bcwciskrut^  haben  die 
QrOnde  B.  Btmai't  niebt.  Zu  weit  gegangen  ist  es 

jedettfii!!';.  -^rnn  iuicli  die  ,'^UHsprüeIie  Über  den  Täufer 
summt  und  souders  der  späteren  Zeit  zugewiesen  wer- 
den'; bier  ti^  da«  VÄMUfaifb  ein'  ganx'MdiMi^  und  mag 
sich  auch  tbcilweise  Spateres  emgeschliobwMMll^-ini 
Gan/.en  linben  wir  Iiier  doch  üi-^torisches  TOT  QtttJ  daS 
zeigt  der  Charakter  der  Sprüche  selbst 
'  Die  CkgeMAicbffiobkcil  dfea«^  S^d^eW,  der 
immer  nur  das  Bcwafstsein  der  spAtcren  Gemeinde  le- 
ben will,  zeigt  sieh  beaondtrs  kUr  in  solchen  Erzäh- 
luD  gen,  wie  die  Von  'Ifto  flMApbilbiTeHetiüuigeu.  Jesus, 
wird  gesagt,  stelle  sich  hier  in  ehien  tMHigen  Qeged» 
sutz  zu  dem  Gcsef  /e  ;  ebendarum  aber  sei  nun  die 
Erzählung  selbst  utiitistorisch,  deun  ioi  anderen  Falle, 
«ewi  die  bitbei  erxfthlten  Reden  Jeeh  UMm4«tob  wiren, 
so  würde  hier  eine  blofse  Ausnahme  von  der  Hegel 
aufgestellt  seht.  Vielmehr  aber  sollte  B.  Bauer  eben 
darnns,'  dafs  Jesos'  »ansahst  nur  an  diesen  einzelnen 
Füll  sich  h&U,  der  geaobiefatlio^  Cbardttar  diMerCi^ 
Zählungen  hervorgeben;  denn  wenn  anbh  in  diesen 
Hundlungen  Jesu  an  sieb  nn  valliger  Bruch  mit  dem 
Geeetee  lag,  ao  balte  Jesne'deeb  in-  mUw  ffäfional»- 
tut  einen  Bestluiuiungsgrund,  das  Geaefz,  soweit  es 
nicht  mit  seinem  Prmcipe  geradezu  In  Widerspruch 
tritt,  zu  acbten,  und  eben  bierin  liegt,  wie  oben  gesagt 
wurde ,  der  Grund  jcnei  apttaiBa  CenSeta  tiHlMbea 

dein  .luilcnehristenthum  und  dem  Pnulinisiuuai  Wtt 
zunächst  nur  für  die  Person  Jesu  selbst  guU,  daa 
ward«  von  dem'Jndfenehi^atenttnme  alt  dl^reaieHMNann 
aufgestellt,  weil  es  zwischen  diesem  Eimelnen  und 
dem  Allgemeinen  noch  nicht  zu  unterscheiden  vennochtr, 
und  so  wurde,  wiis  wir  es  im  1  Kor.  1,  12.  sehen,  die 
Autoritüt  Jesu  dem  Paulinisnhl^  d^  da«  Cbridteatbum 
in  seiner  Allgemeinheit  erfafst  hatte,  gei^eiiübergestcllt 
Hätte  das  spätere  Gemeindebewurstscin  ■  (so  wie  B. 
Bemer  dasselbe  aaffbCrt)  Jene  Enfthluugcn  herrorge^ 
bracht,  fiirwubr  sie  würden  nicbt  diesen  W6  bmoOBenen 
ganz  den  gcschichtlicben  Verhältnissen  nii!reines«enen 
Charakter  trngra,  wir  würden  vielmehr  hier  spätere 
AbatmetfeMR  f9t  tun  bnbctti 


HOohst  dUrftig'  ist  die  Erklliruiiir  von  der  Entsto- 
i^uüß  des  P(MCabeli|fottragi.  Nichta  &\f^  eine  magre  Pa- 
jniffyiB  mh  «nfmi  Vorgang  a^«  dor.Gaicliiebt!?  Uo«t 
•oll  djeaeo  Pwabdoreiehtbiioi  verualafat  liaben.  Sowie 

nlihlidi  Mosot,  Buch  der  Berufuiij?  jiMipr  Miliiner,  die 

Serufuog;  dor  ZwSlfe  die  Gesetze  des  Kbiolics  (lotfee 
VerkOadigoD.  Dafs  eine  soloil'e  Erkl&riuig  durciiaiu 
nifilrt  nStbig  i(^t,\^frgiebt.,afp6  au, der  Ari^  wie  uob 
«ins  oben  di«  -VVyerqfffie^  ia  der  Erzikbluog  roa  dem 
Parabeluvortrage  anflOsteD.  Doeli  noch  ungleleh  vei- 
ter ^e^t  4>!B  Pi^ullclisirupg  in  dem  Colgea^et^  Ajiivboit» 

<cn  Jc«u"  betitelt.    Die  Parallele  ist  hier  in  der  Tbat 


Itlt^r  fem  soll  nie  >ratthüu9.   ADek  die  daiflir  aofii- 
filiirten  tSrün^je  sjnd  durcbaua  nicbtr  HfidAil|^rg.'  '  W!lr« 
«äl  «ich,  Valif»  Ai>i)f.tNa''M  V,,'j^a,|i(p 
teter  Beriobt  nicht  io  der  Tradttioa  akhiiitolM  fort(B|!> 

baltHi  können  (iraa  wtrubcs  lenapaed  inäBef^n,  dfi  dieae 

den  Bericht  nonh  wcitor  aiiHirrbiMct  linbc.  IN^'Mög- 
_^chkGit  dcr^£r.klaru^g,  dafq  die  b<äideD  Spetiuttgab«- 
/inicfate  a^a  dp«r  Vcrsclüedeiiheil  <r<Bi;^iaditfpa  ,entatafl|> 
den,  bleibt  oonach  iuiangefo«lit«a  «tabwi. .  I|afs,iiuc)i 
noch  Marena  hehle  Speiaungaberichte  auf^nomnien  liut, 
jcrktärt  aleh  i^ua  peiber  Vorliebe  fät  daa  VVuoderbure. 

XNift  der  smlt«  jlariolil.  M'a^ 

leitet  aein  soll,  ist  nur  die  Folge  dilvoO)  dafs  diese 


tbeilweiee  nibbt  olme  ScfaeiB,  allein  «eiin  diese  Ansicht  innleitüng  durah  den  früberea  Betriebt  t{Mmregg«noiii- 
des  AbachniiifeB  deimnuieacliM^i       «iraebea  «xrden,   men  ia^  p^b  jjftarc.  7,31-— 37.  8,11— 43.  saaaai- 


scbon  für  sieb  selbat  aiell  «iaht  dorohfilbreB  läfat,  ao 
l&fst  fiirh  noch  weit  trenrger  die  damit  SHsainmenhiln- 
j^ende  Ableitung  dca  gaazco  Abachnittea  aus^dem  B«; 
.«ufaiveitt  dea  Evaiögeliitw  rechtfBrtigfln.;.  Fngmi  vfar 
vorerst,  Iroher  dieae  ganze  Parallele?  Wie  soll  der 
Evangelist  dazu  gekommen  aeiU}  Jeaus  inu^  £lias  zu 
parallcliaircn,  da  doch  der  Letxtere  iooat  mit  dem 
■'ßlufer  parallel  steht  (xuuiid  aaob  JB.  Bmtt*«  eigener 
Ansirht)*  Wiesull  c«  fernem  durch  das  Auftreten  Jesn 
i;i  Nazaretb  und  dessen  fibeln  Erfolg  motivitt  «ein.  dafs 
swm,  npa  ■Mnpqi*  m  einem  muwniqeB.  iuim  vara^ 
dar«  er  nicht  mehr  in  Capernaun  auftritt  u.  s.  v.t  Weit 
beasrer  ist  bei  Matth,  dieaes  Umherwandem  dureh  die 
BesQrgnira  vor  Dcrodca  inotivii^  VerdiensfUcfa  dage- 
gen iflt  die  gründliche  Nachwdaung  dea  Verft.,  «ie 
pntiA  unverträglich  die  Erzftfainng  Ton  der  Hinrirlittttig 
des  Täufers  mit  der  £n&hluog  de«  JosnihiMi  sei,  und 
«tfie«  Beatflcfcsn^  M  ninti  .^.^iu«lnfi«unDg  dee 
Ihnedna  und  derlierodiaa  MitAhab'  und  Jaabel;  auch 
j^tiben  wir  zu,  dafa  die  Enihlung  oaeb  altteatamentU- 
jdten  I^luaterp  gebildet  ist,  nur  ist  dann  jene  Parallele 
^eiit  dia  ebri^k  . 

Der  »weite  Speiaunguftprirlit  wird  vnn  B.  Bauer 
wieder  nach  dem  Vorgang  /f^t'/iie'«,  allein  abermals 
itlne  alle  lieicofatigung  darob  die  Aa&ere  Ikrilik,  aup 
angefaUcben  inneren  Gräadon  für  eingeechol»ea  erklftrtt 
«ugleich  aber  wird  doch  dem  Mutfh.  der  Ansprach  auf 
Originalität,  den  er  dadurch  erhalten  könnte,  dadurch 
«ntiegca,  dalh  der  in  Maicoe  «iageaebefceM  fierioli 


oMogelriSrea,  iiieiac  bloCa«  Bebauptusg,  deaa  dals  die 

Zcichcnfordernnj?  der  Phnrisier  gerade  an  jctK-n  Ort 
|[^C8telU  ist,  erklärt  sich  auch  aohai)^^e»aa^  dgJTs  ^nucb- 
Jieciver  dep.flafNirteis»  diNr.^l^f|rial|{|Br.,geim 
Wenn  endlich  naoh  dem  einea  Berichte  fiothaaüda  im 
Westen,  nach  dem  andern  im  i^tfett  des  Sees  Gono- 
xareth  liegen  würde,  ao  ist  dies  li«i  i^em  Mangel  der 
Sjitoptiker  in  Botreff  der  CheeBiiegie  ^  und  Looalitit 
nllio  unerhehlich.  Und  wie  ^anz  willicuhriicb  ist  nun 
f^ie  Erkifiruug  des  zweiten  Speisungsijcriclitcs.'  als  ob 
4lM^:der.8)rnHifirin  wegen -dini  fm^'Mflißi'jl^ 


den  Pharistera  ehealbUs  eine  Speiaaag' ,:blihe 

gehen  sollen,  sumal  da  nachher  vov'deitif  Saderfci^ 
die  I^ede  sei.  Also  wegen  eiues^^se  ganz  nicbtige)i 
ifSiffDadea  aoU  gtfadesa  ein  «weitne  ^H^tmmymfm^ 
geootiafffiein  worden  aein  I  Solche '  Quälereien  (aih  hier 
dem  Terf.  mit  emem  von  ihm  seibat,  so  oft  gebraucb- 
len.Vafwütfe  'tfl  begegnca)  fallen  rpn!,eelhsi  hinweg, 
wenn  daa  Vorhandensein  einer  Traditio«  aaerkaont  iati| 
dann  l&fst  aioh  aber  aucU  daa  Ganze'  nicht  mehr  aUS 
einem  blof«  Ideellen  Fundament  erklären. .  ,\^ua  dc^ 
Jfaeihiany  BieteiipiilieB  «u  Gründe'.  Jiegen  Mijgibr  labt 
sieh  hier  nicht  erSrtem  -,  Andre  haben  gicK  Rchon  b»- 
niäbt,  darauf  hinzuweiaeu. .  Ein  ähnlichca  Vcrbältnib 
BiSchte  aa..weld  nit  der  ErElhlang  TW.;ae|ji.itfV^niMieipi 
Jesu  anf  dem  See  haben.  Wie  ffttigene  die  titroitig- 
keltcn  Jesu  mit  den  Pharisäern  in  feinen'AhÄiihnUt  pd- 
kommen  aein  aollcu,  der  die  Eliastbaten  Jesu  befutate, 
bt  deirt  «iuniclMni  es  «In  deoli  gar  ni  weit  gntrin- 
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-bell,  louikihia^  nodi  oincPafallet«  zu  giicticn.  Die  Hc« 
j<D<jrEra4h(p^,:^i>B,4«fl(  C{iDaQ^iB<^l>*^>>  WciJtP  "l'cr  ist, 
vie  wir  änlicii,  eioe  emz  Hiideri',  »1:*  B.  Bauer  will, 
taA  £ir  tiM  m  Mk'  fMä  «mfli  Ucht  mit  der  Enih- 
imw'^vi'miUvU'itm  WiM«  an  Suvpt»  pnülbii»»- 
reu.  DHrriit  fUHt  siwtcMib  der  T^Hiel  iiißw^ft-^tlt  ««gca 
«lie  Er^iililuM^  de»  MMtbüua  eräolM»  wird. 

So  hÄtte  sich  uo«  denn  aucli  in  ilor  Üisforisclien 
UntTTBii^Mirij?-'  bewährt,  wa»  wir  «cf<-ich  »ofH«^  über 
dus  Prinrifi  de»  Vei-f«.  supen  mufstrn.  N  if  iiurh  <r<«« 
»age  ifitrig,  dif  .^fch  «clion  uietir  als  ciiiiuul  auf- 
driiticco  inuT^tüt,  wap  foll  beiß,  Bauer'i  Aiiaiclit  Doch 
■ßlif  «nÜWtcrschiprf  rwischeii  den  SynoptHccrn  nnd  dem 
MetMil  Il^-«tifr«»liii«i  l»MrH»cn  t  fHe  Antwort  ßoden  wir 
X  Qd.  S  «Uwi  ($jm»ptik«r  .M^VM«'  ik»  PxiiMdp 
in  der  einlarhiMt  Allfircmcinheit  auf,  die  es  In  der  G«- 
niciiidc  /-u  iliri'rZrli  liTi.  uTm  T  jiti-,  und  sie  jrdicn 
uns  die  rpliffiö«*'  Rtlleiiuu  dcs^d lnn,  Oip  hIü  koIoK« 
positiv  in  oiozeloeii  feSAtxen,  Spriicltt  u,  (>nornen  ihkI 
ParttJtclH  «kh  auaspricbt".  Ist  e»  uött)ig,  int»  wir  eleu 
>Vider«prucli  erst  docL  liervorbebeo,  der  In  diesen 
'Worten  fie^ftt  Religiöse  Keflesion  soll  et  sein,  die 
^  t«f  «M'^Mk««,  und  ilo«k  'Mll  M  nur  die  Crsdict. 
nnog  4m  Prineip»!  ioi  GNUelneo  sein ;  B«ide«  hebt  sieh 
^radczu  auC  „Die^r  ur£|>rüiigiicbea  (?)  und  rcligiö- 
geil  UcDcxioii  und  ihn'i  [  i  -i'iwn  \ufur"',  heilst  08 
veifer,  ,,sM)t  iHe  Reflnxiuii  ttcü  vicrfeu  Evunf^clisfcn 
«Is  dt*  dogniHlisclie  (retrfieuber.  Rure  Voruuüsetrjiiyi; 
Jtt  nMbt  jBiebr  «Ii«  eiufuchr  Mli  rmrinbeit  des  ii'nnciiw, 
vi«  «if^  ynniittelbar,  im  i.i :i><  n  umj  Clüuboa  der  Oc- 
iMii^'jMK^lKiii  M'.'BoiMlerii  die  AUgeitieiBhdt,  wie 
«w  ihiob  Niwr-'pidWv«»  D«r«t«flbn|ir  Hki«k  te'i4i(rGi|^ 

f.irlilioit  des  '•^  -           /iii-jt  Il^i-z-cl-l-ij  hnti  und  darin 

üui  iliri-  twi^fu  V  oiaasafUuü-t'i.  /.i.r 'ii-kgeht  uud  die 
innere  AothWeiidigkeit  i!«  r  r  i  /(  1  <  n  licstimmutigen  lu 
etjrründcu  BUcbt".  Wälilen  wir  stiitt  jrucr  beiden  Ahs- 
•4vtteke  >,dognMiti«oh"  «od  „rdigiSs'  zwei  nodx  be- 
jMicbnfwdefe;  die  ,,eiu%^  AUgemeiiibeit" ,  von  der 
die  Sjnoptilter  auageben,  ■•H  eine  praiütchef  die  des 
tierfen  Evah^enuma  dagfSM  eine  tietreUteie  mia. 
"WM,  dann  flllt  ator'dei«  UntflrnehlMl  imtMei'  M»>  auf 
«mc  Seite i  e«  ist  die  Cbri&tolo^io  de«  viertefa  Evais- 
eliums  (Hill  die  Art,  vie  der  (jCi^ensatz  zwisrben 
esus  und  «ii'ii  Juileii  il  (   i:^!      Alli  ni  sehr 

4lK%  aucb  der  faerrschcndc  Mittclpunct  des  Kraii^ 
it,  wenig  JifBt  nah  doofa  behanpleB,  dafii 
Inhalt  n\iM  fufdi  gfit^Cp^j^nti^ls  ein  iMaktiaebar 
•«i;  wenigstens  nach  enier  iMite  hin  also  sollte  da« 
vierte  Eiattgcliuin  einen  nhottchen  Charakter  trafen 
wi«  die-aynoptiMshe«.  Statt  dessen  aber  welolierdureb- 
irreifead«  tJnteiwcfcietl !  Der  CbcwhM  des  vicrtan  Etan- 
jeiiium  aprieht  imuier  in  ^auz  ullgomeiueu  Sätzen, 
und  iri  Ue/.ieuuiigoii  und  Ausilriiekeu,  die  oft  nur  dem 
'QetficindebewufSteein  renitändlich  sind;  bcinabo  nir- 
■§Md8  finden^  wir  j«ra»  so  ganz  cooerelem,  lebendig 
y<^lifeieiHI.'AM#»rucb»t.  die  M.  Synoptikern  d^ 
Ivlrntt  ilw.l«eliitMti|^keit  Jefu  Diidaui  otcbta  finden 
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wir  >  Oll  jcriüiii  .TcHii'«  ,  dpr  bei  aller  Firliabenbei'  iilu  r 
die  nutiouulen  äidirauko»  diel^eli>^l^  d^i^L  so  woiii  za 
ucliten  weift.;  die  Erzählung  Job.  4.  rerleugni-t  viel- 
niehr  diesen  Standpuoct  gtinz.  \t ober  dieser  gewal- 
tige tlnteraelNodt  itamer  vermag  Iba)*  niebt  au  er- 
kittren,  ui»d  dw  iBt,:)He>Stra|e  filr  die  gAiV*Hclie/Vcrr 
keoDHUg  des  Cbarnfctera  der  Synoptiker.  B«>z«icbnena 
»viir  UDs  in  dieser  ne^iebung  das  Gestaiiif u'U  fifriLii 
iHcbt  anders  hönnen  wir  es  ncrnienT  Hrs  Verf«.  8.  XiV. 
j^wie  jene  Uchenen^iini.  Ultimi  ich  die  von  demia'ebnft- 
titelleriachen  lirspnince  des  vierten  EvauKcliiuna) 
gründet  war,  und  ich  im  Besitze  derselben  zu  den 
ajiioptlaeiieir  £raAgeifen  aberijing,  unr  an  ihrem  Praff* 
«MtiaMTMA-^MiMil  M  ffdnt,  ob  sie  gMohMb 
Afikteffea  1IiQ««|gn,  .  awfirte  ioh  hfi^an- 
men,  oder  vielnehf),  die  Nothwendigkeit  de«  Fort- 
schrittes war  nicht  mehr  zu  leugnen,  da  die  Dialektik 
Ton  Form  nnd  Inhalt  gleich  sehr  dazu  nOthifite".  Statt 
dafs  also  nach  Audüstto^  des  spfttereii  Ui'tl<  x^-g  durch 
die  Kritik  d^^,  vierteu  Lvaugcliums  der  \  crtas^q^  aev 
neu  Oegeaatand  in  deui  riclitkfo  Liebte  gfradiCB 
hatte,'  trtt  er  vielmehr  so  .geblendet,  datt  er  mb 
ttberMl  iMV  Baeb  Seheiobiider  sab.  U■d^<lli(lbt  hMk 
eine  anbeCaafceoe  Kritik  der  Synoptiker  ,  itt  ihm  se 
unmöglich  gevordea,  sondern  er  bat  aoob  seiner  Kri- 
tik deK  vierten  E«  ani^eliuuia  dadurch  geschadet,  indem 
c*  ihm  nun  nicht  mehr  mSgfich  ist,  «Teni  Christus  der 
Koflexien  den  historischen  cegenüberxuatoHen.  Lud 
van  wild  nun  der  weitere  Fortgang  dieser  Kritik  ^ein^ 
Sie  wird  zu  nichte  worden  vor  der  Macht  der  Ge- 
Mbicbte,  die  nameatlieh  nh  den  letzten  JSatiptereigni»- 
-MB-dav  Lehaaa  lleati  («aUll  iden»  BetieM  dnr  Synonti- 
ker)  siebbesondevs  gUUzend  enTeiHt  ;  sii-n  trd  vor  Allepi 
an  dem  Puurte  scboitern,  an 

r^iiiche  Aiift:cinifi^  geschcitcri  ii.iinlicli  au  ilri' Anf- 
fassunf?  des  l  odea  und  der  Auferstehung  Jesu,  als  ob 
es  Hur  die  Geaidod»  wir«,  weldie  dem  eratecen  aeia« 
ideale  ücdeutang;  and  der  letzteren  ihre  ganze  Ivntst» 
bung  gegeben  hätte.  Nur  durch  eioe  Inconsenuei» 
könnte  sich  hier  der  Verf.  dfg  hiaterfaebcn  Wairiicik 
mehr  »ftheriK 

Es  wftra  jodeob  ein  fulsrhr^r  S^blufg,  venu  maa 
nach  dem  Bisherigen  glauben  wiirJß,  diifs  wir  die  Öc- 
dcutun«  des  NVerkes  verkefinen  .  «in  Bedeutung  biltte 
e«,  auch  abgesehen  von  seinen  Verdtcnstcu  im  ISi» 
seinen ,  aohon  dadurch ,  dsA  es  die  Snitzs  einer  Mit 
jmImhi  Richtung  ist,  wie  mm».  MM  vvm  über  dieae 
tliailen  ntöge;  und  iedeafell«  liat  die  Kritik  audi  m 
diesem  Extreme  noch  gezeigt,  dnTd  ^ie  Leben,  ditä 
sie  Kntwicklungskraft  bat;  von  einer  gewissen  andeie 
Seile  lior  ist  man  dieseu  u  ei«  in  der  letzten  Zeit 
aebuldig  (geblieben.  Je  cntächiedeaer  übrigens  hier  die 
Spitze  erreicht  ist,  desto  sicherer  hoffen  »ir,  dafs  die 
Kritik  bald  einen  anderen  MV^tg  einscblaKen  werde, 
auf  weiobem  sie  ateb  deB-  Nameit  einer  kk/ttämkn 
lAtfg  Tefdieoen  «ird«  ... 

..  K.P1m«I. 
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Wissens  c.  h  af  1 1  i  che  Kritik. 

Jnni  1842* 


LXyiil. 

jkhiiM  nt  I»  kmgw  afekt$mm,  pmr  Bmgiii» 
e0$aH$,  IM,  1841. 

Daa  Gebiet  der  SproilUbitKihun^  btit  in  neuester 
Zeit  über  PoljDCsieD,  Nord  -  inul  Süd-  Aninriku  sich 
Aiuigodebiit,  aber  ein  ganzer  Cootiiicnt  der  ultca  elt 
ist  io  dleicai  Bctoachl«  Mdi  baisalM  fibenahcB.  Maa 
studirt  von  den  Sprachen  Afril<ns  fast  nur  die  Bgrjp- 
tisobe  (koptuchie)  in  Aufamten  ^iordo»ten  j  man  be- 
•Hst  dtoftige  l/VCrternnmliingCM  da  BeriwritebeB  ib 
vcatlicbea  Nordafrikn,  daa  walmolianlteb  dia  Hvllsf* 
apracbe  der  alten  Niimidii-r  irewesen;  und  von  ver- 
■chiednen  Sprachen  der  Negerstiunme  im  Süden  der 
Sablm  gMbt  w  EleaMBterbftefcer,  raf  dana  Giuid 
«ivt  in  nnupster  Zeit  einige  Conihinatlonen  versucht 
irordeBiaind.  Die  Tergleiohimgsweia«  atumpfere  Intel« 
ligMK  und  nornfiaofa«  SeblnHiMt  der  BeWobner  de* 
baibeatou  Afrikas  —  so  «eit  es  bekannt  geworden  — 
haben  auch  Jhs  lutercssc  für  ihre  Sprachen  als  sol- 
che von  vom  herein  gelähmt ;  man  betrachtete  sie  als 
AiMgebarten  ebea  veffbrilbtaa  Gabiraa,  in  danan  we- 
der Vnr^t:lIHl  noch  Phiiiit.isie  anilcra  kliaobead 
oder  tlatternd  sich  bewegen  könnte. 

Viel  ebladeader  wOrdea  vidMeht  nebrere  Ifioine 
der  efidiichsten  Afrikaner  ia  dieser  Ilinsiclif  für  uns 
geworden  sein,  da  die  sogenannten  Koffern  an  der 
üüdostküste  —  gleichsam  die  Nuuiidier  von  Südafrika 
—  .aad  ibra  «ntUcbca  StaaHBTerwaadfaa»  die  Bei- 

BchHaHai  (oder  Besrhiutnat)  eine  weit  pchlirfcre  Irifrl- 
Itgens  nnd  ein  migleich  kräftigerea  Selbstgefühl  beur- 
kundaD,  al«  ihre  CeattnentaUGeiieaBeB  von  i^'Nfgtr* 
Jtofa.  Atteia  erst  seit  vorigem  Jahre  besitzt  iiiun, 
vrenigstcDS  von  der  ilctschuaua-Spraclie  fdiin  Set- 
sekntM)  eine  magere  grammatische  Skizze,  und  swar 
ia  daai  vaificgaadaa  Varka  daa  dprt  «iagabttigeitaii 
IM.  f,  «tesMci.  Mft.  1,  XinSk.  L  M. 


fiaMtaiiebaa  Mieabmara  CbMMr,  daa  aber  weit  mebr' 

anthftlt,  als  sein  Titel  erwartm  lirrse.  Eine  grofse 
aabr  aosiebende  Einleitung  ist  Betrachtiu^ea  über 
daa  Volk  and  fie  aeganveiobaa  Fertaebrrtto  dee  Mis. 
sionswerkes  unter  ihnen  gewidmet,  und  in  einem  nicht 
minder  interessanten  Anhang  hcniiiht  sich  der  Vorfsis- 
Hcr,  ein  iVlanu  von  iieist  und  wissenschaftlicher  Bil- 
dnis dnrab  Mitthailnnfr  «hier  Avawabt  von  Sobiaeht. 
gesnngen,  Sjinirliwßrlern  und  sehr  nnmuthigen  Mühr-  ' 
che«  der  Üetscbuana'a  die  gante  geistige  Ezietem  des 
illitaflafaa  Volkea  la  belenebten. 

Daa  S^eiuafia  ist  ohne  Zweifel  nur  ein  Glied 
eiDPr  gröfseren  Sprachenkefte,  die  bis  in  unerforschte 
Regionen  der  Sudbälfte  oder  des  grofscn  Dreiecks 
Taa  Aftika  aiab  la  vefUeraa  aohebt  Ea  lefgt  nab« 
Berührung  mit  dem  Kaffriachen  und  selbst  mit  den 
Idiomen  von  Congo  (Nieder-Guinea)  i  wichtiger  noch  ist 
die  Notii  daa  Pater  CasaBs,  dah  Ehj^abaiaa  ans  den' 
Gegenden  um  See  ^ara^' oder  J/eramT  (wenigst  r-ns 
13°  nordöstlich  vom  Betschuunu  -  Lnnde),  die  von  /cit 
Z.U  Zeit  nach  den  Ucrgeu  der  Uetschuanu«  kommen, 
baiaaba  dieaelba  Mattarapraeba  reden,  ein  Faotnm, 

wovon  der  Verfasser  sieh  überzeugt  bat.    Die  liolieu 
Tafelländer,  welche  in  jeuer  Ki^on  bis  gegen  den 
Aeqantor  bra  angenemmaa  werden,  sind  TieDelebt  daa 
ursprüngliche  Vaterland  der  ßctschuanas  selber.  Ob 
diese  «üdafriliiinische  Sprachenfamilie  mit  denen  Asiens 
und  Europas  in  einem  Vcrbültuisse  der  ^Vunelnver- 
wandlaebaft  ataba»  mala  aoeb  naantaebiedaa  bieibea; 
übamaohend  Hlnd  uns  Dctschuana -  Werter,  wie:  ea, 
galta;  leta,  lauen  i  lona.  tehem  (|/  AI»  int  Persi- 
aaban) ;  wog-«?,  Sckfai^e  (fast  genan  daa  hdiaebaWort)! 
tÜtUy  ohne;  jaka,  teie  («la wisch  jaAo).    Den  ZaUwAr» 
tern  hat  der  Verfasser  keinen  besonderen  Paragra» 
phen  gewidmet)  man  erftihrt  nur  beiläufig,  wie  dar 
dieEiaer  voadMluB  «aakbaiaiabaat  liad 
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w5b  die  multiplicativcu  Formen  von  eint  bia  vier  hinten. 
Letztere  entsteheo  durch  Praligirung  der  Sjlbe  ga 

fia  -  iv^i\  cinnial» 
ga-beriy  zwwiibL 

g0'r«riit  dreluiHl.  Dret  hiaht  tam. 
ga-tOUf  viflmal  (et«r  beifst  Maua  und  in  Congo  enxe); 
/^nfy  taufi;  tecAt,  cuni.  Die  Einer  bis  drei  rfigen 
eioe  mcrkwiinlige  Lebereinstiuimung  mit  den  cutspre- 
dMB4«a  h  nMeren  Bprachciiffumii»  bi  gfi-nge,  irt 
wahrscheinlich  c  vor  ng  uusgcfallcn,  wie  in  ga-nne\ 
«IM  biehe  deinnach  etig«  (««  mit  nauil  gvvordeanu 
CoMonanteo).  Wem  die  ZaU  zmti  mtlk  abioliit  im' 
beifst,  so  kann  diese  Form  sebr  «oU  fiir  iedi,  teedif 
und  diese  wieder  durch  Versetrunp  der  ConsonaDten 
für  dm  «tehea  (im  Sanskrit  zwei).  In  dciu  lateini- 
mAm  i*  ^)  ^  *  MMgefiiltM  «ni  ▼  (aateh 
Piachwirkung  des  d  erhUrtel)  als  h  vorgetreten;  die 
Bettcbuaiia'«  haben  d  beibebaitcn  und  in  r  verwaadeltf 
wie  wir  in  ga'ram  {dreimal ,  für  ga'taw)  vmi  nach 
6  fiter  sehen,  ßcl  /«r%  äretf  wtMiM  beinahe  da«  £b«u 
bild  des  tahitiscfaen  toru,  ist  kaum  eine  Erinnerunf^ 
DStfaig  *).  —  Daa  Proaomeo  der  ertle»  Person  bat 
wwm  BaniptfoffiMO,  m  md  m«*  von  diMO  die  M» 
tece  nur  im  GeMiiv  vorkonimt.  Nur  in  Verbindung 
mit  dem  Verbo  erscbeiat  eiae  dritte  Form:  Ata  oder 
U.  Diese  drei  Formen  repr&aentiren  die  Tei't  CmI 
aller  beiuuilltai  Sprach  engebiete;  und  es  ist  sehr  be* 
merkcnsvcrth ,  dafs  die  mit  dem  Labial  beginnende 
Form  aucb  bei  den  Betscbuana'a  nur  in  einem  Caana 
obliquus  TOtkoMBit,  Wie  b«  de*  DeeieelMB»  lUtmen, 
Griechen  und  Slawen.  Die  dritte  Person,  eigentücb 
ein  Demonstratir,  ist  ena,  ona;  auch  diese  bat  ibra 
Ebenbilder  im  indisch  •europäischen)  wie  im  rlawiaoben 
Gebiete  (äa,  o«  n.  a.  w.). 

Herr  Casaüs  übersirlil  diese  Aclinlicbkeitcn  und 
bebt  dagej^ea  eine  Auabl  Wfirter  heraus,  die  mit 
gleiobbedenteiukn  MrM&titm  hat  ideetiidi  Med, 
iucntlich:  hmMf  SoAn,  Kind  (lait-(m,  Kinder);  kolu, 
isUmmr  (kitl);  moeho,  Mark  {m&aeh);  amoHiti,  tVaAr- 
ieit{äMeu,  emetA);  tiepi,  AtUilope  (U'it)  i  rimo,  Lanze 
(rooHMh)}  AVmftia,  mMmtUtm  (tfMl);  rtm,  imß»- 


*)  ■.  F.  fi<W>:  ^  ▼siweftsibsft  drrnalayiieh-poly. 

aisisffcia  Ifnufcaa  BiiC  4ae  laihsb«  —w f aischeji  (S.  13). 


Ja  langue  SiekmmUf.  916 
eAen  (orör)  n.  s.  w.  •).  Die  Uebercinstimmunc^  >viril 
Docb  grdfser,  wenn  man  den  Endvocal  eines  I  beila 
dieaer  Wörter  abreobaet}  dene  dfo  weiebe  Betaebeena» 

Brache  duldet  mir  selten  conson^n tische  Endungen  "). 

Wenn  uns  bis  jetai  fast  laotcr  Anklaage  aa  Be* 
kanntet  umaehwebt  babea  —  geaetxt  aneh  das  Mei- 
ste beruhte  auf  einer  kaum  cnträthselbaren  Verwandt» 
acbaft  der  Eindrücke  bei  Völkern  der  verscbiedeogteo 
Abkunft:  so  fuhren  uns  dagegen  mehrere  grammatü 
wie  EnebeiinnigeB  dee  Setoebneea  glelohaeni  ia  eiaa 
neue  Welt.  Icli  gedenke  zweier  EigcnthUinlicbkeifen, 
die  zwar  sehr  oberQächlich  angedeutet  siad*  aber  we> 
Bigatens  einiger  BctnuihtaBg  Raum  gebea.  Die  ante 
ist:  Bezeichnung  des  Plurals  am  Nomen  durch  (scbein- 
bare)  V'erändernng  der  ersten  Sylbe  des  Nomens.  Nach 
Hrn.  Casalis  giebt  es  dr^i  Arten  dieser  Ver&nderuogt 
iet  dfo  eMte  Sylbe  im  BiagalM-  eie,  ee  iHi4  ele  1«^ 

T.  ]].  tnofu,  Mensch;  lalu,  MciiBchcn:  ist  sie  itn  Sin- 
gular bo  oder  ie^  so  wird  sie  ma:  öot^uku,  Schmerz) 
mmlMuy  Sebaietaen;  legebaj  Taube;  mageba,  Tai^eft, 
Alle  Übrigen  or^ten  Sjlben  werden  U.-  «e/epe,  Axtt 
h7f^r,  Aextc.  I)(T  Verfasser  nennt  diese  erste,  im 
Pturul  Tcräuderlicbe  Sjlbe  daa  Präfix  dea  Romeos, 
ebae  aioli  aber  daa  flnnd  dieaer  Beaeaaaag  wailer 
zu  erklären.  Vielleicht  will  er  sagen,  dnfs  je(!ce  No- 
BMI  dnrob  dieae  Sjribe  erat  zum  ^ianien  verde;  aber 
ii  WMeni  via  «mA%  Mwwbj  Mk,  Stbnaie}  noga^ 


*)  Auf  p'uka,  blttttn  (hebr.  pitach)  wird  man  kein  Gcwiekt 
l«g«a  Uaaca,  4a  der  Matsiissl  jwA/  wobl  b«j  4«B  BMlstCB 
TMm  ssHsWaiig  wriiewtt  «Ita  sa  wseig  anft  daa 
SrtirchaaTia- Wert  ptfit  (VaMO  irfl  aaasmi  pMf>»  vwr» 

woadt  sein. 

dm  AraUrn  trborj^t  sein  kfinnUn,  läfnt  »Ich,  obgleich 
die^  Volk  im  Hiiiucu -tautioenta  und  an  der  Ustkuste 
Aftiluu  «rateonlicli  weit  Torgcdmogea  int,  Mehrere«  estga» 
l^rostelleni  1)  drickca  sk  Begriff«  ms,  ss  Acren  Betcich- 
oung  kciae  NalfsB  wa  efasr  aafcra  ksifsa  anft;  9)  sinf 
ciaig«  denelb^D  nur  helir^tacb,  aicbt  zugleich  auch  arn- 
biscb;  3)  briagt  die  i''«rai  der  BbrigsR  nod  die  Btieuhmg 
,  einm  dcndbaa  sia  isa  «mspaabsaden  befarajaehca  Ww* 
»Hurt  amaniH  «liMml  seiner  Forsi  asch  ta  im  anMscbsa 
mmintt,  und  hat  «inen  prinilireren  Charakter  als  daa  hebr. 
emetki  atlein  daa  arab.  Wort  bedcotet  nur  8iclierhtit,  nic- 
BMla  WmMMii  das  hcbrltstbe  aad  das  flalsckaajm.Wert 

  WKut  1  ift 

■aasBisa  wnasrtSM» 
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flcUaage;  pit»*j  Pferd  u.  s.  ir.  sind  die  ersten  Sylben 
ftmitn  keine  Prttfixa,  »oadem  weMntUdie  Bestaod- 
r  WihmI  «id  dar  "Vami  am  Eaia  lit  uw- 

Weit  eher^kaiHl  VOO  Prüfixen  die  Rede  aern, 
vo  man  dreisylbige  Nomina,  wie  lep;eba,  Taube,  bogoie, 
Btody  »ermtu,  korb»  vor  aidi  bat;  auch  acbeioeD 
a»,  Aribvff  MagrOigir  WMar  «ft  viadeRii- 

kehren.  Man  darf  also  wohl  iinurhinen,  dafa  die  Vcr- 
indemag  niii&ehat  nur  wahre  i'rilfixa  getroffea  habe 
wal  BMlinalt  auf  jede  ent«  SyfSn  angedahnt  troru 
dao  aeL 

Die  Ycrwandtüchaft  des  m  und  b  könnte  uns  auf 
blofse  Umbildung  des  ersten  Consonunteu  (mit  Ver- 
Udanvg  dai Tacak)  addiflflMB laMM*  IM«B«l«cfaMU 

Ba*B  hätten  in  diesem  Fülle  eine  Art  von  p!>iralis  fra- 
tku  gebildet,  wie  die  Araber,  wären  aber  noch  einen 
«aiter  gegangen,  wUm  na  aaob  alaaii  Com»» 
modificirt  hätten.  Allini  ma  kann  nicht  eben 
so  aus  Ity  und  Ii  niclit  aus  $e  entstunden  sein.  So 
bleibt  also  nur  die  Alögliohkeit  wirklicher  ZutäUe  von 
fon,  Ca  aatwfldar  \  adar  I  {ha,  ma,  A)  laatatea 
und  in  cousonantlBah  anfangenden  Wörtern  den  Con- 
aonanteu  sammt  adacn  Vocal  von  ihrer  Stelle  dräng« 
tani  iate  stiada  daamaob  ftr  ia-aiala;  Ütepey  tSat  U- 
»atepa  a»  a.  w*.  Herkwürdig  bleibt  dabei  dar  Daitand, 
dafs  man  nur,  wenn  der  Initial  b  oder  m  wiir,  ein 
deniselbcn  lautvcrwandtcs ,  sonst  aber  ein  ganz  laut- 
fiamdaa  Plaralpi&fix  wlUta  •). 

Eine  zweite  sehr  merkwürdige  und  bisher  wohl 
in  keiner  Spruche  beobachtete  Ligeuthünilichkeit  ist 

.     Fast  BarstssiUictawsies  saft  der  Vatftsssr  sickt,  wie  es 
gskaltMi  «M,  wtaa       Weit  aiit  sinsai  Vecals  aaflUigt; 

vrrmatllücli  Bctzt  man  alsdann  des  Präfix  ti  Tor,  und  ritirr 
der  Vocale  weicht,  oder  aie  TerasluBeliCB.  So  ist  es  weaig- 
steoa  ioi  PronsusB,  flcass«  aviite  aal  dritte  hnoa  Bit 
¥aealsi  aaCngaas 


la  kmgue  S^iaami.  9ift 
die  grorse  Rolle,  welche  das  Präfix  des  Nomeos  fiber- 
baapt  apielt,  und  beaondert  der  mächtige  Einflaf%  dao 
aa  auf  gana»  Sitia  auttfe  Adjaeti?«  ktaM  dovak 
den  Geu'tiv  des  Abatraataata  der  Üigaiiaebaft  beieich- 
net  werden,  z.  B.  motu  oa  mwta,  vir  pr»ittatit,  statt 
vir  probtu}  aber  es  giebt  anok  Wörter,  die  ihrem  Ge- 
braoebc  naab  aar  Adjeetira  afadf  diaaa  felgea  daaa 
Substantiv,  das  ihnen  nUdann  sein  Prftfix  mittheilt. 
So  z.  B.  hoifst  Baum,  lefatei  groß,  goiu;  grtUter 
I,  i^fiite  itgotHX  Ja  daaaaOia  FMix  kalni  t«l> 
beiden  noch  einmal  wiederlialt  vaden:  ieJMt 
»e  »egolu.  Fhen  so  vernUirt  man,  wenn  die  Eigen- 
•cbaft  dem  6ubjeotc  erst  beigelegt  wird  (Pr&dicat){ 
aiaa  Oaritivpartibel,  dkl  dam  Sobjaata  Mg«^ 


lona,  ihr. 


lunu,  4u 


la  Ion*  ericeast  aian  du  I  von  K  wis4sr;  hi  lona,  das  b 
TW  t«.  Das  r  tea  ron*  mag  ans  I  eatstsodro  aelo .  etwa 
snr  ÜBteracheidoDi;  des  PlaraU  enter  nnd  (weiter  Person. 
Mar  sc*  vsa  «cAowi  ist  im  PrMsana  «IgsatbiMieb.  Wie 
aber  la  te  Emämtg  alhr  M  Pawoasa  «kH  CaalhtadMl 
mit  der  ersten  I'rnioD  Siny^l.  (gesucht  wordsn  (na),  »o  aucli 
ia  den  l'ocait  der  Tier  Flaisl|r(tfixcD,  weldier  in  allen  dssi 
•  tat 


unil  ein  Pronomen,  wodurch  es  noch  einmal  reiirsiFi-n- 
tirt  wird,  müssen  sich  eiaar  äbnlicfaen  Modiikation 

will  sugen :  der  Korb  aus  MnMi  iat  aaUa.  INe  Bitl- 
laafp  mub  folgende  aeim 

Muh  äar  Bimum  iU  er  tektn. 

Ohne 


•erttftt  Ott  moteme  ki  oh»  intU. 

Allein  daa  Pr&fix  ron  ttrata  wiilct  nedlBaircad  avf 

drei  Ecstandtheile  des  Satsea:  £e  Genitiv^tartikol  oa 
wird  ta  (für  le  -t-  oa),  daa  Proaeaien  ona  wird  «ena 
(M  -I-  ea«) ;  andOeh  daa  A<Qaetir  iaO»  iHid  Miatt*, 
und  vor  demselben  spricht  man  noch  ein  iaeUttea.  fa* 
Dar  Satz  gestaltet  aicb  demnach,  wie  folgt  i 

lerMhi  •«  moteme  hi  «ena  $t  uintle. 
Das  Präfix  des  Subjectnomens  ist  also  der  zieuiliok 
grobe  Puden,  welcher  das  Ganze  durchzieht  und  zu- 
sununeubült.  Man  erinnert  dreimal  daran,  welcbea  der 
Gegeaatand  aai,  um  dea  willen  allea  Uebrige  dasteht 
und  gesagt  ist:  der  Künig  oder  Häuptling  dea  Stttaea 
blickt  aua  jedem  Winkel  hervor ,  und  ansimilirt  aioh 
Einielnee  in  solchem  Grade,  dafs  es  gar  nicht  wieder 
au  erkennen  ist  *). 

Die  VerbiUtnissc  der  Nomina  deutet  man  in  der 

StfaehoBiia. Sprache  nur  dnroh  Partikeln  au;  doch 

*)  Etwaa  dieser  EigenthUnlicbkeit  de«  Setaclmaua  eniferat 
Aoaloges  künnlen  wir  ia  den  •ogenanntra  LigattoHtn  dsv 
TagaU- SpraclM  fiadsa.  Bier  verbiadet  au»  s.  B.  Ssbslan» 
ttv  mA  ä^ttlüt  daroi  gawlssa  gsaa  «aaSil^  adMinnda 

Laatp  ^n,  ng,  na),  Air  n^r-r  \if.ir\t  Sll^jfctspT•^ifi■^e  sind,  und 
nur  UBCii  der  Kadttng  dea  voraDgeheaden  Wortes  —  sei  ea 
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kann  der  Datir  auch  io  einer  besoQderfa  Fom  de« 
.'Verbuins  cntbaUen  sein,  und  deo  Locatir  verkündet 
lim  ton  •  Werte  nacbtSneDder  Natal:  peht,  Horx;  pe- 
Jmigi  ini  Herzen.  Der  Locativ  ist  das  cinxi^  Deispiel 
«Ibm.  ZüMtMMi  an  Ende  dar  A'owma,  wogegen  das 
Vartin  mIim  nblniehan  Mvsta,  deegWehen  «mge 
TcDipiu-  und  Modiu- Formen,  faxt  nur  durch  Zusätze 
not  Ende  bezeichnet.  Die  aach  als  Abstractum  der  Hand- 
lung gebrauchte  Verbolirunel  (oder  einfachste  Form 
innVailmM)  «adet  kämmt  «nf  a.  Sie  kann  in  nnver^ 
findertfir  Gestalt  fiir  Präsens,  Imperfect  und  Futurum 
•leb«!.  Da  nun  auch  wancbes  nur  als  Nomen  vor» 
keHncB^e  Wort  nnf  •  Mnhialat  vui  UA.ntStm  aiaht 
ßU»  ISomlna  Präfixa  erhalten,  so  ist  en  foiMidtM  Um> 
terscfaied  zwischen  Verbum  und  Nomen  nur  bedtQgt 
anzunebmen,  obwohl  man  augenscheinlich  durch  die 
«bM  AiiMMkn«  «iederkelmiMlo  Thema»  Eadaag  a 
(während  das  Nomen  auf  alle  Vocalc  nii«gehen  kann) 
den  Uaterecbied  selbst  an  der  einfachsten  Fonn  des 
Ve>lH  n  beeeiokneo  geetielit  hat.  Dieeee  naebhiiteiide 
•  geht  aber  sjmbolisob  in  c  Ober,  wenn  ein  Conjunctir 
auszudrucken  ist,  in  deeaen  Gebmioh  ein  feiner  Spraoii> 
einn  sich  kund  giebt. 

IRe  SetadHiaan- Sprache  beaflit  eigne  abgeleitete 
'Verba  sum  Ansdmok  des  Leidens,  dea  Vebergebens 
der  Unndlunfir,  des  Rückwirkens  und  ZusaDimenwirkeos ; 
cmHich  auch  ein  den  Dativ  in  sich  scbliefsendes  De- 
flivat  Zeichen  der  Bhefcwiiknng  ist  dn  veigesetstea 
lA  vor  V'ocalen  und  i  vor  Consonnnten,  das  aber  den 
ersten  Wuneioonsonanten ,  wenn  er  r  ist,  in  t,  nnd 
wenn  er  g  ist,  in  verwaadcll.  IKe  ihrigen  Deri. 
vata  geben  sich  durch  Sylben  zu  erkennen,  die  der 
Wurzel  unmittelbar  aicglutinirt  sind;  nur  das  Passivum 
bezeichnet  ein  symbolisches  o:  reka,  kaufen  j  reA-o-a, 
gctanft  «erden.  Dem  mletitgvjannten  Derivate^  wel> 
chc8  eine  Präposillon  wie  y^r  oder  geradezu  einen 
Dativ  mit  ausdruckt  (iq/ot  binden»  bofelOf  binden  fär), 
viiaaen  wir  niehta  Aefanliehea  an  die  Seite  an  gellen. 

Da  der  Betsehnann  im  Temftu  nur  die  nbaelnle 
Vetgnngenbeit  durch  eine  Kti<1nnz  lipipiclinet :  so  bat 
■NM  vernnttelst  vortretender  Uülfsverbco  oder  gleicb- 
Adb  vertretender  eigenlhandieher  Prenenrinalfbmen 
(auch  Beides  geincinscbafUieh)  das  Fehlende  zu  crgän- 
len  veranoht.   Die  letateran  aind  (hia  auf  km,  4ei) 
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im  Präsena  AutbeimMßii^eH  der  absoluten  Pronomina; 
hl  den  Prftteritis,  dem  Futur  und  Conjunotiv  aber  Vee- 
stfimmelongeo  dieser  anigebeinten  Formen.  Diese  nur 
dem  Verbum  nncrbSrenden  Proqomina  stehen  den  an- 
deren im  Gebrauche  eben  s«  ge|[enilber,  wie  das  firao- 
nSsieehe  /«^  Ar,  dem  meil^  ft<M  deieelban  Spmehei 
aber  bei  den  Betacbuana'a  iat  dir  Pntataehied  naoh  Jm 
Plural  dnM^gdhhrt  i 

Ml  Ick      < « V  Ue  fete*  icfclUbe      H  mit  dsA  tsb  IMe. 

urna,  da     . . .  w  fwtik  de  üshst  . , .  •  nOt,  dals4n  Ssfesst. 

MHi|'  (J^      an  «««ikw(ii^«}l..*e*e««  lab  «riebe. 

So  entsteht  aus  rona,  ttir,  rea  uad  rt{  aun  lMai|  At^ 
lea  und  ie;  aus  ^ono,  <tr,  da. 

Die  beiden  relativen  Tempora,  Imperfect  und  Phia» 
quamperfect,  werden  so  gebildet,  dafs  man  bei  erste* 
rem  ein  Verijum  sulistantivuin  im  Pratcrito  mif  dem 
Prüsens  des  llaüptrerbuuis ,  bei  Ictztcrcju  aber  dus» 
aeibe  Verbum  aubstantivum  hn  fragt,  mit  dem  Prlt»> 
ritiiin  dcH  IIuU|itvcrbun)B  vcrMiuTct,  und  hei  Jen  (iie 
Pronominal  •Trümmer  vorsetzt:  üi  war  ick  binde f 
Veifett  idi  iaarf;  fcA  «mw  Mt  gehaJem  heirsts 
ieA  hatte  gebunden.  —  Es  pebt  uicbrerc  \crba  sub» 
stantivn,  von  denen  jedoch  nur  zwei,  ha  und  na,  als 
Uülfsvcrba  gebraucht  werden  küuuüoi  über  letzteres 
iiat  die  nerkwflrd^  ESgcnsohaft,  dafa  ee«  vngleieh 
allen  übrigen  Verben  der  BetschuaDa's,  keine  beson- 
dere Form  fiir  die  Vergangenheit  aufweisen  kann^  und 
Je  nach  Penen  nnd  Homema  eeinen  Vooal  vcrBndetts 
l^ue,  iehwart  n  no,  du  warst;  a  na,  er  war.  Für  alle 
drei  Pluralpersonen  ist  wieder  gebräuchlich.  \'cr- 
muthlich  ist  diese  Formation  lleU4}uie  eines  uraitea 
Vewnehee,  Petnen  nndNnraeina  qrmheliaeh  dnreh  Ver> 
andcrung  der  Vocale  SU  beieiehhen. 

Obschon  die  dem  Verbum  angeeigneten  gleichsam 
easentiBcirten  Pronomina  niemals  demselben  sich  ein* 
kdrpem,  so  betrachtet  man  sie  dock  in  dem  Grade  ala 
nothwcndiges  Zubehör  des  Verbums,  dafs  z.  B.  ein 
PronomcB  dritter  Person  selbst  dann  nicht  fehlen  dar^ 
wenn  daeSohJeetnemen  aelber  genannt  iat.  Man  aagt 
nicht :  (der)  König  liebt  (das)  V  olk,  sondern :  König 
er  liebt  Volk.  In  der  taguliscbeu  Sprache  auf  den 
Philippinen  tritt  eine  bedeutungslos  soheinendc  Liga» 
tian  awiinben  Saltfant  nnd  Vechnm. 

Sehott. 
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1^  UOtt  4m  VmMmifk  Ar  hiick^flichm  Ktf^- 

MteUM.    Vom  W.  Chteku;  Iheior^Zr 

PMoBophfe.    Rerli»,  1842. 
2^  Darlegung  der  im  vorigen  Jahrhundert  we- 
gen JiinfüArung  der  englischen  KircAencer- 
/«WMV  ^  Brmi/teH  gepßogenmt  ümterkaiid- 

langen.  Urkundlich  belegt  tnü  Brufen  von 
.  dem  Ilofprediger  Jahlomhi,  dem  preit/stsrhen 
Jtetidenten  zu  london,  Oberhof martcliall  von 
PrinZf  dem  Mnbücltof  von  Yorky  dem  &taats- 
getretaärat.  Jokm  (JMü^iroie},  l$iMtx  m,  «> 
Leipzig,  IB4%  8. 
9J  Short  Statement  of  Proceedings  relatmg  to 
the  Estahlishment  of  a  Bishopric  of  tlte  united 
Church  of  I^nglmnd  and  Ireland  in  Jerusalem. 
PiMithed  by  Authority.    Lond.  1841.  S. 

£s  wird  gewil's  MaDclicm  orwüiischt  »eia,  in  der 
Schrift  Nr.  1.  eine  m»  Uan,  flb«ririehtltoh»  und  g»> 

(IiHiigte  Darttlclliuig  des  engUieben  Kii-cLeuweBcas  zu 
fiodco.  —  Nicht  so  neu  oder  unbekaniit,  als  di-r  Her- 
ausgeber der  Schrift  Nr.  2.  voraiuzuBeUeo  scbeiut, 
■od  unter  ona  die  Verbaodlnngeo,  deren  Aktenitlelw 
Ucr  niitgethcilt  sind;  es  gicbt  schon  eine  iiliullche und 
lltertf  Darleguug  derselben ;  doch  ohne  xu  bestimmen, 
in  welkem  YerÜlltoire  die  gegcDwürtigezti  jener  steht, 
können  und  volleo  wir  geru  schon  mit  der  Erneuerung 
derselben  xufriedcD  sein.  In  neun  AbBchnittcu  ist  zu- 
erst ein  kurzer  (Jeberblick  der  Veriiaadlungca  gego- 
ben,  «eiche  ia  den  Jnbreo  vea  1704~17I3  iiini  ZwMk 
der  Uolon  der  anglicauis'^hcn  Kirrbe  mit  der  deutsch- 
proteetanttschen  im  Königreich  Freulseo  gepflogen  wur« 


den.  Iq  der  andern  Abtbcilung  folgen  sodann  die  Ur- 
iiunden  dazu.  Wm  Jeder  sogleich  dabei  eoipfiode^ 
kt,  ^Gi  dwrob  Diplomatie^  NoteBweelnel,  Ptojeet  ud 
Tersucfa  gemacht  wv^ton  solif  was  sich  vor  allfn 
selbst  machen  und  seine  innere  Möglichkeit  decluriren 
mufs  und  dafs  es  gaaz  unTerhältnirsmäCsig  ist,  veno 
die  Natur  derSadw  itlbit  nrit  den  in  ihr  sdbit  Hegende^ 
(•riiüdpn  i];ipp;ren  kHof  Slimnic  dabei  haben  soll.  An 
dieser  aber,  nicht,  « ie  es  hier  heÜJtt  S.  42^.  ^in  Todq 
de«  KSnIge  FiledrlflÜM  I.,  ■onderB  idieB  rerlHBr,  jchfl^ 
terte  d«r  VUm  zur  Einführung  der  «tgUsdien  Kircbeo* 
verfiissung  und  Liturgie  in  die  preufsisehe  Laades» 
liircbo.  Uogcaclitet  der  Klugheit  und  Emsigkeiti  wo» 
■dt  d«r  pnablaelw  Biiebof  V«t&«ib'  beeondn« 
Angelegenheit  betrieb,  gerieth  sowohl  er,  als  der 
aig  in  die  Lasiolierlieit,  ob  der  Plan  durcbzufiiitren  aej^ 
nnd  der  Aindnielc  «Bcmf  UnrieberMt  iw  bcnonder^ 
der  Entschlufs,  dufs  man  nur  nach  und  nach,  ifaff^fU' 
sucfasMcise  uud  uni  das  Volk  allinäblig  daran  zu  g^, 
wöbncn,  TorsoLruiteu  wolle.  Die  Weisheit  des  Staat^ 
in  der  KirolM,jbBt  nicht  B8tb%,  Espedivvot«.  m  ai^ 
eben,  sondern  hat  mit  der  vollkommenen  Gcwiffibcit, 

daCs  sie  im  Gcittt  des  Volks  verfahre,  nur  dati  JJeste^ 

'  ..1.1/ 

and  Nothvendige  tu  wknen.  Die  engHscbe  bobe  Gi^irt; 

liebkeit  erkaunte  damula  weit  besser,  als  die  ileuteehf^ 
die  (Juausfülirliarkcit  des  Plans  und  licfs  sieb  wenig 
auf  denselbeu  ein.  LV&chst  JabloHtki  war  ^iesseits 
nnr  d«r  HUisiMr  des  Kflqigt  Ten  I^mbsn  w^tumiomp 
Bonnet,  der  sich  am  stärksten  dafür  intercssirlc  und 
■  in  einem  Bericht  au  seinen  Be^  den  engliscbcu  Cullus 
„den  vollkonuncnaten  neUdoibt,  den  es  unter  den  l'n^- 
testantcn  gicbt"  nennt.  8.26.  Erliattc-  ohne^weiifel  die 
Neigung  des  Königs  zu  dem  engliscbeu  Cultus  vorher 
scbou  ausgekundschaftet  und  wuC^to»  dafs  er  ihm  nnr 
■ngle^  wnn  w  gmbMe.  Wabnehainlicfa  ist  reo 
an  das  Gefühl  von  der  unvollkommen  eingerichteten 
deutsch  •  pro^estaotischei)  Kirche  in  der ,  ^i^Ugc||Ci|. 
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Geistlichkeit  gchlieben;  «ieon  nocii  goiu  oeocrüch  lUid  tostaotiscbo  Kirche  erreichen  kann.   £a  ist  die«  die- 

■nf  TenwlMmng  darSlUluff        KrtbimiB  la  Jcni-  Jcirige  Ebilicii  der  Xirabe  nit  dna  Btut,  «ddie 

lalcin  hat  sich  jene  Ueberzeugnng  in  Eoglaiid  ausge-  protcstantischr  Kirche  zu  demjenigen  wirklich  raucht^ 

qilMlwavk  Gwrirsbabeii  TO  ü  Deutsch^  was  sie  zu  sein,  io  lUlm  Lftndero  berufon  iM.  A|i^ 
«be  ««r  die  BuidilnffiuMerra  pniMtamtbolia  Wa-^  diuM  üt  niobi  BUatiliMh«,  trriltiii  fMilwlirrin 

chenwesens  «tols  Hl  MID)  unser  Vorzug  ist  ricluidu  xu  sein.    Di«!  ilt  ein  grofscr  Unterschiotl  Bsd  ÜM 

liöclistcus  der,  und  miBercr  Mängel  bcfrurst  zu  sein  ;  im  Allgpineinen  zunftchat  der  LntcrHchicd  der  protestan- 

denn  dariu  bubcu  «ir  wenigstens  die  31öglicbkeit  des  tiscUea  Kircbo  von  England  und  Deutschland.  VVir 

FwtNbritti  and  di«  BblhaBg,  Aüh  w  h  d«r  Zidranft  Kcstelmi  «llenlnigi,  dalh  der  HaalMhd»  weder  der  Init 

«erde  besser  wpnirn    Ist  diese  Vertröstung  auf  Häc  lipon  Snlirifli,    noch  der  ursprünglichen  apostoli«chen 

Zaknnft  allerdinj^s  Air  deu  Augcnlilick  der  Gegenvart  Kirche ,  deren  Vergleiohnng  mit  der  gegeairärti^ea 

Mbequem,  so  ist  dagf^^en  Jene  Möglichkeit  ilrär  wei>  tagfieehen  Rirdnnverfknaiig  der  Verf.  Ten  Nr.  1.  ili 

tercn,  innem  Ausbildung  so  sehr  im  Princip  der  pro-  ansprechender  Weise  bei  jedem  Abschnitt  durchgeführt 

testantiBchcn  Kirche  selbst  gegründet,  dnfs  sie  selbst  hat,  ob  sie  glolcli  für  immer  das  Ideul  des  reinchrist- 

§^cn  jede  Tolikommnere  Einrichtung  sich  sträuben  lieben  Geistes  bleibt,  ausreicht  xu  einer  CoDttituticu 

ilMMe,  Alt'  veMier  jene  MSgliddteit  nielift  aiehr  m  der  Kbdie  aadi  dem  Jedena%ea  BedOrfidle  der  Zelt 

Tereinigcu  wäre.    Aus  diesem  Grunde  hauptsachlich  ond  des  Laudos,  dufs  vielmehr  dazu  auch  die  gaiizo 

kennen  vir  weder  mit  dem  Urn.  Erxbiscbof  von  Can-  geschicbtiicbo  Eutviokelung  und  die  Anknäpfting;  aa 

tei%iir7  {■  der  unter  Nu.  8.  angefUirteo  Schrift  die  ^  Terhandenen  Elemente  ireeentlicb  mit  ci%rdei)ioh 

Behauptung  theilen,  dal«  die  deutsch -protestaatiiclia  ist   Aber  eben  daraus  bildet  sich  dann  auch  eine  Et- 

Kirchc  wenitror    Tollkommen    eingerichtet  (less-pcr-  genthüuilichkrit,  wi  Ichf ,  uncrachtet  des  gemeinsamen 

fectlj  constituted)  sei,  auch  wenn  darin  nicht  iodirect  Geistes,  wuiiitteibar  auch  deu  Widerspmeh  eatiuilt 

ingleiclb  die  Meinmjf  endmlten  «Ire,  defii  Ae  eagll-  ffBffBB  Jede  aadeie  md  die  Ihrrereiehmtoit  mit  ihr. 

sehe  Kirche  dagegen   rollkommen   eingeHcbtet  sei.  Die  Kirche  von  England  ist  eine  Kirche  uiit  politi- 

aoch  die  grofsen  Hoffnungen  zu  den  unsrigeu  machen,  scher  Fbjrsiognomie>  atebt  in  unvermittelter  Einheit 

«elehe  englische  BIfttterdaiaa  angeknüpft  Imhea.  Wie  atlt  dem  Staat,  so,  delWelle  Bewegungen  auf  der  ei« 

der  hohe  PlILlat  Tum  Staodpanct  aefamr  Kiraha  die  °(^n  Seite  sofort  auch  auf  der  andern  gefliblt  werden, 

deutsch  -  protestantische  nuPTafst,  so  ist  es  offenbar  mit  i*t  diese  Flrscbeinungswcise  und  Abhängipkrit  der  eng- 

gcrioger  Kenntnifs  der  letztem  und  noch  geringerer  liacbeo  kirciie  zwar  in  der  ganzen  geschichtlichen  BU« 

IHeiit^SlMll  'der  BeartMhmf  gaaeMiea.  -  Wean  ea  'aag  dereeiben  ««gitedet  «ai  bmelbni  aelbwandis 

denn  gar,  wie  die  Times  sagt,  auf  eine  Bekehrung  herbeigeführt  worden,   so  ist  sie  doch  dadurch  noch 

(conrersion)  der  deutschen  Kirche  zur  anglicanischen,  nicht  auch  gerechtfertigt  und  dem  Geiste  der  protestan- 

oder,  wie  das  Missionary  Register  sich  nach  des  Hrn.  tiaalMB  Kirobe  gemife.  Aaa  dem  Standpunct  der  eng- 

Enbiediofa  "Vorgaog  etwas  milder  ausdrflckt  (February  liachen  Kirche  konnte  miin  nun  der  deutsch  -  protestan« 

i8t2.  p.  83),  auf  eine  Vereinigung  beider  Kirchen  (an  tiselien  vielleieht  die  nändiche  Abhängigkeit  vom  Staat 

essential  unitjr  of  discipiiue,  us  well  as  of  doc(rine)  xuui  Vorwurf  machen.    Gcwifs  ist  keine  Kirche  in  der 

abgesehen         aä-  kHanfe  ee  venigateaa  debt  ttberw  Welt  dem  Staat»  dem  Laadeeheflmt  dem  Vaierlaad^ 

flttfsig  erscheinen,  sich  vor  Allem,  wenn  auch  nicht  ersehener  und  mehr  von  Oerzen  zugethan,  als  die  pro- 

der  Vorzüge,  doch  des  Unterschiedes,  den  die  Bekeh-  testantiscbe.   Gleichwohl  geschiebt  es  auch  in  Deutscb- 

ntng  oder ,  Vereinigung  vorzufinden  und  aufzuhcbea  buad  TfeUIUtlg,  dafa  die  Kirche  vom  Staat  bcvonnun» 

Mute,  genau  bcwofst  zu  werden.  für  unreif  und  unfikhig  erklärt  wird ,  zu  wisseni 

I.    Vollkumbien  eingerichtet  kann  eine  Kirche  er.  ihr  Bestes  sei.    Aber  man  hat  doch  wenigstens 

acfaeinen,  wenn  ihre  Verfassung  mit  der  des  Staats  den  xweideutigcn  Trost,  dies  als  dasWfiste  undChac- 

Eb  Chnieh  auemaebt,  and  ia  dieeer  Elabett  Jeaer  Oa>  tiaebe  tfaMrea  birefaliebea  Ziielandea  ta  fiblea  and  die 

terschied  bestimmt  ausgedrückt  ist.    Gewifs  nrnfa  dlea  Heniinungen  des  kirchlichen  Flors  TOB  Seiten  der  Staa- 

tbetaU  fHr  da«  BUfcbata  ericllit  werden»  waa  dfo  pra*  ten  als  die  eofamerxlichaten  Fesada  sa  «iaaea»  welche 
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die  Kirche  in  trafren  hat.  Scbwerer  noch  wird  din« 
Prtlfiiiig)  Vena  ei  Tom  Staat  eogar  anerkannt  wird, 


Die  üteh^ieke  Ktreke  iit  England. 


■wirkcin  habe  utni  f^h-  ilor-h  noch  beständig  auf  «He 
grfiCwiteo  UiademiMe  von  jener  äeite  atfifit.  Nach 


92fi 

geo,  dafa  jede»  von  diesen  bdden  sieh  aueb  in  aioh 
aelbflt  cu  faaseo  und  au  verfaasea  weifs  und  beide  in 
faMM' Twhtltnire  zu  einander  atehra,  ohne  in  einao* 

der  überzugreifen.  Durch  die  unbedtntrte  DincicbuDg 
an  den  Staat  vom  Anfang  an  ist  die  Keformation  ia 


werden,  in  irgend  einem  deuttcb-proteitantiMjliM  Lande 
die  Kirche  lur  Staatskirchc  au  erheben ,  wenn  man 
•iah  noch  so  aueUrücken  darf,  dols  das  eine  Erbeb  ung 
an  Mte  mUbm  ktaali^  flSMtet  aaok»  M  «m 

wir  leugnen,  durch  das  profcstnntischp  Princip  xuj^e- 
wäre.  In  £nglaad  liat  man  io  dieser  Ueziefanng 
Mlciaunl  «MBewafalMÜB  «ioMMaiigela}  0»" 
iitiB  Mbl  der  Abhkngigfceit  der  Kirob«  TonSlMt 
„Tollkotnmfm"  befriedigt.  Es  ist  dort  iu  ganz  gesetz- 
licher Weise  ein  weltliches  Element  in  die  Kirche  ein« 
gthmg»  «nd  der  Staat  hak  weolfrtMW  ivtMilMi 
eine  kirchiicbe  Farbe  davon  getragm.  Wie  oft  ist  in 
der  Getebicbte  der  eagiiaebeo  Kirohe  dleee  ein  Spiel« 
Mt  hl  dn  Htarfm  der  KSnigo  geweeen,  Waotit  la 
ilven  poUtiaohen  Zwecken  und  wie  sehr  bat  die  Geist- 
lichkeit daa  Gewicht,  welches  die  Könige  auf  ihre  Kir- 
legten,  Bur  cur  Vermehrung  und  ßofestiguug  ihres 

UMMIL    BC  BK  HB  aai  DeNMBBeRMI  eMB 

in  die  Aeufserlichkcit  verlaufen,  ohne  daCt  die  cbristli- 
clie  Kirobe  ia  der  That  von  solcher  Verachmelzuug 
des  Staate  aad  der  KiNha  eiaea  refataa  Gewinn  ge. 
haM.kUtoi  Wa«  dieee  ausrichtet,  geschieht  im  We- 
sentlichen durch  die  mannigfaltigen  Vereine,  durch 
«eiche  sich  meistens  erseUt^  was  die  Geistlichkeit  an 
Akt  ThlUlgfceft  feblea  lifeC,  ebgleieh  aaeh  dleee  aa 
jenen  Tbeil  nimmt.  Mit  dem  Schein  einer  eigenen 
khrefaUeben  CooatitutioB  b^gabti  eraiangelt  die  engii- 
Mho  Kbelw  deeb  dkr  SialMaadiglraft  oad  tlaabhia- 
gigk^  vam  Staat  Diefii  aeigt  sich  besondere  fa  der 
GesetxgebaDg,  welche  auch  in  der  Kirche  die  wesent- 
Bob  politische  ist.  Daa  dem  Geist  der  protestantjsoliea 
Krdketkerall  ea  eekr  entapreehcade  laelitut'  der  Syno- 
den, bat  in  der  englischen  Kirche  nie  Platz  finden 
können  i  denn  die  Cooveeation«  aiml  nur  demdthige 
Anbeqnemnngen  aa  den  WiUea  der  Btachöfe,  leere 
Scbattanbilder  von  Synoden.  Welcb  eine  gaaa  ail> 
dere  GcKfalliinir  der  Kirche  würde  das  Resultat  gcwe- 
■en  aein,  wenn  die  unter  Eduard  VE  intendirte  Gene- 
nhyaedeaaStaBdagakaBiBNBwIra.  StaatndEirolia 


uBteifiBa)  flbereStea,  uarolieadetM  EiiatoaK  gekemmee. 

An  dieser  Klippe  ist  nicht  nur,  grSfstentheils  wenig- 
atena,  waa  die  vorziigiicbsten  Reformatoren  in  England, 


und  Schweizer  daselbst,  Biirrr  und  Petrm  Uartyr  T  er- 
mili  n.  a.  beabsichtigten,  goacheitert.  Indefa  ein  an« 
derer  EnMaebof  (ijaml)  gar  afl  dem  IfiaaflalBehea 
Kaiserthum  das  Ideal  einer  ohriatUobiea  Kvefa*  in  sei- 
nem Kopfe  trug,  bemühten  sich  Theoloc;on,  w!o  Dod^ 
well,  das  gSttlicbe  Recht  der  englischen  Bischöfe  und 
die  Saaeeaalea  deradbcB  dareh  Meeksaieba  Ordiaatiea 
zu  demonstriren —  ein  isolirt  und  einflufsloH  dastehen- 
de« Dogma,  nur  fAbig,  die  ftufoerlicbe  Abhängigkeit 
der  Kireha  van  Staat  ttel  aa  werdeekea.  S^Hiet  dia 
Behauptung  dieses  Dogma,  von  welchem  viele BtaebSfe 
keine  Notir  nobincn,  ist  für  die  andern  nur  eine  jioli- 
tische  Partheisuche,  gebört  auf  die  Seite  der  Tories. 
DerlMafgaag  dieee«  UarareliiBefaea  Naatpe  aa«  den 
Papisiiuis  auf  den  Anglicanisinus  hat  ohngefdhr  die- 
selbige  ganz  nur  äolaerliobe  Bedentaag,  als  der  Ueberr 
gang  deaSttpreaMfa  roa  der  dreihehea  Kioa«  anf  die 
einfache.  In  England  hat  die  Kirche  als  Protestant^ 
Bebe  nur  ihre  Abhängigkeit  gcwecliselt,  «o.  daf«  diese, 
welche  früher  die  war  vom  Fapst,  nuu  die  ist  vom 
Staat  aad  eben  daadt  iet  dart  dee  ^fateataatieoha 
Princip  nicht  cu  seinem  Recht  gekommen. 

2.  Der  Unteracbied  der  anglioaBisebea  Kirobe  voa 
der  dentach-proteetantuMben  iai  fener  ireeentfeh  dei^ 
dafa  |eae  ein  Werk  derRefiesiaa  und  des  Verstände^ 
fiese  aus  dem  innersten  Gemütbsleben  des  Volks  hei^ 
vorgegangen  ist.  Die  ganze  engliobe  Kirobeoverfei»« 
aang  trl^  Taa  ibreai  AaAiaf  an  dea  8teai|i«l  defr 
klugen,  veratiadigea  Ebirfchtung;  wie  Mch  ein  Staat 
organisirt,  oacb  dieaer  politiscben  Analogie  .bat  aiok 
die  Kirche  orgaoitirti  nie  ist  ala  dieee  Staatskirofao 
dia  rebe  Verstandeckireke.  Man  kaaa  davon,  wie 
diese  Kirchen verfass  ung  zu  Stande  gokonimcn ,  sich 
ohngefubr  eine  Anacbauung  macheu,  wenn  uuiu  sich 
Tanten^  dalk  dieea  behea  8ta«ta>  aad  Kkcben.B«- 
■iob  «•  den  giflaen  Tiaek  geeetit  aad  ane  dea 
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VMwohiodeaen  vorgelsgteo  FkuM  uu  Kiroben*  Yer» 

•«^•«ilill  oi  Ilm 


aiisrufiibrcn  bcschlnsscn  haben.  Von  der  tiefen,  gött- 
lichem JiejcüteruD^  aus  der  in  Deutaobland  die  Ke- 
Conratio«  floh  eohriekelle,  ist  in  der  ei^ÜMlum  Stute, 
liircbe  nichts  zu  versp4iren;  die  Eleineote,  aus  deoea 
JB  Dcutgcbliind  und  der  Schweiz  die  Reformation  her- 
Torgtog,  konnte  mao .  deehalb  in  England  nicht  brau- 
chen} im  Tjfiu,  <te  ihr  fmBainrioh  TIIL  e«9«k«i 
vur,  bat  sie  im  Wcteutlicben  bclinitrn ;  vriis  dtu  Volk 
dani  lagtef  duaof  kam  ea  nicht  wii  d«iB  eie  aoUt« 
•oweU  Volk«,  md  Ludeekfrefae  «b  vidMr 
ircbc  seiik  In  DcutscbiHnd  biogegw  Nt  die 
Reformation  nicht  von  obcu  bcrul>,  aoadorn  von  unten 
Jkerauf  gekommen,  Tom  Volk  ausgegangen  und  die 
AmIhi  eiad  dnui  getteeftroMg  omI  beeeiMs  daa 
iieiligen  Rehungen  und  Bewegungen  dea  cbristllcbelk 
■VoIksgciBteB  gefolgt}  sie  haben  ihm  nicht  Ton  rem 
Lerein  die  Formen  Torgesohrieben ,  innerhalb  deren  er 
«idi  hatten  and  bewegen  sollj  sondoni  sie  erst  spiter» 
in  der  Rubc  der  Rrfiexion  nachgehohlt  und  nach  Maafa- 
-gäbe  des  vorhandenen  frommen  Bediirfiiissea  festge» 
«teilt  Dab  mn  denn  fraOieh  aueh  neeh  bei  aekheni 
I3eaebftft  von  Seiten  des  Volks  iu  der  über^^rorHcn 
Fvende,  den  Gebalt  des  reinen  Dogma  und  Gottee- 
dieoatee  aua  dein  Schiffbruch  de«  Glaubeat  gerettet 
u  hahei^  g«gM  dIeFain  gleiehgfl1%  blieb,  ist  aller- 
dings zu  bedauern  und  von  erbwereii,  nacbtbcilijren 
Folgen  gewesen.  Dean  eben  daher  ist  es,  dafs  es  in 
deatoehMi  Laade  zu  deotjenigea,  waa  eiaelQr» 
im  eigentlichen  Sinne  beifsen  könnte, 
gekooinien  ist.  In  Deutschland  bat  es  selbst,  wie  in 
Sachsen,  keine  Verilnderuug  im  Glauben  dos  Volks 
nr  Felge  gehabt,  «rcmi  derLaadeeheir  cor  rtaiiicben 

Kirche  überging.    In  der  Kircbcue^rscbicbtc  von  Eng- 
ist  das  Schicksal  der  Kirche  bis  zu  der  Zeiti  da 


www  verpflichtete ,  beständig  da?n  ahhlagig  ge* 

Wesen,  ob  der  König  Air  oder  gegen  den  protestantl- 
acben  Glaubeu  war.  ^to  ^topery  ist  wobl  jetzt  ücr 
WaUaKuohl  aber  lal  m  dadoreh  ■Uefai  ' 
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sehen  Kirche  gevifs  und  bicber,  daXa  maa  nur 
Papiat  liti  Diea  Negativ«  Jet  Toiwat  mat  da«,  bie» 

Verständige,  das  MoCse  Anderssein.  Die  anglicaniecbo 
kircben\  erfasBuug  hat  iß  ihrer  gaazeo  Anii^  und  Aus- 
hilduDg  dieeen  Ohanltter  der  RefleiieB  akht  verleug. 
net,  welchem  zufolge  sie  nicht  xum  reineu,  protestaor 
tischen  Gluubi-n  gelungen  konnte;  sie  stellet  dar  eine 
in  ihren  Ingredienzien  klüglich  abgewogene  Hklixtiv  v«B 
FapiMme  ndPreteelaadeaMH}  mam  M,  fa  OegoM  wd 
Cultus  bodäcbtig  nur  darauf  ausgeguugtio,  eine  Hoge- 
Aaaote  rechte  iUitte  ««  fiaden,  weiche  aur  von  deqev 
bewmkkrt  «M,  die  cbe  Mtfarg«  OanllHigkeit  ftr  die 
wahre  Mäfsigkeit  balteu.  Au  solcher  \' erknSpfoag  un* 
plcidinrtiper,  eicb  widerstreitender  tiemonle  krankt 
die  eugiittclie  Kirche  noch  j^tzt,  indem  «iie  Puscjiteu 
gevlb  aichft  e«  ttmjt»  Fetteehtitle  an  ihreai  Sei  ge> 
mncbt  und  mit  solchem  Erfolg  den  Pupianius  aus  dein 
Anglioanisuua  bervorgelookt  httttea,  wenn  er  oiobt 
.wirkKeh  daiii  eothaKea  geveeea  «Ixe.  Ee  edieiat 
daher  auch  die  Forderung  der  bischdfliohen  Kirche 
nicht  inconsequcpt ,  dafs  auch  ein  schon  ordinirter 
fieistlicher}  wenn  er  zu  dieaer  Kireb«  übertritt,  noch 
eianal  «vdhdit  ireeden  ma»,  dit  er  ja  «vUioh  Ineailt 
zuui  RckcuDtuirs  eines  ganz  andoni  l'rinci|is  übergeht, 
in  der  känatUcbkeit.  des  luitcw  Verstaodesvorfahren«, 
fak  der  Abdolrtfiohbeil^  ee  daadt  aUen  Partkeiea  recht 
XU  machen,  hat  die  unbestimmte  Haltung  der  3S  Arti* 
kol  und  die  auf  den  Zweck,  dus  \o\k  wenigstens  in 
irgend  einer  Weise  in  den  Gottesdienst  hiueinzuzie« 
hea,  beieehDal»  ejgeathaeiihjhe  Fetniati«i  dv  Lüne» 
gie  ihren  Grund.  Alles,  was  die  christliche  d.  i.  ewige 
\Vahrheit  absoluterwi-ise  mit  sich  bringt,  i|t  jener 
äufserUcbett  Abxveckuug  und  leer  verstiuidigea  Zweolc« 
mafaigkeit  untergeordnet,  la  England  riolitet  sich,  waa 
kirrblirb  wahr  sein  und  gelten  soll,  danurh,  ob  die 
Whigs  oder  l'ories  am  tiuder  siod]  deup  danach  bo- 
atiaiBit  aieh  die  Wahl  dar  BiaehMe,  iMlUbß  die  Uteh* 
liehe  Wahrheit  repi^entiren ;  eben  so  laufen  die  geist- 
lichen Angelegeobeitcu  im  Parlament  ganz  mecbauisoh 
neben  der  korabill  uud  der  Debatte  über  die  Peit* 
aebeobiebe  der  Sefdate«  Un,  welihe  Stnfe  §•  «be« 
iiiv^t  BÄBttÄi^Mirt^t  J(te 
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I. 


Kritik. 


IJ  Uebtr  dat  Verhältitif»  der  bischöflichen  Kit- 
ek»  von  Englmd  zu  dtr  urtpnängUchen  apo- 
MMmi.  Fm  IT.  ChUhut, 

^)  DurleguHf  dtr  An  vorbei»  Jukrkmtdwri  «e- 
gt»  Jßn^ilkrwit  dSm*  MyiäeArä  Kirchenver- 
fauung  im  JPimffkm  gtffflogmam  ütUtrkmmd 
Utngen, 

9)  Short  Statement  of  Procedin:;s  rrlating  to 
ihe  Estahlishment  of  a  Bithopric  of  the  uniied 
Clmrch  ofEHgttmi  mmllreUmi  Jtruitilem. 

Die  ftttbmt  TarilliM^,  todoiibMIe  Betriebnun« 

keit  der  Eu^rlündfr  hat  sich  auch  auf  dem  Gebiet  der 
Kircbe  in  allen  Weittheilea  nit  frofsMi)  verilienatvol- 
len  Wirkuo{{eo  bervor(;etbaa.-  Das  im  Boglaitd  so  ana- 
gebreitete  HMCUacnwesen  itt  uiclit  obue  Eioflura  auf 
dos  Kirchcnwesen  geblieben.  Es  ist  an  diesem  Got- 
teadieust  uicbU  ^iw  dem  guttUcbea  Ergaia  einer  tiefen 


fttbricirt.  Der  alte  cmionisclic  Ausdruclc  für  das  kirch- 
lidie  Bediirfuifs  (fabricn  ee9leaiae)  iat  da  xu  seiner  ei- 
gpMlfficlifB. Bedeutung  gekommeiu  Dt«  BliMitUebe  nod 
hli|ii^iDh«  FgEtauaiBl^eit  ist  eine  von  oben  hawb  (durch 
das  common  prayor  Look)  vorgcscbriebeoe,  mediati» 
nrt9f  keilte  reicbsuamittelbarep  begeiateruogs?oUe;  der 
Bi«^ta4«r  vm,^  Staatafdroh«  paaltt  ««Ijpe^ftapmii 
GcBchfifte,  Fiuten,  Beten,  Knieeu  nJl  dct  jgrtblaB 
€J.efltütka|iike  ^ad  Besoauenbeit  ab.  .      ,  . 

'C  ^En|i  Baoptanterseliied  «Ur  «q^iomiMlMD  Kir» 
^  fifp  diir  4l^^cb>protestaati»^hwiit  endlich  uocb, 
dafi  dort  die  geistige  Freiheit,  so  «esentlicb  im  Priu« 
cif  dea  Protestaatismus  gegründet,  mangelt  oder  doch 


tief  daroiederliegt.  Dies  kann  auffallend  encheiaea  in 
daai  Lande  ao  gfobar  politiaehw  Piclhcili  die  llndi. 
che  Erscheinung  ist,  dafs  eben  da,  \ro  die  politische 
Beredsamkeit  un  bfiobstea  Glans  steht »  die  geistliche 
so  sehr  uabedentend  Ist  «ad  sieh  aaf  das  Teriaeen  gut 
Hfliiirler  Abhandlungea  baaehrftakt.    Diese  Kirch« 
bat  wahrend  ihrer  Bildung  ron  licinrieh  VIII.  her 
dsroh  die  Terachiedeaen  Stadien  ihrer  Eutvickeluog 
■eob  Iqjsnd  «n  Ziel,  eia«  Zakaaft  an  «neielM«  gi^ 
habt,  und  deshalb  hatte  auch  ihre  Gegenwart  noch  et- 
was SU  bcdeutoi  {  jetit  ist  sie  n«r  ihrer  Veigaage«» 
heit  noch  sugewaadet  «ad  die  Gegenwart  dee.  Gslstaa' 
gilt  nichts  mehr  in  ihr.   Sie  ist  daher  nur  aech  nft 
ihrer  Historie  besohftfUgt  und  mit  der  uumittelbarea 
Seelsorge  and  Seelearettang.    Die  Theologie  hatte, 
ae  laag«  d»  refenaatoiiaaba  BeewgoBg  daaarte^  grabe 
Namen  aufzuweisen;  jetzt  i^t  alli's  \n  ihr  rcrntciiicrt 
und  veraltet.  Was  in  jeder  Kirche,  die  Tbeologie.  r^» 
aam  und  in  Atbem  erbhlt ,  ist  iB«  PbBosopUio ;  dies« 
aber  bt  in  England  von  der  Tbeelogie  nicht  nur  längst 
entfernt  und  ubgebnlten,  sondern  auch  Überhaupt  nicht 
aebr  vorhanden.  Philosephirea  heifst  in  Eäigland,  wie 
lErgW  sagt,  so  tM  ats-aacfc  dmo  Theiaioantsr  sehot 
Was  die  anglicauiscbe  Kirob«  ia  diese  geistige  Schlaff» 
heit  und  Tollheit  geeist  ha|»  iat  Toraamlidi  def 
aebreffe  GegCQsats  gewesen,  i«  de«  efe  sieb  s«  de« 
PnrilSMlB  ud  Methodisten  und  überhaupt  su  de« 
Drsscnters  j^esetst  hat;  diese  freiwillige  Beschränkung 
iat  ihr  zur  unfreiwiUigfa  Boeohrl^iktheit  geworden  j  hie« 
«dt  bar  sie  das  Prinei]»  derHabilittt  oad  des  ProgNS. 
aes  von  sich  ansgescbiedcn  und  dafür  das  Princip  dir 
StubilitAt  und  des  Regresses  behuiten,  welches,  weil  es 
alle  PerfeetibiUtn  ansaebliefst ,  nur  die  ia  sieb  satte 
ned  doch  dabei  immer  mehr  abmagernde  Vollkommen- 
h«it  fjn-rfcction)  ist.  Auch  ia  dieser  Beziehung  ist  die 
deutsch  -  prolest  uutische  Kirche  viel  besser  daran.  W  eil 
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sie  nicht  Staatskirche,  sondern  Lan^Mkirobe  jst,  ^fo  ttern  und  anzuklagen.  Beide  Gesicbttpnnete  «ind  ao- 
habm  d!«  Maehthabendcn  im  Sttat  nMlit  ilaräli  im-  -^«utreffen  eloMMlfs  M  Hern  Ediard  HdHiB  Booie^ 

ken  koniipn,  doii  pntfn  Ratli  der  Zeloten,  so  oft  er    Esq.  (The  cburcb,  her  scliools  and  her  olergj.  Lond. 
■ich  auch  wiederLolt  hat,  zu  befolgen ,  die  Rutionali-  .  1(^2.),  der  den  Glanz  der  anglicanisehcn  KiMhe  und 
•tea  ufd  ;|Tle|re^^abe{|i<ppt,        Au  sohlechle  ]fe*  ,  Theologie  yerkSälM,  uidti^rsfeifB  M  dnn  &  JeiMii' 
tallf«  aus  der  proteslantiachen  Rircbo  ansznscheiden,    Werk  sehr  belobten  Uugb  Jaines  Rose  (Disoourse  on 


nm  allein  das  reine  Gold  der  Rechtglüubigkeit,  mithin 
nur  die^  welche  sich  der  göttlichen  Wahrheit  gauz  ai«.. 
cber  md  „vellkeinmen'*  bcBlehliget  haben,  m  bebol* 
ten  —  eine  Untersuchung,  zu  wclc!if>r  freilich  mehr 
Kritik  gehart,  als  die  Yernuiift  des  ganzen  deutschen 
Volkes  mAriaigaii  kaaii,  nräldiw  dtker  anek  arit  daü 
Irrthnm  Geduld  getragen  und  dafür  desto  mehr  die 
ftfän^^el  iu  denen,  welche  sich  nussohlicfslich  frotiim 
Und  rechtgläubig  dünken,  in  Em&gung  gezogen  hat. 
•IHe  deutsch  •pittteitaatfMlia  Kiiebe  kat  alle  dtifeaH* 

rendpn  Klriiipnfp  in  sich,  imil  sie  hat  wohltuet !i;in ,  sie 
ia  sich  zu  helialteni  dieser  Keicbthum  ist  kein  gerin» 
gar  Vortug  der  protettantiMk«»  Kirefa«  and  dordt  dfa 
Union  der  Lutheraner  un<I  Ki  rorniirton  hei  uns  nu^- 
drücklieb  deolarirt  und  anerkannt  Man  knnn  daher 
dieser  Uniou  ganz  wohl  zugetbao  sein  und  doch  der 
lUaa  Mit  dw  anglbdicli  KiNbe,  «eleke  papiUiaek 

intolerant  Ist  und  keine  Gej^ensJitTre  ilcr  L^hrc  in  sich 
duldet,  widersprcoben.  Was  die  edclate  Frucht  davon 
gewesen,  ist,  dab  aicb  da  MMner 'Kampf,  ein  reges 
geistiges  Leben  daraus  entwickelt  hat,  durch  welches 
die  Theologie  in  Deutschland  iti  der  hedeuteniUten  in 
der  ganzen  christlichen  Welt  geworden  ist.  Auf  seiue 
«infiiaka  faraiel  mfldcgeflkrt,-  k^iftCdiBk  ao-  viel,  ahi 

die*  ist  die  Marht  des  prnti>fltantisehcn  Prituips  irc- 
weeen,  «elohes  in  kciocm  Lande  steh  so,  wie  in 
Dentaohlaiid,  la  seioer  Rtnolrait  aad-  FMbäl  «rkattea 
bat.   Von  der  entgegengesetzten  BndMRBOl^  in  der 


«nclicuniaehen  Kirelic  ist  die  Folge  pwesen,  dafs  ihr 
die  Oitisenters  Itingtt  ül>er  den  Kopf  gewachsen  sind ; 
.ahm  wlMcaBokaftthk  all  farawt»  Klrcke  kataneb'-dü 
Mittel  nicht  in  sich,  soicsher  Gefahr  gegenüber  sirh 
auf  die  Länge  zb  bebaaftea,  wie  «ebr  sie  sich  auch 
aaf  das  SImI  verikMea  aitg.  IHew  Theologie,  ob- 
(|;ldoh  HB  Reich  der  Whsenediaft  keiner  Beaofatong 
vcrtbj'  'kann  sich  jetzt  nur  noch  damit  beschäf^ii^en, 
tbcib  sich  an  ihrer  eigenen  Aroiuth  zu  ergOtzcn  und 
iMk  dads  «II  boa»i«gtfo,  Aella  fon  ihrem  boidi^lkb^ 


tan  Sfaadfnniet  did  TlmMeia  In  Beatadliaad  m  aiai*  ftObieldf  fai  die 


the  State  of  tho  Protestant  relij?ion  in  Gennany) ,  wel- 
cher Hauscapluu  des  Herrn  Erzhiseliofs  von  Cuuter- 
baiy  war  und  auch  untor  ona  bekaaal  gewoidpB  t«t 

durch  seine  hoftii^cn  AusHillc  nuf  die  dnitsrlien  Theo- 
logen und  besonden  avf  ilU«  Rationalisten  in  llallOk 
DaoMlbl^-Gaaahlll  iat  akök  dewaa  Tode  totgaaaiat 
worden  durch  Herrn  Hill,  der  gleichfalls  Caplaa  des 
Herrn  Erzbischofs  ron  Cantcrbury  ist  und  mit  der  müg- 
liclist  gröfsestcn  Uukenntuifs  nicht  nur  gegen  verschie- 
dene Tb^logen  ia  OevtsoklaBd,  aandara  aook  gegea 
Scheüinir  und  Hetrrl  zu  Felde  geht.  ( Observations  ou 
the  atteinpted  applioution  of  pantheiatio  priooiplet  to 
tho  Ibooiy  and  bialorie  eritteiam  oft  tho  goipeL  Cm»> 
bridgc.  1841.  8.  Yergl.  die  Ueurtheiluug  dickes  Buchs 
in  diesen  Jahrb.)  Die  englische  Kirche  hat  t^ieli  wühl 
daa  Recht  vorbehalten,  Gebräuche  anzuorducu  und 
GkmbeoBstrdtigkeiton  n  ontraliddon  naoh  dar  Sdiriftt 
uhcr  sie  hat  sich  seit  hitiger  Zeit  nur  mit  der  gans 
negativen  Haltung,  wie  gegen  die  Disaenter,  begnägt, 
ohne  groho  fttaello  oder  dognaatfaoke  Beatintna^gaB 
ausgehen  zu  lasseuj  so  ist  sie  auch  ron  dieser  Seita 
lüngst  ohne  alle  Geschichte.  Das  Streben ,  alles  fai 
der  Lehre  und  dem  Cultas  gleich  und  glatt  zu  nwi- 
dhea,  'alvoBg  naoh  deai  Badntdhca  ihr  Lituiglo  aM 
eines  Symboles  in  denken,  ist  wohl  einer  politisobea 
Ansicht  und  Analogie  gemäfs,  aber  nicht  der  fraiei4 
dtrbtlraiiea  Qealannng  eoafona.  Anöb  oinem'  doat^ 
sehen  Politicis  leuchtet  das  leicht  als  wünscbenswertÜ 
und  nothnendi^  ein,  dnfs  ein  Gluubensbekenntnlfs  für 
die  protestantische  Kirche  sein  möchte,  was  em  btir^ 
gaifiehea  Goaetsboak  fllif  db  GerioUo,  "an  ad  eiaa  ta> 
ste  und  sichere  Controlo 'fiber  die  Lehre  im  eewiunen. 
Für  uns  würde  du  dar  Tod  der  geistigen  Freiheit 
nad  •Hob  wifBonBobaftUoban  Xjobent  aelnl'  Darob  dio 
ganse^  längst  Terultete,  d^nsinnilf  festgehaltene  Bbi- 
ricbluiii;  des  l'niverjiidifswesenR  ist  in  England  hinrei- 
chend Terhülct,  dufs  über  de»  Buchstaben  hinaus  zum 

GqUt  toiged^oogea  Wörde.  Damit  dü  Danken 'aioh 
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uaikiiadig»  Kjader  nob  tur  LniveraHät  eiaaebrdlMB 
InM  ani       »  AtM'-mi  iri»' JMmmhM  •  in 

KOnigUoben  Sapremats  niitcrxcichnen,  wobei  offenbar 
auf  eine  richtige  Erkenutnirs  ihres  Inhaltea  niebt  ge« 
reobnet  iot.  B«i  dem  bisherigen  Zustaade  des  VolkSk 
•AnlraMM  «vltil  i^JUm  «Mt  rcnrribik  (Mmm- 
gante  Notizen  ßoden  sieh  dariUicr  in  den  BIftItern  für 
lit.  Unterb.  1842.  No.  86  h.  (Mi.  >  Nimmt  mau  n«r 
■Mb  daso,  dab  aus  pollliMlwii  «tIMm' Mbal  dM 
Predigten  vorxnlMW  Md,  wobei  kein  geringer  Vor- 
tbeil  iat^  daTs  uinii  ea  solchcni  Zwecke  auob  alle  wad 
fremde  geLrauchcn  kann,  iah  geoetslieh  airah  8MiB> 
lüidMSMlft  aal  ICbNhnkabe  zur  Anwendung  btai> 
mcn ,  dio  letztere  jptlocli  fiir  Vornelime  mit  Geld  ab- 
aokairfwi ,  dafs  die  niedere  Geiatlicbkeit  im  Vergieiob 
ttit  dw  Ubana  ■lili  'i»  abiai- baUagvMwarllH»  2^ 
Staude  befindet,  ivr  Mirsbranob  mit  geisfliclico  Aein> 
tem,  Sinecurea  und  die  merfcantiliscbc  Beitivibang 
der  Zebatea  und  Kirobeastener  «boe  Varbesaeniag 
bMbt,     aMb  naa  aaf  dw  Ml*  der  DSiaeatar  aialft 

nur  den  tieferen  Gehalt  der  Lehre  und  den  G;r*fs«reii 
Brifibtbum  an  wabrer  lleligioiuerkeuutniCi,  seudem 
nah  die  Mmdit  «Um  m  «iaHi  FoHMbtllt,  ite  d^ 
Ben,  die  ■iiflh.aä  aidwbiiHa,  aJrtil'w  TwdetMtefc 

Nttcb  dieser  aar  fliafcHgea  Darlegaag  d«e  Unt«f> 

sobeu  Kirche  wird  der  geaeigte  Leser  schon  selbst 
benrUieilen,  y^m  es  mit  den  Yetsiebeningea  des  Uenra 
BnUsahafii  vatf  Oaalarbary,  «alehar  fll»  mIm  Kiic 
cbe  VeUkammadbsit  ia  AD^pmch  nimmt  und  mit  den 
Aamafsungen  der  englischen  Blätter,  welche  schon 
von  Anstalten  sur  Beksbrung  und  Vereinigttog  trbu- 
awB,  «tT  sieh  kal»  wd  wh- die  toWatuit  aÜHai 
«IdMiiwPliMip  ihr  ^SkmM^m  Uinderaifs  hat. 

Or»  Marbeineke. 
N.  a  So  abaa,  aach  Abmihlaft  dtoaer  «eoHbdi 
hing,  erhalten  wir  noch  eine  kleine  Schrift  von  grofser 
Bedeutung,  unter  dem  Titel :    Da.s  nnglo-preufnische 
Bistbum  von  St.  Jacob  zu  Jerusulem  —  eine  anou/me 

naalegea  Dutittei' 
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Monstrorttm  sexcentorum  detcriptio  tmatomica. 
Auetore  Adotpht»  QmUlm»  OttiK  Aeceduttt 

'*  dAIaMdai^*  ttutpt^tu  JVnH  JUiMl  1841«  'j^^  imhr 
XXetJSSp.  Aach  unter  dem  Titel:  Musetnii 
anatomico-pafAotogicuä%  Vralülaneme,  At^ 

ctore  A.  O.  Otto  cet. 

Den  Beschreibungen  der  600  menscfaHcfaen  und  thie- 
risdien  Mifsgeburten  des  anatomischen  Museums  der 
IMv«MiMi  M  Areslaa  hat  de^  Aik  Verß  claa  EhM» 

tung  Tornu8{re8cbickt,  in  w  lrhrr  f-r  sich  über  dii'  Rin- 
ibeMung,  Benenaaag  uud  Uber  die  Ursachen-  der  Mir». 


Dr.  U. 


Die  Notbwendigkeit  einer  Klassification  wird  a»> 
erkannt,  weil  sie  in  der  Natur  hogrilndct  ist;  aber 
auch  die  grofse  Scbwierigkett  wird  nicht  geteagnet, 
«Mb  ü»  «ritt  Booh  viel  miebr  <M  iha  Mtei^httrfen, 

hIr  lipi  norrtinl  gebildeten  Nnfiirkörpern,  hervor.  E« 
koBuncu  bftulig  abnorm  gebildete  tieseböpfe  vor,  aa 
«flMMor  9»  iMneUadiHiertfge  mHiMIdaagad  'VMrlmiidaa 
lind,  dafs  sie  in  keiner  Äbtbeihmg  »der  Klasse  gut 
unterzubringen  sind,  und  in  aolchen  Fftllcn  muta  diä 
am  st&rksten  Torherrsehende  und  am  meisten  in  die 
AMgM  -fiiUaidal4IHbKidnng  bestimaMod  sdn.  • 
Nach  dem  Hurnerti  Hubitiis  theltt  der  Flr.  Verf.  die 
Ton  ibn  besobriebeaen  Mifsgeburten  in  drei  KliMseo» 
aMiKeli  ia  H anrtra  daltfliMlia^  abaAdlMlIia  aad  BitmNM 
strictiore  sensu  deformla«'  Jede  4Etteee  eattitt  als  Un- 
terabtbeilungen  Ordnungen,  und  die  erste  und  dritte 
Ordnung  der  ersten  Klasse,  so  wie  die  erste  Ordnung 
der  andtaa  tSSnäe,  aM  wieder  ia  «teaena 'galMf. 
In  diesen  drei  Klassen  sind  allerdings  alle  MifsbiN 
doigsii  aatennbiiagee«  aad  es  ist  die  Klipfie  Tenaie- 
dea,  aaf  die  naa  BtdM,  rnmn  mn  bar'  awet  KtiaetA 
(Monstra  simplida  et  duplicia)  annimmt,  n&mlioh  der 
Zweifel,  ob  eino  Mifsgeburt  mit  einer  «ibfrzühlia-en 
Uliedmafse  au  den  Doppel -Mifsgeburten  oder  zu  den 
Mkidbmk  aä-«lfelBa  ki  •'  in     .  .  || 

AVas  flio  l^cnprnitin^'fn  i!pr  Mifsgeburten  betrifft', 
welobe  in  dem  vorliegendeo  Werke  gtbraoebt' siad,  «e 
IM  iM  ik.  tbäl*  tt»  Hhgeki  baUMMar  äl»«^ 
gmifBMpiaTB  bciliefaalten ,  tbeils  die  vea  mir  vorge- 
iflUaganen  NaaMa>  mit  eiajgea  AbUndefaiigeB»  febilUgt. 


L.y        L-y  Google 


Ott»,  Jlinuirarum  deteripid». 


lieber  die  Ursaeben  *vt  Eotstebung  der  Mifabildaa- 
fgm  «Hid  bckanntiiok  «dir  fUrtoMeimartlge  mai  nitm« 
tcr  sehr  wunderlich«  Ansichten  atiffrpstcllt  worden, 
unter  w*loheo  das  sogeMUMte  Vertebea  d«r  Scbwon» 
geten  oJmq  ao  staaidi  4ht*  TtnRl^ÜNe  Aaaiokt^ala 
fi^VW^  swarQiit  aliem  Rocht,  den»  ««  ist  bo> 
kunnt,  dar»  die  Mirsbildungcn  mit  deo  Gegensttüidcn, 
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Aanahme  der  Mirtgeburtan  mit  itberMfa%ea  TbmUa, 

Yertchiedenhelt  des  Alters  des  Ffitna,  «mOfgMI 
od«r  cm  guut»  Sjattm  mehr  oder  weaiger  ergreibn^ 
Iwü  Ae  Sntirickeling  desMibeo  vetz^era,  iwld  GrO» 
fiw»  Form,  Lagoi  Verbinduog  and  Slraotar  svf  fw- 

sehiedene  Weise  Torilndcm  können.    Auf  diese  Art 


iLu /trelcfaen.  «cIi  Schwangrere  versehen  habeo  aolieo,  liebe  aioh  auch  die  groläe  AebaUchkait  vieler  Mifsge* 
oft  niekt  ^  Diadedi^  oft  Imnm'.«^  «iftftnito  Aeba»  kwtMi  «UlrtB,  %ami  Mf  ttim»  Wwe  aUkt  ceaoka» 


Kcbkeit  haben.  Ja  vir  können  nicht  eiumaV  mit  Sicher- 
Mt  B«chveimi»  ob  ibarbüiipt  dto  .Mif .  da«  Nerren- 
•«Kata^iidepriinirend  virkaadeii  tt&lMr»84b&dUohk«itM 
4Al4kiMM  Rückwirkung  auf  den  .ia  .der  Entwlckolung 
]icgriff>.-u(>n  Fötus  habca  Die  mcohaniaohen  Scht^- 
^p^e^ieo^  wie  Scitlägie,  $tfi(se  u,  dgL,  welobe^cbwan- 
gm  infUHg  erlitten  haben,  ttfat  der  Hik  Ym^  wk 
jiicht  als  Ursaeben  der  MiTibildungeu  gelten,  veil  jene 
-•otvreiler  nur  die  Mutter  allein  treffen,  oder  den  Ted 
dar  Frucht  und  den  Abortus  zur  Folge  haben.  Nqr 
iMpiBüdngsfflbler  kMam  aaob  Minor  Meianng 
jcbaniwclien  Urfiachea  zuifcscbriebeo  verdcn,  nament- 
üdi  VerkräaMauagea  und  Uoidrebungan  der  W  irbel- 
«Inrin»  <iad«ä>  d«  Ctann  nof  ««mii  hrankM  ndtr  wt^ 
«ollstlLndig  entviek^lKHI  Theil  dersolbeu  drückt,  oder 
•tiafe  Cinschnnrungea  durch  die  umgeschlua§eae  NabeU 
•aduMir,:  odpr  Tj^ige  Absehnürungeo  der  Glndar  dnr«h 
■iMMnw  plaatia^  ITiden  (dipM  l«tit«NB  feilt  IMl 
nicht  für  [ilustische  d.  b.  durch  Entzündunc  encucfte 
^&doOa  BsqfiefQ  füt  ungelöate  V'erbinduDgeu  mit  der 
kmurm  EÜHint^'iait  w«lo1i«r4«r  FWut  ursprüoglieb  eng 
verbunden  -mur).  Den  Maogel  «Micr.Naikelarteri«  oder 
liei  ZwUliagsmilsgeiurten  selbst  einiger,  auf  welchen 
Manobe  eta  ^rorsetl  tievicbt  gelegt  bttbeu,  buit  der 
VhC  MHd»  aMH  ftr  ,«lM  Utwwh»  krtj—ii»  WCM. 

dutigon,  wiiil  (lieser  Mangel  nicht  bei  nüpn  ^lifsgobur- 
1««  glei«bei.^t^niid  «eil  ac«elbat  bei  r«gelwäi«$^e> 
Mtdtte»  FjIkAtaa  iMierkt  irird.  '  : 

.  l4d<Witendltcb  der  Ur.  Verf.  sich  gegen  Meckel'« 
Ansidtt  voa  tiueui  L'ebermaf«,  einom  Man^rel  oder  ei- 
]l«r  YcriiTuag  des  Biidungstriebei ,  aU  die  u&chsten 
Veranl^uQgea  m  Mirabllding<a,t.«idW^  gbnbt-Mi 
yielinebr,  daTs  geirhse  Krankheiten,  an  welchen  Her 
Fötus,  oder  einselne  Theile  deaselbeo,  in  einem  fror 
kflra  LebfMMlIar  litt,  die  miUten  Mibbilduageo,  «H; 

nor  lifif  i'.  r  .  .  >  ^>tr  BsiM 

.♦.  dli.'v;:  -iria  .•  •..  : v ,."  •i     i  .       •       :  ' 


heu  k^^nae.  Obgleich  es  der  Kraukbdten,  an  welobaii 
d«r  eatatehende  Embrjo  leiden  kSane,  viele  und  vei)> 
giebt,  ae  aollen  doeh  keine  Krankheiten 
keine  so  grofse  VeraMtat 


tunsren  eneflgen,  als  die  Krunkbciteu  des  Nerven- 
sjrstema.  Zu  dieaea,  am  h&nfigatea  vorkonunenden, 
lUmkMtaB  ffwAnel  dar  Br.  Varf^  die  WaHSMudit 
der  GehiruhSblen  und  des  Rückenmarks;  zu  den  ael* 
teneren  die  Waasersuoht  der  Gehirn  -  und  Rückeo- 
.  Häute.  Bei  eineai  leleben  krankhaften  Crgrif- 
4fl>.NirveBaysteDis  leide  niofat  nor  dieaea»  eeB> 
dern  es  würden  auch  alle  von  ihm  abhäo^endc  Or^'uoc 
in  Mitleidenacbaft  gezogen.  So  entsteht  nach  seiner 
Amklt  «Am  k^^ht»  Mifigtiwrtt,  maa  der  teiiMe 
Tbeil  des  im  Entstehen  begriffenea  Kückenmarks,  de« 
sich  zum  Gebim  bilden  sollte,  durch  Wassersucht 
ausgedehnt  wird,  dafs  er  reifet,  und  je  incbr  das 
Rückenmark  durch  dleae  KinaMiaik  lanMM  ist  aiid 
durch  Zusauimenziebung  vernarbt,  desto  mctr  frhlt 
auch  von  dem  oberen  Tbetle  des  Ruaipfea  zugleich 
nrit  dem  Kepfk  Wem  aber  diaw'  Krankbe»  eCvaa 
■pftter  nur  den  Torik-reu  Theil  des  Gehirns  ergreift, 
ao  entsteben  die  Mifsgeburtcn  ohne  Antlitz  und  mit 
i^iw/üiüitdigem  GetieAt.  War  dus  Gebini  scboa  ia 
drei  Blaaen  gatheilt  and  die  wedMA  aeeh'  aiak*  in  die 
beiden  Hemisphären  gesondert,  .so  bewirkt  eine  Was. 
seraoblufuog  in  den  beiden  vorderen  Blasen  die  Cy< 
dtpü,  Fbdet  die  WaeeenHMaaaalung  nodb  .dtwas 
später  Statt,  so  entstehea  den  ejelopisoben  ähnliche 
und  Mits^eburten  oine  Augen  und  mit  tu  kleinen  Av- 
ge«.  Kiue  uälsige  Wassersucht  der  dritten  Getürn- 
bkee  (den  dtea  Hinfaalrikale)  ebbeiat  Mil^baeleli 
ohne  Vnferkir/rr,  oder  mit  zv  kleinem  Unterki^er  \.\:'\ 
solche,  deren  Gehiirtrgmi«  rnrnngelA^fi  tütdt  w  ■ 


lUgl.) 
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Die  hemicephaiischeH  Miftgelmrtfn  sollen  dann 
catst«beB,  «eiu  die  UimbShleowaHersucbt  in  dem 
•eboo  mekr  anagwbildtitcii  (Mira  aiob  bHdat  «bmI  wem 
durch  die  grohe  Menge  dfll  Wmmi«  das  Gehirn  ter- 
reiflt  und  daun  mclir  oder  wenleer  vernHrbt.  Entsteht 
eine  geringere  Wasserauhuutung,  so  vt  erden  nur  einige 
Tbei«  dM««hinM«ing0ddiBl^  in«bJUl«lm  in  Bit» 
scbädd  hfTTorgedftngl  uod  «•  liiMal  «icb  der  fifcüA^ 
tyauerbrttth. 

OnnA  die  sptitcr  und  mai^r  rapid  entitandeM 
Wassersucht  der  GehimhShlcii  wiril  der  Watterkopf 
bedingt.  Mit  dem  GcliirDlci<ldi  uutstehcD  aucli  <tt"t 
Kückeuinarks •Krankheiten,  und  namcutlicb  cotslebtdie 
JMeifMgNÜto  («pfaHi  bifida),  irani  bai  vatbaodeaar  Waa* 
sersucbt  das  l'ückeninark  zcrrcifat.  lici  gcringeron 
Affectioncn  des  Rückenmarks  entstehen  Alilsgeburtea 
mit  moHgelkqfiem  Rumpfe  und  mamgelhi^eH  Glied' 
Wulften. 

Die  hier  angpfübrfc  Ansicht  des  Hrn.  V  fs. ,  dafs 
\\asser8ucbt  des  Gehirns  und  KUckeninarks  zu  vielen 
MiftUUfaiBgaa  Vanalaaraiiir  iat,  bat 


bohüti   Gnu!   von  ^V;ll|^srheialichkeit,  und  Rudolph! 
•pfaph  dies«  Anaicht  soboo  biihm  ia  Uiosiobt  auf  di« 
Eatotdiu^  dar  IlaiiHaplialie  avc.  Bei  der  Eotatabang 
der  Qjolopiachca  Mifsgeburten  spielt  die  Gcbimvasser- 
sucht  unstreitig  eine  Hauptrolle,  über  die  von  Hunchkc 
oacbgewieaeoe  Genesis  des  Auges  darf  hierbei  nicht 
lAaracban  wardm,  denn  «Ba  WaaNraaclit  dnr  vaadara 
-örnblasc  Iiiudert  zunächst  die  Entstehung  des  Ge- 
-sisorgaait  und  da  diecaa  fehlt,  •aaind  auch  die  Au- 
gen nicht  Ten  ebander  gebeaat.  Bei  den  aaegebüde* 
teA  Mifsgeburten  ohne  Unteridefor       zwar  kein  Zei- 
chen einer  früher  vorbanden  gewesenen  WaaMflaaallk 
JcAri.  /.  witttiuek.  Kritik.  J.  1M2.  L  Bd. 


der  hinteren  oder  dritten  Gehinbiase  mehr  banerkhar, 
alter  «Ins  5tc,  9fo  und  12te  Gfliirn-NerrcDpaar  sind 
stet«  sehr  mangelhaft,  uod  es  ist  daher  wohl  mtigUcb} 
dafa  ibra  auagdfaafte  BeacbaffeBibeit  dareh  Waaaer- 
Bucht  verursacht  wird. 

ilr.  0.  inacbt  nun  auch  noch  idarauf  aufmerksame 
da6  im  AUgeoMinen  aiehr  weiblicfae  Mifagebnrtea  roiu 
kommen,  als  männliebe»  weil  das  weiblicfae,  zartere. 
'Gcsiiilecfat  überhaupt  mehr  zu  Krankheiten  disponirt. 
Kr  fand  unter  47J  Mifsgehorten,  deren  Geschlecht  bo- 
atlnunt  werde«  fteaate»  390  weibliebe  oad  nnr  SOS  mriaa- 

Hebe.  Dieses  Terbi'iltnirs  fiiulot  aber  nicht  bei  allen. 
Gattungen  ron  Mifsgeburten  in  gleicher  Art  Statt^ 
denn  ao  wie  neb  der  Qebart  beim  wvibfiehen  Ofl> 
schlecht  nndera  Krankheiten  vorkommen,  als  beioi 
uiännlicben,  so  gcscbii-ht  dies  wuliracbeinlich  auch  vor 
der  Geburt.  Von  69  hemicepbalisohen  iMifsgehurtea 
gebSrten  47  dem  weibliebea  wid  S2  den  mtenliebett 
an ;  iitifrr  173  Mifsgeburten  mit  niangelliufleni  Kopfe 
waren  110  weihliche  und  63  minoliche.  Ferner  fan- 
den elebimter  112  Mifsgeburten  mit  ■benlbÜgai  Thei> 
len  88  vom  weibliahen  und  51  vom  münnlichea  Oe> 
sclilccbt.  Bei  jNIifspcburten  mit  Spaltungen  in  der  vor- 
deren Mittellinie  war  aber  daa  männliche  Geschlecht 
nebr  betbeiUgt,  denn  miter  SO  waren  »nlnrtiebe  und 
nur  17  %v(  iblicbe. 

Auch  die  vermehrte  Zahl  der  Früchte  in  eüier 
Sehwaageraebaft  tilkgt  sarEatatefanng  von  Mifsblidua» 
gen  häf  weTCB  mehrfadie  Belepicle  angeführt  sind. 

Zur  weiteren  Krliiuterung  der  vom  Hrn.  V  erf.  ge- 
hrauchten Klassibcatiou  möge  hier  eine  Uebersidit 


Clattü  J.  JJoHftra  deficieutia. 
Irgend  eb  tufserlich  «ichtharer  Tbeil  fehlt.  Nacb 
den  drei  HaupttbeUmi  dea  Kiipen  lariUlC  di«  Klaaaa 
ia  drei  Oidmü^ani  nUnliehs 

IIS 
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Ordo  L  Monttru  pertteephala.  Der  Kopf  oder 
dB  ThoO  dwMllMii  Mh;  «n  Gahira  mkA  RbBicblM 
sa%tB  sich  Spuren  der  Wassersuclit. 

Genus  I.  Alonatrit  •cepbala;  Kopf  und  Cia^in* 
fehlen,  am  oberen  EmI«  iea  Rom^e«  iat  Tamarbiuig. 
£•  ist  nur  eine  n)co8chliobe  Milsgcburt  beschrieben, 
denn  die  zweite  dahin  gezählte  IMifügcburt  iat  eher 
eine  ruuipf-  und  glicderloae  zu  nenneo.  Diese  ist  ab- 
gebildet 

Genus  II.  Monstra  bomieephala ;  das  Scbädel- 
dach  und  Geiiira  fahien  aotvedor  guis  oder  siim  TheiL 
Uierreo  sind  61  Fülle  beeohriebeD,  und  vlar  davon 
akgeUldet,  und  zwar  60  menschliche  Mirsgcburten 
(damnter  «in  ZvilUngapaar)  imd  ein  heiiciiitoliaoliM 
£ntoben. 

Gemie  IIL    Monetm  fajdraneeplMleMiCaa.  Ven 

dem  hydropischen  Gehirn  sind  einzelne  oder  mehrere' 
'I  hciln  durch  Löcher  des  Himschädcls  hervorgedrüngt. 
Uicrhcr  gehören  13  uienscblicbe  Alifsgeburten  (wovon 
dtai  abgebildet  sind)  und  11  von  Thicrcn,  nawlicb  9 
▼OD  S&ugcthieren  (Schwein,  KatM,  Schaff  Kalb)  und 
2  Ton  Vögeln  (Uubo,  Gana). 

Gemts  IV.  Menalm  aproaep«  et  nrierapneopa. 
Das  Gesicht  fehlt  t^nnz,  oder  es  ist  sehr  mangelhaft. 
Yon  IMifü^^cburten  ohne  Antlitz  ist  eine  vom  Menschea, 
zwei  sind  vom  Schwein  (mit  einer  Abbildung),  3  vom 
Itode  Md  7  ven  Sebalin  (■dt  4  Abbildangea).  Mit 
zu  klcinniTi  Gesicht  ist  eine  vom  Menschei).  die  iiuch 
abgebildet  ist,  3  sind  von  Ilunden,  3  von  Scbalea,  4 
vaa  Sohweineii,  da  Sperling,  ein  Huhn,  eine  Gaav, 
18  Ten  Karpfen,  eine  Plötze  und  ein  Mccbt. 

Genus  V.  Aloiistra  unoiuinatii  et  microplithaima. 
Die  Augen  fehlen,  oder  sie  sind  »ehr  klein,  iliervon 
■ind  8  meneeUiefae  MiAgebnrtMi  beeduiebca  (ndt  3 
Abbildungen),  ein  Hund  Dod  eb  Kalbj  ein  Kalb  wUt 
SU  iiieineu  Augen. 

Genne  VI.  Meaetva  cjclopioa.  ISsTcIhlindige» 
oder  nnvellatilndigps,  mehr  oder  mioder  doppeltes  Aqge 
in  der  Mittellinie,  oder  i!«<'i  Aniren  in  einer  Augen- 
höhle} die  Naae  fehlt,  oder  sie  ist  durch  einen  Kiissel 
leprSaentiit.  Von  dieeer  Gnthng  sind  15  FftHe  h»- 
■ohrieben,  davon  kommen  R  auf  den  Menschen  (mit  2 
Abbildungen),  2  auf  den  Hund,  15  auf  das  Schwein 
(mit  einer  Abbild.),  14  auf  das  Schaf,  4  auf  das 
Rbdt  dank  ieC  «Im  Tasbe  (mit  AUOdng)  and  ein 


Otto ,  MoHstronm  detcriptio. 
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Genua  VII.  Monstra  agenya  et  uiicrogenya.  Der 
ünterUefer  fcUt»  edev  er  iat  viei  klein,  Geaiaht 
und  Mundöffnung  ebenfalls  zu  Idein,  Nasen-  und  Sfiu^ 
h&hle  sind  hinten  verschlossen ,  die  Ohren  unten  vcr- 
sefamolzen,  der  Hals  liropfartig.  Diese  Gattung  von 
Mirsgeburtea  kunnt  mm  hMlgatM  bd  Sehaafin  vor, 
denn  es  kommen  unter  27  beschriebenen  Fallen  23 
auf  diese«  Thier  (mit  dner  Abbildung),  zwei  sind  von 
KUbem,  eine  rmn  S^web  oad  ehe  Tom  Menacben. 

Ordo  II.   Momtra  perocorma.    Die  Wirbelsäule 
ist  kurz,  oder  wirklich  mangelhaft,  einige 
rcre  Nerrenpaarc  des  Rückenmarks  fehlen. 

In  dieser  Ordnung,  die  weiter  IcefaM 
enthalt,  sind  nur  thieriscbo  Mifsx^eburten  lipschrieben, 
aber  keine  abgebildet  j  ee  aind  nämliofa  13  K&lber  mit 
MMgelhafler  WiibeleAnle,  9  Hnnde  nnd  eh  Kaft  «hw 
Schwanz,  und  ein  Karpfen  ohne  Schwanzfiosse. 

Ordo  III.  MoRttra  pcrometa.  Einzelne  oder  alle 
Gliedmafson  fehlen  ganz,  oder  theiiweiao,  oder  sie  aind 
SU  iilein. 

Genus  I.  Monstra  apoda.  Alle  Gliedmafsen  feh- 
len. Ein  hierher  gehörendes  Kind  ist  beaohrieben  und 
abgebildet. 

Genus  II.  Monstra  porocliira.  Die  oberen  GHsd* 
marsen  fehlen,  oder  nur  eine  fehlt,  oder  sie  sind  man- 
gelhaft gebildet.  Es  sind  13  menschliche  Mifsgebur* 
tea  mit  BMBgelbaftan  eberea  Gliedmabea  beednieben 

und  acht  davon  abgebildet;  dtinn  folgt  die  Beschrci- 
iHing  eiaea  Mannes  und  einer  Krau,  welchen  beiden 
der  Mittelinger  fehlte,  jenem  an  der  rechten,  dieser 
an  der  linken  Hand  (hierzu  eine  Abbildung).  Femer 
sind  5  Hundf  (2  abi;ehildet),  2  Katzen,  1  Frosrh  fab- 
gebildet) mit  mehr  oder  weniger  mangclbufteu  Vor- 
derbeiaeD  und  ein  Ptater  nebst  einem  Hehn  ndt  man- 

grihnftcn  Flflgeln  brs(i!iri(  ben.  An  diese  reihen  sieb 
die  Besohreihungen  von  vier  menschlichen  Mifsgebur- 
tcB  (werea  zwei  abgebildet),  bei  welchen  die  oberen 
wd  wteien  Giiedmafsea  mmgelhaft  waren. 

Genus  III.  .^lonstrn  peromeia.  Das  Fehlen  bei- 
der unteren  Gliedmurscn,  oder  nur  einer,  oder  die  man« 
geiballe  BiMnag  deraelbea  beaeidinet  «Beee  Gattaag. 
Von  den  beschriebenen  19  Mifsgeburten  fehlen  bei 
keiner  beide  untere  Gliedmafsen,  was  in  der  reiclien 
Sammlung  auffallend  ist,  indem  diese  Mifsbilduog  nicht 
i«  seltea  voHcemmt  Die  bei  dem  Menschea  aat- 
idiBcMiah  TorlraiaBH»da  Siteaeahildnaig  bat  der  Hr. 
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Verfagser  In  6  F&Ilcn  hier  LeBchricLen  (iwci  iiligfljil- 
det),  obj{leich  Aadere  sie  su  den  VeraobmelcuDgabil- 
tegw  ffMhiw.  Nboh  7  aiMlm  aMMcUMe  Whgb' 
borten  mit  umDgelbaften  unterm  Extrctnit&ten  sind 
beschrieben  und  unter  diesen  ist  eine,  bei  welohmr  die 
fechte  untere  OSedmaCM  feUt,  lie  aber  swei  Knke 
bat.  Vom  Schwein,  der  Katze,  der  Mann  Lnd  vom 
Frosch  Rind  noch  6  hierher  §dl8rflad«  FftUe  OUtgO- 
theiit  und  drei  abgebildet. 

Clattii  II,   MoHttra  al  u  n  d nn  tia.  ^ 

Der  Charakter  dieaer  lUasae  besteht  darin,  dafa 
Oberzählige  Tbeile  ym/bmtim.  abid.        «BlbUt  dnl 

Ordnungen. 

Ordo  I.  MoHttra  ex  aeiptalibiu  eoalita.  Zwei 
(siemlich)  gleich  grofse  Ftitus  sind  verbunden,  und 
•war  wn  aa  faulger,  JaMber  da  VataebBahnng  atatt> 

find.  lui  Allgemeinen  scheine  die  Verechtnelzuug  iu 
der  ersten  BUduagaseit  des  Ffitus,  wo  die  Keimanla- 
gen auf  de«  KdBbliadieo  entstehen,  zu  geaebdieB, 
daher  kämen  anah  die  ineistaa  VerMadnagra  an  der 
Bruchaeite  vor,  weil  diese  am  längsten  oflTcn  bleibt. 
Aas  diesem  Grunde  verbanden  sich  anoh  die  sp&ter 
«ntataheadait  EiagamMe  glaiobartig  antar  eiaattder, 
indem  die  Kräfte  der  Aoziebung  und  Abstofsung  von 
baden  Theilen  gleichartig  wirkten,  und  die  meisten 
verschmolzenen  Mirsgebarten  bittea  nar  einen  NabeU 
alcang  oad  ein  NabalMiBBhaB, 

Genus  1.  Monstra  partibus  medils  ooalitls,  supe- 
rianbua  et  inferiorihus  divisis.  Die  Verschmelzung 
Ist  an  der  Bmst,  am  Baoobe,  oder  am  Beefcen,  oder 
nn  verschiedenen  Stellen  zugleirii.  Es  sind  16  uiensch- 
liehe  und  2  Kalbs -Mifsgeburten  beschrieben  und  die 
aboorraen  Händ«  etner  Hifsgeburt  abgebildet. 

Geaus  IL  Moostn  paHiboa  aoparioilbiia  «aaClia, 
infcrioribus  divisis.  Die  Verbindun:r  (liKlet  nur  am 
Kopfe,  oder  am  häufigsten  vom  Kopte  bis  zum  ^iabel 
Statt  Tan  «aaer  Oattnag  aind  im  Oameo  51  WU^ 
geburtcn  besohrieben,  nämlich  10  vom  Menschen,  20 
VMn  Sobaf,  5  von  der  Kutir,  4  vom  Hntiseii,  2  voni 
Schwein,  1  von  der  Ziege  und  i  vom  iiuude;  dann 
7  Toai  Haha  aad  1  von  der  Eatak  Uatar  dea  BMaaoh« 

liehen  ^lifsgeburtfii  ist  eine  sehr  selten  vorkommende, 
B&mlich  zwei  an  den  Uirnschädeln  verbiiiuienc  Ffitua 
(Bnriadi^a  V.  Fan).  Nnt  sw«i  Abbaduugen  gebdrea 
ni  dieaer  Gattaoig. 


Genus  HI.  Monstra  partibus  inferioribus  coalitis, 
superioribui  divisis.  Die  VencfamekoDg  oder  die  Ver> 
daiifatang  galn  atafauwaiaa '  Tarn  Baak«  ■  bia  aam 

Kopfe. 

Es  aind  49  FhUa  hier  beschrieben,  nämlich  8  vom 
Menaehaa,  M  van  Binde,  13  vom  Schafe,  5  von  der 
Kutse,  I  vom  Pffstda^  9  von  der  Taube,  2  vom  Ilana- 
huhn,  1  von  der  Gans  und  1  von  Pulica  chloropu«. 
Auch  diese  Gattung  ist  nur  durch  5  Figuren  erläutert. 

Ordo  II.  Muttrm  es  ^iaefmUl6mt  eai^gvatf«.  Ein 
gröfsrrfr  Fötus  ornliiirt  und  trägt  mehr  oder  weniger 
Tbeile  eines  kleineren  (Parasiten).  Der  Hr.  Verf. 
bat  bieifaer  anob  alle  die  Fälle  gebracht,  wo  ein 
ter,  unvollständiger  Unterkiefer  mit  einer 
Zunge,  oder  wo  eimelnc  iiberziililige  Gliedmalsen  »or- 
banden  siud.  Ref.  würde  die  meisten  dieser  Fälle  in 
da  felgeade  Ordamig  (awastm  laxarlautia)  gabnabl 
haben,  denn  es  ist  kaum  anzunehmen,  dafs  zur  ErzeNp 
gung  eines  solchen  peripherischen  TbeiJas  eine  d«^ 
Ifalta  Koimaalage  erforderlich  ist ,  wena  die  etnMtaaa 
Oliedmafse  nicbt  den  ganzen  K3rper  reprilsentirt,  oder 
wenn  nicht  auch  zugleich  Rumpftbcile  vorhimden  sind. 

Zu  dieser  Ordnung  sind  45  Fälle  gezählt,  näm- 
Uflb  9  Tom  MeMabaa,  11  vom  SebaT,  1  vom  IUmI,  I 
vom  Schwein,  1  von  der  Katze,  14  vom  Hauahuhn,  4 
von  der  Taube,  5  von  der  Ente,  5  von  der  Gaaa  oad 
1  von  Fulica  atra;  9  Figuren  gehören  hierher. 

Dia  bei  Schafea  aiebt  aeltea,  nnd  so  viel  icb  veifii 
nur  bei  diesen  Thieren  vorkommende  Mirsbildnng,  wo 
nftmlieb  unter  einem  Ohre  eiacjs  sonst  regelmändg  ge> 
bildetaa  Tbiarea  ah  Radimeat  daa  UoterMafinra  «ad. 
der  Zunge  enthalten  ist,  findet  sich  in  dem  Breslauer 
Museum  sechsmal.  In  einem  Falle  war  die  Mifsbik 
dung  von  der  Mutter  vererbt.  Ein  anderer,  sehr  sal- 
faa  baobeehteler  Fall  int  dar,  wo  fa  dam  Himschidel 
eines  Thieres  eine  Überzählige  Gliednalbaiwanelti  biar 
fand  «ich  diea  bei  einem  Lamme. 

Ordo  III.  Ifaajir«  iWjia*i*aalih.  Dia  blethar'iii 
zählenden  Mirsbildungen  sind  aidit  aus  zwei  ursprüng- 
lichen Keimen,  sondern  aus  einer  Wucherung  oder  vei^ 
mehrten  Bildungskraft  äufserer  Tbeile  entstanden,  wie 
aaamhbal 

zwischen  dieser 
nicht  zu  sieben. 

Die  hier  baeofariebanea  40  P&De  vsa  BÜikWUin». 
00B  batcaCn  nm  Tbail  dappalta 
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xftlilige  Fioger  oder  Zebea«  tlieilwei«e  Verdoppelung 
Jm  »Aimwum  ni  «bi  drittM  »i&mm  Olw.  . 

Vom  Neoedieu  Bind  16,  vom  Schwpin 
Schaf  2,  Tom  Riad  I,  vom  Hauthubo  1,  Ton  der 
1,  roa  der  Eideobae  9,  tod  Ckvfa»  \\  tob  fVokeh  I, 
MB  Sites  pisoifonnia  1»  TWt  Qjptiliu  anratHs  3  und 
vom  Kreb«  6  Beobi|«lrtaag«i  ■MytttHt  mW  doMb  23 
Figuren  crlAittert.  . 


äHomtrontm   deicrtptio.  9I4 
Die  liier  beadiriebeMn  FiÜle  tiad  Kloaki^ldaageii 


Cfattit  III.    Monstra  tfMtu  itrictiori  Arformia. 

Dteae  Ciaaae  enthält  Mirsbilduogeii)  an  «elolwn 
ireder  JMaogel»  nooh  Uekeiflur«  bemerkt  wW.  Sie  «ii> 
fcUt  4  Ordanngao. 

Ordo  1.  MoHt/ra  ßttione  dtformia.  Der  Herr 
Varf*  «pfiebt  die  Ansiofat  aua,  dafa  die  Eatttefauog 
4haflir  BliftgrtwtoB  vaa  gawiaae«  Kfankbeiteo  alini^ 
A&qgen  scheine,  wodurch  die  in  einem  frühen  Lebens» 
alter  des  Fütus  beatebeaden  Spaltungen  an  der  vorda» 
«en  und  hinteren  BlittelliDie  des  Körpers  tbeils  auf  n«> 
^ihMjaabe  Weise ,  theils  durdi  verzögerte  Entwicko- 
luug  mirflok bleiben.  Ref.  bat  in  vielen  Füllen  die  Be- 
obacbtUBg  genaelit,  dala  au  den  Rttndera  der  Spalte 
«Im  fbr  dia  EataMahagaatalb  4aa  FVfaa  Baeli  «aga- 
«SkaKoba  Verbioduog  mit  der  innem  Eihaut  besteht, 
wodurch  nicht  allein  die  Spaltai  offen  erhalten  vrer* 
dsH)  sondern  «odurefa  audi  der  KSrper  die  uiannig- 
ftebatoa  Verdrehungen  erhält. 

Es  sindS9  hierher  gehörende  Beobachtungen  (mit 
11  Fifaraa)  mitg^eilt,  nämlich  43  vom  Menaobeny 
10  TMi  iÜBde,  3  van  Sehafe,  1  dat  KalM  nad 
2  vom  naushaba. 

Unter  diesen  gehört  tu  den  selteneren  Fällen: 
das  Vorliegen  dea  Henena  am  unteren  Theile  des  Ilal- 
aaa  M  aiaan  LarnM«  daan  dte  dahl  Im  der  Mund. 
IdMe  liegende,  sondern  durcl)  eine  Spulte  an  der  Kehle 
iMliergeUeteae  Zunge  bei  einem  Duhn,  «as  mit  die» 
■er  HifoUMaiig  bat  9  Mmut  gelebt  batte. 

Ordo  IL  JVaMbis  eoalilH  nugularum  partium  de- 
formia.  l'eiier  die  Enf st<-hui>g  dieser  Mifsgeburtea 
sagt  der  Dr.  >  ert.,  dals  die  uuregeUnäbig  gebildeten 


sondern  auf  einer  früheren  Bildungsstufe  zu  verharren 
I,  wovon  die  Uraaobea  oft  sehr  dnokel  aiad. 


eben  so  grut  mit  der  folgenden  Ordnung  vereinigen 
lieben.  Voa  II  Beobachtungen  betreffen  9  den  Men- 
aehea  md  2  daa  Sehwah,  wora  11  Figuren  gehören. 

Ordo  III.  ifaBslni  afraife  itßtrmia.  Ba  aiad 
nur  vier  Beobachtungen  (mit  2  Figuren )  initfrefheilt, 
wovon  drei  nicht  durchhaute  iuTserc  Ohren  oder  za 
eag«  GebSigliiB»  (1  yvm  Meaatibaa,  2  van  Sahwda) 
bntrefTen,  and  ein  Fall  bei  aiae«  Kiada,  dem  dar  A^ 
ter  fehlt. 

Orde  IV.  JfeasOrw  aieiiw  ntmUfettü  dt^formia. 
Dia  hier  beschriebeMn  lliMildaBgaB  waren  dwab  fel> 

pendo  Krankheiten  veranlafst:  Innerer  und  änfscrer 
Wuserkopf,  Haulraaaersueht,  Khachitis,  VerkrUm. 
mng  diar  Glieder,  Zdlgewebckraakbeit,  Hygroni,  8ar> 
com,  Struma  cystica  Und  Tumor  cysticus.  Es  sind 
im  Ganzen  40  Beobaobtungen,  wovon  28  den  Men- 
achen,  7  daa  Rind,  2  das  Sehaf  und  2  den  Uund  be« 
treffen  (mit  5  Figuren).  Ein  FaU  iit  bier  naob  be> 
Bcbriebeu,  der  eigentlich  nicht  hierher  crcbitrt,  nUmlidl 
die  VersohlinguDg  der  NabeUohniire  bei  ncugeborenea 
KUaeben,  waa  der  Hav  Tarf.  aioh  nkbt  n  aiUft* 
ren  weifg. 

Ich  glaube  die  Sache  verhält  sicli  ganz  eSnfacb 
aet  Bei  der  Geburt  folgen  die  jungen  Kätzchen  rascb 
auf  einander,  ao  dab  die  Natter  nlebt  Zeit  hat,  Je- 
dem die  Nabelschnur  abzobcirscn,  ehe  ein  anderes 
folgt.  Die  nooh  mit  der  Nachgeburt  «uaammenhän- 
geadea  KtticbcB  krieeben  9ka  ahaadar  hiaweg,  sa 
dafs  sich  die  Nabelschnüre  veraohliagen  oad  dordi  die 
sosammengedrebtea  Eihäute  so  verwiciceln,  dafs  sie 
eben  unauflösUebea  Knoten  bilden,  leb  habe  in  drei 
Füllen  der  Art  gefimdsa,  dab  Sliab  Bit  in  dis  Kaa* 
teo  eingeschlossen  war,  wodurch  die  gcgabeaa  ErUi- 
rung  noch  wabrscheiaUcber  wird. 

In  abieaiifHdaaige  dad  neeb  drei  bemioephaliaeba 
menaebliobe  Mirsgebarten^  ein  Lamm  ohne  Unterkiafbr 
und  eins  mit  mangelhaften  Gliedmafsen  beschrieben. 

Dos  ganze  Werk  zeugt  von  grobem  Luxus,  we»> 
halb  der  Pnii  (W  Tbir.)  «loh  aa  aaeahdieh  iat 

Oarlt. 
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LXXI. 

Du  Credit  et  de  la  Circulatton^  par  Auguite 
Cie9zt0i»iii,  Dt,  m  fkäotofkü,  Pmrik 
1839.  Tkwttel  ef  JFiMx.  S14  jn^.  , 

ünttte  Z«it  ist  rino  Epoche  «1i>r  Gührung  in  der 
ÖffeDtliohen  Wirlhschatt  und  ia  der  öflVnlliclicii  Wirfli- 
sobaftslebre.  Wer  sich  oicbt  blos  mit  «luu  Itcrkümin- 
lidbflD  TbMrlMi  in  dIcMr  Wiswschtft  begoflgt,  A«. 
selbe  also  nicbt  für  gescblossrn  b&it,  und  sie  viclmtlv 
Iiis  eine  fnip  WisMD^pbaft  der  Fwsobnog  wiBiebt,  Ar 
deo  giobt  M.  UwrlUMF  Iraioeii  Zweifel  mebr.  So  thgo- 
BCknackt  mich  in  inanober  llinaiclit  die  neuesten  vSy- 
stcmc  <]iT  ^  iflkcrhe^lrirkung  sind ,  und  so  gefiibrlicb 
ihre  GruiHl«äJlze  uud  Torg;98chlageneu  extr«aien  iSeue> 
fuaism  Mfoh  4mMmm,  eo  Mud  ne  dedi  «la  ZMbm 
der  Umgestaltung  in  icr  Zeit  von  aurserordentlichcr 
^^  icbtigkeU  und  entbalUa  viei«  sobl^g^i)«  WaiirlMit«ii, 
v«lohe  man  tob  Tom  berein  fem  sb  UmpWbeiliil 
beieicbnet,  weil  mau  sich  vor  ibrea.OeOiBipwacen  Hirebp 
tet.  In  diesem  Yerlmltnissc  scheinen  uns  die  Systemf? 
der  Sojütdisten ,  Cbartinten,  ÜU  Simouiston,  Pbatangi- 
flleo  in'  Cennwieteii  sa  etebea«  mid  einer  aebr  et» 

kritischen  Bttriicliliinu;  im  Iinhon  Grailc  wertb  zu 


Die  Ursacbe  ihrer  .i^utsteluiqg  und  die.  Oegen- 
■HM«  ibiyr  Kritik  Ji^gtp  In  der  Ungleiohbeit  aad 
billifklit  der  gegMMTlMUecn  Vertbeilung  des  Vermö- 
gens und  Eiukommens  und  in  dem  Mao^el  an  Verge- 
aelUcb^^tung  4er  gewerblichen  Stände ,  Intereisen  uud 
Qaelle«.-  \thm,v0titwirtMUiftUeke  GraadgeMte  der 

VergescildclinrtuiijK'  ist  ein  in  der  Natur  dos  ^lensfhen 
Jl4|xiadf t«|» ,  vifs  dat  staailieke.  Dasselbe  a||ioifestirt 
in  dm  mmnigfaltigBten  FomMa^  |e  Mch  den  Feft* 
schritten  des  Volks-  und  staatawirtbschuftlicben  Bewnfst- 

sein«  der  ^  ölkcr  und  der  >  olksstüiidc,  wie  das  Staat- 
Ucbe,  oaoh  tesUteheoden  Gesetzen  organiscbef  Fort- 

UldHff-  Eh  JadM.Eirtiegedipadali 
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durch  die  Gesetzgebung  und  durch  die  Tolkewirtbsoliafk* 
liehe  BioriditMtg  dae.QeMrbnbeüiebee  flliut  aar  g»> 

(Ubriiebsteo  Auflösung  in  der  Volkswirthschaft,  wie  tm 
Kntgegenbaadeln  gegen  des  etaaüiobe  im  Staalflsben. 
JCine  Geadtieiito  dieeer- TOlkevirtfiaebKftiiohfln  Ve^ 
feUsobaftung  vom  ilt«a|0D'KastaiiveBi-ii  über  die  He«- 
uianicu  und  Markgenossenscbaften ,  uhcr  die  Zünfte 
und  ionuugeu  und  über  die  UaadeisgeseUschafiea  bio* 
yng  Me  «B  mawao  jetslgea  Aetioageeelleebaftaa  tjßmi- 
•eits  und  zu  der  cguistischoti  Vereiiizcliin^  andcraeit% 
eiao  Gescbiobte,  die  wir  ebenfalls  uicbt  bMibtan»  ^ 
Brilfete.  diea  lMiraisen>  Dieee  grefse  bjatarieefae  Wabf» 
bcit,  gar  aiabt  erkannt  voa  den  unbedingten  Gegnern 
aller  lniiur)i,'sverJiiinde  übcrliuujit,  aber  auch  Liüloriscb 
.  keioeswega  begründet  durch  unsere  genauiiten  ueujesten 
inikarbagU«*««,  Jisgl  de  «Im  Art  wo  Abmng  oUra 
nfitirn  Systemen  der  VergesellscliuRuny  zum  Grunde 
Hndt  gjwht  denselben,  trotz  ibr^  >V  uade(l(cb4«it|Ba.  «mi 
AttmriMirileiii .  «inen  fceteo  Bedei)  ia  dar  Gegenwai^ 
niiabapi.niaB  v^igabens  l^agBea  will.  - 

In  onffstern  ursacbliobcm  Zusnmraenhango  mit  die- 
sen vo|ks«ii-{bscbuA.liofaea  Linbildungseysteiuea  steht 
•apt»  aadai«  Klaas«  dar  aanaran  pelitiaebta  OekonoaMa, 

nütiilifli  (lifjeDiic,  wclrlic  die  Vergesellschaftung  auf 
die  ganz  ujodemo  Grundlage  des  .  Credit»  (w^aeiij  nad 
'ia  TeraobiedeneD  Forcen  nad Coaibiaatioiieo  deaBank» 
systemos  das  rolkswirthscbaftliciie  Ueil  erblioken;  deaa^ 
sie  versuchen  eine  ^  erpcsellschaflung  der  V'crmögeos- 
i^elien  und  der  Interessen  der  gewerblichen  Stünde 
b&Baabajatamaa.  fliaibar  reehMD  vir  die  VoraoM^gB 
des  Haron  Corvnja,  des  ITtTrn  A.  L.  Hambach  und 
Anderer,  und,  wie  sich,  vpi^  selbst;  Tewtebtt  daa  9<uik« 
projcot  der  8t.  SiipeoisteB.  - 

Obscbon  wir  nen  weit  entfernt'  aiad,  den  Hern 
Griifen  Cieszkow^ki  unter  jene  erst  f^eriannlc  KInsse 
von  |)oliüscb-ökono|iuscben  UmbiidQern  zu  zählen,  und 

BV  bi  alaM  Mbr 
11» 
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M7  OeukMMUf  Mtt 

.  Bezicliung  711  ilicser  letzteren  Kluse  st<irt>j^  M  i^A 

volil  das  vorliegende  Buch  den  Uiii!(ili1iin!r<ivorsr!ilil?cn, 
welche  auf  den  Credit  und  duti  II  a  ikh.stum  basirL  uiud, 
bdinibleft.  Sekit  J*rn^gt  u  /,  gemff»  4m  Mt 

Hanplttncken,  nut  i«jBÜ*4iM  AMM^MtaiT,  MTS  is0- 
Ja/tit/bJgemde.-  - 

,}Der  Cradit  iit  die  Umwandlung  der  ttah—d«^ 

Capitalien  in  umlaufeude ,  und  der  gebundenen  Capita- 
licn  in  ungebundene  (S.  5.)".  Der  Credit  beginnt  im 
l^aofe  seiacr  Entwickeinog  als  ein  foutvety  «od  awar 
«•M  «r  «iaht  «vNwkaniM,  ab  Ua  aiak*  aloMl  «dar 
doch  höchstens  vom  BeIaofr<  des  WerthoB  der  reellen 
Uaierpftkiider.  In  dieser  Eigenscbart  findet  er  ««Be 
MMgriiiiinfnili)  .Bcmbung  in  dem  Systaaw  der  JDapi» 
«draitoiAeR  (S.  5— II)«  Indessen  von  da  an  sehrei- 
tot  er  alsbald  weiter  i<i  irrürsercr  Vollkommealieit  in 
eeioer  Beontzang  in  den  Fonnen  des  ^eae»  Credüty 
-ist  abee  daM  iMaMr  «oob  paaahr  «ad  ein  GMdit  auf 
Hinterlegung.  Hierauf  uimnit  er  die  Natur  hIb  arii- 
ver  Credit  nn ,  und  »war  in  der  Fehn  der  Evasion 
TOB  Greditpapieren,  er  enHmipiit-  lieh  ana  der-Uebe» 
rigon  Beschr&nknng  im  Räume  und  auf  bestimmte  Dii- 
terpfiinder.  Dieser  Schritt  der  weiteren  Entvickelung 
seigt  sich  im  Wecluetbrie/e  mit  feststehender  VerfaU- 
«aait.  'Wir  er  variier  eto  apaslaler  oad  Realetedit,  ab 
'^iM'Vr  nun  ein  genereller  und  schon  l  innurüch  Per- 
eenahredit,  er  nimmt  die  Gestalt  des  Yerspreehens  ia 
■ier'Etaindet  ao»  er  Ist  «h  Credfl  anf^MeloBililBB^ 
ein  Realisationsoredit  (8.11  —  13).  Auf  dieser  Stufe 
der  Entwiokehing  schreitet  dcrnelhe  wieder  weiter,  er 
setzt  an  die  Stelle  d^r  Emission  öeionderer  Vcrspre- 
•■b  nngesNHser  Ten|MFeeBUBgeu  f  er 


wird  iiuq  fliieni  individuellen  eiu  Anstallcredit,  aher  irit 
SO  strengerer  Pflicht  der  Rüoidablungi  die  Credit- 
|a|iijBre Ket^SrfbrAr  «erden  famai^nelir'aeleiie  Miij^ 
^e  Slefaerstellnng  der  Inhaber  durch  den  giin- 
»cn  Besitz  macht  jener  durch  einen  blofsen  Vorbehalt 
(Reserre)  Platz.  Die  höchste  Ausbildung  in  dieser 
«ertab  ladet  derCredlt  In  den  ^e^wAMM«  (S.  14^9^ 
Je  mehr  derselbe  auf  diese  "NVeisc  immateriell  und  nn- 
begrBint  wird,  an  ee  nnerlidilidier  ist  der  Orundsata 
der  ROeksaUnai;.  Anf  dteaer'l^tnlb  dar  ^ntiriekelaag 
steht  der  Credit  beut  zu  Tage.  Sein  Fehler  und  sein 
Uplirlstand  liegt  darin,  dafa  er  lediglich  eine  Yornns- 
nahme  der  Zukunft  (une  antieipatien  de  l'arenir)  isti 
sunt  er  hat  te  dieaer  Ehreaaaheft  snafiMhM.  ahia  Be> 


^e||iehmachuDg  des  stehenden  Capitals  za  sein,  was 
er  seinem  BegriCTc  nach  ist  und  worin  mit  seiner  We> 
»enheit  seine  cinsige  Vortheilkafligkeit  beruht  und  be> 
siebt)  er  Teriiert  dadiireh.di«  Bichmheit,  valaha  gar 
durcli  eine  wenigstens  rollwerthlge  Grundlage  ron  uft- 
terffandei«  mSglieh  ist;  and  >er  ist  dadurch  in  seiner 
Anadahahnrirait  md  raadieren  Eatwiekdnag  gehemmt, 
weil  er  nur  durch  fertwUhrende,  Je<len  Augenblick  dn« 
hendc,  so  sehr  lästige  und  Zeit  und  Vermögen  ruu- 
bonde  Zurückzaiilung  gehalten  werden  kaon.  „Ex  ni« 
Uia  nUdl  flt»,.«aslntt  des  Z«rlah«Bl«|tt«i  nad  dar  Yj» 
gangcnhcit  macht  man  Jetzt  das  zu  BofTende  und  die 
Zukunft  zur  Gmadlage  des  Ci^te«.  naa. macht  du 
Mittel  son  Z«vo1k  naä  den  Zweoh  nni  Ufttd}  man 
'spielt  mit  dem  Credite  und  macht  ihn  zum  HiÜMMdtti 
man  bewegt  sich  innerhalb  Nangsle  and  UabMAMBa 
an  fJnilaafsmitteia  n.  s.  w.  (&  17-^901) 

Die  Auqgnba  der  VeihawhpthBthaft  hl  Ballet  den 
Credits  ffir  die  Z  iktinft  ist  die  Lösung  der  Antinomie, 
dafs  die  wiridicbeu  Lnterpllbideri  welche  er  bietea 
-haan,  nhihc  nmtltttffieh  (aireafaiblen)  tind  die  Oiedtt^ 
Umlnufsmittel  nicht  auf  wirkliche  Untecpfitnder  bnsirt 
pind.  Sic  mufs  dcfager  lei  vntenrs  engag^s  et  ga» 
ger  ies  raleura  degugees,  d.  k  die  gebnadenen  Wertbe 
entttoden  and  die  enthaadeaen  Weithe  bfaiden,  aiir^ 

rjiit  atideren  Worten,  dasjenige,  was  als  festsitzendes 
Vermögen  zum  Credit  reel  dienen  kann}  daroh  diesen 
heweglfah'flaäflhen  «od  iBe  pfandlesen  €reditpa|iiere  anf 
Unterpflkoder  stellen  (8.  30).  Dazu  ist  das  einzige 
Mittel  die  Pfandtintcrlaje  in  Grundcigenthuni ,  denn 
mit  der  grSfoten  Sicherheit  verbindet  der  Gruadcigen- 
«aaie-CMdit  (etddll  Mer)  h  fMoheai  CMde  «I« 

der  gpwerblinhc  (credit  industriel)  die  Fälligkeit  der 
Geschäfte  der  Erneuerung  und  des  Umlaufs  (d'opdrar 
lions  de  ImKNiTellsnient  et  de  rdnlcaient)«  irihrend 
der  letztere  mehr  persönlich  und  der  entere  mehr  saeh* 
lici)  ist.  Aber  das  gebundene  VcrmB^n  niufs  durch 
den  Credit  so  entbunden  werden,  dafs  es  in  Umlauf  kern» 
nMn  and  ekw  veiistindiga  vad  heetladi^  tTnrfhafltah- 
keit  (circulaliilitö  conijilcte  et  permuneute)  erhalten 
icana.  Dies  kann  nur  geseheben,  wenn  das  Umlaati^ 
Mittel  nidit  mehr  hteOi  ein  Zeiehbity  sondern  wirkfioh 
ein  imlai^ftndet  Unierp/attd  wird.  Bis  jetzt  hat  blofs 
das  Metallgeld  dirsc  fieitlcn  Fipencclinften ,  ab«"-  nnch 
Papiere  kSnoen  ausgegeben  werden,  welche  dicsett>en 
),  Bar  nflans  aia  «ItltHche  Itolaehefaie-f  ^ 


Google 


Hiebt  rfiokublbar,  »ber  eben  deswegen  lin«- 
ti;Bgead.  Dadnroh  whd  der  off«»  tmi  pawire  Credit 
da  Credit  dar  Eniadwi  uad  aotiv,  der  niedergelegt« 
Warth  MS  uiatavfetider,  der  Untefpfandaacbein  eia 
€3eld,  die  Verbindliobkeit  eine  rntbindiHti,'; ,  f!iV  dir«cte 
Zinaeobereebovog  ciMia4irflote  Ziasaablaog  (ü.  äU — 
de  jem  va  vwmwi  wn^^Mi  ^ioh  vm^^» 
pitalien  (oapitaaz  p^uniairee)  im  eigeotliohen  Sinne 
4im  Woitee,  oiaiKoh  das  ZahlnqganiUtet  ( mun^raire ) 
ood  Um  OndUkBO  FapieM^  Jeaea  bepeift 
taM-  nd  hflapili»  diese  aber  alle  Arten  tob  Bi*> 
•eneffecten,  derai  wesentlicher  Clmraliter  das  Ziiistni- 
§en  iat.  Obae  UaUaaf  tat  joaea  eia  todtea  Capital,  da- 
«egan  M  teSUfaliMl  latagMÜM)  «a  «kkliahe 

«esentlicbe  RoHr  der  letztnreu,  wcnigsttn«  cDtbcbt  das 
ZiBatxagen  dieaeibeo  der  Nethnandigkeit  des  UoifaMh 
Im.  Daa  eiM  Hemt  CapHdifln  lit  A  itmtMtit  M 
mimt  ein  dynamüehe$  (S.  63— 57>.  Es  Iii  ate  abet^ 
wenn  der  Credit  riobtiii;  und  allseitig  benotst  «<?rt}«n 
md  das  ZaUuBgsBÜltel.  jdie  atatiaobe  uad  djnanaiacbe 
Mtar  wu^Mk  Mtma^  w^rnrntjn,  ialii  sIm  aw^ 
(dritte)  Gattung  von  Gcldcn[nta1  gescbuffen  werde, 
«daiMS  die  Stalle  jeasr  baideo  Gattiu^eo  augleiob  var« 
IKsa  abd  Ji««IMMl«die,  und  iwar  aasgegebea 
mim  Btaato  salbat,  denn  der  Staat  Ist  die  einzig  gasig- 
dKp  und  berechtigte  Pcrsea,  weldie  (Tmlauraaiittei 
Mugeben  darf,  und  das  Aasgabao  voa  Liniaufamittehi 

Vebelst&ndon  rerknOpft.  Diese  Rcateusobeme  ala  Uni- 
lanluHttcl  gawäbreB  die  Vortbeii«.  der  onnüttelbaisa 
IMwIhnodsB  CapilalisiniDg  dat  Einklofte  doreh  4w 
WHiiplM— iw  Zi—M»  ferner  den  Nutzen  der  Spar-  und 
,Tersorgnngskasse«  uad  die  Wirkuojirea  der  Zinsiiasen. 
Sie  sind  Zaiohaa  und  Uaterpfiiad)  an  gleicber  Zeit  in 


lauisuiittel  nach  Ricardo,  denn  cm  besteht  blor«  aus  Pa- 
pier. Sie  Blässen  aber  lediglicb  aqd  Tellig' auf  Grand» 
•Igentbaab,  walebas  ibtsn  Gssammtirarfb  stets  Ober« 
■tsigt,  basirbaad^  durob  dieses  garantirt  aein ;  dantt  iH 
ihr  Hifaercilit  unniiSgHcb,  denn  ibr  Uoterpfood  ist  tin- 
aweiMbaft  (.i^Sü^m).  Ah  Xtmml'UmlmfftmiUei 


ctilation,  'nie  eben  gerade  der  Inhaber  es  wOntcbt  und 
haabsicbtigt  £s  wird  fiMrtaa  iMder  aa  Capital,  nadi 
aa  HjUniifls-  »d  UalanAiitlil  Mangel  •dir?Dehs»> 
flars  sein,  denn  der  BaJarf  bsadnlnkt  und  erweitert 
ibren  Gebrauch  in  Gi^eBaätzen ,  und  ibre  amlaufcndb 
•dar  ia  Uaiiaaf  w  aatseade  Meng«  nabtat  sish.  aildtdt 


kebr.  Die  Krisen  in  Umlaufsmittel  werden  durcfa  sie 
■ittdat  der  Anlage  deraalbea  ala  Capital,  und.  die  Kd- 
«R  HB  Capinl  dotdi  Aren  fikibraMdl  als  OnümTsaMfe- 

tel,  also  gej^Bseitig,  aufgehoben.  Diese  Rentcnaebeiife 
werden  eben  so ,  wie  an  die  Stolle  des  Metallji;e]der, 
aacb  aiabaM  an  die.SteUs  aller  der  aidit  inctaUiacbea 
MnfMMd,  «•  qhh.JbM,  MRilglläbla  Urdttik 
tanoien,  hat,  trc|cn  und  diese  allmäblig  ^ara  auCier 
GabiBMch  JuMOMQ.  Alle  diese  vonügUobsB  Eigsn- 
•*<fc»ftBB  dlcMriRsotanselidaa  bringen  es  mit  sieh,  dsA 
der  allgemeine  ZinsfuGs  gleicbfBrmig  und  iaiaisi  adf 
dem  Ziossatzo  dieser  Rcntenscheioe  bleiben  Trird,  (TeaQ 
ibr  Zins  wird  das  'Miaimuni  uad  daa  Maxiiuiini  des 


Verkehre  alle  difrfeaigen  Verthdls,  weldie  bisher  dtu 
Zabluogsmittd  und  die  BGrseacfTcoten  getrennt  darbo- 
B  Einer  Form  uud  ia  weit  böberem  Grade, 


RfintonscLcine   Bicliert  aclioii  den  Eatpfant^  ihres  Zln- 
Das  Ciyiitnl  nioht  an  ^ad  £ir jueb,  sondera  das 
ist  imTariBdwe  daBWMntnohs'aaA'aiia 

mun  erstrebt,  und  audem  kana  jeder  Ucsitzer  diese 
Rontcnscheiiie  durch  '\'erknuf  uai;enbiid(liob  in  anderes 
Capital  Torwandelu  und  dabei  aaefa  die  kleiastaa  Zina« 

Um  nan  aber  nlle  diese  angejfobencn  Vortfacilc  tu 
gewihrsn,  dasu  bedarf  dieses  BSue-UmlanfsBiittel  einer 

An  dar  Spitze  mofii  d«r 
(aas  dsnsdben  Gründen,  warum  derselbe 
aneh  die  Doraainen-,  Forst*  und  Regalienwirfbschaft 
n.  dgl.  treibt,  auch  andere  Tbäligkeiten  iai  Vsckehre 

Staat  wird  durch  diese  Einrichtung,,  wie  Law  schon 
gdordsrt  bat,  ktta£üg  nioht  mehr  Credit  aeiiMes,  soa- 
■«hsB  fvleBB  JMi  flbMt  ddt  dne  :^Gr«ditBBstalt  Ar 
4iei  ghon  BiandrtB«g  aaf,  «ai,  dl«K^teA'^K«a^irie 

jede  andere  Organisation  syntbetiscb  sejo  uuCs,  so  wird 
die  Emission  oeotrd  und  aeneretl,  ^  ^ansmission 
«Iber  peripheri^äk  «ad  para«atiir,it0p'' infliaim  (8.  91 
— 131).  Die  Staatskasse  soll  demgcmirs  Pfand-)lcH- 
tetuckeiHe  (billets  de  cbangc  k  reates  hypothdodres) 
in  der  Bigensobaft  da  allgeoieioes  geteiziieket  Zak- 
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Hfjkai  trngrad  (den  der  Terf.  epfttcr  zu  3,^*  ?  berech- 
4Ul))  UBd^anf  den  lakabec  kotend,  auigebeo,  mf  de- 


dorob  den  Kaasenbeamten  de«  Platses  besofaeinigt  wird. 
Da  ubor  die  Zineea  ekfa  audi  anhikiifeii,  ao  lange  di« 
Inhaber  «ob  dieeeiben  nicht  annabien  Immo,  und  oma 
-iMdi.  btim.  'G^MHuiw  S«kaiM  ab  IGald  TrUaea 

mur*)  we  boch  sich  der  Werth  des  Pnplcra  nclist  den 
I  and  Saasiaaea  bekutfo,  so  aall  auf  den  Sofaet> 
WK  aniaBaaiaa  Tananaarou  w  juaan^^ 
Anvaefaa  angegeben  aein.  Dieae  S«beine  'nnn 
^,vdfden  bjpotiiekartsob  garantirt  fiir  die  eraten  Eaiia- 
•.aiaaaiatrftge  durch  die  Staatadomainea  bta  tum  B»- 
«ai»ran  HUfle  ilrn  WmdiMi  b4t  ata^Mam  Be- 

darfe  uml  neuer  EtniMioii  iliirrli  den  Clrnndhcsiti  der 
GemeindeB  eben  ao;  bei  noch  weiter  ateigendem  Be- 
MlMf^Ateh  ißvpiiKiegirte  UypotM»  (ha  Prttalgtwii. 
beailMa  eben  BO,  .ab«r  oapitaliaiit  nach  der  iiuf  ilinen 
rbafteiidan  Qraadateser  zu  4  °,  oder  alao  mit  25  (S.  133 
—  14Q)..  Die  Zinsen  (ioraolbcn  sind  auf  den  duroii- 
•.aahüttlbfaB  «Mi, -U  Ftankreieh  also  auf  3,*'  f  wa. 
stellen  (S.  liO  — 144).  So  werden  sie  allgemein,  nicht 
Uer»  «uf  Haadel^lätetfai  aendcra  auch  von  der  groraen 
JMaito  daa  Volfcaaj'lai  'VeilMliRl<  ganw  MigMMaMMii 
^nirdcn,  well  sie  alle  mögliche  Sicherheit,  Beqnandiel»- 
koit  und  Jlioträgiicbkeit  darbieten;  denn  sie  bethitigen 
aicli  uU  UmlaufiHnittel,  Zafaimittel  inabesondere,  und 
tagleieh  alt  pro4noll»a  Ot^aMam  ahM  fie  lllha'4ar 
Anlage.  Sie  sind  nichl  rUrkzahdirr^  ehcn  weil  es  dip- 
:aer  £igenaohafti.fBx  nicbi  bedarf  (da  unter  aaderem 
der ,fit«it.««ah     Alan««  In  ühm  aAfeU)  aad 
die  NiohtrfidcaahUmrfceit  eine  CMMnatrM^  viele  Mü- 
tben,  Auslafen  und  Verlegenheiten  unnSthig  macht  °>. 
-Wiaen  j  sie  . aber  auch  dennoch  riickxahlbar,  ao  würde 


er  dazu  gcnolhigt  würe,  driicorh  k-eme  rrrdcrhlicbe 
£ntweeUittn§  dec  ücheine  Terursacheu  j  denn  sie  wnr> 

tomftaifctdaj  Ci^aJiahgeii  bleilaa  «ai  deiUb  ddk 

'   *)  Afänffieh  d'ifrfte,  nach  dei  Vcrfs.  Anficht,  die  RBcktnhl- 
,      tarketr  ^«rccknüüulc  mu,  w«il  and  m  Uou  du  Publieui 
aicb  noch  oicht  an  diM«  Art  Ta#i!apisr  ead  MaaeD  Gckraach 
•  "  trmaUtn  Irat.  S^trr  wird  rit  lief* 

Ehe  di«t  «iiitriu,  kaaa  d*r  .SuatM  

'•pStcr  }t«Bi  Tarfütbar  ucrdeo  utirdj  aar  H 


atMB  UVDalMC'MrilMS^MwHO).  BM^M 

HauptreranlaBsangen  und  Gelegenheiten  znr  Fmiseioa 
aelcber  Seheipaigebei»,  nBilidit  1)  die  Umwandlung 
der  gnnaari  8tail«aMd'iB  MMw  loUtaftr  i)  «• 

Ausgaben  für  SffentSche  Arbeiten  aaid  .geaieinnlitzigc 
Unternehmungen ;  und  3)  die  Benntsung  dea  Privat oro- 
dha  aaf  Grandlage  dea  dffeotlichea  Oedita.  Dean  ao 
wie  die.  Regienrag  die  auf  Uwe  Dwaaiimi  gmaathten 
Bentenaofacinc  zu  Ihrer  Diapoaition  bat ,  so  empfangen 
,die  Gemebdea  die  aof  Arm»  Gtoadheeits  baaiiten  Re» 
■taaiAalBi»  nad  dia  FMnrtliirt»  dto  atf  'db^'CMv«^ 
mSgen  hypotheoirten  ca  ihrer  Oiapositien.  Die  Ge- 
meinden und  Privatleute  nehmen  mittdat  der  fSr  aie 
durch  den  Staat  besorgten  Emission  von  soloben  Sofaei- 
nen nun  auf  die  leiehtaata  nad  baqaemBte  Weise  Ca- 
pitnlien  auf  und  machen  also  dadurch  Gebrauch  von  iA- 
rem  Credit  unter  dem  Schirme  de«  öffeatiicben  Credits. 

rdii 


■ata  ddttr  .Mi  dta  toal, 

aa  die  labaher.  Die  Gemeinden  kSaaen  mittelst  dieser 
ihrer  Stellung  auch  mit  ihrem  Credite  einzelnen  Mit- 
gliedem  Hülfe  leisten.  Eine  Agiotage  ist  mit  diesen  P». 
fiavM  nklit  »«gliofa,  wea^elens  atefat  auf  die  Saaer; 
denn  stiege  ihr  Kufolge  der  Cours  dieser  Scheine,  dann 
■enkt  ihn  eine  neue  Emisstea  davon  aegleioh  wieder. 
lAber  gerade'daa  Hetailgeld  bat  In  «ahar Nniar  flMkr II»- 
aaabe  su  Werthsaehwankungeu  als  dieae  Reatenschcioe, 
da  sie  bald  mit  phyniKclien,  f>ald  mit  moraliacben  Er- 
acbeinungen  zusomnieobangen  (S.  151 — 164).  Auch  aiod 

her  in  Gebrauch  trevre^cncn  Schatzkammersoheltteto,  ob- 
aebon  aie  gana  deren  Steile  in  der  ^iaanafcrwattug 


une  semi-eapcce  de  capttal-^         'Plo*  stalique  ai  , 
djnamique  et  qoi  n'en  est  pns  enoore  a  Is  «jntheso;^ 
sie  sind  weder  eigeatlioho  i6abluagsmittel  noch  wahr- 
Me  Itwiifttli  (ft  164->m).  ■  ■ 

So  weit  über  die  Emission  dieser  Scheine.  ^"Vai 
■aber  ihren  Upiaata  (tmnanmäon)  betiiffl,  eo  bedarf  dar 
•VeMcehr  der  TamiMBinng  dmb  B^fchntaUM.  AHa 
Arten  von  Banken  können  und  aollen  aicb  für  alle  Arten 
TOD  Bankt(cscb&ft«n  aufthun ,  an  ihrer  Spitze  kann  und 
soU  dafür  auch  ein  Nationalbaak-lastitut,  eine  Matter* 
Ii  SdM«  k  dir  itot  Md  Mans  «in  dk 
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J}u  Credit  et  de  ia  Circuiation,  par  Auguste 

(ScblabO  •  . 

Aber  kciae  bat  du  Reobt  der  Ibtai-I 

sondern  blofs  daa  Recht  dea  UmsutieiTM 

tcnscbei'ncn,  und  ihre  Haar- '/nbliiiii;en  £ro«r)ic?!cn  nticli 
ia  solcbeu.    Diese  Buukcu  küuueu  uud  wecdea  sieb 


bilden  und  fundiren.  Ibr  DiscontogmrinDitbMtebt  Mt 
der  Ziaadiffercnz  zwischen  dem  Zinse,  den  afe  aüfRen^ 
bezahlen,  und  deroj^lgeo,  dm  aie  für  die 
vom  Sfaato  dafür  erhalten ;  denn  ihr  Dis- 
contofTCSchilft  Ist  nichts  als  die  Vcriniftcluug  zwischcd 
dco  Schein -labahem  und  der  ätaatscaaae^  alle  rrovin- 
«ids  LiMal>  uiid  B|ieabtlbankfla  aiBl  fitttaa  bl«A  Di»' 
conto  •  Banken,  und  haben  luufende  Rechnungen  im  Na- 
tionalinstitut, dieses  steht  in  nnmittelburcr  .Verbindung 
inii  dcrStaatsoasse  auf  deaia«Iben  ('uTse  (S.  17l-~]Sb). 
Am  geeignetsten  iiir  die  hesondercu  einzeloia  Baa- 
ken \rird  die  Einriclifung  des  schottischen  Uanksyttenw 
Bern,  mit  dem  alieiaigea  Unterschiede,  dals  aie  dof 
Badrt  d«r  JNatMi.£aikri«Mr  wUkb  babea,  «id  dkifs  dw 
Grund  der  Nothvcndigkeit  der  solidarischen  Haftung 
aller  Actionairs  damit  htuweg  füllt*  Diese  Specialban- 
kca  binterlegfm  bei  der  Mutterbank  Imniobilicn  oder 
SteVtapapiere  oder  aiidnn Depositen  oder  Consigimtio- 
ncn,  tnit  Ehiom  Worte,  tout  funds  cfToctif  ijul-  TUtat 
reconnaitruit  jiour  tri,  um  iiirc  Stiftuug  zu  ToUbririj^pu  "J, 

•)  DipiM  int,  nach  de»  Vcrfaisers  späterer  Aculserung.  die 
einzige  HtJingung  äer  Lirtnz  fiir  Sliflung  »olchrr  verait- 
telnder  Bankfk  (8,  •23ä}.  Msa  w«rde  *un  ^war  cia««D<M, 
.  lafli  larcli  Ana  Eiiiichtiag  uni  Baadiriakung  JlM'Bsalna 
iie  ^i[ltr;i;!t^ll^l^Ii  Ge4cl<ilf(e  fiwt  uuiersagt  8eieB.  Allein 
die  Kuxscnbcvt  rguB^eo  und  die  GewioDato  der  Banken  «ei«n 
n    ajpkl  proponiaDsl  ur  mnitiinen  >'oteiiiBeiij;r,  die  Notrnaaio« 
Sien  sei  MT  «ia  TkaU  4er  BaalBswhffta,  «sc  aadtn  aal 
-  atefet'WeaigHr  siaMlglhi,  «f  bsstet«  aoeh  toiaa  Mtliali« 
Imi-  u.  »  w.  (S.  835  — iJb;.  .'  '       '  ' 
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ond  babemmeB  bla  M  dann  Waftbababnif  aiidv  ian- 

fundo  Rechnung  iiuf  den  fifTeutliclien  Credit  bin  und 
die  ^luttcrliunk  schiefst  ihnen  darauf  üolchc  Rcnten- 
ecLeiue  vor,  gegen  Verpfliobtung  der  regeüniiäigen 
ZhacaUung.  "Jane  "FMida  dar  ikaHt  'pint  ihr  ftatas 
CupituI,  die  Rcotcuscliclnc  ibr  umlaufeudes  Capital,  in 
arakfaaa  aia  jenea  verwandelt  babea*  Sollte  nuo  der 
Fdl  aialretAi,  dalb  der  Verkebr  malr  RaataBadhafab 
atferdarte,  als  der  Staat  auf  hjpöthekarische  Gmiid* 
lagen  ausgcljfii  dürlti-,  so  bedient  sirli  derselbt'  dirscr 
deponirten  Fonds  der  ilanken  als  Grundlage  für  neue 
■velteib  Eniiarieaan.<B.-m-<'1H).  Auf  diese  Wdae 
kvuncn  nun  uncb  und  nncb  die  vcrscfaicdebstcnBankei 
für  die.Tarsebiedeuatcn  Zwacke  uqd.Vat^ftjitsnpgen  de|i 
laadwfrtbaelMMiälwn,  gewerhliabaa  «äd-  HanddacfatBla 
entstehen,  und' ttfUlgr eich  wirken  *).   Ueberall  bei  klei- 
nem Grundbesitze  und  bei  klciiu-rrn  Gewerksbctrii'bca 
niiisaen  diese  Banken  fiir  Xutzburmachuug  des  Credita 
iaa  Mitlei  tnlea,  «all  dhaa-  «Br  «MittalbbnB  Thatt. 
uabmc  an  der  Ccntraltjuclle  des  Crrdit^-  auf  Grundlage 
ihres  tjjiiiidbeMtaea  niabt  Antbo»!  nehmen  kuanen  un^ 
dftrfen;  der  ümiäfaafedlt  iat  aber  daa  «gdatUehate 
Feld  für  die  TbUtigkeit  der  Banken,  denn  die  Handels» 
verbindungcQ  berubcii  vorzüi^lich  auf  dem  porsönlicbeii 
Credit,  und  dasCapitnl  deo Hmiilelä  ist  vorherrschend' 
tiBilaafendea,  ItetetfliebBnnigftt  aber,  bei  daaea  davoat^ 
laufende  Capital  überwiegend  ist,  küuiieii  auch  nicht  nn 
der  CentrolqaeUe  4les  CreditaAntbeii  nehmen  (S.  ISSr^ 
207).  Bei  allen  aolehailal  gamabHehca  Catenebaiaft» 
geh,  wo  das  umlaufende  Capital  Torfaerrscbend  und  der 
per&uulicbe  Credit  die  Uuuptgrundlngc  ist,  feblt  r^ülcr 
na  dein  «irklicben  Unterpfand  für  die  boMicbuGtc  trer 
jHtveibiaduBff.  ■'  DMda  Untarpfinad  «nnb  dah«  anf  a». 


■)  Als  BciivM  aolehaf  iBadwirlkssiiaMieken  CnlhlssUlnts  fiihit 
Im  Vbi£  das  Bjratan  iar  yNaMsAsa  «b<  petalaohm  Cr» 

.12»  ' 


«lere  Welse  und  zwar  durch  DazwUcticnkunft  d 
selbst  geschafft  «erden ;  dies  aber  kann  iei)«§lkb  dtirvli 
Zubilfenahmc  der  Einkünfte  solcher  Personen  und  Ge- 
vcrbe  geschehen.  Diitu  inurs  der  Staat  zwiscbeu  die* 
aet  luBi  d«!  Banken  Teiukttelo,  und  die«  kann  um  beafeu 
MSI^  »^"selt»  dflttjpa^l«  ^ 

•CD  EinkoDRen  nr  Erhngung  ihrer  rordeniDgeii  ver- 
iiilft.  Dieses  nfier  wird  bewirkt,  indem  der  Staat  mit^ 
seinen  tiirccten  Steuern  auch  jene  Verbindlichkeiten  der 
Einzelnen  uii  i!i<  Jimikin  crln-iit.  Zu  Beidein  bedient 
er  sieb  dann  wieder  der  Banken  selbst*).  Durch  dieses 
Alittel  nun  wird  e»  uacb  uitfgiicb,  salbst  ilruiereu  Leu- 
ten und  Gegeaden  4lie  VV'ohTtbaten  des  Crcdits  zuzu- 
wenden (S..  207  —  225). 

Dies  Ist  in  der  Haufitudia      im  ZnanainieBlMMN» 
■das  Project  de«  Vfs.,  Ml  In  SMlHlm  BM|itataakfr(8. 
^7 — 2ö2f  sucht  er  dasselbe  noch  uichr  zu  begründen 
nnd  die  Nützlichkeit  liesselben,  nauieutlicli  des  Cnilaui's 
jener  Rcnfi  iisi  liciiif  zu  zeigen, —  \orllioilr,  uIjit  »i'l- 
cfae  nmn  mit  ilim  nicht  streiten  wird,  weun  man  übei^ 
haupt  die  Haltbarkeit  teifles  Systems  unerkauut  hat. 
Im  sK^bciDtea  Uauptstiioke  (S.  253 — 2ä6)  aucht  derselbe 
auni  ^arsuatelleo,  data  das  biaherige  Syatcm  der  Staats- 
Schuld  oder  d^r'^BiHititziii^  de«  StuÄNiNdtt  ein  ein» 
»eiti;?!*«  und  verkHiHeB,  tarn  ettfaMMitiTee  und  nielit  pra- 
ductiVfs  sai;  riafs  ilii>jcniscn  gnrix  Kecbt  hatten,  wel- 
che die  Staafsschtiiil  tur  »enlerblich  und  geineiuschiid- 
lich  liultLii,  aller  a  .r  Lei  dem  bisherigen  Systeme;  dals 
idiueeen  auch  Pintu  Kecht  bnbe,  indem  er  die  Staats- 
•rifiilM  Rb  eUei  Veraiehruag  des  VoUcsvermögeDs  um 
jfar  ganzeft  .QapItal  halte«  aber  tuckt  unter  dem  biske» 
rigen  Systeme,  i^ondern  unter  einer  ganz  anderen  M»> 
tbodc  der  Benutzung  des  Staatseredits.   Diese  bessere 
Methode  «ei  sein  vorgeschlagenes  System  der  Renten- 
acheine;  denn  eine  itnmcrwUbrende  Staatsschuld  sei 
schon  jetzt  eine  volksv^irtliscbuflliche  Nothwendigkeit 
und  müsse  dies  noch  immer  mehr  werden.  DiLsellje 
mihsc  aber  eine  \>  oblthat  werden,  sie  vermöge  dies 
nur  durcb  Beschränkung  und  Märsiguug,  diese  aber 
JdjtaiM  ^iK  jniit..|]iUiB  der  nchaa  niweffibrten  ürundJag« 
der  bypotliänunaebeii  Wertfa'e  einer  Nation  gegeben  wer^ 
diu;  cfi'iin  die  DomUnen,*  Staatsforste,  Salinen  u.  dgl. 
und  di«?  Grundsteuer  lieferten  das  porilictt«  Staatseio» 
Iconimen,  die  andi  rcu  ,Sl>tals  -  liiiikotiiiiieiis^Lii'lU'ii  und 
^  Allgeiiieinen  die  indirecten  Sti-ucni  nur  ein  abstraC' 
fec  und  HcliwaiikcndfB  (S.  265— 2tj7),    Auf  jene  erste- 
feeB'nUein  könne  die  immerwährende  und  consolidirte 
Oinnlintimld  bnairt  werden,  die  auf  sie  gestellten  St ants- 

Sapicre  seien  einzic  und  nlMn  wahre  Püudhriefo  «(der 
eilnndige  Gutscbem'e.  Die  nnderen  Ginkllnfte  ieien 
lediglich  Tür  icittreite  Verbinillir  !i'r.riti  ti,  lis  >  nur  für 
die  mehr  oder  veniifcr  seJiwebi'iuk'  .Scliulil  üiti  Unter- 
lage brauefabar  unij  auch  dafür  zu  \  er^vciidcii.  Die  auf 
dieae  Weise  consolidirte  Schuld  müsse  und  ko.nue  eiuo 
obneROckxnhlbnriieU,  die  acndttenber 


in  p|(|X  Sf  ^ii  tm  TYrrMfirffui 

t"s  Staats 


nur  eine  auf  Yerfallzeit  gestellte  nnd  xeitweise  sein. 
Jene  iiuiche  einen  'Filgfonds  nnnöthig  und  nur  sobikd» 
lieh,  diese  aber  bedürfe  eines  solchen,  und  so  seien  alle 
derartige  Streitigkeiten  über  Schaden  und  Wintzen  der 
Tiigfonds  wqd  ihrer  Dotation  gehoben  (S.  267— 272L 
;  IMe  ganze  BtaaMboiMll  oiitaae  daher  in  Hentrascheiiie 
ebiger  Art  umgewnmieh;  werden,  und  werde  iu  dieser 
Etgeasohaf^  uud  Form  das  Volksvermögen  wahrhaft 
vcrmcbren  uud  productiv  sein,  da  die  Keatenschcine 
Schuldbriefe,  uudaufcndes  Cnj  ltaL  und  Zahlungsmittel 
zugleich  sein,  und  fortan  alles  blofa  Fictiveim  I^tionnl- 
Capital  und  Umlaufsmlttel  aafhüre.  Alle  aufserordflafe> 
lieben  Bedürfnisse  des  Staate«  iär  rein  fi«»ii>««*fif  an 
wie  für  volkswirtbsohnftliobe  Zweek«  wtrdea  fntaii 
leidit  gadeokt  und  dadureb  der  Volkswirthschaft  und 
dem  Verbebre  jeder  mir  erdenkliche  Kebel  i  m  gröfs- 
tfn  IMaCstaln.'  gewährt,  ja  grofse  volkswirthsohaftliche 
LIutcruLliuiuu^t'U  iiiülsten  dadurch  eine  reiche  Einkorn* 
jurusqueile  wie  für  das  Volk  so  auch  Rlr  den  Staat 
»erden  (S.  272—288).  Le  credit  public  pourroirait 
donc  anx  ezigeaaaa  4|a  aitole.  presque  saus  ocoasio» 
ncr  de  «barges  aux  oonfribaaole%  et  aiapi  aea  tmlni 
meut  il  oneerait  du  uouveUen  resseiiroea  «t  da  wmri- 
lee  Jmüsianoes,  niuit  U  assurcrait  ea  milra  da  Mii> 
YBOX  tevenua  ponr  Tnvenir  (S.  282). 

Oer  Vf.  achlägt  daliur  im  ucliten  Haoptstücke  (S. 
289—314)  eine  Umwaiidluag  aller  dermaligeu  Staats» 

Ea|ii«re       vtischicdcner  Fonn,  Verzinsung,  Rückzahl- 
urkeit,  uud  Ilückkauüicbkeit  in  Rentenscheine  seinea 
Projectcs  vor.   Da  aber  der  alluiahiige  Rüokkanf  1« 
laiwe  dauern  würde  und  sieb  aiobt  abpfbiw  JJUMi  «M» 
balb  derea  lababer  nicht  die  Rentenaobeitte  Tenieb« 
sollico,  so  schlägt  der  Vft  vor,  jede  Gattung  der  der. 
maligen  Staatspaplcre  in  Masae  zu  tilgen  d.  h.  mittelst 
Ui'iitintscheioe  au  der  Börse  nach  dem  Bdrsencourse 
oikr  liöher,  je  nach  den  Umständen,  zurückzukaufen 
(J^-  2sy— 2.97).     Der  Vf.  sncoificirt  sein  Verfaljron  am 
Beispiele  der  5  J  franzüsiscfaea  Renten,  und  sagt,  selbst 
wenn  man  diese  sa  einem  Coura  von  120>  (abo  am  \ 
dea  Noauaakapilala  neltt)  ai  Bmlnaeiibiiiio«  k  1 
nirttekknuft^  so  wOrde  der  Staat  den  Untertefaiad  swn 
sehen  4,»*  I  und  5  |  jährlidi  rrsparcu  nnd  Jip  Glaubi- 
ger eine  Vermehrung  des  Cajiituls  erhaltcu,  diese  V  er- 
mebrunf;  wilre  aber  nicht  ioiaginair,  wi«  bei  den  ge» 
wöbnlicben  Convcrsioacn,  sondern  eine  wirkliche,  da  die 
Rentenscbeiue  buarcs  Geld  seien,  und  ein  uadaufendea 
CuprtuI,  welches  sogleich  anderweitig  angelegt  werden 
könne.   Aber  diese  Conversion  sei  auch  für  die  Gliu« 
Mgeraicbt  mit  dea  Uebalatttadaneinar  ZabhiM  b  tf  itai- 
aeo  verboaden,  denn  die  Renteaaebeine  «eien  selbst 
Staatspapier«-  (S.  2fl7— Wl).  Ainsi,  Toin-ration  cn  rjue- 
stion  ue  serait,  cii  dctinitivo,  ni  unc  ri  duclion,  ui  un 
rrMil)(jijrsoiri(  iit,  ni  unc-  ronversion,  inais  un  rucknt  pur 
et  simple  de  dettes  publique«,  moyenuant  ic  nuiueraire 
le^  de  r£tat,  —  raebat  apnvent  m<me  sup^rieur  aa 

Ex  de  la  bourae  et  qui  ae  serait  qa'une  gteteabW 
I  des  opentions  ordtuairM  de  la  eaiaa«  d^unartiiaa« 


*)  Dab  lies  amriibrbar        wtp.  der  Varl  aa  is 
Baak,  «sich«  lerglaiclieD  scImb  Üise  (S.  901). 


(S.  302  -  303).  Znlatrt  tiberirebt  der  Vf.  aelbst 
nioht  «innal  dtm  Eininm^  dalb  die  Staataacbald 
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In  solchen  PontenscfaeiDen  nienals  getilgt  werde,  nnd 
behaui  t(  t  (lag  GeiffMitheil.  Eo  effet,  quol  est  l'unique 
moyen  rutiond  d'umortir  le»  dettea  publif|ue«f  Ct>8t 
d'affeeter  4  leur  mcbat  l'exo^daat  des  recettes  sur  le» 
depeuMt»  £ii  deliora  de  ce  moyeu,  tout  ect  illuBion; 
letancbe  oe  moyon  est  bion  aates  puiMAiit  par 
aar  tt  inpKin  4»  fiut  raodon  de  ViatiaM 
eoniMtA.  Eh  Um  1  r  (fauw  oaliv  »yMut  MUmBlit  a'op^ 
ralt  ia  reilucHon  de  ia  dettel  De  kt  iMBMlre  1a  plus 
direcle  et  biuih  uuoun  fruls  d'op^retlDiM,  toojours  par 
rexcpdiiiit  des  rccettcB  sur  les  dejienscs,  c'cst-ä-dirc 
que  le  Tresor  perocTrait  cn  roccttes  plus  de  billcts 

?u'iU  ii'en  depenaerait  pour  Ii-k  KerTiees  courans.  Tout 
ezeedant  ae  troureruit  doao  imniediatement  ipa$^ni 
«UM  lea  oaiaties  de  l'Etat  (8*  811). 

Die*  ist  daaPndeefe  oiMw  Vft.  Wir  IMtM  m 
Ar  das  Wielitigete,  In  «mnbi  Barioiito  Iber  dlefeec 
buch  cinf  HarstelluDg  seine«  gwunnfllfMMw  SV  geben, 
weil  »Ohl  (Jie^veoigBtea  Lteser  smerar  JdirMeber  eine 
Kenntnir»  davon  hüben  dürften  und  weil  es  tur  Beur- 
tbeilaog  des  ganzen  Projcctes  unerliirslicfa  Ist,  duBscIbe 
ia  diaoi  Zusaininenbange  sowohl  Heiner  Darstellung  hI» 
ueh  aetoer  liegrfloduug  au  kennen.  Es  ist  uns  kaum 
leioals  eis  Bucb  vorgeKoinmeD,  in  welchem  ein  so  um- 
bneadamd  Terwiokelter  staatawiidiaobefkliaherPlaa 
•e  klar  und  Jeigeelalt  «rgaabeh  eatwMnte  wwgeimKt 
worden  n  ("irc.  Dasselbe  hat  einen  bSofaat  adteaeB  0h4. 
der  V  uHeudung  in  der  Form,  so  dar»  man  damus  «dilie- 
fsen  uinrs,  der  Vf.  habe  den  Inhalt  und  die  Form  ge^ 
aohlossea  und  rollendet  gehabt,  che  er  «u  das  Schrei- 
ben ging.  Nirgend  ein  Sich  -  gehen  -Ittsson,  iiir^t  rid  eine 
Abschweifung!  L'eberall  Wärme  für  den  (Gegenstand, 
fiberall  die  bScbste  Rabe  der  Eotwickeluog!  Durchweg 
eine  Kenntnifa  der  reiohen  LHeratur  ibor  eeinea  €S«- 
geDstaBd(die  deutsoiie  auageDommen),  ab^pBadenMÜi^ 
Klarheit,  aliiT  ;iunli  keine  «Scbcu  Vor  ucB  Einwendungen, 
im  tJrgcntheile  ein  bereitwilliges  Eingeben  auf  dieseU 
ben,  insoweit  sie  sich  iliin  si-lbat  liiirMtflli-n !  Selbotdas 
Spielen  mit  Worten  und  piquunten  («egeusiitzen,  wel- 
ches durch  das  gaur^  Buch  hindurch  Iliutt,  ist  mehr 
ABBebuilicbkeit  als  Störung,  schon  «eil  ca  aeigt,  wie 
irielteitig  der  Vt.  seinen  Gegeastand  betrachtet.  Ildes« 
aea  ist  daaseliw  imgeiiieiii  reicb  an  inteceeseattfn  B»- 
Bieifcongen,  an  tiefea  BIfokcn  ia  die  Matv  des  Credit«, 
und  uu  schlBgendcti  Wahrheiten.  Wir  glauben,  num 
müsse  das  Buch  lieb  haben,  auch  wenn  iniin  V  ieles  gegru 
dasselbe  einzusenden  hat.  Es  kann  von  einer  Keceii- 
eion  solcber  iiücber  nicht  gefordert  werden,  dafs  sie 
dieselben  widerlege ;  denn  daxu  würde  wieder  ein  Buch 
Both  wendig  ae|h  da  man  das  viele  Ivute  eben  so  aner- 
kennen, Wie  dMMaageHnfte  ntgen  mUlste.  Wir  wol- 
len daher  aar  gana  kurx  angeben,  dab  «ir  mit  dem  ve« 
dnn  Terf.  vorgetragenen  Frojecto  aleht  einvevstaadM 
sein  können.  Tltwus  f;uuz  Niiieu  sind  solcbc  Uenten- 
scbeine  nicht,  obi>ciioii  solche  uuch  nicht  unter  solchen 
Bedingungen  entstanden  und  in  UuiIhuI  waren,  wie  der 
J/f.  die  seiowen  vorschlägt.  InFrankreiGh  wurden  die 
Ulkte  iticMaa.  1708  «  -    -  — 


wandelt  *),  nnd  die  In  den  letstveiflesseoen  Jahren  in 

Frnnkf.  u.  !M.  iiuspc^ebenea  Recbneisdieino  irehören 
frewieserniurHen  auch  hierher.  Wir  haben  tmÄf/gemeü 
tiea  gegen  das  Project  dSS  Vttb.  MBtir  AadiMai  Fo^ 
gcodea  einzuwenden: 

1.   Das  LinlanfsDiittel  wird  nimmermehr  gans  und 

B'  ans  solchen  Rentenseheinen  beatehsn  tlnae^ 
geid  und  Wechsel  mdssen  daneben  in  Oebmnefe  hld* 
ben,  denn  für  den  kleineren  Verkehr  vbdcn  sie  im* 
brauchbar  sein  und  Appoints  würden  bei  ihnen  xwisehett 
Handelshäusern  immer  bleiben,  u.  dgl.  Der  Verfasser 
selbst  spricht  allentbulben  vom  Verkaufo  der  Renten- 
Bchciiip.  Die  Aii^'iibe  des  Xinsrn  -  An  -  und  Znwacli»ps, 
so  wie  die  fiescbeintgung  der  Zinszahlung,  auf  den 
Scheinefl  selbst  machtdiegrSfateo Schwierigkeiten.  Auf 
klmaa Snaunen  dUrflen  sie  sehen  dttnm  gar  nicht  lanten. 
~ "  9.  DüRemensehehie  wdrden den  nllgemoinen  Zina- 
fiiTs  (die  prorinziellen  Abweichungen  im  letzteren  nnd 
die  V  i  rschiedenheit  der  Dividenden  in  verschiedenen  Un- 
ternt  lnmiiif.'('n  sogar  gBax  aurser  Betracht  gestellt^'nicht 
auf  i/irf/i  ZiiiNSiita  »tollen,  weil  der  allgemeine  Zrasfufa 
iiat  li  Htiilrrti)  W  rkehrstfesetien ,  ohne  Hücksicbt  auf 
Staatsvorschriften  regulirt  wird.  Es  ist äberhaimt schwer 
cinzuaeheo,  wie  sie  das  Minimum  MaXMVn  dM 
Zittsfialsee  «ngnben  seilen  oder  Ittaoea.  ■ 

9;  Aae  dfeaeo  iwei  Ursaeben  seboa  ||ehit  bervoiv 
dafs  srefa  die  Agiotage  und  das  Btirsenepiel  auch  die- 
ser Hcntenscheine  bcnillcbtigen  wQrd«,  was  sie  als  Zah- 
lungsmittel und  umlaufendes  Capifitl  we^cn  drr  entste- 
beuden  Wertiisschwankungen  gleich  unbrauchbar  ma- 
chen uiüfstc. 

4.  Dem  ganzen  Projecte  überhaupt  liegt  das  ^|anse 
Chaos  der  Bürscnopcrationeo  zu  Grunde,  oinersojts  ta 
deaBankci^  andterseits  inderSlaataBoliuldeavanmltaag: 
'  '  5.  Bhathnlmrih-and'Zabhnigsmittel,  «elabaaVafh 
tbeil  (Zinsen)  bringt,  auch  ohne  <lafs  es  in  Umlauf  ist, - 
bat  in  sich  nicht  den  Trieb  zum  Umlaufe,  und  wird  ^öfii- 
tentbeils  nicht  L'miaiifsniittei  «erdsni  snadnii  mnistuas 
in  fester  Anlage  verhieiben. 

6.  Soll  die  ganze  Staatsschuld  (auch  nur  niäfsig 
versehuldeter  Staaten)  in  solche  Kcntenscheine  verwai>> 
dait  Verden,  so  würden  die  vom  Vf.  in  Anspnioh  ge- 
asmawnen  Hypothesen  daflir  niebt  im  £nt£nBteaten  ans> 
reieben.  Ee  «iderapriefat  nher  den  flrandaMsen  des 
Vfs.  selbst,  dafs  er  auch  Hhb  directe  Steucreinkommen 
r[ip!talisirt  als  Unterpfand  eiusetzeu  will.  Denn  hierin 
lippt  eine,  von  ihm  selbst  für  verwerflich  erklärte,  Vor^ 
pfaoduug  der  Hoffnung  und  Zukunft,  aber  nicht  der 
Wirklichkeit  und  V'er^aagenheit. 

7.  Em  ist  niobt  riohtig,  dafs  dio  indirocten  Steuern 
ein  fär  die  VtnnMmag  der  Staatsschuld  unsichereres 
JEiaheawMWtgwriUiwai  aU  di»  ditactea  fltaaem.  IN« 
€iri(fh  des  Mfderseingea  Etakoaneaa  bat  der  Terf. 

ganz  anfscr  Acht  gelassen. 

B.    iSchoa  für  Hypothocirung  det^cnigcn  Masse  von 


•)  8.  4m  Nlkar«  ia&MH 
Blaniisilit  &  MdL 


ITsnatha  Ober 
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RsHtenscheiueiij  vel«b0  die  Stelle  von  Papier-  und  Mc« 
taltetlti  vertreten  sollen,  vürdc  dua  Staats vennügoa 
nioSit  ainmiclMO.  Die  Grü/te  de*  GeUbedarfi  Lut  der 
Vf.  fW  nloilt  ia  Aosohl«^  gebracht  Grundcigeutbum 
«gnet  üdi  nim  «amBl  nicht  zur  tiurttutie  irgend  einte 
Pu[iiergel()M.  AwA' «ffd  em  CafMcgeld  dümeiUtek* 
xuhlbarkeit  auf  Siebt  aieniBb  Ziitniiifn  gniefwa. 

9.  Üio  Il.v  |>olüekcn  der  Genicindcu  und  Privittloutn 
würden  Uoutscbeine  uicbt  uIk  Geld,  soudcrn  uur  uU 
Schuldurkundeo,  iii  Liiduuf  setxco,  aber  gcradn  darin, 
dais  das  Geld  uU  Liidau&niittel  und  Cupilul  zugleich 
■iinigirt,  liefet  die  Get'ubr  bei  der  Eiuissioo  von  Papte- 

^  lUs  Beides  dienen  «olieu,  denn  der  Geld/*  md 
Cspttelbcdarf  sind  «jcb  «cdor  gteiob  nQcii  Mcb  mir 
proportional,  lind  vrie  soll  vorfaor^B  jrecde^  weM  die 
meisten  Gemeinden  und  Privatleute  auf  eine  Mlofae  An- 
ordnung     i  >  Schuldcnweseu«  gar  nicht  ciutrc  licn  ^vol- 

—  £ii  ist  guns  undenkbar,  duls  die  Ucniniücbciue 
cegeaaeitig  Capilul-  und  Geldkrisen  uufhclieii  können, 
tax  Jüegentbcile  durch  sie  wird  jede  Ca^italkrisia  aach 
eine  Geldkrisis  sein,  und  umgekehrt^  aolnld  auf  deoi 
Jlelallgekiaiarkte  grorseire  Vecttodcruwepi  «iatreteo. 

'10.  Die  von  deinHanufactur- uaallaiidelsstaude 
stt  deponirendcn  Veriu&genswcrtbe  besteheOt  nie  der 
.  \f.  sie  augcnoinmcn  «issuu  will,  grölateittbeiii  lelbat 
nicht  aus  »irklieben  Luterpl'anderu,  sondern  aus  Crc- 
ditpapiercD,  und  siud  uUo  scbun  selbst  uucb  des 
FecderuuKeu  als  solcbe  \  ervrerllicb. 

11.  Lin  solches  Stützen  des  Gemeinde-  und  Pri- 
vatcredits  auf  den  Stuatscredit  ist  für  den  Staat  eio 
hfichrt  «efftkcliciiee  Spiel,  und  nu/s  die  Uegierung  ia 
4i«  MbBnaMltett  VcnridMfaaeni  die  Gemeinden  und 
PrivatleutR  über  in  eine  beengende  AMiagigkeit  vo« 
deai,  Alles  ceutralisironden,  Staute  versetzen.  Ven  der 
Schwierigkeit  uud  Lusicberbeit  der  Sdiutzung  des 
Grundveniiügens,  von  den  Folgen  seLkthUr  Wirtb- 
acbaft  der  Gemeinden  uud  i'iiMvlm  iiiit<  i  l  itiou)  Bol- 
chen Crodils^fetetni  von  der  liegünstigung  gewagter 
Luteraeluuuugem  durch  so  sehr  eileicbterte  und  auf 
«aaidicfar  VenaflgMMMlilfeHiag  beruiiende  und  die  Per- 
aflnliolikeit  giaitieh  aafeer  Aebt  laaaeode  Crcditgebuog, 
■id  dergl<  ii.  bell  iin-hr,  woUeu  wir  gar  uicbt  reden. 

12.  Der  Staut  würde  eine  furchtbare  Ziusenlast 
fiir  Verzinsung  der  umlaufenden  ulb  Stautspapicre,  Ca- 

Eilal  und  Geld  diuaendeu  Keutcniscbeinc  zu  tragen  ha- 
en,  naudich  für  sich  die  Ziusen  der  Staatssctiuld  und 
der  als  Geld  durob  iba  enüttirten  Scheine,  und  als  Gc- 
ackäftsfülirer  der  (««MajadM  «id  Privaten,  «eiche  von 
ihm  ilen  Credit  geneutmui  bitlMi.  Vie  Ujunj^liefakeit 
für  die  llegieruug,  bei  Mleber  IlChe  det  Betrag«  md 
bei  suli-ber  V  erwickelung  der  Ge«chät)e,  oluie  Störung 
der  /.iiitfenzubluiig  zu  genügen,  liegt  klar  uui  Tage. 

l.J.  Dum  kuuiuit  nun  über  die  gegenseitige  Ab- 
bäugigkeil  der  Baaken  unter  sich,  uud  der  Baaken  uud 
dorlbgieniKi  ««4  M  aUm  IrnKsUdi  auf  die 


obere  Gruadlage  des  Credits.  Ls:  ist  im  Lüdiblen  Grade 
«efAhrlich  für  die  Banken  und  die  Uegierung,  den  Bau- 
Ken  in  der  angeführten  Weise  die  Steuererhebung  zu 
übertragen.  An  StcuerrUckstüude  hat  wohl  der  Verf, 
gar  uiclit  gedacht.  ,  , 

jbina  Stookang  ia  Erfüllung  det  Zablnogs* 
TwbnidlieUreiten  auf  irgend  einer  der  Tanacode  Ton 
St-iirti  in  dic-scri)  Credii8>stenie  würde  einen  Sturz  und 
JjaiikLirucii  herbei  führen,  wogegen  der  t^tyra  den 
Luw  scIk  u  uad  im  AtmiguibewgtkmM  tia-Kiatai» 
spiel  wäre. 

15.  Indessen  würde  schon  die  beabsichtigte  CoBr 
Tcniou  der  Stoataacbuldeu  in  ttcBteaeebcin»  Mgkioli 
V«B  Anfang  einen  Widerstand  finden»  der  «beii  detball^ 
unwidersteblteb  vilicde^  .veil  er  eia  negativer  oder  paa^ 
■iver  wlre.  Der  Stnatabefebl,  dafs  die  Renteaiobeina 
geset/lirlies  ZiibluiigKinittt  l  beien,  würde  diaAnfiabBa 
Ücr  iieutii  KiiiteiiscliLiiJC  iiicbt  bewirke». 

16.  E«*  iüt  niclit  ri<:htii;,  da[i>  mit  dieser  Conver- 
sion  keine  Erzwingung  geringerer  Capital-  oder  Scbuld- 
llaaeo  fiir  Inbaber  vou  Slautspapieren  (kein  sogenann- 
te« declassenent)  verbaadea  würe.  Denn  die  3^°'  g 
der  lleutenscheine  würden  aiebt  der  itilgcuieiac  ^ns- 
fuf«  -Hflia.  Waas  «bar  paa  der  Zinsfufs  ai^  Viob  na 
Lrfiofe  der  Zeit  Make,  «o  müfste  der  Staat  «adlieh 
auch  die  Ziuüfii  der  Rt'Dtcii.scbeiue  ffaduoirfa)  alia 

«ucii  die  Kcatcijscliiiuc  cuu\ertiren. 

17.  La  bieilit  trotz  der  lltdiauptuLig  des  Gegen- 
tlicÜB  dennoch  waiir,  dafs  die  aiit  dieücu  icrsebiedc» 
neu  \N  egeu  creirte,  ilentenscbuld  des  .Staats  niemals 
getilgt  werden  würde.  Itenn  ibre  Masse  würde  riel 
SU  grob»  vnd  der  Tiel  gerfibmte  Clebaraeliufe  d*r  £io> 
nalunen  fiber  die  Anwaben  dagegen  zu  gering  sein. 
Auch  fragt  e«  sieb  M«balb,  ob  man  nicht  dennocb 
eines  Tilgfonds  bedurfte. 

18.  VVoriu  soll  der  Staat  die  Zinsen  bczubicnl  — 
Mit  Metallgeld?  dieses  wUro  unniGglich  und  würde  da« 
Bcbou  au  sieb  unkluge  Verfahren,  sieb  mit  hinein  vep* 
zinslicben  Gelde  zu  belästigen,  wftbrjnd  aoTcrisiBMU 
cbaa  weit  wobUeUer  wire,  jiaeb  «oaiaakar  auieben. 
Wieder  nut  KeBteaaebebpat  Daaa  bS  die  Verweb- 
ning  de^aelbaa-  kaiaa  Giaäaaa  aad  kfiaey  Giand  uad 
Boden. 

Mögen  diese  anderthalb  Dutzend  Eimrtrfe  genü- 
gen. >Vir  glauben  nicht,  dafs  der  Vf.  sie  zu  beseiti- 
gen vermögen  werde.  Aber  es  wäre  uns  uiiijegrcillieb, 
wie  der  Vt.  es  sieb  hat  entgehen  lassen>  seinem  l'ro- 
jecte  tiefer  auf  den  Grund  zu  sehen,  wenn  wir  nicht 
•aaeliaMB  nAfataa^  dal*  «t  tt^ar  die  TarwieiteUen  Vor- 
tbeil«,  welefae  ihm  «da  «ohSnaa  Kaiteabaiw  Tarapcae^ 
vergessen  habe,  dafn  es  olme  Fundament  aaf  glatt^ 
Flüche  siebe  uud  von  jedem  Hauche  uuigMt0nt  .wer^ 

IL  Baumstark. 


Anzeigebiatt- 
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Jahrbüchern  fiir  wissenschaftliche  Kritik. 
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(Erstes  Scinrstcr.) 


Jd  1. 


In  uns«nn  Vprlagc  ist  «o  riMB 

Buclihdri<i:uri(;i-ii  Iw/irticn 

<WAÜi:TP.AT(»r  F.niriOAAl.   l'hUostrati  epi'itoUe 
qaas  ad  ctnliccs  recensuit  i-t  notis  Olearii  sm.s(jiic  in- 
»tnixit  y«.  Fr.  B»u»oaMU.  %mi^  GaJi.  1  Thir.  lö  Sgr. 
Ltipxig,  !■  Jwii  i849. 


J.  F.  Herbart's 

kleinere  philosophische  i>chrift«i  and  Abhaodiungen, 
Debät  dessen  wissensdiaKüebem  NtcUaase. 

Her«ii:i?egcl)rn  von  ^ 
OaateT  HartcMiela* 
Erttar  BaB4. 
Gr.  R  3  TWr. 

Dic»e  Sammlung  wtrd  aua  diral  

iweit«  ond  «MM«  Bwd  «ardan  bmIi  ■■  «H 
Dar  ante  Band  «nlhllt  mdah 
aerau»gebors  ttbar  B.1i  Uhan  uad  Schrirten 
Umtigt  Im  Joai 


luid  tfar 


Im  Vorlage  von  Alex*»«l«r  

bandter  in  Iterlio,  i»t  »o  «b«a  craeiiianaB: 

DINARGHI  orahones  m 

noiwwatt.  MMMieaam  orlOcaa  at  eoamiiH 

K<   S     "/..  Tlilr. 
Diese  Aiisf!;ilic  hieict  ciih.  n  i-niUch  berichligten  Teil,  »elcUam 
der  gOiimnitc  kritisclio  Apii.ir.-it 
uud  »adiliclie  ErlauUTuuticii  Ijeipc;, 


wie  aunmiiriiclie 

elii-o  »iiid. 


lau  SU 


Basse,  JD^r.  W., 
DB  DlONYSn  HAUCARNAS5ENS1S  VITA  ET  INGENtO. 
Dissertnti'i  iiinn?unilis  phUologics.' • 

^1.  4.   pcb.    '/j  Thir. 

WISTORLVE  ROMANAE  BREVIS  EPITCMB 
inferioribas  gymnasio rum  olaisibus  dcftinstl.. 
8.   V,  Thir. . 

Di«  AuswaU  daa  Sinffea  und  daa  Anadraol»  tot  auf  da«  6a- 

scI.ichla-OBlairtelil  in  den  unU-rn  und  milticrn  (;>mni'<i»niliMen 
berccliMl;  abar  AaOebersichtlicbkeU  der  Anordnung  und  die  Pn>- 


dar  obaru  KJafaen,  natnenüicb  zu  Sapetilionen,  emprob- 
«a^  ia  ba^w  BasiaInniVB'MiMn  viataa  MiUl 


iD  dar  ilehweni'MshM  ISuCMIaiidUtag  in  f  i«l  aM  «selila- 
lind  durch  ulle  Iliiclih.smilu^'u'f'n  im  boriehcn 

 \ent  Prof.  I>r.  f.  Mt.  Vhr.,  u•hrLlHl^  »1<>s 

Mvit-R<)chtfl  der  Herüogthfimer  Sclileswig  und  HoNtcin, 
Um  mok  dea  HenofUiiuDB  Laaenburg.  Zweite,  verfoes- 
aect»  uod-nk-dtai  Lnieobar;.  RcdM»  v«m.  AiÜ.  tMr. 
Ifcgflyfrftft.  phänomenologische  Hl  lttnr  IRiO.  12s  %r. 
J.  '  _         Uip  jaQde«ne.  Sopbistik.  Iä  i2.  ..  .  5^^. 


In  m'tnem  VorJagk-M 
Imfan  au  eriiaUon:  '        >  -  ' 

ConcordaiittM  Coramt  JürWbiciie.  Ad  lii»- 

rarum  ordinem  et  verboram  radices  diligenter  disposoit 
Gustavu«  Fliifj'-el.    i.   carfünirt.  I^ailciipreis  5  Thlr. 

Im  dfs  üiiiachlii  [irri,  vor^liÄlich  ielicaliscJicn  Tbcllas 

der  WrjisciiNchaflen  <Ips  ( Zorans ,  wio  :!i  Bclraclit,  daü  die  Muha- 
molanor  ohne  Autnuhmo  in  ihren  Schrineii  fortwlbrend  auf  die 
Auagprltcbe  ihraa  fropbetan  anapietao  und  ao  Ifar«  l.acer  «uiauf- 
hürbcb '  auf  daa  Ocimdbuoh  ihna  jatanatan  Wt»m  .n»?"»*"» 
uniamaluB  Hter  Prof.  FMgel,  dar  dam  vMbdi,  aalbal  tob  OttaM 
kar/aai^iaiortln  ward,  die  Auiarbailtinf;  dietar  Curana-Coiioqr- 
teil  — alf  aiawtialaehan  SruwiaataeB  auf  der  Bai4«  stinbr  Kungum 
JaMa  Boehec,  wobei  woder  die  aufsersl  >rl(enR  m  rnlnitt*  fr- 
aoUaMM  Coocordanz,  noch  »onst  ein  vor»i lif  iti  n  lc'^  Wcik  i!;:<-n<l 
eine  Hilfe  go»ahrto,.und  füllte  g<>rgf*ilijr'<t  bisher  m.I'ij;  vcr- 
nachliuisigle  und  doch  »o  füWbare  l.ucii«  •>  i  l:  i  et  liu  ;  i  wird 
diesen  inle^rircnden  Theil  de»  in  einer  neuen  Ausj^abc  erschiene- 
nen Cuniiis  «hoii  Ml  zipren,  wie  sie  diesen  ziert,  uod  auch  inBa-' 
zug  auf  Druck  und  Pujiier  ist  der  typograpliiiicban  AugfUIirung  dto 
grür:<te  Sottifalt  gawidmat  «onlaBi 

Ltiftig,  II»  Juli  ifüL . 


Tariaga 


I 


afaakias     «Nft  vnd..  iat  l> 
OanftoUaadi  vwiäl(:  ,  ■  ^ 

Handbuch  .  .. 

der 

GesdÜL-hlc  der  (k-iUschen  Llleralur. 

Vnu 

J9r.  Juliann  \«  illielm  l§chaefer» 
ordantL  Lebror  an  iior  iiuuiitsuiiula  in  .BrtaaM. 
E  r  g  1  <•  r  T  Ii  p  i  I.  * 
Von  dt.T  ältrsi.  u  /.eit  bis  auf  Opitz.  * 
Les.-8.  ri7i  S.)   geh.   I  Tl.lr.  11','.  Pgr. 
Di«««    Handbuch    schildert    die    Ocschichlo    dar    dciiK«  Inn 

pvetiscliaa  luid  preaalacban  Literatur.  Dia  gpOranistc,  doci» 


;a  üy  Google 


riii  hl  compcndicnartige  DanteHung  liefet l  ein  roii  lies  Material  nach 
den  ncucslcn  Furschungeii .  und  die  forll.iiileiuleri  Anmerkuni^en 
■inier  dem  Tc\lo  geben  weitere  Nacbweisiuigen.  I.  elirer  der 
(leuMc^on  J.tlerMUKe8cbichte  flpdeotlaBi:  allM  für  den  Uolerricbl 


•«IktUtüdina. 
D«;  nNlla  TMH  «onU  4h  W«k 


C. 


Fblloloyie. 


V.  P.  KIMW  M  •naUa«  im4  «Mb  •■■  Bueh- 

li«ndlu'Bg«n  tu  täbm: 

JP'eicfte,  Prof.  JI.  C7.j  Prometheus  und  sein 
,  NftAenkrois.  Mit  Jkxwluiiig  auf  di«  Geichiehte 
.  dn  gnedw  PhilMophio,  iPolm  uad  KuMt  Mach  dm 

.1  Tode.;il«  V«k£  knnm.-v«ii  Hr.  li«ya«t..  gr.  9*o. 

3  TM»; 

—  Philosophie  der  I)ar>?ti;llunB:,  besoudcrs  dir  my- 
'  ihtachea  (besouderor  Abdruck  aus  Obigeni).    gr.  ävo. 

IS  Sgiw 

!.  Par  ab  Poncher  and  0«l«lirlar  MhmlMit  iMkuintt  VMtetar 
T«nlflii«nder  Werke  hinteriiof»  dM  dazu  SOi^fWig  tTfliurlinlUla 

Hnniiscript,  dsü  vom  Uro.  Dr.  Leyspr  r<!vidirl,  dem  Druck  Uber>» 
pebeo  wunle.  Für  Jeden  (ielehrlen  uml  Kenner  gricchiitchcr  Ph|t 
l»a»|>Mo  UBd  Pottk*  wM  das  W«rk  von  bobciU'  lalaraasa  aate. 


iMclan,  Todtong^esprfiolie  und  ausge- 
.   wühlte  fvött4^r|(reMiir&clie.}  zum  Gebrauch  für 
mittlere  Kla^^  ii   di  r  (nilehrtenadniMl  ftoarbeitet  von 

Dr.  O.  A,  Ko<>h.    2J  Bogen.  'Ji  Sgr. 

Uieaa.MigrxlU«;  b«ariMil«l«.  Auigaiio  ist  von  dem  nihmtictut 
Mtaimii—  Uerausgebar  ail  jwialMMa.BldaHlanmgeo,  Damerkoo- 
fM  uaid  «iMin  snecUMMMMhaa  WManaiMictwii*  verMben, 
piad  «M.das  Uama 


/  B«J  A.  Wl 

«Ifd  durcb  jede 


 lalalpiiK  M  ao 

dhng  itt  baiiahan: 


PragrinntiHche  Creschlchte  der  gegensci- 
'iigftrt  politischen  und  rcligio.sen  Verhältuisaa 
zwischen  England  und  Irland,  vom  ersten BcgfalB 

"'  im'wMmä  Verkehrs  beider  L.Hudcr  bis  aiif  .nnsenTagCk 
Von  Dr.  B.  F.  VogcL   gr.  8.  geh.  \  Mr. 

Von  demaelben  Verfbs«er' 

]Itslori»cli'-luUi««be  BetrachtanffeB 

fiber  die  allnifcFigc' Gaätaltung  und  besoa- 

dere  Ei^entbritnlichkeil  der  englischen  Kpis- 
i:opalklrche  im  Verhältuif^se  zu  den  Grund- 
siit/.cn  uud  .Ausprii  oben  des  SditeBfrotestantismii.«. 
gr.  S.   geh,    ■  •  ,  ^  Thir. 

lue  MateriaNM'au  d«r  «»Mil  MiHft.aind  ai»  4ta  bakaiwlao 
frbtNnB  Wc^tü.  (tNr  fjlf»  MXvO»  COKbiaM»  «mi  tapta  von 


Tbo>ras,  Hiimc.  Mac  Ueoubcgan.  LcIadü,  sim^rl .  Rubcrt^on  u.  A. 
und  aus  den  hkerhor^iehorlgen  Ucno^iraplilcii  von  iinniden.  Claren- 
don, Buniet,  Cimln^hnm,  Kok,  Gordon,  Uu^grave,  Cooper,  Uimre 
ik  8.  w.  aescböpft,  »oriRfaltiK  vM-gticben  <und  mit  bastandiger  Be- 
-ii«Uaiit  teKflttMndli^  4ak  «MWeh  «^PartkaHMMtfMi- 
iMiat  vvn  dar  naeklan  "WainMt  tu  tramwn,  M'allMn  fianäan 
varailwltat  worden. 

• .  Jn  dar  zweitan  Sebrift  wird  atieh  unter  andam  nacbgewiflKen, 
Wia  schon  vor  hundert  Juhrco  alle;«  niiiRliche  getban  'worden  bl, 
das  aogUacba  Kirchensv^'^l»  'n  Denisiliiand  einzurühren. 

BMla  Sehnflan  sind  gadiegeoan  lohalu  uud  Air  Tbeologao 


Variaga  ist  er»ch!enen : 
Kurzgefafstes 

exe§*eti8ehes  UaiidbucJi 

zum  . 

allen  Testament 

Vierla  Lieferung, 
erklärt 


aa<l  GiiralMafndipr  ui 
gr.  8.   1'/,  Thb. 

Sto  IHlharaH  LMmaim  äaAaltiB: 

L  Die  zwölf  Uebaik  Propli«(en,  «ridirt  von  Dr.  F. 

Mitxfg.  1^  TUr. 

a  Hlob,  «ricUrt  vion  Qr.  Z.  Binei,  1  TUr. 

BL  Dar  Proplct  iareml«,  «rklSut  mm  Dr.  F.  lUtxig. 

1'  TUr. 

Lalpri|,.lB  MH  1849. 

H'cldiniuia'aclw  Buchhaodiung. 


Bei  F.  C.  W.  To^cl  In  I.ciptig  l«t  erschienen: 

Amnion,  jDr.  C.  F.  von,  die  Oe.Hchlchte  dea 

Lehens  Jesu  mit  Meier  Rücksicht  auf  die  \urhandeiMil 

Qnelh'n  dars-estfllL  f.  Dand.  gr.  S.       .1  TMr.  15  Sgr. 

iDO^derlcin,  I.*.,  IJaudlu(  h  der  luteiii.  Et\UKdügie. 

1  Thlr. 

Vrankel.  Ohwt^OMnMT  JDr.  Z.,  Vontudten 
cur  Septuagiala.'  A.  it:  d.  T. .  Hbtoriseb-Inldacke  Stadien 
tu  der  Septoaginta.  Kcbst  BchrSgen  nt  den  Targuniim. 
Ir.  Bd.  Iste  Abtheil.  gr.  8.  i>  Thlr. 

Kdelcr,  J.  Hcmapton,  sire  mdimenta  hieroglyph. 
veteriua  Aegypt.  UtaBatucw.  2  parUa.  4mai.  brodu 

f«  TWr. 

PetOr,  J9r.  C.  ili''  l'poi'licn  der  V.  rfassiingsgev'  hii  hio 
der  röiui»i(-hea  Hejuililik.  Mit  besoud.  Iii'riiek>irhti^'i.iig^ 
der  CenCurialcomilien  und  der  mit  ÄBcn  MTjegan-eueii 
Veriaderuqgea.  gr.  8.  1  Thlr.  7^  Sgr. 


j  üy  Google 


Anzeigeblalt 

s  «  d  •  n 

Jahrbüchern  für  wissenschaftliche 


1842. 


fFrstrs  Sotncsfcr.) 


1. 


ta»  T«illft  C  t.  Onanitr  in  TttUrngm  M  m  eben  ge»duii««kvolt,  wir  glauben  datier  der  MüIm  Ubwbobcn  m  MÜt, 
Itawi  w4  !■  tiw  BucWumliMiM  M  feikw:  mm  In  kwmilimmm  m  mOiMm,  —dam  tiiiwiIi»  dto  !!■>>- 


Die 

christliche  Lehre 

von  der 

Djpeteinigkeit  und  Menschwerdung  Gvttci 
»  ärar  geKUohdidiai  EntwielüniiilPi 
Tm 

9t«  Prrilliiand  ChrliitlAn  Bmar« 
ortea  ProC  dar  tf^imag.  Tlieolagie  zu  Tübingen,  K.  d.  0.  d.  W.  K. 

Erster  TkeiL 
DaiDogn*  dar  ataKMialta  nr^mirf»  voBChdealon. 

gr.  R.    {61  'A  Bo«en )   4  Rlhfr.  6  gr.  -  7  fl.  14  kr. 

Der  Hr.  VeK.  tust  auf  seine  im  lakn  erschienene  Ge- 
mWcW*  d«r  Mbra  vm  d«r  VarMtaHnt  di»  fWcfe«  BwffcaHung 
•tMi  iloJiiu  VMIs  dar  GMaUcMa  daa  akiMMM  DogM  fUgeo. 

Ma  WIcbiiKkeit,  weicba  die  Lahr*  ifw  dar  DraWaickett  und 
MaB»rli»i  r*lung  CotiM  bwoodert  auf  dhaai  Btandpuncte  dar  neii- 

nrn  Tbeolo);le  hxi ,  miis<i  auch  eln«r  zum  entenmal  sp<*cieiler  in 
ihn?  Gexcfalrhte  fitn;ih<iideu  liisloriacben  Untersuchung  ein  um  «o 
KrOMere*  Interesse  p'  bi  n,  und  wir  glauben  daher  cm  Werk,  d»>i 
*tch  eine  sortifalligc  1  rfnrs.  lnui)?  der  Quellen  el>eu*ii>elir  im  Auf- 
gabe BMcbt,  als  ein«  dem  BeKhlT«  der  Sacbe  enUpteclMmde  Eni- 
«ieUuag,  aMl  Ba«M  alco  ~ 
gie  cmpYfllilen  lo  dUrfeo. 


In  unlenteichneter  Veri«g«thaDdlung  i^t  so  eben  emchienen  und 
kann  durch  alle  Biichhandhingen  DeuUeldaiids  bezogen  worden,  in 
JfcrKn  durch  Alusmmitr  Ihtacktr,  konigl.  UaOMJChbaiidlar ,  fran- 
«uaMif  «r.  ftt.  and  durth  H  uhtim  a*mtr,  liiiMali.  4«» 

Geschichte 

heutigen  oder  modernen  Bluifk. 

ilireia  ZasamBcnhango  mit  dor  cillgcmeioeo  WdU 
uiid  Vüikergeäcludite 
dargeilellt 

,  von 

]>r.  CHiotav  Jichilliiig;. 

HMid!  H.  H.  HoMba  ate.  atai 

5Q  Ba;:rTi   f:r.        hroM-hirl.    Preis  VI,  Rtlilr 

l'eber  die  (Jodipjsr/ihfil  und  gniinllifhc  Airii»rh"iliinc  diP*eit 
Werkes  ^ind  uns  schon  von  mehreren -Seiten  her  liie  \ i  i^iiit;gslen 
2«ugniMe  n/^ekuiumcai  die  «usaere  Au^tatiujig  i»l  ebeafaU»  selir 


BiMidit  auneftt.  — 
dBBtt,ikMr.t8tl. 


Ins  VaHai'TC«  C.  9. 


und  F.  H. 


Die  christliche  Glaubenslehre  in  ihrer  ge- 
schieh tli  chcn  Entwickliinf  nnd  im  Kampf« 
mil  der  modernen  Wissenschaft,  dargeslclli  von 
Dr.  David  Friedrick  Strauas.  Zweiter  Baad. 
Vtr.  8.  Feines  Dnickp^lar.  47  nof.  Pnb  3  BOIr. 
4  gr.  —  5  fl.  24  kr. 

Mit  dem  zweiten  Bunde  Ist  nun  die«  Wcrli  beendigt,  welchea 
im  Zeitraum  weniger  Monate  «r+mn  eben  »o  viel  AuTsrhou  erri-pte, 
als  das  bereits  in  4  AuOa^'en  verbreitete  Leben  Jesu  ile-^eiln-n 
Ver(a.*»*r».  Beide  Werke  haben,  wie  wenige  ander«,  Kpnrhc  m 
der  Ibeoluglsciten  Literatur  gemaefat;  sie  sind  die  Onimll  ii«'  ciurr 
neuen  Schule  geworden,  dte  ^ich  bereits  einen  dauerndoii  PUti 
neben  den  bLsherliten  Ansichten  errungen  hat.  ABe  GagMMekrlf- 
trn,  so  zahlreich  sie  auch  waren,  dienten  nur  daiu,  die  Ollgllia 
liiat  daa  YairftMaw-  diala  «lahr  aar  AnaitenmiaK  M  iMwiaa. 
Obige  GlavkaaaUkra  dorfla  durah  daa  gnaz  ungmMadieka  rei- 
che hiütorische  Material,  weich4»  der  Verfasser,  der  all«  Quelle* 
ausbeutele,  hier  verarbeite!  hat.  und  durob  desfien  ROcksicbtnahine 
auf  <lie  Ansichten  aller  beileiitenden  Tlreolcgen  und  Philosoph«« 
bi.»  Hilf  ilii-  rieiicsli?  /(Ml,  iiiaii  fiir  dii'jmi^'en.  die  mit  den  rigeilt^ 
bellen  Ergebnissen  dan  Werkes  nicht  einveratandan  fia<l,  daa 
Handbuch  sein. 


In  der  £ii(AVscben  Bu 
find  so  eben  erschienen : 

Dante  .Alighieri,  die  göttliche  Kom^i die.  Metrisch 
fibcrsout  iiekst  bcij^edrucktem  Or^iaaltexte  nüt  £rlä»> 
toruiigen  und  Abhandlangeu  lienuMpigaban  von  Augast 
Kopiseli.  In  einm  BuMle.  Mit  DMtef  BildniM 
und  zwei  Karten  lieines  Weltsystems.  Id.  4. 
65  Bosren.    isi2.    i  Rtlilr. 

Inhalt:  Jedem  Gessnge  ein  |.'''')r  ini.'lrr  ur.rl  crk',irrrjder 

Inluill  vorauf,  dann  folgt  der  i'.al  Oi  i^'in.nievt  und  iln-  '.\ijri);i'i[-,<iie 
deutacbe  Uebenetaung  ohne  Heim  gcKen  einimder  (d>er  und  unter 
■    '  ■   ■  " ad  Er- 


Jadar  Salla  balndan  aiclk  «hr  reichhalii|»  Ai 
klftiaiy  wXk  den  MIanbeaiehungeu  zu  das 

drei  AMheilungen  des  Rediclile«:  H«lo,  Ptfl 


I  Venan. 
Ptgefniar  md 

folgen  die  81  eoggedrurkie  Quart««t(en  ftarken  Abhand'iiBgaa ; 

Dante's  Leben  und  Uber  die  göttliche  Konjddie,  uimI 
endlich  wird  das  ganze  Werk  von  einem  äusserst  reichhaltigen 
Namenü-  und  .SachrrKistd  brschlaSMn.    Ein  aohttnea  Porlrai|  daa 

f)antp,  s<j»ie   '.'  Alifiild  >rinca  "**  ■*  "  ' 

Werke  znr  Zierde  und  Erklanuig. 


I 


L^iy  j^Lj  L,y  Google 


SKmnihing  der  vbrxSgKeliaten  bcnknilir  d^r 
Ar«httector,  Senlptwr  und  H<l«ret,  mnpg^ 
wetie  in  ttiliai  vom  IV.  bn  zun  XIV.  Jthifenndeil  In 

33.55  AMiildmig^fii  auf  328  Kupfertafi'In  in  Foli",  ge- 
miuiielt  und  zii^aiitiiit-o^FtpUt  diiro:)i  F.  1).  L.  G.  Se- 

*  roux  d' Aciiicourt ,  m-hnt  F.iideitun^fu  und  crläu- 
tcnnlcin  Toxi«  heraiisgecrolifn  von  A.  Ferd.  v.  Quast. 
In  III  Ahlheilunsfen  :  A  rcli  i  t  e  c  tur,  Sculptiir  und 
J^nldrei.  —   In  i  Bindea  brochirt  iiicl.  der  Einlci- 

^  Cuagea^Mid  IVscte  in  4to.  ^[cis  33^  Rdilr. 

Blocvliie  Ablbeilangan: 

'*  L  »im.:  ArebU«et«ir.  Bit  lataVbMMunfSB  anf  73  Kupltn^ 
.  •  UMn  in  rolo  imi  BMattim|i«n  xmd  T«t  In  4.  BrocMrt 

9'/,  Rllilr. 

Ii.  AbIM.:  .Sculptiir,  mil  630  AhbilduD.^r'n  «ul  51  Kupfertn'Fln 

in  Frtll  )  irirl  Kinli-ilimvi-ti  iinil  Toxto  ia  4.  Brofhirl  7'/,  HUilr. 
■  ill.  Ai.Üil.:  M,  iri.,   iml  1  ,  i,}  VMHklimgeii  auf  'JU4  KuiifniM- 
feln  in  Kuiio,  t.iiileiiun);en  und  Texte  In  4.  Bruoli.  'JU'/i  Ktblr. 

«  BwöntoHl"  AfthMoctta  bt  dIcMs  VTeric  und  namrailicli  L 
AblhtUimg  lu  Mnpfahtan.   Ef  mttcMe  wobl  kein  obnKcba  arclil- 

*  tectonidcbM  Werk  Mistir«a,  wm  auf  73  KttprortaMn  niMmmen- 
gednngt  di«  AhbtMiiitgrn  aller  berüfaraUm  G«l>MNte  J«n«r  Kiintt- 
Epodie  eolliall.  tJi>r  Crvls  lict.  Werks  ist  in  der  deulscben  Aiu- 
gnlfo  fünfiiiiil  «Piiiiper  als  in  iler  rraiiz.  und  nngl.,  ainii  sind  iu 
jenen  Aii-i.' ilicii  tlif  Ab'.ln' Iiiii,'cn  nie  vereiii/.cll.  Kiii  mi;m,iiii|.>;^s 
lnhHlt<vfr7iMcliiii»ii  «irtl  »tii  V ci laii);t'n  gralis  au>igegel>pn.  Eine 
Mi^fitbrVche  Wtirdixuog  de:«  Werk.-«  von  uo.ierom  Prot  Kugler 
beiladet  «idi  im  KunslUatl  So.  4U  zum  llunienl>latt  vom  90.  Mai 
1841,  - 


Sedflk  34Bflfco. 


Id  der  £«iMi'fichen  Buclilinnilliing  \  FrrJ  Mütter)  in 
tot  «a  eben  «noUenao  und  ia  allen  BüdibamUiingaa  zu  äaban 

Vorllnder,  Dr.  Fraiil, 

sehen  Wigsemchaft  der 
gr.  a    Preis  2^  Rtblr. 

Wem  M  um  dne  klare  rationelle  und  zugldeb  neligida-aitt- 

Hdw  Aufftwsithg  d<^  ni«n»c)iliclien  Geixi««  un«l  Lebens  rn  thun 
iat,  dorn  ompItehU  sich  die»  nucb.  Von-  einem  originellen  philo«o- 
pbisL'lwii  SlÄn<l|iurictc  uns  sucht  «Jer  VcrfH*iier  zu  zeigen,  wie  der 
fror  iir  isi  .:i  ih  r  i.uii;;ir[i^  uud  Uemeioiu.'baft  mit  »lur.  Welt  und 
UMt  alle  seine  TbwUgkeitcu  In  («rtMshrellaiider  Of]ganiacbor  Eat- 


Im  Variage  der  AnttawAMW  iia  Wmhnimnn  in  Hallt  M 
eklenan  wn  in  aUea  BueUuadhiiiMa  da»  tn-  und  Auilaodet 
habt*  (»mK»,  tol  WüBUm  Bm»,  MkrmMr.  Ma.  44.):  ' 


Mo.  44.) 

Bibl  i  "  ' 'i  (' r  ,1  S  t  ri  |)  tnr.  I,  ati nor.  riiri.s  vironiiu  doe- 
tonini  eiMondatii  et  contnientariis  iiistnicta,  con.sil.  U. 
ncrnhard)Ciii*tituta.  I'ars  V.  C.  toruelü  TadCI 
T.  L  Aniuües  conliiL   i^r.  ti   i  Rtldr. 

Auch  unter  dem  Tilat: 

Taciti,  C.  Corneiii,  Op«r«.  fianadnrÜ  d  < 
Lttdaib  Dddvrloiii.  T.  L 


Oi««rnnifi.  M.  T,  P«r»dox«  gracM 

ab  loaii.  M<tr?'»olo.    A««r<?ihint  variu 

,11,1:. , in  (.m  T- ilivLuiofiim  Paradox« 
\Vuu5clt.  t>  wai.  iUitlr. 


ffC 

diianiiii 
•did.&  F. 


4 

Corneiii  Ttepotts  vitae  exeattentiam  inpcratomtn.  Ad 

optima  cxcmplaria  rct  ogiiitai».  Kditio  nova.  ö.  Ktlür. 

Oiedrteh,  Cbjr.,  lialfsbuoh  fir  den  Religioiw- 
oBtcrKclit  ia  d«n  «ntem  OywauMUbmmt  Volle** 
und  BBifaMUleD.  Er.<:tcr  Tliuil.  gr.  &  l|  Rddr. 

Auch  unter  dem  Tilol : 

Die  christliche  Glaubenslehre  begrilBich  eut^ik- 
kell  und  mit  geaddeMUdMi  Beis|iielaiiV«niiMfc«diaU; 

Dietsch,  Rud.,  Uebung.sbuch  zum  L'cbcrsotztai  aas 
dmu  I>eut8cbeu.iu'.s  LatcinlHcho,  ziiuäidist  beim  C>ebrMi- 
che  der  fichiii/.usrhen  Grammatik.  2.  Cursus.  EnuÜi- 
Itingen  aus  der  alten  Geschir.'ite.  gr.  8.    |  Rtlilr, 

Kohlrau.sr.b,  Fr.,  Die  Geschichten  und  Lebren 
der  heil.  Schrift,  alten  und  neuen  Testaments. .  Zun 
Gehoacb  der  SoMen  and  des  I'rivatunleniehtB  beatw 
bellet.  Neouduite  Aufbgc.  ».  ^  lUfalr. 

PaIXstln«  und  die  südlich  angronsenden  Län« 
der.  TagdMwh  einer  Rdee  im  Jilm  1888  in  Beng 

anf  die  biblisclie  Geographie  ontemononte  voo  B.  Ro- 

binson  und  E.  .Smith.  Nach  den  Orieiiialpapicren 
mit  historischen  Lrl;4Uit'niii[:c'n  herausgegeben  von  £. 
Robinson.  Hrt  neuen  Kurti  ii  nnd  Plittfln  in  5  Ut^ 
tenu   3  nsnde.    gr.  8.    10*  UtJilr. 

Peter,  C,  Zeittafeln  der  röiiiisrhen  Geschichte 
7.uni  Ibuidgebrauch  und  als  Grundlage  des  Vortrags  in 
höhecn  G^nuusialklaeteo  mit  forlaufendea  Belegen  w/d 
Anarilgen  n*  den  gndlen.       4.  If  Btlilr. 

,    (C  Peter  s  /i'  II. Iii  In  der  grieelil^rben  Ge«chkMa^  CrJ  4,  er- 
adiieiton  ibij.j  und  kosten  MIhlr.) 

Schulz,  O.,  Schnlgrammatiic  der  lateinischen 
Sprnok«,  11.  witeieerte  Auflig«.  &  /i  Rtfdr. 

(Uebungsbuch  tum  t'ebersetzen  hierzu  »i«b«:  Diel  R eh.) 

SpliUegtrb,  C.  F-  Frnax«eia«hes  Leeekneh  fir 
AnfÜnger.  TTiTiit  iiiniii  hinigiAiiif  ri^iilli  will  iiI 
neni  fran7.äsL«ch-dmtsehen  WMarimeba^  1&  TefbeSBCTte 

AuBage,  S.  ,V  iUUr. 

Novom  Testamentam  graeee.  Reeognovit  afqne  in- 

si^tiiori.s  Wtidiium  varietatis  et  ars^unicntnrnni  iiol.itiu- 
ues  subiunxit  Dr.  U.  C.  Kaa|>piu.s  2  Tumi.  £di- 
lio  Vv 

Uruckpupler    a     ........      1  ftUdr. 

ScbreibiMitier   a  1'/, 

f.  r.  Uasdilnea  -  VeUii  -  Scbrcib|Nipier  in  Quart- 

  .     .   3%  - 

sauber  eartan.'  in  i  tail,  RMchen  und 
Eden  In  i;  LelQwaad     .  '  .     .     .     .    3*/«  - 
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